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Rn ‚ oder Kebleh, oder . 


Kibleh, wie es die Türs 
ken auszuſprechen pflegen. Ein 
arabiſches Wort, welches eigent⸗ 
lich und uͤberhaupt denjenigen 
Ort bedeutet, gegen den man 
das Geſicht hinkehrt, und wel⸗ 
chen man vor ſich hat, oder ha⸗ 
ben ſollte. 

Sin einer eingeſchraͤnktern Ber 
deutung benennen die Mohams 
medaner mit diefem Namen dens 
jenigen Theil der Welt, in wel⸗ 


dem der Tempel zu Mekka liegt, 


und gegen den fie fich zu kehren 
verbunden find, wenn fie ihr Ge⸗ 
ber verrichten, und da Meffa 


Im gegen Mittag liegt, ſo 


wird das Mort Kebleh oft für 
den mittägigen Theil ded Him— 
meld und der Erde. gefezt; fo 
wie auch für den Wind, der aus 
biefer Gegend kommt. _ 

Orient, Bibl. 3. B. 


Es iſt kein Zweifel, daß Mo⸗ 


hammed anfangs den Seinigen 


befohlen hat, daß ſie ſich beim 


Gebete nach dem Tempel von 
Jeruſalem kehren ſollten, wel⸗ 


ches die Kebleh der Juden und 


der Chriſten war. In der That 


waren auch alle Kirchen der als 
ten Chriften, fo mie fogar dies 
jenigen, die noch in unjern Zeis 
ten ffehen, auf diefe Art gebauet, 
daß der Priefter, wenn et das 
Dpfer am Altar bringt, fein Ges 
ficht aegen Morgen hinfebrte, wo 
der Tempel von Jeruſalem in 
Anfebung der Griechen und kas 
teiner liegt. 

Mohammed hatte anfangs 
das Herz nicht, den Seinigen 
eine andere Keblah vorzuſchla⸗ 
gen, weil die beiden Hauptrelis 
gionen, die jüdifche und Die 
chriſtliche, von welcher die feis 

A nige 


2... Keblab. 


nige nichts weiter, als eine vers 
dorbene Sefte war, ee fo aus 
Berordentlihe Hochachtung für 
denjenigen Drt hatten, welcher 
durch die Gebete ſo vieles-Pros 
pheten , ja fogar des Meſſias 
ſelbſt, geheiligt war. Da er 
aber in der Folge die Geinigen 
von aller Religionsverbindung 
mit den Chriften und Juden los⸗ 
machen wollte, fo befahl er ih- 
nen, daß fie ihre Gebete nad) 
dem Tempel zu Mekka binfpre- 
chen follten. Dieß hat er in 
dem Verfe gethan: „Du follft 
dein Angeſicht gegen den beiligen 
Tempel von Mekka hinkehren“ 
Inzwiſchen gab dieſe Veraͤn⸗ 
derung der Kebleh mehreren 
Schuͤlern dieſes falſchen Prophe⸗ 
ten zum Murten gegen ihn Au⸗ 
laß, und beſonders waren es 
11, die Juden, welche ihn tadelten, 


354 und ihm Unbeſtaͤndigkeit und 


Leichtſinn vorwarfen. Dief noͤ⸗ 
thigte ihn an einer andern Stel⸗ 
le folgende Worte auszuſprechen: 
„Gott ift Herr von Oſten und 
5, Welten, und nach welcher Geis 
„te ihr euch im Öebete hinwendet, 
„ſo werdet ihr immer dad Anges 
„ficht des Herrn, das heißt, 
„‚feine Gegenwart, finden. „ - 
Auch geſchah es hernach, wie 
der Verfaſſer des Keſchaf erzaͤlt, 
daß die Soldaten von der mo⸗ 
hammedanifchen Armee ihre Ke⸗ 


bleh nicht gehoͤrig in Acht nah⸗ 


men, als fie in einer ſehr duns 
fein Nacht ihr Gebet verrichtes 
sen. Da fie nun nach Medinah 
zuchcffamen, baten fie den Mos 
banımed um ——— ihr Ge⸗ 


Keblah 


bet wieberhofen zu duͤrfen, um 
diefen Fehler zu verbeſſern. Al⸗ 
fein Mohammed beruhigte ihr Ges 
wiffen,, und benahm ihnen durch, 
ein ausdruͤckliches Verbot, es 
nicht zu wiederholen, alle Zweifel, 

Ein perſiſcher Dichter. hat 
diefe Worte des Mohammed in 
Verſen fehr ſchoͤn paraphrafick, 
von melden der Sinn folgens 
der ift: Es iſt Fein Dre zu fine 
den, wo man fich vor dem Ans 
gefichte Gottes verbergen koͤnnte. 
Sein durchdringendes Auge fpäs 
bet alle Orte aus. Derjenige, 
der unr einige Erfenntniß von der 
Gottheit bat, betrachiet und bes 
set die Majeftät Gottes, mit dem | 


voͤlleſten Glanze ihrer berrlichen 


Eigenfchaften bekleidet, an, er 
mäg ſeine blicke nach eiuer Sei⸗ 
te binrichten, nach welcher er _ 
will. . 

"Die Keblah wird aſo buch⸗ 
ſtaͤblich fuͤr den Theil der Welt 
geſezt, nach welchem man hin⸗ 
ſieht, wenn man fein Gebet ver⸗ 
richtet. Dft-aber wird es auch 
allegorifch für den Endzmel ges: - 
fagt, den man ſich in feinen , 
Handlungen vorfezt. Hieruͤber 
bringt Huffain Bag, in feiner 
perfiihen Daraphrafe ſehr ſchͤ⸗ 
ne Verſe bei, von welchen wir 
hier den Sinn beifuͤgen wollen: 
In dieſen Verſen wird geſagt: 
Die Kebleh, welche die Koͤnige 
haben, iſt ihre Krone, und ihre 
Macht. Die Kebleh der Mäns - 

ner von Gefchäfften, ift Gold und: 
Silber ; die der Anbeter der koͤr⸗ 
perlichen. Schönheit, ift ein mes 
nig Erde in en geweicht, das 
man 


Kebletan 


man Roth zu nennen pflegt; die 


der Wolluͤſtlinge, ift Ausſchwei⸗ 
fung und Ueberfluß an allen Din- 

en; die der Schwelger, ift gut 
rn und Trinken und Schlaf; 
Die des Mannes von Veritand, 
iſt Wiffenfchaft. Die Kebleh 
der DBegäterten, ift der Kampf 
ihrer Leidenfchaften; die der An— 


bächtigen, ift das Gebet; die 


der in Liebe zu Gott entzüften 
Seelen ift die ungertrennliche 
Vereinigung mit ihm. Und fo 
ift endlich auch die Kebleh der 
erhabenften Menfchen, die fich 
ganz der Beichaulichkeit gemid- 
- met haben, die ganz reine Glorie 
und Majeftät der Gottheit. 


Rebletan. Die beiden Ke⸗ 
bleh. Dieß find die beiden Tem⸗ 
pel zu Jeruſalem und zu Meffa. 


Don Maffud, einem der erften 


Gefelichafter des Mohammed, 
wird gejagt, er habe fi) in den 
beiden Hedſchrah befunden, und 
habe gegen zwei Kebleh gebetet. 
Unter den beiden Hedſchrah, oder 
Fluchten verftcht man die erfte, 
welche nach Erhiopien gefchah, 
wohin fich die erfien Mohammer- 
daner zu flüchten gezwungen fas 
ben, als fie die erite Verfol— 
gung erfuhren, welche die Kos 
taiſchiten von Mekka gegen fie 
vornahmen; Und die zweite, die 
fih zu Medinah ereignete, als 
Mohammed felbft fich genoͤthigt 
ſah, fi) mit den Seinigen das 
bin zu begeben, und diefe iſt die— 
jenige, welche im eigentlichen 
Verſtande die Hedſchrah genannt 
zu werden pflegt. 


zu nennen: pflegf. 


Kebltn 3 


Die Mohammedaner fagen in 
geiftlichen Ausdrüfen, ohne Ke⸗ 
bleh ſein Gebet verrichten, oder 
irgend ein gutes Werk ausüben, 
das heißt, ohne die rechte Abs 
fiht, und — ohne Ver⸗ 
dienſt. Auch machen fie den 
Sabiern, das heißt, den Gb» 
zendienern, den Vorwurf, daß 
fie der Kebleh den Küken zufehs 
ten, wenn fie eine Geremonie 
von ihrer Religion ausüben, 


Das Wort Kebleh wird auch 
von den Mohammedanern von 
demjenigen Theile der Welt ges 
fagt, wo der Tempel von Mekka 


befindlich ift, fo wie auch von 


demjenigen Winde, der von Dies 
fer Gegend herkommt. Dieß ift 
der Euronotus der Griechen ir, 
und Fateiner, den man im mit⸗355 
selländifchen Meere Sirocco, 
und auf dem Oceane Suͤdweſt 
Daher kommt 
eö, daß die Perfer und die Türe. 


fen einen Seekompaß, den. fie. 


gewoͤhnlich bey fich tragen, um 


ihr Gebet recht genau zu verriche 


ten, Kebleh noma, oder Ke⸗ 
bleh numa nennen, 


Die Mohanmedaner haben in 
allen ihren Mofcheen dieſe Ke⸗ 


bleh, die eine Art von einem 
ſehr genau bezeichneten Altar iſt; 


und fie haben die Bemerkung 
gemacht, daß biefenige,, welche 
in der großen Mofchee befindlich ; 
war, die Almanfor in feiner 
neuen Stadt Bagdet hatte ers 
bauen. kaffen, nicht — ge⸗ 
— iſt. 


Aa Rebu⸗ 


Kebudandfchaked 
Rebudandſchaketh iſt der 


Name einer Stadt in der Pros 
vinz Transoxanien, welche zu 
dem Gebiete von Samarkand 
gehoͤrt, wo, einigen andern 
Schriftſtellern zufolge, ein mit 
Doͤrfern und Holz beſaͤeter Can— 
‚ton, auf der Nordſeite von dem 
Thale von Samarkand, welches 
gewoͤhnlich Sogd genannt zu 
werden pflegt, gelegen iſt. 


Rebudi. Nagmeddin Ben 
A Kebudi ift der Name des 


4 


Berfaffers eined Buchs, melches 


den Tirel hat: AfaE alafchrak fül 

hokmat, die aufgehende Sonne 

der Weisheit. In demfelben 

werden mehrere Theile der Phi: 

loſophie erklärte. Man fehe den 
Artikel Cebudi. 


Rebr. Siehe den Artikel 
Ghebr. 


Rebrail, Dieß iſt Gebrall. 
Man vergleiche dieſen Artikel, 


‚Rebri. Nagmebdin Al Ke⸗ 


bri (ft der Nahme des Abu Ges 


nab Abdallah Hainfi, der ein 
Buch von dem Einfiedlerleben 
verfertigt hat, dem er den Titel 
gegeben: Reffalat alhaim alfhaif 
men laumat alaim, Brief eines 
Hlüchtlingd "und Vagabunden, 
der mit den Beflefüngen des Uns 


reinen, das heißt, der Welt, bes . 


fudelt zu werden fürchtet. . Die 
Merk ift in der königlichen Bis 
bliothek zu Paris unter * =. 
—. 


Kefaiat 


Rebth iſt der Name, wel⸗ 
chen die Araber dem Koͤnigreiche 
Egypten geben. 


KRebrbi, ein Egyptier. Man 
fagt auch Kobthi, woher der 
Name Kofth kommt, der bloß 
den egyptiſchen Chriſten eigen 
geblieben iſt, die von alten Eins 
wohnen des Landes abftammen, 
und melhe man von den Mos 
bammedanijchen Arabern zu un⸗ 
terſcheiden pflegt, die es gegen⸗ 
waͤrtig bewohnen. 

Abu Noſe Alkebthi iſt ein 
Schriftſteller, welcher ein Buch 
von der Sterndeuterkunſt unter 
dem Titel: Ekhtiorat, Auswah⸗ 
len oder Urtheile, in arabiſcher 
Sprache verfertigt hat. | 


Reduat. Ebn Keduat iſt 
der Name eines Oberhauptes 
der Keramier. Siehe, den Ars 
tikel Abdaimedſch. | 


- Refaiat, ein arabiſches 
Wort, welches ſoviel bedeutet, 
als dasjenige „das ‚genug iſt. 
Es macht einen Theil von Buͤ⸗ 
chertiteln aus, die wir ſogleich 
anfuͤhren werden. 


Refaiat algemal v orfan 
alkemal iſt der Titel eines Buchs 


uͤber die Namen Gottes, deſſen 


Verfaſſer unbekannt iſt. 


Refaiat alarib an mo⸗ 
ſchauarat althabib, iſt der Titel 
einer Abhandlung von der Er⸗ 
haltung der Gefundheit und von 


den Regeln des Temperaments, 


in * 


356de, 


Kefaiat 
in dreien Theilen, verfaßt von 
Serieddin Achmed Ben Moham⸗ 


med Al Alfi, der ſein Werk dem 
Meula Parviz dedicirt hat, 


Refaist alalmai fi ajat: 
Ja ardh eblai; iſt der Titel 
von einer Abhandlung, welche 
n, über den Vers im Koran: Er⸗ 
verfchlinge deine Waffer ! 
geichrieben worden iſt. Diefer 


Ders wird für den beredteften- 


im Koran gehalten, und ift eben 
derjenige, in welchen Gott die 
Suͤndfluth durch Medensarten, 
welche zum Echabenen gehören, 
aufhoͤren läßt. Man fehe den 
Artikel Alcoran. 


Mohammed Ben Mohammed 
Al Gezeri ift der Verfaſſer von 
dieſem Werke, welches er dem 
Kiaſchah Ben Seid Ali Kia A 
Hoffaini Al Dlui zugeeignet hat, 


Kefaiat altaalim fi ahkam 
altangim: ift der Titel eined pers 
ſiſchen Buchs von der Aftronomie, 
welches den Zehireddin Moham⸗ 
med Ben Maffud Al Zeki, A 
Eazoini, zum Verfaſſer hat. 


Refaiat fil thebb ift der 
Titel eines mediciniſchen Buchs, 
welches Die einfachen und zufams 
mengefezten Arzneien, nach als 
phabetifcher Ordnung, enthält. 
Den Al Monkah ift der Berfaffer 
deſſelben. Es wird in- demjeni- 
gen Buche, welches Erfchad als 
Eaffed betitelt ift, angeführt. 


Man bat auch ein perfifches 
Buch, welches denſelben Titel 


Kefalaniah 5 


führt, und in ſechs Abhandlun⸗ 
gen eingetheilt iſt. 


Refaiat fil hiat iſt der Titel 
eines kosmographiſchen Buche, 
welches ein gewiſſer Mohammed 
Ben Maſſud Al Maſſudi in zween 
Theilen verfertigt hat, von wel⸗ 
chen der eine von den Himmeln, 
und der andere von der Erde 
handelt. Der Verfaſſer hat es 
ſelbſt aus dem Arabiſchen in, das 
Perſiſche uͤberſezt, und ihm den 
Titel: Gehan daneſch gegeben. 
Siehe dieſen Artikel. 


Refaiat fil mokantharat: 
iſt der Titel einer Abhandlung 


uͤber dag Aſtrolabium, in zwoͤlf 


Kapiteln, die ein anonymiſcher 
Verfaſſer geſchrieben hat. 


RKefaiat fi fadhlat alſemt: 
iſt der Titel einer Abhaudlung 
von den Meridianen, und von 
dem Vertikalpunkte, den wir ge⸗ 


woͤhnlich den Zenit zu nennen 


pflegen. Sie hat den Abdalaziz 
Al Vafai zum Verfaffer. 


Ä 

Refaist alnaik. Man fehe 
den Artifel Honain, Ben Iſchak. 
Auch muß man den Artikel Ibra⸗ 
bim Ben Iſmail A Tharabos 
loffi vergleichen, welcher der 
Berfaffer eines Buchs unter dem 


Titel Kefaiah if. 


Refalaniab ift der Name 
von einer Inſel in Gephalonien, _ 
in dem venetianifchen Meerbufen, 
melcher heut zu Tage von den 
Zürfen fo genannt wird. | 

43 Kefer⸗ 


6 | Kefertbai | 
Refertbai ift der Name 


eines arabifchen: Grammatikers, 
der der Verfaſſer eines Buchs 
unter dem Titel: Bahr fil nah, 
ift, 


AeEilios ift der Name des 
beiligen Caͤcilius, Erzbifchofs 
von Grenada in Spanien, Sein 
Buch auf Pergament wurde, 
nebft mehreren bleiernen Platten, 
welche ganz mit arabifchen Cha: 


rakteren überfchrieben waren, zu 


Grenada im Fahr 1509 gefun: 
ben, und von Achmed Ben Caſ— 
fem Andalus oder dem Mohren 
geiehen, der deffelben in einem 
Bande, welcher in der Fönigli- 
hen Bibliothef, mit 1043 bes 


zeichnet, befindlich iſt, Ermähs 


sung thut. 
Dieß Buch und diefe Platten 


enthalten weiter nichts als apos 


u, 


kryphiſche Gefchichten von der 
Stiftung des Chriſtenthums in 
Spanien. Die Briefe find nach 
Mom gebracht, und dafelbit, 
nad) einer Unterfuchung von meh 
reren Jahren, verdammt und 
unterdrückt: worden. 


Relabadi ift der Beiname 


bed Abubekr Mohammed Ben 


Ibrahim, der aus Bokhara ges 
bürtig war, und im Jahr der 
Hedfchr. 330 geftorben iſt. Er 
ift der Verfaffer eines Buchs uns 
ter dem Titel: Alaſchaaͤl v alan 
thar. Dan fehe diefen Artikel. 

Abu Nafr Achmed Ben Mos 


357hammed, welcher aus eben diefer 


Stadt gebürtig war, führt auch 
denjelben Beinamen, und hat 


Kelabadi 


eine Abhandlung über. die Nas 
men der Schriftfteller verfertigt, 
welche in dem Sahih des Bokhari 
angeführt werden. Er iſt im 
Fahr der Hedichr. 398 verftors 


ben, Dieß ift vielleicht ein Sohn - 


von dem — Schrift⸗ 
ſteller. 


Es giebt auch einen Kelabadi, 
ber mit den Ehrentitel Tag ales⸗ 
lam, die Krone des Mufulmaniss 
mus, benannt zu werden pflegt. 
Allein diefer ift eine Perfon mit 
Abubefr, von welchem wir oben 
geredet haben. Auch haben wie 


von ihm em Arbain und ein 


Amali. 


Ben Dſchuza Al Balenfi, der 


die Thabakath -Alhadith,- das 
heißt, die Klaffen von Tradis 
tionen verfertigt hat, wird auch 
Kelabadi genannt, 


Relabadi ift der Name eis 
nes andern Mannes, welcher bei 
den Mufulmanen für einen Heis 
ligen gebalten wird. Man ers 
zahle von ihm, er habe, nach» 
dem er die Schulden eines armen 
Menfchen, der von feinen Gläus 
bigern hart behandelt worden, 
bezahlt, ein Geficht gehabt, in 
welchem es ihm vorgefommen, 
als ob er vor Gottes Gerichte 
ftünde, und dafelbft diefen Ars 
men fuͤr fich beten ſaͤhe, wotauf 
er gehört, daß Gott diefem Mens 
ſchen folgende Antwort ertheilt 
babe: Kelabadi har mir die Als 
mofe gegeben, und ich werde fie 
ibm wiedergeben. 


Kela⸗ 


Keladat 
Reladat. Diet arabiſche 
Wort, welches eine Halsſchnur 
von Edeifieinen, von Perlen, 
oder von andern koſtbaren Ma⸗ 
terien, eine Zierath bedeutet, 
macht einen Theil von denen Ti⸗ 
teln von Buͤchern aus, die wir 
ſogleich anführen wollen. 


RKeladat alaruah v ſaadat 
alafrah. Puz und Zierde geiſt⸗ 
lichgeſimter Menſchen, und 
Gtüdfeligfeit derjenigen, die ſich 
in Gott ergoͤzen. Dieß iſt die 
Aufſchrift von einem myſtiſchen 
Buche über die Beſchaulichkeit, 
verfaßt von Abu Abdallah Alem 
Ben Mohammed Al Kaſchgari, 
mit dem Beinamen Radſchol 
ſofi, der andaͤchtige Mann. 


Reladat albahar fi vafiat 
ajan aldahar, Geſchichte beruͤhm⸗ 
ter Maͤnner nach der Zeitfolge, 
bis zum Jahr der Hedſchr. 927. 
Der Verfaſſer derſelben iſt Abu 
Mohammed Al Thabib Ben Ab⸗ 
dallah Ben Achmed Bahariah. 


Keladat alſegelat v alokud 
u. ſ. w. iſt der Titel eines prak⸗ 


tiſchen Werks, welches von den 


Saͤzen, Verpflichtungen, Hand⸗ 
lungen, Zeugen und Richtern, 
zum Gebrauche der Muſulmanen, 
handelt. Es iſt verfertigt wor⸗ 
den von Abu Amram Muſſa Ben 
Iſa Al Maleki, Al Magrebi, 
das heißt, aus Afrika gebuͤrtig, 
im Jahr der Hedſchr. 791. 


Relai A Hemiari A Ba⸗ 
len iſt der Name eines Ara⸗ 


Spanien gebürtig war. 


Keaid 7 


bers, der von Geſchlecht ein Her 
miarite, und aus Valenzia in 
Er ift 
Verfaſſer von einem Buche uns, 
ter. dent Titel: Eftefa fi magazi 
A Moſtafa, über die Eroberuns 
gen des Mohammed und feiner 
Nachfolger. Er war der Kha⸗ 


thib von Balenzia, 


Relaid iſt die vielfache Zahl 
von dem Worte Keladat, mels 
ches ein Halsband von allen Ars 
ten von Materien, Zierath, Puz 
bedeutet, mie wir bereits oben 
bemerkt haben. Es kommt in 
den Titeln von folgenden Buͤ⸗ 
chern vor. 


Relaid aldſchaman fi Taarif 
bekabail arban alzaman, ift der 
Titel eines Werts über die 
Stämme und Familien der 
neuen Araber, von dem Vater 
desjenigen Schriftftellers, wel⸗ 
cher das Buch, betitelt: Ne— 
haiat alarab fi anfab Al Arab. 
verfertigt hat. Dieß ift ein viel - 
mweitläuftigered Werk über dens 
felben Gegenftand, 


Relaid alfhavaher fi menar ır, 
feb Abdalkader, ift der Titel ei⸗358 
ned Buchs, welches die Lobreden 
enthält, die auf Abdalfader A 
Hamani find verfertigt worden. 


Es bat den Mohammed Ben — 


Radſchbi Al Schadeli zum Vers 
foffer, melcher im Jahr der 


Hedſchr. 773 verſtorben iſt. 


Kelaid alhekam v Feraid 
alkelam, iſt der Titel einer 
A4 Samm⸗ 
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Kelaid 
Sammlung von Reden und Tha⸗ 
ten des Ai, eines Sohns 


des Abu Thaleb, Mohammeds 
Schwagers, melde den Abu 
Juſſuf Jakub Al Esfaraini zum 
Verfaſſer hat. 


Relaid alekian fi ma Lies 
alfakr v alneffianz Halsbänder 


von reinem Golde für diejenigen, 


welchen Armuth und Vergeſ— 
ſenheit ihr Erbtheil iſt. Dieß 
iſt der Titel von einer Ab⸗ 
handlung, in welcher die Ars 
men, die von den Menfchen vers 
geffen find, getrdjtet werden. 
Died Werk hat beionderd die 
Sofis und die Dermwifche, das 
heißt, die mufulmanifchen Relis 
giojen zum. Öegenftande, Es 
hat zum Verfaſſer den Ibrahim 
Den Mohammed A Nagi, und 
ift in Verſe gebracht worden von 
Abu Abdallah Mohammed Den 
Al Arabi. 


Relaid alefiän fi mahaffen 
alaian ift der Titel eines Werks, 
welches Lobreden auf die be 
rühmteften Dichter von. Afrika, 
in vier Theilen enthält. Der 
erfie enthält diejenigen Könige 
und Fürften, welche fich auf 
die Dichtkunſt gelegt haben; der 
zweite begreift die Veſier und 
Staatsminifter; der dritte die 
Nichter und Doktoren, und der 
vierte alle die Privatperfonen, 
die ſich mit derfelben befchäfftigt 
haben, und deren Werke noch) 
übrig find, 

Der Berfaffer dieſes Buchs 
iſt Abu Nafe AU Fatah Iſſa 


Ben Khacan Al 


Kelam 


aiſſi, wel⸗ 
cher im Jahr der Hedſchr. 535 
eines gewaltſamen Todes geſtor⸗ 
ben iſt. Es uk in der koͤnig⸗ 
lichen Bibliothek zu Paris, unter 
Nr. 1075 und 2171 befiudlich. 


Relaid fil akaid ala madhab 
alzeidiah, iſt der Titel einer Ab⸗ 
handlung von der Sekte und dem 
Glauben der Zeidier, verſertigt 
von Ben Jahia Ben A Mor⸗ 


tadha, welche in einem kurzen 


Auszuge alle diejenigen Punkte 
beantwortet, welche Ben Al 
Hageb aufgeftellt hatte, 


Relail ift der Name eines’ 
Engels, der den fünften Hims 
mel, nach der Tradition der - 
Mufulmasen, beherrfcht. Mir⸗ 
cat. 


Relam. Elm al Kelam: 
Die Willenfihaft von dem Wors 
te. So wird die fcholaftifche - 
Theologie oder Metaphyſik von 
den Mufnlmanen genannt; das 
heißt, diejenige Wiffenfchaft, 
welche lehrt, ‚von Gott‘ und 
feinen Eigenfchaften richtig zu , 
reden, | / 

Die Araber haben eine fehr 
große Anzahl von Büchern, wels 
che über diefe Wiffenfchaft find 
gefchrieben roorden, von welcher 
fie in ihrer Sprache zu fagen 
pflegen: Khazain Allah Alkelam, 
das heißt, die Scholaftif ums 
faßt alle Schäze Gottes. Dieß 
ift befonderd diejenige Wiffens 
ſchaft, über welche die Meinuns 
gen getheilt geweſen find, 6 

ie 


Kelbi 
die Anzahl der mancherley Sets 
ten des Mufulmanismus. in Bes 
treff theologifcher Gegenflände, 
die bloße Spekulationen _ ſind, 

übertrifft vielleicht noch die in 
unjern Schulen, 

Diejenigen „ die fich mit dies 
fer. Wiffenfchaft befchäfftige oder 
über dieſelbe gefchrieben haben, 


werden Motecallemun genannt, : 


Schahareſtani bat uns hinreichens 
de Notizen davon mitgetheilt. 
Man fehe. die Artikel After 
Alkhafiah. Aſrar alſchafiab, 
Nehaiab u. ſ. w. 


Relbi iſt der Beiname des 
Heibam Ben Mohanımed, Ben 
Schoaib, Al Kelbi, der im Jahr 
der Hedſchr. 214 geftorben ift. 
Er war der Erfte, welcher. die 
Geichlechtäverzeichniffe der Ara- 
ber, unter dem Titel Anjab, ger 
fehrieben hat, 


KRelim Allah, if derjenige 


359 Name oder Ehrentitel, den die 


Mohammedaner denn Mofed beis 
legen, weil er mit Gott von Ans 
gejicht zu Angeficht geredet hat. 


Kelu oder Ghelu Asfendiar, 
ift der Name des vierten Fürs 
fien aus der Familie oder Dyna⸗ 
flie der Sarbedarier, 


Remal, ein arabifches Mort, 
welches Bolllommenheit bedeus 
tet, und in den Titeln von eini- 
gen Büchern und in den Nomis 
nibu8 propris von mehreren 
Perfonen vorkommi, wie die aus 


folgenden Artikeln zu erfehen if, 


Kemaleddin | 9 


ARemal albelagat, die Voll⸗ 
kommenheit der Beredſamkeit, iſt 
der Titel eines Buchs, das den 
Schams almaali Cabus Ben 
Vaſhmeghir, Sultan von Dſchor⸗ 
dſchan und Dilem zum Verfaſſer 
hat. Man ſehe den Artikel 
Cabus. 


Remal alferhat fi defa al: 
ſamum v hefdh alſehar, iſt der 
Titel eines mediciniſchen Buchs, 
wie man die Gifte vertreiben 
und die Geſundheit erhalten muß, 
-verfertigt von Mohammed AU 
Euffuni und von Abdal Gani Al 
Moldeſſi 


Remaleddin Al Arm, 
ift der Name, welchen der Vers 
fafjer des Yuszugs aus der Chro⸗ 
nıf des Thabari im Perſiſchen 
fuͤhrt. 


Remaleddin Abul Baka 
Mohammed. Siehe den Artis 
kel Demiri. 


Kemaleddin Iſmail Ben 
Gemaleddin Mohammed Abdals 
razzak· Al Esfahani, iſt der Na⸗ 
me eines perſiſchen Dichters, der 
‚aus einem ſehr anſehulichen Hau⸗ 
ſe in Iſpahan herſtammt und den 
Muineddin Abdalkerim zum Bru⸗ 
der hatte, welcher ſich auf die 
Jurisprudenz gelegt hat. Er 
an ſeinem Theile widmete ſich 
ganz der perſiſchen Dichtkunſt, 
in welcher er es fo weit brach» 
te, daß er ſich den Titel: Mas 
lek alſchoara, das heißt, eines 

A 5 Koͤ⸗ 


so Kegmaleddin 
‚Königs unter den Dichtern feis 
mer Zeit erwarb. 

: Die Herren aus dem Haufe 
des Saed erzeigten dem Kema— 
leddin Iſmail große Ehre, und 
zeichneten ihn fo ſehr aus, daß 
ihm dieß den Neid feiner Mit 
buͤrger zugog, welche ihn in der 
Folge mit jo vieler Härte mißs 
bandelten, daß er endlich den 
Entſchluß faßte, fie zu verlaffen 
und fein Vaterland mit dem Ruͤ⸗ 
Ken, unter Verwuͤnſchungen, an: 
zuſehen, die er in Verſe brachte, 
und die einige Zeit hernach ihre 
Wirkung hatten, ' 

Diefe DBerfe find Folgendes 
Inhalts: D Herr! der bu Be 
herrſcher von fieben Planeten bift, 
Die ihren Einfluß über die Ge: 
burt der Fürften verbreiten und 
‚ ihnen Neigungen nach ihrem Gut⸗ 
"befinden mittheilen; gieb dieſem 
Molke einen graufamen und blut 
gierigen König, der aus der Pforte 
und aus dem Wege, welcher zur 
Wuͤſte führt, eine graufenvolle 
Wuͤſtenei mache 5 der einen 
Strom von Blut feiner Mit 
wvuͤrger von ihren Mauern. herab: 
ſtuͤrzen made, und der endlich 
ihre Einwohner auf eine ſchrek⸗ 
liche Art vervielfältige, nämlich 
badurch, dag er einen jeden ders 
felben in Stufen zerhaue. 

Die Verwuͤſtung der Stadt 
Iſpahan folgte unmittelbar auf 
dieſes Prognofiifon. Denn die 
Tatariſche Armee, welche Dftai 
Khan, ein Sohn und Radıfol- 
ger des Genghizkhan zur Bela- 
gerung derfelben abfchifte, brach 
te fie in fo klaͤgliche Umſtaͤnde, 


% 


Kemateddin 


daß fie fogar das Mitleiden des⸗ 


jenigen rege machte, der ihr als 
"led dieſes Ungluͤk angewuͤnſcht 


hatte. In der That ſah ſich die⸗ 
ſer Dichter hinlaͤnglich geraͤcht, 
und ward ſelbſt genoͤthigt, den 
Untergang feiner Vaterſtadt in 
andern Verſen zu beiweinen, von 
welchen wir hier den Sinn beis 
fügen wollen: ! 

Er fagt in denfelben : In dies 
fer armen Stadt it Niemand 
anzutreffen, der weder das allges 
meine Unglüf, noch fein eignes 
Elend beweine. 


die einen einzigen Todten bewein⸗ 
ten, und jezt iſt nicht ein Ein⸗ 
ziger anzutreffen, der den Tod 
von hundert feiner Freunde bes 
meinte, 


Vebrigend ward Kemaleddin 


ſelbſt unter den Ruinen, welche 
dieſer ſchrekliche von den Tatas 


ren bewirkte Sturm verurſachte, 


begraben. Denn er hatte ſich, 
in einen Derwiſch verkleidet, in 
eine Einſiedelei begeben, die 
nicht weit von der Stadt ent⸗ 
fernt war: und kaum war dieß 
geſchehen, fo fuchten mehrere 
Einwohner , fo viel ſie nur konn⸗ 
ten, aus den Händen der Tatas 
ven zu retten, und brachten es 
zu ibm. Kemaleddin ließ alles in 
einen trofnen. Brunnen werfen, 
un ed den Augen der Tataren, 
die dad Land durchfireiften, zu 
entziehen. Allein den Augen der 
Borfehung, melche alle Dinge 
beherrfcht , entgeht nichtß, 


— 


In den vorigen iz, 
Zeiten waren hundert Perſonen, 360 


Nun gefebah ed, daß ein Tas 


tariſcher Meuter einen Pfeil 
nach 


Kemaleddin 


Zi 


‚Kemaleddin 


nach einem Vogel, welcher auf widriges Schikſal zu beklagen; 


dem Dache der Einſiedelei ſaß, 
abſchoß , bei welcher —— 
heit der elfenbeinerne Ring, den 
die Bogenſchuͤtzen bei der Span⸗ 
niung ihres Bogens brauchen, 
dem Tataren aus der Hand fiel, 
und bis zu einer Oeffnung dieſes 
Brunnens fortrollte, in welcher 
er ihn nothwendig ſuchen mußte. 
Und da traf es ſich dann, daß 
ver Schaz entdeft wurde, wel⸗ 
ches die Tataren auf den Args 
wohn btachte, daß derjenige, der 
in einem Brunnen eine fo beträchts 
liche Summe verftekt hatte, leicht 
noch viele andere an verfchiedenen 
andern Drten möchte verftett ha⸗ 
ben. Dief veranlaßte fie, daß 
fie ihm graufame Martern zufüg« 
ten, um ihn zum Geftändniß der 
Wahrheit zu bringen. 
Kemaleddin, der ein eben fo 
großer Philofoph,  ald Dichter 
war, erduldete dieſe Martern mit 
großer Standhaftigkeit. Er 
bat und fogar ein fehöned Bei⸗ 
fpiel von feiner Tugend, und eis 
nen flarfen Troſtgrund für Leis 
dende in denjenigen Werfen, 
die er bei dieſer Gelegenheit vers 
fertigt hat, binterlaffen, deren 
Sinn folgender iſt: Mein Herz 
ik von Schmerzen durchdrun⸗ 
gen, indem mein Koͤrper leidet; 
aber ſo iſt der Zuſtand befchaf, 
fen, in welchem wir das Leben 
zubringen muͤſſen. In der That 
find alle dieſe Leiden, im der 
Gegenwart Gottes betrachtet, 
nichts anders, als ein Spiel fei: 
ner Vorſehung. Sch habe alfo 
nicht Urſache, mich über mein 


denn alles, was ich leide, iſt 
vielleicht nichts auders, als eine 
Art von Liebkoſungen, welche 
Gott oͤfters ſeinen groͤßten Die⸗ 
nern zu erweiſen pflegt. 
emaleddin hat nicht lang 
den Umſturz ſeines Vaterlandes 
uͤberlebt; denn er iſt noch in 
demſelben Jahre, welches das 
Jahr der Hedſchr. 635 war, ge⸗ 
ſtorben. 
Dieſer Dichter hat einen Di⸗ 
van oder eine Sammlung ſeiner 
Gedichte in perſiſcher Sprache 
hintet laſſen. Man hat von ihm 
ein Gedicht uͤber die Ruͤkkunft des 
Gelaleddin in ſeine Staaten, 
nach dem Ruͤkzuge des Genghiz⸗ 
khan, welches ſehr geſchat 
wird, .. 

Er ift auch Verfaſſer von eis 
nem allegorifchen Gerichte, uͤber 
die Haare, das einen ſehr vers 
fteften Sinn hat, obgleich der 
Name Haare in jedem Berfe 
vorfommt. 
rere andere Dichter aus feinen - 
Zeitgenoffen haben Parodien dass 
auf zu machen verfucht; allein 
fie haben nicht in den Sinn def _ 
felben eindringen können, Daus 
lot ſchah. Nighiariſtan. 


RKemaleddin Muſſa Ben 
Junas, Ben Malek, iſt der 
Nahme eines Imams und eines 
der beruͤhmteſten Lehrer unter 
den Muſulmanen, der ſich an⸗ 
fangs zu der Schafeiſchen Sekte 
bekannte. Allein in der Folge 
ging er nach der Reihe von ei⸗ 
ner zu der andern uͤber, und 

wider⸗ 


Selman und meh⸗ 


12 Kemaleddin 
widerlegte ſie der Reihe nach. 
Er legte ſich auf die Mathema⸗ 
if, und: hat einen Kommentar 
über die Bücher des Euklides 
und Ptolomaͤus gefchrieben. 
Auch fuchte er fich eine Kennt 
niß von den Lehrfäzen der Juden 
amd der Ehriften zu 'verfchaffen, 
and las ‚zu dem Ende die Buͤ⸗ 
cher des Alten und Neuen Tefta, 
ments; fo daß er ein Mann von 
ungeheurer Gelehrſarakeit wurde, 
daher man ihm den Beinamen 
Scheikh alallamat, das heißt, 
Lehrer der Lehrer beilegte. Seine 
beiden vornehmſten Lehrer waren 
Athireddin Abheti und Takied⸗ 
din Ben Salah, von welchem 
Schamseddin Ben 
verſichert, daß er denſelben ihm 
Unterricht habe ertheilen ſehen. 
Dieſer Gelehrte iſt im Jahr 
der Hedſchrah, unter der Regie⸗ 
rung der egyptiſchen Sultane Al 
Malek A Saleh Ajub und Mas 
Tet Al Saleh Afmail, von den 
11, Nachkommen Saladind, geſtor⸗ 
3öıben. Ben Schuhnah. 


Remaleddin Khogendi, ift 
der Name eined perfifchen Dichs 
ters, melcher aus der Stadt 
Khogend, in Trangoranien, ges 
bürtig war. Er war ein großer 
Machahmer des Ferideddin Ats 
thar: allein er erreichte feine 
Vollkommenheit nicht, mie er 
felbft befennt. Denn er fagt: 


'tan Hüſſain, 


Khalekan 


Kemaledoin 


bis wach Mekka, und lieg: ſich | 
datauf in der Provinz Adherbi⸗ 


dfhan nieder, wo ihn der Sul⸗ 
ein Sohn des 
Sultan Avid Dſchalair Ilekhani 
aufnahm, und ihm dad Haus in 
der Stadt Tauris einräumfe, mo 
dazumal aud der berühmte 
Dichter Hafez Schirazi wohnte. 
Kemaleddin ſtarb in dieſer Stadt 
und ward auch in derſelben im 


Jahr der Hedſchrah 792 be⸗ 


graben. 

Kemaleddin hielt feine Gedich⸗ 
te für fa rein und untadelhaft, 
wofern fie nur gehörig verftans 
den würden, daß er einen Vers 
machte, in welchem er den Daͤ⸗ 
mon anredet und zu ihm ſagt: 
Nimm in meine Verſe alle dies 
jenigen, die dir gefällig find. 
Aber gehe nıcht über die Worte 
hinaus, wie es die Feder macht; 
fteige herab, und dringe in jeden 
Buchſtaben, wie ed die Dinte 
macht. 

Hei Gelegenheit des Worts 
Kemal, welches einen Theil ſei⸗ 
nes Namens ausmacht, und 
Vollkommenheit bedeutet, erin« 
nern wit und, daß ed eindmals 
geſchah, daf ſich eben diefer 
Dichter eined Tages in Ger 
fellfchaft von zween ande, 
Namens Rokn und Borhan 
befand, zwei Namen, wel⸗ 
che foviel ald Säule und Pros 
be bedeuten. Zufälliger Weiſe 


Ich ſchaͤme mich meiner Verſe ſah Borhaneddin einen Hund 


nicht, ob mich gleich Atthar um 

hundert Grade übertrifft. 
Unfer Dichter Fam aus feinem 

Vaterlande auf der Wallfart 


vorbeigehen, und ſagte: dieß 
Thier hat viele Vollkommenhei⸗ 
ten. Sogleich verſezte Kemaled⸗ 
din? Eine der vornehmſten iſt 

diefe, 


Kemaol Pafcha 


diefe, daß er das Bein-bei aflen 
Säulen aufhebt, vor welchen er 
vorüber, geht: und: Rofnebdin 
fügte hinzu: der Beweis, davon, 
iſt Har. Daulat Schab. 


Remal Paſcha. Schams, 


eddin Achmed Ben Soliman, 
Ben Kemal Paſcha? iſt der 
Name eines ſehr großen Kechts- 
gelehrten bei den Mufulmanen, 
Er ftarb im Fahr der Hedſchrah 


940, und hat nachfolgende Buͤ⸗ 


cher gefchrieben: Adab, Eflah 
fil Foru und Edhah. Dief lez⸗ 
tere hat er dem türfifchen Kaiſer 
Soliman, im Jahr der Hedſchr. 
928 dedicirt. 

[ Die Anzahl der von die⸗ 
ſem Schriftfteller verfertig- 
ten Werke ift weit größer, 
als fie hier von d'Herbelot 
angegeben wird, Es find 
deren mehrere, welche zur 
ſcholaſtiſchen Theologie ge⸗ 
hoͤren, in der Leidner Bis 
bliothek befindlich, mo man 
auch unter Nr, 1886 (814) 


feine Gejchichte der Gelehrs 


ten, welche fich unter den 


Mufulmanen vorzüglich) bes Heften der Bäume 


ruͤhmt gemacht haben, ans 
trifft. Außerdem legt ihm 
auch d’ Herbelot eine oftos 
manifche Geſchichte, in türkis 
ſcher Sprache abgefaßt, bei. 
S. Tarikh al Othman Bd. 
II. Seite 419. Siehe auch 
die Artikel Adab Al Cadhi 
Band I. Seite 89 und Bali 
Seite 355. R.] 


RKenab. Fadhlallah Ben 
Kenab A Eazpini: if der Nas 


 algelal. 


Kenaſchat 23 


we des Verfaſſers des Darikh 
Moagem. 
Masam. 


Renaiat if die oieffache 
Zahl von Keuaiah, welches im. 
Arabiſchen Denomination, ent⸗ 
liehener Rahme, bedeutet. Dieß 
Wort macht einen Theil ‚vom 
dem Titel des jenigen Buchs. aus; 
von. welchen. wir im —— 
Artitkel reden werden. 


Kenaiat alodaba Fer: 
tat albolaga. Iſt der. Titel ei⸗ 


ner Sammlung von poetiſchen 
und proſaiſchen Aufſaͤzen, deren 


Sammler Abul Abbas Achmed 
Den Mohammed Aldſchordſchani 
iſt, der im Jahr der — 
482 geſtorben iſt. 


Renaſchat oder Kenafchiat 
Iſt der Titel eines. kur⸗ 
zen. Entiwurfs der Medicin, wel⸗ 
che den Gelaleddin Kheder Ben: 
Ali, mit dem Zunamen Hägi! 
Paſcha, zum Verfaſſer hat. Das: 
Wort Kenafchat. bedeutet im 
Arabiſchen den Anfang von den 
* — 
auch Kunaſchat. | 


Renaſchat Ibrahim iſt ber 


Titel eines andern: Entwurfs der 


Medicin, von welchem Ibrahim 
Ben Selit Al — der Ver⸗ 


faſſer iſt. 


der Titel eines ganzen Syſtem 

der Micin „welches Moha 

med a —— Al — 
Man 


Siehe: den. Arrikef h 


He. 


— 


14 Kenchen 
n. Manſur Ben hat,” Yen Al 


262mer ) verfertigt hat. 


Dieß Buch enthält zehn Ab- 
handlungen. Die erſte handelt 
von der Geftalt: und Lage der 
Theile am .menfchlichen Körper. 
Die zweite vom Temperamente 
und der Phyſiognomie. Die 
dritte von den Eigenfchaften der 
maucherlei Fleiſcharten, von wel⸗ 
chen wir uns naͤhren, ſo wie 
auch von den Eigenſchaften der 
Heilmittel. Die vierte von den 
Präfervatifen gegen .die Krank⸗ 
heiten. Die fünfte von der Zu: 
bereitung . der Fleiſcharten und 
der Heilmittel. 


roelched Reiſende, zur Bewah⸗ 
rung. ihrer Gefundheit, beobach⸗ 
ten müffen. 
ber Wundarzeneifunft und ans 
dern: Künftem, welche zur Hei⸗ 


lung der Wunden erfoderlich ſind. 
Die achte von der) Heilung und 
den Heilmitteln, welche gegen 


die Gifte dienlich find.“ Die heun⸗ 
te don.’ Krankheiten uͤberhaupt 
und insbeſondere. Die! zehen⸗ 


te von Fiebern und . RR, 
aus Jemen, . und tegierte, das 


Pie: ‚Siefem 


Iau! sit \ 8 


enchen. 
Namen wird in Indien dasje⸗ 
nige. benannt, . was die: Perfer 


und. die Tuͤrken Genghereh und. 
Tichengheneh nenne. Dieß find- 


Taͤnzer innen und Juftcumenten: 
ſpielerinnen, die haufenweiſe 
reiſen, was Horaz in ſeiner zwei⸗ 
* Satyre Auilolieie Kol 


u) De iſt falſch 
Imſil, einen 
oe — 


Die ſechſte von 
der Regel und dem Verhalten, 


Die: fiebente von; 


Kendah 


legia nenut. Die ganze kevante 


iſt voll von dieſer Art von Bala⸗ 
dinen. Siehe den Artikel Gens 


ghereh. 
Rendah iſt der Rame eis. 


ned unter den Arabern berühms 
ten Stammes, aus welchem mehe 
vere Könige. entfprungen find. 
Der erſte war Hadfhar, mit 
dem Beinamen Akel almarar, der 
Freffer bittrer Kräuter, wie zum 
Erempel ‚ein Kameel. Dieß 
war ein Spottuahme, den ihm 
ſeine Gemahlin gab, als er eins⸗ 
mals auf ſie zornig war. 

Dieſer Hadſchar ſtammte von 
Zeid, einem Sohne des Cadhan, 
eines Sohns des Koͤnigs von 
Arabien, ober dem gluͤklichen 
Jemen, Saba, ber. Er ward 
feiner Staaten von den Lakhmi⸗ 
den, welche in Jemen regierten, 
beraubt. Aber Hareth, oder 
Aretas, der ſein Enkel war, ver⸗ 
galf ihnen Gleiches: mit Gleis 
chem. "Denn von dem Könige 
von Perfi en, Cobad, deſſen Res 
ligion et angenommen ‚hatte, uns 
terjkügt,, vertrieb er den Mondir. 


felbft an feiner Stelle. , 
Diefer Hareth wurde in, Ara⸗ 
bien ſehr mächtig. Denn er er⸗ 


oberte es faſt ganz, mit Huͤlfe 


des mächtigen Beiſtandes, den 


ihm Cobad leiftete, und theilte 
es unter ſeine Soͤhne, unter wel⸗ 


hen Hadſchar der jüngfte und 
ſein —— war. 
Amril⸗ 


that. dieh er. für Manfur B chmeb 
Sau aus der Dynaͤſtie So s 


amani⸗ 





Kendah 


Amrilkais, ein fehr berähmter 
Dichter unter -den Arabern aus 
dem FHeidenthbume, mar ein 
Sohn diefes Hadfcbar. Aber er 
ward aus feinen Staaten vertrie- 
ben, und blieb nur ſehr kurze 
Zeit in dem Defize feiner Krone, 
weil Nufebirvan, ein Sohn des, 


Cobad, den Mondir in Jemen, 


deffen hn Cobad beraubt hatte, 
weil er. nicht der Sekte feines 
Propheten Mazdaf anhängen 
wollte, wieder einfezte. 
Amrilkais blieb einige Zeit 
lang in Arabien flüchtig, und 
ſah fich endlich gezwungen, es 
zu verlaſſen, und zu einem maͤch⸗ 
figen Inden, Namens Samul 
oder Samuel, zu fliehen, der 
ihn febr wohl aufnahm, und 
ihm viele Ehre erwies; meil er 
fich aber bei diefem Juden nicht 
fiher genug glaubte, fo ging er 
zum Griechifchen Kaifer, und 
hinterließ den Samuel feinen 
Harniſch zum Unterpfande. | 
Einige behaupten, Amrilfais 


fen auf Befehl dieſes Kaiſers mit 


Gifte hingerichtet worden; dieß 
ift aber ſehr von aller Wahr: 
feheintichkeit entfernt. Denn es 
ift gewiß, daß er in feinem Lan⸗ 
de geitorben” ift, und daß Hareth, 
ein Sohn Gaffans, „aus den 
Händen des Samuel den Har- 
nifh, den ihm Amrilfais anvers 
traut hatte, zu befommen ge; 
ſucht, ja fogar er Juden bes 


Kendi . 15: 


drohet hat, daß er feinen Sohn, : 
den er gefängen hielt, ums Les 

ben bringen laffen würde, wenn’ 

er ihn nicht feinen Händen übere 

liefern würde, - Allein Samuel: 

ſchlug ihm dieß ab, und fein 

Sohn verlohr dad Beben baräber. | 

Sen Schuhnab. 

[Zu den Ungluͤksfaͤllen, weh 
che Amrolcais erfahren hat, und 
die in diefem Artikel erzaͤlt wer» 
den, kann nod) dasjenige hinzu⸗ 
gefezt werden, was im Erſten 
Bande, Seite 2i7 und in’ des 
fel. Reiske Borrede zu dem Ges 
dichte des Tharaphah ©. 25 era. 
zahlt wird. Was D’ Herbelos 
bier von dem Panzer des Amrol⸗ 
cais ſagt, ift nicht völlig fo, 
und fogar der Wahrheit zumis 
der. Als Amrolcais entfchloffen 
war, ſich nad Konftantincpel 
zu begeben, vertraute er feinen 
Vorrath von Waffen, welcher 
in einigen ‚hundert Panzern bes. 
ftaud, und von den Arabern aus _ 
der Wuͤſte wie ein großer Reich⸗ 
thum ‚betrachtet wurde, dem bes 


ruͤhmten Juden Samuel an, defs -, 


fen bier Erwähnung gefchieht, 
und deffen Treue und Ehrlichkeit 
zu einem Spruͤchworte gewor· 
den find. ] 


Rendite. Abu Yuffuf: Beni, 
Iſchat A Kendi *): iſt derao⸗ 
Name eines vorttefflichen peri⸗ 
patetiſchen Philoſophen, mit er 

eis 


[”) De — Philoſoph Jakub A gendi wird von ſeiner Fami⸗ 
lie fo genannt, welche Kenda hieß. Er mar von ſehr vorneh⸗ 
nebinet Geburt. Sein Water war Emir zu Kufah unter Al 


Hadis und Harun Al Raſchids Regierung ‚geweien, Er ge 


and 


16: Kendi ,- 


aus: dem Stamme Kendah war. 
Es it eben der, den unfere 


Schriftſteller Al-Kindus nennen. | 


Er lebte unser dem Khalifate des 
MW Mamon, und. bat, viel ger 
ſchriehen, denn außer; den Koms 
‚mentaren, die er Aber die mei⸗ 
fien- Werke des Ariſtoteles ges 
fchrieben bat, baben wir auch 
von -ıhm -eine- arabiiche mit No⸗ 
ten ‚verfehene Weberfezung von 
dem Buche Akar, oder-den Sphäs 
ren des Autolykus. 


Mu Amru Ben Fuffuf, mel: 
hen Einige Ben Amru zu nen 
nen pflegen, führt gleichfalls 
den, Beinamen Al Kendi. Dieß 
ift ein Schriftfteler, welcher eis 
ne Abhandlung über die Merk 
mürdigfeiten von Egypten ‚ges 
— hat, welche Fadhail 

deſr betitelt iſt: auch hat er 
eine. befondere Gefchichte der 


Kadhis oder Nichter diefer Pros 
ving, unter dem Titel: Akhbar 


Codbat Meſt verfertigt. Er ift 


im Jahr der Hedfchrah 246 ger 


fiörben. | 
» Der berühmte Dichter Mos 
tanabbi wird auch Al Kendi ge: 
nannt, aber nicht deswegen, weil 
ed aus dieiem Stamme Kendah 
- herkam ;* fondern meil er-in ei 
nem Quartiere der Stadt Cufah, 


Keniah 


welches eben dieſen Namen 
fuͤhrte, gebohren war. 


Rendfchaui oder Kend⸗ 
ſchui. Siehe den Artikel 
Nozami. 


Keng'. Siehe den Artikel 


Benz, 


RKengheh. Siehe den Ar, 
tifel Renter, . 


Rengi ift der Beiname des 
Senaneddin, DBerfafferd eines 
Schahr oder Kommentars fiber 
dasjenige Buch, welches Adab 
betitelt it, von Gemaleddin Al 
Kauami A Motbargi, Ders 
fuffer eıned Buchs, welches den 
Titel: Bedai alathar führt. 

Mohammied Ben Juſſuf A 
Kengi ift auch Verfaffer eines 
Werks unter dem Titel: Bejan 
fi akhbar ahel alzeman. 


Keniah, Kenaiah und Tes 
fniah: . Denomination und Art 
von Name, welchen man von 
dem Namen Vater, Mütter, 
Sohn, Bruder, u, d. m. macht, 
welches etwas bei den Arabern 
fehr gemöhnliches ift. "Siehe die 
Artikel unter Abu, Omm, Sen 
u. ſ. w. 


J Saheb 


ſtand bei Al Mamun und Al Motaſem in großem Anſehn, und war 
einer von den vier vornehmiten Gelehrten, welche auf Mamund 
Befehl griechiſche Schriftitelee ind Arabiſche beriest haben. 


Dieſe vier, Ueberfeger waren: Honain, ein Sohn Iſchak; 
Al Kendi, von welchem wir bier reden; 


Jakub 
Thabet, ein Sohn 


Corrah, und. Omar, ein Sohn Alfarkan von Thavoreſtan. 


Dem Au Oſeibah zufolge geht die 
 tigten Werke weit über jweihundert. 


Zahl ber 2 Altendi verfer⸗ 


Rule 


Saheb alkeniat. Siehe den 
Artikel Zahedi Abul Red⸗ 
ſcha Mokhtar. 


Renker oder Kankar A 
Hendi, Kenker der Indianer: 
iſt der Name eines Philoſo⸗ 
pᷣhen und Aſtrologen, der in 
Sfndien gelebt, und von wel: 
chem man ein Buch über die 
Sterndeutetkunſt, ımter dem Ti- 

tel Efhriatat. hat. Er wird 
Auch Kengheh oder Kanghah und 
Kankah genaunt, 


Rennaug’ ift der Name 
einer Hauptſtadt des Landes 
Hend oder Hind, welches fich 
jenfeitd ded Landes Send oder 
Sind, dad heißt, deöjenigen 
Theils von Indien, welcher zwi⸗ 
ſchen dem Indus und Ganges 
iſt, hinzieht. Es hat eine ſehr 
teiche Goldmine in feinem Ge 
biete, und in demfelben ift auch 
eine große Concurrenz von Kaufs 
leuten aus allen Ländern der 
Melt, die bier ihren Handel, 
wegen ded großen Gewinnſtes, 
toelchen fie an den Waaren des 
Landes machen, treiben. Bie 
liegt in dem zweiten Clima, uns 
ser dem zı5ten Grade der Län- 
ge und den 26ften Grade ber 
Breite auf der Dftfeite der 
Stade und Provinz Multan, 
Abdal Moͤal. 


Kennaſſerin iſt der Na⸗ 
me einer Stade in Syrien, 
ſehr nahe bei Halep, unter dem 
72ſten Grade der Länge, und 
dem 35ften Grade, 30 ber 

Orient. Bibl. 3. B. 
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nördlichen Breite. Sie wur⸗ 
be, unter dem Kaifer Phokas, 
von dem Perfiiben Koͤnige 
Kosroes eingenommen, 

‚Die Khalifen von Damas 
und Bagdet machten ſich Meis 
ftee von derſelben. . Achmed 
Den Tholun, der fih Egy 
ptens bemächtigt hatte, uͤber⸗ 
möältigte auch einen Theil von gr, 


Syrien, und nahm diefe Stadt, 364 


nebft den Städten Damas, Has 
lep und Emeſſa u. ſ. mw, bis 


- auf Raccah, unter dem Kha— 


Iifen Motamed, im Jahr dee 
Hedſchrah 265 ein. 
Mohammed Ben Ali Ben - 
Aſſchair AL Halabi hat die 
Gefchichte dieſer Stade unter 
dem Titel; Tag’ alnafrin fl 
tarikh Kennafferin beichrieben, 
Diefer Schriftfteller ift im Jaht 
der Hedſchrah 789 geitorben. 


Rent. Siehe den Artikel 
Jegnikent. Dieß iſt der Nas 
me einer Stadt, 


Renz ift ein Arabiſches 
Wort, melches Schaz bedeus 


tet, gerade fo, tie dad Wort 


Beng' im Perfifchen. Es giebt 
eine große Anzahl von arabie 
ſchen, perfifchen und türkifchen 
Buͤchern, die ohne Unterſchied 
ſowohl den Nahmen Kenz, als 
auch den Nahmen Kendſch, mit 
einem Zuſaze, fuͤhren. Doch 
muß man auch nicht vergeſſen, 
daß die arabiſchen Buͤcher mehr 
den Namen Kenz, ald Kendſch 


führen, | 
B Renz 


18 Renz 


Renz alafhbar, iſt der Titel 
eines hiftorifchen Buchs des Mo⸗ 
hbammed Ben Bufchruich AU 
Balkhi, über weldhes Edrid Ben 
Ali, Ben Abdallah einen Kom 
mentar verfertigt hat. Khezergi 
thut diefes Werks Erwähnung in 
feinem Tarikh Alemen, das 
heißt, in feiner Gefchichte des 
glüflichen Arabiens. 


Renz alakhbar v — alaf⸗ 
kar, iſt der Titel eines Werks 
uͤber die ottomaniſche Geſchichte, 


welche von Moſtafa, mit dem 


Beinamen Aali, ohngefaͤhr ums 
Jahr der Hedſchrah 1000 un⸗ 
ter der Regierung des tuͤrkiſchen 
Kaiſers Morad, iſt geſchrieben 
worden. 


| Renz alafhfas v dorr alme- 
gauas fimaarefat alkhauas, ift der 
Titel eined phufifchen und medis 
einifchen Werke. Der Berfaf: 
fer deffelben ift Ezzeddin Ben Alt, 
Den Aidum, Al Geldeli, der es 
in der Stadt Damas verfertigt, 
und ed in zwoͤlf Kapitel einges 
theilt hat. 


: Renz alaſrar v dhekhair ala⸗ 
brar, iſt der Titel eines Werks 
uͤber die Phyſiognomie, welches 
dem bei den Muſulmanen in ſo 
großem Anſehn ſtehenden Hers 
mes Trismegiſtus beigelegt zu 
werden pflegt. Es hat einen 
Kommentator bekommen an 
Schakluſcha Al Babeli, an 
Thabet Ben Corrah Al Harrani, 
und an Hoſſain Ben Iſchak Al 
Tabaui. 


Kenz 
Renz alafrar v lauameh 
alafkar, iſt der Titel eines mos 
raliſchen und geiſtlichen Buchs, 
das den Abu Abdallah Moham⸗ 
med Ben Said, Ben Omar, 
Ben Sad, Al Sahnagi, der 
unter dem Namen Ben Me— 
ſchahed weit bekannter iſt, zum 
Verfaſſer hat. 


Renz aleſchteha, iſt dei 
Titel eines perſiſch geſchriebenen 
Gedichts, deſſen Verfaſſer Ges 
maleddin Ben Iſchak mit dem 
Beinamen Al Haͤlladſch iſt. Er 
ruͤhmte ſich, daß man ihm kei⸗ 
nen Gegenſtand vorlegen koͤnne, 
aus welchem er nicht Verſe zu 
machen im Stande ſey. 


Renz albadi, iſt der Titel 
eines poetijchen Buchs in türkis 
fher Sprache, melches mehrere 
in Verſe gebrachte Fabeln ents 
haͤlt. Kuvai, ein. türkifchee 
Dichter, ift der DVerfaffer deſ— 
felben, 


Renz — fil enſcha, 
iſt der Titel eines Buchs uͤber 


die Beredſamkeit in Perſiſcher 


Sprache, das den Achmed Ben 
Ali Ben Achmed zum Verfaſſer 
hat. 


Renz aldfehavaher ift der 
Titel eines großen Werks, wel⸗ 
ches eine Sammlung von Ges 
ſchichten, Erzählungen und Uns 
terhaltungen ift, verfertigt von 
Den A Hag' Mohammed Ben 
Mohammed, welcher im Jahr 
der Hedſchr. 741 geftorben ift. 

5 Kenz 


Ken 


1 Renz albefmat ft ſanaat 
z65 alelahiat , 


ift der Titel eines 
philofophifchen Werkes, welches 
den Ben Vahſchiah zum Vers 
faffer hat. \ Sn 
- Kenz althafi fi bejan meca⸗ 
mar alfofi, ift der Titel eine? 
geiftlihen Buchs, zum Ge 
brauiche der, Sofis, oder mu: 
fulmanifchen Religioſen, verfer- 
tigt von Hoffameddin Al Badliſſi. 


Renz alvafi fi zobdat al⸗ 
teffauf, ift der Titel eines Buche, 
weſches von der veligiofen Le 
bensführung, fo mie fie bei 
den Sofis ftattfinder, handelt, 
Es ift in Verfen und in’ Profa 
von Ali Ben Mohammed, mit 
dem Beinamen Al Keruani, 
verfertigt worden, \ 


Renz aldakaik fil foru A 
Hanefiah ift der Titel eines 
Werks von der mufulmanifchen 
Surisprudenz, zufolge der Lehre 
des Abu Hanifah, Es hut 
zum Derfaffer den Imam Abul 


Barakat Achallah Ben Achmed, ' 


mit dem Beinamen Al Haſafi. 
Mehrere Schriftftellee haben 
Kommentare über dieſes Werk 
verfertigt. 


Kenz alromuz iſt der Titel 
eines Buchs uͤber Spiritualitaͤt 
und Moral, das den Emir 
Hoſſain Ben Al Mahaſſen A 
Hoſſaini zum Verfaſſer har. 


Aenz alruia almamun, iſt 
der Titel eines Buchs von der 
Oneirokritit oder Erklaͤrung der 
Traͤume, ohne Namen des 
Verfaſſers. | 


.? 
\ 
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Renz althabib v boghiat als 
labıb, iſt der Tuel eines Werks 
über die Medicin, "und befons 
ders über die Krankheiten, vers 
fertigt von Kemaleddin Mahs 
mid Ben A Haffan Al Mauf 
fali. Er bas diejes Werk dem 


Magdeddin Dmar Ben AH Sole 


than Schamseddin dedicirt, wel⸗ 
cher von dem König von Jemen, 
oder dem‘ glüclichen Arabien, 
Raſſul, abſtammte. nn 


RKenz alarefin ift der Titel 
eines Buchd vom geiftlichen Res 
bet, ohne Namen des Ders 
foffers. 

Renz alebad fi fchath alau⸗ 
rad iſt der Titel eines Kom⸗ 
mentard über. dad Merk des 
Schaharvardi, A Aurad be— 
titelt, ohne Namen des Bere 
faſſers. | 


Renz aladfhaib ift der Ti⸗ 
tel eines Werks, in welchen 
von wunderbaren Dingen gehane 
delt wird, ohne Namen des 
Derfaffers, 


Kenz alolum v aldore ale 
mandhum iſt der Titel eines 
Werks uͤber die Jurisprudenz 
und Phyſik, verfertigt von Mos 
hammed Ben Mohammed, Ben 
Ahmed, Ben Taumrat A 
Andaluffi, welcher es in fünf 
Theile abgetheilt hat. 


Renz alfebab_fi elm al 
aſthorlab ift der Titel eines 
Werks, welches von dem Aftros 
labio und deffen Gebrauche, in 
fünf und dreißig Kapiteln hate 
beit. Es has den Mohammed 

B 2 Den 


Ken 


Ben Abubekr almonagim zum 
Verfaſſer, der es in Perfifcher 
u Sprache gefchrieben hat. 


Renz allathaif ift der Titel 
eines in perfifcher Sprache ges 
fehriebenen Buchs, in welchem 
von der Beredfamkeit, und von 
der Art und Weife, Briefe zu 
fchreiben, gehandelt wird. Es 
J von Haſſan Ben Ali Al 

umen Al Dſchuii geſchrieben 
worden, amd fen Werk bes 
greift fechd und achtzig Briefe, 
die zum Mufter dienen follen. 


Renz allogat ift der Titel 
eines perfifchen Woͤrterbuchs, 
m welchem die Nennmörter 
son den Zeitwödrtern gefchieden 
find, Der Berfaffer deffelben 
ift Mohammed Ben Abvalfhas 
let Al Maruf, Er hat es dem 
Mohammed Naffer, Sultan des 
Koͤnigreichs Ghilan, dedicitt. 


Renz almadfun v alfelek 
almaſdſchun iſt der Titel einer 
Sammlung über verſchiedene 
Materien, von Junos Al Dias 
lefi geſammlet. 


Renz almoluf fi keifiat als 


20 


II, 


366 ſoluk, ift der Titel eines Buchs, 


welches vom geiftlichen Leben 
handelt, und in fünf Kapitel 
abgetheilt ift. Es hat den Abuls 
modhaffer Fuffuf Ben A Dfehuzi 
zum Verfaſſer. 


Kenz almuahheddin fi feirat 
ſalaheddin, ift der Titel einer 
Lehensbefchreibung des Saladin, 
verfertige von Abu Thai Jahia 


Keramlun 


Ben Hamid Al Halabi ‚weicher 
um Jahr der Hedfchrah 630 ger 
ftorben ift. 


Renz, oder vielmehr Kenu⸗ 
aldhabad fi tarifh Halab, ift der 
Titel einer Gefchichte der Stadt 
Halep, verfertigt von Abu Dorr 
Achmed Ben Borhan Fbrahim, 
Ben Sobth, Al Agemi M Halabi. 
Er ift im Jahr der Hedfchrah 
884 geftorben, 


Rerai oder Gherai fhan, 
ift ein Name, welcher den Fürs 
ften oder Sultanen der Tatas 
ten von der Krim oder von 
Cafah, die wir gewöhnlich die 
Eleinen Tataren zu nennen pfles 
gen, gemein ift. 2 

Das Buch, betitelt: Borla 
alfchafaif, von Baba Eufchi 
Mufti von Cafa, welcher im 


Jahr der Hedfchrah 974 geftore 
ben ift, ift dem Kerai Khan 


dedicirt, | 
Reramiun ift der Name 
ber Anhänger des Mohammed 
Den Keram, welche behauptes 
ten, man 'müffe alles, ‚mas 
der Koran von Aermen, Augen 
und Dhren Gottes fagt, nach 
dem Buchftaben verftehen; fo 
daß fie alfo die Tadfchaflum, 
das heißt, eine Ars. von Körs 
perlichkeit Gottes, zugaben, ob 
fie fie gleich unter einander felbft 
auf aine fehr verfchiedene Art 


‚erklärten. 


Fakhreddin Nazi, ein bes 
rühmter Gotteögelehrter unter 
den Mufulmanen , widerſezte 
ſich diefen gottldſen Grundſaͤzen. 

Allein 


Kekan 


Allein Abdal Madfchd Ben Kar 
duat, dad Dberhaupt von dies 
fer Sekte, hatte einen fo mäch« 
tigen Einfluß auf die Denkungs⸗ 
art der Einwohner der Stadt 
Herat, daß fih ein Aufruhr 
anzettelte, imd Daß der Sul: 
tan Sajatheddin, der der lezte 
von den Gauriden war, fich ges 
noͤthigt fah, den Nazi aus der- 
felben zu vertreiben, um den 
Aufruhr zu ſtillen. 
den Artikel Razi Fakhreddin. 


Keran, in dee vielfachen 
Zahl Keranat. Ein arabifches 
Wort, welches die Konjunktion 
mehrerer Planeten in einem von 
den Zeichen des Thierfreifes bes 
deutet. Eine der größten ift 
die des Aupiter und des Gas 
turnd, in dem erften Grade 
bes Steinboks, und fie trägt 
fih immerhalb 960 Fahren nur 
ein einzigemal zu. Demohnges 
achtet ereignet ſich eben viefe 
Konjunftion im gedritten Scheis 
ne nad Verlauf von 240 
Jahren. | 


Die größte von allen ift die 
von allen Planeten in demfelben 
Zeihen, die immer fehr große 
Revolutionen in der Welt, for 
wohl im Abficht auf Religionen, 
als in Abficht auf Staaten vor⸗ 
bedeuten fol, Die orientalis 
fchen Gefchichtfchreiber bemerken 
eine folche in’ den Zeiten ber 
Suͤndfluth, und eine andere in 
der Zeit, da Ginghisfhan fei 
nen großen Einbruch unternahm. 
Man fehe den Artikel dieſes 


Man fehe ‘ 


Keranat 


Monarchen, ſo wie auch den 
Artikel Khuarezm ſchah. 
Es giebt mehrere Fuͤrſten, 
welche den Titel Saheb keran, 
Herr von einer gluͤklichen und 
guͤuſtigen Konjunktion, gefuͤhrt 
haben. Tamerlan pflegt insbe⸗ 
ſondere dieſen Titel zu bekom⸗ 
men. Man ſehe feine Geſchich⸗ 
te und den Artikel Saheb 
keran. 
Die Araber haben mehrere 
Bücher in ihrer Sprache, wels 
che Ketab alkeranat betitelt find 5 
zum Erempel dasjenige, wel⸗ 
ches fie dem Zoroaſter beilegen, 
Ketab alkeranat le Zeradafcht 
Hakim, fo tie auch eind von 
Dſchamasb, einem Philofophen 
von der Sekte des Zoroaſters. 


Dasjenige, welches den Ditel: 


Aſrar kelam Hermes, oder‘ die 
Geheimniſſe des Trismegiſtus 
fuͤhrt, behandelt denſelben Ge⸗ 
genſtand. | 


Reran alfasdin, die Kon: II, 
junftion zweier glüffichen Pla: 367 
neten: ift der. Titel von zwei 
perfifch gefchriebenen Gedichten, 
von welchen dao eine den Mir 
Khosrn und dad andere ben 
Dichter Dehlui zum WBerfaffer 
hat. Diefer leztere ift im Jahr 
ber Hedſchrah 720 geftorben, 


Kexranat alkebir ift der Titel 
eines Buchs, welches den Kengheh 
oder Kankah, einen indifchen 
Philofophen , zum Werfaffer hat, 
der es mahrfcheinlich uͤber den 
Keranat des Zoroafters verfer- 
Hol, hat. Auch giebt es noch 
3 


ein 





28 Keranat 
ein anderes Werk von‘ demſel⸗ 


ben Verfaffer, Keranat aljaghir 
betitelt, 


Reranat fobar, ift der Tu - 


gel eines aſtronomiſchen Werks, 
ohne Namen des Verfaſſers. 


Kerasbi ift der Beiname 
es Hoffain Ben Abi, eines 


Gejellichaftere des Schafei, eis, 


ned von den vier Dberhäuptern 
der bei den Mufulmanen für 
othodox geltenden Seften. Er 
bat em Buch über diejenigen 
Schriftſteller, welche in ihren 
Citaten nicht genau find, mel 
be falich allegiren,, und welche 
Plagiarii find, verfertigt. Die, 
fes Werk führt ‚den Titel: Es— 
ma, almodalleffin. 


[Ibn Chalikan nennt ihn 
Barabafi, und legt ihm, 

.. außer. ‚mehreren andern 
Merken, welche in die Ju— 
risprudenz einfchlagen, ein 
Merk’ bei, melches betitelt 
iſt: Fit Dſcharh wattaadil 
Haze a ya (5? 
„Ueber die Art und Weife, 
bie Falſchheit oder Wahr⸗ 
heit der Zeugen. zu pruͤ⸗ 
fen.Dieß iſt vielleicht 
baſſeibe "Buch, von welchem 
in diefem "Artikel geredet 

1... Wird, und melchem der 
MName Eema, al Modal⸗ 
leſſin abuſive ſcheint beige⸗ 
legt worden zu ſeyn. Dies 
fer leztere gehört, D’Her: 
belot Band I, ©. 583 zur 
folge, einem Gedichte des 


Karbela 


Dhababi. Karabaft iſt im 
Jahr der Hedſchrah 245 
verſtorben. Er hatte die⸗ 
ſen Beinamen von ſeiner 
Profeſſion: denn Karabafi 
bedeutet einen Tuchhändler, 
oder einen Leinmweber, von 
dem perfifchen Worte Kire 
bas, welches fein. innen» 
tuch bedeutet, das die Las 
feiner carbafüs zu nennen 
pflegen. 


Kerath ift ein arabifches 
Mort, welches eigentlich die 
Schote vom Johannisbrode bes 
deutet, Auch ift es der Name 
eines Gewichts, welches die 
Hälfte von einem Danek oder 
Grane ift, von welchen fechs eis 
nen Dirhem, oder ein arabis 
ſches Drachma aufmachen, fo 
daß alfo zwölf Kerath auf ein 
Drachma gehen. Von dieſem 
Worte fommt Karat ber, deffen 
wir und zu bedienen pflegen, und 
ia vier von unfern Gtanen 
iſt. 


Rerbela ift det Name eis 
nes Feldes in dem. babylonifcben 
Irak, oder jenfeitd Chaldaͤa, 
nahe. bei Eufa, und auf der 
Abendſeite derjenigen Stadt, wel⸗ 
che Caſt Ben Hobeirah heißt. 

‚Diefer Ort: ift wegen des Tos 
des, und. des Grabes ; des Hufs 
fain,. eines Sohns Ali, berühmt, 
welcher hier in. einem Gefechte 


‚gegen die Truppen des Jezid, eis 


ned Sohns des Moavi, der ihm 
das Khalifat ſtreitig machte, 
geblieben iſtt. > 

UA: Der 


Keriah 


Der Name Kerbela kommt 


in allen Geſaͤngen oder Ele 
gien, welche auf den unglüfli- 
chen Tod des Huffain, befon- 
ders von den Perfern find ver- 
fertigt worden, vor; denn diefe 
Sektirer leiten von ihm die Ab» 
kunft ihrer Imams, unter wel⸗ 
chen Huſſain der dritte iſt, her. 
Siehe den Artikel Motavakkel. 


Reriab und Keriat, ein 
arabıfches Wort, welches foviel 
wie Stadt überhaupt bedeutet, 


Keriah gedidah, die neue 
Stadt, Mit diefem Namen’ bes 
nennen die Araber diejenige 
Stadt, welche die Türken in 
Srandoranien in ihrer Sprache 
Jenghi oder Jegnikent nennen, 
Siehe diefen Artikel, 


Kerit oder Carit ift der 
Name eines Stammes der Mos 
golen oder der alleröftlichfien 
Zataren, die an Khatai ober 
China graͤnzen. 

Avenk oder Unk Khan regierte 
im Jahr der Hedſchrah 599 in 
dieſem Lande, und ward von 
Ghinghizkhan, einem Oberhau⸗ 
pte von einem andern Stamme, 
geſchlagen. Der Stamm Kerit 
beſtand aus lauter neſtoriani⸗ 
ſchen Chriſten, und ihr Koͤnig 
war Prieſter und verheirathet. 
In der Religionsſprache des 
Landes, welche Chaldaͤiſch war, 
ward er Malek Juhanna, der 
König Johaͤnn, genannt. Erift 
eben derjenige, der von den Por⸗ 
tugieſen den Namen Pretre Joan; 

l 


— 


Kerkedan 


der Prieſter Johann, bekommen 
hat, ein Name, den ſie in der 
Folge dem Könige von Aethio⸗ 
pien, welcher gleichfalls Chriſt 
war, beigelegt haben. Siehe 
den Artikel Carit. 
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Kerkas oder Gerkas, ift der IE. 
Name einer. Nation, welche in 368 
der. Nachbarfchaft der Iberier 
oder Georgier wohnte, und fich 
zum: Ehriftenthume bekannte, 
Man pflegt fie auch die Völker 
der fünf Gebirge zu nennen, und 
dieß find eben diejenigen, wel⸗ 
che gemeinhin Circaffier beißen, 

In Egppten hat ed Sultane 
gegeben, welche Eircaffier oder 
Borgiten genannt murden,: und 
die in einem Zeitraume von 138 
Fahren, von Barkof an, der 
feine Regierung im Jahr 784 
angefangen hat, bis zu dem Tode 
des Thuman Bai, welcher im 
Fahr der Hedfchtah 923 erfolge 
ift, regierk haben. Ben Joſef. 


Rerkedan ift ein perfifcher 
Name eines Thiers, welches weit 
Eleiner ald der Elephant, und 
weit größer ald der. Büffelochs 
ift, und das einen Höfer unter- 
dem Bauche hat, der demjenigen 
ähnlich ift, den das Kameel auf 
dem Ruͤken bat. Es trägt ein 
fehr großes Horn auf der Nafe, 
deffen fich die indifchen Könige 
bei Tafel bedienen. Denn ed 
ſchwizt, ſobald ſich ein Gift, von 
welcher Art es auch fey, nähert 

Wenn dieß Horn entzwei ge 
fehnitten wird, fo ftellt es den 
Augen. die- Geftalt eines Meu⸗ 

B4 ſchen 
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ſchen vor, die mit weißen Linien 

gezeichnet iſt, unter welchen man 

auch Geſtalten von Voͤgeln er⸗ 
blikt. 

Dieſes Thier, welches eben 
basjenige ift, das wir Rhinoce⸗ 
208 nennen, findet fich insbeſon⸗ 
dere auf einer von den Inſeln im 
Indiſchen Meere, Rami ge 
nannt, wie dieß der Scherif A 
Edriſſi in feinem achten Klima, 
und defien achten Theile berichtet. 


KRerman ift der Name einer 
Provinz von Afien, zwiſchen 
bem 27ſten und 32ſten Grade 
der noͤrdlichen Breite gelegen. 
Sie graͤnzt auf der oͤſtlichen Sei⸗ 
te an Segeitan und Makran, 
und auf der Abendfeite an die 
Provinz Fars, welche das eigent- 
lich fogenannte Perfien ift. Die 
große Wuͤſte von Naubendidfchan 
ſcheidet fie gegen Norden von 
Khoraffan,, und das Meer und 
der Meerbufen von Perfien bes 
grängen fie auf der Mittagsfeite, 
Uebrigens rechnen Einige die 
Stade Ormuz, welche im zwei⸗ 
sen Klima liegt, und 25 Grade 
der Breite hat, zu biefer Provinz, 
Es giebt auch orientalifche 
Erdbefchreiber und Hiftoriker, 
- welche Kerman und Suran zu 
den Indiſchen Provinzen rech— 
nen, Man ſehe den Artikel 
Schehabeddin, der Gauride. 
In Kerman finden ſich viele 
Kantons, welche ganz. wuͤſte 
find, meil fein Waſſer dafelbit 
anzufreffen iſt. Denn in dem 


ganzen Lande ift Bein einziger bes 


L 


Kermani 


‚teächtlicher Fluß zu finden, der 


es mwäflerte, 
Die Hauptfladt von Kerman 
war vormald Eaufchir, welche 
auch Berd Ardfchir, von ihrem 
Stifter, genannt wurde, welcher 
der erſte König von Perfien, aus 
der Dynaftie der Saffaniden, 
Ardſchir Babegan war. Das 
Wort Berd bedeutet in der 
Sprache dieſes Landes, eine 
Stadt oder Schloß, Heut zu 
Tage nennt man diefe Stadt 
durch eine Abkürzung Berdaſchir 3 
aber fie iſt nıcht mehr die Haupts 
ftade deffelben. Denn Gireft 
oder Sireft und Sirdſchan find 
beut zu Tage viel beträchtlicher; 
Zereud und Sarmafchir werden 
auch unter die Zahl der Städte 
diefer Provinz geiezt, fo wie auch 
die Stade Bam; obgleich Einige 
die Stadt Zerend oder Zereng 
zur Provinz Segeftan rechnen, 
In Kerman hat Eadherd die 
zweite Dynaftie der Seldfchucis 
den errichtet, welche gemeiniglich 
den Namen der Seldfchuciden 
von Kerman führens ob fich 
gleich ihre Staaten meit über 
diefe Provinz hinaus erfirefen, 
Die Kara Kathaier - haben 
auch in Kermau, mäbrend der 
ſechs und achtzig Sabre, da, dieſe 
Dynaftie gedauert bat, regiert, 
Man jehe ihren Artifel, Auch 
fehe man weiter unten den Arti⸗ 
kel Kerman ſchah. 


Rermani iſt ein Beiname/ I, 


welchen mehrere Schriftſteller 39 


führen, die in deu Provinz Ker⸗ 
man 


Kermani 


man gebohren ‚waren, ober dar⸗ 
aus abflammen. 

Rokneddin Abdalrahman Al 
Halabi, auch Kermani genannt, 
bat dasjenige Buch gefchrieben, 
welches den Titel fuͤhrt: Eſcharat 


alaſrar, uud iſt im Jahr der 
und der Naivetaͤt feiner Ausdrüfg 


Hedſchrah 543 verſtorben. 

Malek Kermani iſt ein muſul⸗ 
maniſcher Heiliger , deſſen Leben 
Dicbafei in dem 193ſten Abs 

ſchnitte befchrieben hat, 
Nafis Ben Auadh, ein bes 
rühmter Arzt, wird auch Ker⸗ 
mani genannt. 

Schamseddin Mohammed Ben 
Juſfuf Al Kermani, welcher im 
Jahr der Hedſchrah 786 geſtor⸗ 
ben ift, bat einen Kommentar 
über die Anuar des Baidhui und 
die Akhlakh des Aigi gefchrieben, 

Takieddin Kermani iſt Vers 
faſſer eines Werks unter dem 
Titel: Maſſalek. 

Borhaneddin Ibrahim Ben 
Muffa Al Kermani, Al Mokri, 
das heißt, welcher Unterricht ers 
theilt, wie ‚der Koran gelefen 
werden muß, und der im Jahr 
der Hedſchrah 853 geftorben ift, 
bat dasjenige Werk verfertigt, 
welches den Titel führt: Effaaf 


fi maarefat alkatha v aleftenaf.. 


Abul Caſſem Kermani ift der 
Name eines Veſirs des Thogrul⸗ 


beg, erſten Sultans der Seld⸗ 


ſchuciden. 

Zeineddin Al Scheilh A, Fa⸗ 
kih Kermani. Siehe vor 
Artikel, Zeineddin. 

Khuageh oder. Khodfchah Ker⸗ 


mani, ein fehr vortreflicher pers 


ficher Dichter, gebuͤrtig aus der 
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Provinz Kerman, und Abloͤmm⸗ 
ling aus dem Geſchlechte der era 
fien Familien feines Baterlandes, 
führte den. Beinamen Malek als 
fodhala , der. König der Männeg 
von Verſtand und Verdienſte. 
Er ftand wegen des Reichthums 


in fo großer Achtung, daß man 
ihn gewoͤhnlich Nakhlbend M 
Schoara, den Mahler und 
Bildhauer unter den Dechtern, 
zu nennen pflegte. 

Dieſer Dichter hatte feinen 
HDauptaufenthalt zu Bagdet. 
Denn er verließ zu rechter Zeit 
feinen Geburtsort, nach welchem 
er fich aber doch ſehr in feinen 
Gedichten zu fehnen fcheint, In 
eben diefer Stadt hat er auch 
die Geſchichte, welche Ketab Ho⸗ 
mai Homaiun betitelt iſt, in Ver⸗ 
fen geſchrieben. Von Bagdet 
ging er nach Khoraſſan, und blieb 
einige Zeit bei Semnani, wela 
her damals in dem Geruche vom 
ſehr großer Heiligkeit ſtand. 


Anch machte er eine Reiſe nach 


Iſpahan, mo er an dem Thora 
der Stadt Mädchen fand, die 
ihre Wäfche an dem Ufer des 
Fluſſes wufchen, und ſehr ſcharf⸗ 
ſinnig die Verſe, welche er im 
Voruͤbergehen zu ihnen ſagte, 
beantworteten. 

Man hat einen Divan ‚oder 
Sammlung von Gedichten dieſes 
Verfaſſers, welche zwanzig taus 
fend Berfe'enthält. Es find dieß 


* Arten von Sonneten, Stanzen, 


Den, Elegin uf.w. 

Sein Dod hat fich im Jahr 

der Hedſchrah 742, ſechs Jahre 
B5 nach 
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ach Semnanis Tode, ereignet. 
Daulat fcbab. | 

v. Mir oder Emie Kermani ift 
ein anderer. Perfifher Dichter, 
ein Zeitgenoffe von Khuageh Ker⸗ 
mani. Daulatſchah fuͤhrt einige 
von ſeinen Gedichten, in der 
vierten Klaſſe derjenigen Dich⸗ 
ter, deren Geſchichte er beſchrie⸗ 
ben hat, an. 

Omad eddin Fakih Kermani 
war einer der beruͤhmteſten Maͤn⸗ 
ner aus der Provinz Kerman. 
Er ercellirte in allen Wiſſen⸗ 
ſchaften, und Hatte den erften 
Diaz unter den perfiichen Dich 
gern aus der fünften Klaffe, nach 
Der Zeitfolge, in twelcher fie ges 
lebt haben. Er entzog fich der 
großen Welt, um defto unabläfs 
figer ſich mit Gott befchäfftigen 
j koͤnnen, nnd. feine Zelle war 
er 


Sammelplaz von den vor⸗ 


äüglichften Männern feines Zeit 
alters. Er ward fogar felbft 
son Mohammed Modhaffer und 
von feinen Söhnen, den Sultas 
nen von Schieay in Perfien, 
— 

Der Scheikh Azeri ſagt in 
feinem Buche, welches den Tis 
tel Dſchauaher alafrar führt, in 
Den Gedichten dieſes Schrift— 
ſtellers fei weiter nichts, als fehr 
viele Korrektheit, ſowohl in Ans 
fehung des Stils, als der Ges 
Banken, anzutreffen. | 

Er iſt in feinen Vaterlande/ 
n. im Jahr der Hedſchrah 775, in 


Noden Zeiten des Tamerlan, ad 


ben. Daulat (dab; 
+" Emir Jahia Kermani war ein 
Gürft aus der Dynaftie der. Gars 
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Herminah 


bedarier. Er war einer der ver⸗ 
trauteſten Freunde des Schams⸗ 
eddin Khuageh Ali, ſo daß, als 
dieſer von Pehelevan Haidar war 
getoͤdtet worden, er den Thron 

beſtieg, auf welchem er ſich vier 
Jahre erhielt; denn nach: ‚Umlauf, 
derfelben ließ ihn fein eigener 
Bruder meuchelmörderifch hin⸗ 
rihten, Dieſer Fürft war 
fronm und ganz der Lektuͤre des 
Korans ergeben. Er ift im 
Jahre der Hedichrah 759 ge⸗ 
ſtorben. 

Achmed Kermani war auch 
ein perſiſcher Dichter, ein Zeit⸗ 
genoſſe und beſonderer Freund 
von Tamerlan. Er hat in Per⸗ 
ſiſchen Verſen die Geſchichte 
Alexanders des Großen, des 
Ginghizkhan und des Tamerlan 
beſchrieben. 

Man ſehe in dem Artikel Cu 
mur dasjenige, was er zu Tas 
merlan fagte, als er mit ihm im 
Bade war. 


Kerman ſchah in der 
Beiname des Baharam, eines 
Sohns des Schabur Dhulactaf, 
welcher der Koͤnig von Perſien, 
Sapor, iſt. Dieſer Titel, wel⸗ 
cher ſoviel bedeutet, als Koͤnig 
von Kerman, ward ihm deswe⸗ 
gen gegeben, weil er dieſe Pro⸗ 
vinz erobert: hatte. 


Retminab oder Kerminiah, 
iſt der Name einer Stadt in der 
Provinz · Dransoranien, welche 
dem Abulfeda zufolge, zwiſchen 
den Staͤdten Bokhara und Gas 


markand, oder, wie Al Bergendi 
| behaus 


Kermuah 
behauptet, zwiſchen den Staͤdten 
Tauauis und Debuſiah, ſieben 
Paraſangen von der erftern, und 
fünf von der andern, liegt. Sie 
hat ein febr großes, und mit 
Wohnungen angefülltes Gebaͤu⸗ 
de... pre Känge iſt von 88 
Graden, und ibre nördliche Brei 
te hat: 30°, 30% | 


Rermuab if der Name eis 
ner in dem äthiopiichen Welt 
meere gelegenen Inſel, ſehr 
nahe bei den Ranegiſchen Ju— 
feln, und eine Tagereife zur See, 
das beißt, ohnugefaͤhr dreißig 
Meilen von der Küfte von Zeng 
oder Zanguebar entfernt, Ihre 
Einmobner find ſchwarz, und 
erden Bomiin genannt, Edriſ⸗ 
fi, m feinem erfien Klima, 

Theil 7. 


Rerſch ift der Name einer 
Seeſtadt des Landes Azak, das 
heißt, der Kofafen, die an den 
Ufern des ſchwarzen Meeres, an 
der Mündung der Donau, des 
Tyras, ded Boryſthenes, und 
des Tanais wohnen. » Dem Al 
BDergendi, in feinem fiebenten 
Klima zufolge, liegt diefe Stade 
on diefem leztern Fluß und an 
dem Palus Mäotis, 


Keſchaf an hafait altanzil, 
ift der Titel eines fehr weitläufs 
tigen Kommentars über den Kos 
san, welcher im Jahr der Hed—⸗ 
ſchrah 525 von Abul Caſſem 
Mahmud Ben Omar Al Zamak 
ſchari, welcher im 5 38ſten Jah: 
re derſelben Hedſchrah geſtorben 
iſt, R verfertige worden, 


Eeſchahem er 


Dieſer Schriftftelfer ſagt in 
ber Vorrede zu feinem: Werke, 
die Wiffenichaft der Schrift: * 
treffe alle andere unendlich weit, 
und meder der Rechtsgelehrte, 
noch der Theologe, noch der Pres 
diger, noch der Hiftorifer ‚oder . 
Erhalter der Traditionen wuͤßten 
etwas, wenn fie ſich nicht auf 
die Kenntnif des Lertes am 


‚den ‘könnten, 


. Was diefer — 
Gelehrte in Anſehung ſeines Ko⸗ 
rans ſagt, kann ſehr richtig und 
wobl auf die wirklich heiligen 
Schriften der Juden und Chris 
fien angewendet werden. " 

Diefer Kommentar 'ift in dee 
Bibliothet des Gtoßherzogs be⸗ 
findlich. 

Schamseddin Al Esfahanl ſagt 
in feinem Taffic, oder: Kommen⸗ 
tar über den Koran, Zamakh⸗ 
ſchari habe den größten Theil feis 
ned Werks aus dem Taffır Al 
Zadfchag’ genommen, 


Es giebt eine große Anzahl ır, 


von. Schriftftellern, welche den 371 


Keſchaf vermehrt, erläutert oder 
abgekuͤrzt haben. Kothbeddin 
Al Schirazi hat Scholien oder 
Marginalgloſſen daruͤber geſchrie⸗ 


ben, denen er den Titel Haſchiat 


Al Keſchef gegeben hat. 
Keſchahem if. der Bei⸗ 
name des Mahmud Ben Huſ—⸗ 
ſain, der ums Jahr der Hed⸗ 
ſchrah 500 geſtorben iſt, und 
ein Buch verfaßt hat, welches 
betitelt ift: Adab alnadim, die 
Peicht eines Dofmannp, 


Keſchauad 


eg Keſchauad 


% Refcbauad, Keſchuad und 
Keſchau: .ift der Name eines 
von den Hier vornehmſten Feld» 
herren des Caicobad, erften Kd- 
nigs aus der zweiten Dynaftie 
von Perfien, durch deren Tas 
pferkeit dieſer Monarch ſich von 
feinen. Feinden befreite. Sein 
Beiname war Zerin Kulah, der 
eine Müze, oder eine Tiare von 
Gold trägt. 


Reſchiſch und Caſchiſch, ein 
arabijches Wort, welches eis 
nen Priefter, einen Ehriftlichen 
Moͤnch bedeutet. Die Türken 


nennen den Berg Athos, der mit 


einer, großen Menge von Caloiers 
Dder.griechifchen Mönchen ange⸗ 
falle it, Keſchiſch Daghi, den 
Berg der Mönche. Auch nens 
nen fie eben diefen Berg Aino⸗ 
£08, nach einer verborbenen Aus⸗ 
ſprache des Griechifchen ayıov 
0005, der heilige Berg, ein Ras 
me, der heut zu Tage bei den 
Griechen fehe gewoͤhnlich iſt. 


Resra ift der Name,’ mels 
chen die Araber überhaupt dem 
Könige von Perfien geben; fo 
wie fie Bathalmind , welches 
Wort eine verborbene Ausfpras 
he von Ptolomaͤus ift, alle grie⸗ 
chifchen Könige nennen, welche 
in Egypten regiert haben, 

Dies Wort Kedra iſt and 
dem Perfifchen Khoſtau oder 
Khoſru gemacht, woraus wir 
unſer Khosroes gebildet haben, 
Die Araber fagen in der vielfa- 
chen Zahl Al Kaſſerah, die 
Khofrder, fo wie auch Cajaſ—⸗ 


. Keffat 


ſera, die Caͤſate, oder rdmiſchen 
Kaiſer. 


Reſſabiun iſt der Name ei⸗ 
ner Sekte unter den Mohamme⸗ 
danern; Leute, welche glauben, 
Mohammed, Ben Hanefah oder 
Hanefiah genannt , der ein 
Sohn des Mi, von einer andern 
Frau außer der Fathemah, 
war, fei nicht fodt, und es wer⸗ 
de einmal eıne Zeit kommen, wo 
er über alle Mufulmanen herr⸗ 
fhen werde. Man fehe den Ars 
tifel diefes Mohammed, 


Reſſah, und Kiffeh nach der 
Auafprache der Türken, iſt ein 
arabifches Wort, welches Ger - 
ſchichte, Erzählung bedeutet, 
Auch wird es oft, fo wie fein 
Plutalis, Keſſas, von der fer 
benöbefchreibung einer Perfon 
gebraucht. Es giebt mehrere 
arabifehe Bücher, melche diefen 
Namen führen: den man in der 
Verbindung Keſſat auszufpres 
chen pflegt. - Folgende find die 
vornehmften in den nachftehens 
den Artikeln, nach alphabetijcher 
Drdnung, 


Reflat. aldſchamdſchamah, 
iſt der Titel von einer Geſchichte 
eines Todtenkopfs, von welchem 
die Mohammedaner behaupten, 
daß er von Chriſto ſey erwekt 
worden, und von Geſpraͤchen, 
die er mit demſelben gehalten hat: 
Dieß Buch ift in der Föniglichen 
Bibliothek zu Paris unter Nr; 
670 befindlich. | 


Diefe 


Keſſat 

Dieſe Fiktion iſt aus dem 
Schaͤdel des Adams gemacht 
worden, von welchem die orien⸗ 
taliſchen Chriſten behaupten, daß 
er dem Berge Calvaria, wo Je⸗ 
fus ift gekreuzigt worden, feinen 
Namen gegeben habe, 


Reſſat Fikiat iſt die Ger 
ſchichte einer heiligen Frauens⸗ 
perſon, Namens Fikiah, von 
welcher die Juden, die Moham⸗ 
medaner und fogar die Ehriften 
in der Levante behaupten, daß 
fie die Gemahlin von. Jeſu Ben 
Sirah, einem Befier ded Salos 
mon, Davids Solms, gewefen 
fei. 


Keſſat Hailanah, ift der Titel 
einerÖeichichte der Kaiferinn Hele⸗ 
na, der Mutter des Konftantin, 
deren Feft in Egypten am neunten 
Tage des Monats Bafchned, an 
welchem fie geftorben ift, gefeiert 
wird. Dieß Werk ift in der koͤ— 


niglihen Bibliothek zu Paris, 


unter Nr. 792 zu finden. 


Keſſat Juſſuf alaihi alfalam 
zahar alkemam v kenaan, iſt der 
Titel einer Geſchichte des Patri⸗ 
archen Joſef, die Blume der 
Blumen, oder die Blume des 
Landes Kanaan. 


Reſſai iſt der Beiname des 


VBahamau, Ben Firuz, eines 
Perſers von Nation; der aber 
in der Literatur ein Araber und 
fo vortreflicher Grammatiker 


war, daß er den Meiſter von der Freunde, des Weins, 


Abul Haſſan Ali Ben Hamzah 
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allen Grammatikern, Sibujeh 
in einer Streitigkeit, welche er 
mit ihm hatte, aus aller Faſſung 
brachte. 

Dieſer Gelehrte war ein Skla⸗ 
ve der Aſſaditen geweſen, und 
hatte den Namen Keſſai wegen 
vielev. Decifionen bekommen, 
welche er gegen den Luxus und 
die Mode in Kleidern ertheilt 
hatte. Der Khalife Harun A 
Nafchid gab ihn feinem Sohne Al 
Mamun zum Lehrmeifter; auch 
hatte er ben Abu Zafaria Jahia 
Ben Ziad Al Abfi, mit dem Beis 
namen Sera, einen fehr beruͤhm⸗ 
ten Gelehrten, zum. Schüler, 

Der Khalife Harun begegnete 


‚ eines Tages dem Keffai. unters 


wegens, und fragte ihn fehr Höfs 
li, in welchen Umftänden er 
ſich befinde, Keffai antwortete 
ihm ſehr ſcharfſinnig und zierlich: 
Wenn ich auch nie eine andere 
Frucht von meinem Srudirem7z 
eingeaͤrndet haͤtte, als die einzige 
Gnade, die du mir dadurch be⸗ 


weiſeſt, daß du an mich dentſt, 


fo würde dieß allein ſchon hinrei⸗ 
chend. ſeyn, mic) zufrieden und 
vergnügt zu machen. 

Ein andermal ftellte fich Keſ⸗ 
fai unter die Thür von dem Sims 
mer des U Mamon, um ihm’ 
Unterricht zu geben, Der Mos: 
narch befand fich mit feinen: 
Greunden bei Tafel, und fchrieb 
alfo auf ein Myrthenblatt einen 
Vers an ihn, von welchem der’ 
Sinn. war: Es ift eine Zeit zum ' 
Studiren, und eine Zeit zum 
Vergnügen. Dieß ift die Zeie 
der ! 
Rofe 


Keſſarich 


Roſe und der Myrthe, die mich 


feſſelt. Als Keſſai dieſen Vers 
geleſen hatte, antwortete er ihm 
auf der andern Seite deſſelben 
Blats mit eınem Berfe folgenden 
Inhalts: Wenn du die becrlis 
eben Vorzüge der Willenfchaften 
empfunden bätteft, ſo würdeft 
Du ohne ‚Zweifel das Vergnuͤ⸗ 
gen, welches fie gewähren, dem⸗ 
jenigen vorziehen, dad du anjezt 
ſchmekſt: und wenn du müßteft, 
wer derjenige ift, der vor deiner 
Zhür ftehet, fo würdeft du fos 


gleich aufftehen, und kommen, 


Dich auf die Erde. werfen, und 
Gott loben und danfen für die 
Gnade, die er dir erzeige. Al 


Mamon hatte kaum diefe vier. 


Zeilen ‚gelefen, als er‘ ſogleich 


feine Geſellſchaft verließ, und 


feinem Lehrmeiſter entgegenging. 
Rabi alabrar. 

Keffai.ijt der Verfaſſer von 
einem Buche, welches den Titel 
hat: Nefais alarais v Feflas 
alenbia, Geſchichte der Patriar⸗ 
chen und Propheten, von Schoͤ⸗ 
pfung der. Welt an, Die perfis 
ddye. Ueberfegung von dieſem 
Werke ift in der Föniglichen Bis 
bliothek unter Nr. befindlich, 


Er ift in Khoraffan, in dem’ 


Gefolge des Khalifen Harun Al 
Kafchid, im Jahr der Hedſchrah 
289 geftorben, 


KReſſariah oder Caiſſariah, 
Caͤſarea. Es ſind drei Haupt⸗ 
ſtaͤdte dieſes Namens in Aſien. 

Eine in Palaͤſtina, welche der 
turris Stratonis iſt, und die He⸗ 
rodes vergroͤßern und befeſtigen 


Keſſas 
ließ; wobei er ihr den Namen 
vom Caͤſar beilegte. — 

Die zweite iſt Caͤſarea Phi⸗ 
lippi, welche Einige fuͤr einerlei 
mit Baalbek halten. | 

Die dritte iſt CAfarea in Caps 
padocıen, welche die Gränze von 
den Eroberungen war, die die 
Tataren in Kleinafien, nach der 
Niederlage des Gajatheddin, eis 
ned Sohns des Alaeddin, wel⸗ 
cher im Jahr der Hevichrah 640 
erfolge’ ift, machten. 

Es ift auch noch ein Caͤſarea ın 
Africa, und das it Julia Caͤſarea 
in Numidien. Alleın die Araber 
haben den Namen derielben ganze 
lich verdorben; deun fie nennen 
fie Gezair. Dieß ıft die Stadt 
Algier, auf der Küfte der Bars ' 
barei. | 


Reflas, fiehe oben ven 
Artikel Reffab, von melden 
diefes Wort die vielfache Zahl 
if. Es macht audy einen Theil. 
von den Titeln in folgenden Buͤ⸗ 
chern aus; r 4 


Reſſas alakhbar ift der Titel 
eines biftorifchen Buchs, deffen 
Berfaffer Bahab Ben Monbah 
ift. Außer diefem giebt es auch 
noch ein biftorifches Werk, Akh⸗ 
bar alfeffat betitelt, weldyes von - 
Naccaſch A Moffuli ift gefchries 
ben worden, 


Reffas alenbia, Gefchichte 
ber Patriarchen und der Prophes 
ten. Das erfte Werk, melches 
unter dieſem Titel erfchienen iſt, 
bat ven Vahab, einen Sohn des 

J Mon⸗ 


Keſſas 


Monbah, zum Vetrfaſſer. Thaa⸗ 
lebi hat es nach ihm eben ſowohl 
wie Keſſai beſchrieben , wie wir 
bereits oben unter feinem Artikel 
bemerft haben, 


Dieſer leztere Schriftfteller 
faͤngt mit der Schoͤpfung der 
Welt an, und in dem Schluſſe 
feines Werks ſpricht er von ih— 
rem Ende, und ſagt bei der Ge⸗ 
legenheit, Ehriftus werde zum 
zweıtenmale kommen, um den 
Antichrift, nebft dem Mahadi, 
welcher der zeherfte Imam mar, 
und bis auf diefe Zeit am Leben 
erhalten wird, zu bekämpfen, 
Seine Gefchichte befinder fich in 
arabifcher Sprache in der Fönigs 
lichen Bibliothek zu Paris unter 
Ne, 837 und in Perfifcher Spras 
he, wie wir bereitd in den Ars 
tikel Keffai bemerkt haben, ums 
ter Nr. 


u Sohail Abdalah Al Baſchiri 
373hat auch eben diefe Gefchichte in 
einem Furzen Auszuge geliefert. 
Mofhtar Ezz almolf Mohammed 
Den Abd A Malef Al Maſſihi 
bat fie viel meitläuftiger. abge 
faßt. Diefer Schriftfteller ift im 
Jahr der Hedſchr. 423 geftorben, 
. Eben diefer Gegenftand ift 
auch im perfifcher Sprache von 
Mohammed Ben Haffan Al Dei, 
nuri AL Hanefi, der dem Than: 
kbi gefolgt ift, behandelt worden, 


‚ Reffas al havariin: 'Ge 
ſchichte der Apoftel, ift der Titel 
eines Werks von einem chriftlis 
hen Schriftſteller, Namens 
Schimeun Al Safa. — 
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RKeſſas al havariun; dieß 
iſt eigentlich die Apoſtelgeſchichte, 
vom heil, Lukas verfaßt, welcher 
auch Verfaffer eines der. vier 
Evangelien iſt. Hadſch Khal⸗ 
fah thut derſelben unter den Buͤ⸗ 
chern Erwaͤhnung, die wir wei⸗ 
ter unten beibringen wollen. 


Keſſas al Salathin, Ge⸗ 
ſchichte der Sultanen: iſt der 
Titel eines kleinen hiſtoriſchen 
Werks uͤber die Geſchichte der 
Sultane und Koͤnige, ohne Na⸗ 
men des Verfaſſers. 


Reſſas. Siehe den Artikel 
Caſd Keſſas, fo wie auch die 
Artikel Diat und Mekafat. 


Keſſat, ſiehe Keſſab. 


Keſſir iſt der Name eines 
Berges, welcher ſich aus der 
Mitte des perſiſchen Meerbuſens 
erhebt. Man ſehe den Artikel 
Bahr Al Fars. 

KRetab, ein Buch, bei den 
Mrabern, Al Rerab, das Buch. 
Dieß ift der Koran, bei den Mos 
bammedanern Vorzugsweiſe fo 
genannt; eben fü wie die Griechen 
die heilige Schrift Biblia, die 
Bücher genannt haben. Die 
ift aber nicht fo zu nehmen, als 
ob nicht auch die Mohammedas 
ner den Namen Ketab dem Als 
ten und Neuen Zeftamente gäs 
ben. Denn hierinn ahmen fie dem 
Mohammed nah, und nennen 
oft die Ehriften und die Juden 

— Ahel 


1, 
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el alketab, diejenigen, welche 
Buͤcher haben: das heißt, heilige 
Schriften und göttliche Bücher. 


Auch fhgen fie oft zu dem Worte ' 


Ketab das Beimort Magid hin- 
zu, Wenn fie vom Koran reden, 
3. €. Ketab al magid, das 
glorreicye Buch. 

Es giebt viele Drientalifche 


874 Bücher, in deren Titel dad Wort 


Ketab notbivendig ſtehet, zum 
Erempel Ketab Hermes, das Buch 
des Merkurius Trismegiſtus: 
Ketab Oſchamasb alhakim, das 
Buch des Dſchamasb, eines pers 
ſiſchen Philoſophen. Hadſch Khal⸗ 
fah theilt in feinem Caſchf ald⸗ 
honun ein ſehr langes Verzeich⸗ 
niß derſelben mit. Wir wollen 


die vornehmſten davon hier bei⸗ 


fuͤgen: 

Retab alaba v alommahat, 
iſt der Titel eines genealogiſchen 
Buchs, welches den Ben Athir 
Mobarek Ben Mohammed Al 
Gezeri zum Verfaſſer hat. 


ſchra 606 geſchrieben. 


Retab alagennat, iſt der 
Titel des Hippokratiſchen Buchs 
de foetu, ins Arabiſche übers 
feßt, und mit einem Kommen: 
face verfehen von Abnl Abbas 
Achmed, Ben Mohammed Al 
Sarakhſi, welcher im Jahr der 
Hedſchrah 480 *) gefiorben ift. 


Retab alarais ift der Titel 
einer Gefchichte der Propheten, 


[*) 
fi ® 
Seite 392. 


Es 
ift von ihm im Jahr der Hed⸗ 


Mar muß hier 286 ſtatt 480 (efen. 
ertian al felaffafat, Seite 375, 
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Man fehe den Artitel Thaa⸗ 
lebi. | 


Aetab alahdfchar ift der Tis 
tel einer Abhandlung von Steis 
nen und Mineralien, und ihren 
Eigenfchaften, welche dem Arie 
ftoreleö beigelegt wird. 


Retab fi ahdath aldſchauhar 
iſt der Titel eines Werks, wel⸗ 
ches von der Bildung der Steine 
handelt. Es iſt von Abu Obei⸗ 
dah Caſſem Ben Selem verfer⸗ 
tigt worden. 


Retab alahdath le Bocrath 
iſt der Tuel einer arabiſchen 
Ueberſetzung der Hippoktatiſchen 
Abhandlung von Symptomen, 

Ketab alahdiat, Buch von 
der. Einheit, betrifft die Ges 
beimniffe der Zahlen, Es hat 
den Mohievdin Ben Al Arabi 
zum Verfaſſer. an 


Ketab ahkam ift der Titel 
von mehreren Werfen über die 
Sterndeuterkunft, von melchen 
die vornehmften Verfaſſer find: 
Haffabi, Tanglu ſchah Al Ju⸗ 
nani, Aſthafan, Vales Al Es⸗ 
kenderi, Al Kebirdi Al Tabrizi, 
Sohail Ben Baſchar Al Jabudi, 
Hermes Al Hakim, oder Mer⸗ 
kurius Trismegiſtus, Dſcha⸗ 
masb, ein perſiſcher Philoſoph, 
Farkhan Al Thabari, Naubakht 
Al Hakim u. ſ. w. Aatha hat 
auch unter eben dieſem = 

ber 


Siehe den Artikel Retabr 
und Betab al fehathrang, 


# 
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aber die Geſchichte der Prophe⸗ 
ten und uͤber die orthodoxen Sek⸗ 


ten im Muſulmaniſmus ges 
ſchrieben. ee 
Ketab ahkam iſt der Titel 
von noch einer Abhaudlung uͤber 
die Sterndeuterkuuſt, verfaßt 
von Khodſchah Huſſain, Beu 
Farſi A Mohaſſeb. Dieß iſt 
ein perſiſch abgefaßtes Werk, wel⸗ 
es von; ſeinem Verfaſſer dem 
Schams Al. Kuttab Khodſchah 
Mahmud ift dedicirt worden, . : 


Ketab ahkam thale moſſei⸗ 
lat o dhamait d waffe‘, iſt der 
Titel eines moraliſchen Werks in 
perſiſcher Sprache, welches den 
Mahmud Ben Mohammed, der 
unter den Namen Miran Tſche⸗ 
febi bekannter ift, ‚zum Verfaſſer 
hat: Er iſt im Jaht der Hed- 
ſchrah 941 geftorben, "und hat 
fein Werk einem von dei Gros; 
vefiren der othmanidifchen Kaifer, 
Namens Achmed Paſcha zuge: 
eignet. | | 

Ketab efhtelaf alhar v alba- 
ved bein Al Hend v Al Rum: if 
der Titel eined Werks, in wels 


chem von der Verfchiedenheit der 


Hize und der , Kühe - "gehandelt 
wird, welche man in Indien 
und im Lande Rum, das heißt, in 
denen aſiatiſchen Ländern; welche 
gegenwärtig. unten dent Scepter 
des Grosherrn ſtehen, bemerkt, 
ohne Namen des Verfaſſers. 


1, Ketab alakhlath le Bokrath 
375 der Titel des hippoktatiſchen 
Buchs de humoribus, ind Ara 
bifche überfezt. 

Orient. Bibl. 3.2. 
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KRetab alakhlak fe Ariſthu iſt 


der Titel von der Moral des Ari— 
ſtoteles, von Honai Ben Iſchak 
arabiſch uͤberſezt. — 
Retab aladab iſt der Titel 
eines moraliſchen Buchs, wel ⸗ 
ches den Abu Abdallah A Se 
lemi zung Berfaffer hat. Abdal⸗ 
lah Al Mötabar hat auch unter: 
ebew dieſem Titel vom eben dies 
ſem Gegenftande gehandelt: 

Retab aladab: fil haſſan als 
hadith iſt der Titel eiyes Werks, 
welches von den muſulmauiſchen 
Traditionen handelt, „und ‚von 
Abul Da Haffan Ben Al Ats 
thar Al Hamadani verfaßt wor⸗ 
den ift,. der im Jahr der Hed⸗ 
ſchrah 458 geitorben iſt. 


Retab aladnar_ift. der Titel 
eines Werks über die Mufif, 
verfaßt von Eskender Abin. Es 
ift in einen Furzen Auszug ger 
bracht worden von Muaffefeddin 
Aſſaad Den Elias, Ben Mar 
thran, welcher im. Jahr der 
Hedſchrah 585 geftorben ift, 

Ketab aladuiat ift. der Titel 
eines medicinifchen Werks, wel⸗ 
ches von allen einfachen -Arzes 
neien, handelt, und den. Den 
Beithar zum Derfaffer bat, 
Siehe ‚den Artikel Beithar. 


Retab aladuiat le Dfehalis 
nus ift der Titel einer Abhand⸗ 
lung von einfachen Heilmitteln 
des Balend, aus dem Gricchi: 
fchen ins Arabifche uͤberſezt. Auch 
hat man ein Werf unter eben 
dem Zitel und über eben den 

‘€ Gegen; 


34 Ketab 


Gegenſtand von IRB, ch 
Al Ahwazi. 


Retab A Armeiathiki ift 
der Titel eines Werks uͤber die 
Arithmetik, deſſen Verfaſſer Abul 
Abbas Ak Sarakhſi iſt. 


KRetab Arſchemides iſt der 
Titel eines Werks des Archi⸗ 
meds von der Mathematik, wel⸗ 
ſches and dem Griechifchen ins 
Arabifche ift überfezt worden. 


Retab al Raſſad alkolliat 


it der Titel einer allgemeinen 
Sammlung von allen aftronomis 
ſchen Obſervationen, verfaßt 
von Ben A Haithem. Avi⸗ 
cenna iſt auch Verfaſſer eines 
Werks unter eben dieſem Zitel, 

Ketab fi erkan alfelaſſafat 
iſt der Titel eines Werks, mwel- 
ches von den Grundſaͤzen der 
Philoſophie handelt, und den 
Ben Mohammed Al Sarakhſi 
Al Thabib, einen Arzt von Pro⸗ 
feſſion, welcher im Sabre der 
Hedichrah 286 verftorben ift, 
zum Berfaffer hat, 


Retab alazal, ein Buch von 
der Ewigkeit, ift der Titel eines 
Werks des Mohammed Ben Al 
Arabi Al Thai, roelcher inı Fahr 
der Hedfchrahb 648  verftorben 
if. Er handelt. darin insbes 
fondere von der Kraft diefed 
Worts, und von dem ganzen 
Umfange feiner Bedeutung. 

Serd Mohammed Al Bafa Al 
Eslenderi A Schadheli hat auch 


Ketab 


eben dieſen Gegenſtand unter 
eben dieſem Titel behandelt, und. 
fein Werk hat einen Kommentas 
tor gefunden an Abulmadad Alk 
Den Mohammed, Ben, Achmed, 
unter dem Titel: Kaſchf alayas 


liah v tahkik alanuar alabadiah 


Er hat feinen Kommentar im 
Jahr der Hedſchtah 97 a“ 
Ende gebracht. 


KRetab — daB Such) 
der Zeiten: iſt, wie es ſcheint, 
der Titel von einer Chronik, de⸗ 
ren Verfaſſer Abu Ali iſt, wel 
chen man beſſer unter dem Na⸗ 
men Cathrab Al Nahui kennt. 


Retab aleſteherat v aleſte⸗ in, 
ſcharat: 
Werks, welches von der Art 
und Mei e handelt, wie man ſich 
in Geſellſchaften aufeine vertraute 
Art unterhalten, und wie man 
um Rath fragen fol. . Es hat 
zum Verfaſſer den Abu Abdals 
Inh Achmed Ben Soliman A 
Zobeiri, Al Schafei; einen Leh⸗ 
ver von der Schafeifchen Sekte, 
welcher im Jahr der Hedfchrah 
217 verftorben iſt. 


KRetab aleſtekamat, iſt der 
Titel eined Buches, welches von 
der Aufrichtigkeit, oder vielmehr 
von der Beharrlichkeit "handelt, 
ımd den Hoffain Ben Al Moad⸗ 
deb zum Verfaſſer hat. 


Retab Al Aſſad v — 
ein Buch vom Loͤwen und Tau⸗ 
cher, iſt der Titel von nıoras 
lifchen Unterredungen zwiſchen 

Thie⸗ 


iſt der Titel, eines376 
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Thieren ‚ abgefaßt von Huſſain 


Den Achmed, mit dem Beings 
men Ben Khaluiah, 


‘ vorgefallen find, handelt, 
“Retab Aſrar Al Nahu le 
Ariſthu, iſt der Titel einer Ab⸗ 
handlung Über die Grammatik, 


welche dem Ariſtoteles beigelegt 
u werben pflegt. * 


Retab Al Eſralliat ik der 


Titel von einer Gefchichte der. 


Kinder Iſrael oder ‚der Juden, 
telche den Bahab Ben Monbah 
zum Verfaſſer hat. 


. 
KRetab alaſthorlab iſt der 


Titel von zwei Werken, welche 


vom Aſtrolabio handeln. Das 


erſtere iſt geſchrieben worden 


von Ibrahim Ben Habib Al Fe⸗ 


rari, welcher der erſte unter den 


Muſulmanen war, der dieſes 
mathematiſche Inſtrument ver⸗ 
fertigt hat. Der andere iſt Abul 
Caſſem Asba Ben Mohammed 
MGarnathi, das heißt, aus der 
Stadt Grenada in Spanien ges 
bürtig, oder daraus herſtam⸗ 
mend. 
Hedſchrah 426 geftorben. . Bei: 
de haben ihre Werke in zween 
Theile getheil. Der erftere 
bandelt von der Verfertigung 
des Aſtrolabiums, und der ans 


dere von dem Gebrauch deſſel⸗ 


ben, Der zweite Theil: von 


Abul Eaffem Asba Schrift ent⸗ 


hält ſechs und iwanzig Kapitel. 


KRetab ehr dſchabal Tahas 
mah ift der Titel eined Buchs, 
welches von den Gebirgen des 


Diefer ift im Jahr der 
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Landes Tahamah in Arabien, 
von ihrer Beſchreibung und von 
Begebenheiten, welche  dafelbft 
Dee 
Derfaffer deffelben ift Abu Said: 
— Ben rn 24 Sei‘ 


17.) ee 


Retab esma alfah an dee, 
‚ Titel eines Buchs, welches von 


den. Namen Gottes und ihrer 
Erklärung handelt, Der Vers, 
faffer. deffelben ift Abul Caſſem 
Ben Al Veſir, welcher im Jahr 
der Hedſchrah 285 verſtorben iſt. 


KRetab aletma iſt der Titel 
von einer Abhandlung über die 
Nomina, welche den Abu Saad 


A Meidani zum Verfaffer hate 


Retab alefma v alfefat iſt 
der Titel eines Werks, welches 
von den Namen und den Eigen⸗ 
ſchaften handelt, von dem Bai⸗ 
hei der Berfaffer if 


Retab esma v altabail if 
der Titel eines Werks, twelches 
von den Namen und den Staͤm⸗ 
men der Araber handelt, und 
bei Gelegenheit der Mißhelligkeis 
ten iſt verfertigt worden, die 
uͤber diefen Gegenftand unter den 
Arabern im babplonifchen Irak 
entflanden waren. Der Ber 
faſſer deſſelben iſt Mohammed 
Ben Edris, welcher in demſel⸗ 
ben von den Streitigkeiten, wel⸗ 
he Abu Hanifah und Ben Cor 
tadah über diefen Gegenftand ges 
habt haben, beſondere Meldung 
Ca Ketab 
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Retab aleſma v alkonni iſt 


der Titel von einer Abhandlung 


über die Namen und Beinamen, 
verfaßt von Abu Achmed Dos 
hammed Ben Mohammed A 
Hafen, 


Retab alesm alaadham v 
I „alnur alafuam ift der Titel eis 
ner Abhandlung, welche von dem 
großen Namen Gotteö, und dent 
‘ zeinften und vollfommenften Lich 
te handelt, ohne Namen ihres 
Verfaſſers. A Buni thut dies 
fed Werks Erwähnung Man 
hat noch ein anderes Werk über 
eben. diefen. Gegenftand, unter 
dem Titel: Ketab alesm almeks 
tum fil kenz almakhtum, gleich» 
falls ohne Namen des Verfafß 
ferö, deſſen eben der Al Buni 
auch Erwähnung thnt, 


KRetab alanıar v mefatih 
alafrar, ift der Titel eines Buchs 
- über die fremden. und abergläus 
bifhen Alphabete der Chymie 
und der Magie, von welchem 
ein jüdifcher Gelehrter oder Rab⸗ 
bine, Namens Jehuda Mof 
feman, der: Verfaſſer ift, der fein 
Werk dem Khalifen Abdalmalek 
Den Marvan dedicirt hat. Es 
ift in der Bibliothek des Könige 
von Frankreich zu Paris unter 
Nr, 891 befindlich, 


Retab alaadad Te Ariſthu 
ift der Titel einer. Abhandlung 
über die Zahlen, welche dem Ari, 
ftoteles beigelegt wird, ins Aras 
bifche uͤberſezt. 


RKetab alaadad iſt der Tieel 
einer Abhandlung von Zahlen, 
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ut: befonderd von dem, Werte. 
gewiffer Worte im Koran, nach 
dem numerifchen Werthe jedes, 
ihrer Buchftaben, Eabaliftifch und 
näch ihrer. Bedeutung erklärt. 

Es ift dieſer Aufſaz -ein ae 


des Ben Saracah. 


Ketab aleetekad v aihebala⸗ 
ela ſebil alraſchad, iſt der Titel 
eines Buchs, welches von allem 
handelt, was man in der muſul⸗ 
maniſchen Religion zu glauben 
hat, fo wie auch von demjeni⸗ 
gen, was man thun muß, wenn 
man auf den rechten Weg kom⸗ 
men will, welcher zu Gott führt, 
Es hat zum VBerfaffer den Imam 
Abu Bekr Achmed A Hoffaint 


‚al Baihefi Al Schafei, welcher 


im Fahr der Hebfchrah 458 ger 
ſtorben ift. Borbaneddin Ibra⸗ 
him Omar Al Bafai hat daraus 
einen kurzen Auszug verfertigt, 
unter dem Titel: Serr alzad men 
fetab aleetecad,, den er im Jahr 
der Hedfchrah 826 zu Ende ges 
bracht hat. ‘ 


Retab allame, ift.ein Buch, 
welches bei den Mufulmanen für 
fezerifch gehalten reird, und das. 
den Ravendi zum Berfaffer hat... 
Siehe diefen Artikel, 


RZetab alſchafa. 
Artikel Sebti. 


Retab almathreb fil akhbar 
almagreb, iſt der Titel: einer’ 
Geſchichte von Spanien und 
Afrika, welche den Ebn Said 
A Mägrebi zum Verfaſſer 
hat. Siehe den ui Schar 


lubini. 
Retab 


Siehe den. 
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Rerab almaſſun ſi ſerr al⸗ 
hauan almeknun, iſt der Titel 
eines Buchs, welches von der 
"Tugend det Demuth handelt,-und 


von Hofei iſt gefchrieben wor⸗ 


den. Siehe dieſen Artikel, 

Retab‘ alzumrud⸗ iſt der 
Titel eines kezeriſchen Buchs, 
deſſen Verfaſſer Ravendi iſt. 
Man ſehe dieſen Artikel. 


Retab almocannaa fi maa⸗ 
tefat khath almeſſahef. Siehe 
den Artikel Mokri. 


Ketab aladuiat v alagdiat, 
iſt der Titel eines Werks, wel⸗ 
ches von Nahrungsmitteln und 
Heilmitteln handelt. Es hat ei⸗ 
nen juͤdiſchen Arzt zum Verfaſ⸗ 
fer, Namens-Abu Jakub Iſchak 
Ben Soliman At Ffeaili, wel⸗ 
cher im Jahr der Hedſchrah 3 30 
verſtorben if 


Retab alalim alſebaat iſt 
der Titel einer Abhandlung von 
ſieben Climaten. Dieß iſt ein 
geographiſches Werk, von Abul 

Caſſem Mohammed Ben Mo: 
hammed Al Samaui, ” * 
verfaßt. 


1, Retab alokar le Menelaus, 

378ift der Titel von der Abhandlung 
über die Sphären von Menelaus, 

. aus dem Griechifchen ins Arabi- 
fehe uͤberſezt. Siehe den Artikel 
Menelaus. 


Retab alalat alharb le Ha 


run, iſt der Titel einer Abhand⸗ 
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hung von Kriegsmaſchinen, wel⸗ 
the den Hero zum Berfaffer hat. 


Dieß ift eine arabifche Lebers 


fezung aud den Griechiſchen. 


Retab alalat alruhaniar, ift 
der Titel von einem Buche, wel 
ches von Mafchinen handelt, die 
mit DVerftand erfunden worden 


find, Es hat zum Verfaſſer den 


Abulezz Iſmail Al Gezeri, mit 
dem Beinamen U Razzaz, meil 
er ein Meishändler geweſen ift. 
Er hat fein Werk in ſechs Theile 
abgetheilt, und redet von Sak⸗ 
uhren und Stumdengläfern im 
erften; von Gefäßen von wun⸗ 
derbarer Bauart im zweiten; 
von mufifalifchen  Synftrumenten 
im dritten; von hydrauliſchen 
Mafchinen , fo wie auch von fols 
chen, welche dazu dienen, ſehr 
ſchwere Sachen aus tiefen Ders 
tern herauszuziehen, im vierten; 
von Gefäßen, : welche man zum 
Trinken. braucht, und von Schüf 
feln oder Schalen im fünften; 
und im fechjten von nod) andern 
Mafchinen, von welchen er Abs 
bildungen.beigefügt hat. Er hat 
fein. Werk dem Kara Arslan Al 
Arifi dedicirt. Eben dieſes Werf 


iſt auch ins Türfifche uͤberſezt, 


und einem von den beiden Ges 
lims, welche tuͤrkiſche Kaifer 
waren, dedicirt worden: denn 
Hadſch Khalfa, welcher dieſes 
Buchs. in feiner orientaliſchen 
Bibliothek Erwähnung thut, bes 
merkt nicht deutlicd) geriug, wen 
von diefen Leiden es fei übers 
* WERDEN. 


I a. 
€ 3 Retab. 





28 ‚Retab 


Retab alat aladhlal ift der 
Sitel eines Werks über die Mo- 


gehandelt wird, welche zur Vers 
dammnıf führen. Es ift ans 
Licht geitelle worden von Abu 
Iſchak Ibrahim Ben Senan Al 
Dfchordichani, und Hadſch Khal⸗ 


fa bemerkt, daß diefer Schrifts 


ſteller zu der Zeit nicht älter, 
old fechzehn Fahre geweſen fei. 


Ketab alagebat AU Raſſa⸗ 
diat, ift der Titel eined Buchs, 
:welches von befonders merkwuͤr⸗ 
‚digen Inftrumenten handelt, die 


‚man bei aftronomifchen Obſer⸗ 


Hationen gebraucht... Es ift,von 
Al Khazeni verfaßt worden. 


fung von Mathe. Hadſch 
Khalfah führt drei Schriftfteller 
an, die ſolche Raͤthſel gemacht, 
oder Sanımlungen derjelben ver; 
anſtaltet haben, und diefe find: 

Aſmai Ben Al Arabi, Thaaleb, 
und Schehab Ben Mohammed 
Al Dſchazi, der im Jahr der 
Hedſchrah 875 geſtorben iſt. 


Retab alfadh alkufr, iſt der 
Zitel eines Werks, welches von 
denen Wörtern handelt, die. ei 
nem Muſulman - auszufprechen 


„ald da jmd: 
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ſchen Schriftſtellern biſanmen⸗ 


getragen hat. 
ral, in welchem von den Mitteln 


Retab alcab, ein Buch vom 
Demamen, Mehrere Schrift⸗ 
ftellee haben dieſen Gegenftand 
unter diefem Titel abgehandelt, 
Ben Khaluiah, 
Abul Farag' Ben Ali A Dſchu⸗ 


zi, Abulfadhl Ali Al Hamadani, 


chat Al Schirazi; Abu Betr 
Ai A Rahman A Schirazi. 


Der Geichichtfchreibee Ben AU 


Nagdſchar thut wis leztern — 
waͤhnung. | 


Retab Oluan le Borrat, iſt 
der Titel einer hippokratiſchen 
Abhandlung von Farben, aus 


dem Griechiſchen uͤberſezt. 
Retab Algaz, eine Samm⸗ 


Ketab aloluf, iſt der Titel 
eines Werks, in welchem von 
Tempeln, von Palaͤſten und 
überhaupt von prächtigen Gebaͤu⸗ 
den, melde in allen Jahrbun⸗ 
derten find aufgeführt worden, 
gehandelt wird. Es bat zum 
Derfaffer ven Abu Maſchar Mo⸗ 
hammed Ben Omar Al Balkhi, 
wie Ben Madhiar, ein Schhlee 
diefed Schriftftellers, in feinem 
Buche, Montekheb betitelt, bes 
richtet. J[Vergl. die Zufäze zu 
dem Artikel Abu Maaſchar.] 


nicht erlaubt iſt, wofern er nicht 


auf irgend eine Art feine Reli⸗ 
gion verleugnen will. Der Vers 
faffer deſſelben iſt Mohammed 
Den Iſmail, bekannt unter dem 
Namen Badrtalraſchid, wel 
her ed aus den. avthentiich- 
fien Werken von mufulmanis 
) 


Aetab alalahiat le Ariſthu, u. 
iſt der Titel von Ariſtoteles Me⸗379 


taphyſik, welche von Iſchak Ben 
Honain aus dem Griechiſchen in 
das Arabiſche iſt uͤberſezt wor⸗ 
den. Jahia Ben Adi, Oſtad 
Al Kendi, Abu Baſchar — 
am 
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und Iſchak Ben Honain felbft 
haben auch dieſen Gegenſtand 
unter demſelben Titel behandelt. 


Ketab alemamat, iſt der 
Titel einer Abhandlung von der 
Würde und den Pflichten eines 
Imams, abgefaßt von Iſmail 
Ben Ebad Al Veſir. Auch an: 
dere Schriftftellee haben uͤber 
eben dieſen Gegenftand geſchrie⸗ 
ben, naͤmlich Mohammed Ben 
Zeid U Vaſſethi, ‘welcher im 
Fahr der Hedfchrah 302 geftors 
ben ift, Abu Hufain Moham⸗ 
med Ben Ali Al Deotekellem, der 
Theologe und Lehrer von der 
Motazalifchen Sekte, welcher 
im Jahr der Hebfchrah 463 
verſtorben ift, und Abul Abbas 
Den Mohammed Al Afchbili, 
welcher im jahr derfelben Hed⸗ 
ſchrah 651 verftorben, 


Retab alemradh alharat Te 
Bocrath, iſt der Titel einer hips 
pofratifhen Abhandlung von 
Fiebern, ins Arabifche uͤberſezt. 


Retab alemradh alvafedat le 
Bocrath, ift der Titel einer Abs 
handlung des Hippokrates von 
epidemifchen Krankheiten, gleich 
fals ind Arabifche überfezt. 


Retab alamr belmaaruf u 
alnehi an monfer, ift der Titel 
von einer Abhandlung, betref: 
fend dasjenige, was nad) der 
Religion und dem Gefeze der 
Muſulmanen erlaubt oder verbos 


[*) Man muß 
Abu Mahlam.) 


Retab al anwai leſen. 
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ten iſt der Verfaſſer derſelben 
iſt Abdallathif Ben Abdalrah⸗ 
man A Mokveffi; welcher aus 


der Stadt Jeruſalem gebuͤrtig 
war, oder daraus herſtammte. 


Retab alamſaͤr ift der Titel 
von einem geographifchen Werke, 
welches den Dmar Ben Bahr 
Al Hafedh zum Verfaſſer hat. 


KRetab alamkenat v algebal 
v almiah iſt der Titel von einem 
andern geographiſchen Werke, 
in welchem von Dertern, das 
heißt, von Städten, Bergen und 
Fluͤſſen gehandelt wird, Es 
hat den Mahmud Ben Omar Al 
Zamakhſchari zum Verfaſſer. 


Retab alandhar *) iſt der 
Titel von mehreren Werfen, wel⸗ 
che verſchiedene Verfaſſer haben, 
und die Aftconomie, die Chros 
nologie, die außerordentlichen 
Minde, und mehrere andere Ges 
genftände, nad) der Lehre und den 
Kenntniffen der Araber betreffen. 
Dieſe Schriftfteller find Abu 
Muiah Muarrakh Ben Omar Al 
Nahui, A Baſri; Abu Mahlam 
Den Hefcham Al Sadi Al Lagui, 
der im Jahr der Hedfchrah 245 
veritorben ift; Abubekr Moham⸗ 
med Ben Hoffain, welcher unter 
dem Namen Ben Duridahb A 
Nahui befannter iſt; Abu Hofe 
fain Nadhar Ben Schamail A 


Nahui; Abu Ibrahim Ben Mos 


hammed Al Zadfchadfch, Al Ras 
hui, welcher im Jahr der Heds 
fhrah 210 geftorben iſt; Abu 

4 Hani⸗ 
Siehe die Zufäse zum Artikel 


49 Ketab 


Hanifah Achmed Sen Daud A 
Deinuri, 


Retab alaudiah v algebal, 
iſt der Titel eines Buchs, wel⸗ 
ches von Flüffen, oder Thälern 
und Bergen handelt, und von 
Hoffain Achmed Al Khale ges 
fehrieben worden, der im Jahr 


der. Hedjchrah 380 geſtorben iſt. 


Retab ahual alfobur, ift 
der Titel eines Werks, welches 
von Begräbniffen handelt, und 
deffen Berfaffer Zein eddin Ben 
Regeb A Hanbalı iſt. 


Ketab alahuiah v almiah, ift 
der Titel eined Werfs des Hip- 
pokrates, welches von der Tem: 
peratur der Luft, und von fchlims 
men Eigenſchaften der Waſſer, 
nach den Ländern, handelt. 


Retab alaiam v alfiali, ift 


ssoder Titel eines Buchs, in mel: 


chem von Tagen und Nächten 
mathematiſch gehandelt. wird. 
Zwei verfchiedene Schriftfteller 
baben über eben diefen Gegen; 


ftand unter dem nämlichen Titel 


gefchrieben,, nämlich. Theodofius 
und Abul Abbas Al Moftagfar. 
Diefe beiden Werke finden fich 
auch unter dem Titel Ketab alleil 
v alnıhar. 


Retab alaiman, iſt der Ti⸗ 
tel der hippokratiſchen Abhand⸗ 
lung vom Eide, mit Galens Kom⸗ 
mentare, aus dem Sricchifchen 
in die arabifche Sprache überfezt. 


[) Lies: Beladeri. Giche diefen Artikel Wand I. Seite 391. 


— % 
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Retab alaiman v alnodhur, 
eine Abhandlung von Eiden und 
Geluͤbden, verfaßt von Abu Obei⸗ 
dah Caſſem BenSalam Al Nahui. 


Retab albothur, ift der Ti⸗ 
tel der hippokratiſchen Abhands 
lung von Geſchwulſten, aus dem 
Griechifchen ins Arabifche übers 
fest. | 


Retab badi ift der Titel eis 
ner Abhandlung über die acabis 
fche Poefie, . verfaßt von: Affas- 
mah Ben Moncad. 


Retab baraat v alfaffahat - 
ift der Titel eines Werfs von 
der arabijchen Beredtſamkeit, wel⸗ 
yes von Dleidallah. Ben Abdal⸗ 
lah ift gefchrieben worden, 


Retab Bagdad ift der Tite 
einer Gefchichte der Stadt Bag⸗ 
det, nerfertigt von Achmed rs 
Abu Thaher. 


Retab- Boldan, ift der Ti⸗ 
tel eines Buchs über die Cosmos 
graphie und Geſchichte, welches 
den Achmed Ben Jahia Al Bes 
(adbefi *), Al Schaer, dem 
arabifchen Dichter, iſt verfers 
tigt worden. Hadſch Khalfag 
redet von denfelben ald einem 
vortrefflichen und von. Ben Al 
Adim angeführten Buche. 


KRetab Balinas, das Buch 
des Plinius. Dieß iſt der Tis 
tel, welchen die Araber den 
Werken des Plinius geben, . die 

öfters 


%) 
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öfters in den Werken der arabis 
ſchen Naturfündiger und Aerzte 
‚angeführt werden. 


Retab albaul, ift der Titel 
einer medicinifchen Abhandlung 
som Urin, verfertige von Abu 
Jakub Iſchak Ben Soliman A 
Iſtaili, A Thabib, Al Kairua⸗ 
ni. Dieſer Schriftſteller war 
ein Jude, aus Cairuan in Afrika 
gebuͤrtig. Er iſt im Jahr der 
Hedſchrah 320 geſtorben. 


Retab albeitharat iſt der Ti⸗ 
tel eines Werks von den Krank: 


heiten der Pferde, verfertige von 


Naſchak, zubenamt Al Hindi, 
weil er ein Indianer war, 


Retab Zarbi aldairat ift der 
Zitel einee Abhandlung von der 
Quadratur des Cirkels, deren 
Berfaffer Archimedes if. Sie 
ift aus dem Griechifchen ins Ara⸗ 
bifche überfezt worden. 


Retab tartib fil kimia, if 
der Titel einer Abhandlung von 
der Chymie, welche den Abubekr 
Mohammed Ben Zakaria U 
Razi zum Derfaffer hat. Er 
bat fie zum Gebrauch derjenigen 
verfertigt, die in der Kenniniß 
diefee Kunſt fchon weit BE 
men find. 


Retab al Tariak alakbar: 
ift der Titel einer Abhandlung 
von der Verfertigung des The⸗ 
tiafs, deren Derfaffer Andro⸗ 
machus if, Muaffek A Bag⸗ 
dadi hat auch uͤber dieſen Ge⸗ 
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genftand  gefchrieben, fo wie 
auch der jüdifche Arzt Abu Ja⸗ 
kub Ishal Den Soliman Al 
Iſtaili, welcher vom Urin em 
fohrieben hat, 


KRetab tafthih alkorrat, 


der Sphäre, verfaßt von Ibra⸗ 
him Ben Habib Al Khari. Dieß 
ift auch der Titel von einer. aͤhn⸗ 
lichen Abhandlung, die dem Pos 
lomäus zum Verfaſſer hat, und 
von Thabeth Ben Corrah a 
dem Griechifcyen ins Arabiſc 
ift überfegt worden. 

A Rumi Al Eskenderi iſt dee 
Verfaſſer von einem Kommentar 
über eben dieſes Werk des Pto⸗ 
lomaͤus. 


KRetab taabir altaabir ‚it 
der Titel eines Werks über’ die 
Erfläcung der Träume, der 
Verfaſſer Abu Said A Vaed 
iſt. Tag'eddin Ben Achme 
Den Arab ſchah A Demefihki 


hat auch über.eben diefen Gegen» 
ſtand ein Gedicht von acht taus 


fend Verſen gejchrieben. Ab 
chat A Kermani hat such 
eins davon in Proſa gefchrieben, 
und dieſer Schriftſteller erwaͤhnt, 
daß er im Traume den Patriar⸗ 
chen Joſeph geſehen, der ihm ein 
Hemd gegeben, mit ——— er 
ſich befleidet habe, 


Retab tefuin alhajuanat, 
iſt der Titel einer Geſchichte der 
Thiere, deren Verfaſſer Ariſto⸗ 
teles iſt. 


6; Retab 


if II, 
der Titel einer Abhandlung von??" 


\ 
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KRetab altauadho v alhamul, 
iſt der Titel einer Abhandlung 
von der Demuth und von Er 
daldung der Leiden, welche Abuls 
donia verfertigt ha. 


RKetab altanbat ift der Titel 
einer Abhandlung von der Buße, 
Seren Verfaſſer Achmed Ben 
Iſchak ift, welcher unter dem 

amen Ben Dbaih befannter 


iſt. Iſmail al Motekellem bat 


auch fiber den nämlichen Gegens 
Fand gefchrieben, 


-Retab tanbat v alaflef v als 
hadt fi almautenef, iſt der Titel 
eined Werks, welches von der 
Buße und der Zerkuirſchung han: 
belt, fo mie auch von dee Sorg⸗ 
falt, welche man anmenden muf, 
um der Verfuchung zur Sünde 
in ihren.erften Keimen zu wider⸗ 
ſtehen, weil man fonft fürchten 
muß, eine Fertigfeit darin zu 
befommen, 
ſelben ift Abu Abdallah A 
Dſchauheri, welcher im Jahr 
Br Hedſchrah 739 verftorben 


. 


\ 
‘ Retab tauhid v athbät alfes 
Fat, ift der Titel eines Werkes, 
welches von der Einheit Gottes 
und von den göttlichen Eigen: 
ſchaften Handelt, und meldyes 
den Abubekr Mohammed Ben 
chat Ben Hazimah zum, Vers 
faffer Hat. Abu Manfur Mos 
bammed Ben Mohammed A 
Matheri *) hat auch denfelben 


Der Verfaſſer defs 
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Gegenftandb behandelt; fo tie 
auch Abdalgaffer Ben Nuh Af 
Kuffi, welcher fein Werk ſchlecht⸗ 
bin Al Tauhid betitelt hat, und 
Abu Hamed A Gazali. 


KRetab Tauaſſa alkelam alas 
rab, iſt ein Werk, in welchem 
von den mannigfaltigen und 
weit audgebreiteten Arten und 
Meifen, wie nıan fi) in der 
Arabiſchen Sprache ausdrufen 
kann, gehandelt wird. Der 
Derfaffer iſt Jakub Ben Iſchak 
Al Sakit. 


Retab altauakkul iſt ver Ti⸗ 
tel von zwei Werken, in welchen 
von der Ergebung in den goͤttli⸗ 
chen Willen gehandelt wird. 
Das erſtere hat den Abuldonia 
zum Verfaſſer, fo mie dad ans 
dere von Mahdui Ben Al Cafs 
fem iſt verfertigt worden. Dies 
feö ift bei den Mufulmanen vers 
boten, weil der Verfaſſer in 
denfelben Säze behauptet hat, 
welche der Lehre des Mohammed 
in feinem Koran, und feiner vors 
züglichften und beften Erklaͤrer 
entgegen -find, 


Retab tauadhum, iſt der 
Titel eines mebdicinifchen Buchs 
von der Krankheiten, welches 
einen Indifchen Arzt, Namens 
Abu Eobail, zum Verfaſſer hat, 


Ketab Thulugia, ein Buch 
von der Theologie. Dieß iſt 
der Titel eines Werks des Pros 

Eins, 


« [*) Lies Matharidi, wie Seite 382 im ber leiten Zeile richtig ger 


j ſchrieben fcht.] 
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Eins, eines Platonifchen Philo⸗ 
fophen, welches aus dem Gries 
chiſchen ind Arabiſche ift übers 
fezt worden. Es giebt noch ein 


- andered Werk unter “eben dem 


Ditel von Al Eskenderi Al Afro⸗ 
dis, das heißt, von Alexander 
382 Aphrodifäns.: Abn Othman Al 

Demeſchki iſt der ra ” 

felben. Ä 


Retab Thena iſt der Titel 
einer Sammlung von moham⸗ 
medaniſchen Traditionen, deren 
Verfaſſer Hafedh Mohammed 
Ben Haiian Al Baſti iſt, wel 
chem die Muſulmanen den Titel 
Omdat almohadethin gegeben 
haben. Dieß bedeutet ſoviel, 
als Saͤule, Stuͤze der Traditio⸗ 
nenlehrer, wegen der großen 
Kenntniß, die er von dieſen Tra⸗ 
— hatte. 


Retab thauab fil hadith iR 
PB: Titel eines Werks über. die 
mohammedanifchen Traditionen, 
dad den Abu Scheikh Ben 
Haan zum Berfaffer hat. 


Ketab Dſchamasb, und Se 
tob Dſchamasb alhafimz iſt der 
Titel eined von den Werfen des 
Perfifchen -Philofophen Dſcha⸗ 
masb, in welchem unter ans 
dern von Zorovafter „und. feinen 
Anhängern gehandelt wird. 


Retab algebal v alamfenat 
v alwmiah ift der Titel eined geo⸗ 
graphiichen Werks, in melchem 
von Gebirgen, Ländern, oder 
Städten and ‚öläffen gehandelt 
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wird. Siehe den Artikel Ketab 
alamkenat, der bereits — 


ſen iſt. 
Ketab algebe v almokobelat 


iſt der Titel einer Abhandlung 


über die Algeber, die dein Albis 
Hanifah Achmed Ben: Daud A 
Deinuri zum Verfaffer hat, wel⸗ 
cher im Jahr der Hedſchrah 290 


geftorben iſt. Abul Abbas Ach⸗ 
med Ben Mohammed Al: Thahib 
A Sarakfı, melcher <vorben, 


nämlich im Jahr 286, geſtorben 
iſt, hat auch eins-davon unter 
demfelben Titel verfertigt; fo 
tie aud) Mohammed Ben Muffe 
A Khuarezmi. Kamel Schas 
dſchah Ben Aflam ift.der erfte 
Gelehrte unter den Muſulmanen, 
welcher . über dieſen Theil dee 
Matbematif unter dena: Tıtelg 


Vaſſaia belgebr v almof«belat, 


oder, wie der befanntere Titel 
lautet, Kemal algebt, geſchrien 


ben hat. 


Retab algeberi v albaſſeb, 
iſt der Titel von einem Buche, 
welches zwei Abhandlungen ent⸗ 
haͤlt, wovon die eine die Kinder⸗ 
poffen, und die audere die Hiz⸗ 
blattern, welche von ftarker Ers 


bizung des Geblütd entitehen, : 


betrifft. Der Verfaffer deſſel⸗ 
ben ift Abu Dfchafar Achmed 
Den Mohammed Al Thabib, eins 
Arzt, welcher im Jahr der Hed⸗ 
ſchrah 360 geftorben iſt. ' 


Retab algedel, ift derjenige 
Titel, welchen die Araber der 


Zopif: des Ariſtoteles geben, das 
von 
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von eine Ueberſezung aus dem 
Griechiſchen zuerſt in die Syri⸗ 
ſche Sprache, von Iſchak Ben 
Honain iſt gemacht worden. Die 
Arabiſche Ueberſezung iſt darauf 
aus dem. Syriſchen von Jahia 
Ben Adi werfertigt worden. 

:; Man hat noch eine andere Ue- 
berfezung in eben diefer. Sprache, 
welche den Ybrabim Den Abs 
dallah zum Werfaffer bat, und 
noch eine andere vom Demeſchki, 
„allein. nur von fieben Theilen von 
Den acht, welche die Topik auss 
machen. Al Fariabi hat einen 
Kommentar uͤber daſſelbe Werk 
verfertigt, das er auch in einen 
kurzen Auszug gebracht hat. 
Die Araber haben auch in ih⸗ 
rer Sprache den Kommentar des 
Alexander Aphrodiſaͤus über den 
erſten und ſechſten Theil; ſo wie 
auch den von Ammonius uͤber 
den fuͤnften und achten Theil. 


Ketab algedel almolhak v 
alauſſath, iſt der Titel eines 
Werks von Avicenna uͤber die 
Topik. Man hat noch eins 
von Abu Manſur Al Mataridi 
. benfelben Gegenftand, 


 Retab algerrah le Hofcatht 
— der Titel eines Buchs des 
Hippokrates, worin er von der 


Chirurgie handelt. 


Retab algermi. alſchams v 
— v baadiha: iſt der Ti⸗ 
tel einer Abhandlung uͤber den 
Sonnenkoͤrper und Mondskoͤrper, 
und uͤber die Entfernungen dieſer 
beiden Geſtirne von einander; 
4322* 
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welches Ariſtomenes in ſiebenzehn 
Figuren, von Naſſireddin Thuſſi 
gezeichnet, verfertigt hat. 


Ketab germi alneirein v 
baadiha, iſt der Titel eines 
Werks uͤber denſelben Gegen⸗ 
ſtand, wie das vorhergehende, 
verfaßt von Ariſtarch, und ins 
Arabiſche uͤberſezt. | 


Retab algelalat : ift der Ti⸗ 
tel einer: Abhandlung von ber 
Majeſtaͤt Gotted und von dem \ 
Geheimniffen diefed Wortes, vers 
foßt von Mohieddin Ben A 
Arabi, im Jahr der — 
928. 


Ketab algebr. u heſſab EM 
Hendi, ift der Titel eines Werks, 
in welchem von der Art; wie bie 
Indier zu rechnen Pflegen, ge⸗ 
handelt wird. Es ift von 
Muaffek a Bagdadı. —— | 
worden; 


? Retab — fi moſch⸗ 
tabehat Al Coran: iſt der Ditel 
eines Buchs, welches von denen 
Stellen in Koran handelt; deren 
Sinn zweifelhaft if. Es hat 
den Abdallah Ben - Mohammed 
zum Verfaſſer, welcher unter 
dem a al nn en 
ter i 


Retab dſchoma v — 
der Titel von einer philoſophi⸗ 
ſchen Abhandlung uͤber die Unis 
verſalitaͤt und Theilung, aufge⸗ 
fest von Serageddin Junos Au ⸗ 
dal Maged Al Aſſadi, der im 

Jahr 
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Jabr der Hedſchrah — ver⸗ 
au iſt. 


Ketab algens v MWerlbo iſt 
der Titel einer Abhandlung vom 
—— ‚deren Verfaſſer Arifto- 


teles iſt, und welche aus dem 


Griechiſchen ins rabihei iſt 
uͤberſezt worden. | 


- Retab algehad iR den; Titel 
eined Werks von den heiligen 
Kriegen; ; dad heißt, vow denje⸗ 
nigen Kriegen, welche über die 
Religion von: den Mufulmanen re 
find gefuͤhrt worden. Der Bew 
faffer deffelben ift Ezgeddin Ben 
AL Emir Ali Ben Mohammed 
Al Gezeri. Zwei andere Muſul⸗ 
maniſche Schriftſtelſer haben 
gleichfalls dieſen Gegenftand uns 
ter dem naͤmlichen Titel behan⸗ 
delt, und die waren: Abu So⸗ 


Aliman Mohammed Ben Moham⸗ 


med Al Khathaji, und u. 
Ben Mobaref, 


Ketab hormat almeffaged, 
iſt der Titel eines Werks, in 
welchem von der Unverlezlich⸗ 
keit der Tempel oder der Mos 
ſcheen gehandelt wird. Es 
iſt von Abu Naim verfertigt 
worden. 


Retab horuf v adad v khau⸗ 
adha ift der Titel von zwei Büs 
ern, welche von den arabifchen 
Zuchftaben, ihrer. Anzahl und 
ihren Eigenfchaften handeln, 
Die Verfaffer derfelben find Abs 
dalrahman Al Mogrebi und: 
Ahmed A Buni. 
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Netab⸗ heſſab iſt der Ti⸗ 
td von mehreren arithmetiſche 
Werken, don welchen Verfoffen 
find: Ben Albanna. Almarakes 
ſchi, melchen, über ſein eigenes 
Werk: unter dem‘ Titel Rafa als 
hedſchab kommentirt hat, Bew 
Almuſſali, Ben Folus Almajzeni g 
und Schamul Den Jahia. 


Retab alhosn v alcabih fu 
kelam iſt der Titel einer Abe 
handlung von der Schönheit. und: 
— der Geſpraͤche, des II, 


Derfäfler Mohammed Ben 384 


Mohammed ift, welcher unter 
dem — Al Halimi belaunt 
iſt. 


Retab hakk u hatikat , it | 
der Titel einer ‚Abhandlung vor 
dem geraden Grunde und von 
der Wahrheit. Der Berfaffer: 
ift Achmed Ben Mohammed Al 
Gazali. 5 


Retab heſſ u mahfus, if 
ber arabifche Titel von dem Bu⸗ 
che des Ariftoteles de ſenſu et’ 
Senfibili,. welches aus dem Gries‘ 
chiſchen ins Arabiſche iſt DEP 
worden, 


Retab haſchaiſch v nabat,, I 
ift der Titel von dem Werfe des 
Dioskorided über die Pflanzen, 
aus dem Griechifchen in die. aras 
bifche Sprache uͤberſegt. | 


Aetab hodhedh ala alfalafs 
fafat, Er g zum Studio 
der Philoſophie; ift der Titel ei⸗ 
ned Werks, welches — 

ra⸗ 
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lrabern Dem Ariſtoteles · beige⸗ Religion erlaubt und was ver⸗ 


legt wird, und in dreien Reden, 
oder Abſchuitten begriffen iſt. 


| Retab Hefdh alſehat iſt der 
Titel eines Werks, welches von 
der Erhaltung der Geſundheit 
handelt, und in zwanzig Kapitel 
eingetheilt iſt. Der Verfaſſer 
davon iſt Al Scherif Ben Abdal⸗ 
alam Al Tuneſſi, aus der Stadt 
Tunis gebuͤrtig oder herſtam⸗ 
mend. 


Retab hefdh v — eine 
Abhandlung von dem Gedaͤcht⸗ 


niſſe und der Vergeßlichkeit: iſt 
der Titel eines Werks, das den 


Abu Muſſa Al Medini zum Vers 
faſſet hat. Abu Mo: 


hammed hat noch; ein anderes: 


über den nämlichen — { 
im fechiten von der SEE 


der Ochſen gehandelt. 
KRetab alhelmat iſt eine Ab⸗ 


— 


handlung von der Weisheit oder 
der Philoſophie. Es iſt dieß 


der Titel eines Werks, welches 


den Abu / Abdallah Ben Harb Al 
Niſchaburi zum Verfaffer hat. 


mal ualadhoma, eine Abhand⸗ 
lung von dem Rechte, welches 
Die Bäter uͤber die Güter ihrer 
Kinder haben, Dieß iſt der 


Bitel von einem Buche, ; melde 
Faradſch, und das andere dem 


den Abu Hafs Al Barmeki zum 
Verfaſſer hat. 


RKetab halal p baren, Eine, 
Abhandlung; yon demjenigen, 


was, nach der Muſulmaniſchen 


* 


boten iſt. Dieß iſt der Titel 
eines Werks, deſſen Verfaſſer 


Mobammed ven Swhadſcha iñ. 


Retab alhobi v althiab, Abs 
Handlung vom Schmuf und vom 
Kleidungen: dieß ift der Titel eis 
ned Werks, deſſen Verfaſſer 
Abul Hoffain Achmed Ben Saad 
MH Kateb M Esfahani ift,. der 
im Fahr der Hedichrah 356 ge» 
ftorben iſt. Es iſt in ſechs Ka⸗ 
pitel eingetheilt: Im erſten wird 
von den Kleidungen der Mens: 
ſchen; ‚im zmeiten von der Bes 
Heidung der. Pferde, das heißt, 
von:ihren Harniſchen; im dritten 
von der Bekleidung der: Mauls. 
thiete; im vierten von der Beklei⸗ 
dung der Efel; im fünften von; 
der Bekleidung der Rameele, und: 


Retab bomma moharekat le 
Bocrath, Abhandlung von dem 
hizigen Fieber: iſt der Titel eines 
Werks des Hippokrates, aus 


dem Griechiſchen ins Arabiſche 
een. > ae BE uͤberſezt. 
Retab alhokm alualedin fi 


Ketab homaka v alakelin, 
Abhandlung von den Narren und 
den Weiſen: iſt der Titel zweier 
verſchiedener Werke, davon das 
eine den Ben Al Dſchudi Abul⸗ 


Scehab Ahmed Ben: Mohams 
med Al Hedfchagi, der im Sjahe. ° 
der Hedſchrah 875 verfiorben iſt, 
zum Verfaſſer * 


Relab 
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Ketab alhammiat le Dſcha⸗ 
ssslinus: Abhandlung über die Fie⸗ 
ber, von Galen. Dieſes Werk 
des Galens iſt aus dem Griechis 
ſchen ind Arabifche überfezt, und 
in derfelben Sprache von Abu 
Dſchafar Achmed‘ Ben Al Tha⸗ 
bib, welcher im Jahr der Hed⸗ 
ſchrah 360 geftorben ift, mit 
einem Kommentare verfehen wor⸗ 
den 


A Iſraili hat auch einen 
Kommentar über daffelbe Werk 
geichrieben , welches von Deuaf- 
fet Al Bagdadi in einen Yuss 
zug iſt gebracht worden. 


Retab alhanaia: ift der Zi, 
tel von einem Werke, welches 
die Bogen, von welchen Pfeile 
geſchoſſen werden, betrifft, das 
heißt, welches die Art beſchreibt, 
wie man fle verfertigen und ſich 
derfelben bedienen muß, Es 
hat den Ben Abul Okkar Abdal⸗ 
lah, mit dem Beinamen Ebn Al 
Cadhi, zum Verfaſſer. 


Ketab alhajuat v almaut Te 
Ariſthu, Abhandlung vom Leben 
und vom Tode: ein Werk, wel⸗ 
ches dem Ariſtoteles beigelegt zu 
erden pflegt. 


Retab alhidh if eine Abs 
handlung von der monatlichen 
Reinigung der Frauensperfonen. 
Mehrere Muſulmaniſche Gelehrs 
se haben über diefen Gegenftand, 
in Deiehung auf ihre Religion, 
sefchrieben, als da find: Äbul⸗ 
fadhl Al Kermani, Abn Dbeid 
Caflem Ben Salem, der Imam 


J 
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Al Zeheri, der Cadhi Omaded⸗ 
din, der Imam Mohammed Abu 
Sahal A Sarakhfi, Hoſſam 
eddin Al Schehid, und Abdallah 
Al Zafrani. 


Ketab alheithan, eine Ab⸗ 
handlung von der Architektur, 
betreffend die Auffuͤhrung der 
Mauern. Der Scheikh Al 
Morgi Al Thacafi hat ein Werk 
uͤber dieſen Gegenſtand geſchrie⸗ 
ben, über welches Abu Abdaͤllah 
A Damagani, Oberhaupt der 
Cadhis, einen Kommentar vers 
fertigt hat. Al Rafchid hat 
gleichfalls eins darüber verfere, 
tigt, welches in drei Theile eins 


Ketab albeil, Abhandlung 
vom. Betruge, oder vielmehr 
von fcheinbaren Gründen: ein 
arabifch gefchriebenes Werk, wel⸗ 
ches dem Ariſtoteles beigelegt 
wird, Es haben auch noch meh⸗ 
rere Philofophen und muſulma⸗ 
niſche Gelehrte über diefen Ges 
genftand gefchrieben: unter ans 
dern: Abu Amru Iſchak Ben; 
Morad Al Scheibani, Ebn Ca⸗ 
ibah Abdallah Ben Moftem Af 
Deinuri, Mohammed Ben Ziad, 
befannt unter dem Namen Chr 
Al Arabi A Lagui, Al Eufi, 
Abu Soliman Al Dfchordfehani, 
und Mohammed Ben Hoſſain. 


Ketab alkhafi: Abhandlung, 
von verborgenen und geheimen, 
Dingen. Ein Werk, welches 
den Samur Al Hindi, einen Ins 
difchen Schriftiteller, zum Ders: 
faſſer har, 5 | 

Aetab 


* lung von den Linien. 
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Retab alkharag: Abhand⸗ 
fung von den Tributen und Auf⸗ 
Kigen, melche die Unterthanen an 
ihre Megenten bezahlen, 
Folgende Schriftftelfee haben 
über diefen Gegenſtand geſchrie⸗ 


Den: 

Der Imam Abu Juſſuf Ja⸗ 
kub Ben Al Hanefi. 

Abul Abbas Achmed, Ben 
Mohammed Al Kateb, welcher 
am u. ber Hedſchrah 270 ge 
forben iſt | 

Abulfaradſch Codamah Ben 
Oſchafar. 

Naſr Ben Muſſa PT Nazi, 
dus der Stadt Rei gebürtig, 
oder daraus herſtammend. 

Hoſſain Ben Ziad. 


KRetab althathth v adabho v 
was dhurufho; Abhandlung von 
der Schrift, von den Kegeln 
und Marimen, welche man bes 
abachten muß, um die Buchftas 
ben gut zu zeichnen, und von der 


Art und Weiſe, mie man zierlich 


ſchreiben ſoll. Dieſes Werk hat 
den Kemaleddin 
Okaili U Khanli zum Verfaſſer, 


der aus der Stadt Hebron ges 


buͤrtig war, Oder daraus ber» 
ammfe. 


KRetab alkhothuth, Abhaud⸗ 
Die Aras 
ber legen diefes Werf dem Ari- 
ſtoteles bei, und bemerken, daß 
es in drei Theile abgetheilt iſt. 


Retab alkhothuth almotaua⸗ 
ziat le Arſchimedis. Abhand⸗ 


lung von den Paralellinien: ein 


Achmed Al 
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Werk des Archimeds, aus dem 
Fa ind Arabifche über» 
et. 


Ketab alfhafiat, Abhand⸗ 
lung von den in der muſulmani⸗ 
ſchen Religion befindlichen ver⸗ 
borgenen und dunkeln Punkten. 
Soliman Ben Ali Al Caramani, 
welcher der Verfaſſer derſelben 
iſt, hat ſich angemaßt, ſie in 
dieſem Werke verſtaͤndlich zu ma⸗ 


chen, indem er der Lehre des 


Abu Hanifah folge. Er ift im 


Jahr der Hedfchrah 924 ger 
ftorben, 


Retab alfhamr v fcherrha v 
fafhra, Abhandlung von dem 
Wein, dem Trinken deffelben, 
und der Beraufchung, welche. er 
verurfacht. Es iſt dieß der 
Titel eines Werks, das dem 
Ariftoteled beigelegt zu werden 


pflegt. 


KRetab alkhail, Abhandlung 
von den Pferden. Folgende 
Schriftſteller haben unter dieſem 
Ditel geſchrieben: 

Abu Akhi Haram Mohammed 
Ben Jakub Al Habdi. 

Abu Dſchafar Mohammed 


Ben Habib A -Bagdadi, der . 


im Jahr der Hedfchrah 245 dere 
ftorben ift. 


Abu Mahlem Mohammeb: 


Ben Hefchanı Al Lagui, der im 


demfelben Jahre gejtorben ift. . 
Mohammed. Ben Redhuan, 
twelcher im Jahr der Hedſchrah 
657 geſtorben iſt. 
Retab 
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Retab alda v aldua, Ab⸗ maniſche Schriftſteller Werke. 
handlung von den Krankheiten unter dieſem Titel verfertigt, 
und ihren Heilmitteln. Diefed als da find: Alul» Abbas, A 
Werk ift in Fragen und Ant Moflagfari, der im Jahr der 
worten abgefaßt, und der Vers Hedfchrah 432 geftorben iſt, 
faffer deffelben ift Schamseddin Al Vahedi, Al Baiheli, Saad, 
Mohammed Ben Cajem Al und andere mehr, 


Wi | \:  Ketab dem © nagfchho, 
Retab: derhbem v dinar: Abhandlung vom Blute und von 
eine Abhandlung vom Drach⸗ deſſen Bewegung in den Adern: 
men und vom Dinar, ift der. ein Werk, das dem Ariſtoteles 
Titel eines Werks, in welchem beigelegt zu werden pflegt. 
von den goldenen und filbernen 
Münzen der Araber gehandelt Ketab dual, Abhandlung 
wird. Denn dad Wort Ders von den Dynaſtien: ift ber 
hem bedeutet die Silbermuͤnze, Titel eines hiſtoriſchen Werks, 
und das Wort Dinar die Gold» verfaßt von Ai Ben Fadhl A 
muͤnze. Abu Helal Hoffain Mahafai Al Nahui, welcher 
Ben Abdallah Al Askeri, wel⸗ im Jahr der Hedfchr. 479 ge 
her im Jahr der Hedſchrah ftorben ift. Jakut Ben Abdals 
395 verftorben iſt, ift der Vers Iah- Al, Hamui ift auch der 
faffer deffelben. 1 Verfaſſer einer Gefchichte unter 
Dieß Wort Dinar ſtammt demfelben Titel, 


von dem Denarius der Römer Ä | 
ab, welcher von Golde war, Ketab Difeuridves Al Has 
* | fim; dieß ift einerlei Werk des 

RKetab doa, Abhandlung Dioscotides von den Pflanzen, 
vom Golde, ift der Titel von aus dem Griedhifchen ins Ara ıı, 
Werfen mehrerer Scheiftfteller, biſche überfezt, mit demjenigen, 387 
welche über denfelben Gegens von welchem wir bereits oben 
fland gefchrieben haben, als da unter dem Artikel Ketab alas 
find: Achmed Ben Iſchak A ſchaiſch gehandelt haben, 
Anbari, Abubekr Mohammed | 
Zen A Valid Al Caheri, M Ketab aldhebab; Abhands 
Sparthuffi, Achmed Ben Arab Jung von den Bienen? iſt der 
A Nifchaburi, der im Jahr Titel eines Werks, welches von 
der Hedſchr. 234 geftorben if, Abu Abdallah Mohammed Ben 
und Ebn Khatem Al Razi, Ziad Al Aarabi iſt verfertigk 

| worden. 

Retab aldaauat, Abhands 
fung von ſtreitigen Prätenfios KRetab dhara alkabah ift 
nen. Es haben mehrere muſul⸗ der Titel eines Werks, in twels 

Orient, Bibl, 3. B. D chem 
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chem von den -Manfen: bee 
Kaabah, das ift, des Tempels 
zu Mekka gehandelt wird, ohne 
Namen des Verfaſſers. 


Retab dhomm algaibat, 
Abhandlung von dem Lafter der 
Derleumdungsfucht. Abu Iſchak 
Ben Ibrahim A Harrami iſt 
Verfaſſer diefes Werks. 


Reteb Rai A Hendi, ift 
der Titel eines Werks, welches 
den Rai, einen indifchen Schrift: 
ſteller, zum Verfaſſer hat, und 
in welchem von den Schlangen 
amd von ihren Giften gehan— 
delt wird. Vielleicht iſt dieß 
auch ein Werk, das einen ins 
diſchen Koͤnig zum Werfaffer 
bat; -denn Rai bedeutet im In⸗ 
difhen einen Kaifer, oder 
König. 


Retab rahmat fil Kimia, 
ift der Titel. von einem chymi⸗ 
ſchen Buche, welches ven 
Dſchaber Ben Hajan zum Vers 
faffer hat, der es dem Mo⸗ 
hammed Ben Mankmaffın Rah 
mat dedicirt hat. Er handelt 
in demfelben von den Princis 
pien und Gründen der großen 
Kunſt. Man hat noch ein ars 
deres unter dem naͤmlichen Tü 
tel und über diefelbe Materie, 
deflen Verfaſſer Gelal Jezid, 
welches in vier Kapırel abges 
theilt iſt. 


Retab alraddat iſt der Tis 
tel eines Werks, in welchem 
von den Stämmen der Araber 
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gehandelt: wird, die fich mach 
dem Tode des Mohammed von 
einander getrennt haben , fo wie 
auch von demjenigen, was. zwi⸗ 
fehen ihnen und den Mufulmas 
nen vorgegangen if. Es hat 
den Bathimah Ben Muffe a 
Zarfı zum Verfaſſer. 


RKetab alredd ala man kal 
ennho la jekun ſchei elfa men 
fchei, ift der Titel eines Werks 
des Alerander Aphrodiſaͤus, in 
welchem einem Schriftfteller ges _ 
antwortet wird, welcher behaus 
ptet hatte, daR von nichts 
nichtö fomme. Die Araber has 
ben auch noch eine Antwort von 
eben diefem Philoſophen, wel⸗ 
che er einem andern Schrift⸗ 
ftellee gegeben, ver behauptet 
hatte, die Entfernung entſtehe 
blos durch die von dem Auge 
ausgehenden Strahlen, das heißt, 
durch die Gefichtöftrahlen, 


Retab rothubat Te Ariſthu, 
eine Abhandlung von den Feuch⸗ 
figkeiten, welche dem Arıftote» 
led beigelegt zu werden pflegt. 


Retab reaiat fil taffauf, 
ift der Titel einer. Abhandlung 
vom Leben der Religiofen oder 
der Sofis, von Al Hareth Ben 
A Mahaffeni, 


Retab reffat, Abhandlung 
vom Mitleiden, ein Werk, wel⸗ 
ches den Muaffek eddin Abdale 
lah Ben Codamah Ak Mocdeffi 
zum Verfaſſer hat. | 


Retab 
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KRetab alraml, Abhandlung 
von der Punktirkunſt. Ueber 
dieſe Kunſt haben zwei Schrift⸗ 
ſteller unter dieſem Titel geſchrie⸗ 
ben: Al Zanati, und Ibrahim 
Den Schaban Nafe Al Salehi. 


Ketab remi, Abhandlung 
von der Kunſt des Bogenſchie⸗ 
gend. Ein Werk, deſſen Ver—⸗ 
faſſer iſt: Abubekr Mohammed 
Ben Khalaf, bekannter unter 
dem Namen Tarki Al Schaer. 


n, Ketab alruh, Abhandlung 


zuz von der Seele, deren Berfufs 
ſer Ariſtoteles iſt, und die in 
drei Theile abgetheilt iſt. Ebn 
A Arabi Al Thai, und Ebn 
Kajem Al Dfchuziat, haben auch 
über diefen Gegenſtand gefchries 


ben, und Borhaneddin Ben 


Dmar A Bakai hat das Werft 


des Ariſtoteles unter dem Titel: 
Serr alruh, das Geheimnig 
der Seele, in einen Furzen Aus⸗ 
zug gebracht. Dieſer Schrifts 
ſteller ift im Jahr der Hed⸗ 
ſchrah 885 verforben, 


Aetab ruffi. alhendiat, ift 
der Titel eines Werks, welches 
von den „Heilmitteln Handelt, 
die man bei Frauenzimmern 
anzuwenden hat, ohne Namen 
des Derfaffers. 


Retab riah, Abhandlung 
von den Minden, oder von 
Gerihen: ein Werk, deflen 
Verfaſſer Ebn Al Serag Mo⸗ 
hammed Ben A Seri Al Na 


hui iſt. 
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Aetab alriaſſat fit ſiaſſat, iſt 
der Titel von der Politik des 
Ariſtoteles, fuͤr Alexander den 
Großen verfertigt. Dieß Buch 
iſt nachgeahmt worden von 


Maulana Naſſuh, welcher un⸗ 


ter dem Namen Nauali bekann⸗ 
ter iſt. Er fuͤhrt den Titel 
Farah Nameh. Er hat dieß 
Werk einem von den Soͤhnen 
des Sultan Moad des dritten, 
tuͤrkiſchen Kaiſers, deſſen Leh⸗ 

rer er geweſen war, in der 
Zeit, da dieſer Monarch das 
Gouvernement von Magneſia 
gehabt, und daſelbſt ſich auf⸗ 
gehalten hatte, zugeeignet. Die 
Abtheilung, welche er in dem⸗ 
ſelben gemacht hat, ift folgende: 

In der Vorrede handelt er 
von der Perfon Aleranders des 
Großen und von feiner Megies 
rung. | 

In dem erften Kapitel vom 
Glauben, oder von der mufuls 
manifchen Religion, 

In dem zweiten von dem. 
Imamat; das heißt, von den 
Imams, oder den erſten Ober⸗ 
haͤuptern der muſulmaniſchen 


Religion. 


In dem dritten von der 
Klugheit, oder von der Maͤßi⸗ 
gung, welche ein Dberhere bes 
obachten muß. 

in dem vierten von der Uns 
terwwerfung unter die Befehle 
und den Willen Gottes, 

In dem fünften von feiner 
Geduld. 

In dem ſechſten von allen de⸗ 


nen Wiſſenſchaften, von welchen 
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ec eine allgemeine Kenntniß has 
ben muß. 

An dem fiebenten von den 
Danffagungen, welche er Gott 
abftatten muß. 

In dem achten von der reis 
gebigkeit, welche er ausüben 
muß. 

In dem neunten don der Ge 
rechtigfeit, welche er feinen, Uns 
tertbanen zu leiften verpflichtet 
iſt. 

In dem zehenten von den Bes 
lohnungen, mit welchen er ſich 
gegen das Verdienſt feiner Offi— 
ciere und feiner Soldaten er: 
Tenntlicy bemeifen muß. 

In dem eilften von der Ver: 
gebung und Gnade, die er des 
nenjenigen miderfahren laſſen 
— die in irgend einen Feb: 

der verfallen find. 

In dem zwölften von dem, 
freundlichen Betragen, das er 
gegen jedermann beobachten muß, 
und von der gütigen Aufnahme, 
‚bie er Denenjenigen erweiſen 
muß, welche fich feiner Per 
fon nähern, 

In dem dreizehnten von der 
Art und Meife, mie er die 
Schuldigen "zu beftrafen hat, 

In dem vierzehnten von den— 
jenigen, die er mit feiner bes 
fondern Freundfchaft beehren 
muß. 

In dem funfßzehnten von den 
Eigenſchaften, die die Veſire 
oder die Miniſter, deren er 
ſich bedient, haben muͤſſen, und 
von der Achtung, welche er 
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gegen ſie beweiſen muß, Und 
endlich 


In dem fechszehnten von * 
jenigen, was er zu beobachten 
hat, wenn er ſeine Miniſters 
um Rath fragen will. 

Abu Dbeid allah Hat auch 
eine Abhandlung über die Polis 
tif, unter demfelben Titel, ges 
fehrieben. 


Retab alriadhat fil adab ), 
ch Abhandlung über die Moral 


von Ariftoteles, in vier Theile ' | 


getheilt. Ebn Naim Al Esfa⸗ 
hani hat auch von der Moral 
unfer dieſem Titel gefchrieben, 
und Abu Manſur Mohammed 
Ben Haffan, der im jahr der 
Hedſchrah 327 verftorben iſt, 
hat gegen fein Werk geſchrieben. 


Retab alriadh, iſt der Tam. 


tel eines chymiſchen Werks, deſ389 


fen Verfaſſer Abu Sahal Al 
Zadſchadſch iſt. Eben derſelbe 
iſt auch "Werfaffer von einem 
andern Werke über das Gold 
der Philofophen oder den Stein 
der Weilen, welches er Ketab 
alfemal v alriadh alfofr —— 
hat. 


Retab alzadſchat, iſt eine 
Abhandlung von der Kunſt, den 
Gruͤnſpan anzuwenden. Dieß 
Werk iſt von Faraseddin Ben 


Ibrahim Al Halabi verfertigt 


worden. 


Aetab 


[*) Siche die Zufäge zu dem Artikel Abu Manfur.] 


/ 


/ 
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KRetab Zardaſcht Al Farfl, 
Siehe den Artikel Zardaſcht. 


Ketab zauaid v alfauaid ift 


der Titel eines Werks, in wel _ 


chem von mehreren Wiffenfchaf; 
gen gehandelt wird. ‚Der Ver: 
faffer. deffelben ift Abul Haffan 
Den Ali Den Said AlRasganini. 


Ketab alzakhuat, eine Abs 
handlung von demjenigen, mas 
jeder Mufulman nad dem Mo— 
bammedanifchen Gefeze ald Gott 
geweihet zu geben verpflichtet. ift, 
Dieß überiteigt weit den Zehen⸗ 
den von demjenigen, mas man 
befizt, mie mir bereitd anders 
wärts in diefem. Werke bemerkt 
haben. Abu Abdallah Al Zafa- 
rani ift. der Verfaſſer deffelben. 


i 

Ketab alzohd , Abhandlung 
von der Enthaltfamkeit, oder von 
der gaͤnzlichen Eutziehung von als 
len irdiſchen Gegenſtaͤnden, in 
der Abſicht, um ſich einzig und 
allein dem Dienſte Gottes zu 
widmen, wie dieß die Muſulma⸗ 
nen zu machen pflegen, welche 
ein andaͤchtiges und religioſes Les 
ben führen. Mehrere Schrift 
fieller haben Werke über viefen 
Titel und über diefen Gegenftand 
geihrieben, ald da finds. der 
Imam Ebn Mohammed Ben Al 
Hanbali, Al Baiheki, Abdallah 
Den Al Mobaref, Mohammed 
Ben U Schaabi, Ben Al Seri, 
Al Ageri, Achmed Ben Arab Al 
Niſchaburi, Abu Daud, der 
auch Zufäze zu dem Werke gc- 
fehrieben hat, das fein Water 
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Abdallah darüber gefchrieben hat 


‚te, und endlich Achmed Ben Fat 


RD: 


Retab faat, Abhandlung ' 
von den Stundengläfern. Dieß 
ift ein Werf, von welchen Abu 
Dmar Mohanımed den Ali A 


Vahed — Al Thaalebi Ver⸗ 


Teil, iſt. 


Retab ſaaar alat alma: Ab⸗ 
handlung von den Stundenglaͤ⸗ 
ſern, die mit Waſſer verfertigt 
werden, das heißt, von Clepſy- 
dris. Diefes Werk pflegt dem 
Archimedes beigelegt zu werden. 


Retab alfalefin, ein Werk 
von der Geiftigfeit zum Gebrau⸗ 
che derjenigen, welche in der 
Furcht Gottes leben, verfaßt von 
dem. Imam Daffan: al Sagani, 


Retab febaat fil ſanaat, ein 
chymiſches Werk, von welchem 
Dſchaber Ben Hajan Verfaſſer 


iſt. 


Retab ſatr alaurat, iſt der 
Titel eines Werks, in welchem 
von der Sorgfalt gehandelt wird, 
mit welcher man ſeine Bloͤße be⸗ 
dekken muß. Es hat den Achmed 
Ben Soliman Al Zobair zum 
Verfaſſer. 


Retab — dieß 
iſt der Titel eines Werks des 
Ariſtoteles, welches nichts ans 
ders als ſeine Rhetorik ſeyn 
kann, weil Hadſch Khalfah in 
ſeiner otientaliſchen Bibliothek 
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dleßß Wort durch khathabat ers 
klaͤrt, welches eigentlich vie 
Kunft, Öffentlich zu reden, be 
deutet. Es iſt fehr glaublich, 
daß der Ueberſezer diefes Werks, 
der ed aus dem Griechifchen ind 
Arabiſche übergetragen hat, fes 
tab rithorica gefchrieben hat, und 
Daß die Abfchreiber in der Folge 
biefen Titel verdorben haben. 
Diefer Ueberfezer, ift, eben 
diefem Hadſch Ehalfah zufolge, 
Schaf Ben Honain, mie die 
Araber behaupten; und dieß ift 
auch eben derjenige, welcher die 
Ueberfezung von dem Kommen 
tar des Alexander Aphrodifäns 


tiber das nämlihe Werk des 


Nriftoteles veranftaltet hat. Auch 
verfichern die Araber, Ibrahim 
Ben Abdallah habe gleichfalls 
eine Ueberſezung davon verfers 
tigt, und Mfariabi habe auch 
einen Kommentar darüber ges 


ſchrieben. 


Ketab ſerſam v berſam: iſt 
U, der Titel einer Abhandlung von 
I Oper Dhrenefie und Plenrefie, mel: 
che in drei Theile abgetheilt ift, 
und den Abu Dfchafar Achmed 
Den Mohammed Al Thabib zum 
Verfaſſer bat. Dieſer Arzt. ift 
im Jahr der Hedfchrah 360 ge 
ſtorben. 


Retab ſaadat fi maarefat 
alebadat, iſt der Titel eines 
Werks uͤber die Geiſtigkeit, ohne 
Namen des Verfaſſers. 


Retab ſaadat v akbal, iſt 
der Tuel von einem mediciniſchen 
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Werke, in ſiebenzig Sektionen 
abgetheilt, ohne Namen des Vers 
fafferd. Dean behauptet, Daß 


es aus dem Schafa ded Avicenna 
genommen. fei, | 


Ketab alfoffar, Abhandlung 
vom Zukker; ift ein von einem 
Indianer gefchriebenes Werf. - 


Retab alfelah , Abhandlung 
von Waffen. Zween arabiſche 
Schriftfteler haben über dieſen 
Gegenftand gefchrieben : Abuf 
Haffan Naſr Ben Schamail A 
Nahui, und Ebn Dariday Mos 
hammed Ebn Al Haffan Al Lagui. 


Retab alfema v alaalem-: 
ift der Titel des Ariſtoteliſchen 
Buchs vom Himmel und vor 
der Erde, aus dem Griechifchen 
ind Arabifche uͤberſezt. 


ARetab alfemaa v althabii, 
ift der Titel desjenigen Buchs des 
Ariftoteles, welches im Lateinis 
ſchen den Titel führt: de audi— 
tione naturali. Es iſt aus dem 
Griechiſchen ins Arabifche übers 
fest. Einen Kommentar haben 
wir darıber von Abu Ali, von 
Muaffek eddin Al Bagdadi, in 
mehreren Baͤnden, und noch von 
andern mehr. 


Retab alſemaa v ahkamho, 
iſt der Titel einer Abhandlung 
über die Muſik, verfertigt von 
Abul Abbas Achmed Ben Mos 
hammed Al Afchbili, der aus der 
Stadt Sevilla in Spanien ges 
börtig war, oder daraus herz 

ſtamm⸗ 
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flammte. Dieſer Schrifufteller 
ift im Jahr der Hedſchrah 651 
geſtorben. 
Retab ſema alkian, Ab⸗ 
handlung vom Weſen: ein in 
acht Theilen abgetheiltes Werk, 
welches dem Ariſtoteles beigelegt 
gu werden pflegt. 


_ Retab alſamum — Abhand⸗ 
lung von den Giften, iſt der, Ti⸗ 


tel eines Werks, das in Naba⸗ 


chaͤiſcher Sprache iſt verfaßt 
worden von Jacuka Al Nabathi 
Al Keſrat Al Kucani, und ins 
Arabiſche iſt uͤberſezt worden von 
Abubekr Achmed Ben Ali, wel⸗ 
cher unter dem Namen Ebn oder 
Ben Al Vahſchiah bekannter iſt. 
Von Ali Ben Thabib Achmed 
Den Ai ſowol, als auch von 
Ebn A Ziat iſt es vermehrt 
worden. = 


Retab alſamum, iſt Ver Tis 
tel eined andern Werfö, das 
gleichfalls die Gifte betrifft, und 
in indifcher Sprache von Schas 
naf, einem indifchen Schriftftels 
Ver gefchrieben, und ind Perfiiche 
von Abu Khatem A Balkhi ifl 
überfezt worden. Es iſt in fünf 
Theile abgetheilt. 
Eben diefes Werk hat einen 
Kommentator befommen an Ja⸗ 
hia Ben Barif, fo wie es für 
den Khalifen Al Mamun von feis 
nem Lehrer, Abbas Sad A 
Dſchauheri ind Arabiſche iſt 
uͤberſezt worden. 


KRetab ſendhaſchat iſt der 


Titel eines mediciniſchen Werks, 
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aus alten Indiern genommen, 
und in die arabiſche Sprache 
überfezt, 


Ketab Al Sudan v fadlhom 
ala Al Baidhan, iſt eine Abhand⸗ 
lung uͤber die Negern und ihre 
Vorzuͤge vor den Weißen. Dieß 
Werk hat den Abubekr Moham⸗ 
med Ben Khalaf zum Verfaſſer, 
der unter dem Namen Ebn oder 
Ben A Mazban bekaunter iſt. 


Retab ſofiſtika, eine Abhand⸗ ıt, 


fung von der. Kunſt der Sophi⸗ 398 


fin. Dieß Werk: wird dem 
Ariſtoteles beigelegt, und iſt von 
Alerander Aphrodifäus durch eis 
nen Kommentar erklärt worden. 
KHadfch khalfah bemerkt, es fei 
aus dem Griechiſchen ind Syris 
fehe von verſchiedenen Schrifte 
ſtellern überfegt worden, naͤm⸗ 
lich von Ebn Naamah und von 
Abu Bafchrali: und aus dem 
Sprifchen ind Arabifche von Ebn 
Addi. u 


Retab alfiaffat fi tadbir alri⸗ 
affat, ift gleichfalls ein Titel von 
der Politif, welche Ariftoteles - 
auf Bitten Aleranders des Gros 
Gen verfertigt hat. . Man vers 
gleiche oben den Artikel Ketab 
al riaſſat fil ſiaſſat. 


Retab fiaffat almoden:. ift 
der Titel eines Buchs von der 
Republik, des Ariftoteled, ind 
Arabiſche überfezt, in welchem 
er, dem Hadfch Khalfah zufolge, 
hundert und ein und neunzig vers 
ſchiedner Städte und Nepublifen, 
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und ihrer demokratiſchen Ver⸗ 
faſſung Meldung thut. Dioge⸗ 
nes von Laerte bemerkt in dem 
Kataloge der Werke des Ariſto— 
teles nur hundert uud: drei und 
fechzig Republifen. 

* ‚Eben diefem Verfaſſer zufelge 
bat Ariſtoteles nod) ein anderes 
Merk verfertigt, welches von 
den Arabern Siaffat: alelmiat 
betitelt wird, welches eben fo 
viel fagt, als: die Republik 
der Gelehrten oder ber ag 


fophen, 

Ketab Sibuieh fil — iſt 
der Titel von der arabiſchen 
Grammatik des Sibuieh. Siehe 
den Artikel Sibuieh. 


Retab ſaif, oder Seif, eine Ab⸗ 


handlung vom Saͤbel oder vom De⸗ 
gen. Mehrere arabifche Schrift: 
ſteller haben über diefe Materie 
gefchrichen, und alfe die ſynony⸗ 
mifchen Namen gefammiet, die 
er in ihrer Sprache führt, auch 
zugleich alles dasjenige genau 
befchrieben, mas die Güte, die 
Nuzbarfeit und die hbrigen Bor: 
theile des Säbels betrifft. 

Die vornehmften: unter diefen 
Schriftftellern find: Abu Dbeis 
dab Moanımer Ben Mothni Al 
Basri, Abul Khatem Sahal 
Den Mohammed Al Segeftani, 
und Abul Caſſem Ali Ben Dfchas 
far Al Saedi, A Lagui. 


Retab feilan aldemm le 


Bokhrath, Abhandlung vom 
Blutfluſſe. Ein Werk des Hip: 
pofrates, ans dem Griechiſchen 
ins Arabifche überfegt, 


ein Werk, 
Amru A Zaſchkali Verfaſſer iſt. 
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Ketab-Schafei, ift, der Ti⸗ 
tel eined großen. Werks in funf⸗ 
sehn Bänden von Imam Schafei, 
dent Oberhaupte von einer der 
vier orthodoxen Sekten des Mus 
ſulmanismus, in welchem ſeine 
Meinungen, welche von den An⸗ 
haͤngern ſeiner Sekte ſind befolgt 
worden, und voch befolgt wer⸗ 
den, mit aller Umſtaͤndlichkeit er⸗ 
tiart werden. Er hat ed. in 
Egypten verfertigt, Siehe den 
Artikel Schafei. Zu 


KRetab alſchabab v aldem le 
Arifihu; iſt der Titel eines Werks, 
das dem Aviftoteles beigelegt wird, 
und in welchem won der. Jugend 
und vom Blute gehandelt wird, 


Retab alſcheta v alfaief: Abs 
handlung vom Winter und Soms 
mer. ‚Ein Werk, melches den 
Segeſtani zum Verfaffer hat. 


- Retab alfhadfchon v alſa⸗ 
kan, ift der Titel eines Werks, 
in welchem eine Gejchichte von 
Liebenden behandelt wird. Es 
bat den Mohammed Ben Abdal- 
lah Al Moftegi Al Harrani zum 
Verfaſſer. 


Ketab alſcharb: Abhand⸗ 
lung vom Getraͤnke. Dieß iſt 
von welchem Abu 


Ketab Schaſchurdh Al Hen⸗II. 


di: iſt der Titel eines medicini⸗392 


ſchen Buchs, von einem Indi—⸗ 
ſchen Arzte, Namens Gcha- 
ſchurdh, verfaßt. Es iſt in zehn 


Theile eingetheilt, und iſt aus 


dem Indiſchen ins Arabiſche 
ezt 
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st worden. Es handelt insbe⸗ 
ondere von Arzneimitteln, und 
giebt Borfchriften, wie man. fie 
gehörig erkennen joll, 


 Ketab alfchathtang, Abhand⸗ 
Jung vom Schachfpiele. Hadfch 
Khalfah Führe  insbefondere 

een Schriftftellee an, die in 
—E Sprache uͤber dieſen 
Gegenſtand geſchrieben haben; 
Abul Abbas Achmed Ben Mo— 
banımed Al Sarakhſi, welcher 
im Jahr der Hedſchrah 286 ge 
ftorben ift, und Jahia Ben Mo⸗ 
bammed A Kabuli, aus der 
Stade oder Provinz Cabul in 
Indien gebürtig oder. herſtam⸗ 
mend. 

Eben diefem Hadfch Khalfah 
zufolge hat ein neuer Schriftftel: 
ler ein ſehr weitläuftiges Werk 
in perſiſcher Sprache darüber 
verfertigt,, der fich felbft ruͤhmt, 
der beſte Schachfpieler, der in 
feinen Zeiten in der Welt war, 
gewefen zu ſeyn. Er hat in 
demfelben die Figuren von jedem 
- Schachfpielfteine befchrieben und 
vorgeftellt, und thut zugleich der- 
jenigen Schriftfteller Meldung, 
welche vor ihm darüber gefchries 
ben haben. | 


Ketab Schvara Andalus, 
eine Abhandlung von den Dichs 
tern des Landes Andalus, oder 
Spanien. Dieß ift der Titel eis 
ned Werks, welches den Abul 
Valid Abdollah Ben Mohammed 


Ben Al Faredhi zum Derfaffer . 


bat, der im Fahr der Hedſchrah 
403 verftorben if, 


Ks 


Retab alſcheer Te Ariſthu, 
Abhandlung Über die Dichtkunſt 
Dieß ift der Titel von der aus 
dem Griechiſchen ing Arabifche 
überfezten Poetik des Ariſtoteles 
Hadſch Khalfah fügt hinzu, es 
gebe noch eine andere Poetik von 
eben dieſem Ariftoteles; in. zween 
Iheilen, welche nach den Lehtſaͤ⸗ 
zen der Pythagoraͤer abgefaßt fei, 
Avicenna und Dfchaber Be 
Hajan haben auch über, vie, Pos 
litik, unter eben dieſem Titel, 
geſchrieben. | — 


Retab alſchams v alfamar 
le Ariſtokſan, Abhandlung von 
der Sonne und dem Monde; 
das heißt, von der Bewegung 
diefer beiden Planeten, von Ariz 
fiorenes.  Naffer Ben Schamail 
hat ein Werk, unfer eben dieſem 
Zitel verfertigt, 


Retab alſchojukh iſt der Tie 
tel eines Werks, welches Lebens⸗ 
beſchreibungen von Scheikhs, 
oder Lehrern des Muſulmanis⸗ 
mus, enthält, die durch ihre 
Gottesfurcht vorzuͤglich beruͤhmt 
waren. Sadr Al Schehid hat 
es verfertigt. — 


Ketab alfabr v alſakan, Abs 
handlung von der Geduld und 
der Ruhe des Geiſtes: iſt der 
Titel eines Werks über die Mos 
ral, deſſen Verfaſſer Ben. Al 
Dſchuzi ift, welcher im Jahr der 
Hedfchrah 731 geftorben ift. 


Retab alfabih : Abhandlung 
von der Schönheit des Geſichts. 
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Dieß ift ein Werk des Abul 
Seh. Mahmud . Ben Hoflain, 
welcher unter dem Namen Re 
ſchahem befannter iſt.  Diefer 
Schriftſteller ft im Jahr der 
Hedſchrah 350 geftorben, 


"Retab alfehat v alfafam le 


Ariſthu, Abhandlung von. der 
Gefiindheit und Krankheit über 
haupt: es ift dieß_ein Werf, 
welches die Araber dem Aıfo 
teles beilegen. 


. Ketab alferath, ” eine Ab⸗ 
handlung von dem Wege, oder 
Dem fehr engen Gange, welchen, 
hach der Meinung der Mufuls 
manen, alle Menfchen am jüng- 
ften Gerichte paſſiren müffen, 
damit die Guten von den Höfen 
geſchieden werden koͤnnen. Dies 
ſes Werk ift von Iſchak, Ben 
Mohammed, mit dem Beinamen 
A Achmar, der Rothkopf, vers 
fertigt. worden. 
Feiadh Ben Ali, Ben Mos 
055 ; hammed, Ben A Fe > hat 
gleichfalls ein Werk über eben 
dieſen Gegenftand verfertigt, wel⸗ 
ches den Titel Ketab alkofthas, 
Bud oder Abhandlung von der 
Waage, führt... In -demfelben 
redet er auch von dem Schale, 
welchen diefer Weg geben muß, 
je nachdem jemand vorübergeht, 


and welcher anzeigen fol, mer 


der Gute oder der Boͤſe feyn 
werde. 


Ketab alſare, Abhandlung 
von der Epilepſie, oder der fal— 
lenden Sucht: dieß iſt der Titel 
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von einem mediciniſchen Werfe, 
welches den Abu Dfchafar Achse 
ned Ben Mohammed, mit dem 
Beinamen Al Thabib, det Arzt, 
zum Verfaſſer bat. Er ift im 
Jahr der Hedſchrah * ge 
forben, 


Retab alfefat, ein Buch von 
Befchreibungen,. Dieß ift der 
Titel eines Werks, welches in 
fünf Theile abgetheilt it. Der 
Verfaſſer deffelben, welcher Abuf 
Haffan Naſſar Ben Schamail 
Al Nahui heißt, handelt in demt 
erften von der Schöpfung des 
Menſchen, und von Eigenfchafs 
ten der Frau, Ju dem zweiten 
von den Kleidungen, den Häus 
fern und den Gebäuden, den Ges 
birgen und den böfen Wegen, 
welche man antrifft, wenn man 
über diefelben reifet; in dem drite 
ten blos von den Kameelen; in 
dem vierten von Schaafen, von 
Vögeln, von der Sonne und 
vom Monde, von der Nacht und 

dem Tage, von Brunnen, Teis - 
chen und Quellen; und in dem 
fünften vom Korn, vom Weins 
ftof, von Trauben, von den Nas 
men der Hälfenfrüchte, von Bäus 
men, von Wolken und vom Res 
gen. Diefer Abul Haflan Naſſar 
ift im Jahr der Hedfchrah 204 

geftorben. | 

Andere Schriftftellee haben 
ohngefehr diefelbe Materie unter 
demfelben Titel abgehandelt. Das 
hin gehören Ali Mohammed Yen 
Almaftarin, welcher unter dem 
Namen Cothrob A Nahui bes 
kannter if, Abu Manfur Abdal 

Caher 
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Caher Ben Thaher Hi Bagbadi, 
welcher im Jahr der Hedſchrah 

29 geſtorben iſt, und Abu 
San Aldalmalek Ben Karib Al 
Asmaghi, oder Al Aſmai. 


Retab alfefat v aladab, iſt 
der Titel eined Buchs über die 
Moral, in welchem von der gu 
ten Erziehung und von den Zur 
genden gehandelt wird, "die ers 
forderlich find, wenn man in der 
Welt gut leben will, Der Ber: 
faſſer veffelben iſt Abdalmalek 
Ben Ai Al Heraui A Mued- 
dhen. Er hatte dad Amt eines 
Muezin, das heißt, er verrichs 
tete ın einer Mofchee das Ges 
fchäffte, zum Gebete zu rufen, 
und war aus der Stadt Herat 
in Khoraffan gebürtig oder dar- 
aus herfianımend. 


Ketab fefat Cabr A Nabi 
iſt der Titel eines Werks, in 
welchem das Grab des Moham⸗ 
med, welches man zu Medinah 
zeigt, befchrieben ift. ‚Der Ver: 
faffer deffelben ift Abubekr Al 
Ageri. 


Ketab alſamt, Abhandlung 
vom Stillſchweigen. Ein Werk, 
welches den Ebn Abul Donia 
zum Verfaſſer hat. 


Retab alſuar, Abhandlung 
von den Formen. Dieß ift ein 
Merk, welches in drei Theile ab- 
getbeilt ift, und in welchem Ariz 
ſtoteles, dem es die Araber beis 
Tegen, (denn Diogenes Faertius 
thut deffelben in dem Verzeich⸗ 


ben iſt. | 


uͤberſezt worden, 


Ketab 5 


niſſe der Bucher weſche e er ver⸗ 
fertige bat, Feine Erwähnung,) 
unterſucht, ob fie erifticen ‚ oder 
aber. nich exiſtiren. 


BRetab aldhamair, iſt ber 
Titel eines philoſophiſchen Werks, 
in welchem von den inneren Wir⸗ 
Eungen der Seele gehandelt wird, 
Es hat zum Verfaſſer den Mahs 
mud Ber Mohammed, welcher 
unter dem Namen Micem Sicher 
febi bekannt ift, und der im 
Jahr der Para 971 geſtor⸗ 


* 
4. 


Retab aldhaiaa, * der zü 
tel eines Werks, im welchen 
Mohammed Ben Iſchat Al He⸗ 
raui, welcher der Verfaſſer deſ⸗ 
ſelben iſt, alles dasjenige zuſam⸗ 
men geſammlet hat, was ſich in IT, 


- feinen Zeiten nicht mehr in den 394 


Werken der Lehrer des Gefezes, 
und der Lehrer der Traditionen 
in Betreff des Mufulmanisinus, 
gefunden hat, fo wie auch diejes 
nigen Traditionen, welche aus 
dem Munde des — er 
floffen find, 


Retab thabai alhaivan iſt 
der Titel von einer Sefchichte der 
Thiere, welche den Ariſtoteles 
zum Verfaffer hat, und aus dem 
Griechifchen ins Arabifche ift 
Hadſch Khals 
fah fchreibt, fie fei in zehn Buͤ⸗ 
cher abgetheilt; allein nach dem 
von Diogened Laertius mitge⸗ 
theilten Werzeichniffe iſt fe nur 
in neun abgetheilt. 


Hadſch 


⸗ 


— ⸗ — 


68 | Ketab 
Ari⸗ 
El wc ein Wert bei, mel 


die Phyſik überhaupt bes 
grifft ‚md Alerander dem Gros 
Ben unter folgendem Titel dedi⸗ 
eirt war: Ketab fi thabai alaa⸗ 
fein. Dieß ift vielleicht dasjes 
nige, welches Diogenes Laertius 
unter dem Titel der Quamwv 
anfübrt, welches Werf ober. nur 


Buch - ausmacht, 


ER 1. eınziges 

uch, legt er ihm noch ein Werk 
über, die Phyſi k bei, welches in 
Bierzehn. "Theile oder „piergehn 
Dücher abgetheilt “ft, unter 
dem Titel: Ketab fi maffail als 
thabiat „Fragen über die Phyſik. 
In dem Verzeichniffe beim Dio⸗ 
genes von Laerte geſchieht deſſel⸗ 

ben keiner Ermähpung,. 


F KRetab chabai men kelam Al 
Mahgdi men Al Schiat, iſt der 
Titel eines Werks, in welchem 
von Mahadi, dem zwoͤlften von 
denen Imams, die von den 
Schüten, oder Anhängern des 
Ali anerkannt werden , gehandelt 
wird. Es iſt verfertigt worden 
von Höffain Ben A Caſſem, zu 
Beantwortung derjenigen Fra: 
welche zerrin Ben Achmed 
9 Helali an ibn in Betreff dies 
ſes Imam getban hatte, von mel; 
Ki die Schiiten erflaunliche 
inge erzählen. Und dieß ift 
ber dritte Theil von einem ans 
dern Werke eben diejed Verfaſ— 
fers, unter dem Titel: Ketab 
almaagen. 


Retab althebb le Ariſthu, iſt 
der Titel eines mediciniſchen 


— 3 
— 5 
- 


Ketab 


Werks... welches in fünf Theile 
oder in fünf Bücher eingetheile 
it, und dem Ariftoteles. beiges 
legt. wird... Das mediciniiche 
Merk, melches Diogenes ‚Kaer« 
tius in'dent Verzeichniffe der Buͤ⸗ 
her dieſes Philofophen anführr, 
enthält nur zwei Bücher, 

Der griechifche Arzt Rufus 
hat gleichfalls ein mediciniſches 
Werk unter demſelben Titel vers 
fertigt , welches. ins Arabiſche iſt 
he worden. 

Abu Naim hat auch ein medi⸗ 
ciniſches Werk unter demſelben 
Titel uͤber dasjenige geſchrieben, 
mas man genoͤhnlich in. der 
Welt, unter denjenigen, welche 
die Arzneimittel zu fennen, fie 
machen und geben zu koͤnnen vors 
geben, davon fagt, menu man 
die Art, wie Hadſch Ehalfah das 
von vedet, erklären will. 


Ketab thabkh alaffir, Ab⸗ 
handluug von dem Kochen- des 
füßen Wenns. Dieß ift ein 
Merk, welches von der Art han⸗ 
delt, ‚wie man’ den Moft oder 
den füßen Wein in Gährung 
bringen niuß, bis daß er feine 
gehörige Beſchaffenheit bekommt. 
Es iſt dieſelbe von Sadr Al 
Schehid Hoſſameddin verfertigt 
worden. 


Retab althabikh iſt der Titel 


eines mediciniſchen Werks, in 


welchem, wie es ſcheint, von 
der Art und Weiſe gehandelt 
wird, wie man Latwergen zuzu⸗ 
bereiten hat, und von der Zeit 
und dem eigentlichen Tage, wel⸗ 
che man dazu zu mählen na 

Der 


Keſſas 

Der Arzt Achmed Ben Moham⸗ 
med Al Sarakofi iſt det Verfaſ— 
fer davon, und er hat eö dem 
Khalifen aus dem Stamme der 
Abbaſſiden/ Motadhed, im Jahr 
der Hedfchrah 397 dedicirt, ° 

Jahia Ben Abu Mauſur Al 
Mauſſali hat auch ein Ahnliches 
Werk, unter demfeiben Titel, 
verfertigt. 


Ketab althaam v aledam: 
Abhandlung von den Fleiſchar⸗ 
ten, und gemefbaren Dingen: 
ein Werk, welches den Emir 
Mokhtar Azzalmolt Mohanımed 
Ben A Moſtagi Al Harrani 
zum Berfafler hat. 


1, Retab altbelfem, Abhand- 


395fung von den Talismanen: ein 


Buch, welches den Sefafi zum 
Verfaſſer hat. 


Ketab althanal u eſmaihom 
v ſefathom, iſt der Titel eines 
MWerks, in welchem Abul Caſſem 
Ali, welcher der Verfaſſer deffel- 
ben ift, von denjenigen, welche 
die gerodbmliche menfchliche Groͤ⸗ 
Ge überfchritten haben, mit ihren 
Namen und einem kurzen Abriffe 
ihrer Lebenögefchichte, handelt, 


Retab altbaharat fi elm 
alakhlak, ift der Titel von einem 
moralifchen Werke, welches den 
Au Alı Mohammed Ben Jakub, 
den Maskujah zum Verfaſſer 
hat. Es iſt in ſechs Theile ab⸗ 
getheilt. Der erſte handelt von 
der Weisheit, oder von der Philo⸗ 
ſophie uͤberhaupt; der zweite von 
der Schoͤpfung und von guten 
Sitten; der dritte von dem Uns 


Ketab —* 
terſchiede, welcher zwiſchen Gluk 
und Gluͤkſeligkeit ſtattfindet; der 


vierte von der Reinigkeit der Site 
ten; der fünfte von der Reinigs 


feit des Menfchen insbeſondere: 


und der ſechſte von Heilung der 
Krankheiten, und den Mittelü, 


mut welchen man ſchaͤdliche Bu 


fälle heilen muß. 


RKetab althair, Abhandlung 
von Vögeln, Zween verſchiedene 
Schriftiteller haben unter dieſem 
Tırel über diefen Gegenſtand ge⸗ 
fehrieben, nämlich Abu khatem 


‚Sabal Ben Mohammed Al Se 


geitani, und Naffar Ben n 
mail A Nahui, 


Retab dhefr fil gebr v ale 
mofabelat, ift der Titel von einer 
Abhandlung über die Algeber, des 
ren DBerfaffer Re al 
Thuſſi iſt. 


Retab aldhell, ein Buch 
vom Schatten, Hadſchkhalfah 
bemerft nicht, ob das Werk, wel⸗ 
ches diefen Titel führt, wirklich 
eine Abhandlung vom Schatten 
ift, oder ob dieß ein. metaphoris 
ſcher Titel iſt. Allein dem ſei, 
wie ihm will, ſo bemerkt er, daß 
der Verfaſſer derſelben, welcher 
Ibrahim Ben Sar, Ben Dha⸗ 
berh Al Dfeyordicani , nicht Als 
ter als fechzehn Fahre bei der 
Verfertigung derfelben geweſen. 


Retab Al Dhaherat fil felek 
le Oclides, ift der Titel nr 
Werks über die Aftronomie, we 
ches den Euklides zugefchrieben 
wird, und das Naffireddin mit 
drei und zwanzig von ihm felbit 

gezeich⸗ 
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‚gezeichneten Figuren herausgege⸗ 
ben hat. Es finden ſich Exem⸗ 
Plare davon, welche fuͤnf und 
Iwanzia Figuren, anſtatt der 
drei und zwanzig haben. Eben 
dieſes Werk hat an Tabrizi einen 
‚Kommentator befommen, 


KRetab alalem v almotaal⸗ 
lem. Der Lehrer und der Schuͤ⸗ 
ler: ein in Fragen und Antwor⸗ 
«en abgefaßtes Werk, welches 
die Artikel der mufulmanifchen 
Meligion betrifft; nebft Rath: 


ſchlaͤgen, mie man fie vecht be 


-sbachten fol. Es hat den 
Imam Abu Hanifah zum Ver—⸗ 
faſſer. J 


Ketab ebaͤdat ala medheb 
alhanbaliat, eine Abhandluug 
von der Gottesverehrung, nach 


den Lehrſaͤzen der Hanbaliten. 


Es hat den Mohieddin Moham⸗ 
med, Ben Al. Arabi zum Vers 
faſer. 


Ketab adſchaib althabijah 
v garaib alſanajah. Ein Buch 
wvon den Wundern der Natur und 
der Kunſt. Dieß ift der Titel 
eined Werks, das den Abul Ri⸗ 
Han Ben Achmed Al Biruni zum 
Werfofler hat. 


Retab adichaib alkebit, ik 


der Titel eines Werks uͤber den 
naͤmlicheu Gegenſtand, wie das 
vorige, von Ibrahim Ben Vasf 
ſchah Al Junani verfaßt. 


Ketab adſchaib, iſt der Ti⸗ 
tel von einem Buche uͤber denſel⸗ 


Ketab 


ben Gegenſtand, wie die beiden 
vorhergehenden. Der Verfaſſer 
deſſelben iſt Abdalrahman Mos 
hammed Ben A Mondar Al 
Heraui, der unter dem Namen 
Schokr bekannt ift, 


Retab adſchaib v garaib fil ıı, 


nirendfchat v I thelſemat, iſt der 396 


Titel eines Werks, weiches die 
Zaubereien und Zaliömanen be 
trifft, und deffen Verfaſſer Mo⸗ 
hammed Ben Cadhi Minas iſt, 
welcher in demſelben uͤber dieſen 
Gegenftand Dinge erzählt, dar 
von in andern Büchern nicht6 zu. 
finden ıft, 

Mahmud Ben Hamzah Al 
Kermani hat ein ähnliches Buch, .. 
unter demfelben Titel, verfer⸗ 
tigt. | 


Retab edfhaib v garaib, 
ift der Titel von einem Werke, 
welches die Wunder der Natur 
betrifft. Der: Name des Ber: 
faffers, der ein Mogrebi, das 
heißt, ein Afrifaner war, ift, 
dem Hadſch khalfah zufolge, 
nicht befannt. Soruri bemerkt, 
wenu er von diefem Buche redet, 
daß. es in zehn Theile abgetheilt 


fei, 

Der erſte betrifft die himmli⸗ 
ſchen oder uͤbernatuͤrlichen Dis 
ge nebſt demjenigen, was mit 
denſelben in Verbindung ſteht; 
der zweite die Himmel; der dritte 
die Zeit; der vierte die irdiſchen 
Dinge, und was ſich auf fie bes 
giebt; der fünfte die Elemente; 
der fechfte die Minen; der fiebens 
te die I der achte die 

Thiere, 


Ketab 


Thiere, und gelegentlich die Ana⸗ 
tomie; der neunte die Stärke, 
und der zehente die Schönheit, 


Retab aladl le Ariſthu, ift 
der Titel von einem Werke des 
Ariſtoteles, welches die Gerech⸗ 
tigkeit zum Gegenftande hat, und 
in vier Bücher abgetheilt ift, 
Es ift eine arabifche Ueberſezung 
aus dem Briechifchen, 


Retab ors v alarais, eine 
Abhandlung von Hochzeiten und 
Ehegatten. 
einen Schrififteler zum Verfaſ—⸗ 
- fer hat, der fchlechtiveg Hafedhi 

genannt wird. 


Retab alarſch v ſefatho; iſt 
ein Buch, welches eine Beſchrei⸗ 
bung des Thrones Gottes enthaͤlt, 


und von Ebn Abiſcheibah iſt ver⸗ 


fertigt worden. Ebn oder Ben 
Satmajah *), ein berühmter Ges 
lehrter von Damafhf, melcher 
unter der Regierung der Ajubis 
ten in Egypten und Syrien ge 
lebt hat, hat ihn auch unter eben 
diefem Titel befchtieben, und 
Hadſch khalfah erwähnt, ed habe 
diefee Gelehrte ed gemagt, zu 
behaupten, Gott habe, als er 
diefen Thron geichaffen, einen 
Siz auf demfelben leer gelaffen, 
um den Mohammed darauf zu 
ſejen. 


Retab alozz v alſabr; Abs 
handlung von der Staͤrke und 
der Geduld. Dieß iſt ein Werk, 
das von Hafedh Ben Abul do⸗ 


Lies: Taimiah. R] 


Ein Werk, welches 


Ketab 6 3 
nia Al Coraiſchi iſt veferg 


worden. 


Ketab arud, iſt eine A 
handlung über die Poetik der 
Araber, von Khalil Ben Achmeb- 
Al Nahui verfertigt. 
erfte unser dieſer Nation, welcher 


über dieſe Kunſt geſchrieben hat, 


Der Imam Gens Ben Moham⸗ 
med Al Sagani, Abu Iſchak 
Ben Mohammed Al Zadſchag, 
und andere arabiſche Schriftſtel⸗ 
ler ſind ihm nachgefolgt. 


Retab alozlat, Abhandlung 
von der Einfamfeit. Ein geifts 
liches Werf, in welchem von 
dem Leben, welches von der 
Welt entfernt geführt wird, ums 
fih dem Dienfte Gottes gänzlich 
zu ergeben, gehandelt wird. Es 
ift von -Abu Soliman Achmed 
Ben Mohammed Al Khataii, im 
Fahr der Hedichrah 388 verfers 
figt worden, Abdallah Ber 
Achmed und Ebn Affaker haben 
auch eben dieſen Gegenftand 
unter dem naͤmlichen Titel be⸗ 
handelt. 


Ketab Eſchk, Abhandlung 
von der Liebe. Die Araber le⸗ 
gen dem Ariſtoteles unter dieſem 


Titel ein Werk in drei Theilen, 


oder in drei Büchern, bei, wel⸗ 
ches fich aber nicht in dem Vers 
geichniffe feiner Bücher, fo wie 
ed Diogenes Laertius mirgerheilt 

hat, befindet, 
Auch haben wir ein Werf über 
eben diefen Gegenftand, welches 
von 


— 


Er iſt der 


1, 
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Hoi Athineb Ben Mohammed a 
Sarakhſi, der im Jahr der Hed⸗ 
ſchrah 288 geftorben ift, iſt ver⸗ 
fertigt worden. 

Retab alafareb, Abhand- 
— von Skorpionen. Ein klei⸗ 
nes Werk, welches vierzig Fragen 
enthält, welche Al Mozeni bes 
antwortet hat. 


KRetab alafakir, Abhandlung 
don aromatifchen Wurzeln, von 
einem Indianer verfaßt, deffen 
ame nicht bekannt ift, 


Retab alakl, Abhandlung 
gen Geiftesfähigkeiten, oder denn 
erftande. Es haben drei ver, 
Ichiedene Schriftftellee von dies 
fern Gegenftande unter demfelben 
itel gehandelt. Abul Abbas 
Achmed Hen Mohammed AlSa- 
xrakhſi, A Thabib, eim Arzt, 
welcher aus Sarakhs gebürtig 
War, ober daraus heritammte, 
welches eine Stadt in Khoraffan 
iſt, und der im Jahr der Hed- 
ſchrah 286 verftorben ift: Daud 
Her Modfchr, welcher im Jahr 
206 eben dieſer Hedfchtah ver; 
ſtorben iſt, und Dhahabi. 


KRetab alakl v alofala, Ab- 
handlung vom Verſtande und 
bon Leuten vom Verftande, Dieß 
Werk ift von Ebn Ali Al Barr 
Al Corthobi verfertigt worden, 
ivelcher aus der Stadt Kordova 
in Spanien gebuͤrtig war oder 
herſtammte. 


Retab alelali, iſt der Titel 
eines mediciniſchen Werks, von 


von der Wiſſenſchaft. 


Ketab 


welchem Ber Sina oder Abicen⸗ 
na der Verfaſſer iſt. 


Retab elal v aadſchate 
Dfeyalinus, Abhandlung von den 
Krankheiten und ihren Heilmit⸗ 
teln. Ein Werk des Galens, 
welches aus dem Griechiſchen ın® 
Arabifche iſt uͤberſezt worden, 
und drei und ſechzig Kapitel in 
ſich begreift. 


Retab alelm/ Abhandlung 
Dieß 
Werk iſt von Abu Haithemah 
Dhahar Ben Arab bis 


worden, 


KRetab elm v taalim, ab⸗ 
handlung von der Wiſſenſchaft, 
und der Art und Weıfe, wie man 
fie zu lehren hat, Dieß ift der 
Zitel eined Werks, welches von 
Abu Zeid Ben Sahal Al Balkhi 
ift verfertigt worden, welcher 


ohngefäht ums Jahr der Hed⸗ 


ſchrah 350 geftorben ift, 


Retab Dlum aluaheb, Abs 
handlung von Wiffenjchaften, 
welche Gott giebt. Ein Werk, 
welches den Mohieddin al Arabi 
zum Verfaſſer hat. 


Retab Omad fil nodſchum, 
Abhandlung von der Aſtronomie, 
von Abul Caſſem Al ARE 
verfaßt, 


Retab alomr v thaulbo « v 
cafcho: Abhandlung vom Leben, 
feiner Länge, und feiner Kürze, 
Die Araber Segen diefes Werk 

—5* 4 dem 


— 


Ketab 


dem Ariſtoteles bei. Es iſt in 
einem einzigen Buche begriffen, 
und in dem Verzeichniſſe, wel⸗ 
ches wir beim Diogenes Laertius 
haben, geſchieht deſſelben keine 
Erwaͤhnung. 


KRetab alahd le — 


Abhandlung von dem Eide des 


Hippokrates, aus dem Griechi⸗ 


ſchen ins Arabiſche uͤberſezt. 
Retab alohud, iſt der Titel 


eines Buchs von der Magie, in. 


welchem von Verträgen gehan⸗ 
delt wird, die eih Gewiffer, Nas 
mens Sofiman Ben Daud *), 
mit den Teufeln und mit den 
Geiſtern errichtet hatte, ohne 
Namen ded Verfaſſers. 


Retab alain fil logat, ift der 


Titel eines arabifchen Wörter 


buchs, welches fo alt ift, daß 
die Araber in Anfehung des Ver⸗ 
fafferö deffelben nicht unter fich 
einig find. Einige fagen, es fei 


Khalil Ben Achmed A Nahu 


gervefen, der im Fahr des Hed⸗ 
ſchrah 75 verftorben iſt, 
Sojuthi verfichert in feinem 
Werke, welches den Titel Zahr 


A führt, wie Hadſch Khalfah bes 


398 richtet, diefer fei der erſte inter 


arabifchen Schriftftellern gewe⸗ 


fen, der ein Wörterbuch in ihrer 
Sprache verfaßt. habe, 


Demohngeachtet find Diejenis‘ 
gen, welche der entgegengejezten 


[9 Diek if Niemand andere, 
König der Juden. 8.] 


Orient. Bibl, 3.8. 
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Meinung ſind, von weit größer 
rer Anzahl, und dieſe behaupten, 
dieſer Khalil ſei nicht Verfaſſer 
davon, und einige legen es dem 
Laith Ben Nafe, Ben Gajat,- 
Al Khoraffani, welcher aus Kho⸗ 
raſſan gebürtig war , bei, 


Retab dlain men albeben le 
Bofcath, Abhandlung vom Auge; 


Dieß ift, den Arabern zufolge, 


ein Werk des Hippofrates, das 
ans dem Griechiſchen ind Arabir' 
(de ift uͤberſezt worden. 


KRetab alain v aldin, iſt 4* 
Titel von zwei verſchiedenen 
Werken, welche Gebote oder 
Maximen enthalten, wie man 
nach dem. muſulmaniſchen Geſeze 
wohl zu leben hat. Das erſtere 
iſt von Ben Al Scharih Achmed 
Ben Omar A Schafei,- und 
Dad zweite, von Mohammed" 
Den U Haſſan A Scheibani: 
verfertigf, 


Retab algadi v al megtadi, 
Abhandlung. von Nahrungsmits 


und: teln, und von denen, welche fie 


zu fich nehmen, in zween Theile 
abgetheilt, und von Abu Dſcha⸗ 
far Al Thabib, deſſen Fach Me 
diein war, verfertig, Er hat 
ed. im Jahr der Hedfchrah 308 
zu Ende gebracht, und iſt im 
Jahr der Hedſchtah 360 ger 
ftorben. 


"Retäb 
als Salomo, ter Sohn Davids, 


€ 
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Ketab algheda le Bokrath. 


Ein Buch oder eine Abhandlung 
von Nahrungsmitteln ‚ verfertigt. 


und in vier Theile getheilt: von 
Dippofrates, und aus dem Grie⸗ 


chiſchen ins Arabiſche uͤberſezt. 
Man hat von ihm noch ein an⸗ 


deres Werk, in eben dieſer Spra⸗ 
che, Ketab algodad betitelt, wel⸗ 
ches von den 


Retab algaraibat, Abhand⸗ 


lung von erſtaunlichen und wun⸗ 
derbaren Dingen. 
hat den Ali Ben Said Al Mor 
grebi Al Andaluffi zum Verfafs 
fer; welcher mit folgenden Titeln 
iſt beehrt worden: Al Adib, Al 
Bare, ver Gelehrte; die Perfon, 


weiche über andere durch ihre: 


große Gelehrſamkeit erhaben war. 


‘ Retab garaib.v gauamedh; 
Abhandlung von Schwierigkeiten, 
welche bei der Rede eintreten, 
Die ift der Titel von einem 
Werke, welches von Abu Naſr 
Said Al Macrizi iſt verfertigt 
worden. Man hat noch ein ans 


deres von Abu Raſchik unter dem⸗ 


felben Titel. 


KRetab alghena v tahrimho: 
Abhandlung von den erlaubten 
und unerlaubten Reichthuͤmern. 
Dieß Werk hat den Kadhi Abul 
Thabib Ben Abdallah A Tha⸗ 
bari Al Maleki zum Verfaſſer. 


Retab alfakher ift der Titel 
‚ einer Abhandlung von den fprüch- 
wörtlichen Redensarten, verfaßt 
von Al Mafdhal Ben Salmab. 


’ 


eftbeulen handelt. 


Dieß Werk 


a Ketab | 


Retab alfal, Abhandlung 
von der Wahrfagerfunft, Dieß 
Werk hat den Abul Abbas Ach⸗ 
med Ben. Mohammed A Sa⸗ 
rakhſi zum Verfaſſer. | 


Ketab alfarah: ift der Tis 
tel: eines im! perfifcher "Sprache 
abgefaßten Werks. Dieß iſt ei⸗ 
ne Sammlung von Apophtheg⸗ 
men, oder merkwürdigen Re⸗ 
den von Philoſophen und Koͤni⸗ 
gen, deren Verfaſſer Abul Haſ⸗ 
fan Alt Ben Naſr A Bagdadi 
iſt, der es dem Kuam aldaulat 
dedicirt hat. 


Retab alferaſſat le Ariſthu 
iſt der Titel eines Werks von der 
Phyſiognomie, das den Ariſtote⸗ 
les zum Verfaſſer hat, und aus 
dem Griechiſchen ins Arabiſche 
iſt uͤberſezt worden. Fakhreddin 
Mohammed Ben Omar Al Razi 
hat auch ein Werk unter eben 
dem Titel: Ketab alferaſſat 
über dieſen Gegenſtand verfer⸗ 
tigt. Dieſer Schriftſteller iſt im 
Jahr der Hedſchrah 606 ver⸗ 
ſtorben. 


Ketab alfart bein alfaleh v U, 


gair aljaleh, ift ein Werk übersgy* 


die Politik, verfaßt von Al Ga⸗ 
zali. 


KRetab alfark, das Buch 
von dem Unterſchiede. Unter 
dieſem Titel haben mehrere ara⸗ 
biſche Schriftſteller von den Vor⸗ 
zuͤgen des Menſchen vor den 
übrigen Thieren geſchrieben. In 
der orientaliſchen Bibliothek des 

| bodſch 
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Hadſch halfah merden ſie nach 
folgendem Berzeichniffe ange; 
führt, | 

Abu Obeidah Hamzah Ben 
Mathni, Al Basri, aus der 
Stadt Baflorah gebürtig, “ oder 
wenigſtens herſtammend. | 

Abu Said Abdalmalek Ben 
Karib Al Aſmai. 

Abu Ganem Sahal Ben Mo⸗ 
— A Segeftani. 


Ebn Hamid U Mekki, der 
im Jahr der Hedfchrah 550 ge 
ſtorben fl. 

Ebn Abildemim Al Hamui, 
der im jahr der Hedfchrah 642 
geftorben iſt. 

Abu Iſchak Al Sui, Al Zads 
(bag, der. im Jahr der Heds 
ſchrah 804 geftorben ift, 


Retab alforuffiah, Abhand⸗ 
Jung von der Reitkunſt. Abuls 
faradfh Ali Al Rahman Ben 
Ali Al Dſchuzi, weicher im Jahr 
der Hedichrah 598 gefiorben ift, 
bat unter diefem Titel ein Werf 
davon verfertigt, und nach ihm 
haben mehrere egyptifche Schrift- 
fteller davon gefchrieben. 


Ketab alfaffahat, Abhand⸗ 
lung von. der arabifchen Beredts 
famfeit. Es haben dem Hadfch 
Khalfah zufolge zween Schrift: 
ſteller insbefondere unter dieſem 
Zitel hiervon gefchrieben, naͤm⸗ 


lich Abu Khatem Sahal Ben, 


Mohammed Al Segeftani und 
Abu Hanifah Mohammed Ben 
Daud A Deinuri, 
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KRetab alfasd v alhadſcha⸗ 
mat le Bofraty, Abhandlung 
vom Aderlaſſen und Schröpfen, 
Dieß ift der Titel eines Werks, 
welches von "den Arabern dem ' 
Yriftoteles beigelegt wird. 


KRetab faalto v afalto, ein _ 
gtammatifches- Werk, welchen 
Gegenftand mehrere Schrift⸗ 
ftellev bearbeitet ‚haben, als da 
find: Abu Ai Iſmail Ben Caf 
fen Al Kali; Abu Iſchak Ibra⸗ 
bin Ben Mohammed Al -Zads 
ſchadſch, der. im Jahr der Ned; 
ſchrah 310 verfiorben iſt; Abu 
Zeid Said Ben. Aus A Kha⸗ 
zardfch ; Haſſan Ben Baſchar 
Al Amedi, welcher im Jahr der 
Hedſchrah 371 verſtorben iſt. 


Ketab faal v afal, iſt gleich⸗ 
falls ein grammatiſches Werk, 
welches von Abu Ali Ben Mo⸗ 
hammed, Ben Al Moſtanir, wel⸗ 
cher unter dem Namen Cothrob 
A Nahui befanuter ift, von as 
bia Ben Ziad, der im Fahr der 
Hedfchrah 307 verftorben ift, 
und von Mohammed Ben A 
Haffan, mit dem Beinanıen Ebn 
Al Sofi, ift. bearbeitet. worden. 


Retab alfelahat A Rumiah, 
Abhandlung von der Landmwirth- 
fchaft der Griechen. Dieß Werk 
ift griechifch abgefaßt worden 
von A Hakim Coſthus, Ben 
Askuras kanah, und ins Arabis 
ſche überfezt von einem andern 
griechifchen Schriftfiefler, Na⸗ 
men? Sergius. Ben Delia, Gerz 
gins, einem Sohn des Eliad, Es 


| — zwoͤlf Kapitel in ſich. 
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Coſthas Luca Al Balbeli, der 
aus Balbek gebuͤrtig war oder 
herſtammte, hat gleichfalls eine 
arabiſche Ueberſezung davon ver⸗ 
fertigt. Noch ein anderer Schrift⸗ 
ſteller, Namens Aſthath, der ein 
Euſtathius iſt, hat eine andere 
Ueberſezung davon verfertigt; ſo 
wie auch Abu Zakaria Ben Ja⸗ 
bia, Ben Adi. Allein die von Ser, 
gius wird für die befte gehalten, 
. Eben diefes Werk ift auch, 

doch ohne Namen des Berfaffers,. 
unter dem Titel Burz Nameh, 
ins Perſiſche überfezt worden ; und 
dieſe perfifche Ueberfezung iſt in 
der Folge ins Arabiſche uͤberſezt. 


‚Retab alfelahat le Ariſthu, 
bbandiung von der Landwirth⸗ 
ſchaft: ein Werk in zehn Theilen 
ober in zehm Buͤchern, welches 
dem Ariſtoteles beigelegt wird. 
In dem Derzeichniffe, welches 
Diogenes Laertius mitgetheilt 
* geſchieht deſſelben keine Er⸗ 
waͤhnung. Abu Bekir Ben Va⸗ 
haſchiah und andere Schrifiſtel⸗ 
ler haben auch Arabiſch uͤber den⸗ 
ſelben Gegenſtand geſchrieben. 


Ketab alfonun. Abhand⸗ 
lung von Kuͤnſten und Wiſſen⸗ 
ſchaften. Dieß iſt der Titel ei⸗ 
nes Werks, welches den Ali 
Ben Okail Al Bagdadi zum Ver⸗ 
faſſer hat, der mehr als vierhuns 
dert derfelben geſammelt, und 

davon eine Notiz gegeben hat, 


KRetab alkajek, ift der Titel 


eined Werks, welches die Kabeln / 


von Kalilah und Damnah ents 


hält, Der Verfaſſer deſſelben mezag albasho le Bokrath, me⸗ 


| Ketab 
iſt Abul Ola Achmed Ben Ab⸗ 
dallah A Maari, der im Jahr 
der Hedſchrah 449 geſtorben ift} 
Man hat daven fechzig Hefte, 
die aber nicht das ganze Werk in 
er begreifen, weil ed der Vera 

ffer nicht zu Ende gebracht hat; 
Er bat ſelbſt über eben. diefes 
Werk einen Kommentar in zehn 
Heften, unter dem Titel: Mes 


[4 


nar alfaniah, gefchrieben. ol | 


Retab alcabail, Abhandlung 
von ‚den Stämmen der Araber, 


Es haben zwei verfchieden 

Schrifsfteller von diefer Materie, 
unter diefem Titel, geſchrieben, 
nämlich: Abu —— — 
mer Ben Mathni, und der Sche⸗ 
rif Abu Ali Haſſan Ben Moham⸗ 
med, Den Aſſaad Al Harraui, 


Retab alkeranat, iſt der Ti⸗ 
tel eines Werks, in welchem von 
großen und kleinen Konjunktio—⸗ 
nen der Planeten gehandelt wird, 
und welches von einem indiſchen 
Aſtronomen, Kanfah, iſt verfer⸗ 
tigt worden. Abu Maaſchar hat, 
unter eben dieſem Titel, eine aͤhn⸗ 
liche Abhandlung davon verfer⸗ 
tigt, in welcher et ſowohl von 
denjenigen, welche bereits vor 
der Zeit, in welcher er lehte, ſich 
ereignet hatten, als auch von den⸗ 
jenigen, welche noch in der Folge 
ſich ereignen werden, handelt. 

Abul Feth Haraſch Ben Ach⸗ 
med Al Hamadani hat auch uͤber 
dieſe Materie, unter dem naͤmli⸗ 
chen Titel geſchrieben. | | 


Retab kesmat alenfan RR 


Dicis 


» 
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dieiniſche Abhandlung von den 
verfchiedenen Temperamenten, die 
an dem okrates zuzuſchrei⸗ 
ben pflegt. Allein indem Hadſch 
Khalfah hinzufuͤgt „daß es dem 
Kaiſer Titus, der der zwoͤlfte 
roͤmiſche Kalſet geweſen ift,; ſei 
dedicitt geweſen, ſo giebt er ſelbſt 
damit zu erkennen, daß es von 
einem Schriftſteller aus dem Bei 
alter diefes Kaifersd feyn muß; 


Retab kesmat aladad le 
Arisfikus U Junani, eine arith⸗ 
metiſche Abhandlung, die dem 
Ariſtipp beigelegt zu werden 
pflegt. Arisfikus, das man beim 
Hadſch Khalfah lieſt fe für 
Ariſtifus 4 

KRetab kasm le Yeifihes eine 
Abhandlung: von der Einthei⸗ 
lung, ‚deren Berfaffer Ariſtote⸗ 
deö ift, und welche in ſechs und 
zwanzig Theile oder Bücher. ein; 
getheit iſt. Dieß ift wahrſchein⸗ 
lich dasjenige Werk dieſes Phi⸗ 
ſophen, deſſen 
ben Erwaͤhnung gethan wird, 
ſo wie es von Diogenes daettins 
beſchrieben wird: und da hat es 
den Titel: Diviſiones XVI, fech» 
gehn Buͤcher Diviſionen, fo daß 
die arabifchen: Abfchreiber feche 
und zwanzig Bücher. anftatt ſech⸗ 
sehn möchten geſchrieben, und 
ſich ſolchergeſtalt in der Zahl ge⸗ 
ittt haben. Hadſch Khalfah 
fügt Hinzu, ed werde dat n von 
Abtheilungen der Zeit, der Seele; 
der Leidenſchaften u. ſ. w. ge 
handelt. | 

Retab alcaffär. v esmaihom 
v ſefathom, Abhandlung von den 


in ſeinem Le⸗ $ 
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beruͤhmteſten Palaͤſten, in wel⸗ 
cher ſie beſchrieben und mit ihren 
Namen angefuͤhrt werden. Dieß 
Werk iſt von Abul Caſſem Ali 
Ben Dſchafar berfertigt worden. 

Retab alcadha v alcadr, Abs 
handlung vom Schikſale und der 
Macht Gottes. Dieß Werk iſt 
von Ebn Cajem Al Dfhyi vers 
fertigt worden. 


Ketab Alcadhaia er adſcha IT, 
reb, Abhandlung von den Grund⸗4ot 
fügen ‚ tvelche man auf die” Ers 
fahrüngen bauen uf. Die 
iſt ein philoſophiſches Werk, meh 
ches von Maſſudi iſt geſchrieben 
worden, der deſſelben in ſeinem 
Werke: Morudſch aldhahab be⸗ 
tilelt, Erwaͤhnung thut. | 


Retab catha alkhothuth ala 
naflibat, Abhandlung von der 
Section der Linien, ein. aus dem 
Griechiſchen ins Ölrabifche übers 
festes Werk des Apollonius in 
ween Buͤchern. Die Araber 
nennen diefen griechifchen Mathes 
matiker Abolomius Al Nadfchar, 
AU Esfenderani, Apollonius der 
Zimmermann, aus Alerandrien 
gebuͤrtig. Man hat noch ein ans 
dered Werk von ihm, melches in 
das Arabifche ift überfezt worden; 
unter dem Titel: Catha alſothuh, 
von. der Section der Ober⸗ 
flächen. 


Retab akalb le Bocrath, 
Abbandhung vom Herzen, ift der 
Titel von einer Abhandlung des 
Hippofrates, welche aus dem 
Griechifchen ind Arabische ift 
hberfezt worden. 

€E3., Retab 
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KRetab alcamar fil fannat, - 
iſt der Titel eines chymiſchen 
Buchs von der Zahl der hundert 
und zwoͤlf, von welchem Abu 


Ketab 
KRetab aleuuat, Abhandlung 
Kon. der Stärke, Dieß Berk 


hat den Imam A Autai zum 
Verfaſſer. 1 


Muffe Dſchaber Ben Hajan 
| Verfaſſer ift. 


Ketab alfanaat, moralifche 
Abhandlung von ‚der Ruhe det 
Seele, fie mag ſich in einem Zu⸗ 
ſtande befinden, in welchem ſie 


will. Sie iſt von Abubekr Ben 


— 


Al Sini verfertigt worden. 


Retab caui althabiat, Ab⸗ 
—** von dem von Natur 
feſten und ſtarken Menſchen. 
Dieß Werk iſt von Galen ver⸗ 
fertigt, und von Honain Ben 
Schaf aus dem Griechiſchen ins 
Arabiſche uͤberſezt worden. Sie 
iſt in drei Theile abgetheilt. 


Retab alcauaft, eine Ab 
handlung von Heimen, oder viels 
mehr von der arabifhen Dicht. 
fünf. Folgende Schriftfteller 
haben unter dieſem Titel darüber 
gefchrieben : 

Mazeni, tvelcher im fahr der 
Hedſchrah 248 geftorben ift. 
Abu Ali Mohammed Ben Al 
Moftanir, mit dem Beinamen 
Cothrob Al Nahui, der im Jahr 
der Hedſchrah 310 verſtorben ift, 
‘ Mohammed A Achbili, aus 
der Stadt’ Sevilla in Spanien 


Retab alcand v altors, ein 


Bud) vom Bogen und. vom 


Schilde. Dieß if der Titel eis 
nes Werks, welches den. Abu 
Zeid ſaad Ben Ars U Kheiersi ni 
zum Verfaſſer hat. 


Ketab alculandſch v dien J 
v tedavinho, eine Abhandlung 
vom Bauchweh oder von der 
Kolik, von ihren verſchiedenen 
Arten, und von den Heilmitteln 
derſelben. 
Theile abgetheilt, und iſt verfer⸗ 
tigt worden von Abu Dſchafar 
Achmed Ben Mohammed Al 
Thabib, veinem Arzte, welcher 
im Jahr der Hedſchrah 360 ver⸗ 
ſtorben iſt. 

Avicenna hat auch eine aͤhn⸗ 
liche Abhandlung unter eben die⸗ 
* Titel, geſchrieben. 


Retab alrabubiat le Ariſthu, 
Abhandlung von der höchiten 
Gewalt, von Ariftoteles, Dieß 
iftteben dasjenige, was von dem 
Erflärer ded Diogenes Laertius, 
unfer dem Titel de regno, vom. 
der zen zu regieren, angeführt 
wird, - 


gebärtig oder herftammend.. Et 


ift im Jahr der Hedfihrah 951 

geftorben. 

+ Aby Said, Ben Saadah A 

Balkhi Akhfaſch AL Auffath, 
Mohammed, Ben Zeid, mit 

bem Beinamen Al Mebred. 
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Ketab alfias le Ariſthu, ab⸗ 
handlung vom Syllogismus. 
Der. Verfaſſer iſt Ariſtoteles, und 
es iſt dieß eine arabiſche ueber⸗ 
ſezung. Dieß iſt dasjenige II, 


Werk, welches er darüber ver⸗40 


fertige 


Sie: ift in zween 
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Ffertigt hat, und das in zwei Buͤ⸗ von der Sphäre von Autolykus. 


cher eingetheilt ift. In dem von 
Diogenes Laertius Ibeigebrachten 
Berzeichniffe geſchieht deſſelben 
Meldung. 

Muaffek Al Bagdadi hat auch 
ein Werk uͤber den Syllogismus, 
in vier Baͤnden, Bang ! 


Retab kiam alfeil,, Abband⸗ 
lung von dem Wachen bei Nacht⸗ 


zeit, um dem Gebete abzuwar⸗ 


ten. Dieß Werk iſt von Abu 
Abdallah Mohammed Ben Naſr 
Al Mueddhen, das heißt, Mue⸗ 


zin, oder, der in der Moſchee 


das Amt, zum Gebete zu rufen, 
hat, verfertigt worden. 


Retab keramat alaufia : dieß 


ift der Titel einer Gefchichte des : 


Lebens und der merkwürdigen 
Handlungen. folcher Perfonen, 
- die unter den Mufulmanen in 
dem Geruche der Heiligkeit ges 
ftorben find. Gelal Al Arabi if 
der Verfaſſer deffelben. | 


Retab keramat v berahin 
alſalehin. Ein Werk, welches 
dem vorhergehenden ähnlich ift, 
und von Abu Abdallah Moham- 
med Den Ibrahim, Ben Su 
Alleil, Werfaffer eines Werks, 
unter dem Titel Aldorr, iſt ge⸗ 
ſchrieben worden, 

Retab alkorrah, Abhands 
. lung von der Sphäre: ein Werk, 
von welchem Haffan Ben Al 
Sabba Verfaffer ift. 


RKetab altorrat almotahares 
Fat le Authulufos, Abhandlung 


Die arabifchen Abfchreiber haben 


Authulufos anftart Authulutos 


geſchrieben. 


Dieß Werk iſt ins Arabiſche 


uͤberſezt, von Thabet Ben Cor⸗ 
rah durchgeſehen, und mit Figu⸗ 


ren von Naſſir eddin Al Thuſſi 


ans Licht geſtellt worden. Dies 
fer Figuren find an der Zahl 
fechzehn, - 


Retab alkorrat v aloſthuan 


le Archimedes: Abhandlung von 
der Sphäre und vom Cylinder : 


ein. matheniatifches Werk des Ars . 


chimeds, dem die Araber den 


Beinamen A Mefti, der Egyr 
pter, beilegen, Thabeth Ben 
Corrah hat. davon foviel, als er 
verflanden hat, ind Arabifche 
überfezt, und einige Propofitios 
nen, die Über feine Begriffe was 
ten, vorbeigelaffen, wie dieß 
Hadſch Khalfa bezeugt. 

Authuſius, oder vielmehr Au⸗ 
thukius Al Aſcalani, das heißt, 
Eutychius, aus der Stadt Aſca⸗ 
lon, bat einen Kommentar in 
griechiſcher Sprache über dieſes 
Werk ded Archimedes verfertigt; 
welches eben diefem Hadfch Khal⸗ 
fah zufolge, von Iſchak Ben Hos 
nain. ins Arabifche iſt uͤberſezt 
worden. 

Hadſch Khalfah bemerkt auch 
noch, daß ſieben und vierzig Fi⸗ 
guren in dem Exemplare des 
Thabet Ben Corrah befindlich 
ſeien, und daß nur drei und vier⸗ 
zig in Iſchak Ben Honain ſeinem 
vorkommen: allein eben dieſer 
— habe am Ende ſeines 


E 4 Werks 


\ 


72 Ketab 

Werks eine Abhandlung vom 
Klobeu, welche eben dieſen Ar: 
chimedes zum Verfaſſer hat, bei⸗ 
gefuͤgt. 


Retab alkesb: ein Buch 
von Gewinnſte. Dieß ift der 
Titel eines Werks, welches den 


Abu Abdallah Achmed Ben Harb 


Al Niſchaburi zum Berfaffer hat, 
der im. d. Hedichr. 234 verftors 


ben ift. Es bat in der Folge einen - 


Kommentator anSchamsalaimat 
: Mohammed Ben Achmed, Ben 
Abu Sahal Al Sarakhfi gefuns 
‚den, der im Jahr dee Hedſchrah 
483 geftorben-ift, 


Ketab altefe v algebe le 
Bokrath, Abhandlung von den 
Bruͤchen und von ihrer Reduk⸗ 
sion auf ganze Zahlen, das heißt, 
von der Algeber, von Hippokra⸗ 
tes, der ſie in drei Theile einge⸗ 
theilt hat. Nach der Erzaͤhlung 
des Hadſch Khalfah, handelt 
Hippokrates darin von dieſer 
Wiſſenſchaft in ſo weit, als es 
nothwendig iſt, daß ſich ein Arzt 


n, in rKuͤkſicht auf feine Wiſſenſchaft 
403 davon Kenntniſſe verſchafft. 


Die Gelehrten werden ſich 


vielleicht bei dieſer Stelle wun⸗ 


dern, daß die Araber dem Hip⸗ 
pokrates ein Werk beilegen, von 
welchem ſie doch niemals reden 
gehört haben. Es iſt allerdings 
ſehr glaublich, daß Hippokrates 
nie ein aͤhnliches Buch verfertigt 
bat. Allein ed läßt fich doch 
hieraus fcbließen, daß dieß ein 
altes Werk ift, und daß es bie 
Araber, weil .fie e& ohne Namen 
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des Verfaſſers fanden, und ſa⸗ 
ben, daß es ſich auf Meditin bes 
zieht, ihm, ald dem Haupte aller 
Aerzte, eben fo beigelegt haben, 
wie wir mehrere pbilofopbifche 
Abhandlungen unter feinem Nas 
men ‚haben, die gleichfalls nicht 
bon ihm find. 

[Die Anmerkung, welche 
bier D’Herbelot über vie 
große Unmahrfcheinlichkeit _ 
macht, daß Dippofrates 
eine Abhandlung über Die 
Algeber gefchrieben habe, 
gründet fich auf das Zeuge 
niß des Hadſch Khalfah. 
Allein man kann es faſt 
gar nicht in Zweifel ziehen, 
daß ſich dieſer betrogen has 
be, und daf das Werk, 
welches zu Anfang diefes 
Artikels angeführt iſt, die 
Abhandlung des Hippofras 
ted wei ayuwv . ber die 
Beinbruͤche iſt. R-] 


Ketab alkona; Abhandlung 
von den Nominibus, die bei den 
Arabern von den Nominibus pro⸗ 
priis "unterfchieden find, Fol⸗ 
gende Schriftſteller haben dieſen 
Gegenſtand ‚bearbeitet. | 

Ebn Abdalbarr Yuffuf Ben 
Abdallah Al Corthobi, der aus 
der Stadt Eordova in Spanien 
gebürtig war, oder daraus hers 
ſtammte, und im Jahr der Heds 
fchrah 463 geftorben ift. 

Diefem folgten mehrere nach, 
ald da find: ‚Moflem, Neffai, 
Nifchabur, Das Werk diefes 
legten ift von Dhahabi, unter 
dem Titels Moctana fi ſerd als 

fona, 


= ...Retab 
tona, in einen Auszug gebracht 


Ketab alkenajat v taaridh, 
Abhandlung von uneigentlich ges 
brauchten Wörtern, und von der - 
Art, in zroeibentigen Worten zu 
reden. Es haben mehrere Schrift: 
fieller über diefew Gegenſtand uns 
ter dem naͤmlichen Titel gefchries 
ben, insbefondere Thaalebi , der 
fein Werk in der Stadt Niſcha⸗ 
bur im Khoraffan, im Fahr der 
Hedſchrah 400 verfertigt hat. 


Ketab alkenaiat v althabiat, 
iſt der Titel eines Buchs, das 
dem Ariſtoteles beigelegt au wer⸗ 
den pflegt. 


Ketab alkaun v alfaſſad, 
Abhandlung von. der Exiſtenz und 
der Aufdöfung. Dieß ift der Ti⸗ 
“sel eines Werks, welches den Ara⸗ 
bern zufolge den Ariſtoteles 
zum Berfaffer hat, und aus dem 
Griechifchen in ihre Sprache iſt 
überſezt worden. Es hat einen 
Kommentator an dem Alexander 
Aphrodiſeus, fo wie auch an dem 
Cadhi Abul Valid Ben Al: Ra- 
ſchid ») AU Maleki, Al Anda⸗ 
luſſi, bekommen. 


Retab alamanät, iſt der Ti⸗ 
tel eines Werk Aber die Juris⸗ 
ytndenz, in welchem von Unters 

pfändern gehandelt wird. Der 
Werfaffer deffelben ift Abuldonia. 


Retab aleddhat, Abhand⸗ 
lung vom Vergnuͤgen oder von 
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det Wolluſt. Dieg iſt der Tüel 


eines Werks vom Ariſtoteles, 


welches aus dem Griechiſchen ins 


Arabiſche iſt überfezt worden, >.. 
und inzweenTheilen oder in zween 
Büchern verfaßt ift. Im Gries 
chiſchen ift es, dem Verzeichniſſe 
des Diogenes Laertius zufolge, 
nur ein einziges Buch. Bei al⸗ 
lem dem bemerkt. Hadſch Khals 
fah, wenn er von diefer Abhand⸗ 
lung vebet, Ariſtoteles habe es 
in der Abficht verfertigt, um 
Platos Bücher von der Repu⸗ 


blik aufzuklaͤren. Solchergeſtalt 
koͤnnte dieß wol ein : andereB 


Buch von demſelben Ariſtoteles 


ſeyn, das uͤber eben dieſelbe Re⸗ 


publik von Plato, in zween Buͤ⸗ 
chern, nach dem Zeugniſſe des 
— beertius eſchrieben 
w re. 


Retab alloſſus Abhandiu 
von Raͤubern. Dieß Werk 
von Abu Othman Omar Ben 
Bahr Al Hafedh, Al Basri, ur 
fertigt worden. 


Retab allogat ift der il 
von einem arabifchen Wörterb 
che, welches von Ben Karib Al 
Afmai ift verfertigt worden. 


Retab allauahek, iſt der Tis 
tel eines medicinifchen oder philo⸗ 
fophifchen Werks, von welchem 
Ben Sina oder Avicenna Ver⸗ 


faſſer iſt. 


KRetab alluh v alkalem, eine 
Abhandluͤng vom Liſche und von 
€5 der 


{N fies Roſchd. Dieß iſt eben derjenige, den man genäht 


Averroes zu nennen pflegt. 


Eiche Band IL. ©, 130. 
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Feder. Dieß iſt ein Werk, von 
‚welchem der Verfaſſer unbekanut 


nzxiſt, und in welchem umftändlich 


4ojvon dem Tifche. gehandelt wird, 
den die Mufulmanen Luh alma⸗ 
fud, die geheime Tafel nennen, 
und von der Feder, mit welcher 
‚alles, was fich ereignen fol, ihr 
‚zen Träumereien zufolge, darauf 
geſchrieben iſt. Von dieſer Ta- 
fel und Feder. wird in andern 
Stellen diefed Werks umſtaͤnd⸗ 
licher geredet werben, 


RKRetab allahn v allob, Abs 
Handlung von: Spielen. und Ers 
gdzungen. Dieß Werk hat den 
Mbul. Abbas Achmed Ben Mos 
hammed Al Sarakhfi zum Ber: 
Kaffe, der im Jahr der Hed⸗ 
fchrah 286 geftorben iſt. 


| Ketab leis, if der Titel eis 

mes Werks tiber die arabifche 
Grammatik, in welcher der Vers 
faſſer, Ben Khaluiah Hoffain 
Ben Achmed, die Wörter und 
Medensarten angemerkt hat, wel⸗ 


he vorfommen. Er ift im Jahr 
‚der Hedfehrah 270 geftorben, 


Retab alleil v alnahar, ift 
‚der. Titel eines aſtronomiſchen 
Werks, in welchem von. den Ta- 
‚gen und Nächten gehandelt wird. 
‚Der Berfaffer deffelben ift Abul 
Hoffain Achmed Ben Al Fares 
Al Lagui, der im Jahr der Hed- 
ſchrah 395 verſtorben iſt. 


Retab ma ettefal leadhim v 
Ekhielaf : iſt der Titel eines geogra⸗ 
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phiſchen Werks, welches den Zein 


eddin Mohammed Ben Muſſa Al 


Khazeni, Al Hamadani, zum 


Verfaſſer hat. 
Retab ma ekhielaf Al Baſ⸗ 


riun v Kufiun, iſt der Titel / ei⸗ 


nes Werks uͤber die arabiſche 
Grammatik, welches den Ebn 
Keiſſan Mohammed Ben Achmed 
zum Verfaſſer hat, und in wel⸗ 
chem bemerkt wird, in was für 
Stüffen die Grammaätiker von 
Baſſorah und Cufah in dieſer 
Kunſt von einander abgehen. 
Dieſer Schriftſteller iſt im Jahr 
der Hedſchrah 299 verſtorben. 


KRetab ma baad althabiat, 
iſt der Titel von der Metaphyſik 


des Ariſtoteles, nach einer Ueber⸗ 


ſezung aus dem Griechiſchen ins 
Arabiſche. Hadſch Khalfah füge 


hinzu, Bandocles, welcher in 


den Zeiten des Davids gelebt hat, 


habe gleichfalls uͤber diefen Ges 


genſtand gefchrieben. Es ſcheint, 


| er rede von dein Empedokles. 
che nicht in der arabifchen Spras ° —— 
RKetab maagkhudhat fi oſſul 


Al Hendaſſah le Arſchemides, iſt 


der Titel von der Geometrie des 


Archimedes, welches aus dem 
Griechiſchen ins Arabiſche von 
Thabeth Ben Corrah iſt uͤberſezt, 
und von Abul Haſſan Ali Ben 
Achmed Al Neſſui mit einem 
Kommentar iſt verſehen worden, 
nebſt funfzehn Figuren, die den 


Naſſir eddin Al Thuſſi zum Ver⸗ 
faſſer haben. Man hat auch ei⸗ 


nen Diſcurs uͤber eben dieſes 


Werk von Sohail Al Cauni, = 
- TER —A cher J 


Ketab 
cher den Titel führt: > Tegiih ke⸗ 
tab Arfchemides. fil maalhudhat. 


Retab malakhulia: Abhand 


Aung von der Melancholie. Dieß 
iſt ein mediciniſches Werk, wel⸗ 
ches den Arzt Abu Dſchafar Ach⸗ 
med Ben Mohammed zum Ver⸗ 
faſſer hat, der im Jahr der 
Hedſchrah 360 verſtorben iſt. 
Unter eben dieſem Titel und 
uͤber denſelben Gegenſtand haben 
die Araber auch ein Buch von 
dem griechiſchen Arzte Rufus, 
welches, dem Hadſch Khalfah 
zufolge, das beſte und geſchaͤz⸗ 
teſte von allen — Werken 
fl. | 


Retab ma jedfchra u la 
jebfchra: Abhandlung von denen 
-. Dingen, welche fich ereignen, und 


welche ſich nicht ereignen. Dieß 


Merk. hat den Jahia Ben Al 
Thaaleb Al Nahui zum Verfaſſer. 


Retab:ma anſaraf v la jan⸗ 
ſaraf, Abhandlung von denen 
Dingen, welche ſich veraͤndern 
und welche ſich nicht veraͤndern. 
Von dieſem Werke iſt der Ver⸗ 
faſſer des Vorhergehenden gleich⸗ 
n, falls Verfaſſer. 
Ibrahim Ben Mohammed Al 
Zadfchadfch, der im Jahr der 
Hedſchrah 310 verſtorben iſt, 
hat auch ein ähnliches davon vers 
fertigt. s 


KRetab al Mebaheth, Abs 
handlung, in welcher der Vers 
faffer derfelben,, welcher Avicen⸗ 
na iſt, von denen Eigenfchaften 


Abu Schaf 
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redet/ Bierberjenige haben wuß, 
.. diſputiten will. | 


KRetab almobtadi ein Buch 


| von dem, welcher anfängt. Dieß 


iſt der. Titel eines Werks, wels 
ches. von Abul Mahaffen Al Ruis 
ani, Al. Schafei, der ein Lehrer 


von ‚der. Sefte des Imam Schar 
fei war, iſt verfertige worder. 


Retab almobteba v eimank; 
Abhandlung zu einem: Wegmeifer 


‚für denjenigen, welcher. das geiſt⸗ 


liche . £eben zu führen- anfängt, 
wie auch. von dem zukünftigen Le⸗ 


ben, zu welchem ein jeder gelan⸗ 


gen muß, es ſei nun zu ſeinem 
Vortheile oder zu ſeinem Nach⸗ 
theile. Dieß Werk iſt in drei 
Theile abgetheilt, aber der Ver⸗ 
faſſer deſſelben iſt unbelannt. 


Retab almebin fi carikh Al 
Andalus, iſt der Titel einer Ge⸗ 
ſchichte des Landes Andalus, das 
heißt, von Spanien, in ſechzig 
Baͤnden. Sie hat den Abu 


Marvan Hajan Ben Khalaf zum 


Verfaſſer, der im Fahr der Heds 
ſchrah 469 verftorben iſt. 


Retab almotekaddemin als 
modhallal fi oſſul eddin: iſt dee 
Titel eines Werks uͤber die Logik 
und natuͤrliche Philoſophie, wel⸗ 


che Wiſſenſchaften diejenigen vers 


ftehen müffen, die fi) auf das 
Studium der mufulmanifchen 
Theologie -Iegen wollen, Es 
ift von Harun Ben Abdalnali, 


im Jahr der Hedichrah 764 vers 


fertigt worden, 
Retab 
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RKRetab Al Moravalkel 
Buch des Motavakkel.Dieß 
iſt der Titel eines Werks des 
Sojuthi, das er fo betitelt hat, 
"weil. er ed auf Befehl des Khali⸗ 
fen Motavakkel aufgefezt: Hatte, 
Es ift eine Kompilation, in wel 
cher er die ethiopifchen, perfifchen, 
indiſchen, türkifchen und zingis 
ſchen Wörter, das heißt, aus der 
Sprache der Voͤlker von Zangues 
‚bat, der Nabathäer, der Sy: 
‘rer, der Hebräer und Griechen, 
welche im Koran vorfonimen, 
gefamtnelt hat. ! 
Retab almothallath fe Ar⸗ 
hemides, Abhandlung von den 
riangeln: ift der Titel eines 
Buch des Archimedes, aus dem 
Griechiſchen ins Arabiſche überfest. 
Ketab almohabbat le Ariſt⸗ 
bu, Abhandlung von der Freund⸗ 
fchaft. Dieß ift ein aus dem 
- ‚Griechifchen ind Arabifche über- 
ſeztes Werk des Ariftoteles, wel: 
ches in drei Theile, oder in drei 
Bücher, dem Hadfch Khalfah zu 
folge, abgetheilt ift. Inzwiſchen 
beftand es, dem Verzeichniſſe des 


Diogenes Laertius zufolge, nur $% 


aus einem einzigen Buche. 

Retab almakhruthat fi ahual 
alkhothuth almomtahanah fe Abo- 
lonius. Dieß ift der Titel eines 
Werks, welches von den coni- 
fen Figuren des Apollonius 
handelt, und aus dem Griechi- 
fchen ins Arabifche überfest, und 
in fieben Theile oder Bücher ift 
eingetheilt worden. 

Hadſch Khalfah giebt dem 
Apollonius, wenn er dieſes Buch 


Retab 


das ih feier orientalifchen Bibliothek 


Erwaͤhnung 'thut, die Titel Al 
Nadfchar, AL Hakim Al Riadhi, 
der Zinmmermann, oder Archis 
tet, und dermocalifche Philofoph. 

Eben diefer Schriftfteller bes 
merkt auch noch mweiter, als der 
Khalife Al Mamon griechifche 
Bücher über alle Arten von Wiſ⸗ 
fenfchaften auffuchen laffen, um 
fie ins Arabifche überfezen zu lafe 
fen, habe das Eremplar von dies 
ſem Werfe, welches fich -unter 
den übrigen, bie ihm gebrache 
wurden, befand, nur fieben Buͤ⸗ 
cher enthalten; allein aus. der 
Vorrede habe man erfehen,, daß 
daß das ganze Werk deren acht 
in fich begreife, ja daß fogar das 
achte zur Grundlage und zum 
Verftande der übrigen gedient 
babe, Ueberdieß ſei auch "bie ır, 


Entdekkung gemacht worden, Daß406 


es nur in der Biblioshek det gries 


chiſchen Kaiſer befindlich gewe⸗ 


ſen, die, wie verſichert wird, ſo 
eiferfüchtig darauf waren, daß 
ed nicht möglich war, ed mitges 
theilt zu erhalten, 

Hadſch Kyalfah, dei im Jahr 
r Hedfchrah 1067 oder Ehrifti 
1656 geſtorben ift, fügt hinzu, 
dieß achte Buch. fei bis: auf feine 
Zeiten noch nicht gefunden gewe⸗ 
fen, und Abu Muffe, den er ans 


führt, bat bemerkt, daß eben“ 


diefes Buch vier erklärte und des 
monftrirte Figuren enthalten habe. 
Was die arabifche Ueberſezung 
der fieben erften Bücher . anbes 
trifft, fo bat Achmed Ben Muffe 
Al Hamfi, der aus der Stadt 
Hams oder. Emeſſa gebuͤrtig war, 
die 
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die vier erſten davon uͤberſezt, 
ſo wie Thabeth Ben Corrah die 
drei leztern, und das ganze Werk 


iſt von Haſſan Ben Muſſa, Ben 


Schaler, durchgeſehen und ver⸗ 
beſſert worden. 


Retab almodhakker v al⸗ 


imaAnnerh, eine Abhandlung vom 


Mafculin und Foͤminin. Es 
haben mehrere Schriftfteller 
Werke über die arabifche Gram—⸗ 
matik unter diefem Titel gefchries 
unter andern: Hoſſain Ben 
* Al Nahui, mit dem Bei⸗ 
namen Ben Khaluiah, der. im 
Jahr det Hedfchrah 370 geftor- 
ben ift, Abu Khatem Sahal 
Zen Mohammed A, Segeftani, 
und Achmed Ben Dbeid Al Kufi. 
Ketab meffahat alafchfal al 
baflithat v alferiae, ift ein Buch 
von der Geometrie, welches die re⸗ 
gulaͤren und fphärifchen Figuren 
betrifft. Dieß Werk ift von Abu 
Muſſa Mohammed Ben Hoſſain 
verfertigt worden. Es find darin 
achtzehn Figuren befindlich, welche 
von Naſſir eddin AL Thuſſi find 
verfertigt worden, 


RKetab meffail albejulaniat 
le Ariſthu, ift eine Sammlung 
von Fragen, welche die Materie 
betreffen. Es wird dem Ariſto⸗ 
teled beigelegt, und iſt in vier 
Buͤcher abgetheilt. Auch legen 
ſie ihm noch zwei andere Werke, 
welche Fragen enthalten, bei, 
das eine uͤber den Wein und uͤber 
die Trunkenheit, woriun zwei 
und zwanzig Fragen befindlich 
find, und das andere find, Fra⸗ 
gen aus der Naturgeſchichte. 
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Retab meſſahat albairat 6; 
bakarha le Arſchemides, eine Ab⸗ 
handlung vom Eirkel, welche für: 
ein Werk des Archimedes gehalten: 
zu werden pflegt. ; 

Retab meflahat, ein Buch 
von der Geometrie, Dieß Werk 
ift von Ali Ben Al Hetem ver⸗ 
fertigt worden. 


Ketab almeſſafat, Abband⸗ 
lung von deu Längen und Breiten. 
Dieß geographifche Werk ift von. 
Kofchgari geſchrieben worden. 


Retab almaſſaken le Thau⸗ 
duſius. Dieß iſt der Titel eines 
geometriſchen Werks des Theo⸗ 
doſius/ welches von Coſthas 
Luca Al Balbeki aus dem Grie⸗ 
chiſchen ins Arabiſche iſt uͤberſezt 
worden. Es ſind zwoͤlf Figuren 
darin befindlich, welche von 
Naffirebdin A Thuſſi ſind bes. 
fehrieben und erklärt worden. 


' Retab almaffi fil dairat le 
Arfchemided , ift der Titel eines 
andern mathematifhen Werks: 
des Archimedes, .melches vom 
Eirfel handelt. 5 


Retab almodhaf le Ariſthu, 
ift der Titel eines philoſophiſchen 
Werks, welches dasjenige bes 
trifft, was ſich auf etwas anders 
bezieht, und dem Ariſtoteles bei⸗ 
gelegt wird. 

Ketab almethale fe Abfichmus, 
it eine Abhandlung vom Aufs 
gang der-Öterne, deren Verfaſ⸗ 
fer Hypfikles if. Dieß iſt ein- 
aftronomifches Werk, welches 
von Coſthas Luca Al Balbefi aus 
dem Griechiſchen ins 
: Re i 
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iſt uͤberſezt worden. An⸗Al 
Kendi hat es einen. Verbeſſerer, 
und an, Naſſireddin Al Thuffi ei⸗ 
nen Erklaͤrer befommens .. 


in, »Retab almasd alruhani v 
407bothlanho fadhlan an algefimani 
le Bandokles; Eine Abhandlung 
von der Ruͤkkehr der Seele zu 
ihrem Principio, vorzugsweiſe 
vor dem Körper. Dieß Werk 
wird von’ den Arabern, dem 
Hadſch Khalfah zufolge, dem 
Empedocles beigelegt. Eben 
dieſer Schriftſteller behauptet zu⸗ 
gleich eben daſelbſt, dieſer Philo⸗ 
ſoph habe in den Zeiten des Da⸗ 
gids.. gelebt, wie wir ſolches 
bereits oben. bemerkt haben. - 
Retab almaaͤden fe Ari⸗ 
ſthu, Abhandlung von den Mir 
sien oder Mineralien, von Aris 
ſtoteles. Dieß ift vielleicht ein 
Theil von denen acht und dreißig 
Büchern; die er über die natuͤr⸗ 
liche Sefchichte, nach den Eles 
menten gefchrieben hat... . 
Dſchabet Ben Hajan, diefer bes 
rühmte Philofeph und Chymiſte, 
bat. auch ein ähnliches Werk, un- 
ger demſelben Titel, verfertigt, in 
welchem er von der Erzeugung 
der Mineralien und von. ihren 
Urfachen handelt, | 


Retab almaaridh; dieß 
ift der Zitel eines moralifchen 
Werks in Parabeln abgefaßt; 
deffen Verfaſſer Jahia Ben, Abu 
Manfur Al Mauffali iſt. 


t Dieb if gicht wodl möglich 
ſchadſch it im Jahr der 
aber im Jahr der Hedſchrab 


Hedſchrah «310 geſtorben, 
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» Retab almaäni.ift.der. Titel 
von mehreren Werken über die 
arabifche Grammatik, . welche; 
verfchiedene Berfaffer haben, uns: 
ter,andern ; Abu Iſchak Ben Al 
Zadſchadſch A Nahui, der ins⸗ 
befonhere das ſeinige aus dem⸗ 
jenigen Kommentar über den, 
Koran genommen hat, der dem. 
Titel Keſchaf führe *), und von 
Zamakhſchari iſt; Abul Haſſan 
Naſſar Ben Schamail Al Na⸗ 
hui, welcher im Jahr der Hed⸗ 
ſchrah 904 geſtorben iſt; Helal 
Ben, Al Askeri; Abu Said 
Muarrakh Ben Omar, und den: 
U Rabes. — 


Ketab almogezat, ein Buch 
von Wundern. Dieß iſt ein 
kurzer Abriß von’ den Wundern 
der Alten Propheten, von Abu 
Iſchak Ibrahim Ben Khalaf, 
Den Hamdan, geſammelt. 


RKetab marefat almaſſail 
aletiecadiat, iſt der Titel eines 
Werks, welches von demjenigen 
handelt, was nothwendig in der 
muſulmaniſchen Religion zu glau⸗ 
ben iſt. Der Verfaſſer deſſelben 
iſt Mohieddin Al Arabi. 


Retab almaarefat ma jegeb 
alſchojukh ala alſchebab. Dieß 
iſt der Titel eines Werks von den 
Pflichten, oder vielmehr von den 


Gefaͤlligkeiten, welche die Alten 


gegen die Jugend haben muͤſſen. 

Der Berfaffer deffelben ift Dar. 

fedh A Hazemi. | 
Ketab 


denn Abu Iſchak Ben Al, Zad⸗ 
Zamakſchari 


467 gebopren. Pl 
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Ketab almaathiat fil hendaſ⸗ 
ſat le Oklides, iſt der Titel eines 
Buchs des Euklides, Data bes 
titelt, welches von Iſchak Ben 


Honain aus dem Griechifchen. 


ins Arabifche ift uͤberſezt, von 
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Merke, welches: den Badreddin 
A Masfar Ben Abdalrahman 
Al Balbeki, Al Demefchki, zum 
Berfaffer hat. Dieß Buch wird 
von den Arabern ſehr geſchaͤzt, 
weil der Verfaſſer in demſelben 


Thabeth Ben Corrahdurchgefehen | alles dasjenige, was en Gutes 


und verbeffert, und von Naſſir⸗ 
eddin. Al Thuffi ift erklärt oder 
mit einem Kommentate verfehen 
worden... : Dieß Werk ift:in fünf 
und achtzig Sektionen oder m: 
pitel absetheilt. 


Retab almafrudhat, it der 
Ditel eines mathematifchen Werks, 


welches von den Arabern dem Ar⸗ 
chimedes zugeſchrieben wird. Tha⸗ 


bet Ben Corrah hat auch eins 
davon unter demſelben Titel ver⸗ 


fertigt, worin ſechs und dreißig⸗ 


Figuren befindlich ſind, die Naſ⸗ 
ſireddin Al Thuſſi beſchrieben und 
erklaͤrt hat. 


Retab almakbul fi Hal alk⸗ 
bojul, ift der Titel von einem 
Zürkifch gefchriebenen Werke, 
welches von Pferden handelt, und 
den Scheifh Mohammed Ben 
Moftafa zum Berfaffer hat, der 


unter dem Namen Eadhizadeh bes 
kannter ift, und im Jahr der: 
Hedſchrah 1044 geftorben ift. ; 


Er hat es dem Sultan Othman 
dedieirt, und in eine Borrede und 
vier Kapitel zufammengefaßt, 


1. Zetab almelah fil thebb, iſt 
sosder Titel von einem mediciniſchen 


im Galen und in andern Aerzten, 
die vor ‚ihm. gelebt haben;, geles: 
fen, in Eins, gefammelt hat. 


Ketab almolt Te Ariſthu, iſt 
der Titel eines Werks des Ariſto⸗ 
teles, de regno, das heißt, von 
der monarchiſchen Staatsverfaſ⸗ 
fung, aus dem Griechiſchen ins 
Arabiſche uͤberſezt, und in vier 
Theile oder Buͤcher eingetheilt. 
Doch iſt es dem Diogenes Laer⸗ 
tius zufolge, in Einem Duce bes 
griffen. ' 4 


Retab. altmaltut, ift der Sie, 


. tel eined Werks, welches von dee : 


Größe und der Macht Gottes, 
und infonderheit von der hoͤhern 
und intellectuellen Welt handelt. * 
Es hat den: Abu Dſchafar Mor . 
hammed Ben Abdallah AU Reife 
fani zum Berfafler. ; 


Retab almalfut v elm als: 
gebt *), ein Buch von der intels ı 
lectuellen Welt und von der Als 
geber. Es mird von den Mos 
hammedanern dem Patriarchen 
Adam beigelegt, J 


Retab almalkut, Abhand⸗ | 
Jung von. der pöcflen Gewalt, 
ver 


[*’) oe algebr ift aldſchabrut zu fefen, und dieſer Zitel zu 
überfeien: „ En Bush von der —— und der Majeßat 


Corte. .n 


/ 
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verfaßt von Said: Ben Madat 

A Balkhi. - 
c Retab menagel alfamar, iſt 

der Titel eines Werks, welches 

einen indifchen Philoſophen, Kan⸗ 


kah, zum Verfaſſer hat, und von 
den himmliſchen Geiſtern, wel⸗ 


che die- Planeten beherrſchen, 


und von ihren Wirkungen und 


Einfluͤſſen handelt. 


Retab almenadher le Ocli⸗ 
des, ein Buch von der Geome⸗ 
tele; Dieß iſt ein. Werk des Eu⸗ 


klides in 64 Figuren, welche von 


Naſſireddin Al Thuſſi find bes 
ſchrah 350 geſtorben iſt. 


RKetab almonakkadhat alho⸗ 
dud le Ariſthu, iſt der Titel ei⸗ 


ſchrieben und erklärt worden. 


ned arithmetifchen Werks, mels 
ches dem Ariftoteles beigelegt zu 
werden pflegt. 


der Titel eines Werks des Ebn 
Katibah A Deinuri, in: welchen 
er die. Widerfprüche, vereinigt, 
die in denen Traditionen, von 
welchen ed Mohammedaner bes 
haupten, daß fie. aus Moham⸗ 
meds Munde gefloffen feien, ans 
zutreffen find, 


F Retab almenamat, iſt der | 


@itel einer Abhandlung von Träus 
men, und von der Erklärung 
derſelben. Der Verfaſſer ders 
ſelben iſt Ben Abuldonia. 


EN Lies: Tetab 
heimniſſe der 
Seite 491. 
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Retab man raua am abihi 
v an geddihi, iſt der Titel eines 
Buchs in welchem der Berfaffer, 
Cothlu Boga, die fonderbaren 
Erzählungen gefammelt hat, wel⸗ 
che er von feinen Vater imd vom: 
feinem Großvater: gehört hat. 


RKetab almanthef, dieß ift 
eine Abhandlung über die Logik. 
Es haben zween aräbifche Schrifts 
ſteller unter dieſem Titel von der 
Logik gefchrieben: Abu Achmed: 
Yen Hoffain Ben Abdallah A 
Aökeri, und Abul Hoſſain Achse - 
med Ben Saad A Kateb Al Es⸗ 
fahani., ‘der. im Jahr der. Deds 


Retab almuazenat, ein Buch 
von dev: Gleichheit. oder Ueberein⸗ 
ſtimmung. Dieß iſt der, Titel 
eines Werks, welches von AL 
Malek A Mujad Iſmail Ben: 


i — Ali Saheb Hamah, Koͤnige oder 
RKetab almonakkadhat, iſt 


regierenden Fuͤrſten von der Stadt 
und dem Staate Hamah in Sy⸗ 
rien, iſt verfertigt worden. 


Ketab almauazin. Ein Buch ır, 
von Waagen. 
den Abul Abbas Al Cadhi Ach⸗ 
med Ben Achmed Al Thabari 
zum Verfaſſer. “ 


Ketab almanalid *), Abs 
hbaudfung von Wochenbetten.- 
Dieß Werk ift aus der Feder 
eines. indifchen Arztes und Philos 
fophen, Namens Kanlah. 

Retab 


asrar almanalid, und Äberfege es: Weber bie Ger 
Geburten. Sicht den Artikel Cancah, Wand L 


Dieß Werf hat409 
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: Ketab almant, dad Buch, 

oder Abhandlung vom Tode, 

Abuldonia iſt der Verfaſſer def 
ſelben. | | 


Retab almuffifi alfebir, das 
große Buch von der Muſik. Dieg 
if der Titel von einem Werke 
über diefe Wiflenfchaft, melches 
in zween Theile abgetheilt, und 
son Abul Abbas Achmed Ben 
Mohammed Al Sarakhſi, wel⸗ 
ber im Jahr der Hedfchrah 286 
verftorben ‚: verfertigt if. . Er 
hat auch noch ein anderes darüber 
gefchrieben, unter dem Titel: Ke⸗ 
tab almuffifi Al Saghir, das 
Heine Buch von der Muſik. 

Thabet Ben Dmar Al Sabi, 
ein Sabier vom Religion, hat 
auch ein aͤhnliches Werk verfer⸗ 
tigt, welches er in fünf Abs 
ſchnitte abgerheült hat. 


Ketab almaudhuat, Abhand⸗ 
lung von Gegenſtaͤnden. Dieß 
Werk pflegt dem Ariſtoteles beis 
gelegt zu werden. Es ift in vier 
und dreißig Mekalat, Difcurfe 
oder Bücher, abgetheilt, Man 
bat noch ein andere, das ihm 
gleichfalls beigelegt wird, und 
welches nur in zwei Mefalat abs 
gerheilt iſt. 


Retab almiat, Abhandlung 
von Waſſern; dieß Werk hat 
deu Abır Zeid Said Ben Aus AU 
Khazergi zum Verfaſſer. 


Retab almaimun, das ges 
fegnete Buch. Dieß ift der: Tir 
sel von einem hiftorifchen Werke, 

Orient. Bibl, 3.2. 


‚hen Titel gehandelt. 
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ohne Namen ſeines Verfaſſers, 
welches von Khazergi in feiner 
Gefchichte des glüflichen Ard- 
biens, dem Zeugniffe des Hadſch 
Khalfa zufolge, angefuͤhrt wird. 


Ketab alnabat le Ariſthu, 
ein Buch von Pflanzen. Dieß 
iſt der Titel desjenigen Werks, 
welches Ariſtoteles in zwei Buͤ⸗ 
chern über die Pflanzen ge⸗ 
fehrieben hat, wie dieſ im Dies 
genes Laertius bemerkt if, Es 
iſt von Iſchak Ben Honain, nach 
den Verbeſſerungen des Thabeth 
Ben Corrah, ins Arabiſche uͤber⸗ 
ſezt worden. Hadſch Khalfah 
fuͤgt hinzu, Nikolaus, oder der 
Philoſoph Nikolaus, habe einen 
Kommentar uͤber dieſes Werk 
verfertigt. J 

Abu Kharan Sahal Ben Mes 
hammed Al Segeftani hat auch 
von Pflanzen unter dem nämlis 
Ein gleis 
ches haben Ben Aus Al Khazer⸗ 
gi, Ben Karib A Asmai, WM 
Deinuri, Abu Dfchafar Mor 
bammed Ben Habib Al Bagdadi 
gethan, | | 


Ketab aluabbh fe Arifike, 
eft der Titel von einem medicini⸗ 
fhen Werke, welches vom Puls, 
oder dem Schlagen der Arterien, 
handelt, und das den Xriftoter 
les beigelegt zu werden pflegt, 
in einem einzigen Buche, Der 
jüdische Arzt Abu Jakub Iſchak 
Ben Soliman Al Fraili hat ein 
ähnliches Werf, unter dem naͤm⸗ 
lichen Titel, verfertigt. 


5. RKetab 


aAoein Buch, 
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Ketab alnodſchum v aſra⸗ 
thom le Ariſthu, iſt der Titel ei⸗ 
nes aſtronomiſchen Buchs, wel⸗ 
ches, dem Verzeichniſſe beim 
Diogenes Laertius zufolge, von 
Ariſtoteles iſt verfertigt, und un⸗ 
ger dieſen Titel aus dem Griechi⸗ 
fchen ins Arabifche überfegt wor⸗ 
den. Oſchak AMohndes, das 
heißt, der Mathematiker, bat 
gleichfalls unter dem‘ nämlichen 
Titel über die Aſtronomie ges 
fihrieben. | 


Ketab alnahl v alafl, Abs 
handlung von Bienen und vom 
Honig. Die Werk ift vom Ben 
Khatem Sahal Al Segeftani ges 
fchrieben worden. - Abu Amru 
Iſchak Ben Morad Al Scheibani, 
und Ben Karib Al Aſmai haben 
auch, umter dem nämlichen Titel, 
davon gejchrieben, 


Retab alneffa alfchuaerah, 
mwelched von denen 
Hrauenzimmern handelt, die fich 
in der arabiichen Dichtkunft her⸗ 
vorgerhan haben. Dieß Werk 
> hat den Haffan Ben Al Tharkah 
zum Verfaſſer.  Abulfaradfch 
A Thalgi hat auch über denſel⸗ 
ben Gegenftand gefchrieben, 


Retab alnesbat aldfehudhur 
fe Abolonins, Abhandlung von 
der Proportion der Quadratwur⸗ 
zeln. Dieß iftein Werk des Apol⸗ 
lonins, in zween Theile oder 
Bücher abgetbeilt,; von melchen 
das Erfte durchgefehen und vers 
beſſert worden ift von Thabeth 
Ben Corrah. Aber das Zweite 


w 
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hat er nicht beruͤhrt, weil es 
nicht verſtaͤndlich war. 


Ketab alnaſſaih le Ariſthu, 
das Buch der Rathſchlaͤge. Dieß 
iſt, dem Verzeichniſſe beim Dios 
genes Faertins zufolge, ein Werk 
des Ariftoteles, aus dem Gries 
chiſchen ind Arabiſche uͤberſezt. 


Retab alnaſſaih, iſt ein ans 
deres Buch von Rathſchlaͤgen, 
dem vorhergehenden ähnlich, und 
von Ibrahim Ben Iſchak, Ben 
Ibrahim Al Aihi, oder Al Aids 
ſchi, Al Kortbobi, verfaßt. Er 
war aus der Stadt Kordova ges 
bürtig oder daraus herſtammend. 


Retab alnadhbam: Abhand⸗ 
fung von der arabifchen Poefte, 
Die Werk hat den Abul Haffan 
Ali Ben Jahia Al Dſchordſchani 
zum Verfaſſer. | 


Retab nafıh aldemm le Aris 
ſthu, Abhandlung vom Blut⸗ 
ſpeien. Dieß iſt der Titel eines 
Werks, welches von den Ara—⸗ 
bern dem Ariftoteled beigelegt za 
werden pflegt. 


Retab alnefes le Ariſthu, 
Abhandlung von der Seele. 
Dieß iſt der Titel einer von Ari⸗ 
ſtoteles gefchriebenen Abhand» 
lung von der Seele, welche bie 
Araber in drei Bücher oder Theis 
le eingetheilt haben, ob fie gleich, 
nad) dem DVerzeichniffe ded Dior 
genes baertius, nur aus Einem dus 
che befteht. Sie ifterft von Iſchak 
Ben Domain ind Sprifipe, und 

ae? 


— 
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in der Folge ind Arabifche über 


fezt und imit einem Kommentare 


des Alerander Aphrodifeus vers 
feben morden. Ein fprikcher 
Soriftftelleer, Namend Baſ— 
thius, hat auch einen Kommen⸗ 
tar in ſyriſcher Sprache darüber 
gefchrieben, und diefer Kommen; 
far ift eben fo, wie der vom 
Alerander Aphrodiſeus, ins 
Arabifche überfezt worden, Fol⸗ 
gende arabifche Schrififteller. has 
ben gleichfalls von der Seele ges 
fohrieben: 

Abul Abbas Achmed Ben Mo- 
hammed Al Saraktfi, der ein 
Arzt geweſen, und im Jahr der 
Hedihrah 236 geftorben iſt. 

Mohieddin Ben Al Arabi, 

Mohammed Ben Amru A 
Rosi, Sein Werk ift von Als 
lani kommentirt und erklärt 

Sadreddin Molla Ali U Sa⸗ 
meri, U Demeſchki, der im 
Jahr der Hedfchrah 620 verftors 
ben i 


+ 


Retab altafris Te Arſchad⸗ 
fhanes, Abhandlung von der 
Phyſiognomie, von einen grie⸗ 
chiſchen Schriftfteller Archigenes, 
deffen Werk unter diefem Titel 
ind Arabiſche iſt überfezt worden, 


Ketab alnekah. Abhand⸗ 

g von Heirathen, nach den 
Vorſchriften des muſulmaniſchen 
Geſezes. Dieß Werk iſt von 
Den A Arabi geſchrieben. 


Ketab alnamalat albaud⸗ 
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und von der Muͤkke. Die 


Werk ift eine Sammlung von 


moralıfhen Fabeln, welche den 
Ali Den Dbeidah A Rihani, 
welcher einer der beredteften 
Männer feiner Zeit, und dabei 
ein Liebling von dem Khalifen 
A Mamun war, zum Verfaſſer 
haben, 3 


KRetab alnauagi fi akhbar 


alboldan: dieß iſt der Titel von 
einem geographiſchen Werke, wel⸗ 
ches von Abu Iſchak Ibrahim 


i 


Den Ahmed Al Anbari,- A Ras 


teb, der im Jahr der Hedſchrah 
312. verftorben, iſt verfertige 
worden, . > 


Retab Nuffhal A Hendizu, 


ein Buch von Nuffchal, einem+1E 


indifchen Arztes ift ein Werk dies! 
ſes Verfafferd, in welchem er 
von hundert verfchiedenen Krank⸗ 
heiten und von einem für jed⸗ 
wede .verfchiedenen Heilmittel 
handelt, y 


Retab alnum v altuiah, Abs 
handlung vom "Schlafe und vom 
Traumen. 
eines Werks von Sarakhſi. 


Retab fi nil Mefe fe Ariſt⸗ 
hu, Abhandlung von dem egys 
ptiſchen Fluſſe, dem Nil. -Dief: 
Werk ift in Drei Theile oder Buͤ⸗ 
cher abgetheilt, und wird dem 
Ariſtoteles beigelegt, | 


Retab vägeb fil foru alfekh. 
Dieß ift der Titel von einem 
Werke. fiber. die muſulmaniſche, 

52 Rechts⸗ 


Dieß iſt der Tuch 


34 Retab Ze; Retab 


Rechtögelehrfamkeit, welches den Muſulmanen für Heilige gehal⸗ 
Abul Haffan Manfur Ben fr tem werden, und aus den: Wer⸗ 
mail AU Mefri zum Verfaſſer Een der Gelehrten zufammenges 
has, der im Jahr der Hedſchrah tragen hat. 


| ‚Aetab fil naffata Fitagoras, 
Retab aluahadat alelahiat. ift der Titel eines Werks über 
Dieß iſt eine Abhandlung von die goldenen Verfe des Pythago⸗ 
der Einheit Gottes. Von dies ras, welches den Abul Abbas 
ſem Werke ift Abul Abbas Achse Achmed Ben Mohammed Al 
med Ben Mohammed: Al Tha⸗ Sarakhfi, der im Jahr der Hed⸗ 
bib Verfafler, der im Jahr der fchrah 276 verftorben. ift, zum 
Vedſchrah 286 verftorben iſt. Verfaſſer hat, | 


Retab aluohuſch. Ein Buch Ketab fi aſtar omm alko⸗ 
von Thieren. Folgende Schrift- ran. Dieß iſt der Titel eines 
flellee haben unter. diefem Titel Kommentars über das erfie Ras 
Thiergeſchichten gefchrieben : pitel im Koran, weldyes Fathat 

Abu Muffa Soleiman Ben und Omm alkoran genannt zu 
Mohammed A Dſchagathi. werden pflegt. Der Berfaffer 

Abu Khatem Sahal Ben Mo⸗ deffelben ift ungewiß. 
hammed Al Segeftani, Ä | 

Abu Said Hoflain Ben Hofe Ketab fil vaffaja, ein Buch 
fain AlSekri, der im jahr der von DBorfchriften. Es haben 
Hedſchrah 275 verftorben if, mehrere Schriftftellee unter dies 

Abu Said Abdalmalef Ben fem Titel über die Moral ges 
Karib Al Asmai. ſchrieben, als da find: Achmed: 

Ben Mohammed Al Keraffi, A 

Aetab aluaffaja beldfchodur, Hendi,- Abu Hanifah Achmed 
iſt der Titel eines Buchs, wel- Ben Daud, Al Deinuri, und 
ches von der Algeber handelt. Abu Dichafar Achmed Ben Mas 
Es ift von Abu Kamel Schadſcha hammed A Sakhaui. 

Ben Aslam verfertigt worden, 
2 Retab aluocufat le Kauaͤ⸗ 
Retab aluaſſaia alhaia v ale keb. Dieß iſt der Titel eines 

memat, ein Buch von Vorſchrif⸗ Buchs uͤber die Magie, nach der 
ten, wie man gut leben und gut Art und Weiſe, wie ſie bei den 
ſterben ſoll. Dieß iſt ein mora⸗ Griechen uͤblich iſt: ohne Na⸗ 
liſches Werk, deſſen Verfaſſer, men ſeines Verfaſſers. J 
der ſich nicht zu nennen für gut | 
gefunden hat, fein Werf aus Ketab alhandaffat alfebir : ıt, 
Stellen der Propheten, und fols iſt der Titel eined Werks über4ız 
cher Perfonen, welche bei den die Geometrie, verfaßt _ 
Ä u 
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Ubul Erffem Asba Ben Moham⸗ 
med Al Garnathi, der aus der 
Stadt Grenada in Spanien ge⸗ 
bürtig mar oder herſtammte, 
und den Beinamen Al Mohan⸗ 
des, ber Geometer, fuͤhrt. Er 
iſt im Jahr der Hedſchrah 426 
verſtorben. Eben dieſer Schrift⸗ 
ſteller hat auch eine praktiſche 
Geometrie, unter dem Titel: 
Ketab fi alaamal alhandaflah, 
ans Licht geftellt, welche in dreis 
zehn Kapitel abgetheilt ift. 


Ketab aljetim Ile Arifthu, 
Abhandlung vom Unvergleichlis 
den; ein Werk, welches, den 
Arabern zufolge, dem Ariſtote⸗ 
les beigelegt wird, der ed Alerans 
dern dem Großen zugeeignet hat, 
md worin er von dem Webers 
winder und dem Ueberwundenen 
handelt, 

Retab aljaum v alleil, Ab- 
handlung vom Tage und von der 
Nacht. Die ift ein aftronomis 
fhes Werk, melched von Abu 
Dmat Thaaleb, mit dem Bei⸗ 
namen Golam Thaaleb, iſt ver⸗ 
fettigt worden. 


Ketab- Abaneb, eine Bis 
bliothef. So nennen die Perfer 
und die Türken denjenigen Drt, 
wo Bücher aufbehalten werden. 
Aber Bücherverzeichniffen pflegen 
fie diefern Namen nie zu geben, 
wie wie mol nebft den Grie⸗ 
chen und Lateinern zu thun pfles 
gen, Diefen geben fie gewoͤhn⸗ 
lich den Namen Fihirift. 


Retboga A Manſuri: ift 
der eigentliche Name des zehen⸗ 
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ten Sultans aus der erften Dys 
naftie der Mamluken in Egypten;, 
der den Beinamen Al Malek Al 
Adel erhielt, ald er zur Befteis 
Hung des Thrond ausgewählt 
worden, Er fuccedirte im Jahe 
der Hedſchrah 694 dem Sultan 
Al Malek Al Naffer, einem 
Sohne des Kelaun, welcher mes 
gen feiner Minderjährigkeit tat 
abgefezt worden, und ward an 
deſſen Stelle ald Sultan in Egy⸗ 
pten und Syrien anerkannt. Die 
Gefchichtfcehreiber bemerken , der 
Nil fen in diefem Jahre nicht bi 
zu feiner gewöhnlichen Höhe ame 
gervachien, und dieß habe eine 
ſehr große Theurung veranlaßt, 
auf welche die Peft erfolgt ſey. 
Am folgenden Jahre, welches 
das Fahr 695 war, richtete Ca⸗ 
zan Khan, ein Sohn des Ards 
ſchun, eines Sohnd Abaka, eis 
ned Sohns des mogolifchen oder 
tatarifchen Kaifers Holagu, eine 
folche Verwuͤſtung in Syrien an, 
daß mehr denn zehn taufend 
Mann, mit ihren Familien, ſich 
gendthigt fahen, nach Egypten 
zu fliehen, wo fie Ketboga fehe 
freundf&haftlic) , aufnahm, unb 
ihnen Striche Landes einräumte, 
Im J.d. Hedſchr. 696 empdr> 
ten ſich Lagin und Caraſancot, 
zwei Dberhäupter von der Miliz 
der Mamluken, gegen Al Malek 
Al Adel Kerboga, Und da dies 
fer Sultan nicht Macht genug 
hatte, um ihnen widerftehen zu 
können, fo floh er von Egypten 
nach Damaſchk, wo er freiwillig 
der Krone entſagte, und von Bas 
gin, der in feine Stelle einrüdkte, 
53 die 
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die Stadt Sarkhod erhielt, wo 
er als Privatmann leben konnte. 
Dieß geſchah, nachdem er zwei 
Jahr regiert hatte, Er hatte den 
Lagin, Al Malet A Manfur ges 
nannt, zum Nachfolger, Ben 
Schubnab. 


Rerboga. Dieß ift der 
. Name eined Generald der mogos 
liſchen oder tatarifchen Kriegs, 
heere, welcher mit zehn taufend 
Leuten von Holagu in Sprien im 
Jahr der Hedichrah. 658 zurück 
gelaſſen wurde, um dieß neuer, 
oberte Land zu beſchuͤzen. 
-- Allein fo nie Malef AU Mor 
bhaffer Kothuz, dritter Sultan 
ber Mamluken in Egypten, ers 
. fuhr, daß ſich Holagu nach Pers 
ſien zurückbegeben habe, fo brach 
er mit feinen Truppen aus Egy⸗ 
pten auf, vereinigte fie mit de; 
nen in Syrien befindlichen, und 
Jieferte dem Ketboga ein Treffen, 
and ſchlug ihn aufs Haupt. In 
dieſem Treffen wurden die bis 
dahin unuͤberwindlich gemefenen 
Tataren zum erftenmale übers 
Ketboga blieb auf dem Plaze, 
und fein Sohn ward von den 
Mamluken gefangen. 


u, Retfcbbafcb, ein ilztopf. 


413 Dieß ift der Name, welchen die 


Derfer den Uzbeken und den Ta- 
taren geben, welche öfters mit 
ihnen in Khoraffan Krieg anfans 
gen. Died Wort ift Türfifch, 
und ift durch die Müßen, oder 
Arten von Filzhuͤten veranlaßt 
worden, die Zamerlan feinen 


Kethir 


Soldaten aufſezen ließ;. als er 
die Eroberung von Perfien unters 
nahm. Bu * 

Die Perſer werden auch von 
den Tuͤrken und Tataren Kezel, 
oder Kizilbaſch, Rothkoͤpfe, ge⸗ 


nannt, und dieß wegen der Far⸗ 


be ihrer Muͤtzen * Turbans, 
da die uͤbrigen Mohammedaner 
gewoͤhnlich weiße tragen, 


Kethir. Abubekr Abdallah 
Den Kethir. Dieß iſt der Nas 
me von einem derjenigen Maͤn⸗ 
ner oder Lehrer, denen man den 
Namen Mokri, das heißt, Leſer 
des Koraus zu Mekka, beizule⸗ 
gen pflegt. Er iſt in eben dieſer 
Stadt im Fahr der Hedſchrah 
45 gebohren, uͤnd unter dent 
Khalifate des Heſcham, eines 
Eohus des Abdalmalek, aus dem 
Haufe der Dmmiaden,  geftors 
ben, Er hatte unter feinen Schüs 
fern zween berühmte Lehrer, 
Modichahed Ben Dichobair, und 
Abdallah Ben A Saib, 

Man erzählt, er. habe den 
Mohammed im Traume auf der 
Kanzel, oder der Bühne im Tems 
pel figen fehen, to er zu ihm 
gefagt habe: Ich habe große 
Schäße unter diefer Kanzel ver» 
borgen; und ich habe dem Malek 
Befehl gegeben, fie unter die Ars 
men auszußheilen; fuche du fie 
alfo auf. Dan fehe den Artikel 
Mole. an 

Retbir. Abu Kethie Ben 
Manfur, Ben Ammär, Ben Ke⸗ 
thir. Dieß ift der Name von einent 
bei den Mufulmanen fehr beruͤhm⸗ 
ten Lehrer, welcher aus der Stadt 

| Meru 
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Meru in Khoraſſan gebuͤrtig war, 


und von da aus er nach Baſſorah 
getommen war, und fi) das 
felbft niedergelaffen hatte. Man 
bat Denfiprüche von ihm, wel⸗ 
che vortrefflich find, „und feine 
Vorherfagungen ſtehen bei den 
Mohbammedanern in großer Ach⸗ 
fung, welche behaupten, daß nie 
emand mit ‚mehr Beredtſam⸗ 

it habe erzählen koͤnnen. Er 
bat fich den Namen eined in 
den Wiffenfchaften tiefbewander: 


ten Mannes, der zugleich. von, 


eremplarifcher Srömmigfeit war, 
erworben, 

Unter den Denkwürdigfeiten 
feines Lebens befindet fich auch 
diefe, Daß er Mohammed im 
Traume gefehen, wie er ihm in 
den Mund gefpieen, und von der 
Zeit an habe er nichts, als 
Denffprüche und Drafel ausge⸗ 
ſprochen. 

Eben dieſe Nachrichten erzaͤh⸗ 
len auch, als er, einer Erzaͤh⸗ 
lung des Abdallah Ben Amru 
Den As zufolge, gehört habe, daß 
Mohammed eindmals folgende 
Norte nr babe: Man 
aaiihi afmekaffeb fanlaihi bemeſr 
v alaihi beldſchaneb algarbi mens 
ha: Wer nichtd gewinnt, der 
gehe nach Egypten, und in die 
weftlichen Gegenden diefed Lan⸗ 
des; fen er dahin gegangen, und 
babe angefangen‘, dem Volke zu 
predigen, und von der Religion 
in oͤffeutlichen Gefellichaften zu 
reden, worauf Laith Ben Saad 
ihm ein Geſchenk von taufend 
Goldftücen gemacht habe. Dar 
auf ift er nach Bagder gegangen, 
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wo er im Jahr der Hedſchrah 
225 geftorben if. Er hatte 
viele Kenntniß von den Traditios: 
nen des Mohammed, welche ee 
von eben diefem Laith Ben Saad 
befommen hatte. 

Fadh Ben Rabi erzählt, Re. 
tbir fen von dem Khalıfen Harum 
Al Rafchid gebeten worden , daß 
er ihm doch etwas Erbauliches 
in wenig Worten fagen moͤchte. 
Darauf habe er folgende Worte: 
zu ihm gefagt: Man aff fi dichas 
malbo v affa men malbo v adal 
fi folthanho Eatabho allah men 
alahrar. Derjenige, der in ſeiner 
Größe befcheiden, mit feinen Guͤ⸗ 
tern freigebig, und in feiner Res 
gierung gerecht ift, den hat Gott, 
in dad Buch feiner Ausermählten 
gefchrieben. Der Khalife ward‘ 
ducch dieſe Werte fo gerührt, 
daß er Thränen darüber vergoß. 
Rabi alakhiar. Ä 

In eben diefem Werke Rabi 
alakhiar wird erzaͤhlt, eben die⸗ 
ſer Khalife habe ihn zu einer an⸗ 
dern Zeit gebeten, daß er ihm 
doch etwas ſagen moͤchte, was 
zu ſeinem Heile nuͤzlich ſeyn koͤnn⸗ 
te, und darauf habe er folgende 
Frage au ihn gethan: Wenn du 
ein Glas Waſſer brauchſt, und ır, 


du muͤßteſt die halbe Welt da⸗a14 


für bezahlen, wuͤrdeſt du es 
um diefen Preiß kaufen? Der- 
Khalife antwortete ihm, das 
würde er allerdings thun, und 
darauf fragte er ihn weiter: Und 
wenn du eine durch das Geſez 
verbotene Unreinigfeit an dir 
haͤtteſt, würdeft du mol die an⸗ 
dere Hälfte der Welt darum ge 

84 ben, 
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ben, um didy von detfelben zu 
reinigen? Der Khalife antwor⸗ 
tete: das würde er auch thun. 
Run fuhr der Scheikh weiter fort, 
und fagte folgende fchöne Worte 
zu ihm: Du ſieheſt, wie ver 
ächtlich und verabfcheunngsmärs 
dig Gott: die Welt gemacht hat: 
und doch faufft da mit einem 


Glas Warfler dasjenige, mas das 


allerſchrecklichſte und allergefäht, 
lichfte ift: Kabbah allah aldonia 
betaa v tafchtari beſcharbat men 
ma debulho. 


Kethir. Ebn Kethir. Dieß 
iſt der Beiname des Iſmail Ben 
Dmar A Demeſchki, Verfaſſer 
eines Werks unter dem Titel: 
Ahkam alſogra fil hadith. Er 
hat auch einen Tarikh oder eine 
Geſchichte nach den Jahten ge⸗ 
ſchrieben, der bis ins Jahr der 
Hedſchrah 738 geht, und Anba 
- algemri betitelt ift. In demfel- 
ben handelt er infonderheit von 
Gegenftänden, welche Egypten 
betreffen. 
ein anderes Buch von ihm: Be⸗ 
dajah v nehajah, der Anfang 
und das Ende zu der Chronik des 
Omadeddin Al Khateb, betitelt. 
Einige geben ihm auch den Titel: 
Omadeddin. 


744 verſtorben. 


Ketkhoda. Dieß Wort 
bedeutet im Perſiſchen und Tür; 
kifchen einen Haushofmeiſter. 
Aber dfterd wird die Bedeu⸗ 
tung deſſelben weiter ausgedehnt, 
Denn die Türken nennen Ketfhos 


Auch hat man och 


Kejel 


da, und nach der gemeinen Aus⸗ 
ſprache Kiahia, den Agenten 
oder Reſidenten eines Monar⸗ 
chen bei einem andern, ſo wie 
auch denjenigen, dem man die 
Verwaltung eines oder mehrerer 
Sefchäfte auftraͤgt. Auch iſt 
dieß bei den Viſiren, bei den Pas 
fhas, und bei den großen Hers 
ren, der Intendant und der erfte 
Sekretär. Die Perfer bedienen 
fi) auch dieſes Worts, wenn fie 
einen Hausvater nennen wollen, 
und dieß ift feine erfte und eins 
fachfte Bedeutung, 


Rezel arslarn oder Kizil 
arflan, wie ed die Tärfen aus⸗ 
ſprechen. Dieg Wort, welches 
im Tuͤrkiſchen einen rothen Loͤ⸗ 
wen bedeutet, ift zu einem No⸗ 
men pröprium geworben, 


Rezel Arslan Ben Ildig⸗ 
biz, ift der Name eined Atabes 
fen in Adherbidfchan, der wäh 
rend der Regierung des Thogrul, 
eined Sohns Ardlans, des Selds 
fehuciden , viel von fich reden ges 
macht hat. Denn dieſer Herr 
unternahm ed, nach dem Tode 
feines älteften Bruders, Mos 
hammed, der der tapferfte Mann 


- feiner Zeit, und beftändig den 
Er ift im Jahr der Hedſchrah 


Seldfchuciden treu geweſen war, 
den Thogrul aus feiner Tniglis 


chen Refitenz in Hamadan zu 


verjagen. Er machte ihn darauf 
in dem feſten Schloſſe zu Nad⸗ 
ſchah zum Gefangenen, und bes 
meifterte f ch des Sultanats 
ſelbſt. 


— - 


Alein 


Kezel 


Allein fein Neffe Fakhreddiu 
Cutluk ward von Eiferſucht ſo 
aufgebracht, daß er ſich mit an⸗ 
dern Vornehmen ſeines Hofs 
‚ eine Verſchwoͤrung ges 
den ihm anzettelte und’ ihn hinrich⸗ 
ten hieß. Siehe den Artikel 
Chogrul Ben Arslan. 


Rezelbafch oder Kijilbaſch. 
Dieß ift ein tuͤrkiſches Wort, wel⸗ 
ches foviel als Rothkopf bedeus 
tet. Die Türken benennen die 
Derfer mit diefem Namen, feit der 
Zeit, da Iſmael Soft, der Stif- 
ser Bon derjenigen Dynaftie von 
Fuͤrſten ‚ welche heut zu Tage, 
in Perfien regieren, feinen Sols 
daten eine rothe Mübe zu fras 
sen befohlen hat, um melche eine 
Schyärpe oder Turban von zwoͤlf 
MWindungen geht, zum Andenken 
und zur Ehre der zwoͤlf Imams, 
welche Nachfolger des Ali mas 
ten, und von melchen er abzu⸗ 
ftammen behauptete, Dieſe 
Muͤtze wird im Perfifchen Tadfch 
genannt, und ift im Jahr der 
Hedſchr. 907 angeordnet worden, 


1, Ababar ift ein arabifches 
45Wort, melches foviel als Neuigs 
feit, Erzählung, Geſchichte bes 
deutet. Es giebt mehrere ara, 
bifhe Bücher, die diefen Titel 
führen; vdeögleichen auch den 
davon herftammenden Plural 


Ahbar. 


Rbabar Abil Sali. Ge 
ſchichte des Abu Sali. Dieſer 
Abul Sali Hatte ſich ſelbſt zu eis 
nem Verſchnittenen gemacht, und 


Khaber 69 
doch bekannte er, nachdem er be⸗ 
reits ſchon ſein hundertes Jahr 


zuruͤckgelegt hatte, daß er noch 


nicht von den Regungen der 
Begierden frei geweſen. — 

Dieß Buch iſt von einem Chri⸗ 
ſten in Egypten im Jahr der 
Märtyrer 1392 gefchrieben wor⸗ 
den. Es ift in der Föniglichen 
Bibliothek zu va unter Nr. 
798 befindlich. R 


Rhabat Abina efrakün 
Die ift der Titel eined Werks 


oder einer Rede des heiligen 


Ephrems, des Syrers, über 
die Reife Abrahams nad) Egy⸗ 
pten, mit feiner Frau, der_ Sara, 
Es ift in der königlichen Biblios 
ie zu. Paris unter Nr. 72 
befindlich. 


Rbabati; — wel⸗ 
cher beſondere Geſchichten erzaͤhlt 
oder verfertigt. Dieß iſt beſow 
ders der Beiname des Mohanı« 
med Ben Ibrahim, der das Le⸗ 
ben der heiligen Muſulmanen be⸗ 
ſchrieben hat, ſo wie auch des 
Dſchafei, der ihn, in der Vor⸗ 
rede zu ſeinem Werke anfuͤhrt. 


Rbaber, dieſer Name if 
bei den Arabern eben das, mas 
Heber bei den Hebräern ift. Ue⸗ 
brigens benennen die Mohamme⸗ 
daner gewöhnlich den Patriars 
hen Heber mit dem Namen Hab 
oder Hud, und in dem Koran 
ift ein Kapitel befindlich, welches 
diefen Namen führt, 

Khabu⸗ 
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96 Khabuſchan 


KRhabuſchan iſt der Name 
eines vortrefflichen Thales an den 
Ufern des kaſpiſchen Meeres, in 
welchem der Khuarezmiſche Sul⸗ 
tan Atſiz geſtorben iſt. Man 
ſehe den Artikel Atſiz. 


Rhacan, iſt der allgemeine 
Mame derjenigen Könige, die in 
den Transoranifchen Provinzen 
unter den Türken, den Mogolen, 
den Tataren, den Kathaiern und 
den. — regiert haben. 
Siehe die Artikel Tuͤrk, Chin 
oder Thin. | 


Rhacan. Ha Ben Kha⸗ 
can. Dieß ift eben derjenige, 
welcher auch Abul Maffer A 
Saiffi heißt, und Verfaffer eines 
Buchs iſt, welches den Titel: 
Kelaid alekian fuͤhrt. Siehe den 
Artikel Caiſſi. 


Rbhacani, ein Beiname des 
Afdhaleddin Ibrahim Aliſchir, 
eines vortrefflichen perſiſchen 
Dichters, der noch uͤberdem in 
dem groͤßten Theile von Wiſſen⸗ 
ſchaften wohl bewandett war, 
und die Lobeserhebungen mehre⸗ 
rer großen Maͤnner, welche ihn 
in ihren Werken citirt haben, 
verdient hat. | 

Er war eben fo, tie Athired⸗ 
Bin Afhtefi, aus dem Lande Far⸗ 
ganah in Turfeftan . gebürtig, 
und hielt fich befonderd zu dem 
Hofe des Manugeher, eines 
Eultand von der Provinz und 
dem Königreiche Schirvan. Als 
er aber des. Hofes überdrüffig 
wurde, faßte er den Entſchluß, 


Khacani 


ſich der Welt zu entziehen, und 
als ein Derwiſch zu leben. 
Der Sultan, welchet ihn ſehr 


liebte, fonnte nie in diefe Ent 


fernung willigen, und ſchlug ihm 
immer den Abichied ab, um mel» 


cheu er ihn auf das inftändigfte 


bat; und dieß nöthigte ihn nach 
Verlauf einiger Zeit, die Flucht zu 
ergreifen, um fich der Lebensart 
toidmen zu können, nach welcher 
er ſchon feit langer Zeit getrache 
tet hatte. Allein fein Vorhaben 
ging ihm nicht glücklich von 
flatten, Denn als ihn die Bes 
dienten ded Sultans befamen, 
führten fie ihn an den Hof zus 
ruͤck, worauf er, dem Befehle 
dieſes Monarchen zufolge, ſieben 
Monate lang ind Gefaͤngniß ge⸗ 
ſteckt wurde. 

In dieſem Gefaͤngniſſe verfer⸗ IT, 


figte er eine Caſſidah, oder einaus 


Trauergedicht, voller Betruͤbniß 
und Schmerz. In demſelben 
redete er von der Verfchiedenheit 
der Religionen mit fo vieler Freie 
muͤthigkeit, daß fich Aperi ends 
lich genöthigt fah, einen Kom⸗ 
mentar darüber zu ſchreiben, um 
feinen Fceund von dem Verdach⸗ 
te zu befreien, in den er das 
ducch hätte kommen koͤnnen, als 
ob er Fein guter Mufulman wäre, 
Es ſcheint, er habe in dieſem 
Gedichte feinen Lehrer Abul Ola 


nachahmen wollen, der fich über - 


diefen Öegenftand in Ausdrücken, 
die ein wenig fehr frei find, er⸗ 
klaͤrt hat. 

Als endlich Khacani feines 
Gefängniffes wieder entlaffen 
wurde, und nun fottfuhr, dent 
Manu⸗ 


* 


WMhacani 


Manugeher ſeine Dienſte zu lei⸗ 


ſten, erhielt er, einige Zeit her⸗ 
nad), die. Erlaubniß, ſein altes 
Vorhaben auszuführen, Anfangs 
trat er in Geſellſchaft mit Gema⸗ 
leddin AL Moffuli, mit welchem 
er die Wallfarth nach Mekka un: 
..sernabm. Bei diefer Gelegenheit 
fvendete er. feine. -Dichtergaben 
Dazu an, daß er die Sandftröme 
und Wuͤſteneien ruͤhmte, welche 
er auf ſeinem Wege antraf, um 
dadurch eine beſſere Meinung 
von ſeinem Mohammediſmus zu 
geben. 
Unſer Dichter hatte mit Athi⸗ 
treddin Akhteki große Streitigkei⸗ 
fen, und ſtarb endlich in der 
Stadt Tauris im Jahr der Hed⸗ 
ſchrah 582, mo er, neben zween 
andern fehr berühmten: Dichtern, 
‚ nämlich : dem Zehireddin- und 
Schahcuri, begraben wurde. 


Abacuni, ift der Name 
von einem Gebirge in der Athios 
piſchen Barbarei, welche von den 
Arabern Berberah genannt zu 
werden pflegt. Diefes Gebirge 
bat fieben Erupen, die in das 
Meer hineingehen, und eine ans 
dere nach der Landfeite zu, die 
fich bis zu einer fehr bevölkerten 
Provinz bin erſtreckt, welche den 
Namen Haniat führt, Edriſſi. 


Khafadſchah. Siehe ven. 


Artikel Samaluk. 


| Abafanian, ift der Name 
eined von denjenigen Ländern, 
welche zu dem Gebiete der Stadt 


Balkh in Khorafian gehören, wo 


Khaiath gr 
fih "anfangs. die Tuͤrkomanen 
niederließen,; als fie «über: den 
Slug Gihon gegangen waren. 
Siehe. den Artikel TürEman. * ; 


RKhaffai, iſt der Beiname des 
Ali Ben Emrillah, der im Jahr 
der Hedſchrah 977 geſtorben iſt, 
und dasjenige Buch verfertigt 
hat, welches den Titel Aſſaaf 
führt. Man ehe den’ Artikel 
Ahkam aluakf. N 


 Rbaflf. Siehe den Arti⸗ 
fel Den Boafil. 


Khai. Dieß Wort bedens 
tet in der Sprache der Mogolen 
und der Khathaier, Schwarz, 
oder ein Schwein, oder ein wil⸗ 
ded Schwein. Der zmölfte Zir⸗ 
fel von ihren Fahren führt au 
diejen Namen, Die orienfalis 
fchen Türken nennen ihn Donguz, 
und die Tuͤrken von Conſtantino⸗ 
pel, nach einer verdorbenen 
Ausſprache, Domuz. — 


Rhaiath, ein Kleiderſchnei⸗ 
der, ein Linienzieher, ein 88 
ner und ein Schreiber. ieſen 
Beinamen pflegen die Muſulma⸗ 
men dem Edris, oder dem Pas 
triarchen Henoch zu geben, weil 
fie ihn für den Erfinder der Nähe 
und Schreibefunft halten. 

Es hat auch nicht wenige Ge⸗ 
lehrte unter den Mufulmanen ges 
geben‘, welche diefen Beinamen 
geführt haben; unter andern: war 
ein gewiſſer Scheifh, welcher uns 
ter dem Khalifate des Motadhed 

zu 


Khaiath 

zu. großem Anſehn gelaugt iſt. 
an: fehe diefen Artikel, 

Ein gerviffer Abu Alı Al Kha⸗ 
jath hat ein Buch von der Sterns 
deuterfunft verfertigt , welches 
den Titel Efhtiarat führt. Man 
ſehe den Attikel Baſſith Aba⸗ 


1. Rhawar. iſt der Name ei⸗ 
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— Palnıbäumen fehr fruchts 


baren Orts, welcher in Arabien, 

in der Provinz Hedfchaz, drei 
Zagereifen von Medinah entfernt 
ft. Hier war ed, mohin fich 
die Juden, welche von Mohams 
med aus mehreren Schlöffern 
waren. vertrieben worden, reti⸗ 
rirten, und ihm ein Treffen im 
fiebenten Jahre der Hedfchrah 
kieferten. 

‚Der perfifche Erdbeſchreiber 
fast, das Wort Khaibar bedeute 
im. Hebräijchen eine Feſtung. 
Allein es bedeutet vielmehr eine 
Verbindung und Conföderation, 
dergleichen die Juden gegen die 
erfien Mufulmanen unter einans 
ber. anzettelten. 

Es ift auch noch ein Ort am 
Eufrat befindlich, welcher eben 
diefen Namen führt, und wo 
Soliman Schah, als er durch 
biefen Strom ſchwimmen woll⸗ 
te, um nach Mefopotamien zu 

minen, erfrunfen if. Man 


ſieht noch auf den heutigen Tag 


fein Grabmal dafelbft, welches 
Mezar Türk genannt wird, wie 
der Tadſch altauarik in der 
Worrede erzählt, too von dem 
Urſprunge der osmaniſchen 00 
. geredet wird, 


Khair Aldin 


ARhall Ben Muffe Al Su 
ker: ift der Name eined Erfins 
ders mehrerer Mafchinen und 
Inſtrumenten. Mean fehe den 
Artikel Alat aladſchbab, fo wie 


auch Alat alruhaniah. 


KRhair abad. Siehe ven 
Artikel Khureh Fars. | 


Khair Aldin oder Khair⸗ 
eddin. Dieß ift derjenige Titel, 
welcher dem Barbaroffa oder 
Barberuffe, wie ihn unfere Ges 
ſchichtſchreiber genannt haben, 
und der ein beruͤhmter Corſar 
war, von dem tuͤrkiſchen Kaiſer 
Soliman iſt ‚gegeben worden. 
Unſere lateiniſche Geſchichtſchrei⸗ 
ber haben daraus den Namen 
Hariadenus gemacht. 

Er war aus der Inſel Myti⸗ 
lene im Archipelagus gebuͤrtig, 
und hatte einen Bruder, Nas 
mens Drutfch, der fich des Als 
gierifchen Staats bemächtigte, 
nachdem er deffen arabifchen Ko⸗ 
tig Selim getddtet hatte. Ihm 


- fuccedirte Khaireddin, und diefer 


kam zu einem ſolchen Anfehn auf 
dem Meere, daß ihn Soliman 
zu einem Bafchn des Meeres. 
machte, und ihm dad Comman⸗ 
do über hundert Galeeren, nebft 
einem Gehalte von hunderttaus 
fend Thalern, gab. 
Khaireddin nahm Tumis im 
Jahr der Hebfchrah 940 ein, 
nachdem er die Venetianer aus 
Morea vertrieben hatte. Allein 
im Fahre 943 ward er vom Ans 
dreas Doria überfallen, und ges 
fihlagen, worauf diefer Tunis 
wie⸗ 


Khair 

wieder eroberte. Darauf ſuchte 
er lauge Zeit den Andreas Doria 
auf, um ſich an ihm zu raͤchen, 
und als er ihm endlich fand, 
fchlug er ihn im Jahr der Hed⸗ 


ſchrah 945 aufs Haupt, und nör 


&higte ihn die Flucht zu er⸗ 
greifen. 

Barbaroſſa farb ruhig in 
Konftantinopel im Jahr der Heds 
ſchrah 953, und ward zu Beziks 
safch, an dem Kanale des ſchwar⸗ 
zen Meeres, a Tarikh 
Al Othman. 


Abeivan iſt der Name eis 
ner Stadt in der - Provinz es 
men oder dem glüclichen Ara, 
bien, obngefähr dreißig Meilen 
von der Stadt Saadah. Sie 
iſt wegen ihred guten Waſſers, 
und wegen ihrer vortrefflichen 
Viehweiden beruͤhmt. Dieß 
macht, daß ſie ſehr volkreich iſt. 
Der perſiſche Erdbeſchreiber, 
im erſten Klima. 


KRhakan. Siehe den Arti⸗ 
kel Khan, ſo wie auch Khacan 
weiter oben. 


Khalaf Al Berberi; iſt der 
Name eines Verfaſſers von ei⸗ 
nem Buche uͤber die Punctir⸗ 
kunſt, welche einen Theil von 
derjenigen Sammlung ausmacht, 
— Titel Madſchuu raml 

t. 


Rhalsdfch iſt der Name 
eined Stammeöd, oder einer bes 
fondern Nation von Türfeftan, 
der der König diefes Landes 


Khalai. 93 | 


Douskhan diefen Namen Bei Ges 
legeuheit eines Vorfalles gab, 
der ſich im feiner Armee ereignete, 
ala fie eben auf dem acſch⸗ 
begriffen war. 

Es war naͤmlich einer von dem 
Dfficieren von der Hauptarmee 
zuräcgeblieben, um die Beduͤrf⸗ 
niffe. feiner Frau zu beforgen, 
welche eben erft in die, Wochen 
gefommen mar, und die aus 
Mangel der nöthigen Nahrungs⸗ 
mittel keine Milch für ihr Kind 
hatte. Diefer fah  zufälliger II, 


Weife einen Fuchs vor ihm vor⸗aus 


beilaufen, welcher einen Hafen 
davontrug. Sogleich machte er 
Fagd auf ihn, jagte ihm feine 
Beute ab, und ließ den Hafen 
braten, wodurch Mutter und 
Kind Speife bekamen. ; _ 

Als Oguz khan erfuhr, was 
vorgegangen war, befahl er, 
daß dad Kind mit allen feinen 
Nachkommen, den Namen has 
ladfch oder Calsadfch, zu Erhal⸗ 
tung des Andenkens an einen fo 
glücklichen Zufall, der ihm das 
Leben erhalten, da der hungrige 
Suche aufgehalten worden, fuͤh⸗ 
ren follten. Denn diefe beiden ' 
Worte : Calsadfch, bedeuten in der 


tuͤrkiſchen Sprache einen hungris 


gen Aufenthalt. Mirkhond. 


Rbalai ift der Beiname des 
Borhaneddin Al Adui, welcher 
die neun legten Kapitel ergänzt 
hat, die noch an dem Buche, 
Leſſan alhoccam betitelt, und wel⸗ 
ches Schonah unvollendet N 
laffen * ‚ fehlten. 


Rhala⸗ 


\ 


94 Khalathi 


KRhalathi iſt der Beiname 
des Nadſchm eddin Ajub Ben 
Ainaldaulat Al Haſſeb, des Ver⸗ 
faſſers von demjenigen Buche, 
welches den Titel Oſſul alahkam 
fuͤhrt. * 


Rhale iſt der Beiname des 
Hoſſain Ben Mohammed, Vers 
fafferd einer ‚Sammlung von 
- grabifchen Sprüchmörtern, wel⸗ 
che den Titel Amthal führt, 


Rbaled Ben Valid Ben 
Mogaicah. Dieſer Mann war 
ein. Koraifchite, und war. einer 
der tapferitien Araber aus dem 
Heidenthume, in den Zeiten des 
Mohammed. Diefer legte ihm 
den: Titel Saifallah, der Degen 
Gottes, bei, nachdem er zu ſei⸗ 
ner Sefte hbergegangen war. 

Er war auch derjenige, wel 
cher den. Sieg in dem Treffen 
bei Mutah in Syrien erfocht, 
wo Heraflius mit hunderttaufend 


Khaledun 


auf ſein Grab abſcheeren ließ. 
Xabi alakhiar. 


RKhaledat. Gezair Al Kha⸗ 
ledat, die gluͤcklichen Inſeln. Sp “ 
nennen die Araber die Canari—⸗ 
fhen Inſeln. Man: fehe deu : 
Artikel Gezair. 


KRhaledi, ift der Beiname 
des Abulfaradich,, eines der vor⸗ 


nehmſten Dichter an den Hofe 


des. Sultan Saif aldulat Al 
Hamadani, 
tifel diefes Fuͤrſten. 


- Rbaledun imd Khaledin. 
Siehe den Artikel Abu Rokub 
men alkhaledin. | 


- Rbaledun. Abdallah Ben 
Mohammed, Ben Khaledun, Al 
Hodhri oder Al Hadhrami ges 
nannt, weil er aus der Stade. 
Hadhramut im glücklichen Aras 
bien gebürtig mar, oder, daraus, 


Mann in eigner Perfon gegen herſtammte. 


dreimal hunderttaufend Araber, 
deren Anführer alle ums. Leben 
kamen, zu Felde gezogen war, 
Khaled eroberte die Raiat ales 
flam, das heißt, die Fahne des 
Glaubens, oder des Mufulmas 
nidmus, und-.man fagt, daß er 
im Gefechte acht Degen zerbro- 
chen habe, — 

Er ſtarb in der Stadt Emeſſa, 
im Jahr der Hedſchrah 21, un⸗ 
ter dem Khalifate des Omar, 
und es war doch nicht eine einzige 
Frau oder Jungfer aus der Fa⸗ 
milie Mogairah, welche nicht 
ihre ſaͤmmtlichen Haupthaare 


Dieſer Mann war Kadhi der 
Stadt Aleppo, als ſie von Ta⸗ 
merlan eingenommen wurde. 
Dieſer fuͤhrte ihn darauf als 
Sklave mit ſich nach Samar⸗ 
kand, wo er im Jahr der Hed⸗ 
ſchrah 808 geſtorben iſt. 

Wir haben von ihm ein Buch 
unter dem Titel: Bejan fi ſerr 
alhoruf, Erklärung der in den 
Buchſtaben verborgenen Geheim⸗ 
niſſe; die Rede iſt von arabis 
ſchen Buchſtaben. Ss iſt in der 
koͤniglichen Bibliothek zu Paris 
unter Nr. 1015 befindlich. 


Abaler 


Man fehe den Ace - , 


Khalekan 


1, Rhalekan. Ebu oder Ben 


a9Khalefan. Kin Beiname bed 
Abul Abbas Schamseddin Ach⸗ 
med Den Mohammed, Ben 


Ibrahim, eines fehr berfihmten‘. 


Schriftſtellers, der das Leben be; 
rühmter Männer befchrieben bat, 
beſonders ſolcher, die fich in den 


Wiſſenſchaften hervorgethan, und . 
unter den Mufulmanen gelebt 


haben, Er hat fie unter dem 
Titel: Vafiat alajan, Tode be 
zühmter Männer, befchrieben, 


Dieß Werk Hat er in ber 
Stadt Kairo in Egypten, unter 
der Regierung ded Bibars, eis 
ned Sultand von Egypten, aus 

der Dynaftie der Mamluken, vers 
fertigt, um deffen Dienfte willen 
er fich im Fahr der Hedfchrah 
659 von Cairo nah Damafchf 
begeben hat. Hier hat er das 


Amt eines Kadhi vertwalter, und, 


während diefer Zeit haben ihn 
feine Gefchäfte, welche er in 
großer Anzahl Hatte, fehr von 
feiner Arbeit abgehalten, die nur 
erft im Jahr der Hedfchrah 672 
zu Ende ift gebracht morden, 
Er erzähle diefe befondern Ums 
fände felbft gegen dad Ende feis 
ned Buche, 


Ben Khalekan-ift im Jahr der 
Hedſchtah 608 gebohren worden, 
ud im Jahr d. H. 681 vers 
ſtotben. Er war ein Zeitge⸗ 
nofe von dem WBerfaffer der 
Dpnaftien, Abulfaradſch, wel⸗ 
chen Pokocke Arabiſch und Latei⸗ 
niſch herausgegeben hat. Fadhl 
allah Al Sakai hat ſein Werk 
fotgefgt 
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Abales if ber Beiname des 
Mohammed Hoffaini, der aus 
Mekka gebürtig war, aber unter 
dem Namen Ben Anka weit bes 
fannter geworden if. Er if 
der Verfaſſer eines Buchs unter 
dem Titel: Aluah fi. a 
alaruah. 


Rhalfat, dieß iſt der Nas 
me eines kleinen Landes, welches 
zwiſchen den Staͤdten Merbarh 
und Scharmah, in der Provinz 
Adramptene, melde ein Theil 
von dem glücklichen Arabien ift, 
lieg. Hier ift ein Gebirge, 
welches den Namen Dfchabal af 
Camar, der Mondsberg, eben. 
fo, mie daß in Aethiopien führt, 
und welches feinen Namen von 
ber Aehnlichkeit bekommen hat, 
welche der Gipfel deffelben mis 
dem zunehmenden Monde hat, 
Edriſſi. | 

Bon diefem Gebirge hat dad 
Thal, welches an dem Fuße deſ⸗ 
felben liegt, den Namen Gab 
aleamar erhalten. 


Rbalifab. Dieß ift ein. 
arabifches Wort, welches einen 
Vicar, einen Nachfolger bedeus 
tet, Daraus haben wir das 
Wort Khalife gemacht, welches 


‚einige Calife, andere aber Char 


life fchreiben, 

Die ift der Name einer hoͤch⸗ 
fien Würde bei den Mufulmas 
nen, mit welcher eine unums, 
ſchraͤnkte Macht, und eine ganz, 
unabhängige Gemalt in Anſehung 
alles deſſen, was die Religion, 


und die politiſche Staatsver⸗ 


faſſung 
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faſſung in ſich begreift, verbun⸗ 
den iſt 


Der Urſprung dieſes Namens 
iſt von dem Umſtande herzuleiten, 
daß,“ als Abubekr, nach Mo⸗ 
hanuneds Tode, von den Muſul⸗ 
manen an feine ‚Stelle war ers 
mählt worden, er feinen andern 
Titel annehmen wollte, ald Kha⸗ 
uͤfah Reſſul alah, das heißt, 
der Stellvertreter des Propheten, 
oder des Gefandten Gottes, Als 
aber Omar an Abubefrs Stelle 
kam, ftellte diefer den Oberhaͤu⸗ 
ptern des Mufulmanidmus vor, 
dag, wenn er die Würde eines 
Vicarius oder Nachfolgerd des 
Abubekr, 
Nachfolger von dem Propheten 
war, annehmen wuͤrde, die Gas 
che mit der Zeit bis zu einer uns 
überfehlichen Anzahl von Stells 
vertretern der Stelfvertreter, mit 
einer efelhaften Wiederholung, 
anwachſen muͤſſe. 
Hierauf ſagte Mogairah, der 
Sohn Schaab, zu Dmar: 
Herr! du biſt unſer Emir, das 
heißt, unſer Kommandant oder 
Fuͤrſt, und wie find durch Gots 
ed Gnade indgefammt Mumes 
nin, das heißt, Gläubige. Nimm 
olfo, wenn ed dir gefällig iſt, 
den Titel eined Emir almumes 
nin, das heißt, eines Komman⸗ 
danten der Gläubigen an. 


Mogairahs Vorſchlag ward 
angenommen, und die ſaͤmmili⸗ 
chen Khalifen oder rechtmäßigen 
Nachfolger des Mohammed has 
ben diefen Titel geführt, welcher 
von mehreren andern. Fuͤrſten 


der Vicarius oder, 
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unrechtmaͤßiger Weiſe iſt auge⸗ 
nommen worden, wie man dieß 
an mehreren Stellen. dieſes 
Werks finden wird. Won dies, 
fem arabiſchen Namen ( Emirs 20 
Almumenin) kommt dad gemeine 
Wort Miramamolin durch eine 
verdorbene Ausfprache ber. 

- Die fämmtlichen Nachfolger 
des Mohammed haben außer 
dem Titel Emir Almumenin auch 
nicht unterlaffen, ſich Khalifen 
nennen zu laffen, ohne dieſem 
Norte weiter etwas beifügen zu 
laffen, welchem mehrere Schrifte 
ftellee eine viel weitere Ausdeh⸗ 
nung gegeben haben. Denn fie 
fagen, es bedeutet einen Statt 
halter Gottes auf Erden; und 
dieß ift ein, Ehrentitel, welchen 
der Koran dem Adam giebt, 
wenn Mohammed in demfelben 
Gott, ehe er ihn ſchuf, fagen 
läßt: Laßt uns einen Statthal- 
ter oder Vicarius aufſtellen, der 
unfere Stelle auf der Erde vers " 
trete. — 
Unter den Khalifen werden 
die vier erſten, welche dem Mo⸗ 
hammed nachgefolgt ſind, und 
die ſeine Mitgeſellen waren, mit 
dem Ehrentitel Kholafa alraſche⸗ 
dun, die Khalifen der geraden 
Linie, genannt, und dieſe ſind 
Abubekr, Omar, Othman und. 
Ali. Uebrigens erkennen die 
Schiiten oder Anhänger des: Ali 
die drei erften nicht für recht⸗ 
mäßige Khalifen. Denn diefe 
behaupten, die Würde des Kha⸗ 
lifats müffe unmittelbar von Mor 
hammed anf feinen Gefchmifters 
Eindöverter und Schwager Al 
| übers 


Khalifah 
übergehen. Man fehe ben Arti⸗ 
kel Ali. 

Das Leben dieſer vier —** 
Khalifen ſteht an der Spige al 
ler der Werke, welche von Kha⸗ 
lifen handeln. Man findet es 
aber. inöbejondere und fehr ums 
ländlich in demjenigen Buche, 
welches den Titel führt: Megils 
lat: alhonafa fi menateb alkho⸗ 
lafa. Ä 
Abubeke ernannte den Omar 

za feinem Nachfolger: ‚allein 
re verordnete bei feinem To⸗ 
de, daß das Khalifat den. Haͤn⸗ 
den. von ſechs Perfonen anver⸗ 
traut werden: follte, deren einer 
dem andern, nach der Reihe ih« 


ver Wahl oder des Looſes, nach⸗ 


folgen ſollte. Diefe ſechs von 
Dmar zum Khalifate berufene 
Derfonen waren: Ali, Othman, 
Said, Abdalrahman, Thalehah, 
and Zobair, und diefe erhielten 
den Titel Ahel alfchura, bes 
ſtimmte, oder nächfte Erben. 

Abdalrahman that Verzicht 
auf fein Recht, unter, der Bes 
dingung, daß er den Nachfol⸗ 
ger von Dmar ernennen dürfe: 
und als ihm feine Foderung ges 
währt wurde, machte er ben 
Dihman, zum NWachtheil der 
Rechte des Ali, als Khalifen be- 
faunt, Dieß mar die Duelle 
von großen Trennungen zroifchen 
ben funnitifchen oder orthodoren 
Mufulmanen, und den Schüten 
oder Anhängern des Ali, 

Die Reſidenz der Khalifen 
blieb in der Stadt Medinah in 
Arabien, mo Mohammed geftors 
ben und begraben worden war, 


Baye 


Reli 97 


und dieß dauerte bis auf Ai, 
melcher ihn nach Eufah verlegte. 
Moavi, der erfte Khalife aus 
den Gefchlechte der Ommiaden, 
verlegte fie darauf nah Das 
maſchk in Syrien. Abul Abbas: 
Saffah, erfter Khalife aus dem 


‚Gefchlechte der Abbaffiden, vers 


legte fie wieder nach Eufah am 
Tyger; fodann nach Anbar, 
welche Stadt an den Gränzen 
von. Chaldda und Arabien liegt, 
und von da in eine andere Stadt, 
welche er an dem Eufrat in eben 
diefem Lande erbauen ließ, und 
der er den Namen Hafchemia 
gab, weil Haſchem, der Groß⸗ 
vater des Mohammed, auch ei⸗ 
ner‘ von feinen Vorfahren, und 
von folglich von allen Abbafliden, 
feinen Nachlommen, mar, die 
ſich insgeſammt Dafchemiten 
nannten. | | 
Abul Abbas: flarb im diefer 
Stadt und fein Bruder Abu 
Dſchafar Al Manſor, der ihm 
ſuccedirte, hatte nicht lange ſei⸗ 
nen Aufenthalt daſelbſt; denn er 
ließ die Stadt Bagdet erbauen, 
welche in der Folge der gewoͤhn⸗ 
liche Aufenthalt aller Abbaſſidi⸗ 
ſchen Khalifen, die ſeine Nach⸗ 
folger waren, wurde, und die 


Stadt Samarah oder Sermen⸗ 


rai war nur ein voruͤbergehender 
Aufenthalt des Motaſſem und 
noch einiger andern Khalifen. 
Diefe Succeffion der Khalifen 
hat bis ind Fahr der Hedfchrah 
655 gedauert, in meldyen die 
Tataren die Stadt Bagdet eins 
nahmen, und Moftanzem, mel: 
cher der lezte Khalife aus dier 
G ſem 


rische 
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ſem Stamme war, ums Leben 
brachten. | 

Die Mohammedaner behaupten, 
es ſey dieſe Dauer von 656 Jahren 
in demjenigen Segen enthalten, 
welchen Gott der Hagar und ih⸗ 
rem Sohne Iſmael gab, und 
welcher im erſten Buch Moſe 
Cap. XVI, v. 10. zu leſen iſt. 
Die arabiſche Verſion von dieſer 
Stelle lautet folgendergeftalt: 
11,8 akbartoho tbab thab: ch 


421 will feine Nachkommenſchaft fehr 


vermehren oder vergroͤßern, und 
da trifft es ſich nun, daß dieſe 
Worte, welche aus eilf arabi⸗ 
ſchen Buchflaben beftehen, ge 
vade die Zahl von 656 außs 
- machen. 

Es iſt zwar nicht zu leugnen, 
daß es von diefer Zeit an Leute 
gegeben bat, welche vorgaben, 
daß fie von dem Gefchlechte der 
Abbaffiden ſeyen, und melchen 
die Sultane von Egppten in 
Kairo, fo wie. den wahren Khali- 
fen und Nachfolgern ded Mo: 
hammed, befondere Ehre erwie⸗ 
fen haben, Allein diefe Ehre 
mar blos äußerlich, und bezog 
fih nur auf die Religion, und 
des Namens Khalifen, melchen 
fie führten, ohngeachtet blieben 
fie dennoch Unterthanen und von 
den Sultanen abhängig. Bon 
diefer Ark von Khalifen wollen 
wir gegen das Ende diefed Artis 
feld reden. - 

Eme der vornehmften Funs 
ctionen des Khalifen, als Imam 
und höchites Dberhaupt der mus 
fulmanifchen Religion, beftand 
darin, daß er das Öffentliche . 
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Y i nn 
Gebet anfangen ober anſtimmen 
mußte, und zwar dieß alle Frei⸗ 
tag von jeder Woche in. der 
HDauptmofchee, und dag er dann, 
den Khothbah, welches eine Urt. 
von Rede oder Vermahnung: war, 
halten oder audfprechen mußte, 
Siehe den Artikel Khothbah. 

Der zwanzigſte Khalife der Abs 
baffiden, Radhi, war der lezte, der 
diefe Bermahnung gehalten: hatte, 
und von der Zeit-an ward das 
Amt eines. Khathib eingeführt, 
welche den Khalifen diefe Laſt 
abnahmen, Was aber. das. Ges; 
bet anbetrifft, fo haben fie, fich 
niemals deffelben entzogen, . fo. 
lange fie gefund waren, und der. 
Khalife A Mamon nahın es fehr 
übel, als ein anderer, ohne feis 
nen:ausdrücklichen Befehl, es an 
feiner Stelle verrichtet hatte, | 

Auch war der Khalife verbun⸗ 
den, die Pilgrime in eigner Per⸗ 
fon nach Mekka zu fuͤhren, und 
an der Spitze der Armeen zu 
marſchiren. Daher wurde nie⸗ 
mals jemand zu dieſer Würde 
erhoben, wenn er fich nicht in eis 
nem folchen Alter befand, daß 
er diefe Pflichten erfüllen konnte. 
Dan fehe hierüber den Artifek 
Hadi. 

Die Khalifen gaben den mos 
hammedanifchen Fürften Patente. 
über ihre Inveſtitur, Kleider, - 
Degen und Standarsen, bie, 
wenn fie ſich dem Joche des 
Khalifats entzogen hatten, gerne 
ihre Vaſallen werden wollten, 
Auch beehrten fie die Schalifen 
mit Titeln, die fie bisweilen fehr 
theuer erkaufen mußten, wie die 

| unter. 
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amter dem Artikel Mahmud 
Sebeftegbin zu fehen ift: und 
diefe Titel waren: Dertheidiger, 
Stüge und Pfeiler der Religion, 
Man fehe auch den Artikel Buͤ⸗ 
jab oder Buiah. 

Wenn dieſe Khalifen in die 
Moſchee gingen, fo ritten fie ges 
meiniglic) auf Maulefeln, und 
die Seldfchucidifhen Sultane- 
hielten ihnen, ob fie gleich Hers 
sen von Bagdet twaren, den 
GSteigbügel, und. führten einige 
Zeit lang zu Fuße ihren Maul 
efel am Zaume, bis daß ihnen 
die Khalifen fagten, oder es ihr. 
nen durch ein Zeichen zu verſte⸗ 
ben gaben, daß fie zu Pferd ſtei⸗ 
gen follten. Man fehe die Artis 
bel Cajem und Thogrul. 

An einem Fenfter an dem Pas 
Safte des Khalifen war beftändig 
ein Stu von ſchwarzen Sams 
met, zwanzig Ellen lang, augen, 
bracht, welches auf den Plaz 
herunterhing,, fo weit, daß es 
ein Menſch erreichen konnte. 
Died Stuͤck Seidenzeng nannte 
man den. Ermel des Khalifen, 
Die fämmtlichen Großen des 
Hofs unterlieffen nicht, Tag vor- 
Tag hinzugehen, es zu küffen, 
und die Schwelle an dem Pa— 
laſte mit ihrer Stirne zu berühs 

im Denn dieß mar die Art, 
wie man feine Hochachtung an 
den Tag legte, und wie man den 
Khalifen ſeine Kur machte. Und 
dieſe Ehrfurcht und Ehrenbezeu⸗ 
gungen erhielten beſtaͤndig bey 
ihnen einen ganz unertraͤglichen 
Stolz, von weichen fie ſogar 
no Proben in denen Zeiten abs 
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gelegt haben, als ſie eben kein 
fo großes Anſehen mehr hatten. 
Als Cajem Beemrillah ; von: 
dem :feldfehueidifchen» Sultan 
Thogrul Beg, der. aus Ehr⸗ 
furcht damals: den Mauleſel, auf 
welchem er rilt, au dem e 
geführt hatte, als er: ihn in ſei⸗II, 
nen Palaft: begleitete, wieder 422 
auf den Thron war geſezt wor⸗ 
den, ſo weigerte ſich dieſer Kha⸗ 
life nach einer: ſo glaͤnzenden 
Verpflichtung und. ſo großen Uns, 
terwerfung, ihm feine: Tochter: 
zur Ehe zu geben, ob er gleich 
gaͤnzlich unter feiner, Botmaͤßig⸗ 
keit ſtand. In der That wurde 
auch Thogrul Beg uͤber dieſe 
Widerſpenſtigkeit aufgebracht, ſo 


daß er den Bedienten des Kha⸗ 


lifen die Verwaltung der Finan⸗ 
zen abuahm, wodurch dieſer end⸗ 
lich gezwungen wurde, ihm wi⸗ 
der feinen Willen“ feine Tochter 
zu überlaffen, um ; nur. wieder 
in den DBefiz derſelben zu kom⸗ 
men. Ebn Amid. | 
Wie groß der Stolz der Kha⸗ 
fifen geweſen, kann man auch 
aus demjenigen erfehen, mas fich 
damals zugetragen, als ſich Ho⸗ 
lagu der Stadt Bagdet näherte, 
um fie zu belagert... Es war 
nämlich bei diefer — — ei⸗ 
ner von den vornehmſten Offi⸗ 
cieren aus der Armee des Khali⸗ 
fen von den Mogolen in der Zeit, 
da ſie zur Belagerung der Stadt 
herbeimarſchirt waren, zum Ge⸗ 
fangenen gemacht worden. Die⸗ 
ſer ſchrieb, als er die Macht des 
Holagu ſah, und leicht abneh⸗ 
men konnte, daß ihm der Khalife 
G 4 uumoͤg 
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unmdglich wuͤrde widerſtehen Gerail, und dreihundert Scla⸗ 


Edrinen, am feine Freunde, um 


fie davon zu benachrichtigen, und 


bat fie, daß fie Mitleiden mit 


fich felbft haben und ſich dem 
Holagu unterwerfen, wicht aber 
ſd lange warten möchten, bis er 
ſie angreifen‘ würde, Uber die 
Antwort, welche ihm feine Freun⸗ 
"Be gaben, lautete folgenderge⸗ 
ſtalt: Wer iſt Holagu, und 
welche Macht hat er uͤber das 
Haus der Abbaffiden Sie has 
ben von Gott die höchite Gewalt 
erhalten. Wer mit ihnen Krieg 
fährt, der kann unmöglich glück 
lich feyn. Wenn Holagu Fries 
den hätte haben wollen, fo würde 


ee feinen Fuß in das Land des 


Khalifen gefezt, und nie fo große 
Unordnungen in demifelben vor- 
genommen haben. Wenn er 

wuͤnſcht, daß man ihm den Fries 


den bewillige, fo muß er nah 


Hamadan zurückehren, und 
dann wollen wir uns bei feinem 
Premierminifter ale Mühe ges 
ben, daß er bei dem Gebieter 
der Gläubigen Fürbitte für ihn 
einlegt, und dann wird diefer 
vielleicht die Gnade haben, und 
ihm vergeben. Abul Saradfch. 

Diefer Stolz der Dberhänpter 
von der mufulmanifchen Religion 
war mit einer außerordentlichen 
Pracht in den Zeiten ihres 
Glanzes und ihrer unumfchränfs 
ten Macht verbunden ; wie wir 
dieß an mehreren Stellen uns 
ſeres Werkes bemerkt haben: 
und Abul Faradſch erzählt, der 
Khalife Motazem babe fieben- 
hundert Gemahlinnen in. feinem 


ven zu ihrer Bewachung gehabt. 
Allein diefer Glanz und dieſe 
Drache verlofchen unter der Res 
gierung der Buiden in Perfien 
faft ganz und gar; denn diefe 
beraubten fie faft aller ihrer Guͤ⸗ 
ter, nahmen ihnen fogar ihre 
Befire, und ließen: ihnen nichts 
weiter, als einen Sekretär zur 
Beforgung ihrer Gefchäffte, und 
gaben diefen Bedienten nur ſehr 
geringfügige Belchäfftigungen , 
da er weiter nichts ald Rech⸗ 
nungsführer über ihre Einnah⸗ 
men und Ausgaben war, 

In der Folge, und befonders 
unter der Regierung des zwan⸗ 
zigften Abbaffivifchen Khalifen, 
Radhi, wurden die Länder und 
das Gebiete von dem großen 
Reiche des Mufulmanismus fo 
gerftückelt und zertheilt, daß dies 
fer Khalife fich endlich fo weit 
beruntergebracht ſah, daß er 
weiter nichts ald die Würde des 
Khalifatd und den Befig der 
Stadt Bagdet hatte. Denn 
Baſſorah, Vaſſith und Ahuaz 
ftanden unter der Herrſchaft der 
Buiden. Die Buiden befehäffe 
tigten noch ganz Perfien; die 
Hamadaniden regierten ın Moſul 
und Mefopotamien 5; Akhſchid 
war Meifter von Egypten und 
Syrien; die Fathimiten hatten. 
Afrika, die Ommiaden regierten 
in Spanien, die Samaniden in 
Khoraffan, die Karmathen was. 
ven im ruhigen Befige von dem 
glücklichen und peträifchen Aras 
bien, und die Khalifen bezahlten 
ihnen Teibut, Daß fie die Pils 

| grime 
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grime von Mekka beſchuͤjten. 
Endlich waren auch die Dilemi⸗ 
ten Herren von Dſchordſchan 
und Thabareftan, In diefen 
Umftänden befand ſich das Khas 
lifat im Jahr der Hedfchrah 
335, und dieß war das Schick⸗ 
fal von diefem großen Reiche, 
Ebn Amid. 

Der Verfall der Khalifen 
ging noch viel weiter. Denn 
| fi) die Buiden Meis 

fer von Bagdet gemacht hats 
ten, wurden alfe ihre Amtsge⸗ 
ſchaͤffte blos allein auf die Mor 
ſchee eingefchränft, und diefe 
Fürften beftimmten nun ihr 
Schickſal blos nach ihrem Wohl⸗ 
gefallen, indem ſie ſie bald auf 
den Thron ſezten, bald wie 
der abfesten, Ja ed war fogar 
einer darunter, der fich fo weit 
u, gebracht ſah, daB er völlig in 
sasder Stille ald Privatmann, und 
im vertrauten Umgange mit feis 
nem Nachfolger lebte. Einen 
andern Fonnte man Almofen an 
dem Thore der Mofchee ımter 
den Blinden befteln fehen, und 
wieder ein Anderer ward zum 
Khalifen gemacht, dann verjagt 
und wieder auf den Thron ger 





ſezt. Man fehe die Artikel 
Thai, Eaber, Mothi und 
Moaz alonlar. 


Diefe häufigen Abfegungen 
wurden durch. das große Ans 
ſehn veranfaßt, in melches ſich 
die tuͤrkiſche Miliz zu feßen ge: 
mußt hatte, und die fie fo weit 
ausdehnte, daß fie Einige der» 
felben durch verfchiedene Todes⸗ 
arten hintichtete; doch aber im⸗ 
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mer auf eine ſolche Ar, daß 
nie ihe Blut dabei vergoffen 
wurde, und dieß twegen der bes 
fondern Hochachtung, welche 
man bis ans Ende, wegen if. 
rer erhabenen Wuͤrde, fuͤr ihre 
Perſonen hatte. | 

Doch gab es bei ihrer Er 
niedrigung Einige unter ihnen, 
die ſich alle Mühe gaben, daB 
och von diefer fremden Hert- 
ſchaft abzufchätteln, und fich 
von den Gemaltthätigkeiten , wel⸗ 
che fie erfahren mußten, zu bes 
freien; und der Khalife Ras 
fhed brachte unter der Hand 
Truppen zufammen, um ſich in 
völlige Freiheit zu fegen: allein 
dieß gelang ihm nicht, und der 
feldfchucidifhe Sultan Maſſud 
fand Mittel, ihn durch einen 
Nichterfprudy der Lehrer bes 
Mofaifhen Gefeges, welche er 
zu dem Ende hatte zufammens 
fommen laffen, abzufegen, End⸗ 
lich aber feste fih, nach dem 
Tode diefed Sultans, der Kha⸗ 
life Moktafi, welcher der ein: 
und breißigfte unter den Abbaſſi⸗ 
difchen war, in völlige Freiheit, 
wie dieß unter feinem Artikel 
weiter zu ſehen iſt. 

Nach Moktafis Tode mußten 
die Khalifen ihre Wuͤrde mit 
vielem Glanze zu behaupten, 
und erhielten von den benach⸗ 
barten muſulmaniſchen Fuͤrſten 
große Beweiſe von Ehrfurcht 
und Hochſchaͤtzung, und dieß 
dauerte bis zu ihrem gaͤnzlichen 
Untergange, welcher durch die 
Uneinigkeit der Sunniten und 
Schüten bewirkt wurde, wie 

& 3 die 


os  :&halifäh 


Die von und «in dem Artilkel 
Moſtazem ift bemerkt worden. 
Es find fehr wenige unter die- 
fen Khalifen, von welchen man 
jagen kann, daß ihre Regierung 
son Wichtigkeit war, wie dieß 
der Fall bei mehreren andern 
Sürften ift. Auch haben wir in 
der Geſchichte derfelben bemerkt, 
daß feiner von denfelben fünf 
und zrvanzig Fahre vor Moctas 
ber, welcher der achtzehnte Kha⸗ 
Jife aus dem. Gefchlechte der Abs 
baſſiden war, regiert hat. 
Es haben mehrere Schriftftels 
er eine Gefchichte der. Thaten 
und des Lebens der Khalifen uns 
‚ter verfchiedenen ‚Titeln geſchrie⸗ 
‚ben. Iunsbeſondere haben fie 
zween unter dem Titel: Akhbar 
‚al Kholafa, Geſchichte der Khalı- 
fen gefchrieben, namlich Tadſched⸗ 
Din Ali Al Bagdadi und Dolabi. 
Man -fehe den Artikel Akhbar 
Al Bholafe. He 
Nachdem ſich Holagu Meifter 
‚von der Stadt Bagdet gemacht 
‚und das Khalifat zerftört hatte, 
and Moftanfer Bilah, ein Sohn 
bed Dhaher, ‚welcher der. vor: 
lezte Khalife aus diefer Stadt 
war, der Wuth der Mogolen 
‚entgangen war und fich nad 
Egypten geflüchtet hatte, fo ward 
ec dafelbft, doch ohne alle zeit 
liche Macht, für einen Khalifen 
erkannt, . Denn fowol er, als 
feine Nachfolger, deren Zahl biß 
auf achtzehn flieg, wurden das 
felbft blos: als Imams, oder 
Dberhäupter der mufulmanifchen 
Religion betrachte, Man ſehe 


Khalifah 


-- Die Mamlufen, oder Sultane 
von Egypten, melche diefe Kha⸗ 
lifen zu dem, was fie waren, das 
durch, daß fie fie für folche ers 
Fannten, gemacht hatten, mach⸗ 


‚ten fie und verwandelten fie wie⸗ 


der in ein Nichts, nach ihrem 


Mohlgefallen. Daher wollte es 


Malek Al Naffer, der den Mas 


ſtakfi nicht liebte, nicht zugeben, 


daß ihm fein Sohn Hafen fucce 
dirte, Allein er wurde Vathekl 
Khalife, und dieß gegen die 
Meinung der Gefeggelehrten, 
twelche diefen, fobald ald Naf 
fer .todt war, abfezten, und Has 
tem an feine Stelle fezten. Dieß 
gefchah im Jahr der Hedſchrah 
741. Dſchanabi. Maured. 

Aber obngeachtet der Dbers 
berrfchaft , melche die Sultane 
von Egypten über diefe Khalifen 
ausäbten, bedienten. fi) doch 


‚eben dieſe Sultane oft derfelben, 


wenn fie fich bei dem Volke bes 


flätigen und in. Anſehn bringen 


laffen wollten; und dieß gefchah 
mit großen Eeremonien, Ja fie 


-bedienten fich auch derfelben das 


zu, um diejenigen ihres Eöniglis 
chen Anfehens zu berauben,, wels ıı, 
che abgefezt worden waren, und424 
einer von diefen Sultanen, Nas 


mend Cajem, legte ganz befon- 


dere Bemweife von der Verehrung 
ab, die er gegen fie hatte, wie 
dieß Abul Faradſch bezeugt. 


Man ſehe den Artikel Cajem, ein 


abbaſſidiſcher Khalife in Egypten. 

Die Egppter waren die einzi⸗ 
gen, swelche feine Hochachtung 
gegen dieſe  Khalifen hatten; 


den Artikel Moftanfer Billah. aber der thrfifche Kaifer Bajane | 
ick⸗ 


* 


Khalifah 

ſchickte, ſo wie die uͤbrigen Mu⸗ 
ſulmanen, im Fahr der Hedſchtah 
797 Geſchenke an Motavakfel, 
und bat ihr, daß er ihn doch 
Durch feine Patente in feiner Eds 
niglichen Würde beftätigen moͤch⸗ 
te. Ebn Joſef. 


Einer von dieſen Khalifen Mo⸗ 


ſtain Billah, ward auf den Thron 
erhoben, und fuͤr den Sultan 
von Egypten erklärt, wie wir dieß 
unter feinem eignen Artikel be 


merkt haben. Er befam den 
Beinamen Al Male Al Adel. 
Dſchanabi. 


Unnter denjenigen, welche ſich 
die Wuͤrde eines Khalifen un⸗ 
rechtmaͤßiger Weiſe beilegten, 
thaten es die Fathimiten in 
Afrika und in Egypten, und 
ihr Khalifat fing in dieſem Rei⸗ 
che, im Jahr der Hedſchrah 361 
an, und dauerte ſo lange, bis 
es Saladin auf Befehl des Sul⸗ 
tans von Syrien Nureddin un⸗ 
terdruͤckte. Man ſehe die Arti⸗ 
kel: Fathimiten, Mohammed, 
Mahadi und Salaheddin. 

Es war auch ein Khalifat in 
Aftika und in Spanien, welches 
unter der Regierung Joſefs; eis 
ned Sohns des Baſch Eehin und 
feines Sohns Ali feinen Anfang 
genommen hat. Ein: anderes 
‚war in Jemen oder im glüdlis 
den Arabien, das fich einige 
Fürften aus dem Stamme der 
Yjubiten oder Jobiten zueigne⸗ 
ten, Siche den Artikel Ajubiah. 


Khalifah Khezergi: Dieß 
iſt der Beiname des Ebn Oſſaibe 
Al Khezergi, Verfaſſers von ei, 


CKhalidſch 


nem Buche unter dem Titel? 
Ojun alanba fi thabakat alatthe⸗ 
bah. Dieß iſt eine Geſchichte 
der Aerzte. 


Khalidſch. Dieß Wort 
bedeutet im Arabiſchen dasjes 
nige, was wir einen-Meerbufen 
nennen. | 


Rhalidfch AlFars, Kha⸗ 
lidſch Al Khathif, Khalidſch af 
Obollah. Unter dieſen drei ver⸗ 
ſchiedenen Namen koͤmmt der 
perſiſche Meerbuſen in den ara⸗ 
biſchen Schriftſtellern vor. Die 
Araber nennen ihn auch noch. 
Khalidſch Al Akhdhar, der grü 
Meerbufen, "weil er aus d 
öftlichen Weltmeere koͤmmt, dem 
fie diefen Beinamen geben. Obol⸗ 
lah und Cathif find zwei an dies 
fen Meerbuſen gelegene Städte, 


Rhalidſch Al Cofthantini, 
der Meerbufen von Konftantinds 
pel. So nennen die Araber den 
Archipelagus, 


Rhalidſch Al Benadeka 
oder Benadiki. Dieß iſt der 
Name des adriatiſchen Meeres 
oder des venetianiſchen Meerbu⸗ 
ſens, welcher aus dem Bahr Al 
Scham, dem Meere von Sys 
rim, das ift, dem mittelläudis 
ſchen Meere koͤmmt. 


Khalidſch. Dieß Wort 
iſt auch der Name eines Kauals 
oder Grabens, welchen man zu 
Groß Cairo oͤffnet, damit ſich 
— bei ſeinem Anwachſe 
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in denſelben — kann. 
Man nennt ihn gewöhnlich nach 
einer verborbenen Ausfprache 
den Calis. In ganz Egypten 
wird bei der Erdffnung diefes 
Kanals ein großes Feft gefeiert. 


Khalil, ein arabifches Wert, 
welches einen Freund bedeutet. 
Die ift auch der Beinamıe, 
welchen die Mohammedaner dem 
Abraham geben, weil. Gott _ mit 
ihm ald einem vertrauten und 
genauen Freunde umging: das 
ber man auch immer Allah oder 
Alrahınan dabei zu verftehen hat, 
wenn Dief Wort gebraucdyt wird, 
um Abraham damit anzuzeigen ; 
denn dieß find Namen Gottes. 

Sadi braucht es in feinem 
Boſtan in dieſem Werftande, 
wenn er fagt: Guliſtan koned 
ateſchi ber Khalil, 

aus dem Dfen einen Garten für 
1, Abraham. Scheifh Atthar fagt 


425 paffelbe in feinem Pend Nameh, 


in dem Verſe: Berkhalileſch wars 
ta gulzar kerd. | 
Dieß Wort Khalil "bedeutet 
auch die Stadt Hebron, wo das 
Grabmal des Patriarchen Abras 
ham ift, und die mohammedani: 
ſchen Schrififteller benennen fie 
gewoͤhnlich mit diefem Namen, 
Die Mufulmanen haben eine 
große Hochachtung für dieſes 
Grab, fo wie auch für der 
übrigen Patriarchen ihre, wel⸗ 
the bier begraben find. : Sie 
halten Walfahrten dahin, wor⸗ 
über Jſchak Ben Ibrahim ein 
Werk gefchrichen hat, welches 
Mothir algaram fi. ziarat A 


Gott machte 


“ums Leben 


Khalil betitelt iſt. Siehe den 
Artikel Jbrabim, 


Khalil. Die ift der Name 
des Meifters von allen arabi 
ſchen Grammatıfern, insbeſon⸗ 
dere vom Sibujeh. Er wird 
oft unter dem Namen Ben Te 
mim angeführt. Er fagte zu 
feinen Schülern, daß man nie 


die Schwäche jeines Lehrers few _ 


ne, wenn man nichE auch einen 
andern höre. Und um fie zu 
ermuntern,. daß fie Fragen an 
ihn - hun, und niemals ihm zu 
fragen ermüden möchten, fagte 
er auch zu ihnen: Al olum akfal 
v aſſulat mefatiha: Die Willens 
fchaften find Schlöffer, und die 
Fragen find die Schlüffel dazu. 


Rbalil Ben Kelaun, ift der 
Name eines Mamlufifchen Sub 
tans aus der Dynaſtie der Bas 
bhariten in Egypten. Er nahm 
den Franken die Stadt Gt. 
Jean D’Xcre, Ptolemais ges 
nannt, in Paläftina, im Jaht 
der Hedſchrah 690 weg. 

Er war feinem Bater, dem 
Sultan Kelaun, im jahr 689 
eben dieſer Hedfchrah im der Re⸗ 
gierung nachgefolgt, und ward 
von Baidarah im Jahr 693 
gebracht. Allein dier 
fer untohedige Befiger der Kro⸗ 
ne genoß die Früchte von feinem 
Verbrechen nur einen einzigen 
Tag. -Denn die Sclaven des 
Khalil rächten den Tod ihres . 
Herrn an feiner Perfon durch 
einen abermaligen Meuchelmord, 


Maured. 
Khalil 


KRhalil Ben Miranſchah, 
iſt der Name eines Fuͤrſten, eis 
sed Sohns des Miranſchah und 


Enteld des Tamerlan, welcher, 


dem Dſchanabi zufolge, im Jahr 
der Hedſchrah 814 geftorben ifk, 
Man fehe den Artifel Miran⸗ 


Name eined Sohns dee Emir 
Dindugheh, welcher mit Babur, 
einem Sultan aus dem Geſchlech⸗ 
te des Tamerlan, Krieg führte, 
und in einem Treffen, das er 
ihm lieferte, ſein Leben einbüßte, 


eachtet diefer offenbaren _ 


Empdrung ward fein Sohn Kha⸗ 
lil dennoch oberfter Befehlsha⸗ 
ber von: den Truppen dieſes Sul⸗ 
fand, und diente ihm fo gut, daß 
er durch ihn Meifter von ‚dem 
Königreihe Segeſtan wurde, 
nachdem er, den Hoffain ſchah 
welcher es im Befige hatte, dei 
felben beraubt hatte. Man fehe 
die Artikel Babur und Zins 


Rbalil Ben Iſchak, Ben 
Jakub, mit dem Beinamen Al 
Andaltıffi, der. Spanier, weil 
dieß fein Waterland war. Es 
ift dieg der Name eines Verfaſ⸗ 
ſers von einem Buche, welches 
juriſtiſche Deeifionen aus dem 
mufulmanifchen Rechte, nach den 
Grundſaͤtzen der Secte ded Mas 
let Ben Ans, welche eine von 
den vieren ift, die bei den Mus 
fülmanen für orthodox gehalten 
werden, enthält. Dieß Buch 
iſt Arabifch und führt den Titel? 


Kult aos 


Ketab Khalil fil fetaui. Es if 
in der Ebniglichen Bibliothek zu 
Paris unter Nr. 617 befindlich, 

Ä F 

Khalil Ben Ibek: iſt der 
Name eines Schriftſtellers, wel⸗ 
cher den Beinamen Safadi fuͤhrt, 
weil er aus der Stadt Safet in 
Galilaͤa gebuͤrtig war, oder dar⸗ 
aus herſtammte. Er hat einen 
Tenbih, das heißt, eine Nach⸗ 
weiſung über dasjenige Buch, 
welches Teſchbih betitelt iſt, in 
arabifher Sprache verfertigt. 
Man fehe diefen Artikel. | 


Rbalil Sofi. Dieß ift * u. 


Dame eines Verfaſſers von ei⸗ 426 


nem arabiſchen Wörterbuche, mit 
einer türkifchen Erklärung. Es 
folgt der alphabetifchen Ordnung 
in den Endbuchſtaben von jedem 
Morte, j i nn 


Khalil Allah ift der Name 
eines Fürften von Schirvan, 
weicher den Beinamen Schit⸗ 
vani oder Schirvan ſchah führer, 
und der durch eine berühmte 
Verrätherei den Jar Ali, einen 
Sohn des Eökender , ded Türke» 
manen, welcher fich zu ihm ge⸗ 
flüchtet hatte, in die Hände des 
Schahrofy, eines Sohns des 
Tamerlan, und Nachfolgers in 
dem größten Theile feiner Staa» 
ten führte. Siehe den Titel 
Baiſancor. | 


Khalil Beg: if der Nas 
me ded Uzun Haffan Beg, den 
wie gemeiniglidy Uzum Caffan zu 
nennen pflegen. Er war der 

65 fieben, 


706 Khalit 

fiebente. Fuͤrſt der Thrfomanen, 
aus der Dynaftie oder: Familie 
som weißen Schoͤps. Durd) 
feine Graufamfeit fowol, . als 
Durch feine übrigen Lafter, machte 
er fich bei feinen Unterthanen fo 
serhaftt, daß fie ihn ermorbeten, 
machdem er nur ſechs Monate 
und funfzehn Tage regiert hatte, 
Dieß geſchah im Jahr dee Hed⸗ 
ſchrah 384. Dſchanabi. 


- Rbalili, aus der Stadt 
Khalil, das heißt, aus Hebron 
in Judaͤa, gebürtig oder herſtam⸗ 
mend. Ed haben mehrere bes 
rüuͤhmte Männer, fo wie aud) 
eine große Anzahl von Schrift- 
ſtellern, dieſen Beinamen ges 
führt, weil fie entweder daraus 
gebürtig waren, ober wenigftens 
daraus herſtammten. Einige 
derſelben wird man unter den 
folgenden Artikeln finden. 


Rbalili, iſt der: Beiname 
des Schamseddin Mohammed, 


welcher Moeddhen oder Ausrufer 


an der Moſchee zu Damaſchk 
war, welche den Namen der 


Moſchee der Ommiaden fuͤhrte, 


die vormals die beruͤhmte Kirche 
Johannis des Taͤufers geweſen 
war. Er iſt Verfaſſer von ei⸗ 
nem Buche, welches aſtronomi⸗ 
ſche Tafeln enthaͤlt, die nach dem 
Meridian von Damaſchk berech⸗ 
net ſind. Es fuͤhrt den Titel: 
Gedual fi fadhl aldair. 


Khalili, iſt der Beiname 


des Khalil Ben Abdallah, wel⸗ 
cher gewoͤhnlicher Abu Jali U 


* 


Khaluiah 


Kazbini genannt wird. Mir Has 
ben von ihm ein. Werk unter dem 
Titel: Erfchad alolama albelad, 


Die ift eine biftorifche Abhand⸗ 


lung von gelehrten Beuten, wel⸗ 
che aus der Stadt Cazbin, aus 
welcher diefer Schriftfteller ges 
bürtig war, herſtammen. 


Khalili, iſt der Beiname 
des chat Ben Ibrahim; wel⸗ 
cher aus der Stadt. Hebron in 
Paläftina gebürtig mar, oder 
daraus herftammte. Er hat ein 
Werk von der Vergebung der 
Sünden gefchrieben, welche die 
Mufulmanen erhalten, wenn fie 
dad Grab Abrahams, welches 
in-diefer Stadt zu fehen ift, be 
fuchen. Dan fehe weiter oben 
den Artikel Khalil. 


KRhalkhali, ift der. Beis 
name des Mula Hoffain Al Hof 
faini, welcher über die Anvar 
Tanzil des Beidhaui gefchrieben 
hat. 


Khalkia, ift der Name, wel» 
chen die Araber den Vater des 
Propheten Jeremias geben. Es 
iſt nicht anders, als Hellias. 


Khaluiah. Abdallah Hof 
ſain Ben Khaluiah. Dieß iſt 
der Beiname eines beruͤhmten 
Grammatikers, welcher auch 
um eben dieſer Urſache willen den 
Namen Nahui führt, Er hat 
uͤber die Aaraͤb, das heißt, uͤber 
die Reinigkeit der arabiſchen 
Sprache, in welcher der Koran 
verfaßt worden iſt, nn 


’ 


Khaluiah 

Es giebt noch einen andern 
Ben Khaluiah, welcher einen 
Kommentar uͤber die Macſurat 
des Ben Derid geſchrieben hat, 
das ſich in der koͤniglichen Bi⸗ 
bliothek zu Paris, unter Nr. 
‚2099 befindet. Dieſer iſt im 
Jaht der Hedſchrah 334 und je⸗ 
ner im Jahr 370 geſtorben. 


u, Abalvati, iſt der Beiname 
417de8 Gemaleddin Iſmail, Verfaſ⸗ 
ſers eines Werks unter dem Ti⸗ 
sd: Eiuha ekhuan. Man ſehe 
dieſen Artikel. a 


. Rhbam Ben Nuh: iſt der 
Name des zweiten Sohns des 
Patriarchen Noah. Die Araber 
legen ihm ein Buch über die 
Punctirkunſt bei, welches Adaf- 
fin Kham Ben Nuh betitelt iſt. 
Man fehe die Artikel Raml und 


RKhamariah, ift der Titel 
eined Gedichts über den Wein, 
im myſtiſchen Verſtande. Ebn 
Faredh, Alaeddin Ben Sadakah 
und noch ein anderer Schriftſtel⸗ 
ler haben Kommentare über dafs 
‚felbe gefchrieben, Es iſt in der 
Löniglichen Bibliothek zu ‚Paris 
‚unter Nr. 617 befindlich. 


IIbn Fared ift der Verfaffer 
dieſes Gedichts, mie dieß 
Herbelot in dem Artikel 
Sadakah Band II. ©. 
149 wohl bemerkt hat. In 
der Bibliothek zu Leiden 
ſind mehrere Kommentare 
von verjhiedenen "Schrift 


med, Den Tholun, 


Khamatuioh 107 
- ſtellern, über: daffelbe be⸗ 


Khamaruiah Ben Ads 
Dieß iſt 
der Name des zweiten Souve⸗ 
rains von Egypteu, aus dem 


‚Gefchlechte der -Tholoniden , der 
‚feinem Vater, melcher der Stifs 


ter derfelben war, in der Regie⸗ 
rung nachfolgte, ob er gleich der 


‚jüngere Sohn war, weil fein äbs 


terer Bruder Abbas getödtet wor⸗ 
den war. Er ermeiterte feine 
Staaten, von welchen fich fein 


Vater zum‘ unumfchränkten Be⸗ 
herrſcher gemacht hatte, durch 


die Niederlage des Muaffek Bils 
lah, eined Bruders des -Rhalis 
fen Motamed, und drang bis an 
die Stadt Rakkah vor : fo daß er 


‚alfo in, Egypten und in Syrien 


regierte, 

Ebn Batrif, welcher diefe 
Merkwürdigkeiten von Khama⸗ 
ruiah erzähle, bemerkt auch noch 
weiter, er habe feine Kefidenz zu 
DamafchE aufgefchlagen, und 
habe außerhalb der Stadt nahe 
bei. dem Kloſter Maran ein 
Schloß erbauen laffen, welches 
er Thurd genannt habe, In dies 
fem Schloffe wurde er im: Jahr 


der Hedſchrah 282 von feinen 


Sclaven umgebracht, und fos 
dann nach) Egypten geführt, mo 
er auf dem Berge Mokhattham 
ift begraben worden, Sein ältes 
fier Sohn, Namens Dfchaifch, 
ward fein Nachfolger, melcher 
aber. nur acht Monate regiert 


hat, und nach Verlauf derfelben 


getoͤdtet worden iſt. An feine 


Stelle 


sog Khamis 


Khanbalig 


Man ſehe den Artikel Tholun. 


ma; Mohammed Khan, ein 
Sohn des Ibrahim Khan, ſtets 


Rhamis. Siehe den Arti⸗ fiegreich 


Gel Erkan alkhamis aleda⸗ 
miat. 


Khan. Halimi giebt in ſei⸗ 
nem perſiſchen und tuͤrkiſchen 
Woͤrterbuche dieſem Worte die 
Bedeutung der türkifchen Woͤrter 
Ulug Beg, großer und maͤchti⸗ 
ver Herr. Die maͤchtigſten Kb⸗ 
nige von Tuͤrkeſtan, von der gro⸗ 
Ben Tatarei und von Khathai 
haben ſich vormals dieſes Titels 
bedient. Ginghiz, dieſer maͤch⸗ 
tige Eroberer, hat ſich keinen 
andern beigelegt, ſo daß er ſo⸗ 
gar einen Theil ſeines Namens 
ausmacht, und daß ihn alle orien, 
taliſche Scheiftfieller Ginghizfhan 
nennen, Ä 

Die Tataren aus der Krimm, 
welche man gewoͤhnlich die klei⸗ 
nen Tataren zu nennen pflegt, 
behalten als Abkönmlinge von 
Ginghiskhan immer eben diefen 
Ziel bei, auch ift er der erfte 
von allen denen, welche fich die 
othmaniſchen Kaifer beilegen, 
Wenn alfo zum Erempel die türs 
kiſchen Schriftfteller ihre Genea- 
logie angeben tollen, fo fagen fie : 
Mohammed Khan, Ben Ibrahim 
Khan, Ben Achmed Khan u. ſ. m, 
Eben diefe Kaiſer bedienen fich fo- 
gar deffelben auch in dem Anfange 
von ihren Patenten, in ihrem 
Namenszuge; zum Erempel: der 
Namendzug des Sultan Moham⸗ 
med des Vierten enthält folgende 


re » 

Die Herren am Hofe und die 
Souverneure in ben Provinzen 
führen gleichfalls den Titel eines 
Khan, in Perfien. 

Khakan wird. auch in der 
nämlichen Bedeutung wie Khan 
gebraucht. Aber es ift nicht ſo 
gewoͤhnlich wie diefes. 

Die haben auch die⸗ 
ſes Wort ohne Aſpiration ausge⸗ 
ſprochen, und haben Kaan oder 
Caan, anſtatt Khan geſagt ; und 
man findet daher in ihren Ge⸗ 
Thichtbüchern Ofktaikaan und 
Mongakaan, beides Namen von 
den beiden Nachfolgern des 
Ginghizkhan. 

Khanakah ift der Namen, 
eined Feſtes, welches am neun4®3 
und zwanzigſten des Monats 
Tefchriin gefeiert wird. | 


Rhanbalig und Khanbalet: 
ift der Name derjenigen Stadt, 
welche von unfern Geſchichtſchrei⸗ 
been und Geographen Cambalu 
genannt wird, und die fie in die 
große Tatarei, auf die Nordfeite 
von China, geſezt haben. Als 
lein nach den orientalifchen Geos 
graphen nnd Gefchichtfchreibern 
ift es unbezweifelt, daß es eine 
chineſiſche Stadt ift. 

Ebn Said giebt ihr beim Abul 
Feda 130° der Fänge, und 35° 
25’ der nördlichen Breite, und 
fezt fie ins vierte Klima. Aber 


Wortes Mohammed than Wen diejenigen Tafeln, weiche Aiba⸗ 
. care 


Khanbalig 


rair betitelt find, geben ihm nur 
124° der Länge, und 49° noͤrd⸗ 
licher Breite, und rüden fie das 
bei bie y- Une Klima fort. 
Doc fi Ebn Saids Rechnung 
ieh wahrſcheinlicher, wenn man 
den Weg bedenkt, welchen die 
Abgeſandten des Schahrofh und 
uw Sohns Ulug Beg genom⸗ 
en haben, um nach vdiefer 
—— des noͤrdlichen Chi⸗ 
nas zu kommen. 

Nichts deſtoweniger kommen 
Ebn Said und der Verfaſſer der 
Tafeln alharair darin mit ein⸗ 
ander uͤberein, daß ſie ſchreiben, 
Khanbalig liege in Khathai, da 
heißt, in China, tief in den 
Drient hinein. Ebn Said fügt 
binzu, fie fey in feinen Zeiten 
—— die Erzaͤhlungen der Kauf⸗ 

‚ welche dahin gekommen, 
— Waaren von daher geholt 
haͤtten, ſehr beruͤhmt geweſen; 
in ihrer Nachbarſchaft hätten ſich 
Eilbergruben befunden, und auf 
der Mittagsſeite derfelben werde 
ihr Gebiete von den Bergen Bels 
bar begränzt, welchen Namen fie 
nach einem mächtigen Könige 
son Indien, in der Nähe von 
China, führten. 

A Bergendi fehreibt in feiner 
Geographie , welche Reſſalat 
meſſahat ardh betitelt ift, die 
Stadt Khanbalig liege an dem 
äußerfien Ende von Türfeftan, 
und mad man von ihrer Größe 
und Macht erzähle, fcheine uns 
glaublich zu feyn. Man muß 
aber nicht vergeffen, daß diefer 
Schriftfteller bier Tuͤrkeſtan für 
das ganze große. Land fezt, mei 


aharbaltz "ron 


ches fih vom. kaſpiſchen Meere 
an bid an das oͤſtliche Meer erq 
ſtreckt, das die große Tatareh 
und China begraͤnzt. 

Die erfte Eroberung, welche 
Ginghizkhan machte, nachdens 

er fh zum unumfchränften Hetru 
von der großen Tatarei gemacht 
hatte, war Khambalig, welches 
er durch feine Generale dem Als 
tan Khan, welcher damals Kais 
fer von. China war, abnahm. 
Auch vertrauete er die Regierung 
diefer Stadt einem Gouverneug 
on, und ging darauf in eignee 
Perfon bis dießfeits des Gihen; 


8 wo er die übrigen ungeheurem' 


Unternehmungen andführte, die 


man in feinem eignen. Artikel 


fehn kann. Bei feiner Zuruͤck⸗ 
Eunft in feine Staaten erfuhr er, 
daß während diefer Expedition die 
Kathaier oder Chinefer dad Joch 
abgefchättelt Hatten, und dieß bes 
wog ihn, daß er fogleich Anftake 
tem machte, im eigner. Perfon 
dahin zuruͤckzukehren; allein dee 
od übereilte ihn. Daflır aber 
führte fein Nachfolger Oktai 
Khon feinen Plan aus, und 
zwang nicht nur die Völker, wel⸗ 


he fich empört hatten, fich aber» 


mald zu unterwerfen, _fondern 
ec dehnte auch : feine 
berungen in dem großen Meiche 
von China noch viel weiter aus, 
ald Ginghizfhan gethan hattes 
und von der Zeit an blieb Khan⸗ 
balig mit alem, was zu dem 
Gebiete diefer Stade gehörte, 
lange Zeit unter der Herrichafk 
der ginghizkhaniſchen Kaifer. 


Khan⸗ 


Ero⸗ 


” 


u, Anderes, 
429 und ‚obgleich dafelbft Feine Gaͤr⸗ 


Khankah 
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Khankah. Scheikh Khan⸗ 


kah Said aſſuda: iſt der Name 
eines Schriftſtellers, welcher 
das Werk des Gazali, Rhia beti⸗ 
eeit, in einen Auszug gebracht hat, 


Rhanku iſt der Name einer 
Std in China, welche durch 
die Konkurrenz; der Kaufleute 
fehr beträchtlich ift, die. der Hans 
Del aus allen Gegenden dahins 
zieht, und dieß ift die lezte und 
eutferntefte auf der levantiſchen 
Küfte, wo fie zu landen pflegen. 
Sie liegt auf der Suͤdoſtſeite von 
der Stadt Schandſchu, und ift 


von dem Meere nur eine halbe. 


Tagereife entfernt. Sie hat Fein 
als Brunnenmwaffer, 


sen befindlich find, fo ift fie den 
ohngeachtet ſehr bevölkert, wel⸗ 
ches von dem großen Handel, 
der hier blühet, herfommt. Der 
perfifche Geograph ih feinem 
Dritten Klima. 

Edriſſi fpricht gleichfalls von 
Khanku in’. folgenden Ausdrüs 
den: Es ift dieß, fagt er, ein 
ſehr großer Hafen von China, 
welcher von der nächften indi⸗ 
ſchen Stadt Lukin, vier Tagereis 
fen zu Waffer und zwanzig Tages 
reifen zu Lande entfernt iſt. Bon 
Dſchanku oder Dfchanfua, mels 


ches gleichfalls eine Stadt in Aus . 


dien ift, iſt fie acht Tagereifen 
weit entfernt, 


ARbannabi. Ali Ben Em⸗ 
callah Khannabi, iſt der Name 
eines Schriftſtellers, welcher ein 
Buch in tuͤrkiſcher Sprache, uns 


. Khofchkat, 


Kharadſcha 


ter dem Titel: Akhlak Elai ver⸗ 
fertigt hat. Er iſt im Jahr der 
Hedſchrah 979 geſtorben. 


Rhanzadah oder Khanza⸗ 

deh: dieß iſt der Name einer 
Fuͤrſtin von Khuarezm, welche 
Tamerlan an ſeinen aͤlteſten 

Sohn Gehanghir vermaͤhlte, und 
der den Prinz Mohammed Sul⸗ 
than mit ihr erzeugte. Man ſehe 
die Artikel Gehanghir und Mo⸗ 
hammed Solthan. 


Khauarnak iſt der Name 
eines Palaſtes oder Schloſſes, 
welches Roman Ben Mondir in. 
der Hauptſtadt von ſeinen Staa⸗ 
ten, zu Hirah erbauen. ließ; 
Es haben einige behauptet, .. er 
habe diefes Schloß zu Cufah auf⸗ 
führen laſſen; allein der. perfiiche: 
Erdbeichreiber verfichert,, es ſey 
dieß zu Hirah geweſen. Siehe: 
den Artikel Sennamar. 


Rhaus; ift der Name einer 
Eleinen Stadr, welche oberhalb 
Samarkand liegt, und fieben 
Parafangen. von der Stadt Zar 
min, und Neun von der Stadt 
welches gleichfalls . 
eine au dem Fluß Schafch geles 
gene Stade ift, entfernt iſt. 


Kharadſcha Benu Jakſin: — 
iſt der Name einer Stadt in Kha⸗ 
thai, an dem Caramoran gele⸗ 
gen, welche von den Mogoten, 
unter der Regierung des Dftaid 
kaan, eines Sohns ded Ginghize 
Fan, belagert und erobert wor⸗ 
den if, Abul Saranfdn  - 

| - Kha⸗ 


Kharaithi 

Kharaithi, iſt der Bei⸗ 
name des Mohammed . Ben 
Dſchafar Al Sameri, welcher 
der Verfaſſer eines Buchs ift, 
das den Titel führt: Eetelal al 
eolub. Er iſt im Jahr der Hed⸗ 
ſchtah 327 verſtorben. 


Kharaſchkat iſt der Name. 


einer Stadt, welche zu dem Ges 
biete der - Stadt Schafch. in 
Mauaralnahar gehört, Allebab 
im Abulfeda. — 

Kharbozi if der Beiname 
des Mohammed Ben Joſef/ der 
im Jahr der Hedfchrah 421 vers 
florben if. Man fehe den Ars 
tikel Aſſulat alladhi Saradfch 
eddin Al Armui. 


ARbarcani. Siehe den Ar⸗ 
tikel Abul Saſſan und Hazcani. 


Kharithan. Anba Khari⸗ 
than. Dieß iſt der heil. Chari⸗ 
ton, Abbt des Kloſters zu Jeru⸗ 
ſalem, Saik das Alte genannt. 
Ebn Bathrik. ⸗ 


ubebir. Siehe den Ars 
(4 


Sin, 


1, Kharkhiz ift der Name eis 
goner befondern Nation in Türke 
fan, welche von den Ländern 
Zagazgaz, Keimaf und andern 
umgeben ift, und nahe am orien⸗ 
talifchen Meere liegt, Kheridat 


Kharrath. Ebn Kharrath 
A Aſchbili it der Beiname des 
bdalhakk Ben Abdalrahman, 
Verfaſſers desjenigen Buchs, 
welches den Titel fuͤhrt: Ahkam 
alſogra fil hadith, über die 


Khofhef, arz 


mohammedanifchen Traditionen, 
Diefer Schriftiteller, welcher 
aus Sevilla in Spanien gebüra 
tig war, oder daraus abſtamm⸗ 
te, iſt im Jahr der Hedſchrah 
508 verſtorben. | 


RKharraz. Siehe den Ara 
tifel Abu Said, tvelcher Manız 
bei den Muſulmanen für einen 
Heiligen gehalten wich, 


Kharſamah Schadſchaa. 
der Beiname des Schadſcha 
eddin Elias Al Rumi, Berfafs 
ſers von einem Taalik über das 
Buch des Samarkandi, welches 
den Titel Adaͤb hat. Dieſer Ge⸗ 
lehrte iſt im Jahr der Hedſchrah 
929 verſtorben. —F 


Khartan und Martan, 
Dieß find Namen zweier Inſeln 
welche in einem Meerbuſen des 
Meeres von Jemen oder dem 


gluͤcklichen Arabien liegen, der 


den Namen Dſchun alaſchiſch 
führt: und dem Lande Schad⸗ 
fehr im glücklichen. Arabien gea 
genüber liegt, Die Einwohner 
diefer Inſeln haben eine befons 
dere Sprache, welche die übris 
gen Araber nicht verfiehen, Sie 
treiben mit dem Ambra Handel, 
welchen dad Meer zumeilen an 
dem Ufer von ihren Inſeln aus⸗ 
wirft. 


Abartbart, iſt der Name 
eined Orts, melcher, dem perfis 
ſchen Erdbefchreiber zufolge, in 
Armenien Fiegt, | 


Khaſchaf. Ebu Khaſchaf. 
Dieß iſt der Name oder Beiname 
| eines 


113 Khaſchaf 

eines Scheiftftellers, welcher ges 
gen den Schadfchari gefchrieben 
bat. Allein Schadfchari hat ihm 
geantwortet, und ihm feine Feh⸗ 
er in einem Buche, welches den 
Titel Entaffar führt, gezeigt, 
and dadurch eind von „feinen 
Werken, Amali sder Emla bes 
titelt, vertheidigt. 


RKhaſſaf. Ebn AlKhaſſaf: 
iſt der Beiname des Abubelr Ach⸗ 
med, Verfaſſers eines Buchs 
unter dem Titel: Adab Al Cadhi. 
Es handelt von den Pflichten. eis 
ned, Richters, nad) den Grund» 
fügen ded Abu Hanifah, welcher 
ein. Oberhaupt von einer det 
vier Secten im Muſulmanismus 
war. Er ift im Jahr der Hed 
ſchrah 261 verftorben. = 


KRhaſſas *) ift der Beiname 
Des Achmed Ben Achmed Al Ra⸗ 
zi, welcher Verfaſſer eines Bu⸗ 
ches, Oſſul betitelt, iſt. Es 
Enthält die Grundſaͤze der muſul⸗ 
manifchen Religion. Er ift im 
Jahr der Hedfchrah 370 ge 
ſtorben. 


RKhaſſchab. Ebn oder Ben 
Khaſſchab / iſt der Beiname des 
Abdallah Ben Achmed, welcher 
Aber das Buch des Ebn Saklkit, 
Esla alınanthef betitelt, geſchrie⸗ 
ben hat, Er ift im Jahr der 
- Hedfchrah 567 verftorben. 


| Khaſſi. Gemaleddin Hof 
ſain Ben Ali Al Khaſſi. Dieß 
iſt der Name eines Schriftſtel⸗ 


19 Bed: Dſchaſſas. 3.) 


Moniat almofthi. 


Khatem 

lers, welcher im Jahr der Hed⸗ 
ſchrah 654 ein Werk verfertigt 
hat, das den Titel führt: Ekh⸗ 
tiar fi ma etabar fi valät alabrar, 
Er ift auch noch von einem ans ⸗ 
dern Buche Verfaſſer, welches 
Fetaui alfogra Nadſchmeddin ber 
titelt iſt. Man fehe den Artif 


® » 
J 


Khatem AlSam. Khatem 
der Taube. Dieß iſt der Na⸗ 
me eines muſulmaniſchen Dok⸗ 
tors, der nicht darum ſo be⸗ 
nannt worden, weil er tauh 
geweſen, ſondern, weil er zu 
ſeiner Frau, die, ſobald ſie zu 
reden angefangen, vor Schaam 
roth geworden, um ihr dieſen ıı, 
Fehler abzugewoͤhnen, fo oft ſie 430 
den Mund oͤffnete, um mit ihm 
zu reden, ſagte: Rede laut, da⸗ 
mit ich dich verſtehen kann! 
Dieſe Erfindung gluͤckte ihm ſo 
ſehr, daß er ihr dieſen Fehler abs 
gerodhnte, und davon blieb ihm 
der Name Tauber, weil er fich 
fo geftellt hatte. Er hat unter 
dem Khalifate des Motavakkel 
gelebt, und ift im Jahr der Hed⸗ 
ſchrah 237 geftorben. Zn 
RKhatem. Dieß arabifhe 
Wort, welches ein Siegel beden⸗ 
ter, ift ein Bud, welches von 
Myſterien, und abergläubifchen 
Dperationen vermittelft der Buch» 
ftaben, handelt. Es ift von Abu 


- Achmed Mohammed Ben Mos 


bammed U Gazali verfertig 
worden. Es iſt in der Eöniglis 
hen Bibliothek zu Paris unter 
Nr, 1010 mit einem Kommen, 
ES u tare 


face befindlich. Siehe den Artiz 


tet Moſtauageb. 
Khathai und Khatha. 


5 Dieß iſt der Name des nördlis 


zu — —“ = 


eben China, welches in den älter 
fin Zeiten, deren die orientalis 
fhen Geſchichtſchreiber Erwaͤh⸗ 
nmung thun, beſtaͤndig von Koͤni⸗ 
gen iſt beherrſcht worden. Denn 
dieſe verſichern, der Khacan, oder 
König von Khathai, babe feine 


Truppen, mit des Königs von 


Zürkeftan, Afraſſab feinen, gegen 


‚ den König von Perſien, Khofru,, 


marſchiren laſſen, nud Roſtam 


babe ihm zum Gefangenen ge 


macht. Siehe den Artikel Cai 
Aboertr. 

Die Könige diefes Theils von 
China führten in den Zeiten des 
Singhizthan den Namen Altun⸗ 
than, eben fo wie fie in den Zei 
ten des Tamerlan und feiner 
Nachfolger den Namen Daimen⸗ 
fhan führten, Denn derjenis« 
ge, welchen Ginghizkhan über 
wand, als er ſich Meifter davon 
machte, führte diefen Namen, 
Auch derjenige, den Dftai übers 
wand, führte ihn gleichfalls, und 
old diefer in einen förmlichen 
Treffen von Dftai war uͤberwun⸗ 
den worden, warf er fich is die 
Stadt Namkink, md verbrauns 
se ſich nebſt den Seinigen das 
ſelbſt: worauf ſich Oktai von 
dieſer Stadt ſowol, als von dem 
ganzen Lande Meiſter machte. 
Abul Faradſch. 

Die Stadt Namkink iſt eben 
diejenige, welche auch Nankin 


heißt, von welcher die neuen, 


Orient, Bibl, 3.2. 


Khathaii zug 


Geſchichten und Befchreibungen 
von China reden, und Died bes 
weiſt zugleidy, 
China ıft, und dag Khanbalig 
oder Cambalu, welches die, 
Haupiſtadt dieſes Landes war, 
in China und nicht in der großen 
Tatarei zu ſuchen iſt, wie doch 
der groͤßte Theil von unſern Erd⸗ 
beſchreibern geglaubt hat. 

Unter der Regierung des Mo⸗ 
goliſchen Kaiſers Mongala oder 


Mandſchukhan hatte ſich ein Kb 


nig, welcher vierhundert Städte 
im Beſitz hatte, empoͤrt, das 
her dieſer Monarch mit ſeinem 
Bruder Kublai ſich dahin begab. 
Allein er ward gleich im Aufang 
ums Leben gebracht. Dies hat 
ſich im Jahr der Hedſchrah 658 
zugetragen. Vorher hatte eben 
dieſer Mongakakhan himdert Fa⸗ 
milien von Kuͤuſtlern aus Kha⸗ 
thai, welche Kriegsmaſchinen 
und Waffen zu verfertigen wufße 
ten, in ſeine Staaten der großen 
Zaiarei kommen laſſen. Abul 
Fartadſch. 

Siehe die Artikel Khotan. 
Tuͤrk. Getaͤh. Kerit. Cara 
Khathai. Khanbalig, und 
fo auch ven Artikel Tarikh Kha⸗ 
tha v Igur. 


Thathaii: der aus Khathai 
gebuͤrtig iſt, oder darans her⸗ 
ſtammt. Dies iſt der Beiname 
des Abu Soliman Achmed Ben 
Mohammed, Verfaſſers eines 
Buchs unter dem Ditel: Eſlah 
galath almohadethin. Dies iſt 
eine Critik über die Irrthuͤmer 
derjenigen, welche ſich mit Un⸗ 

H tetricht 


daß Khathai 
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terricht in den muſulmaniſchen 
Traditionen abgeben, oder Werke 
uͤber dieſen Gegenſtand verfer⸗ 
tigen. Er iſt im Jahr der 
Hedſchrah 388 verſtorben. 
Auch iſt dies einer von den 
Beinamen desjenigen Gelehrten, 
welcher AlRommanni, AlRazi ge⸗ 
nannt wird, und der Verfaſſer 
von demjenigen Buche iſt, wel⸗ 
ches den Titel Aadſchaz alcoran 
führt. Siehe diefen Artikel, 


"u, Rhatib, und Khateb: Pre 
432diger, Redner: einer, der oͤf⸗ 
fentlich vedet. Auch ift dies bei 
Den Mohammedanern derjenige, 
welcher in den Mofcheen eben 
das Gefchäfft beforgt, das bei 
den Ihrijten dem Pfarrer in den 
Kirchen zukoͤmmt; denn außer; 
dem, daß er an ihrer Spige dad 
Gebet verrichtet, hält er auch 
Meden und Ermahnungen an fie, 
erinnert fie an ihre Pflichten, 
und verfündigt ihnen auch öfters 
dasjenige, was der Monarch ihs 
nen, als feinen Unterthanen, zu 
wiſſen tbun laffen will. Die 
Dberhäupter von den föniglichen 
oder vornehmften Mofcheen in 
jeder Stade führen gewoͤhnlich 
Diefen Namen, um fie von den 
Dberhäuptern. anderer Mofcheen 
zu untericheiden , welche fchlechts 
weg Imams genannt werden. 
Es fihren mehrere Perſonen 
oder Schriftfteller diefen Beina⸗ 
men, tie auf den nachfolgenden 
Artikeln erhellt, 


Ratbib alenbias der Pres 
diger der Propheten, Dies ift 


Khatib 


der Beiname, welchen die Mo⸗ 
hammedaner dem Jethro, dem 
Schwiegervater Mofis, den ſie 
Schoaib nennen, geben. Siehe 
dieſen Artikel. 


Rathib iſt der Beiname des 
Achmed Ben Achmed A Bags 
dadi, Al Hafedh, eines Lehrers 
der Mufulmanifchen Traditionen, 
welcher den Dahadi ımd Nifchar 
buri zu Schuͤlern gehabt hat, 
Er ift im Jahr der — 
463 verſtorben. | 


Ratbib. Ein ahechb 
Iſt der Beiname des Moham⸗ 
med Ben Omar Al Razi, eines 
Lehrers der Theologie und des 
buͤrgerlichen ſowol als geiſtlichen 
Rechts der Muſulmanen, auch 
ſogar Philoſoph und Arzt. Aber 
ohngeachtet dieſer anſehnlichen 
Menge von ſchoͤnen Kenntniſſen 
ſtand er doch im Verdachte, daß 
er kein guter Muſulmau ſey. 
Er widmete ſich auch der Chys 
mie, aber er ruinirte ſich dars 
über, tie dies dad gewöhnliche 
Schickfal derjenigen ift, welche 
fich mit diefer Wiffenfchaft abge⸗ 
ben. Der König von Khua⸗ 
ram, Mohammed Ben Takafch, 
unter welchem er lebte, gab ihm 
eine fehr anfehnliche Beſoldung. 
Er ift im Jahr der Hedſchrah 
606 verftorben. i 


Ratbib. Ebn Al Khathib 
Al Naſſeriat Al Dſchabrini. Dies 
iſt der Name eines Fortſetzers der 
Geſchichte von Aleppo, welche 
den Ebn Adim zum — 

at. 


Khathib 


hat. Dieſer Schriftſteller iſt im 
Jaht der Hedichr. 843 geftorben, 


Rbatbib. Mohieddin Mos 
hammed Ben Al Khathib Caſſem. 
Dies iſt der Name desjenigen 
Schriftſtellers, der aus dem 
Buche, welches den Titel: Nabi 
alabrar führt, einen Auszug ver- 
fertigt hat, welcher. in funzig 
Eapitel abgetheilt if. Er ift 
im Jahr der Hedfchrah 940 ders 
ftorben, und fein Werf ift in der 
Eöniglichen Bibliothek zu Ders 
unter Ne. 652 befindlih, 


| Rbsthib. Ben Aighathib 
Al Arabi: iſt der Name des Ver⸗ 
faſſers eines Werks, welches 
Vahath Ebn Al Khathib betitelt 
iſt, und in welchem er behau— 
piet, Gott ſey Feiner Lügen fähig.‘ 


KRhathib Demeſchki. Fihe 
den Artikel Cazvini. 


Khathib. Haffan! Ben au 
Khathib. Ein Schriftfteller, wel 
cher ein aftrologifches Buch vers 
fertigt hat, das den Titel Efhtias 
sat führe, 


Khathib Al Tabti. Dies 


iſt der Beiname des Abu Zakaria 


Jahia Ben Ali, Verfaſſers eines 
Buchs unter dem Titel: Dhu 
alſekhth. Es iſt dies ein Come 


mentar uͤber den Sekhth Al Zend 


des Abul Ola. Siehe den Ar⸗ 
tikel Sekhth Al Zend. 


1, Rhathib. Ebn AlKhathib 


43 Korthobi: iſt der Beiname 
des Leffaneddin Mohammed Ben 


Abdallah ‚. weicher die Geſchichte 
der Stadt Grenada in Spanien, - 


— 


Khatthab 


unter dem Titel: Ihathah fi ta⸗ 
rik Garnathah geſchrieben hat. 


Khathib. Ebn Al Kha⸗ 
thib: iſt der Name des Verfafs 
ferö eines Werks, Lothf altadbie 
betitelt. ‚Siehe diefen Artikel. 

Der Verfaffer der Gefchichte 
der Stadt Bagdet in zehn Baͤn⸗ 
den, unter dem Titel: Tarif 
Bagdad, führt auch den Namen 
Khathib, 


Rbatbireddin: Abul Mus 
iod Mohammed Ben Khathired⸗ 
din Ben Bajazid, Ben Soliman, 
Den Khuageh Ferid Al Atthar. 
Dies iſt der. Name von dem Vers 
faffer eines Werks, Dſchauaher 
alkhams betitelt, und in fünf 
Capitel abgetheilt. Er ift im 
Jahr der Hedſchrah 956 in ei⸗ 
nem Alter von funfzig Jahren 
verftorben. Died Buch befinder: 
fich in der Föniglichen Bibliothek, 
zu Paris unter Nr. 1029, 


Khathuat iſt derjenige Na⸗ 
me, den die Araber dem geos 

metrijchen;: Fuße, welcher ‚drei 
akdam oder Füße ausmacht, ges, 
ben. Es gehen zwölftaufend ders‘ 
felben auf eiue Parajange, 


Khatthab. . Ebn‘ Khat⸗ 
thab Al Bagi: iſt der Name ei⸗ 
ned Schriftſtellers, welchet eis 
nen Auszug aus dem Buche, wel⸗ 
ches den Titel Mahſul hat, ver⸗ 
fertigt hat. 

RKhatthabi. 
Artikel Atſar. 

Khaven iſt der Name des 

— khathaiſchen Cyklus von 


ſech⸗ 
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ſechzig Fahren, welcher anf den⸗ 
jenigen, der Tſchukven oder 
Dſchukven genannt wird, und 


der zweite Cyklus iſt, folgt. 
Siehe den Artikel Tarikb Kbata. 


Abavend Schab. Mor 
bammed Ben Khavend ſchah ift 
der Name eined berühmten pers 
fifchen Geſchichtſchreibers, wel 
. her unter dem Namen Mirkhond 
bekannt iſt, wie er fich ſelbſt in 
der Vorrede zu dem Leben des 
Mohammed nennt. Siehe den 
Artikel Mirkhauend. 


Khazargi, Khazragi, oder 
Khezergi. Abdal Khalek Ben Abil 
Caſſem Al Meſri, Al Anſari, Al 
Khazargi. Name des Berfaffers 
von Talkhis alganis le neil als 
tahkſis, welches Buch in der koͤ⸗ 
niglichen Bibliothek Nr, 593 


fich finder, 


8— Ebn Abi oſſaibe 

Al Khazargi. Dies iſt der Name 
des Verfaſſers eines Buchs, wel⸗ 
ches den Titel fuͤhrt: Ojun alan⸗ 
- ba fi thabakat Al Attheba. Es 
iſt dies eine Gefchichte berühms 
ter Aerzte. Siehe den Artikel 
Abul Derds. 


Rbazen. Ebn Khazen. 


Dies iſt der Name des Verfaſ⸗ 


ſers eines Commentars uͤber den 
Koran, aus welchem Sojuthi 
ſein Werk genommen hat, An⸗ 
mudadſch Lathif betitelt. Er 
hat darin von den vortrefflichen 
Eigenſchaften des Korans, und 
von der Ehrfurcht, die ihm von 


Khazkil 


den Muſulmanen gebührt, ge⸗ 
handelt. Der Anmudadfch iſt 
im der koͤniglichen Bibliothek zu 
Paris unter Nr, 722 befindlich. 


Abazen Al Baßdadi. Dles 
iſt der Beiname des Tadſcheddin 
Ali Ben Habib, Verfaſſers el⸗ 
ues Buchs unter dem Titel? 
Ahadith althamaniah, von wel⸗ 
chem man den eignen Artikel ver⸗ 
gleichen muß. Er ift im Jahr 
der Hedfchrah 674 geftorben. 

Es giebt auch noch einen Kha⸗ 
gen, welcher über den Euflideg 
gefchrieben hat. Siehe den Ars 
tifel Oklides. e 


 Rbazeni. Iſt der Namell, 
eines Schriftftellers , 
mehrere mathematifche Inſtru⸗ 
mente erfunden und befchrieben, 
und deren Gebrauch er zugleich 
gelehrt hat. Siehe den Artikel 
Alat alraſſediat. Auch verglei⸗ 
che den Artikel Askili. 


Khazkil. Dies iſt der 
Prophet Ezechiel, der von den 
Mohammedanern fo genannt 
wird. Der Verfaffer des Tas 
rikh Montefheb macht ihn zum: 
Nachfolger des Calebs, eines 
Sohns Sofneh, welcher dem Jo⸗ 
fua nachgefolge war, in der 
MWeiffagungsgabe: und dem Leb 
Tarikh zufolge lebte er in den 
Zeiten des Caicobad, erften Koͤ⸗ 
nigs von Perſien aus der Dy⸗ 
naſtie der Caianiden. 

Hoſſain Vaez thut bei der Ers 
klaͤrung des Capitels im Koran, 
welches den Titel Barrat- führt, 

einer 


welcher 434 


Khaʒkil 

einer Handlung des: Propheten 
Eiechiel Erwähnung, auf welche 
ſich die Worte, die daraus ges 
nommen find, beziehen: - Alam 
tata ela afadhin Eharadfchu 
men diachom, vahom oluf had⸗ 
bat almaut. Faͤkalhom Allah: 
Mutu thom ahiahom. Enna, 
Allah ladho ala alnaͤs v Iafenna 
alnas ka jafchforun, Das heißt: 
„Haſt du nicht Diejenigen geſe⸗ 
„hen oder bewundert, die zu Tau⸗ 
„ſenden aus ihrem Lande ausge⸗ 
ngangen find, um dem Tode zu 
„entfliehen? Gott fagte zu ih⸗ 
„nen: Sterbet alle;- und fie 
„ſtatben alle. Darauf gab er 
ihnen das Leben wieder. In u 
nder:Chat, Gott ift. beftändig 
„geneigt, den Menfchen Gnade 
pin ergeigen: und doch find die 
„meiſten von ihnen nicht fo er⸗ 
„kenutlich dafür, als ſie es wol 
„iron folten, 

Hoſſain Bay erzähle bei. dier 
fen Worten folgendes dem Imam 
Seddi nach, welchen er in der 
Abſicht anfuͤhrt, um fie verſtaͤnd⸗ 
— zu machen. Cr ſagt naͤm⸗ 

: Als ſich die Peſt in dem 
Ed. „oder , in der ‚Kleinen 
Stadt Dauardan, welche Ju dem 
Bebiete der Stadt Vaſſith ges 
hoͤrt, gezeiget, ward fie von eis 
nem Theile der Einwohner ver 
laſſen, und mehrere von ihnen 
zetteten dadurch ihr Leben. Dar 
gegen ſtarb ein. Theil von denjer 
nigen, welche zurückblieben, Als 
im folgenden Jahre die Peft wies 
der zum Borfchein Fam, verlier 
Ben fie alle Einwohner, und führs 
ten m Heerden mit ſich fort, 
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um ſich gegen den Tod zu ſchũ ⸗ 


gen. Hierauf kamen fie in eis 
nem tiefen Thale zmifchen zween 
Dergen-an; und hier. erfchienen 
zween Engel, der eine an dem 
Eingange, und der andere an 
dem Ausgange diefed Thals, und 
fündigten ihnen den Tod auf 
Gottes Befehl an. Und fonach 
ftarben alle mit ihren Heerden, 
an. der Zahl achttaufend, die aus 
dere bis auf vierzigtaufend, und 
einige fogar bis auf fiebenzigtaus 
fend erhöhen, 

Als diefe große Niederlage in 
den benadpbarten Ländern ruchts 
— wurde, eilte jeder herbei, 

m ſie zu begraben. Da fie 
zei fahen, daß fie ihren Zweck 
nicht erreichen konnten, umſchloſ⸗ 
fen fie die Zugänge zu dem Thale 
mit Mauern, damit ſich niemand 
deufelben nähern konnte, und bes 
gaben fich fobann zuruͤck. Alle 
diefe Leichname wurden in kurzer 
Zeit verzehrt, fo daß weiter 
nichts, als die — uͤbrig 
blieben. 

Als hierauf un. einigen Jah⸗ 
ren der Prophet Khazkil oder 
Ezechiel ‚welcher der dritte uns 
ger: denjenigen ift, die bei den 
Juden an.die Stelle des Moſes 
gefommen find, in diefe Gegend 
kam, und diefe Gebeine erblidte, 
hielt er folgendes Gebet an Gott? 
Elahi, tſchenantſchih etſer heibet 
bediſchan nuͤmudehi, nazari rach⸗ 
met ber iſchan efken. Das heißt: 
O Gott! ſo wie es dir gefallen 
hat, an dieſen deine Macht mit 
Schrecken zu beweiſen, ſo ſiehe 
fie jest, mie einem Auge der 

23 Gnade 
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Gnade und der Varmherzigkeit 
an. 

Goit erhörte das Gebet diefes 
zu. und gab allen diefen 

odten das Feben wieder. Aber 
Der Anblick eines fo großen Wun⸗ 
ders konnte die Empörung der 
Anden nicht ſtillen. Eine fo 


außerordentliche Wohlthat be 


lohnten fie mit nichtd anders, 
als Undankbarkeit. Dies ſey euch 
zum Deifpiele, o ihr wahren 
Gläubigen! die ihr diefe Worte 
lefet, die euch Gott in feinem 
— verkuͤndigen laͤßt. 
Hoſſain Vaez, oderder Pre⸗ 


— paraphraſirt die eben an⸗ 


gefuͤhrte Stelle des Korans fo, 
daß er feine Diufulmanifchen Les 
fer ermahnt, diefe Geſchichte zu 
benutzen. 


Rhaztradſch. ei den 
Artikel Rbazardſch · — 


Rbedber: —* Roedhr, 
oder. Khizir, auch Hizir, nach 
der Art, tie die Türken dieß 
Mort ausfprechen.: Dies iſt der 
Mame eines Propheten, von 
welchen” die Drientaler‘, ihrer 
Tradition zufolge‘, behaupten, 
daß er ein Gefellfchafter - oder 

Rath und Anführer von der 
Armee des Dhulcarnein gewe⸗ 
ſen ſey, der aber nicht der ma⸗ 
cedoniſche Alexander, ſondern 
ein Monarch aus einer: weit 
ältern Welt war, - welchet zu: 
erft den Namen Jskender Dhul- 
carnein geführt, Alexander der 
Große hat eben 'diefen Namen 
nur durch eine Nachahmung defs 


Khedher 
felben )" und wegen ſeiner Erobe⸗ 
rungen geführte. Siehe die Ars 
tifel- Dbul Carnein; fo * 
* Iskender. 

Ein petſiſcher Dichter ſchreibe, 
wenn er von Khedher redet, fol⸗ 
gendes: Ab haivan kih Seken⸗ 
der thalbeſch fermudh: Ruzi 
dſchan Khedher keſcht v ſchud 
ezevi khoſchnud: Die Duelle des 
Lebens’, welche Alexander verge⸗ 
bens  gefucht- hat, ward von 
Khedher endeckt, welcher mif 
ſtarken Zuͤgen aus derſelben ge 
fünften: hat. 

Da das Wort Khedher im 
Arabifchien“ gen - und gruͤmlich 
bedeutet ; fo wird behanipter, die⸗ 
fer Name ſey diefem Propheten 
darum "beigelegt worden, weil 
er, feitvem er Waſſer aus der 
Quelle des Lebens getrunken, ein 
4 blähendeg und unfterbliches" Les 
ben genoffen. Er witd von vie⸗ 
len mit dem Propheten Elias vers: 
wechielt, von dem mir. behau⸗ 
pfen;; daß er feinen- Aufenthalt 
ir dem irdiſchen Paradieſe habe, 
und? die Unſterblichkeit geuiehße. 
Da der Baum des. Lebens im 
Paradieſe war, und da much eis 
ne Duelle in demſelben geweſen 
iſt, ſo geben die Muſulmanen 
dieſer Quelle den Namen der Le⸗ 
bensquelle , und glauben, ‚Elia 
erhalte dadurch feine“ Unſterblich⸗ 
keit, daß er ihr. Waſſer trinke, 
und von der Frucht des Baums 
des Lebens eſſe. X 
Auch nennen die Drientoler 
den Eliad mit zween zufammens 
gefezten Namen: namlich Khe⸗ 
dher Elias, und Khedherlas. 

Dem 


Khedher 


Dem Darikh montekheb zus 
folge lebte dieſer Prophete in 
den Zeiten des Abrahams, def 
fen Reffe er war, wie einige bes 
haupten.: Auch diente: ec dem 
Moſes bei feinem Durchgange 
durchs rothe Meer, fo wie. auch 
in der Tiah, das heißt, in der 
Wuͤſte, zum Führer, - | 

Auch nennen‘ die Türken den 
heil. Georg, Khedher Elias, oder 
Khizir Eliad. Siehe den: Artis 
fel Ili oder Ilia; fo wie auch 
Muffe. 

Obgleich viele Mufulmanen 
den Khizie und den ‚Propheten 
Eliad mit einander vermwechfeln, 
fo macht Doch der Werfaffer des 
Tarikh montekheb einen genauen 
Unterſchied unter diefen beiden, 
und fuͤgt hinzu, Khedher habe in 
den Zeiten eines alten Königs 
von Perfien, Caikobad, gelebt, 
Meil er nun die Duelle des Fer 
bens gefunden, und von ihrem 
Waſſer getrunken habe, fo dürfe 


er nicht eher als bei dem Schale fü 


der Pofaune, das heißt, am 
Gerichtstage fterben. 


. Kbedher ift der Beiname 
bes ModHaffer Ben Othman Al 
Barmefi, welcher ein Buch ger 
fihrieben hat unter dem Titel: 
Akhlak alatkia v fefat alasfia; 
dies iſt ein geiſtliches Buch, und 
handelt von dem Verhalten der 
Sofis oder muſulmaniſchen Re— 
ligioſen. Dieſer Schriftſteller 
iſt im Jahr der Hedſchrah 964 
geſtorben. 


Khedherkhan iſt der Na⸗ 
me eines ſeht mächtigen Königs, 


* 
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welcher in Tuͤrkeſtan jenſeit des 
Oxus regierte, und eine uns 
zählige Menge von Truppen in 


den Zeiten hatte, als Khedher ıt, 
Ben Ibrahim Aber die Chazne⸗436 


viden und Malek ſchah über die 


Seldfchuriden regierte, mit wel⸗ 


hen er in gutem Vernehmen 
fand. 
Diefee Monarch hatte hundert 


Dichter an. feinem Hofe, unter 


welchen A'maki der bornehnifte 


‚war: nnd feine Pracht war fo 


groß, daß er fiebenhundert Mita 
ter zu feiner Leibwache hatte, 
die eine Waffenrüftung von ges 
diegenem Golde hatten, und eine 
gleiche Anzahl von andern, deren 
Waffenrüftung von gediegenem 
Silber war, 


RKhedhri iſt der Name eis 
ned Scheikh, deffen in dem Ars 
tifel Sofi Erwähnung gefcjieht, 
wo auch von der Definition eis 
* Religioſen gehandelt werden 
1%) r . > , - 


Khelafiat mandhumat, ift 
der Titel eines aus 2660 Ver⸗ 
ſen beſtehenden Werks, welches 


das muſulmaniſche Geſez zum 


Gegenſtande hat, und von Abu 
Hafs O'mar Al Naſſafi iſt ver 
fertigt worden. Es iſt in der 
koͤniglichen Bibliothek zu Paris 
unter Nr. 654 befindlich. 


Khelaſſat. Dies arabiſche 
Wort, welches die reinſte Buts 
ter und durch eine Metapher den 
ausgeſuchteſten Theil von einer 
jedweden Sache bedeutet, macht 

H4 einen 


— 
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einen Theil von den Titeln fol⸗ 
gender Bücher aus: 


Rhelaſſat alakybar fi beian 
ahual alafhiar, ift der Titel einer 
Univerfalgefchichte, welche in pers 
ſiſcher Sprache, und in einem fehr 
ſchoͤnen Style von Mirkhond ift 
gefchrieben worden, und von der 
‚Schöpfung der Welt au bis ins 
Jahr der Hedſchrah 904 geht. 
Siehe den Artikel Mirkhond. 


Abelaffat fil nahu: ift der 
Zitel von einer arabifchen Gram⸗ 
matik, welche in taufend Verfen 

abgefaßt iſt, daher fie auch Al 

finh genannt wird. Der Vers 

faffer derfelben ift Ebn Malek, 

und fie ift in der königlichen Bis 

bliothef zu Paris unter Mr. 
2303 befindlich, 


 Aberd Nameh iſt der Ti⸗ 
tel von einer Lebensbeſchreibung 
des Aleranderd. Siehe den Ars 
sifel Eskender Nameh. 


Kheridat, eine Jungfer, 
eine noch nicht durchbohrte Perle, 
Dies arabifche Wort koͤmmt in 
gden Titeln yon einigen Büchern 
vor. 


Kheridat alaͤdſchaibr iſt 
ber Titel von einer allgemeinen 
Erdbefchreibung, welche den Ebn 
Al Bardi zum Verfaffer hat, 


Kheridat alcaſſar v geridat 
alaſſar: iſt der Titel von einem 
Supplemente zu dem Buche des 
Thaalebi, welches den Titel: Je⸗ 


Khiam 
timat aldeher fuͤhrt, und bis ins 
Jahr der, Hedſchrah 597 reicht. 
Es hat den Omadeddin Al Kha⸗ 
teb zum Verfaſſer. Dies Werk 
iſt in der koͤniglichen Bibliothek 
zu Paris unter Nr. 1167 be⸗ 


Khezanat alfekh, ift der 
Titel eines Werks, das von dere 
mufulmanifchen Rechtsgelahrt⸗ 
heit handelt, und den Samar⸗ 
candi zum Berfaffer hat. 


Rbezeldfcheb. Siehe den 
—— — 


Khial Beni Muſſa, Gedan⸗ 
ken der Kinder Moſe. Dieß iſt 
der Titel eines Buchs von Ge⸗ 
heimniſſen, deſſen Verfaſſer un⸗ 
bekannt iſt. 


Khiam iſt der Name eines 
mufulmanifchen Bhilofophen, wel⸗ 
cher im Geruche der Heiligkeit 
in feiner Neligion gegen das Ens 
de des erften nnd den Anfang 
des zweiten Jahrhunderts der 
Hedfchrah gelebt Hat. 

Im Fahr der Hedfchrah zog 1, 


oder 106 fagte einsmals diefer437 


Philoſoph, ald er mit einigeu 
von feinen Freunden in Gefells 


Schaft war: Mein Stab fol an 


einem Orte feyn, welcher alle 
Jahre im Früblinge mit Blumen 
bedeckt werden fol, Einer von 
denjenigen, welche gegenwärtig 
waren, und das war der Vers 
faffer desjenigen Buche, welches 
den Titel Madfchma almanadie 
führt, der diefen Vorfall erzählt, 

fagte 


Khiom | 

fagte Hierauf bey fich ſelbſt: Iſt 
ed möglih, daß ein fo meifer 
Mann fich einen Ausfprud) er- 
laubt, der fo gerade das Ge 
gentheil von demjenigen ift, mas 
Gott im Koran gefagt hat: V 
ma tadhri nefed beai ardh ta⸗ 
maut: Niemand weiß, an mel 
chem Drte er fterben wird, 

Viele Jahre hernach geſchah 
eö, daß eben dieſer Mann im 
Fruͤhjahre nach Nifchabur in 
Khoraſſan ging, um. diefe Pers 
fon zu befuchen, mwelche in dem 


Khogend 


deutet th als von Soft »g 

ift der Name eined Generals und 
Gouverneurs von Türkeftan, ig 
Dienften des Tamerlan. 


Rhodaiſer iſt der Name 
eines anſehnlichen Schloſſes in 
Khoraſſan, in dem Gebiete von 
Samarkand, und zu dem Bezirke 
der Stadt Derufchnah gehörig, 
Es ift ſehr bevölkert, und durch 
unfere Reifebefchreiber befanng 
genug. Al Lebab. Ebn u 
kal beim Abul Feda. 
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war. Hier fand er nun das 
Grab derfelben an dem Fuße 
von einer Gartennraner, wo die 
Bäume, die mit Blumen über, 
faet und über einander zufams 
menbingen,, ed fo bedeckten, daß 
man nichts davon fehen konnte. 
Dies machte, daß ihm dasjenige, 
was er vormals hiervon hatte 
fagen hören, wieder ins Gedaͤcht⸗ 
niß kam. 


Rhiſchavendi. Siehe den 
Artikei Abul Abbas Fadhel Al 
Esfaraini. 


Abizir. Siehe den Artikel 
Khedher. 


Rhodabendeh ift der Bei⸗ 
name des Mohammed, eines 
Sohns des Ardſchun Ehan, mit 
dem Beinamen Al Dfchaptu, 
wölften Fuͤrſten der Genghiz⸗ 
Fhanıer. Siehe den Artikel A 
Dſchaptu. 


Rhodaidad. Dies Wort, 
weiches im Perſiſchen ſoviel bes 


Rhoddam. Siehe den 9 
tikel Fadhl alkhoddam. 


RKhodri. Abu Said Ben 
Malek Al Anfari, Al Khezergi, 
Al Medeni, führt diefen Beinar 
men von einem Dorfe, aus der 
Nahbarfchaft von Mediuah, 
Khodrah genannt. Er ift einer 
der erſten Rechtögelehrten aus 
dem Muſulmanismus, und einer 
der erften Eollegen des Moham⸗ 
med gewefen. Er wird unter 
den fänmtlichen Eollegen diefes 
Propheten für denjenigen gehals 
ten, der die ‚meifte Kenntniß img 
Rechi⸗ und in den Traditionen 
beſeſſen hat. Sein Tod erfolgte 
im Jahr der Hedſchrah 74, un⸗ 
ter dem Khalifate des Abdalma⸗ 
lek. Rabi alakhiar. 


Khogend und Khogendah, 
iſt der None von einer Stadt in 
Transoranien, welche zum Ges 
biete von Farganah gehört, und 
am Fluße Sihun liegt, der duch 
den Namen, Fluß von Khonend, 

25: uͤhrt. 
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führt. Wir haben Erdbefchreis 
ber, welche ihr 90 Grad, 35 Mi⸗ 
ten der Länge, und 41 Gr, 
25 Min; der nördlichen Breite 
geben, Andere geben ihr 400 
56 der Breite. | 

> Dem Abnl Feda zufolge giebt 
der Erdbefchreiber Achmed Al 
RKhateb der Stadt Khogend eine 
Entfernung von fieben Tagereis 
fen don Samarkfand, und eben 
ſo vier vom eben diefer Stadt bie 
Schaſch. Dem Verfaſſer desje⸗ 
nigen geographiſchen Werks, 
welches den Titel Al Lebab fuͤhrt, 
Jufolge, iſt dies eine große 
Stadt, welche nrit' vielen Gär- 
ten umgeben ift, Sie ausgefuchte 
Srüchte fragen, Al Bergendi 
redet auf gleiche Weife in feinem 
fünften Klima davon. - Siehe 
den Artikel Sarganab und 
Getah. 


1, Rhogendi, aus der Stadt 

438Khogend gebürtig oder herftams 
mend. Es ift dies der Beiname 
eines Imams, welcher der Vers 
faffer eines: Scharh oder Com⸗ 
mentars über dasjenige Buch if, 
welches den Titel führt: Adab 
Al Kadhi, und von welchem 


+ 


Jakub Ben Ibrahim Verfaſſer 


iſt. Siehe dieſen Artikel, 


Khogendi. Saif eddin 
Ben Al Khogendi, iſt der Name 
des Verfaſſers eines Werks, Bor 
ftan fil koraat betitelt, in wel: 


Khondemir 


chem er von Lehrern in Abſicht 
auf die Lectuͤre des Korans han⸗ 
delt. Er iſt im Jahr der Hed⸗ 
ſchrah 767 verſtorben. 


Kholcothorat. Ketab 
Kholcothorat. Dies iſt der Ti⸗ 
tel eines Buchs, das von Zaube⸗ 
reien und Beſchwoͤrungen hans 
delt. Es iſt in der koͤnigli⸗ 
chen Bibliothek zu Paris unter 
Nr. 1014 befindlich. Siehe 
den Artikel Ramadat. 


Kholdſchan. Meerbuſen. 
Died iſt die vielfache Zahl. von 
Khalidfh , welches arabijche 
Mort unter andern -arabifchen 
Bedeufungen auch die eines 
Meerbufens hat. 

Die arabifchen Erpbefchreis 
ber rechnen drei Kholdſchan, 
oder Hauptmeerbufen auf uns 
fern feften Lande; nämlich 
Bahr Fars, melches der per⸗ 


6; 


fihe Meerbufen iſt; Bahr AL 


Rum, das heißt, das mittelläns 
difche Meer; und Bahr Khozar, 
welches das Fafpifche Meer ift, 
Allein ed ift Fein Zweifel, daß 
das Eafpifche Meer Fein Meer» 
buſen if, 


Rhondemir. Died iſt der 
Beiname eines fehr berühmten 
perſiſchen Gefchichtfchreibers, den 
einige auch Emirkhond oder Emie 
Khuand ſchah zu nennen pfles 
gen *), Damit man aber fei« 

nen 


. 6%) Er war dee Sohn bed Emir Khond oder Mircond. Giche 


dieſen Nerifel unten ©. 618. 


Petit de la Eroir hat von dieſen 


beiden in feinen Pebensbefchreibungen der Schrifsiteller, aus wel⸗ 
“x. hen er die Gejchichte des. Ginghizkhan genommen bat, geredet. S.) 


Khondenig 
nen wahren Namen: twiffen indge, 
ſo muß Man ihn felbft in feiner 
Vorrede zu - feinem Eutwurfe ei⸗ 
ner. Univerſalgeſchichte, welche 
Khelaffat alakhbar betitelt ift, 
“und deren wir bereitö oben Er- 
waͤhnung gethan haben, reden 
Horn. : Man lernt bei diefer 
Gelegenheit ‘auch einige. Anekdo- 
sen ans feinem Leben kennen. 

Er jagt alfo in diefer Borrede, 
wenn er von fich ſelbſt redet: 
Es gehört zii der Keuntuiß aller 
gelehrten und verfländigen Per: 
onen, welche den gluͤcklichſten 
heil der Schöpfung ausma⸗ 
schen, dergleichen -der arme und 
elende Diener Gottes, Gajath- 
eddin, ein Sohn des: Hamam⸗ 
eddin, mit. dem . Beinamen 
Khond Die oder Khondemir, 
ft, dem Gott: alles, was er 
wuͤnſcht, gewähren, und den er 
glücklich feine Tage wolle zu 
‘Ende bringen laſſen. So bald 
ser zu den Fahren. der Vernunft 
and der  Einfichten gekommen 


‘war, bat er angefangen , feine‘ 


Zeit ſo anzuwenden, wie ser 
auch waͤhrend ſeines ganzen 
übrigen Lebens. immerfort ..ges 
han hat, daß er ſich mit ke: 
fen und Unterfuchungen in: der 
Geſchichte, ſowol der allgemeis 
nen, als der befondern , abge: 
geben, und alles‘, was er nuͤtzli⸗ 
bed und. angenehmes in ‚ben 
Merken der Geſchichtſchreiber 


let hat. Als er hierauf zu dem 


Emir Ali Schir berufen wurde, 


der ein Herr von fehr großen 
Zugenden, und dabei ein Liebr 
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haber und: Befchüger: der Ges 


lehrten mar, ::fo bekam. er da 
Gelegenheit und Zeit, die Kennt⸗ 
niſſe, welche er fi) erworben 


hatte, zu erweitern, und indem 
er ihm von Tag zu Tage. immer 


mehr Liebe für, die Geſchichte 


einfloͤßte, erweckte er endlich. das 


durch un ihm ein Verlangen, die 
bornehmfien dahin _ gehörigen 
Schriftjteller felbjt zu beſitzen. 

Im Fahr der Hedſchrah 904 


war er ſo weit/ daß er mit vie⸗ 
ler Muͤhe und Roſten endlich 
eine ſehr ſchoͤne Bibliothek: zus 
ſammen gebracht ° hatte. 


‚Die 
Aufſicht und die Anordnung 


derſelben übertrug: er dem Khons 
demir, und dieſer dachte von’ der 


Zeit an auf weiter nichts, alss 
wie er ein ſo ſchaͤtzbares ihm ans 
vertrautes Gut gehoͤrig benutzen 
wolle. 

Um: num: aber das Stubium 
der Geſchichte leichter zu ma⸗ 
chen, glaubte er ſie in eine mes 
tbodifche Ordnung und in. einen 
abgefürztern Stil bringen: zu 


müffen, und daher hat er: feinent 


Werke, „welches dasjenige, was 
in der Gefchichte am "vorzüglich, 
ften ft, enthält, den Titel Khe⸗ 
laffat alakhbar fibejan ahual alal⸗ 


hiar gegeben, das heißt, ein Buch, 
welches dasjenige enthält, maß 
in den authentiſchen und gewiſſen IT, 
Geſchichten am reinſten und am439 
richtigſten iſt. 
hat auffinden koͤnnen, geſamm⸗ 


Dies Buch hat eine Vorrede, 
zehn Abhandlungen, und einen 
Beſchluß. Dies machen in allem 
zwoͤlf Theile aus, von welchen 
der erſte von der Schöpfung der 

6 Mm 8 Welt, 


a24 Mhondemir 


Melt, nach der Drbnung ber - 


Tage, welche. dazu find anges 
wendet worden; von der Ber 
sfchaffenheit der. Gefchöpfe, und 
Don dem Vorſprung, welchen 
Eblis oder der Teufel vor ihnen 
yes hat, handeln. 

‚Der zmeite handelt von Pros 
Hheten und opn denjenigen, wel⸗ 
she von Gott in die Welt find 
‚gefandt worden. . 

2 Der.dritte von. Gelehrten. 

s. Der vierte von den Königen 
cin Perfien und von den älteften 
Übrigen Potentaten-in der Welt, 

Der fünfte von Mohammed, 
won . feiner Weiffagung, von 
‚Kriegen die er zu führen hatte, 
and von Eroberungen bie er ges 
‚macht hat. 

. Der fechfte von den Khalifen, 
Ken Nachfolgern des Mohams 
med, und von den zwölf Imams 
oder Hohenprieftern. aus Alis 
Secte. 

Der ſiebente von den Khali⸗ 
fen aus dem Geſchlechte des Om⸗ 
miah, Ommiaden genannt. 

Der achte von den Khalifen 
aus dem Gefchlechte des Abbad, 
Abbaſſiden genannt, 

. Dee neunte von verfchiedenen 
Dimafien und königlichen Fami⸗ 


Khoraſſan 


Der eilfte, von dem unuͤber⸗ 
windlichen Kaiſer und Weltbe⸗ 
zwinger Tamerlan, von ſeinem 
Reiche, und von ſeinen Nachkom⸗ 
men bis auf unfere Zeit. 

Endlich enthält der zwoͤlfte die 
befondere Gefchichte der. Stadt 
Herat, ihrer Gebäude, ihrer 
Gaͤrten, und der großen. Mäns 
ner, welche aus derfelben ent 

tungen find, 

Soviel fagt Khondemir von 
feiner Perfon, und von einem 
Werke, welches mit Schöpfung 
ber Welt anfängt, und fich mit 
dem Fahr der Hedfchrah 875 
oder Chrifti 2471, unter der Res 
gierung ded Sultan Hoffain Bes 
badirkhan, dritten Enkels des 
Samerlan, welcher den Jadi⸗ 
ghiar, gleichfalls einen Enkel des 
Tamerlau, vom Throne verjagt 
hatte, fhlief. Er war, wie 
eö fcheint, ein Unterthan von dies 
fen Sultan, gebürtig aus Des 
tat, der Haupfftadt von Khors 
affan, mo die Kinder und Nach⸗ 
folger des Tamerlan feit der Zeit 
des Schahrokh, eined Sohns dies 
ſes Erobererd, ihren Sitz hats 
ten. : Man fehe die Artikel as 


bib alfeir und. Bajathevdin 
Ben Hamameddin, 


lien, .von tvelchen einige unter 


der Regierung der Abbaffiden, 
und andere feit Verloͤſchung ihr 
res Reichs, aufgetreten find, 
Der zehente von den Kindern 
Jafets, eines Sohnes des Noah, 
‚son der Geburt des Ginghizkhan, 
von feinem und feiner Nachfolger 
[* Lied: Rhozai. N) 


J 


RKyhorai y, iſt der Beiname 
des Achmed Ben Naſſer oder Ne⸗ 
zir. Siehe den Artikel Vathek. 


Rhoraſſan iſt dee Name 


einer Provinz oder vielmehr ei⸗ 


nes Landes von ſehr großem Ums 
fange ‚ von welchem wir bier 
eine 


Khoraffan 

eine Beſchreibung mittheilen 
wollen, ſo wie ſie uns der per⸗ 
ſiſche Etdbeſchreiber gegeben hat, 

Was erſtlich den Urſprung 
dieſes Worts anbetrifft, ſo be⸗ 
merkt er, daß das Wort Khor 
pder Khur die Sonne, und Aſſan 


Einen bewohnten Ort bedeutet. 


Daher‘ verſteht man unter dem 
Worte Khoraſſan eine : große 
Strecke eines wohlbevoͤlkerten 
kandes auf der Seite der Sonne, 
das heißt, der aufgehenden 
Sonne, oder gegen Morgen zu, 
Yuch fagen die Perfer aus dem 
perfiichen Irak, Khoraſſan er 
firede fi von Rhei, "einer 
Stade im gebirgigten Perfien, 
welches auch Erak Adſchem, das 
perfifche Irak genannt wird, bis 
nah Mathla afitab, bis zum 
N, Aufgange der Sonne, Und 
Misch genauer befchreibt er es 
auf folgende Weife: 

Khoraffan wird von einer 
Müfte gegen Abend zu, auf der 
Geite des Landes Dſchordſchan 
oder Gebal, oder dem perfifchen 
Itak, umgraͤnzt. Gegen Mits 
tag zu ift gleichfalls eine Wuͤſte 
wiſchen dem eigentlich ſogenann⸗ 
ten Perfien und zmifchen dem 
Lande Comas befindlih, Ges 
geftan und Indien Tiegen ihm 
gegen Morgen, und Mauaralnas 
bar nebft einem Theile von Tuͤr⸗ 

an gegen Mitternacht, 

Eben diefer Schriftfteller bes 
fhreibt die Wuͤſte, welche gegen 
Mittag zuliegt, und die von ſehr 
großem Umfange ift, noch ges 
nauer, Es hat einen Theil der 
Sränze von Perfien auf der 
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Abendſeite, und noch einen an⸗ 
dern Theil davon nebſt Kerman 
von der Mittagsſeite. Auf. den 
Morgenſeite ſtoͤßt ed an-ı einem 
Theil von Mekran und an einen 
Theil von Segeftan; und. gegen 
Mitternacht: liegt Khoraſſan und 
ein Theil von Segeftan. 

Wenn man: aus Khoraſſan 
nach Perfien auf der Mittags⸗ 
feite hinreiſt, fo iſt die eriie 
Stadt, auf welche man: frößt, 
fobald man die Wuͤſte paſſitt 
hat, die Stadt ed. Geht 
man nach Iſpahan zu, fo kommt 
man auf Ardeftan; nach Ker⸗ 
man zu trifft man eine Eleine 
Stadt, Namens Habeidh, anz 
und nach. dem Lande Comas zu 
find. die Städte Semnan und 
Damagan: befindlich. FR 

In diefem weitläuftigen Ges 
biete hat Khoraffan vier Haupt⸗ 
ftädte, mo die Könige, welche 
daffelbe beherrfcht haben, ihre. 
Nefidenz gehabt haben; nämlich 
die Städte Balfh, Meru, No 
fhabur und, Herat, von welchen 
man ihre eigenen Artikel vergleis 
chen muß. Der König der Uz⸗ 
befen oder Tataren, welcher 
heut zu Tage dafelbft regiert, 
hat feinen gewöhnlichen: Aufent⸗ 
halt zu Herat. 

Die alten Könige von Perſien 
hatten Khoraffan unter. ihre 
Bothmaͤßigkeit. Aber der Bern 
faffer des Leb Tarikh bemerkt, 
in den Zeiten des Narſi Ben 
Gudarz ſey es von Mujad und 
von Ramin erobert wordem) 
Nach der Eroberung von Pere 
fien machten ſich die Ataber, 


unter 
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ante Othmans Khalifate, Mei 
fer davon. Die Thaherier, die 
Samanier, Mahmud Sebekte⸗ 
ghin und feine Nachfolger, fo wie 
Auch die Buiden, herrſchten nach⸗ 
einander über. daſſelbe. Die 
Seldſchuciden verjagten die lez⸗ 
gern, nachher kamen die Khua⸗ 
rezmier amd darauf die Gauriden. 
Als aber die Khuarezmier abers 
mals im daſſelbe eindrangen, 
wurden fie von Ginghijkhan dar⸗ 
"aus vertrieben, und dieſer hin⸗ 
terließ es feinen‘ Nachfolgern, 
die auch ſo lange in dem Beſitze 
deſſelben blieben, bis Tamerlan 
es ihnen wegnahm, und ſeinen 
Rindern hinterließ. Diefe wuß⸗ 


ten ſich ſo lange in dem Beſitze 


deſſelben zu erhalten, bis fie. fich 
gezwungen fahen, es an die Uz⸗ 
beten abzutreten, welche noch 
Heutzutage, wie wir ‚bereits bes 
merkt haben, troß” der-blutigen 
Kriege, die fie mit: den perſi⸗ 
fehen Koͤnigen aus dem. Ges 
fchlechte, welches. noch. heutzu⸗ 
tage den Thron. deſſelben inne 
hat, daſelbſt regieren. 


KRhoraſſani, aus Khor⸗ 
aſſan gebürtig.oder herſtammend. 
Abu Hafs Hareth, welcher uͤber 
den Euklides geſchrieben hat, 
fuͤhrt dieſen Beinamen. Siehe 
den Artikel Oklides. ‘Auch kann 
man den Artikel Abu — 


—“ 


Rhordadbah. Abdallah 
Ben Abdallah, Ben Khordad⸗ 
bah. Dies iſt der Name: des 


Verfaſſers eines Tarilh oder hi⸗ 


e 3 
Pr ar. 


—— 300 verſtorben. 19 


Khoſchadam 


ſtor iſchen Werks) deſſen Maſſu⸗ 
di in feinem: Buche, welches den 
Titel Morndſch aldhahab fuͤhrt/ 
gedenkt. Ben Khordadbah i 

ohngefaͤhr ums Jahr Der Ad 


AT 


Khor rem iſt der: ame eis 
ned: Yandes im der. Nachbarſchaft 
von. der Stade: Ardeblſ. Auch 
iſt dies, dem Caherman Nameh 
zufolge, ‚der Name einer Stadt, 
welche von Caherman Catel,/ 
auf. der. Inſel Secandib ans 
Fuße des hohen Gebirges, wo 
Adam, der muſulmaniſchen Tra⸗ 
dition zufolge, begraben liegt, und 
mo nach einiger Meinung das Pas 
radies gemefen ſeyn foll erbauet iſt. 
Es wird ihr dieſer arabiſche Na= I, 
me, welcher fo viel. wie fröblich441 
bedeutet , darum beigelegt, weil 


dies ein Ort der Freude und der 


Ergößungen - wat; »- Man ver⸗ 


- * den Artikel Serandib. 


KRhoſchadam A Rumi? 
if. der Dame des vierzehnten 
Königs oder Sultans von Egy⸗ 
pten, aus der Dynaſtie der Cir⸗ 
caſſier, ob er gleich von Geburt 
ein Grieche war, ſo wie es auch 
Lagin und Ibek waren, die vor 
ihnr geweſen find, © 

‚Er war einer der vortrefflich⸗ 
ſten Fuͤrſten, die in Eghpten re⸗ 
giert haben. Seine Regierung 


dauerte ſechs Jahr und ſechs 


Monate, und er ftarb im Jahr 
der Hedſchrah 872, in einem 
Alter von mehr denm ſechzig 
— ibn Joe A 


Khoſch⸗ 


Khoſchket 
Rhoſchket iſt der Name 


einer Stadt, welche an dem 
Fluſſe Schaſch in Mauaralnahar 
liegt, Von Khaus, einer zu 
dem Gebiete von Samarfand, 
von welcher Stadt wir oben: ge 
fprochen haben, gehörigen Stadt, 
bis nach Khoſchket, find nem 
Parajangen, Abul Feda. 


Rhofchufgen: iſt der 
Name eines großen Dorfs oder 
Fleckens in dem Thale Sogd, in 
Mauaralnahar, welche nachher 
den Namen Nas alfantharab, 
das Haupt der Brüde, bekom⸗ 
men hat, Abul Feda. 


Rhosru. Man fagt auch 


Khoscau und Khosrebv. Diefer 
Name ift mehreren Königen: von 
Derfien gemein, wie dies aus 
folgenden Artikeln zu ſehen iſt. 


Rhosru Ben Aſchg. Khos⸗ 
en ein Sohn Aſchg, zweiten Koͤ⸗ 
nigs von Perfien aus der Dyna- 
ftie der Afchganier, welches die 
Arfaciden find, der feinem Va⸗ 
ter in der Regierung gefolgt ift. 
Er hat zwölf Fahre regiert, und 
unter feiner Regierung ift Chri⸗ 


fus, dem Lebtarikh zufolge, ge⸗ 


bohren worden, 


Khosru Ben Balafıhan, 
Khosru, ein Sohn Balafıyan, 
lezter König von Perfien aus 
dem Gefchlechte der Afchganier, 
Er ift feinem Vater auf dem 
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faſſer des Lebtarilh den Krieg 
der Aſchganier oder Aökanier 
nennt, 4 ae 

Khosru. Iſt der Name 
deö Königs von Perſien Nu⸗ 
ſchirvan. Siehe den Artikel 
VNuſchirvan. 4 


i Rhosen Ben Hormuz. Ie 


der Name des Khosru Parviz, 


drei. und zwanzigſten Königs vom » 


Derfien sand. der Dynaſtie der 
‚Saffanier, ein Sohn des Hors 


muz, oder Hormisdad, und. Eus 
Tel des Chosroes, oder Nuſchir⸗ 
von Al-Adel, Nuſchirvan des 
Gerechten. j 
Es pflegen viele diefen Mo⸗ 
narchen mit feinem Großvater 
zu verwechſeln. Dieß thus une 
ter andern Texeira, welcher bes 
bauptet, Mohammed fen unter 
feiner Regierung gebohren, d@ 
doc) Mohanımed felbft bezeugt, 
daß er unter Nufchirvan gebohe 


ren ſey, wie wir vorhin bereits 


gefehen haben, Derjenige Chos⸗ 
roes, von welchem wir jezf ces 
den, ift eben der, ber einen fo 
langen Krieg mit dem. Kaifer 
Heraklius führte, von dem er 
übertounden wurde, Folgendes 
fehreibt Khondemir von ihm: 

So wie er Befig von der per» 
fiichen Krone, nach dem widrie 
gen Schickfale, das feinem Bas 
tec begegnet war, genommen 
hatte, dachte fihon Beheram 
Dſchubin, der ihn zuerſt als 


Thron gefolgt, und hat dreizehn“ Kaiſer auſsgerufen hatte, indem 


Jahre regiert. Er ward in dem 
Kriege getoͤdtet, den ber Ver⸗ 


er ſich blos ſeines Namens ber 
diente, um den Hormisdas ab⸗ 
zuſe⸗ 


Khosru 


qufeßen‘, und feinen Platz einzu⸗ 
dehnen, auf nichts weiter „ als 
wie er ſich diefen neuen Nebens 
buhler vom Halfe fchaffen woll⸗ 
He. Dem zufolge ging er mit 
einer maͤchtigen Armee geradezu 
or die Hauptfiadt des perfi- 
fchen Reichs, Madain, worauf 
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ſogleich Chosroes an der Spitze he 


Feiner Truppen aus derſelben 
herausging, um ihm ein Treffen 
anzubieten, Es fam auch wirk⸗ 
44tſich dazu, und zwar an einem 
Dite, welcher Nehervan hieß, 
And Chosroes, der es verlohr, 
ſah ſich genoͤthigt, ſich in das 
Geld zuruͤck zu begeben, Da 
aber fein Vater, twelcher gefau⸗ 
gen und blind was, wohl einfab, 
vaß er fich hier nicht fange gegen 
ie Macht des Beheram würde 
Halten Können, und diefer ihn 
auch ſogleich nach dem Treffen, 
gwelches er fo eben gemonnen 
Hatte, belagerte; gab er ihm 
"Sen Rath, fi) in, das Land. ber 
Griechen zu flüchten, und feine 
Zuflucht zu dem Schutze des 
Feaiſers Manritind zu nehmen. 
Inzwiſchen ſtellten ihm feine 
HK uitterbruͤder, Hindujah und 
Botham, vor, daß er, fo lange 
fein Vater Hormisdas lebe, 
nicht im Frieden regieren zu koͤu⸗ 
wen hoffen duͤrfe, fie ſeyen das 
her der Meinung, daß er ſich 
Diefer Verlegenheit zu entledigen 
benuͤht ſeyn muͤſſe. Wie man 
ſagt, ſo widerſetzte ſich Chosroes 
dieſem Vorhaben; allein er war 
nit im Stande, bie Ausfuͤh⸗ 
rung deſſelben zu hintertreiben. 
Denn wirklich kehrten ſogleich 


ghosru 


ſeine beiden Oheime, welche be⸗ 
reits mit ihm aus Madain aus⸗ 
gegangen waren, wieder zuruͤck, 
und ließen den Hormisdas mit 
einee Bogenfchnur erbroffeln, 
worauf fie ſich in aller Eil wies 
der zu ihm in ein Kloſter begas 
ben, to fie einige Zeit ausru⸗ 
tens | 

Als fi) Chostoes und feine 
Oheime noch an dieſem Drte bes 
fanden, brachte man ihnen bie 
Nachricht, daß der Bortrab von 
Beheramd Armee, welche fie ver» 
folgte, ſichtbar zu werden ans 
fange. Allein Hiudujah ließ 
fich dadurch fo wenig in Verwir⸗ 
zung bringen, daß er vielmehr 
fich einer Kriegstift bediente, die 

dem Chodroes feine Krone rets 
tete. Denn mittlerweile da dies 
fer auf feinem Pferde feine Reife 
fortfegte, und dad Land der 
Griechen zu erreichen bemüht 
war, blieb jener in diefem Klo⸗ 
fier, und zog die Königlichen 
Kleider des Khosroes an, So 


wie ih nun die zuerft anulangens 


den Truppen zu Gefichte befas 
men, glaubten fie wirklich, er 
fey der König, und drangen 
nicht weiter mehr vorwärts, ihm 
zu verfolgen, weil fie glaubten, 
er könne nun ihren Händen nicht 
mehr entgehen, und ed fey nun 
nicht3 weiter mehr noͤthig, ale 
daß fie. ihren Anführer erwarte, 
ten, um ſich feiner Perfon zu bes 
mächtigen. k 

Als der Anführer von-diefen 
Truppen, Namens Giaufchan, 
anlangte, erfchien Hindujah, der 
immitselft feine erſte Kleidung 


wieder 


RKhosru | 
wieber-augelegt hatte, an einem 
Fenſter, und bar ihn um Gnas 
de für den König bis, zum Abend, 
weil er von dem Matfche fehr ers 
müde fey and der Ruhe bedürfe, 
Dieien Aufſchub bewilligte, ihm 

Siauſchan, fiellte aber auch, zus 
gleich ſtarke Wachen um das 
Riofter, bis daß er-bei einbres 
chender Nacht den König. fich zu 


ergeben auffordern ließ. Pins 


Aujah erſchien nun nechmald an 


demſelben Orte und fagte zu. ihm, ſchick 


der Koͤnig danke ihm fuͤr die Ge⸗ 
fälligfeit, Die er. ihm: von. ſeiner 
Seite dadurch erwieſen, daß er. 
ihm einen Tag Ruhe zugeflans 
Ben; aber er würbe ihm unend⸗ 
liche Verpflichtung haben, . wem, 
er nur noch die Nacht hinzufügen 


wollte, damit. er ihn am folgen⸗ 


den Morgen mit Anbruch des 
Tages deito leichter an: jeden 
Ort, wohin ed ihm eilig en 
führen koͤnnte. 


Auch dieſe Bitte gereäßete ibm 
Siauſchan; aber am folgenden 
Morgen begaben fich alle feine 
Truppen mit anbrechendem Tage 
m Pferde, worauf er vor das 
Thor des Klofterd ging, um 
nun .den König zum Aufbruch zu 
gingen. Er ließ den Hindujah 

"zufen, allein diefer ließ ihn lange 
Zeit: warten. . Als aber endlich 


die. Sonne aufging, - und nun . 


durchaus ‚Feine weitere Verzoͤge⸗ 
zung mehr flatefinden Eounte, 
erschien Hindujah ‚amd: entdeckte 
ihm die Lift, die er gebraucht 
babe, um dem Könige Zeit zu 
feiner Rettung zu verſchaffen. 
Orient. Bibl, 3,28. 
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Und nun brachte es dieſen 
Seldhern in feine geringe Vers 
legenheit, als er lich fo betrogen 
(ab; aber. ed war. nun kein ande⸗ 
res Mittel mehr übrig, als daß 
er ben, Hindujah in das Lager 


des Beheram führen, und ibm 


von allem, mas vorgegangen 
war, benachrichtigen dieß. Die 
ganze: Rache, die hierauf dieſer 
an ſeinem Feinde nahm, war 
dieſe, daß er ihn ins Gefänguiß 
m; 

Einige: pflegen den: Beheram 
unter die Zahl der Koͤnige von 
Perſien, nachdem Chosroes aus 
feinen Staaten entflohen war, 
zu ſetzen; allein dieſe Regierung 
iſt von ſehr kurzer Dauer gewe⸗ 
ſen. Deun der Kaiſer Maurie 
tius nahm dieſen ſehr gnaͤdig 
auf, und ‚gab ihm feine Tochter 
zur Ehe, welche von einigem 
Marie, und von andern Irene 
genannt. wird; welches Ieitere.ır, 


das mahrfcheinlichfte iſt, meil443 


die Perfer aus diefem Namen ihr 
Schirin gemacht haben, welches 
Wort in ihrer Sprache fo vielald 
fanft bedeutet, und mit welches 
fie eben diefe Prinzeffin, benannt 
haben. Mehrere von ihnen forvol, 
old von den Türken, haben fogar 
ihre Liebe, unter dem Titel Khos⸗ 
ru v Scicin, Khosru und Schi⸗ 
rin, beſchrieben. 
Chosroes blieb anderthalb 
Jahr bei den Griechen, und nach 
Verlauf dieſer Zeit gab ihm der 
Kaiſer Mauritius eine maͤchtige 
Armee, unter Anfuͤhrung ſeines 
eignen Sohns, welchen die Per⸗ 
fee Nathus nennen, um ihn mies 
J der 


236 Khosru 


der einzuſetzen. Anden Drang 
er fogleich in Aherbidſchau ein, 
welches das alte: Medien ift, 
Hier ftieß fein Oheim Hindujah, 
welcher aus dem Gefängnifle ent 

flohen war ‚; und ein betraͤchtli⸗ 
ches Corps auf die‘ —— ge⸗ 
bracht hatte, zu ihm. | 
". Sobald Beheram — 
Nachricht erhielt, kam er ihm 
mit ſeiner ganzen Macht eritges 
gen; allein das Glück beguͤnſtig ⸗ 
te die jungen Prinzen in: dem 
Zreffeit ,- und Beheramfah:fich, 
nach einer ſchimpflichen Rieder: 
Rage, genoͤthigt, nach Türkeftan 

zu. fliehen ‚und den Khacan um 


ae Schuß anzuflehen , in defe 


fen Dienften er einige Jahre zu⸗ 
brachte, - Endlich: aber wurde 
er Dafelbft auf, Anfliften des 
Chosroes mit Gifte hingerichtet, 
it twelchem der. Khacan in gu⸗ 
sem Einverftändniffe zu leben 
hoͤchſt bemüht war.“ 
| Nah diefem großen Siege 
zog Chostoes triumphirend in 
ſeine Hauptſtadt Madain ein, 
wo“ er Geſandte und Geſchenke 
son allen Orten her empfing. 
Die Griechen überhäufte er mit 
Ehrenbegeugungen und Wohlthas 
ten, weil fie ihm fo müßliche 
Dienfte erwieſen hatten, und 
verabjchiedete fie endlich , nach⸗ 
dem er ihnen auch einige Städte, 
welche ihmen fein Vater und fein 
Großvater weggenommen hat⸗ 
ten, wieder herausgegeben hatte. 
Allein vierzehn Jahre nachher, 
als der Kaiſer Mauritius, den 
er wie ſeinen Vater betrachtete, 
mit allen ſeinen Soͤhnen, nur ei⸗ 
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nen einzigen ausgenonmen, wel⸗ 
cher ſich an ſeinen Hof gefluͤch⸗ 
tet halte, ums Leben war ge⸗ 
bracht worden, fing er einen 
ſehr blutigen Krieg mit ihnen an) 
und nahm ihnen in kurzer Zeit 
nicht nur alles, was er ihnen 


herausgegeben hatte, ſondern auch 


noch mehrere andere von den be⸗ 
traͤchtlichſten Staͤdten in gang 
Syrien weg. 

Und-- dohngeachtet tonnte 
Chosroes mit aller ſeiner Macht 
den Sohn des Kaiſers Mauri⸗ 
tius nicht wieder in ſeine Staa⸗ 
ten einſetzen. Denn Phocas, 
welcher ſich auf eine unrechtmaͤ⸗ 
ßige Weiſe auf den Thron ge⸗ 
ſchwungen hatte, hatte den He⸗ 
raklius zum Nachfolger, und dieß 
war die Veranlaſſung zu einem 
ſehr langen Kriege zwiſchen den 
Perſern und den Griechen, deſe 
ſen Ausgang fuͤr Chosroes, wie 
wir in der Folge finden werden, 
hoͤchſt traurig war. Allein vor⸗ 
her muͤſſen wir noch etwas von 
dem Throne: des Chosroes, von 
welchem alle alte Geſchicht⸗ 
ſchreiber geredet haben, ſagen. 

Dieſer Thron war ein großer 
Palaft : von - einer ungeheuren- 
Höhe, und dabei hafte er einem 
fo unernießlichen Umfang, daß 
ee von vierzigtauſend Säulen 


‚von Silber, welche insgeſammt 


nach den verfchiedenen Ordnun⸗ 
gen der Baufunft aufgerichtef 
waren, getragen wurde. Seine 
Kuppel war mit taufend goldnew 
Kugeln geziert, welche alle ihre 
verfchiedene Bewegung hatten, 
und bie un ‚nebft den were 

Ä ſchie⸗ 
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ſchiedenen Conſtellationen des 
Thier kreiſes vorſtellten. 
Waͤnde waren mit dreißigtauſend 
geſtickten Decken, welche nach 
verſchiedenen Zuſammenſetzungen 
ausgeſpannt waren, verziert. 

Unter dieſem Palaſi⸗ waren 
abgeſonderte Gewoͤlber, in wel⸗ 
chen unermeßliche Schaͤtze von 
Gold, Silber, Edelgeſteinen und 
koſtbaren Specereien aufbewahrt 
wurden: und einer von dieſen 
Schaͤtzen hatte den Namen Bas 
baverd, vom Winde hergeführt, 
wegen. ded Zufalld, durch wel 
chen Chosroes in den Beſitz def- 
felben gefommeu ift. 

Der Griechiſche Kaifer hatte 
feine vorzüglichiten Koftbarfeiten 
auf eine Flotte laden laffen , die 


er nach Konftantivopel ſchickte, 


amd da war ihr der Wind fo ents 
gegen, daß fie ihren Weg ver: 
lohr, und in die Häfen des Koͤ⸗ 
nigs von Perfien, welcher das 
mald Here von ganz Sprien, 
son einem großen Theile von 
Kleinafien, von der Inſel Ey» 
pern und von Egypten mar, vers 
fchlagen wurde. Nachdem nun 
folchergeftalt alle Reichthuͤmer, 
welche fie führte, in die Hände 
der Gouverneure ded Chosroed 
n, gefallen waren, twurden fie auf 
Madain gefchickt, 
und in eine von den hundert 
Schagfammern, welche diefer 
Fuͤrſt hatte, und die von der 
Zeit an den Namen Badaverd 
führte, gebracht. 

Unter den größten Koftbars 
Leiten dieſes Schages befand fich 
eine gewiſſe Quantitäs von Gol⸗ 


Die F 
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de, welches ohne Zuthun des 
euers biegſam und weich war, 
ſo daß man ihm jede Geſtalt und 
Figur geben konnte, die man 
une wollte. Die druckt Khon⸗ 
demir um Perfifchen mit folgens 
den Worten aus: Mıkvari tha⸗ 
lai deſt efſchar kih li amel nar 
her tſchih mikhaſt ez an miſakht. 

Außer der Pracht, die in dies 
ſem Palafie zu fehen war, ſah 
man auc) das Serail des Chos⸗ 
roes mit dreitaufend Mädgen 
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‚von freiem Stande, und mit 


zwölftaufend Sclavinnen anges 
füle, welche insgeſammt unter 
den allerfchönften in feinem gan⸗ 
gen Reiche ausgewählt waren, 
Sechstauſend Mann machten 
feine gewöhnliche Wache aus. 
In feinen Ställen ftanden ſechs⸗ 
saufend Pferde oder Maulthiere, 
welche für feine Perfon beſtimmt 
waren. Bmölftaujend Kameele 
von großer Statur und achttau⸗ 
fend von kleinerer Statur trugen 
feine Bagage; und befiändig uns 
terhielt er neunhundert und ſech⸗ 
zig Elephanten. Zwei von feis 
nen Pferden haben in der Ges 
ſchichte des Drientö eben fo, wie 
Aleranderd Qucephalus, ihre 
Namen behalten; das eine hieß 
Schebdiz und das andere Barid. 
Beides waren unvergleichliche 
Thiere; das eine wegen feiner 
Geſchwindigkeit, und dad andere 
wegen feiner Schönheit, 

Emir oder Mir Aifchir, eis 
ner der gelehrteften Männer feis 
ned Zeitälterd, welcher unier der 
Megierung von Tamerlans Soͤh⸗ 
nen gelebt hat, fagt in einem 

5a —* 
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feiner Werke, obgleich Chosroes 
einer der gluͤcklichſten Monar- 
chen von Perfien geweſen, und 
ob er gleid) alle feine Vorfahren 
an. Macht und Keichthümern 
weit hintere fich zurückgelaffen 
Habe; fo habe er doch während 
feines Lebens zwei der fchrecklich- 
ſten Widertwärtigkeiten und Un⸗ 
gluͤcksfaͤlle erlebt , dergleichen 
nur jemals einem Mienfchen auf 
der Welt begegnen Fünnen. 

Das eine beftand darinn, daß 
er fterbli in die Schirin ver; 
liebt wurde, und daß dieß Frau⸗ 


enzimmer nie die mindefte Nei⸗ 


gung für ihn empfand, vielmehr 
ihm den Ferhad vorzog, melcher 


ſo glücklich war, von der fchöns 


ften Perſon, welche damals uns 
‚ ger dem Himmel zu finden tar, 
geliebt zu werden. 

" Das andere Ungluͤck, welches 
ihm nach eben diefem. Schrift: 
fteller begegnete, war dieß, daß 
er feinen Beruf zum Mufulmas 
niömue verworfen hatte. Denn 
als Mohammed kurz nach feiner 
Hedſchrah, oder Flucht von 
Mekka nah Medinah, an ihn 
ſchrieb und ihm feine Sendung 
befannt machte, auch zugleich 
ihn einlud, feine Religion anzus 
nehmen, weigerte fich diefer in 
feinem Aberglauben Außerft hart» 
näcdige und der Verehrung des 
Feuers und der Geftirne eifrigft 
ergebene Monarch nicht nur, fich 
dem Glauben an den mahren 
Gott zu unterwerfen, fondern 
hatte auch fogar eine folche Vers 
achtung gegen die Perfon des 
Mohammen, daß er feinen Brief 
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zerriß. Ad Mohammed: dieſe 
That des Chosroes erfuhr, ſagte 
er folgende Worte: Mazzak ala 


lah molkho fema mazzak Eetabi5 


Gott wird ſein Reich eben ſo 
zerreiſen, wie er meinen Brief 
jerriffen hat. | 

Allein, wenn Chosroes bei 
diefen beiden Vorfällen unglücks 
lich während feines Lebens war, 
fo waren fein Ende und fein Tod. 
noch weit fürchterlicher, ” 

Mirkhond fchreibt, er, dee 
taufend fchöne Handlungen ver» 
richtet habe, habe fie gegen das’ 
Ende feiner Regierung mit einer 
großen Anzahl von ſchlimmen 
verdunfelt. Dieß habe die Gros 
Ben feines Hofes, melche ihn 
nicht länger ausftehen Fonnten, 
genöthigt, fi mit den Araber 
in ein Verſtaͤndniß einzulaffen, 
welche ſchon feit dem neunten 
Jahre der Hedfchrah fich unter 
Anführung des Mohammed 
und mehrerer andern Feldherren, 
die fich in kurzer Zeit durch die 
Eroberung von Syrien und Egy⸗ 
pten berühmt gemacht, fürche 
terlih) zu machen angefangen 
hatten. 

Nachdem fich alfo die Dbers 
haͤupter von Perfien der Perfon 
des Chosroed bemächtigt hatten, 
fo fperrten fie ihn in eins von 
den unterirdifchen Gemölbern 
ein, in welchen er feine Schäße 
verwahrt hatte, und erhoben fei« 
nen Sohn Cobad, mit dem Bei⸗ 
namen Schirujeh, auf feinen 
Thron. Dieß ift eben derjenige, 
welchen die Griechifchen und Las 
teiniſchen Gefchichtfehreiber Si⸗ 

roes 


1nr0eB nennen. Er hatte acht und 


445dreißig jahre regiert, und ward, 


kurze Zeit nach feiner Gefangen- 
nehmuig, ums Leben gebracht, 
wie dieß aus der Regierung fei- 
ned Sohnes Siroes, unter dem 
Artikel Schirujeb , abzunehmen 


iſt. 

Der Verfaſſer des Buchs, 
twelches den Titel: Kamel altau⸗ 
arikh führt, fagt, dad Wort 
Parviz bedeute in der alten pers 
ſiſchen Sprache eben fo viel, als 
Modhaffer, fiegreich und Ero⸗ 
berer. Allem einanderer Schrift 
ſteller, der der Verfaſſer deöjes 
nigen Buche ift, welches den Tis 
tel Mefatih alcolub v alolum 

führt, behauptet, Khosru Par⸗ 
viz bedeute ſo viel, als Malek 
Aziz, der mächtige König. Khon 
Demir. oe | 

Ben Caſchem behauptet, Pars 
viz bedeute in der Sprache Pe⸗ 
Helevi., welches das Altperſiſche 
“ft, einen Fiſch, and Chosroes 
Habe diefen Beinamen darum er⸗ 
Halten, weil er ein Freund von 


Fiſcherei und Fiſchen geweſen 


fd 
Man muß hiebei bemerken, 
dag die Perfer ohne Unterſchied 
Perviz und Aperviz fagen, und 
daß dieß letztere Wort durch ſeine 
Zuſammenſetzung ſo viel bedeutet, 
als dasjenige, was im Waſſer 
geht, und dieß paßt ſich ganz 
eigentlich auf den Fiſch. 

Das Wort Perviz bedeutet 
auch im Perſiſchen ſo viel als 
Pervin, die Conſtellation der 


Plejaden, oder, wie es der ge⸗ ſi 


seine Mann nennt, des Sieben⸗ 


' 
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geſtirns; und ducch eine Mein⸗ 
pher dasjenige, was glaͤnzt, 
oder was einen Schein von ſich 
giebt. 


Das tuͤrkiſche Gedicht, in 
welchem die Liebe des Khosru 
und der Schirin beſchrieben wer⸗ 
den, ſpricht von der Urſache, 
warum er den Beinamen Pers 
viz geführt, folgendergeftalt: Bus 
Khoſrulik nifchanin teiz vurut⸗ 
lar: Adini Khoſru Perviz vurur⸗ 
lar: Guͤren kilardi dſchan v dil 
beraviz: Ani dimiſchler ol ſcheh⸗ 
zadehi Perviz. Das heißt: man 
ſetzte ihm die koͤnigliche Krone 
von Perſien aufs Haupt, und 
man gab ihm den Namen 
Khosru Perviz. Diefer Beina⸗ 
me Perviz ward ihm deswegen 
gegeben, weil er den Geiſt und 
die Herzen aller derjenigen, wel⸗ 
che ihn beobachteten, erfreute. 
Dieß ſoll ſoviel ſagen: Er fuͤhr⸗ 


‚te darum den Beinamen Perviz, 


weil dieß eben foviel ift, ald Bes 
raviz, einer welcher wegreißt, 
und welcher ergoͤtzt. 


Ben Schuhnah ſagt, Chos⸗ 
roes habe eine Stadt nach dem 
Namen ſeiner Geliebten Schirin 
erbauet, welche zwiſchen den 
Städten Huluan und Khanekin 
in der Mitte gelegen, und gegen 
das Ende feiner Tage fey er geis 
zig. umd graufam geworden ; auch 


- habe er fich immer in feinem Pas 


lafte eingefchloffen gehalten, um 
feine Schäße zu bemachen, - Er 
fuͤgt hinzu, Schirin fey eine Mus 
fverftändige oder eine Sänger 
rinn geweſen, und durch ihre 

= 5 Stims 
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Stimme ſey Chosroes bezarbert 
worden. 

Abdalrahman ſagt in der Se 
fehichte Joſefs und. Zulikhah: 
Lizzet eichki bulmaſſah Perviz: 
Lebi Schirinden eileidi ghiriz: 
Menn Perviz nicht im Lieben et 
108 Angenehmes gefunden hätte, 
fo würde er fich von der Stimme 
feiner Geliebten, der Schirin, 
entfernt haben, 

Ein anderer Schriftfiellee er: 
zählt, Chosroes habe zu feiner 
- Geliebten gefagt > Da ahfan 
hadha almolf lau dam; die Eds 
nigliche Würde würde etwas 
ſehr ſchoͤnes ſeyn, wenn fie nur 
lange dauerte! Schirin antwor⸗ 
‚tete ihm: Sau dam, ma entefal 
alaina; Wenn fie dauerhaft 
wäre, fo mürde fie nicht auf 
und gefommen feyn. 

Was das Glück dieſes Mo— 
narchen anlangt, fo erzählen die 
orientalifchen Schriftſteller, er 
habe auch noch dieſes gehabt, 
daß er einen Eoftbaren Edelftein, 
der in den Tyger gefallen war, 
Durch Hülfe eines andern Steing, 
welchen man den König der 
Steine zu nennen pflegt, wieder 
aus dem Grunde deffelben hers 
aufgebracht habe. Siehe den 
Artikel Schab Guheran. 

Ebn Batrik fchreibt, Chos⸗ 
roes habe den Kaifer Mauritius, 
nachdem er von ihm mieder in 
fein Reich eingefeßt worden, um 
feine Tochter zur Gemahlınn ges 
beten. Mauritius gab ihm dars 
auf zur Antwort, ee könne fie 
ihm wicht geben, wofern er nicht 
ein Chriſt würde. Chosroes, 
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der im dieſe Prinzeſſinn ſterblich 
verliebt war, bequemte ſich nach 
feinen Wuͤnſchen,. Allein es war 
died der Meinung der Großen 
an feinem Hofe zumider, die ihm 
vorgeftellt hatten, die Ehriften 
hielten die Tractaten nicht, die 
fie machten, und man könne fich 
nicht auf ihr Wort verlaffen. 

Eben dieſem Schriftfteller zus 
folge kuͤndigte Chosroes dem 
Dhofa den Krieg an, um: ben 
Tod feines Schwiegervaters, des 
Manritins, zu rähen Er 


nahm die Stade Damaſchk, wie IL, 
auch Jeruſalem, mit Hülfe der446 


Juden, die ſich mit ihm verban⸗ 
den, ein, und in dieſer letztern 
richteten ſie ein ſchreckliches Blut⸗ 
bad an, und verwuͤſteten alles. 
Er fuͤgt hinzu, der Patriarch 
Zacharias ſey zum Gefangenen 
gemacht worden, und unter der 
reichen Beute habe Chosroes 
auch den Pfahl von dem Kreuze 
Chriſti erbeutet. Dieſen habe 
die Koͤniginn von Perſien, Ma⸗ 
rie, ſeine Gemahlinn, welche ei⸗ 
ne Chriſtin war, nebſt der Frei⸗ 
heit des Patriarchen, von ihm 
zum Geſchenke erhalten, und ſie 
babe dieſe koſtbare Reliquie 
mit der groͤßten Sorgfalt auf⸗ 
bewahrt. | 

Abul Faradſch erzählt gleich, 
falls diefe Anekdoten aus. dent 
geben und der Regierung des 
Choöroes. 

Als dieſer Monarch fi ch ge⸗ 
zwungen ſah, ſeine Hauptſtadt zu 
verlaffen und die Flucht zu er⸗ 
greifen, fam er, in einen Bett⸗ 
ler verkleidet, in die Stadt Mens 

badſch, 
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badſch, :und ſchrieb von da aus 
an den Kaiſer Manritins, wel 
ber. damals acht Jahre regiert 
hatte, und bat ihn, um ‚feinen 
Schub. Der Kaifer autwortete 
ihm nicht . allein. ehr 9 uͤnſtig, 
ſondern unterſtuͤtzte ihn auch mit 
einem ſo maͤchtigen Beiſtande, 
daß er den unrechtmaͤßigen Bes 
ſitzer ſeiner Krone, Beheram, 
in einem foͤrmlichen, zwiſchen 
den Städten Madain und Vaſ—⸗ 
ſeth vorgefallenen Treffen zu 
überwinden, und jolchergeftalt feis 
nen. Thron wieder zu befteigen 
vermögend mar. 

Zur Dankbarkeit für eine fo 
anögezeichnete. Wohlthat trat 
Ehosroed die Städte. Dara und 
Miafarekin wieder an die Gries 
chen ab, und ließ auch in der 
legten Stadt für die Chriften 
zwei Kirchen erbauen: eine zu 
Ehren der heiligen Jungfrau 
Marie, und eine zu Ehren des 
heiligen Maͤrtyrer Sergius. 

So bald er erfuhr, daß Mau⸗ 
ritius, den er ſeinen Vater nann» 
te, meuchelmörderifcher Weiſe 
ſey ermordet worden, kuͤndigte 
er dem Phokas den Krieg an, 
und nahm die Städte Dara, 
Amid und Halep mwieder weg. 
Der Kaifer Heraklius fandfe 
Abgeordnete an ihn, und ließ 
ihn um Frieden bitten; allein er 
war nicht geneigt, ihm folchen 
zu bewilligen, und fuhr viel- 
mehr fort, mit ihm Krieg zu 
führen, fo wie er ed dem Pho, 
kas gemacht hatte, . Bei dieſer 
Gelegenheit nahm er Antiochien, 


Apamea, Emeffa und Caͤſarea 
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ein. Im fuͤnften Regierungs⸗ 
jahre eben dieſes Heraklius nahm 
er Jeruſalem, und drei Jahre 
nachher Alexandrien, nebſt gang 
Egypten und Nubien ein. Dar⸗ 
auf drang er auf der Seite von 
Konſtautinopel her durch Kleine 
afien, bis nad) Chalcedonien, 
welches fich ihm gleichfalls ergab, 
Im funfzehenten Regierungs⸗ 
jahre eben. diefed Deraklius ers 
oberte er die Inſel Rhodus; ale 
lein noch in dem nemlichen Zab⸗ 
re ſchlug ihn Heraklius, und 
nahm ihm feine Hauptſtadt Mar 
dain weg. | 


Khosru. Naffıreddin Khos⸗ 
ru Al Esfahani, iſt der Name 
des Verfaſſers eines Buchs, wel⸗ 
ches Al Seir alaadham fil hek⸗ 
mat betitelt, und ein une 
Werk ift, 


Rhostu. Naffer Khosru⸗ 
ft der Name einer im Mufuls 
manismus  fehr berühmten Pers 
fon. Sein eremplarifches und 
höchft geiftliches Leben machten 
ihn deffen würdig. Siehe den 
Artikel. Naſſer. oo. 


Rbosru. Siehe den Artis 
fel Mula Khosru. 


Rhooru v Schirin. Dieß 
iſt der Titel eines perſiſch geſchrie⸗ 
benen Romans, Nazami iſt 
der Verfaſſer deſſelben. Oben 
im Artikel Khosru Perviz ha⸗ 
ben wir bereits von demſelben 
geſprochen. ergleiche auch 
den Artikel Nazami. 
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Khosruzadeh 


Rhosru⸗ Schah Ben Ber Weiſe feine Feinden in die Düne 


beram Schah. Dies ift dee Na⸗ 
me des vierzehenten Sultans aus 
dem Stamme des Sebefteghin, 
vder von der Dynaftie der Gaz- 
neviden. Er ift feinem Vatet 
Beheram Schah im Jahr der 
Hedfchrah 544 oder Chriſti 1149 
in der Regierung nachgefolgt. 

Als diefer Sultan erfuhr, daß 
fi Haffan Ben Hoffein, mit 
Dem Beinamen Gauri oder Guri, 
Ber Stadt Gaznah nähere, um 
den Tod feined Bruders Suri zu 
rächen, welchen Beheram, ver 
Vater des Khosru, auf eine 
11, fehimpfliche Art hatte ums Leben 


47bringen laffen, verließ er feine 


Hauptſtadt, und floh nach ns 
dien, two er ‚große Staaten 


af. 

Inzwiſchen drang Guri in die 
Stadt Gaznah, und weil ernicht 
den mindeften Widerftand fand, 
fo plünderte, zerftörte und vers 
brannte er fie fo, daß er alle 
Merkmale feined Wuth und Rach⸗ 
gierde dafelbft zurückließ. Unter 
den Einwohnern richtete er ein 
fürchterliches Blutbad an, Als 
er hierauf dieſes Land wieder zu 
verlaffen im Begriff war, feßte 
er feine Neffen Gajatheddin und 
Schehabeddin zu Fürften oder 
Gouverneurs dafelbit ein. Diefe 
beiden find in der Folge Sultane 
geworden. 

Sie beide ſpielten durch ihre 
Geſchicklichkeit ihre Rollen ſo 
gut, daß ſie den Khoſru ſchah 
aus Indien, wo er ſich damals 
aufhielt, in das Land Gaznah 
lockten, wo er ſich ſehr unkluger 


de warf. Kaum hatten ſich dieſe 
von ſeiner Perſon Meiſter ge⸗ 
macht, ſo ſchickten ſie ihn gefau⸗ 
gen in eine Feſtung, wo er zehn 
Jahre in feiner Gefangenſchaft 
zubringen mußte, ehe er ſtarb. 
Dieß iſt im Jahr der Hedſchrah 
555 erfolg. Khondemir. 

Mirkhond fchreibt, wie eben 
diefer Khondemir erzählt, Khos⸗ 
ru fchah habe, nad) feiner Flucht 
nach Indoſtan, in Ruhe dafelbft 
geherrfcht, und den Sitz feines 
Reichs zu Lahor aufgefchlagen, 
Bei feinem Abfterben habe er ſei⸗ 
nen Sohn Khosru zum Nachfols 
ger befommen; als aber diefet 
von den Prinzen aus dem Haufe 
der Gauriden angegriffen wurde, 
ward er in einem foͤrmlichen 
Treffen gefchlagen, zum Gefans 
genen gemacht, und bis an feis 
nen Tod in einer Feftung aufbes 
wahrt. 

Der Verfaſſer des Leb Tarikh 
erzaͤhlt, Khosru ſchah ſei im 
Jahr der Hedſchrah 555 zum 
Gefangenen gemacht worden, 
und zehn Jahre hernach in ſeiner 
Gefangenſchaft im Jahr 565 
verſtorben. Mit ihm habe ſich 
ſowol das Gaznevidiſche Haus, 
als auch ihre Dynaſtie, welche 
nun an die Gauridiſche, das iſt, 
an die Prinzen aus der Nachkom⸗ 
menſchaft des Ala eddin Guri 
oder Gauri kam, geendigt. Siehe 
die Artikel Guri und Gazneviat. 


ARhosruzadeb. Dies iſt 
der Beiname des Mofthafa Ben 
Mohammed, welcher die Eros 

berung 


Khosrıradeh 


berung von Jemen, ober bet 
glücklichen Arabien , welche der 
türkifche Sultan, Selm der 
Erſie, gemacht, ins Tuͤrkiſche 
aberſetzt hat. Das Bud, in 
welchem diefe Eroberung befchries 
Gen wird, führt den Titels Bark 
Al Jemani; man fann hiervon 
den eignen Artikel beffelben ver 
gleichen, 

Khosruzadeh ift im Fahr der 
Hebichrah 978 verftorben. 


Rhoffaib ift der Name eis 
ned Aethiopiers, der ein Sclave 
von Harum AlRafchid war, dein 
diefer Khalife das Gouvernement 
von Egppten anverfrauet hat. 
Er ift einerlei Perfon mit Ho: 
zaib , von welchem in dem Artis 
tel Harun AU Raſchid ift gere⸗ 
det worden, mo man auch den 
Grund fehen kann, warum er 


den Egyptern dieſen Khalifen, 


der fo Höchft untoiffend und grob 
war, gegeben hat, ‘ 


Rbotan-und Khoten. Dies 
ift, denen Schriftfielleen, welche 
von Abul Feda angeführt wer⸗ 
den, zufolge, der Name eined 
Landes in Türkeftan, welches 
‚fenfeitd Burkend, und diesfeits 


oder etwas unterhalb Caſchgar 


liegt, und deſſen Hauptftadt, 
welche fehr bevölkert ift, denfel- 
ben Namen führt, Die Länge 
dieſer Stadt ift, den perfifchen 
Tafeln zufolge, von 107 Gras 
den, und die Breite von 42 Gra⸗ 
den: aber dem Verfaffer des Cas 
nun zufolge ift die Länge derfels 
ben nur 200 Grade, yo Minus 


Khotan157 


ten, and die Breite" 43 Grade 
30 Minuteh, Dies Land liegi 
an dem aͤußerſten Ende von Tuͤr⸗ 
feitan; im fünften Clima, uns 
wird. von vielen Stüffen ge⸗ 
waͤſſert. 

Al Bergenbi fer auch Khotan 
in Tuͤtkeſtan, in feinem fuͤnften 
Clima, und ſetzt Hinzu, dies fe 
eins von den bevölkertſten 
mit vielen Fläffen burchfchnittes 
nen Ländern, 

Indem Abul Feda . 
daR Khotan an dem äußerften«sE 
Ende von Türkeftan liege, 10 
giebt er dasjenige bios zu vers 
ftehen , was mehrere Schriftftels 
ler deutlicher anzugeben ſcheinen; 
daß died der nördliche Theil von 
China iſt, melcher fonft Khatat 
genannt zu werden pflegt. Es 
kann died auch derjenige Theil 
von der Tatarei fenn, der a 
der Nordfeite an China gränzt: 
So bedeutet Tſchin v Khotan, 
das man bei einigen Schriftftels 
lern zufammengefeßt findet, das 
miftägliche und nördliche China, 
oder China und die Tatatei, 

Doc Hat man Urfache zu 
glauben, daß Khotan in China 


liege, weil e8 eine Provinz giebt, 


welche Kara Khotan, das fehrvars 
ze Khotan heißt, Died könnte 
die Tatarei feyn, welche darum 
fo genannt wird, entweder weil 
fie mit Bäumen bedeckt ift, fo 
wie man dad Pand von Cara 
Bogdan, die ſchwarze Moldau, 
zu fagen pflegt, oder wegen der 
Barbarei ihrer Einwohner. Auf 

eiche Weife wird das ſchwarze 

er von den Tuͤrken Cara 

J5 Degniz 


pP 
- 
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Degniz genannt, weil es ſtuͤr⸗ 
miſch und großen Ungewittern 
ausgeſetzt iſt, welche den Verluſt 
von einer großen Menge von 


Khotan einerlei zu bedenten; z. 
Er, die Tatarei, fo wie Tfchin 
v Matſchin, bedeuten China über 


‚Haupt. 


Dem fey nun wie ihm wolle, ſo 


bleibt fo viel richtig, daß: das 


Land Khotan v Khatha dasjenige 
Land iſt, woher der Moſchus 
kommt. Der Ueberſetzer und 
Paraphraſt des Anuar Sohaili, 


deſſen Werk wir. in sürkifcher 


Sprache, unter dem Namen; 
Humajun Nameh, haben, fchreibt: 
Jok zemanindah jetim megher 
durri Aden: Joktur ejamindah 


khonin dil, megher miski Khos 


ten. In ſeinen Zeiten gab es 
keinen andern Waiſen, als die 
Perle des Meers von Aden; ums 
ter feiner Regierung gab es Fein 
blutiges Herz, außer dem Her 
x" des Moſchus von Khoten, 
er Mofchus ift Blut, welches 
fih um den Nabel desjenigen 
Thieres ſammlet, welches man 
Misk nennt, woraus das Wort 
Moſchus iſt gemacht worden. 
Ein perſiſcher Dichter thut des 
Moſchus von Khoten in folgen⸗ 
den ſchoͤnen Verſen Erwaͤhnung: 
Elthaf danevaz tu. amed beſui 
men: Kuͤftem megher neſim ſaba 
ez tſchemen reſid: Ja karvan 
misk zerai Khoten reſid. Als 


ſich deine Gunſtbezeugungen, die 


4 


Khothath 


mein Herz laben, mir naͤherten, 
ſagte ich: Dies iſt ein Zephyr, 
welcher ſo gute Geruͤche mit ſich 
fuͤhrt, weil er uͤber eine mit 
wohlriechenden Blumen emaillir⸗ 
te Wieſe gegangen iſt, wo der 
Himmel Aloeholz uͤber den Koh⸗ 
len der Sonne angezuͤndet har, 
Oder es ift died eine mit Mos 
ſchus von Khoten beladene Cara⸗ 
vane, welche eben anlangt. 


Khothab. Sf die viel 
fahe Zahl von dem Worte 
Khothbah, melches eine Rede, 
Abhandlung, Vortrag bedeutet, 
Weiter unten merden wir mehr 
davon reden. Died Wort macht 
einen Theil von dem Titel des 
folgenden Buchs au: 


Khothbah, Reden. Dies 
iſt der Titel eines Werks, wel⸗ 
ches eine Sammlung von Reden 
enthält, die von Ebn Nobatah 
find gehalten , und von mehreren 
Schrififtellern erklärt und coms 
mentict worden. Diefe Reden 
find in der Eöniglichen Bibliothe£ 
zu Paris unter Pr. 635 zu 
finden. | 


Khothath, auch Khethath. 
Iſt die vielfache Zahl von dem 
Arabiſchen Worte Khetthat, wel⸗ 
ches Linie, Richtung, Stadt, 
Gegend eines Landes bedeutet: 
weil die Staͤdte mit ihren Bezir⸗ 
ken ſchriftlich in den Archiven 
der Fuͤrſten verzeichnet liegen, 
damit ſie die ihnen gehoͤrigen Ab⸗ 
gaben gehoͤrig darnach beziehen 
koͤnnen. JIn dieſen letztern Bes 

deu⸗ 


Khothat 


dentungen giebt ed, dem Hadſch 
Khalfah zufolge, arabıfche Buͤ⸗ 
cher, welche diefen Titel führen, 
Man ſehe den folgenden Artıkel, 


1, KRhothat Mesr, Die 
449 Städte von Egypten. Dies ift 
der Titel von einer Beſchreibung 
des eghptiſchen Reichs, welche 
von mehreren Schrifiſtellern, ſo⸗ 
wol unter dieſem, als unter aus 
dern Titeln, ift abgefaßt wor⸗ 
den. Der erfte, welcher: unter 
demfelben. darüber gefchrieben 
but, iſt Abu Omar Mohammed 
Den Juſſuf AlKendi, AlKadhi. 
Er hat einen Nachfolger bekom⸗ 
men an Abu Mohammed Ben 
Selam Al Eodhai, unter dem 
Zul; Al Mokhtar fi dhekr alfho- 
thath © alathbar. Uber das 
Merk, dad Diefen Gegenftand 
betrifft, und am meiften gefchaßt 
wird, iſt von Macrizi, und führt 
den Titel: Al Muaheb v aletebar 
fi dekhr Al Khothat v alathar, 
Man ſehe den Artikel Macrizi. 

Das Werk des Macrizi -ift 
vom Emir Ibrahim Al Defteri 
ind Tuͤrkiſche überfegt, und im 
Jahr der Hedfchrah 969 heraus⸗ 


gegeben worden, 5 


Khothbah. Bon der Ber 
beutung diefes arabifchen Worts 
haben wir bereit5 oben unter 
dem Artikel Khothab gehandelt, 
und hier wollen wir noch einiges 
genauer davon beibringen, 

Es ift dies eigentlich eine Art 
bon Rede, oder Sermon, tel 
che befonders in der Hauptmos 
ſchee von jeder Stadt, nach dem 


Khothbah ag 


gewöhnlichen Mittagsgebete ge⸗ 
halten zu werden pflegt. In 
dieſer Khothbah wird Gott ges 
lobt, und das Andenken an Mo⸗ 


hammed gefeiert, und in den Zei⸗ 


ten der Khalifen, oder hoͤchſten 
Prieſter und Kaiſer der Muſul⸗ 
manen verrichtete man Gebete, 
Geluͤbde und Segenswuͤuſche für 
das Gluͤck desjenigen, welcher 
eben regierte, fo wie für die lane 
ge Dauer feiner Regierung ,. wie 
auch für denjenigen, twelcher zu 
feinem Nachfolger beſtimmt war, 
Diefe. Ehre blieb den Khali—⸗ 
fen allein und ausſchließungs⸗ 
mweife bis ind Fahr der Hedſchr. 
205, mo der König von Khoraſ⸗ 
fan, Thaher, der fich öffentlich 
gegen den Khalifen Al Mamon 
empört hatte, feinen Namen ins 
Khothbah ausftreichen und. das 
gegen folgende Worte dafür fer 
gen ließ: Allahom, aslah ommat 
Mohammed bema aslahto bihiz 
D Herr!ſchenke Gluͤck dem 
Volke, dem du Gnade erzeigt, 
und Mohammed zum Propheten 
gegeben haft, Indem Khonde⸗ 
mir diefen Verſuch erzählt, füge 
er zugleich Hinzu, es habe an 
demielben Tage, mo diefe Neues 
rung vorgenommen worden, dem 
Thaher daB Fieber überfallen, 
und er ſey wenige Tage darauf 

an demfelben geftorben. | 
Bon der Zeit an gingen die 
Fürften, welche das Joch der 
Khalifen von ſich abfchüttelten, 
noch viel weiter, denn fie unters 
drüdten nicht nur den Namen 
bed Khalifen in den Gebeten, 
fondern ‚fie ließen auch diefe Ges 
ete 
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bete und Segenswuͤnſche unter 
ihren eigenen Namen verrichten; 
ſo daß alſo dies, verbunden mit 
der Macht, Geld unter ihtem 
Stempel muͤnzen zu laſſen, das 
Zeichen von ihrer hoͤchſten Ober⸗ 
herrſchaft und Unabhaͤngigkeit 
war. Demohngeachtet ließen dies 
ſe Fuͤrſten, wenn ſie mit den 
Khalifen in gutem Vernehmen 
ſtanden, dieſe Gebete fuͤr denje⸗ 
nigen, der zu gleicher Zeit mit 
ihnen regierte, aber auch mit 
fuͤr (ich ſelbſt fo verrichten, daß 
fie ihn zuerft nermen ließen, und 
als des Stamm der Abbaffidis 
ſchen Khalifen verlofren war, 
ließ jeder mohammedaniſche Fuͤrſt 
dieſe Gebete in ſeinen Staaten 
fuͤr ſich allein, und allein in ſei⸗ 
nem Namen verrichten, wie dies 
noch heut zu Tage in dem türkis 
ſchen, perfiichen, mogolifchen 
and uzbekiſchen Neiche beobach- 
get wird. Siehe: den Artikel 
Khalifah, wo man finden wird, 
daß die Khalifen dieſes Gebet, 
oder dieſen Khothbah in eigner 
Perſon an jedem Freitage ver⸗ 


richtet haben 


Es fuͤhren auch ‚einige Bücher 
den Titel Khotbah. Man fehe 
die beiden folgenden Artikel, 


Rbotbbat Ali. Eine Rede 


des Ali. Dies iſt der Titel eis 
ned Werks, in meldem ver 
Buchftabe Elif nicht vorkommt. 
Es iſt in der koͤniglichen Biblios 
Chef zu Paris unter Nr. 723 be⸗ 
findlich. 


Rothbat Alfaſſh. Die be⸗ 


asstedte Rede Dies iſt der Tilel 


Khotolan 


eines Werks, welches von Abul 
Dia Achmed Ben Abdallah M 
Moeri ift verfertigt worden, der 
im Leſen des Korans Unterricht 
ertheilt hat, und im Jahr der 
_—. 949 geftorben ift. Er 
hat felbft einen Kommentar über. 
fein eigned Werk verfertigt, im 
welchem er die fchmwerften und 
feltenften arabifchen — er⸗ 
klaͤrt hat. 


ARbotolan und Kostet, das 
einige auch Khotlan auszuſpre⸗ 
chen pflegen. Dies ift der Nas 
me eines Landes, welches jens 
feits Balkh, nah Türkeftan zu, 
zwiſchen den Fluͤſſen Vakhſchab 


und Harrat, die es von dem 


Lande Badakhſchan ſcheiden, im 


vierten Clima liegt. Der ganze 
Strich wird in zwei große Laͤn⸗ 
der getheilt, in die Laͤnder Khotol 
und Vakhſch, und beide enthal⸗ 
fen nur eine einzige Nation, 
unter einem einzigen Oberhaupte, 
fo wie auch jedes Fand feine eigne 
Hanprftadt hat, welche ven Nas 
men deffelben führt. 
Die perfifhen Tafeln geben 
inöbefondere der Stadt Vakhſch 
92°, 20° der Länge, und 37%, 
40’ der nördlichen Breite. _ 
Ueberhaupt iſt dieſes ganze 
Land, welches “feine beſondern 
Könige bat, fehr fruchtbar, wird 
von mehreren Flüffen gemäffert, 
und ift mit Holz und fruchtbaren 
Bäumen bededt; auch finder 
man fogar Gold, mit dem Sans - 
de vermifcht, in denen Stroͤ⸗ 
men, weiche ſich in die zhälee 


deffelben ergießen, 
Außer 


Khotolan 


Khuageh 
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Außer Khotol giebt: ed noch Ber Religion widmen, und fuͤr 


iStaͤdte in Kbotholan; Ha⸗ 


fauerd. und Laufend. Abul 


eda. 
— Die Tuͤrkomanen ließen fi ic) 
erſt in Khotolan nieder‘; che fie 
über den Gihon gingen, wie dies 
and dem Artilel Tuͤrkman zu 


erſehen iſt. 


Rbhotoli, aus alelen ge⸗ 
buͤrtig oder herſtanmend. Es ift 
dies ein Beiname von mehreren 

rſonen, welche aus dieſem 

ande herſtammen. 


Rhozai. Siehe oben den 
Artikel Khorai.] | 


Khuaf und Khauaf: ift der 
Name eines Schloffes in Khor⸗ 
affan ,. von welchem der Sceifh 

ein eddin, ein bei den Müfuls 
manen ſehr berühmter Lehrer, 
feinen Beinamen Al Khuafi 
führte, weil er daraus gebürtig 
Mar oder herſtammte. 


Khua ageb, und Khodfchah, 
wie es die Türken auszufprechen 
pflegen. Dies ift ein perfifches 
Wort, welches auch bei den 
Arabern und Türken im Ge 
brauche iſt, und welches eigenf- 
lih einen Greis bedeutet. Durch 
einen metaphorifchen Gebrauch 
it ed eim Titel, den man als 

renbezeugung den Kaufleuten, 
den Gelehrten, denjenigen, twels 
che Unterricht ertheilen, den Lehr, 
meiftern, fo wie auch denjenigen, 
weiche ganz befonders fich einer 
fisengen Beobachtung der Gefege 


Devote ongefehen zu werden pfle⸗ \ 


gen, beizulegen gewohnt iſt. EB, 
hat in feinem Gebrauche viele 


Aehnlichkeit “mit dem frangdfis 
fchen :Maitre und Meflire, Iu 


den neuern Schriftflellecn trifft 


man es viel- häufiger an, als in 
den aͤltern; auch ift es von eini⸗ 
gen Schriftſtellern, ſo mie auch 


a 


von einigen berühmten Männern: 


ein gewbhnlicher Beiname gu 
worden, 


Rhuageh Afenbi u un D Rhos 
dſchah Efendi, wie es die Tuͤr⸗ 
fen auszufprechen pflegen. Dies 
ift der Beiname des Saad eddin 
Ben Hoffain, des Verfaflers von 
derjenigen ofmanifchenGefchichte,; 
welche den Titel: Tadſch altau⸗ 
arikh fuͤhrt. Man ſehe dieſen 
Artikel, ſo wie auch den Artikel 
Saad eddin. 

Dieſer Beiname wurde ihm 
darum gegeben, weil er der Leh⸗ 
rer von Sultan Murad, einem 
Sohne des Sultan Selim des 
Zweiten geweſen war, unter wel⸗ 


chem er einen großen Einfluß in 


die Geſchaͤffte hatte, als dieſer 


an dad Ruder des Reichs ge⸗ | 


fommen war. : Died mar ber 
am Dömanifchen Hofe herge⸗ 
brachten Gewohnheit gemäß, 
nad) welcher, wenn ein Prinz 
auf den Thron gelangt, derje⸗ 
nige Lehrer, dem er anvertraut 
war, bei ihm bleibt, und ihm 


mit Rath und That an die Hand 


geht. Er hat den Vorrang vor 
dem Nakib, welcher das Ober⸗ 
haupt ber Scherifs ift, die den 

grüs 
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grünen Turban tragen, und wel⸗ 
nn, cher/ da er: von Mohammeds 
a5 Geſchlechte abſtammt, den Ca⸗ 
dhileskers vorgeht. Nur allein 
dem Grosveſir und dem Mufti 

t ernach , wie dies Hezarfen 
oder Hoſſain Effendi in ſeinem 
Canun Nameh bemerkt. Nach 
der Zeit gelangte Khodſchah Efen⸗ 
bi zu der Würde eines Mufti. 


Rhuag eh Raſtan. Der 
Hear von ren und ‚billigen 
Derfonen. Dies iſt der Beiname 
des Nadham almolf;- Siehe 
diefen Artikel, 


* Khuag eh Reſchid. In der 


Name ch Veſirs, welcher 
Verfaſſer von demjenigen Buche 
iſt, das den Titel: Dſchamar 
altauarikh fuͤhrt. Siehe dieſen 
Artikel. | | 


Khuageh Ilgar, iſt der 
Name von einer Eleinen Stadt 
im. Lande, Schaf, Zamerlans 
Vaterlande, in Transoxanien. 
Siehe den Artikel Ilgar. 


KRhuakend iſt der Name 
Stadt in Mauaralnahar, 
oder Transoxanien, welche dem 
Al Bergendi in ſeinem fuͤnften 
Clima zufolge, zum Gebiete von 
Farganah gehoͤrt. 
rechnet ſie gleichfalls zu eben 
dieſem Gebiete, in demjenigen 
Lande, welches oberhalb Neſſa 
liegt, und giebt ihr, den perſi⸗ 
ſchen Tafeln zufolge, 90°, 50 
der Laͤnge und 420 der — 
chen | 253 


Abul Feda 


Khuarezem 


Rhuaredſch. Siehe den 
Artikel: AEbbar Al Khuaredſch, 
er ein Werk des Maſſudi 
| 


——— Kim, 
rezm. Dies iſt der Name eines 
Landes, welches zum Theil dies⸗ 
ſeits des Gihon, oder Drus, auf 


‚ ber Seite von Khoraſſan, und 


zum Cheil jenfeits deſſelben, auf 
der Kuͤſte von Mauaralnahar, 
oder von Transoxanien liegt. 


Al Bergendi ſchreibt, es habe 
auf ſeiner abends und mitter⸗ 


naͤchtlichen Seite das Land. der 


Tuͤrken oder ZTürkeflan; naͤch 
Norden zu Transoranien, und 
gegen Mittag hin Khoraſſan. 
Bon diefem Lande aus find es 
noch fünf oder ſechs Tagereifen 
bis zu der Mündung des Oxus, 
und im dieſem ganzen Striche 
Landes find feine Städte anzu⸗ 
treffen. 


Eben diefem Schriftfteller sus 
folge ift Khuarezm ein fehr kal⸗ 
te6 Land; der Strom friert 
bier zu, und die Hauptfiadt defe, 
felben, welche viele nach dem. 
Namen des ganzen Landes Kua⸗ 
rezm nennen, heißt Korkandſch 
oder Dſchordſchaniah, wie es 
die Araber ausſprechen. Er 
fuͤgt hinzu, die Einwohner dieſes 
Landes haͤtten eine ſo große Meis 
gung und fo viel Difpofition zur: . 
Mufit, daß ihre Kinder in lau⸗ 
ter Teilern fehrieen und meinten, 
Sie haben einen weit feinern 
Verſtand, als die Samarkans 


der, und Segen fich ſehr ſtark 
2 i auf 


| Khuarezem 


auf die Dichtkunſt. Das ganze 
Sand iſt mit Wuͤſten umgeben; 
Arabſchah ſtimmt mit dieſer 
Beſchreibung in feinem Werke, 
welches Akhbar Zimur‘; ) Leben 
oder Sefchichte des Tamerlan, 
betitelt iſt/ vollfommen überein; 
Ohngeachtet der Befchreibung 
des Al Bergendi giebt es doch 
andere Schriftfteller ‚- welche 
Khuaresm bis an die Mündung 
des Drus, an dem Ufer des far 
fpifchen Meeres, ausdehnen. 
Dies Land war: der Schau⸗ 
platz, auf welchem Cai Khosru, 
dritter Koͤnig von Perſien aus 
dem Geſchlechte der Kajaniden, 
den Scheidah, einen Sohn des 
Afraſiab, ſchlug ‚und tödtete; 
und von dieſem Siege erhielt die 
ganze Provinz ihren Namen, weil 
er mit fo gar leichter Mühe von 
den Perfern war erfochten wor⸗ 
den: denn Khuarezm . bedeutet 
in ihrer Sprache einen’ leichten 
Sieg. Ä 
Es erhellet hieraus, dag Khu⸗ 
arezm oft der Schauplag des 
Kriegs zwifchen den Koͤnigen 
von Türkeftan "und. den alten 
Königen von Perfien war, mel 
he weit länger, als die erften, 
in dem Befiße deffelben geblie- 
ben find. Nach den Perfern 
haben fich ‚die Araber im Na 
men der Khalifen Meifter davon 
1, gemacht. Die Samaniden, die 
432 Abkoͤmmlinge von Mahmud Ses 
bekteghin, die Buiden, die Sel—⸗ 
dſchuciden, und die Khuarezmier 
haben es darauf nach und nach 
unter ihre Herrſchaft gebracht. 
Ginghizkhan nahm es dem Mo⸗ 
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hammeb Khuarezm ſchah ab) 


nachdem er erſt lange und mi 
vielem Widerſtande die Haupt⸗ 
ſtadt derſelben belagert: yasıay 
welchẽ aber endlich durch die Das 
pferkeit des Oltai khan, eines 
Sohns des -Ginghizkhan;, Lero⸗ 
bert wurde. Ginghizkhans Nach⸗ 
folger: behielt fie: ſo lange, bis fie 


Zamerlan daraus .verjagte, und 


endlich ‚haben fie die Uzbeken den 


Nachkommen des Tamerlau ivies 


der abgenommen ‚daher fie heut 
zu Tage einen Theil vom ihren 
Staaten ausmacht. — 
Nach Korkandſch ſind die vor⸗ 
nehmſten Städte von Khuatezu 
folgende: Cash, Zamakſchar/ 
woraus der berühmte Zamak⸗ 
ſchari, welcher einen Commen⸗ 


tar uͤber den Koran geſchtieben 


hat, herſtammte, Hezarasb, 
Daran und Ferben. Die. Stade 
Kath liegt auf: der Oſtſeite des 
Gihon und iſt vierzig" Parafans 
gen von der türkeftanischen Stade 
Cariath hadithah entfernt, : Die 
Stadt Hezarasb, welches ein 
fehr fefter Platz iſt, liegt auf 
der Abendjeite eben dieſes Fluſ⸗ 


ſes, und ift nur acht Parafanz' 


gen. von der Stadt Eath, nach 
dem Zeugniffe des Al Bergendi, 
entfernt, welcher auch bemerkt 
hat, dag Khuarezm an dem aus 
Berften Ende. des Gihon oder: 
Drus liegt, fo wie das Land’ 
Badakſchan oder Thokhareſtan 
an dem Anfange deſſelben liegt. 
A Bergendi ſagt, in Khus 
arezm ſey ein Klug, gleiches Na⸗ 
mens, in welchen fich der Gihon 
ergieße, Allein andere Schrift« 
ſtteller 


— 
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fer: behaupten, es ſey dies 
ein Fluß, ſondern ein See, 


oberhalb. Khuarezm/ in welchen 


ſich der Gihon wirklich ergießt, 
dachdem er erſt eine. Wuͤſte, wel⸗ 
ehe fich, von dieſem Lande an, bis 


fen-hat, —— 
Siehe das Buch; Aſchaar U 
Kbuarezmiah genannt. 


152 * ie, 
; Ahuarejmi,. aus Khu⸗ 
arezm gebürtig, oder Daraus herz 

end, Es. führen viele bes 
ruͤhmte Schriftfieller , . welche 
aus Khuarezm herſtammen, die, 
ſen Beinamen, wie ſolches aus 
folgenden Artikeln zu erſehen 


Rhuarezmi· ¶ Cotbbeddin 
Achmed Berafat Manſur Al Khu⸗ 
arezmi. Dies iſt der Rame ei⸗ 
nes Traditionslehrers bei den 
Muſulmanen, der, nach dem 
Bokhari, die Traditionen ger 


ſammlet hat, . von welchen die 


Mohanmedaner behaupten, Daß 
fie aus Mohammeds Munde ger 
iommen feyen. Das Werk bat 

den Titel: Ahadith Al Raſſul. 
Dieſe Sammlung enthält fünfs 
tauſend ziveihundert ſechs und 
fechzig folcher Traditionen, und 
ift in’ der königlichen Bibliothek 
Paris unter, Nr, 596 ber 
nblich, en 


KRhuarezmi. Abubelr, ein 
Schwefterfohn von Abu Dſcha⸗ 
far Al Thabari, führt diefen Bei⸗ 
namen. Siehe den Artikel Abu 
Dſchafar. ee 


* 


Khuarezmi 


Rhuarezmi. , Abul: Gas 
radſch Abdalrabman Ben Alı Al 
Khuarezmi. Died ift der Name 
des Verfaſſers eines Buchs, wel⸗ 
ches : betitelt iſt Ahkam - alas 
ſchaar beaklam aleſchaar; er iſt 
im Jahr der. Hedſchrah 597 ge⸗ 
ſtorben. ee 


Abuaresmi. Mohammed 
Den Daud Al Khuarezmi: dies 
ift dee Name eined Schriftſtel⸗ 
lers, welcher ein Buch aus dem 
Perfifchen ind Arabifche übers 
ſetzt hat, das den Titel fuͤhrt: 
Esma alnabi, die Namen des 
Propheten. In demfelben wird 
von den verfchiedenen Namen ge⸗ 
handelt, welche Mohammed ges 
führt bat. | 


- Rbueresmi. Thaher Ben 
Salam, Ben Eaffem, A Ans 
fari, Al Khuarezmi. Dies iſt 
der Name des Verfaflers eines 
Buchs, melches den Titel hatz 
Kerab A Dſchauaher. Er has 
folches im Jahr der Hedichraß 
771 herausgegeben, Dies Werf 
ift.in ‚der föniglichen Bibliothek 
zu Paris unter Nr. 629 ber 
findlid). Ä 


Khuarezmi ift ber Beina⸗ II, 


me eines Schriftſtellers, deflenas3 


eigenthümlicher Name nicht bes 
kannt ift, und der ein Werk vers 
fertigt hat, 
führt, Mahſul fi elm aloſſul. In 
demſelben wird von den Grund⸗ 
ſaͤtzen der muſulmaniſchen Reli⸗ 
gion gehandelt. Es iſt dies ein 
Auszug aus dem Moſtaſafi des 

Gaza⸗ 


welches den Titel 


Khuarezmi 

Sazali, welcher ſich Ir der kh⸗ 

niglichen Bibliothek zu Paris un⸗ 

ter Nr. 705 befindet. 

RK rezmi. Samakfchari 
aus —— * Stadt:in 

» Khuaregm, gebürtig, hat auch dies 


fen‘ Beinamen geführt, Man He 


ſehe feinen Artikel, 

e Rhuarezmi. Siehe den 

Rhuarezmi. Siehe den 
Artikel Barkani. Ba; 
KRhuarezmi. Siehe den 

Artilel Ebn Al Hareth. 


Khuarezmiun. Dies iſt 
der Name, welchen die arabiſchen 


Seſchichtſchreiber den Sultanen 


von einer ſehr maͤchtigen Dyna⸗ 
ſtie geben, die ſich im den Zeis 
ten der Seldſchuciden emporges 


ſchwungen, und hundert und drei⸗ 
Big Jahre lang, vom Jahr der ſchah. 


Hedſchrah 491 an bis zum Jahr 
628 geblüher hat. Man giebt 
ihr auch den Namen Khuaresm 
Schahan, Khuarezm Schahier, 
weil fie indbefondere den Titel 
Khuarezm fchah geführt haben, 
Es ſind in diefer Dynaftie 
neun Sultane gemwefen, welche 
in folgender Ordnung regiert 


haben? | 
Der erſte mar Cothbeddin 
Mohammed Ben Bufteghin 


Bürgeh, welcher dreifig Jahre 

lang regiert, oder vielmehr, da 

er Fein unumfchränfter Hert ge⸗ 
Orient, Dibl, 3: B. 
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weſen, Gouverneur von der Pros 
vinz Khuarezm geweſen if. 

Der zweite, Atſiz, ein Sohn . 
des Cothbeddin Mohammed, 
welcher in allem zwanzig Jahre 
regiert, und dreisehn oder acht⸗ 
zehn Fahre laug unumfehränfter 
cr geroefen iſt. 

_ Der dritte, Il Arſlan, ein 
Sohn des’ Arfiz, welcher fieben 
Jahre regiert hat, 

Der vierte, Solthan ſchah 
ein Sohn des Il Arslan, va 
cher ein und zwanzig Jahre re⸗ 
giert hat. | 

Der fünfte, Tafafch, ein Sohn 
des Il Arslan, der neunthalb 
Jahre regiert hat. 

Der ſechſte, Cothbeddin Mo⸗ 
hammed Ben Takaſch, oder Ta⸗ 
kaſch khan, welcher ein und zwan⸗ 
zig Jahre regiert hat. | 

Der: fiebente, Rokneddin 
Gorſandſch. 
Der achte, Gajatheddin Mir⸗ | 


Der neunte, Gelaleddin Mars 
bef Berni, oder Borni, und 
Mankberni, 

Dieſe drei Teßtern haben eilf 
Jahre zu verfchiedenen Zeiten, 


bis ind Fahr der Hedfchrah 628 


‚tegiert, wie died der Verfaſſer 
des Nighiariftan bezeugt, aus 
soelchem das Verzeichniß diefer 

ultane genonmen if. Man 
muß den Artifel eines jeden inds 


befondere nachfehen. 
Khubek. Siehe den rtis 
bel Tarikh Khatha. | 
\ GE hui⸗ 


a6  Rhuiläd 


Rbuilad Beu Khaled Al 
Hezliz iſt der Name eines arabi⸗ 
ſchen Dichters, der den Beina⸗ 
men Abu Dhuaib Al Catel fuͤhrt. 


Rhuiſch Khalil Al Rumi, 
Siehe den Artikel Falanbeki. 


BRhurdeh und Ajardeh. 
Dies ſt der Titel von zwei Buͤ⸗ 
chern, von welchen behauptet 
wird, daß. Abraham oder Zoro⸗ 
aſter der Verfaſſer derſelben 
ſey. — 


KRhyureh iſt der Name einer 
Stadt, von welcher die perſiſche 
"Provinz Kuriſtan ihren Namen 
bat; Sie ift von Darab, eis 
nem Sohne ded Bahaman, und 
alten Könige von: Perfien, er⸗ 
bauet worden, 


11; Rburebfare ift der Name 
454v0n einer perfiichen Stadt, wel⸗ 
‚he von Ardeſchir Babeghan zus 
erſt ift erbauet, und von dem 


‚Sultane aus der. -Dynaftie der 


Dilemiten , Adhad aldulat, wies 
der ift auferbauet, und Khais 


iv Khugi 


-Hirb;, eiherlei. Siehe Die Ati» 


kel Schuſter und Kbuziſtan. 


Rburiften iſt der Name eis 
ner Provinz ‚. oder eines Laudes 
in Perfien, das ſeinen Namen 
von der· Stadt Khureh, von wel⸗ 
cher wirweiter oben bereits ge⸗ 

redet haben, bekommen hat. 
Demohngeachtet aber ſcheint es, 
‚Daß than an. mehreren Stellen 
Khurziftan, anftatt Khuriſtan des 
fen müffe, weil im Arabifchen die 
Buchſtaben Re und Fe; und F > 
nur durch ein Brüberitehendes 
Punct von einander unterfchies 
den find, welches den letztern von 
den erftern unterfcheidet, Dies 
fes Punct pflegen. aber die Abs 
ſchreiber oft auszulaffen. 


Khurſchah Rofneddin: if 
der Name des achten und legten 
Königs aus der Dynaſtie der 
Ss fmaeliten von Iran. _ Siehe 
den Artikel Rokneddin. 


Rhuz iſt der Name einer 
Stadt, von welcher die Provinz 
Khuziſtan, welche in der Folge 


rabad genannt worden. Feb Femabad iſt genannt worden, 


Tarikh. 
| Aburebfebaput ift der 


Name einer Stadt, welche von 
dem perfifchen Könige Sapor, 
mit dem Beinamen Dhulaktaf, 
ift erbauet, oder vielmehr wie⸗ 
‘der aufgebauet worden. Denn 
diefe Stadt ift mit der Stadt 
Sus oder Schniter, die wir Sufe 
zu nennen pflegen, in Khuziftan, 
welches bei und Suſiane genannt 


ihren Namen erhalten hat. 


Rhuzai. Siehe den Artis 
tel Maſſaab. Ä 

Khuzi, aus der Proving 
Khuziftan gebürtig,, oder daraus 
berftammend, Ebu Khuzi iſt 
Berfaffer von einem-hiftorifchen 
Werke, welches Tarifh monfas 


"Ah 


Khuziſtan 
Rhuziſtan iſt dee Name sb 
ner Provinz; von fehr großem 
Umfange, Sie liege zmifchen 
der Provinz Hard und den Lande 

aſſorah. Auf der Abenpfeire 
ößt fie an die Ebenen von Vaſ⸗ 
h, melched eine Stadt im 
Nrabifchen Irak if. Gegen Mits 
tag zu liegt fie an dem ganzen 
Lande, das ſich von Abadan, eis 
ner an der Mündung des Tys 
gers im perfiichen Meerbufen ges 
genen Stadt, an bis nah Dus 
rat erſtreckt. Gegen Morgen 
bin ſtoͤßt fie an die Provinz Fars, 
und gegen Mitternacht zu an das 
perfifche Irak und Gebal, das 
beißt, an das Fand der Gebirge, 
ß welchem .die Stadt Iſpahan 
egt. | 


Diefe Provinz beffeht aus lau⸗ 
ter Ebenen, ohne alle Gebirge, 
und vormals gehörte die Pros 
vinz Lor dazu. Der perfifche 
Erdbefchreiber in feiner zwoten 
Abhandlung. | 


Khuziſtan iſt diejenige Pros 
ding, die wie Suſſane nennen, 
und "von welcher die Stadt 
Schuſchter oder Tuſchter die 
Hauptſtadt ift. 


Siehe den Artikel Ahuaz, 
Welche Provinz einen Theil von 
Khuziftan ausmacht. Auch vers 
gleiche den Artifel Lor. 


Rhozaa. Dies ift der Tin 


tel eines Gedichts, welches vom 
Tode handelt, und den Abdalha⸗ 
mid zum Derfaffer hat, Siehe 
den Artikel Farma . 
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Rhozaͤi. Tafieddin Abus 
bekr Al Khozai. Dies iſt der 
Name eines Schriftftellers, wel⸗ 
her einen Scharh oder Com⸗ 
mentar über das Buch des Alas 
eddin Al Hanbali, uuter den Ti⸗ 
tel Oſſul Alledſcham verfertigt 
hat. In demfelben werden die 
Grundfäge der mufulmanifchen 
Religion nach den Vorſchriften 
der Secte des Hanbal abges 
handelt, J— 


RKhozaimah. Mohammed ır, 


Ben Iſchak, Ben Khozaimah,sss 


Dies ift der Name eines Lehrers, 
welcher vorzügliche Kenntniffe i 
den mufulmanifhen Traditionen 
hatte, Er war ein Zeitgenoffe 
von Mohammed Ber Dfchoraie 
Al Thabari, dem DVerfaffer eines 
Commentars Aber den Koran, 
und einer Gefchichte, 


Ben Khozaimah war aus der 
Stadt Niſchabur in Khoraffan 
gebürtig, und hatte die Tradi⸗ 
tionen des. Abdalali und des 
Schafei bekommen. Er. ift im 
Jahr der Hedſchrah 311 und 
Thabari im Jahr 310 geſtorben. 


Khozar und Khazar. Dies 
iſt der Name von Japhets ſieben⸗ 
tem Sohne, den orientaliſchen 
Geſchichtſchreibern zufolge einer 
von den Bruͤdern des Tuͤrk, wie 


fie verſichern, wenn fie von denmn 


Urſprunge dee Türken, der Tas 
faren und der Mogolen reden, 
Man fehe, mas Mirkpond, in 
der Genealogie des Ginghizkhan, 
biervon ſagt. 

2 Nach⸗ 
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Nachdem ſich Khozar von ſei⸗ 


nen Bruͤdern abgeſondert hatte, 
welche ſich insgeſammt an ver⸗ 
ſchiedenen Orten von denjenigen 
Laͤndern, welche unter der gro⸗ 
Gen Tatarei begriffen werden, 
niederließen, ſo gelangte er an 
das Ufer des Fluſſes Etel, wel⸗ 
ches die Wolga iſt, und ließ da⸗ 
ſelbſt eine Stadt erbauen, der er 
ſeinen Namen gab, auch ließ er 
in die umliegende Gegend Hirſen 
ſaͤen, welches das einzige Ge⸗ 
traide iſt, ſo in dieſem Lande 
waͤchſt. Man pflegt von ihm 
zu; ſagen, er ſei Kiem azar 
und Kiem: fuftar, das heißt, 
friedliebend, mwohlthätig, und ein 
Mann von wenig Worten ge 
weſen. 

Sowol das Land, als die 
Einwohner deffelben, welche Kho⸗ 
zarier genannt werden, haben den 
Namen vdiefer Stadt behalten. 
Es liegt auf der Nordfeite von 
dem Kaipifchen Meere, und ers 
fireckt fih, gegen Morgen zu, 
bis zur Wolga bin. Auch hat 
es dem Eafpifchen Meere, mel: 
ches die perfifchen Erdbefchreiber 
Bahr khozar, dad Meer von 
Kbozar, nennen, feinen Namen 


gegeben. | 

In eben dieſem Lande hat der 
König regiert, welcher Cozri 
heit, und fich zu der jüdifchen 
Religion befehrte, welches durch 
die Unterredungen veranlaft 
wurde, die er mut einem jüdie 
ſchen Gelehrten, Namens Rabi 
Jehudah, gehalten hatte. Dies 
fer hat bei diefer Gelegenheit dad 
bebräifche Buch, welches ben 


Khozar 


Titel Sepher Cozri fuͤhrt, und 
das von Buxtorf mit einer latei⸗ 
niſchen Ueberſetzung iſt herausges 
geben worden, geſchrieben. 

Aus dieſem Lande ſind auch 
die Khararier ausgegangen, wel⸗ 
che‘ gleichfalls unter dem Namen 
der Tuͤrken bekannt ſind, und 
die von den Jahren der Hedſchr. 
100 bis 200 einen Theil‘ von 
Aſien mehrmals uͤberſchwemmt 
haben. Denn anſtatt Khararier 
muß man Khazarier oder Khoza⸗ 
tier leſen. 

Ebn Al Vardi fagt in feinem 
Buche, welches er Kheridat 
aladfchaib betitelt hat, das Ca⸗ 
fpifhe Meer werde das Meer 
von Khozar genannt, und ſey 
von dem Lande gleichen Namens, 
von Ghilan, von Dilem, von 
Thabareftian und von Dfchors 
dſchan, welches bis nach Khu⸗ 
arezm hinzieht, und an der Muͤn⸗ 
dung des Oxus oder des Gihon 
liegt, umgeben. Aus dieſer Be⸗ 
ſchreibung laͤßt ſich die Lage 
des caſpiſchen Meeres leicht be⸗ 
ſtimmen. | 

Al Dergendi macht in feiner 
Befchreibung des Landes Khozar 
Belendfchar zur Hauptftadt defs 
felben, Auch fett er die Städte 
Siahfueh und Sarai in daffelbe, 
Man fehe diefe Artikel. 

Das Land Kapfchaf ift in der 
Nachbarfchaft von dem "Lande 
Khozar; ja fie werden fogar oͤf⸗ 
ters mit einander vermechfelt. 
Der König von Perfien Nuſchir⸗ 
van, hatte, um die Einfälle von 
beiden Völkern zu verhindern, 
eine Dauer aufführen Inffen, wo⸗ 

| durch 


Khozar | 


durch fie jenfeits des Berges 
Eaucafus eingefchloffen gehalten 
wurden. Siehe den Artikel 
Derbend und Serir alobabab. 

Abul Faradſch fchreibt, die 
Khozarier fenen mit den Geors 
giern einerlei, und wenn er von 
denjenigen redet, welche gegen 
Derbend oder den eifernen Thos 
zen zu wohnten, die auf der 
Abendfeite des cafpifchen Meeres 
nn, find , fo bemerkt er, daß fie bei 
456den Streifereien, welche fie un 
ter der Regierung des Harun Al 
Raſchid in die tuͤrkiſchen - Läns 


der unternommen, hunderttaufend 


derfelben weggenommen, und in 
die Gefangenfchaft geſchleppt 
hätten, 
Die Khozarier hatten ihre eig. 
nen Könige, und in der Gefchich- 
te ded Ebu Batriks finden wir, 
daß / der Kaifer Deraclius von 
demjenigen, welcher in feinen 
Seien hber fie herrfchte, eine 
anfehufiche Hülfe gegen die Pers 
fer erhalten: und daß er ihm 
eben deöwegen einen Thron, das 
heißt, einen Ehrenfig in den 
Berfammlungen in feinem kaiſer⸗ 
lichen Palafte verfprochen. 
Abdalmalek, der fünfte Kha⸗ 
life aus dem Haufe der Ommia⸗ 
den, hatte den Khozariern den 
Krieg angekündigt, worauf er 
fie in Armenien angtiff, fie in 
ihren Kirchen verbrennen Tief, 


und darauf zu Babalabuab, das - 


beißt, an den eifernen Thoren, 
fhlug. Diejenigen, die nach 
dem Treffen übriggeblieben wa⸗ 
ten, tvurden Mufulmanen, Ebn 
Al Amid, 
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Edriſſt fchreibt in feiner Erd⸗ 
beichreibung, bei den Khozariern 
ſtehe es einem jeden frei, fich zu 
einer Religion zu bekehren, zu 
welcher er wolle, und Achmed 
Den Joſſef beitätigt es, wein 
er ſagt, es gebe unter ihnen 
Muſulmanen, Chriſten und Ju⸗ 
den durcheinander. 

Wir muͤſſen auch noch in Ab⸗ 
ſicht auf das Sepher Cozri be⸗ 
merken, von welchem wir im 
Anfange dieſes Artikels geredet 
haben, daß der Verfaſſer des 
hebraͤiſchen Buchs, welches den 
Titel Meor enaim fuͤhrt, zwei⸗ 
felt, ob es jemals einen ſolchen 
König der Khozarier gegeben, 
der die jüdifche Religion anges 
nommen, wie uns der Verfaſſer 
des Sepher Cozri glauben machen 
wild, Es ift wol möglich, daß 
diefee Schriftfteler bios damit 
feinem Werke Anſehn hat vers 
fchaffen wollen. 


Ri, Iſt der Name des ſech⸗ 
fien Theild von dem zweiten Cy⸗ 
clus der Khathaier und gurier, 
der in Verbindung mit dem et» 


ſten Cyclus, welcher zwoͤlffach 


iſt, zur Berechnung ihrer Tage 
dient, deren gerade ſo ſechzig, 
wie bei uns ſieben an der Zahl 
ſind, und eine Woche ausma⸗ 
chen. Siehe den Artikel Tarikh 
Khathai. 

Zufolge der bei dieſer Nation 


uͤblichen Art, die Tage zu berech⸗ 


nen, iſt Ki Siz der Name des 
ſechſten Tags von ſechzig; Ki 


Mau der ſechzehente; Ki Tſchiin 


der ſechs und zwanzigſte; Ki 
K3 Kai 
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Kai der ſechs und dreißigſte; Ki 


Ju der ſechs und vierzigſte, und 
Ki Bi der ſechs und funfzigfte, 


RKiaia Buzruf Umid Rud⸗ 
bar. Siehe den Artikel Buzruk 
Umid. 

. Kiangari ift der Name, den 
die Türken der alten Stadt Gans 
gra in Natolien geben, 


RKiat 9 Derlighin. Kiat 
und Derlighin, iſt der Name 
zroeier Voͤlker unter den Mogos 
len, welche von Khian, einem 
Sohne Ilkhan, letzten Königs 
der Mogolen aus dem Geſchlech⸗ 
te Oguz und feined Vetters Tes 
ghuz berftammen, denn diefe ent» 
gingen allein, mit ihren Weibern, 


der Miederlage ihrer Nation, 


welche in den Zeiten des Tur, eis 
ned Sohns des Feridun, Königs 
von Perfin and dem erften 
Stamme, telcher der Stamm 
. der Piſchdadier hieß, vorfiel, 
Diefe beiden Völker wurden 
von denjenigen vier Perfonen, die 
fi in das Gebirge Erfeneh kun, 
auf einen ganz unzugänglichen 
Berg, gefllichter hatten, gezeugt 
und erzielet, Als fie hierauf 
durch Menge mächtig geworden 
waren, verließen fie daffelbe, ers 
oberten ihr altes Vaterland, und 
ftellten dad Neich der Mogolen 
wieder ber, Mirkhond. Khon⸗ 
demir im Leben des Ilkhan. 


1, KRibdſchak, auch Ript⸗ 
ſchak. iehe den Artikel * 
dſchak. 


he ar 
| Kibth | 

Ribth und Kibthi. De 
Verfaffer des Mircat fchreibe, 
dies fen der Name der egypti⸗ 
ſchen Ungläubigen, die im Türfis 
fchen Tſchengheneh genannt wer⸗ 
den, und einerlei mit den Zins 
gari oder Cingari in Italien find, 
und fie ſtammten in gerader Linie 
von Pharao und von denjenigen 
ab, die feinem Unglauben ges 
folgt wären. Wit nennen noch 
bis auf diefen Tag in Franfreich 
diefe Art von Leuten Egypter. 
Aber eigentlich ift die Wahrheit 
diefe, daß das Wort Kibth übers 
haupt alle Egypter bedeutet, wels 
che Eingebohrne des Fandes, und 
nicht Mohbammedaner find. Heut 
zu Tage nenne man fie Kopbten, 
und diefe find insgefammt Chris 
ften. F 

An einem ganz andern Orte 
erklaͤrt eben dieſer Schriftſteller 
das Wort Kibthi durch Ahel 
Meſt, das heißt, Egypter, und 
es fcheint, daß, fo wie das Wort 
Mife von dem hebräifchen Mizs 
taim berfommt, eben fo auch 
das Wort Kibth von dem alten 
Worte herſtammt, welches der 
egyptiſchen Laudesſprache eigen 
war. 

Der perſiſche Erdbeſchteiber 
ſagt, das Wort Kift ſey der 
Name einer Stadt im obern 
Thebais, in einer Entfernung von 
ſieben Paraſangen vom Nil, wel⸗ 
ches ohngefaͤhr vierzehn franzds 
ſiſche Meilen ſind, und alle Ein⸗ 
wohner derſelben ſeyen Ketzer, 
oder Unglaͤubige, das heißt, Chri⸗ 
ſten geweſen; denn ſo ſind die 


Mohammedauer fie zu nennen 


gewohnt. 


gewohnt. Dies ift die alte Stadt 
Coptos, die ihren ut ſpruͤnglichen 
egyptiſchen Namen, welcher mit 
Kibth einerlei iſt, behalten hat. 
Man ſehe weiter unten den ..Yr 
ke Kift. 


Rift. Dies ift der Name 


einer egyptiſchen Stadt in: der 
Provinz Said Aala, das heißt, - 


dem obern Thebais, gelegen. 
Sie ift vom Nu mur fieben Pas 
safangen entfernt. Alle ihre 
Einwohner find Ungläubige, das 
heißt, Chriften, twie die Muful- 
manen zu reden pflegen. 
fagt Abdalmoal in feinem zwei⸗ 
ten Clima davon. 

Dieſe Stadt iſt das alte Co⸗ 
ptos, von welcher vormals eine 


der egyptiſchen Provinzen, die 


die Egypter Nomen nannten, 
wie ſolches aus Strabo zu erfes 
ben ift, daher ed auch von: den 
Lateinern Nomus Coptica. ges 


naunt wurde, ihren Namen bes: 


fommen hat. _ 

Heut zu Tage giebt eben. diefe 
Stadt, die auch Kibth genannt 
zu werden pflegt, ganz Egppten 
"und der ganzen Nation, von den 
Arabern Al Kibth fowel, als 
Mefe genannt, melches der aus 
der heiligen Schrift genommene 
Name ift, und zwar von Mip 
taim, einem Sohne Cham, eis 
nes Sohns Noah, ihren Namen. 

Diejenigen, die wir die Eos 
pten oder Cophten zu nennen pfles 
sen, find die egyptiſchen Chri⸗ 
ſten, die noch eine beſondere 
Sprache haben, welche aus der 
alten egyptiſchen Sprache und 


Kiudſch 
dem Griechiſchen, das die Ma⸗ 
cedonier bei der Errichtung ihrer 
Dynaſtie daſelbſt eingefuͤhrt ha⸗ 
ben, zuſammengeſetzt iſt, und 
dies iſt die Coptiſche Sprache, 
die die Araber Lugat Al Kibth zu 
nennen pflegen. Vergleiche oben 
den Artikel Kibth. 


Ridfch, iſt der Name einer 
füdlihen Provinz von Perfien. . 
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Siehe den Artikel Gelaleddin 


Mankberni. 


Rilaofatra oder Calaofa⸗ 


Dies tra. Dies it die berühmte Cleo⸗ 


patra, Königinn von Egypten. 
Abulfaradfch fchreibt, da mo er. 
von ihr redet, fie fei gelehrt ger 
twefen, und habe Bücher über 
mehrere Arten von Wiſſenſchaf⸗ 
ten verfertigt. Auch fügt er wei⸗ 
ter hinzu, "daß man ihe unter 
andern eines, Canun betitelt, beis. 
zulegen pflege; andere aber bes, 
haupteten, ed fer) dies ein Werk 
des Photin, eines vortrefflichen 
Arichmeriterd und Geometers,. 
der ed für fie verfertigt habe, 
und fie habe eö fich gar gerne, 
beilegen laffen , weil es ſehr guf 
gefchrieben geweſen. 


Kilidfch Arslan Ben So ı, 
liman, Kilidſch, 
Sohn. Dies ift der Name eis 
ned Sultans aus: der feldfchucis 


‚difchen Dynaftie von Rum, wel⸗ 


che den Siß ihres Reichs in der 
Stadt Iconium hatte. Als die 
Einwohner ven Moful ihn um 
feinen Beiftand gegen Dfchauel, 
welcher von , ihrem Könige 
84 Dſcha⸗ 


Solimans 458 


Kilidſch 
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Dſchakarmiſch zum Befangereh 


war gemacht worden, und fie nun 
belagert hielt, baten, begab er 
ſich mit feiner“ Armee dahin, und 
nötbigte den Dfchauel, daß er 
bei der Nachricht von feiner Ans 


näherung die Belagerung aufhes 


ben mußte. Als er ihn aber her⸗ 
nach verfolgte, und ihm an dem 
Ufer des Fluffes Khabur in Mer 
fopotamien ein Treffen lieferte, 
geſchah ed, daß feine Lente zu: 
ruͤckwichen, worauf er fo- lebhaft 
verfolgt wurde, daß er ſich end» 
lich gezwungen fah, fi) in den 
Fluß zu fürgen, und da ihn fein 
Pferd nicht. wieder herausbrins 
gen konnte, fo hatte er das Un⸗ 
glück, darin zu ertrinfen. Dies 
bat fich im Jahr der Hedfchrah 
501 zugetragen. Abul Faradſch. 


Rilidfch Arslan Ben 
Maſſud. Kilidſch Arslan, ein 
Sohn des Maffud. 
ber Name eines andern Sultans 
aud der Dynaftie der Seldſchu⸗ 
ciden von Rum, ein Enkel des 
Borhergehenden , welcher fich 
nicht nur ducch die Kriege, die 
er mit . feinen Nachbarn den 
Griechen führte, fondern auch 
durch feine große Gefchicklichkeit, 
mit welcher er zur Zufriedenheit 
feiner Unterthanen regierte, und 
Dutch die genaue Gerechtigkeit, 
J er ihnen uͤbte, ausgezeichnet 

at. 
In ſeinem Alter theilte er ſeine 


+ Staaten unter feine Söhne, ward 


“aber mit vieler Undanfbarfeit 
und Verachtung von ihnen bes 
handelt, . Einer derfelben, Nas. 


Dies iſt 


Kilidſch 
mens Cothbeddin, bemaͤchtigte 
ſich ſogar ſeiner Perſon, und 
hielt ihn gefangen. Als er aber 
einem von ſeinen Bruͤdern, der 
die Stadt Caͤſarea in Cappa⸗ 
docien nebft ihrem Gebiete zu 
feinem Antheile befummen, 
den Krieg angefündigt hatte, 
und ihm mit ſich zuc Belagerung » 
diefes Orts führte, fand Kilidfch 
Arslan Mittel, feinen Händen 
zu entgehen, und ſich in die 
Stadt zu werfen, 

Allein da ihn auch diefer ans : 
dere Sohn mit Verachtung bes 
trachtete, swendete er ſich an 
feine andern Söhne, von wel⸗ 
chen er aber nicht minder miß⸗ 
handelt rourde. Dem ohngeach⸗ 
tet begab er fich endlich zu Gas 
jatheddin Cai Khosruh, worauf 
diefer fein Sohn mit ihm aufs 
brach, um die Stadt Iconium 
zu belagern. Er nahm fie auch 
wirklich dem Kothbeddin weg, 
und dadurch ward Kilidſch Ars⸗ 
lan wieder in feine Würde eins: 
geſetzt. Er iſt im Fahr dee 
Hedichrah 588 in feiner. Haupts 
ftadt geftorben, und hat dafelbft 
feinen Sohn Gajathebdin zum 
Nachfolger zurückgelaffen, Abuls 
ſaradſch. 


RilidſchArslan Ben Rok⸗ 
neddin. Kilidfch Arslan, Rokned⸗ 
dins Sohn. Dies iſt der britte: - 
Sultan aus der Dimaftie der 
Seldfchueiden von Kum, der dies - 
fen Namen führt. Er folgte feis 
nem Vater in der Regierung, als : 
er noch fehr jung mar; allein 
fein Zu Gajatheddin Cai 


Khos⸗ 


Kilidſch 
Khosru, der ſich in die Staaten 
des Kaiſers von Conſtantinopel 
gefluͤchtet hatte, benutzte ſeine 
Jugend, und uͤberfiel ihn in Ico⸗ 
nium, worauf er ſich Meiſter 
von ſeiner Perſon machte, und 
ſich des Neichd Rum bemaͤchtig⸗ 
te. Abulfaradſch. 

Siehe den Artikel Gajathed⸗ 
din Cai Khosru. 

Rilidſch. Ebn K ilidſch. 


Siehe den Artikel Mogolthai 
Al Meſti. — 


RKilidſch Ebnaidſch oder En ⸗ 


banedſch. Dies iſt der Name des 
Sohns des Ildighiz Atabek, wel⸗ 
cher den Takaſch zur Eroberung 
von Irak bewogen hat, . Siehe 
den Artikel Takaſch. 


_ Rilis. ¶ Dies ift der Name, 
den die Türken der Stadt Cliſſa 
in Dalmatien geben. . 


KRil Rhban. Dies ift der 
Name eined mogolifchen- Fürften, 
eined Sohns des Tumenah Ehan 
und eined Smillingöbruders des 
Fadſchuli. Er ſuccedirte feinem 

Vater in dem Reiche der Mogo⸗ 
len, und bekam den Beinamen 
I. Elingek oder. Alingek khan, wel⸗ 

5oches in der tuͤrkiſchen oder orien⸗ 
taliſchtatariſchen Sprache, einen 

Erhalter ſeines Volks, oder Ba- 
ter ſeines Volks bedeutet. Er 

war der Urgroßvater von Dſchin⸗ 
kischan, und hinterließ ſechs 

Soͤhne; allein nur von dreien 


efeiben find: die ‚Namen. bes. 


Kimar 29% 


kaunt, nämlich von Ughin khau, 
Cubla khan und Bortan behadir 
Ughin, welcher der aͤlteſte vor 
ihnen war, iſt wegen ſeiner 
Schönheit. berühmt. Als er ſich 
einsmald- auf der Jagd befand, 
machten ihn die geſchwornen 
Feinde der Mogolen, die. Tatas 
ven, zum Gefangenen, und führ« 
ten ihn vor ihren, Fürften, Nas : 
mens Altan Ehan, Als diefer 
graufame Zürft, der einen unges - 
rechten Neid gegen Kil Kham 
hatte, feinen. Sohn: in ſeinen 
Händen fahe, ließ er ihn in eis - 
nen hoͤlzernen Kramladen eins : 
fließen, wo er. feinen Geift, 
zum großen Leidweſen der Moe - 
golen, melchen er ſehr große 
Hoffnungen von ſich gemacht 
hatte, aufgab, und worauf dig : 
Regierung an feinen jüngften 
Bruder Cubla Ehan kam. Khon⸗ 
demir. | R 


Rimak, oder Kimal. Dies 
it, dem Ebn Aluardi: zufolge, 
der Name einer. Nation. von 
drientalifchen Türken , . welche 
dasjenige Fand bewohnen, das - 
von dem nördlichen Ching bes 
graͤnzt wird, —— 


Rimar. Cotheddin Kimar. 
Dies iſt der Name eines ober⸗ 
ſten Anfuͤhrers der Truppen des 
Moſtadhi, drei und dreißigſten 
Khalifen aus dem Hauſe der Ab⸗ 
baſſiden. Es werden viele Tha⸗ 
ten von dieſem Manne in dem 
Artikel Moſtadhi erzaͤhlt, den 
man hiebei vergleichen kann. 
Hier wollen wit uns alſo nur 

K5 auf 


„4 Kimar 


auf einige andere beſondere Les 
bensumſtaͤnde deffelben einfchräns 
fen, deren von den Schriftftels 
fern Meldung gefchieht. 
Kimar war, den# Khondemir 
zufolge, in feinem Haufe fo gläns 
gend, oder er hatte vielmehr feine 
Drachtliebe zu einem fo hohen 
‚Grade getrieben, daß er in fei- 
nem heimlichen Gemache eine 
Holdne Kette an die Decke hatte 
befeftigen faffen, am die er ſich 
hielt, wenn er feine Norhdurft 
Berrichtet hatte, Denn die Mus 
fülmanen bedienen fidy Feines ers 
höheren Siges, wenn fie dieſes 
"Gefchäffte verrichten, tie mie 
Chriſten zu thun gewohnt find, 
und bei ihnen wuͤrde es eine ge⸗ 
ſetzmaͤßige Unreinigkeit ſeyn, et⸗ 
was der Art zu haben. 
WUeberdies hatte eben dieſer 
General: an eben dieſem Drte 
einen Baum von Golde, in def 
fen Früchten, welche aus gleis 
chem Metalle verfertigt maren, 
alle Arten der anggefuchteften 
Mauchmwerke, als in eben fo dies 
ken Rauchpfannen, befindlich 
Spaten, | 
Mirkhond erzählt auch in feis 
nen Raudhat alfaffe, worin er 
von dem Leben des Moftadhi 
Handelt, folgendes, wenn er. von 
demjenigen redet, mas fich in 
ber ‚Zeit zugetragen, als das 
Haus des Kimar von dem Poͤ⸗ 
bel zu Bagdet verwuͤſtet wurde, 
Es fanden ſich dafelbft große 
Meichthümer , mie fich dies leicht 
aus demjenigen, was wir bes 
reitd oben’ nach Khondemir bes 
merkt haben ‚ abnehmen läßt. 


Bei diefer Pluͤnderung ereig⸗ 


nete fich der Fall, daß einem ar« 
men Unglüdlichen eın mit Golde 
angefülter Sad in die Hände’ 

fam. : Aus Furcht, es möchte 
ihm derfelbe von dem in dene 
Haufe und auf den Straßen ver⸗ 
fammleten Pöbel weggenommen 
werden, beſchloß er, ihn in eis 
nen von den Täpfen, welche im 
der Küche am Feuer ffanden, zu 
werfen... Darauf nahm er den 
Topf auf feinen. Kopf, und ging 
foldyergeftalt in größter Eile mits 
ten durch. alle» Leute hindurcche 
Mer ihn ſah, Eonnte fich des Las 
chend nicht enthalten, daß er fich 
mit einem Topfe, der mit Fleiſch 
angefüllt mar, abgab, da ins 
zwiſchen die übrigen weit koſtba⸗ 
tere Sachen wegtrugen. Dee 
arme Mann fekte feinen Weg, 
ohne fich aufzubalten, fort, und 
fagte zu ihnens Jch babe nur 
dasjenige, was anigt fir meine 
arme Familie dad Nothwendig⸗ 
fte ift, mitgenommen, Auf fols 
che Art kam er, ohne alle Ges 
fahr, feine Beute zu verlieren, 
durch: j 


Kimia. Die Araber ber 
mit demfelben nicht nur dasjenis 
ge, mas man Chymie zu nennen 
pflegt, auszudruͤcken, fonderm -- 
audy um damit eine magiſche 
und abergläubifche Willenfchaft 
zu bezeichnen. In diefen: Ver⸗ 
ftande verbinden fie fie oft mit 
einer andern, welche Aehnlichkeit 
damit hat, und die fie Simia " 


nennen, daher ſie ſagen: — 


l 


4somie. 


Kimia 
1, d Simia, die Chymie und Si 
Die Chymie definiren fie: 
Maarefat alaruah alardhıat v 
ethradſch lethaifha lelentefaa ber 
ha, Kenntniß der irdiſchen Gei⸗ 
ſter, um daraus dasjenige, was 
dad Allerfeinſte iſt, herauszuzie⸗— 
hen und ſich deſſelben zu bedie⸗ 
nen. Und die Simie iſt: elm 
alaruah alolujat v eſtenzal cauu⸗ 
aba lelentefaa beha, Wiſſenſchaft 
der hoͤhern Geiſter, um ihre 
Kräfte herabzuziehen und ſich 
derfelben zu bedienen, Siehe 
den Artikel Simis, — 


Die muſulmaniſchen Schrift⸗ 
ſteller ſchreiben gemeiniglich, ent⸗ 


weder die Chymie ſey von Kirun 


oder Carun, welches Core iſt, 


von dem in den Moſaiſchen Buͤ⸗ 


chern geredet wird, erfunden 
worden, oder, wie andere wol⸗ 
len, Moſe habe fie ihn gelehrt, 


Die Drientaler haben viele 
chymiſche Bücher, welche von 
dem Steine der Weifen handeln, 
Mehrere derfelben find in- dieſem 
Werke angeführt. Der beruͤhm⸗ 
tefte von allen, welche. darüber 
er haben , ift Dfchaber, 


en wir ‚Geber zu nennen pfles 


- gen, “ Auch vergleiche den Arti 
kel Ekſir. u 
Uebrigens ift die Chymie, oder 
beffer Alchymie, bei diefen Voͤl⸗ 
fern eben fo fehr verfchrieen, mie 
bei und, Sadi fchreibt in ſei⸗ 
nem Guliftan: Kimiaker beguf 
ſeh mürdeh v rendſch: Ebleh en» 
der kharabeh jafteh ghendſch. 
Der Chymiſt ſtirbt mit Schmer⸗ 
zen und Unmuth daruͤber, daß 


Riratu18 
er dasjenige, was er geſucht, 
nicht durch feine Kunft gefunden 
hat; dagegen finder der Thor 
einen Schatz in Ruinen, dad 
heißt, an folhen Dertern, mo 
man am mehigften dergleichen zu 
finden hoffen kann. in 


Rimia aſſaadet: dies iſt dee 
Titel eines in Fragen und Ant⸗ 
worten abgefaßten Buche, ik 
welchem Möhieddin, der Verfaſ⸗ 
fer davon ift, das Glaubensbed 
kenntniß der Mohammedaner er⸗ 
Härt, welches in den Worten: 
La elah illa⸗llah n. f. w. enthal⸗ 


ten ift. Died Werk ift in der 


Königlichen Bibliothek zu Paris 
unter Nr, 617 befindlich,. i 


Rin ift der Name: einer 
Stadt in Irak, die von Thamu⸗ 
rath ift erbaut mworden, "Auch 
ft dies der Name des erften 
Tags von dem zmölfjährigen Ch⸗ 
elus der Khathaier. Siehe den 
Artikel Tarik Khatha. 


Rirath. Siehe den Arti⸗ 


Riratu iſt derjenige Name, 
deſſen ſich die Tuͤrken bedienen, 
wenn ſie die Stadt Cratus in 
Servien nennen wollen. Sit 
liegt am Berge Haͤmus, wo eb 


fehe reiche Silberminen giebt 


Sultan Bajazet, der erfte dieſes 
Namens, ein Sohn des Amurat, 
hat fie im Fahr der Hedſchrah 
791, oder Chrifli 1388 oder 89 
eingenommen. 


Kirda⸗ 


56 Kirdabad 

: Riedabad, iſt der Name 
| einer. Stadt in Perfien, welche 
Thamurath erbauet hat. ‚ Keb 
— | 


Rireſch und Coreſch. Dies 

der Name, den heutzutage die 

erſer dem alten Koͤnige von 

erſien, Cyrus, geben. Die 
* nennen ihn Coreſch, und 
die Griechen Kugoc. 

Der Berfaffer des Leb Tarikh 
ſchreibt, Eyrus ftamme von den 
Asbath, das heißt, von den 
zwoͤlf Staͤmmen ab: denn ſeine 
Mutter war eine Juͤdinn und 
Tochter eines hebraͤiſchen Pro⸗ 
pheten, ob er gleich, von vaͤter⸗ 
licher Seite, von Dſchamasb, 
einem Sohne des Lohorasb, vier⸗ 
ten Koͤnigs von Perſien aus 
der Dynaftie der Cajanier, abs 

te, 

Kirefch oder Cyrus, ‚ward, 
eben diefem Schriftfieller zufols 
ge, von Bahantan, einem Soh⸗ 
ne des perfifchen Königs Asfen⸗ 
diar, nach Babylon gefchickt, um 
daſelbſt in feinem Namen an der 
Stelle des Sohns des Bakhtalna⸗ 
ſar, das heißt, des Balthaſar, ei⸗ 
ned Sohns des Nebucadnezar, 
das Commando zu fuͤhren. Die⸗ 
ſer hatte die Juden, welche in 
dieſer Stadt gefangen waren, 
fehe mißhandelt, und diefe wollte 
er von fo vielen Widermärtigfei: 
sen, die fie erbuldeten, -befreien 
nnd wieder in ihr Vaterland zus 
ju ruͤckſchicken. Er that es auch 


46 1wirklich, und erlaubte ihnen zus 


gleich, ihre Stadt und ihren Tem⸗ 


Kirillus 


gleiche den Artikel Baharam und 
Bakht alnaſſar. 

Ebn Batrik ſtellt zween Cyrus 
auf, einen in Babylon und den 


‚andern in Perſien; und ihm zus 


folge hat er die Masichat, eine 
Tochter des Salarhiel, eines 
Solms Zorobabel gebeirathet, - 
und ihr zu Gunften die Juden 
nach Sjerufalem zuruͤckgehen 

Abulfaradfch fpricht anders 
von diejer Heitath. Diefer fagt, 
die Königinn von Perfien, Cy⸗ 


‚zus Gemahlinn, fey eine Schwe⸗ 


fter des Zorobabel, eines Sohns 
des Salathiel, Enkels des juͤdi⸗ 
fchen Königs Joachim geweſen, 
und ihre zu Gunſten habe Cyrus 
den Juden erlaubt, daß fie dem 
Tempel zu Jeruſalem hätten wies 
der aufbauen dürfen. 


Ririscus. Die it dee 
Name eined Patriarchen von 
Alerandrien, den wir Cyriacus 
nennen, und der fich der Ketze⸗ 
rei der Abrabamiten widerſetzt 
bat. Siehe den Artikel Ibra⸗ 
himiah. 


KRiriath Nuh Stadt 
ober Flecken des Noah, - Siehe 
den Artikel Thamanin, 


Ritillus, Eyril. Dies iſt 
der Name eined Patriarchen von 
Alerandrien, von welchem man 
eine arabifch abgefaßte Rede 
über das heilige Kreuz hat, wel⸗ 
che am fiebenzehenten desjenigen 
Monats, den die Egypter Toth 
nennen, iſt gehalten. worden, 

Diefe 


Kirillus 
Dieſe Predigt iſt in der koͤnigli⸗ 


chen Bibliothek zu Paris unter 
Nr. 792 befindlich. 


KRirillus, Cyrill. Dies der 
Dame eines Patriarchen zu Con⸗ 
ſtantinopel aus den neuern Zeiten, 
der und unter dem Namen Cyril⸗ 
lus Lucar bekannt iſt. Man hat 
ihn des Calvinismus angeklagt, 
amd er ift im Jahr Ehrifti 1638. 


auf Befehl des fiebenzehenten os⸗ 


manifchen Kaifers, Morad ; dir 
sed Sohns Achmed als diefer 
gerade abweſend von Eonftantis 
nopel war, erdroffelt worden. 
Riruat. Dies ift der NA 
‚me, mit welchem die Türfen eis 
nen Croaten, einen Einwohner 
Son Eroatien, einen Illyrier, ei⸗ 
nen Slavonier benennen, . 


Riruat Vilaieti. So pfle 
gen die Türken Eroatien zu bes 
nennen. 


Ritun und — Dies 


iſt der Name, welchen die Mus 


fulmanen dem Corah geben, der 
nebft Dathan und Abicam von 
der Erde iſt verfchlungen wor⸗ 
den. Sie machen ihn zum Er⸗ 
finder der Chymie, und einige 
behaupten, er habe foldhe von 
Moſe erlernt. Sie erzählen auch 
viele fabelhafte Dinge von feis 
nen unermeßlichen Reichthuͤmern; 
unfer andern, daß mehrere Cas 
meele dazu feyen beftimmt gewe⸗ 
fen, die Schlüffel zu feinen eiſer⸗ 
nen Kiften zu tragen. Auch pfles 
gen fie im Spruͤchworte zu fas 


‚zu benennen pflegen, 
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run, wenn fie von einen Außerſt 
teichen Marne reden wollen. 


Ris, aiſch oder Keiſch. 
Dies iſt der Name einer Inſ 
welche im perfifchen Meerbufen, 
oder zreifchen dem Meere von 
Fars, welches das perfifche 
Meer ift, und dem von Omar, 
oder dem arabifchen Meere, 
welches mit den Perſiſchen 
einen Theil vom  indifchen 
Deeane, längs der Küften des 
glücklichen Arabiens hin, aus⸗ 
macht, liegt. 

Dieſe Inſel hat im Umfange 
zwoͤlf Meilen, und da fi) Feine 
Wafferquellen darauf befinden, 
fo find die Einwohner gezwun⸗ 
gen, Gruben zu. graben, unt 
aus denſelben die Gaͤrten, wel⸗ 
che hier ſehr ſchoͤn ſind, waͤſſern 
zu koͤnnen. In der benachbarten 
Gegend werden Perlen gefifcht, 
welche Perlen von Baharein ges 
nanne zu merden pflegen; weil 
die Stadt, welche diefen Namen 
führt, an der Küfte von Arabien 
liegt, dad an diefe Inſel ſtoͤßt, 
und weil auch fehr fchöne Perlen 
daſelbſt gefiſcht werden, die die 
Einwohner des Landes Murua⸗ 
rid oder Maruarid nennen, Von yr, 


diefem Worte ſtammt das Wort 46a 


margaritae ber, mit: welchem 
Griechen und Lateiner die Perlen 
Abdals 
moal, in der Defgreibung 
des zweiten Climas. 
Die neuern Geographen nen⸗ 
nen diefelbe Inſel Kiſchmir, und 
fegen fie (ehr nahe bei ber Juſel 


an: Reich wie Kirun oder Ca⸗ Drmuz 


— 


Eine 
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Eine andere ufel, Namens 
& ar, iſt in eh dieſein Meers 
bufen anzutreffen. 


Riſch ift der Name einer 
Aa yerlicen ‚Provinz, in 
x, Nachbarfchaft der ‚Provinz 
Maftan, welche Cai Khosru, 
eier König von Perfien aus 
:, Dbnaftie der Gajaniden, 
einem. Vatersbruder, Ferbir, 
oder wie er in einigen Exempla⸗ 
gen geuannt wird, Ferbiraz, ges 
geben hat. Die Portugiefen nens 
nen diefe beiden Provinzen Cache 
Makron. Teixera nennt 
fie Koͤnigreiche, in folgenden aus 
feiner Relation genommenen Aus⸗ 
drucken; Reynos entre Goadel 
y. los Abindos en la entrada 
del Sino Perfico. | 


3 ar . 
Kiſchtasb Ben Zu, oder 
av/ Zab. Kiſchtasb, ein 
— des Zu, oder Zav, auch Zab. 
Dies iſt der Name des eilften 
perfifchen Königs aus der Dy⸗ 
naftie, oder Familie der Piſchda⸗ 
Dier,, welcher noch vor dem Tos 
de feined Vaters feinen Thron, 
den ihm diefer freiwillig abge⸗ 
areten, beftiegen hat. - Einige 
.. behaupten, er ſey nur ein Neffe, 
nicht. aber ein Sohn des Zu ges 
mefen, ‚und, der DVerfaffer des 
Nadham altauarikh  verfichert, 
feine Mutter fey eine Tochter des 
Mamun, eined Sohns des Benja⸗ 
min, eines der Oberhaͤupter von 
den juͤdiſchen Staͤmmen, gewe⸗ 
ſen, und Roſtam Deſtan, dieſet 
berühmte „gelb der Perfianer, 
flamme von dieſer Linie, abe 


m TR 





Kiſchtasb 


Kiſchtasb hielt einige Zeit den 
Krieg gegen den Koͤnig von Tuͤr⸗ 
keſtan aus, welcher ſich Meiſter 
von dem groͤßten Theile von Per⸗ 
fien gemacht hatte. Aber endlich 
unferlag.er, und mard ın einem 
Gefechte getödtet, das.er dem 
Türken lieferte, nachdem er drei⸗ 
Big Jahre, oder dem Tarilh 
Khozideh zufolge, nur, ſechs 
Jahre regiert hatte, _, — 
Man hat Geſchichtſchreiber, 
welche ihn gar nicht in die Reihe 
der Koͤnige von Perſien ſetzen, 
weil er ſeine Staaten niemals 
im Frieden beſaß, und von den⸗ 
ſelben nur einen ſehr geringen 


Theil inne hatte. 


Der Verfaſſer des Tarikh 
Khozideh nennt dieſen Koͤnig 
nicht Kiſchtasb, ſondern Gher⸗ 
ſchasb, und bemerkt, er ſey ein 
Sohn des Kiſchtasb, Zu's 
Oheim, geweſen. 


Kiſchtasb Ben Lohorasb. 
Kiſchtaͤsb, ein Sohn. des Lo⸗ 
horasb. Dies iſt der Name des 
fünften Monarchen von Perfien, 
aus dem Stamme oder. der Dy⸗ 
naftie der Cajaniden. Er ward. 
erſt zu Nleppo gekrönt, wo ihn 
fein Bruder antraf, ald er aus 
Griechenland nach Perfien kam, 
um nit feinem Vater Krieg zu 
führen ; und darauf zum zweitens 
male zu Balkh von feinem eignen 
Vater, welcher ihm feine Staas 
teu abtrat, | 
In den Zeiten diefes Fürften 
erfchien Zerdafcht, oder Zoroa⸗ 
fier, ein Gefeggeber der Ghes 
bern, ‚oder Feueranbeter, und 

| er 
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er war einer der erſten, die ſein 
Geſetz und ſeinen Aberglauben 


annahmen, auch ließ er ſo vielen 


Eifer fuͤr dieſen neuen Glauben 
blicken, daß er alle feine Uuter⸗ 
thanen zu. der Annahme deſſelben 
zwang, und an mehreren Orten 
son Perſien Meſchgeds, oder 
Feuertempel, welches die Tem⸗ 
geh der Mager oder Feueranbeter 
‚ aufbauen lieh. 
Kiſchtasb verließ, die Stadt 
Balkh, mo fein Vater Lohorasb 
fich gewoͤhnlich aufzuhalten pfleg- 
ge, und ſchlug den Hauptfig ſei⸗ 
ned Reichs zu Iſtekhar auf, wel- 


ches eben diejenige Stadt iſt, 


welche ‚die Griechen Perfepolid 


genannt haben, und die in ‚der | 


Provinz Gars oder dem eigent⸗ 
jich fogenannten Perfien gelegen 
if. Man findet dafelbfi noch 
mehrere Büder und mehrere 
Grorten, in welche diefer Fürft 
and mehrere von feinen Nach 
folgern in Urnen find beigefegt 
worden, wovon noch Denkmale 
in dem Gebirge und in der Ebe⸗ 
ne von dieſer Stadt uͤbrig ſind. 
1,Diefe' befinden ſich hei dem Orte, 
463welcher heutzutage Tſchehelminar 
genaunt zu werden pflegt. 
ESs iſt hier nicht am unrechten 
Orte, wenn wir bemerken, daß 
alle alte Könige. von. Perfien, 
welche vor dem Mohammedid- 
mus regiert haben ‚auf dreierlei 
Art find begraben worden, Ei⸗ 
nige bat man in Grotten oder 
Hölen geftellt, fo wie man-folche 
entweder fchon gemacht fand, 
oder in dem Gebirge ausgrub. 
Andere find in der Ebene begras 


iſt, zu befchäfftigen. 
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ben worden, wo man uͤber ihre 
Graͤber Haufen Steine in Ge⸗ 
ſtalt von kleinen Huͤgeln, der⸗ 
gleichen die Pyramideu in Egy⸗ 
pten waren, welches Graͤber der 
Könige dieſes Landes find, aufs 
‚gervorfen hat. Endlidy find auch 
‚viele von diefen alten Königen, 
welche nach. ihrem Tode. in Urnen 
unter die Erde find. gefegt wor⸗ 
den, und dies war der’ Lehre des 
Zorvafter8 gm gemäßeften, . wel⸗ 
che Kifchtasb fehr ftudirte, als 
er ſich oft. auf das Gebirge bes 
gab, um fich. gänzlich mit der 
Lection ded. Zend, welches fo zu 
fagen die Bibel der Feueranbeter 


Inzwiſchen geſchah ed, daß 
Ardſchasb, ein Sohn des Könige 
von. Tuͤrkeſtan, Afrafinb,,. einen 
großen Streifzug in Khoraſſau 
unternahm, und die Stadt Balkh 
verwüftete, mo Lohorasb noch 
lebte, und.ein ganz filled Leben 
führte, auch fich gar nicht mehr 
mit der Regierung feiner Staa 
ten, welche er vielmehr gänzlich 
den Händen feines Sohnes ans 
vertrauet hatte, abgab. 
. As Ardſchasb dieſen Greis 


in Balkh antraf, verſchoute er 


ihn ſo wenig, wie die uͤbrigen, 
die er insgeſammt uͤber die Klin⸗ 
ge ſpringen ließ. Dararif brang 
er in Perfien ein, und noͤthigie 
den Kifchtadb, nah Parrhi 
welches das obere Perfien * 
und zu welchem die Zugänge füs 
eine große Armee wegen der Des 
fileen , die fich zwiſchen den Ges 
birgen finden, unzugaͤnglich find, 
su fliehen. . erh 
Kiſch⸗ 
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Kiſchtasb hatte einen Sohn 
Son außerordentlicher Tapferkeit, 
"Namens Aöfendiar, den er auf 
“einem fehr feften Schloffe, Na 
mens Zer Kunbudan, das heißt, 
“zu den Kuppeln und vergoldeten 
‘Altanen, eingefchloffen hielt. Es 
liegt folched auf dem Gipfel eis 
nes Berges, der von den Übris 
"gen abgefondert ift, den nichts 
“in der umliegenden Gegend bes 
‘Reich, und melcher Ghird Gueh 
‘oder Kueh, das runde Gebirge, 
‘oder um welches man herumges 
hen kann, genannt wurde. 
* Als er ſich fo auf dad aͤußerſte 
hebtacht fah, daß er genoͤthigt 
par, vor dem Feinde zu fliehen, 
ind nichts als die Tapferkeit des 
Asfendiar dem Ardſchasb entge⸗ 


"gen zu’ ſetzen im Stande war, Be 


faridte er feinen Bruder Dſcha⸗ 
masb, welcher ‚von ‘den Ger 
ſchichtſchreibern den Beinamen 
Ai Hakim, der Weife oder der 
Philoſoph, bekommen hat, in 
Das Schloß Zer Kunbudan, um 
den Eöfendiar in Freiheit zu fer 
Yen und ihm in feinem Namen 
das Commando der Armee zu 
Übertragen, mit dem Verſpre⸗ 
hen, daß er bei feiner Ruͤckkeht 
in den Beſitz der Krone und aller 
feiner Staaten follte verfegt wer: 
fen, wenn er dieſen ſchreckli—⸗ 
chen Feind aus Perſien verjagen 
wuͤrde. we 
' Dfchamasb erfüllte den Auf 
trag des Königs, feines’ Bruders, 
and kaum mar Adfendiar an der 
Spitze der Armee, fo fing ſchon 
Urdſchasb an, ſich zuruͤckzuzie⸗ 


im Stande war. 
ſchlug ihn darauf aufs Haupt, 


Kiſchtasb 


unter der Anfuͤhrung eines ſo gro⸗ 


ßen Feldherrn nicht auszuhalten 
Asfendiar 
und noͤthigte ihn, uͤber den Gi⸗ 
hon zuruͤckzuziehen, und ſich tief 
in Tuͤrkeſtan hinein, bis nach 
Heftkhan, der Hauptſtadt deſſel⸗ 
ben, zu fluͤchten. Und als er 
ſich auch hier noch nicht ſicher 
genug glaubte, weil ihn Asfen⸗ 
diar noch immer verfolgte, fo 
retieirte er fih, und Die wär 
fein letzter Zufluchtsort, im das 
fefte Schloß, Rujin Dig, das 
Schloß von Erz, genannt. 
Mit einem unerbörten Muthe 
verkleidete ſich Asfendiar in eis 
nen Kaufmann, und da er auf 
ſolche Art Mittel fand, in diefe 
ftung zu fonımen, toͤdtete et 
dafelbft den Ardſchasb mit eiguer 
Hand; und gab das ˖ Reich von 
Türkeftan einem von den Soͤh⸗ 
nen des Agriteth, einem’ Brus 
der des Afrafiab, von welchen 
wir 'bereitö gecedet haben, - 
Nach einer fo ehrenvollen Ex⸗ 
pedition kehrte der perfifche Pring 
fiegreich zurück, um von: feinem 
Mater die Krone in Empfang zu 
nehmen, welche ee ihm verfpros 
«hen hatte, Allein der Alte, der 
fich nicht zu einer fo baldigen Ab⸗ 
tretung entfchließen Eomnte, fagte 11, 
ihm, daß ed vorher nöthig ſey, 16⸗ 
daß er ihn an Roſtam räche, der 
ſich in Segeftan verfchanzt ; und 
ihm den fihuldigen Gehorfam 
verfagt hatte, * 
Asfendiar gehorchte feinenz 
Mater, dem Könige, und-brach 


hen, da er ben Anfall der Perſer fogleich wieder: auf, NE 
Be | | amt 


Kiſchtasb 

Ham zu Gehorſam zu bringen, 
Allein nach, mehreren Gefechten, 
welche zroifchen diefen beiden gro» 
Gen Helden vorfielen, ward end» 
lich Asfendiar unglücklicher Weife 
Buch einen Pfeil getoͤdtet, der 
ihm das Herz durchdrang, Er 
binterließ bei feinem Tode einen 
einzigen Sohn, Namens Baha⸗ 
man, welcher dem Kiſchtasb in 
dem Reiche von Perfien nady- 
folgte, nachdem diefer Fuͤrſt bei⸗ 
nahe fechd und zwanzig Jahre 
cegiert hatte, 

Unter die großen Werke, wel⸗ 
che Kifchtasb waͤhrend feines Les 
beus hatte aufführen laſſen, rech⸗ 
net man das Schloß zu Samar; 
fand, und eine große Mauer 
von einer Länge von ſechs und 
zwanzig Parafangen: das heißt, 
von zweihundert und vierzig frans 
zöfifchen Meilen, welche zu eis 
ner Scheidewand zwiſchen den 
Iraniern und Turaniern, die mit 
den Perfern und den Türken eis 
neclei find, dienen ſollte. Diefe 
Mauer war jenfeitd von Samar⸗ 
fand, und auf folche Act war 
der Gihon oder Druß nicht mehr 
die Scheidewand zwifchen diefen 
beiden großen Staaten, tie er 
es bid dahin gervefen war. Auch 
fügt man, eben diefer Fürst fey 
der Stifter der Stadt Beidha in 
Perfien geweſen, aus welcher der 
bei den Mufulmanen fo berühmte 
Lehrer Beidhaui gebuͤrtig war. 

Zween berühmte Philofophen, 
bie zugleich. die Älteften find, 
welche man fennt, haben in den 
Zeiten des Kiſchtasb gelebt, naͤm⸗ 
lih Socrates unter den. Gries 

Oriont. Bibl, 3.2. 
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chen und Dſchamasb unter den 
Perſern. Dieſer iſt der groͤßte 
Sterndeuter im Orient geweſen, 


und iſt Verfaſſer desjenigen 


Buchs, welches den Titel Al Ke⸗ 
ranat, oder Conjunctionen, fuͤhrt. 
Man behauptet, er ſey ein Bru⸗ 
der des Kiſchtasb geweſen. Leb 
Tarikh. | 

Der Tarikh Montekheb füge 
zu demjenigen, was im Leb Tas 
rikh von diefem Könige erzähle 
wird, wenig hinzu, Er verbreis 
tet fich blos ein wenig umftänds 
licher über den Zoroafter; und 
dasjenige, was er von ihm ges 
fagt hat, kaun man im Artikel 
Zerdaſcht ſehen. Allein Khons 
demir macht eine weit umftänds 
lichere Erzählung von der Ges 
ſchichte des Asfendiar, wie wir 
fogleich fehen werden, 

Diefem Schriftftellet zufolge 
war Kiſchtasb einer der mächtige 
ſten und angefehenften Monars 
hen, die im Driente regiert has 
ben, Allein er ließ ſich auf eine 
elende Art von Zerdafcht oder Zo⸗ 
toafter mißbrauchen, deffen Leh⸗ 
ren und Rathſchlaͤgen er fo blind⸗ 
lings folgte, daß er, nicht zufries 
den, den Magismus, oder die 
Religion der Feneranbeter in als 
len feinen Staaten eingeführt zu 
haben, fie fogar in die Länder 
jenfeitö des Gihon zu verbreiten 
bemüht war. Zu dem Ende 


fehrieb er an Ardfchasb, einen . 


Sohn des Afraſiab, Könige 
von Türfeftan, um ihn zur 
Annahme feiner Religion zu bes 
wegen, und fchlug ihm zu glei⸗ 
cher Zeit die Penfionen oder 

8. Sub; 
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Subfidien, die er ihm bis dahin 
zu zahlen gewohnt war, auf fo 
lange ab, bis er fi) zu dieſem 
Gefege würde befannt haben. ° 
WUeber diefen Vortrag warb 
Ardſchasb aufs Außerfte aufge: 
bracht, fo daß er fogleich die 
Maffen ergriff, und auf Iran 
fosmarfchirte. Dagegen 308 
Kifchtasb auch für feinen Theil 
Zruppen zufamnen, und ging 
feinem Feinde entgegen, Als die 
Armeen einander ind Geficht ka— 
men, that Kiſchtasb in demfel- 
ben Augenblicke feinem Sohne 
Asfendiar das Verfprechen, daß 
er ihn an feiner Stelle auf den per- 
ſiſchen Thron erheben wolle, wenn 
er durch ihn den Sieg über die 
Zürfen davontragen würde. Es 
Fam zu einem Treffen, und As⸗ 


fendiar legte in den heißeften Aus’ 
genbliden des Treffens folche Be⸗ 


meife der Tapferfeit und Klug. 
heit ab, daß die Türken uͤber den 
Haufen geworfen wurden, und 
die Perfer Sieger und Herren 
von dem Schlachtfelde blieben, 

Der übermundene Ardichagb 
ſah fich genöthigt, mit einer fehr 
zertrümmerten Armee fich in feis 
ne Staaten zurückzuziehen, und 
Kifchtasb zog im Triumphe zu 
Iſthekhar, wo er feinen gewoͤhn⸗ 
lichen Aufenthalt hatte, ein. AL 
lein, ftatt daß er feinen Sohn, 
11. feinem Verfprechen gemäß, Erd: 


455 nen laſſen follte, gab er ihm blos 


die Gouvernementer Adherbi— 
dichan, oder Medien und Armes 
nien. Allein ver Prinz, weicher 
mit einer getheilten Macht nicht 
gufrieden war, als er glaubte, 
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daß er eine unumſchraͤnkte erhal⸗ 
ten wuͤrde, betrug ſich in dieſen 
Provinzen nicht auf eine ſeinem 
Bater gefällige Art, daher ihm 
diefer an den Hof zurückrief, und 
ihn gefangen in dad Schlof 
Ghird gueh, oder Ghird kueh 
ſchickte, wie wir bereits oben 
geſagt haben. 
Sobald wie der tuͤrkiſche Koͤ⸗ 
nig Ardſchasb Nachricht von 
dem Ungluͤck des Adfendiar er» 
hielt, machte er fich diefe Geles 
genheit zu Nutz, und glaubte, 
daß, da Kifchtasb fich feines ges 
ringen Rechts, wenn man fo fas 
gen follen, dur) die Gefangen« 
nehmung des Adfendiar beraube 
habe, es ihm nicht ſchwer fallen 
dürfte, ihn zu überteinden. Er 
brach alfo mit einer mächtigen 
Armee in Khoraffan ein, erobers 
te die Refidenzftadt Balkh, pluͤn⸗ 
derte fie, und tödtete den ehrmwürs 
digen Greid Lohorasb, der noch 
lebte, machte die perſiſchen Prin⸗ 
zeffinnen und Töchter des Kiſch⸗ 
tasb zu Gefangenen, und fchickte 
fie nach Zürkeftan in fein Serail. 
Sobald der König von Pere 
fien Nachricht, von diefem Ein⸗ 
beuche der Türken und von den 
großen Verwüftuhgen, welche fie 
anrichteten, erhielt, fah er bald 
ein, daß nur fein Sohn Asfen⸗ 
diar fo großen Uebeln abzuhelfen 
im Stande fey. Er fchickte alfo 
feinen eignen Bruder Dſchamasb 
an ihn, und ließ ihm aufs neue 
die Krone nebft der Freiheit ans 
bieten, toofern er ſich dieſes gro“ 
Ben Gefchäfftes unterziehen wuͤr⸗ 
de, wobei er ihn durch er 
| ide 


Kiſchtasb 
Elbde berſichern ließ, daß et ihm 
Wort halten wolle. 

Man erzähle; Asfendiar habe, 
als er ſeinen Oheim Dſchamasb 


in dieſen Ausdruͤcken habe reden 


hören, vor feinen Augen die Eis 
fen, in die er gelegt war, mit 
feinen Händen zerbrochen, und 
fen auf der-Stelle zu feinem Bas 
er Kiſchtasb in das Schloß ge⸗ 


sangen, im welches ihn die Furcht 


vor den Tuͤrken zu flüchten: ges 
noͤthigt hatte, und darauf habe 
er ſich an dem folgenden Tage 


zu der Armee begeben, die er ge⸗ 


gen Ardſchasb habe anfuͤhren ſol⸗ 
len. Kurze Zeit hernach ſtieß er 


auf die feindliche Armee, und 


that einen fo heftigen Anfall auf 
fie, daß er fie über-den Gihon, 
ſo wie er ſchon einmal gethan 
hatte, zu fliehen nöthigte. 
Als fich Kifchtasb von- einem 
fo fürchterlichen Feinde bios als 
fein durch die Tapferkeit feines 
Sohnes: befreit fah, machte" er 
ihm bei feiner Zuruͤckkunft viele 
Schmeicheleien, und fagte ihm, 
daß er in der That die perfifche 
‚Krone verdiene, daß es aber 
Schande für ihn feyn würde, fie 
zu teagen, ſo lange feine Schwe⸗ 
‚ftern noch in den Händen feiner 
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tung ſeines juͤngſten Bruders Be⸗ 
ſchuten nach Tuͤrkeſtan, um ſeine 
an Ardſchasb genommene Rache 
vollfommen zu machen, 
Es find drei Wege, auf wel⸗ 
hen man nach Rujindig, - der 


Hauptſtadt und ftärkiten Feſtung 


von Tuͤrkeſtan, allwo Ardichasb 


feine Reſidenz hatte, kommen, ' 


kan; Der erſtere iſt leicht und. 
gut, und den pflegten die Cara⸗ 
vanen zu⸗ nehmen. Aber er iſt 
ſehr lang, und die Reiſe auf dem⸗ 
ſelben erfotdert ſechs Monate. 
Der zweite iſt weit unbequemer, 
denn man findet nur ſehr wenig 
Waſſer und Fuͤtterung auf dem⸗ 
ſelben; allein da braucht man 
auch nur einen Monat zu reiſen. 
Endlich der dritte geht durch Ge⸗ 


birge und Waͤlder, und dieſen 


konnte man in einer Woche ma⸗ 


chen; aber er iſt faſt nicht zu 


paffiren,’ wegen des vielen 
Schneed und der milden Thiere, 


"die man hier in Menge anteifft, 


und diefer Weg wird Heft Ehuan 
oder Heft Ehan, das heißt, bie 
fieben Tifche genannt, Asfen⸗ 
diar ließ feinen Bruder Beſcha⸗ 
ten mit feiner Armee den zweiten 


Meg nehmen, auf welthem dr 


einen Monat zu marſchiren hatte: 


Feinde gefangen wären. Diefe er felbft aber waͤhlte den dritten, 


‚Mede, machte den Asfendiar 
ſchamroth, weil fie ihm zu ver- 
ſtehen gab, daß fein Sieg nicht 
vollkommen ſey. Ex Fehrte alfo 
ſogleich wieder zurück; und nach⸗ 
dem er ſich aus der ganzen Ar⸗ 
mee zwoͤlftauſend Reuter iind 
zwoͤlftauſend Fußgänger. ausge⸗ 
waͤhlt hatte, ging er, in Beglei⸗ 


in Begleitung der entſchloſſenſten 
Officiere und Soldaten. 
Um ſeine Unternehmung gluͤck⸗ 


lich auszufuͤhren, verſah er ſich 


mit Edelgeſteinen, und kam zu 
Rujindiz in der Kleidung und uns 
ter dem Namen eines Kauf—⸗ 
mans an. Noch vorher aber 
harte er feinem Bruder die Drs 
2 dre 


11, dre 
a66 bis zu einem gewiſſen Poften 
wuͤrde gekommen feyn, Halte, 


Kiſchtasb 


zugeſtellt, daß er, wenn er 
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machen, und ſobald er große 
Feuer um das Schloß herum an⸗ 
gezuͤndet ſehen wuͤrde, mit der 


Armee vorruͤcken und den Platz 


angreifen ſollte. 

So wie Ardſchasb erfuhr, daß 
ein perſiſcher Kaufmann, welcher 
ſehr koſtbare Juwelen bei ſich 
fuͤhre, an ſeinem Hofe angelangt 
ſey, wollte er ihn ſehen, und da 
er glaubte, es ſey ein Kaufmann, 


welchen Asfendiar gemißhandelt 


habe, und der ſich nun zu ihm 
fluͤchte, ſo nahm er ihn ſehr gnaͤ⸗ 
dig auf. Dagegen machte As⸗ 
fendiar mit ſeinen koſtbarſten und 
ſchoͤnſten Sachen dem Ardſchasb 
ein Geſchenk, und wußte in der 
kurzen Zeit, die ſein Bruder noͤ⸗ 
thig hatte, um mit ſeiner Armee 
herbeizuruͤcken, die Gunſt des 
Koͤnigs und der vornehmſten 


Herren des Hofes zu gewinnen. 


Als er nun dachte, daß Beſchu⸗ 
ten an dem beſtimmten Orte 
koͤnnte angelangt ſeyn, lud er 
Die. Bornehmften des Hofes zu 
einem großen Gaſtmahle ein, wel⸗ 
ches er ihnen außerhalb der 
Stadtmauern geben wollte, wohin 
er fie dann an einem Abende 
führte, und mobei er Feuer ans 
zunden ließ, das ſowol zur. Zus 
bereitung des Fleifches, als zur 
Ergdgung dienen ſollte. Allein 
ed gab auch dem Befchuten ein 
Zeichen zu dem, was er zu thun 
hatte. 

Wirklich feßte fih auch Be: 
ſchuten in dem ‚Augenblicke in 


Ruhm befrönen muß. Roftam 
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Bewegung, da er dieſes Feuer 
erblickte, und ging mit ſeiner 
Armee gerade auf die Stadt los, 
und waͤhrend daß er uͤber dieje⸗ 

nigen, die aus derſelben heraues 
famen, um fich ihm zu miderfes 
gen, herfiel, machte ſich Asfen⸗ 
diar, mit den tapfern Maͤnnern, 
welche er bei ſich hatte, Meifter 
von dem Schloffe, tödtete den 
Ardſchasb mit eigner Hand, ließ 
alle die Seinigen über die Klinge 
fpringen, ſetzte feine beiden 
Schweſtern auf freien Fuß,. und 
führte fie mit fich nach Perfien. 

Ehe er aber von diefem Orte 
aufbrach, feßte er dafelbft einen 
von den Söhnen des Agrirerh 
zum Fürften ein, ver bei den 
türfeftanifchen Nationen für eis 
nen Propheten galt, und ein 
Bruder des Eroberers von Pers 
fien Afrafiab war. Auch. ließ er 
in diefem Lande Pyraͤen oder 
Seuertempel erbauen; und dies 
thas er feinem Vater zu gefallen, 
der für die Fortpflanzung des 
Magismus, oder der Zorvaftris 
ſchen Religion eifrigft beforget 
war. Endlich kehrte er, vol 
Hoffnung, aus den Händen feis 
ned Daterd die Krone zu em⸗ 
pfangen, welche ihm mar. ver» 
fprochen worden, und um die er 
fich. fo verdient gemacht, hatte, 
nach Iſtekhar zuruͤck. 

Allein Kiſchtasb wußte noch 
eine Niederlage aufzufinden, und 
daher ſagte er bei ſeiner Ankunft 
zu ihm: Du haſt bisher große 
Thaten verrichtet, aber noch haſt 
du eine vor dir, welche deinen 


hat 
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Hat ſich mitien in meine Staaten 
einquartirt,"und er ift der Ein- 
zige, der mir den. Gehorſam 
noch verſagt. Wie hat er- meine 
Neligion annehmen mollen, fo 
infländigft ich ifn darum gebe 
ten habe. Gehe hin, und.bring 
ihn zum Gehorfom, und dann 
babe ich nichts, was nicht: * 


gehört, 

Sobald Asfendiar, der voll 
Muth und Verdruß war, dieſe 
Befehle feines Vaters erhalten 
hatte, 
und nahm ſeinen Weg nach Za⸗ 
bleſtan, wo dieſer große Held 
ſeinen Aufenthalt hatte, der im 
Schooße ſeiner Familie die 
Fruͤchte von ſeinen großen Tha⸗ 
ten, und von einem Rufe, der 
ſeines gleichen nicht hatte, ein⸗ 
aͤrndtete. So wie ihm aber die 
Nachticht von der Ankunft des 
Primen zu Ohren kam, ſetzte 
er fih mit allen feinen Freun⸗ 
den und Dienern zu Pferde, 
um ihm entgegen zu gehen. 
Bei der erften Unterredung bes 
gegneten fie ſich vom beiden 
Seiten mit vieler Höflichkeit; 
als aber endlich) Asfendiar dem 
Roſtam fehe zufeßte, daß er 

doch dem Könige untertwers 
fen möchte, widerſetzte fich dies 
fe Held fo heftig, und Auf 
eine folche Act, daß ſich der 
Prinz gendthigt fah, mach den 
Waffen zu greifen, um ihn das 
zu zu zwingen. Nun fochten 
diefe beiden tapfern Männer ei: 
nen ganzen Tag mit einander, 
ohne dag, einer über den andern 
den geringften Vortheil zu ers 


- brach er fogleich auf. 


Kisradſch 


halten un Stande war; allein 
am folgenden Tage war das 
Gefechte entſcheidend. Denn 
am folgenden Tage warb As⸗ 
fendiar von: einem Pfeile getoͤd⸗ 
tet, den Roftam auf ihn abs 
gefchoflen hatte, 

Die fabelhaften Geſchicht⸗ 
fehreiber von. Perfien fagen, 
Asfendiar habe ſich gegen alle 
Hiebe und Pfeilſchuͤſſe feſt ges 
macht gehabt, und Noftam has, 
be fich endlich gezwungen gefe:467 
ben, fich einer Harfe oder ei⸗ 
ner Egge, welche die Perfer 
Jerkez nennen, ftatt der Wafs 
fen zu bedienen, und Simorg 
anka fey diejenige geweſen, die 
ihm dieſes Mittel angerathen, 
um etwas gegen das Feſtma⸗ 
chen ausrichten zu koͤnnen. Al⸗ 
lein dies ſind Fabeln. Wir 
kommen wieder auf unſere Ge⸗ 
ſchichte zuruͤck: 

Als Kiſchtasb die Nachricht 
von dem Tode ſeines Sohns 
erhielt, den er ſelbſt in dieſes 
Ungluͤck geſtuͤrzt hatte, gerieth 
er in eine ſolche Verzweiflung, 
daß er von der Zeit an keine 
vbn allen Annehmlichkeiten der 
Königlichen Würde, die er bis 
dahin fo ſehr geliebt- hatte, 
mehr genießen wollte. Er 
übergab vielmehr feinem Enkel 
Bahaman, einem Sohne des 
Asfendiar, das Scepter, wel⸗ 
ches er ſeinem Vater ſo oft 
verſprochen und verweigert hat⸗ 
te. Er hat ohngefaͤhr ſechs 
und zwanzig Jahre regiert. 

Kisradſch. Dies iſt ber 
Name eines auf der Nordſeite 
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Es ift einen Weg von drei gan⸗ 
zen Monaten von. der Stadt 
Gaznah entfernt: und ift von 
dem Sultan Mahmud Sebek⸗ 
teghin, nebft allen übrigen Laͤn⸗ 
dern von Indien, die er unter 
feine. Bothmäßigkeit gebracht hat, 
erobert worden, 


Riffi ift der Name, wel 
hen. die Mohammebaner dem 
Vater des Thaluth geben. Siehe 
dieſen Artikel. 


auch Leben. Milch, 


nicht nur von Thieren, ſondern 


auch ſolche Milch, die aus den 
Baͤumen fließt, und bei uns 


Thraͤnen oder Gummi genannt 
zu werden pflegt, zum Beiſpiele 


der. Storax, der Weihrauch, 


und andere koſtbare Gummi. 


Siehe Inden. 


Unter den mufulmanifchen 
Lehrern, welche über die Ma- 
£erie von der Milch difputirt 
haben 
jehen werden, hat es fo ges 
wiſſenhafte Maͤnner gegeben, 
daß einige derſelben dasjenige, 
was Mohammed davon gefagt 
. ‚ für eine Alfegorie gehalten 


en, 

Mohammed Ben Ali al Mekki, 
der Verfaffer des Cut al Colub, 
dad heißt, Nahrung für das 


Herz, fagt in feiner Erklärung 


von derjenigen Stelle, in einem 
Eapitel des Corans, welches den 


‚ „tie wir weiter unten. 


Loban 


von Indien ‚gelegenen -Landes.’ Kiz Cula, Jungfrauſchloß. 


Dieſen Namen, geben die Türe - 
fen einem Thurme, welcher auf‘ 
einem Felſen mitten im: Meere 
erbauet ift, da, wo man vom. 
Gonftantinopel nach : Jskudar, 
oder. Scutari überfegt. Er iſt 
von. einem der legten. griechi⸗ 


ſchen Karfer in. der Abficht aufs 


geführt worden, um von dem⸗ 
felben eine Kette bis zum. Klo⸗ 
ſter des heiligen Georgs fühs 
ren, und folchergeftalt den Boss: 
phorus fperren zu koͤnnen. 


k > I J 
Ac. 


Titel Nahal fuͤhrt, und wo Gott 
mit den Menſchen redet, folgen⸗ 
des zu ihnen: „Wir haben euch 
„zu einem Tranfe dasjenige ges 
„geben, was fi) in dem Baus 
„che der Thiere erzeugf, und. 
„das zwifchen dem Blute und 
„den Ueberflüffigkeiten in der: 


„Mitte ift, nämlich ihre Mich, 


„die für diejenigen, welche fie 
„trinken, fo rein und fo füß 
viſt. F 
Eben dieſer Schriftſteller ſagt, 

die Vollkommenheit eines Werks 
werde mit der, Reinigkeit der 
Milch verglichen, welche, ob ſie 
gleich das Mittelding zwiſchen 
dem Blute und den Ueberfluͤſſig⸗ 
keiten eines Thieres iſt, doch 
keins von beiden iſt, und nichts 
von ihren ſchlimmen Eigenſchaf⸗ 
ten an fich trägt: So, faͤhrt er ır, 
weiter fort, muͤſſen unfere gute468 
Werke befchaffen feyn, wenn fie. 
vollkommen ſeyn ſollen; fie * 
ſen 


Laban 

fen von aller Vermiſchung mit 
Heuchelei oder unmaͤßigen Be⸗ 
gierden , welche durch die Ueber- 
füffigfeiten und durch das Blut 
abgebildet werden, gereinigt ſeyn, 
denn das erftere von diefen Pa- 
ſtern ift eine wahre Untreue, und 
dad andere: verdunfelf allen 
Glanz einer guten Handlung. 

Die Heuchelei ift, wie eben 
dieſer Schriftfteller ſagt, eine 
währe Untreue, weil fie dad Ges 
ſchoͤpf dem Schöpfer an die Sei⸗ 
te feßt; und die Begierde oder 
Eigenliebe ift ein Gift, welches 
dad Wefen der beften Handluns 
gen zerſtoͤrt, weil e8 das Wohl 
wollen erftickt, — 

Die Heuchelei iſt eine Schaͤ⸗ 
tzung, welche man für andere 
bat: die Eigenliebe ift unmäßige 
Schaͤtzung unferer felbft. - Da 
alfo in feiner von beiden‘ eine 
seine und alleinige Hinficht auf 
Soft ift, fo fann auch feine gus 
te Handlung dabei flattfinden. 

Wenn die guten Werke nicht 
rein und. vollfommen find, fo 
nügen fie zu nichts, fagt ein pers 
ſiſcher Schriftfteller. Denn eben 
fo, mie man denjenigen Mo- 
ſchus, der mit dem Fleiſche des⸗ 
jenigen Thiered, bei welchem er 
zu finden iſt, vermifcht ift, nichts 
achtet, eben fo kann in unfern 
Handlungen dasjenige, was 
nicht von aller Vermiſchung ge 
reinigt ift, nie für gut angefehen 
werden. Siehe Auffain, Seite 


497. 
Um aber wieder auf den buch» 


ftäblichen Sinn von diefer Stelle 
im Koran zu kommen, fo ift es 
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fehe zu "bewundern, daß ſich, 
nach einer fo authentifchen Erfläs 
tung des Mohammed für die 
Milch, mufulmanifche Lehrer ges 
funden haben, melche erklären, 
daß ihnen das Trinken der Kuh— 
und Schaafmildy durch dad Ger 
feß verboten fey, und dies deds 
toegen, meil diefe beiden Arten 
von Mil), unmäßig geneffen, 
den Kopf einnehmen, und das 
Gehirn verwüften können. 

Abu Hafs, ein berühmter Leh⸗ 
rer aus der Stadt Bokhorah in 
Transoranien, war diefer Meis 
nung, und behauptete fie mit fols 
chem Eigenfinne, daß fich die 
Einwohner gendthigt fahen ‚ihn 
aus ihrer Stadt wegzuweiſen, 
um die Unruhen zu flillen, wel⸗ 
che diefe neue Memung bei ihnen 
veranlaßt hatte, | 


S.abban, ein Siegelbrenner 
und Verkäufer. Dies ift der 
Beiname ded Abu Abdallah Mos 
hammed al Mefri, melcher im 
Jahr der Hedfchrah 749 verftors 
ben iſt. Er ift der Verfaffer eis 
ned Buchd, welches den Titel 
führt: Ezaͤlat al Schobehät u. 
fe w. Auflöfung der Zweifel, 


Lacab ift der Beiname, wel⸗ 
chen man einem giebt, den man. 
von denjenigen unterfcheiden will, 
welche einerlei Namen mit ihm 
führen, 

Auch ift dies oft ein Ehren, 
titel, und ein allgemeiner Bei⸗ 
name, den man einem Menfchen 
forvol in gutem als böfem Vers 
ftande giebt, | 

£4 Ehe 


168 Lacab 

Ehemals beehrten die Khalis 
fen mit diefen Ehrentiteln diejes 
nigen, welche von den Arabern 
Alcab genannt werden; das 
heißt, diejenigen Fuͤrſten, die 
ihnen irgend einen Dienft erwies 
fen, oder diejenigen, welche eis 
nen befondern Eifer für den Mu⸗ 
ſulmanismus bewieſen hatten. 
Der ‚Khalife Moctafi ward 
von den Baridiern aus Bagdet 
verwieſen, und ſah ſich gezwun⸗ 
gen, nach Moſul zu fliehen, wo 
dazumal Abu, Mohammed Hafs 
ſan, ein Fuͤrſt aus dem Hauſe 
Hamadan, herrſchte. Er wurde 
ſehr gut von ihm aufgenommen, 
und dieſer glaubte auf keine Art 
die Erkenntlichkeit, welche er ihm 
ſchuldig war, beſſer an den Tag 
legen zu eönnen, als wenn er 


ihn mit dem Titel Naffereddulat 


beehrte, welches einen Verthei⸗ 


Diger ded Staats und des Ans, 


fehns der Khalifen bedeutet, 

Eben diefer Khalife legte dem 
. Bruder eben diefes Fürften, Ali, 
den Beinamen Seifeddulat bei, 
welches einen Degen des Staats 
bedeutet; dies gefchah, nachdem 
er die Baridier. gefchlagen, und 
ihnen die Stadt Bagdet, mo der 
Hauptſitz des Khalifats war, 
weggenommen hatte. 

Dieſe Titel wurden damals 
durch Patente ertheilt, welche 
Manſchur heißen, und waren 


11, oft mit einer Standarte begleitet, 
aöptvelche ftetö vor dem Sultan her» 


getragen wurde, der fie zum Zeis 
dyen der Macht empfing, die 
ihm der Khalife ertheilt hatte, 
mit feinen Feinden zu fechten, 


\ Ladan 


. Kadan und Laden. Die 
Araber, Perfianer und Türken 
nennen dasjenige fo, mas die 
Griechen und Lateiner Ladanum 
genannt haben, das, dem Pli⸗ 
nius zufolge, eine Art von Gums 
mi.ift, welches von einer Pflanze 
eingefammelt. wird, die Lebum 
und Ciſtus beißt, Dies ift der 
Ciftus Jadanifera unferer Botas 
aifer, der Ciltus ledon de Mas 
thiolus und Lobel, und das Gum⸗ 
mi, welches davon gewonnen - 
wird, iſt eben dasjenige, was 
bei: unfern Apothekern geroöhnlich 
laudanum heißt. 

Luthfallah Al Halimi fagt, dies 
ſes Gummi fei an einem runzes 
lichten Kraute zu finden, welches 
der Ciſtus ift, und e8 hänge fich 

an das Haar der Ziegen, wenn 
fie ed abmeideten, und: daher 
werde es gefammlet, um fich deſ⸗ 
felben weiter zu bedienen. 


Ebn Beithar und andere fchreis 
ben, dies Materiale werde ſo⸗ 
gar aus der Haut der Ziegen ges 
mwonnen. Plinius hat daffelbe 
angemerkt, und giebt ihm den 
griechifchen Namen Aeſypus. 


Das wahre Faudanım hat eis 
nen ftarfen Geruch, welcher niche 
angenehm ift; daher ein perſi⸗ 
feher Dichter, Taki eddin Huf 
faini, wenn er von feiner Ges 
liebten fpricht, fagt: der Ambra, 
der nicht von dir kommt, ift für 
mich nur Laudanum, und das 
Gold, welches du nicht befigeft, 
iſt fr mich von feinem größern 
Werthe, als das Eifen. 


Ladis⸗ 


Ladislaus 


Ladis laus und Uladis⸗ 
(aus. :: Diefen Namen führen 
mehrere Könige. von Pohlen, 

ühmen. und Ungarn. Hier 

len wir nur von einigen der⸗ 


reden 
"Der erfte. ift. der König von 
Sohlen, Ladislaus der. fünfte, 
welcher zum König von Uns 
garn, «nach dem Tode Alberts 
des zweiten, Kaiſers, und Koͤ⸗ 
nigs von Ungarn und Boͤhmen, 
—* Sohn, welcher der junge La⸗ 






dislaus war, noch von ſehr gerin⸗ 


gem Alter war, gewaͤhlt wurde. 

Ladislaus war ein Sohn des 
Herzogs von Litthauen, Jagel⸗ 
lon, und nahm den Namen La⸗ 
dislaus ober Uladislaus der vier⸗ 
te an; dies geſchah, nachdem er 
ein Chriſt geworden, und zum 
Könige von Pohlen war erwaͤhlt 
worden: eine Folge von ſeiner 
Vermaͤhlung mit Hedwig, einer 


Tochter des Koͤnigs von Ungarn 


und Pohlen, Ludwigs. 

Dieſer Monarch war ſehr ta⸗ 
pfer, und ſogar in den erſten 
Sahren feiner Regierung in Uns 
garn ſehr glücklich; denn er 
ſchlug mehrmals die Armeen deö 
türkifchen Sultans, Amurath des 
zweiten, vornehmlich in den. ens 
gen Päflen des Berges Hämus, 
welche die Türken heut zu Tage 


Isladin Eapi oder Derbend, das. 


beißt, an dem Eingange oder an 
dem Thore von Sladitza in der 
Bulgarei nennen, 

Der glänzende Sieg, welchen 
Ladislaus an dieſem Orte erfoch⸗ 
ten hat, noͤthigte den Amurath, 


ihn um Frieden zu bitten. Der 
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Waffenſtillſtand ward Auf: zehn; 
Jahre gemacht, und durch Eide 
und fehr ungewöhnliche Ceremo⸗ 
nien zwifchen diefen beiden Dos: 
narchen: beftätigt, allein der Pabſt 
Eugen der vierte lag durch feinen. 
Legaten dem Ladislaus fo drin⸗ 
gend an, daß er den Waffenſtill⸗ 
ſtand, welcher ohne ſeine Theil⸗ 
nahme war geſchloſſen worden, 
brechen möchte, daß er endlich im, 
der Ueberzeugung, daß ihn dab; 
Anfehn des Pabſtes gegen- allen; 
Meineid ſchuͤtzen mäffe, und dag 
er auf eine genugfame Art vom 
feinem Eide difpenfirt fey, mit: 
Amurash, ohne alle Urfache,: 
brach. 

Der: Sultan war nach Aſien 
zuruͤckgegangen, und verließ ſich 
auf die Sicherheit der Tractaten, 
die er mit Ladislaus und mit 
dem Deſpoten von Servien ge⸗ 
ſchloſſen hatte: als er aber die 
Nachricht erhielt, daß die Chri⸗ 
ſten ihr Wort gebrochen, und 
ihn zu Lande von der Seite des 
ſchwarzen Meeres her angriffen, 
ließ er eine fuͤrchterliche Armee 
von Tuͤrken uͤber den thraciſchen 
Bosphorus, den wir heut zu 
Tage den Canal des ſchwarzen 
Meeres zu nennen pflegen, ober⸗ 
halb Conſtantinopel, welches 
noch nicht unter der Bothmaͤßig⸗ 
keit des tuͤrkiſchen Reichs ſtand, 
marſchiren. 

Hier fand. er den Ladislaus ıt, 
an der Spige feiner Ungarn, zua70 
welchen die Walachen , die Mol⸗ 
dauer, die Siebenbürger, die 
Pohlen und die Deutfchen geftos 
gen waren, welche ihr Lager in. 

t5 der 
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der Gegend der Stadt und des 
Moraſtes, welche von den Alten 
Odyſſus, und von den Neuern 


Varna genannt werden, aufge⸗ 
Dieſer Ort, 


ſchlagen hatten. 
welcher durch das Treffen, das 
bei demſelben iſt geliefert wor⸗ 


den, ſo merkwuͤrdig geworden 


iſt, liegt an den Ufern des Pon⸗ 
tus Euxinus, in einer faſt glei⸗ 
chen Entfernung von der Muͤn⸗ 
dung der Donau und von dem 
Canale des ſchwarzen Meeres. 
Amuraths Armee wurde An⸗ 
fangs von Jancus, welcher den 
linken Fluͤgel von der chriſtlichen 
Armee mit ſeinen Siebenbuͤr⸗ 
gern commandirte, durchbro⸗ 
chen. Dies iſt der tapfere Hun⸗ 
niades, der einen vollkommenen 
Sieg erfochten haben wuͤrde, 
wenn ſich nicht Ladislaus, der 
den rechten Fluͤgel mit den Un⸗ 


garn commandirte, weil er die⸗ 


ſen großen Feldherrn um den 
Ruhm eines ſo glorreichen Ta⸗ 
ges heneidete, zu tief in das Herz 
von Amuraths Armee, welches 
aus lauter Janitſcharen beſtand, 
gewagt haͤtte. 

Man ſagt, dieſer tapfere Fuͤrſt 
habe den Amurath im Gedraͤnge 
aufgeſucht, und habe nach ſeinem 
Kopfe getrachtet; allein ein Jas 
nitſchar, der fich hinter ihm be 
fand, hieb feinem Pferde die 
Sniefehlen entzwei, wodurch er 
in feiner vollen Rüftung zu Bo, 
den ſtuͤrzte, welches einem von 
feinen Cameraden Gelegenheit 
gab, ihm den Kopf abzubauen, 
ehe er fich noch hatte aufeichten 
Fönnen. 


Ladislaus 

Dieſes Treffen ward, ber 
Rechnung der tuͤrkiſchen Annalen 
zufolge, im Jahr der Hedſchrah 
848, welches in das Jahr Chri⸗ 
ſti 1444 faͤllt, geliefert. Amu⸗ 
rath ſah ſich in demſelben in ſo 
großer Gefahr, daß er ſogar 
Chriſtum anrief, daß er doch 
das Unrecht raͤchen moͤchte, wel⸗ 
ches ihm die Chriſten durch ihren 
Meineid zugefügt hatten ‚ und zu 
gleicher Zeit that er das Geluͤbde, 
ein Dermwifch zu werden, mels 
ched er auch ind Werk geſetzt 
bat. Denn er hat feinem Sohne, 
Mohammed dem zweiten, feine 
Krone abgetreten, —* 


Ladis laus, ein Sohn des 
Kaifer Alberts des zweiten vom” 
Defterreich, Dies ift eben ders’ 
jenige, der gervöhulich der Nach⸗ 
gebohrne genannt zu werden 
pflegt; denn er ift nach dem 
Tode feines Vaters gebohren - 
worden, und diefer hat ihm die 
böhmifehe und ungariſche —— 


hinterlaſſen. 


Der Fuͤrſt von Siebenbůt gen, 
Johann Hunniades ward von den 
Ungariſchen Staaten zum Vice⸗ 
koͤnig und Generalgouverneur des 
Reichs waͤhrend der Minderjaͤh⸗ 
rigkeit dieſes Fuͤrſten im Jahr 
der Hedſchrah 849, oder Chriſti 
1445 erwaͤhlt. Dieſer Vicekd⸗ 
nig fuͤhrte mit dem Kaiſer Frie⸗ 
drich dem dritten deswegen einen 
Krieg, weil er den kleinen La⸗ 


dislaus an ſeinem Hofe zuruͤck⸗ 


behielt, und ihn durchaus nicht 
nach Ungarn ſchicken ad 100 
er 


Ladislaus 


er fuͤr den Koͤnig ſollte aner⸗ 
kannt werden. 


Im Jahr Chriſti 1449, BR 
ches das Jahr der. Hedfchrah 
853 ift, lieferte Johann Hunnis 
ades in den Gefilden von Eofos 
va, während der Minderjährig, 
feit des Ladislaus, dem Amurath 
dem zrveiten ein großes Treffen, 
in welchem die Chriſten, inner- 
halb eines Tages, vier und 
dreißigtaufend Türken auf dem 
Schlachtfelde niedermachten, und 
demohngeachtet wurden fie über- 
wunden und in die Flucht ger 
ſchlagen, ob fie gleich nur einen 


Berkuft von achttaufend Mann 
in einem Alter von nicht mehr, 


hatten, 


Sm Jahr 1250 verſuchte 
Amurath vergebens die Belage⸗ 
rung von Belgrad, welche von 
Johann Hunniades, und vom 
heil. Johann von Capiſtran ta⸗ 
pfer vertheidigt wurde. Im 
Jahr 1452 wurde Ladislaus in 
den Beſitz ſeiner Ungariſchen, 
Boͤhmiſchen und Oeſterreichiſchen 
Staaten eingeſetzt, worauf er 
die Regierung von Ungarn dem 
Johann Hunniades uͤberließ, 
welcher, durch die guten Rath⸗ 
ſchlaͤge und Thaten des St. Jo— 
hann von Capiſtran unterſtuͤtzt, 


Belgrad vertheidigte, und die Ars 


mee Mohammeds des zweiten, 
eines Sohns des Amurath, wel 
her diefe Feftung im Jahr der 
Hedſchr. 860 oder Chrifti 1456 
Delagerte, am fechöten Auguſt 
faft gänzlich fehlug. 


Einen Monat und einige Tas 


ge nach der Aufhebung der Bes 


— 
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lagerung von Belgrad, das heißt, 


am ısoten September farb or. 


hanır Hunniades, worauf Ladis⸗ 
laus fich dahin begab, um die 
glorreichen Denfmale von dem‘ 


Siege: ded Johann Hunniades: 


und ded St. Johann von Capi⸗ 
fican, der _gleichfalld gegen das 
Ende des Octobers geftorben 
war, dafelbft. in Augenfchein zu 
nehnıen. Nachdem er. feinen, 
Neugierde befriedigt hatte, Eehrtegrz 
er nach Prag zurück, um daſelbſt 
feine-Braut, die Magdalene von 
Srankreich, eine Tochter Königs, 
Carl des fiebenten,, zu erwarten, 
allein er ftarb während der Zeit,. 


denn 28 Jahren, Dies ift im 
Fahr Chriſti 1457, oder nach; 
der Rechnung einiger frauzoͤſi⸗ 
ſchen Gejchichtfchreiber, im Jahr 
1458 geſchehen, und. der Vers. 
dacht iſt nicht gering, daß er, 
durch Gift ſey hingerichtet wor⸗ 
den. Er hatte den Matthias, 
Corvin, einen Sohn des Johan 
ned Hunniades, zum Nachfols 
ger, den die Ungarn, während 
daß er in der Gefangenſchaft 
war, und nichtd anders, als 
den Tod, aus den Händen der 
Defterceicher erwartete, zum 
Koͤnige erwaͤhlten. 

Nach dem Tode des Matthias, 
welcher zwei und dreißig fahre . 
in Ungarn regiert hat, ward ein 
anderer Ladislaus im Fahr Chris 
fti 1490 zum König von Ungarn 
erwaͤhlt. Dies ift derjenige, 
von welchem wir fogleic). in dem 
— as teden wollen. 


Ladis⸗ 
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Ladislaus, ein Sohn des 
Königs von Pohlen, Caſimir. 
Er war fhon König von Boͤh⸗ 
men, als er, nad) dem Tode des 
Matthias Corvin, von den Staas 
ten zum Könige von Ungarn ers 
wählt wurde; allein er kam nicht 
eher in den ruhigen Beſitz dies 
ſes Reichs, als bis er Defters 
reich, nebft der Hauptftadt dies 
ſes Landes, Wien, an Kaifer 
ı Keiedeich den dritten zuruͤckgege⸗ 
ben hatte. | 
Und doch war der Kaifer Mas 
zimilian, ein Sohn von Fries 
Drich, nicht mit diefem Accorde 
zufrieden, daher er von der Zeit 
on Krieg mit ihm führte, wel⸗ 
cher fich nicht anderd, als durch 
die Vermaͤhlung des Ladislaus 
mit der Wittwe des Matthias 
Corvins endigte; denn bei diefer 
Gelegenheit ward in dem Con 
tracte ausgemacht, daß, wenn 
Ladislaus ohne Kinder fterben 
ſollte, feine beiden Kronen an 
Marimilion kommen ſollten. 


Dieſer Fuͤrſt hatte nur einen 
einzigen Sohn, mit Namen Lud⸗ 


wig, welcher zu fruͤhe im Jahr 


1506 gebohren wurde, und in 
einem Alter von ein und zwanzig 
Jahren, im Fahr Chriſti 1526, 
welches dad Jahr der Hedfchrah 
932 war, 


Vermaͤhlung mit der Schweſter 
Carls des fünften, erfchoffen 
wurde. | 

Ladislaus lebte mit den Sul 
tauen Bajazet und Selim im 
Frieden, und flarb im Jahr 


in dem Treffen bei 


Mohag, ein Jahre nach feiner. 


Lagam 


Chriſti 1516, welches das Jahr 
der Hedſchrah 922 iſt. 


Lagam oder Leghem Kai; 
das heißt, der Radſcha Leghem; 
Died iſt der Name eines fehe 
mächtigen indifchen Fürften, der 
in denen Zeiten gelebt hat, als 
Schehab eddin in den Ländern 
Gaznah und Mültan regierte, 
Er hatte feinen Sig in der Stade 
Belhär, mo ec die Gerechtigkeit 
mit ſo vieler Klugheit übte, daß 
man feicht einfehen konnte, daß 
er zu diefer Ehrenftufe, und fü» 
gar bis zur koͤniglichen Würde, 
blos durch fein Verdienft gelangt: 


war, 

‚Nachdem diefer Radſcha feine 
Staaten bis zu einem Alter von 
achtzig Fahren ohne den mindes 
ften Vorwurf regiert hafte, wo⸗ 
bei er feinen Unterthanen firenge: 
Juſtiz geleiftet und fie oft die 
Wirkungen von feiner Freigebigs 
keit und Pracht hatte erfahren 
laffen; denn man verfichert vom. 
ihm, daß er niemals weniger ald 
hundert Drachmen auf einmal 
gegeben; erfuhr er endlich im eis 
nem fo hohen Alter einen graue 
famen Wechfel des Gluͤcks. 

Er befand fih in dem Gew 
nuffe eined vollfommnen Fries‘ 
dend, als Bakhtiar, mit dem 
Beinamen Khaladſch, welcher 
der Anfuͤhrer der Armeen des 
Sultan Schehab eddin war, ihn 
unverſehens uͤberfiel, und ihn ſei⸗ 
ner Staaten beraubte. 

Khondemir erzaͤhlt, als die 
Mutter dieſes Radſcha ſchwan⸗ 
ger, und eben im Begriff = 


Lagam 

‚fen niederzuklommen, ; habe fein 
Vater, welcher in der Stille ald 
Privatmann gelebet, die geſchick⸗ 
ieſten Sterudeuter feiner Zeit bes 
fragt; um von ihnen zu erfahren, 
ab das Schickfal des Kindes, 
welches anjegt zur Welt geboh⸗ 
‚sen werden follte,, feyn wuͤrde. 
Hierauf unterfuchten biefe 
Männer die Stunde und den. 
Uugenblid, in welchem wahr⸗ 
peinlich‘ diefe Grau niederkom⸗ 
men wuͤrde, genau, und autwor⸗ 
‚teten ihm: fodann, daß, wenn 

das Kind in einer gewiſſen Stuns 
de zur Welt fommen würde, fo 
müßte: es ohne allen Zweifel uns 
n,glücklich werden; wofern aber 
47adie Mutter nur zwei Stunden 
fpäter einen Sohn gebähren 
sohede, fo wuͤrde diefer ein 
großer Herr, ja vieleicht fogar 
König: von einem großen Staate 


werben, 
Die Mutter, twelche viel Vers 
trauen in die Sterndeuter feßte, 
und eben fo viel Stolz befaß, ber 
fahl daß man fie an den Fügen, 
den Kopf unterwärtd, an die 
Dede ihres Zimmers hängen 
follte, weil fie fürchtete, fie moͤch⸗ 
fe vor der von den Öterndeutern 
beftimmsen Zeit niederfommen; 
und als endlich diefe Stunde da 
F ließ fie ſich wieder herun⸗ 
ter nehmen, und kam in dieſem 
gluͤclichen Augenblicke nieder. 
Inzwiſchen koſtete der Mutter 
das Gluͤck, das ſie ihrem Sohne 
zuzuwenden gedachte, das Leben; 
denn ſie ſtarb ſehr kurze Zeit 
nachher, als fie dieſes Kind zur 
u sera hatte, und eben 






Lahawar 173 


dieſes Kind, das der Vorherſa⸗ 
gung der Sterndeuter zufolge 
wirklich Koͤnig wurde, konnte 
doch nicht ganz den Ungluͤcksfaͤl⸗ 
len dieſer Welt eutgehen, zu wel⸗ 
chen es die Geſtirne, die in dem 
Augenblicke, in welchem es ges 


bohren werden follte, regierten, 


wenn feine Mutter nicht die Ges 
burt — — hätte, 
beftimmet hatte 


Cagin, ift der eigentliche 
wenn Name des Malek Almanfur, eilf⸗ 
ten Sultans der Baharitiſchen 
ober Türkomanifchen Mamlufen, 
welche in Egypten regiert haben. 
Er war ein Sclave des Al Mas 
lek Almanfur Kelaun gemefen; 

daher hat man ihm den Beinds 
men Almanfuri gegeben. Er 
ward von jungen Mamlufen, die 
er um ſich hatte, im Jahr der 
Hedfchr. 698, oder Ehrifli 1298 
ums Leben gebracht, nachdem er 
nur zwei jahre und drei Monate 
regiert hatte. Sein Vorfahrer 
war Al Malek Al Adel Kerboga, 
und zum Nachfolger hatte er den 
A Malek, At Naffer, eineh 
Sohn des Kelaun, roelcher zum 
ziweitenmale cegiert hat, 


S.abawar und Lahaver, 
eine Mefidenzftadt, welche vor 
mals die Hauptftadt in Indien 
gervefen war. Mir nennen fie 
heut zu Tage Lahor. Sie liegt 
in der Provinz Pendfchab, uns 
ter dem 109ten Grade 20 Mir 
nuten der Länge, und hat 3t 
Grade 50 Minuten nördlicher 
Breite, in dem dritten Clima, 

wie 
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wie die arabiſchen Tafeln bemer⸗ 
ken. Allein unſere Reiſende ges 
ben ihr 32 Grade und 15 oder 
20 Minuten der Polhöhe, - 
Das Gebiete dieſer Stadt, 
welches von dem Fluffe Navi 
‚oder Naver gemwäflert wird, iſt 
mit allen Arten von Getraiden 
und Hälfenfrächten in Ueberfluß 
verfehen. Der Großmogul hat 
bier einen vortrefflichen Palaft; 
allein ſeitdem Akbar den Sig fei- 
ned Neichd nad) Agra verlegt 


hat, iſt fie weit weniger, wie 


vormals, bevoͤlkert. 


Der beruͤhmte Weg von 250 
franzoͤſiſchen Meilen, welcher 
mit Baͤumen beſetzt iſt, die ſchnur⸗ 
gerade von einer Stadt bis zur 
andern fortgehen, iſt durch die 
neuern Beſchreibungen bekandt 
genug. Die Orientaler geben 
auch der Stadt Lahaver den Na⸗ 
men Rahver, welches ſich ge⸗ 
nugſam auf dieſe Heerſtraße ber 
zieht; denn das Wort Rah be 
deutet im Perfifchen einen Weg. 


Khosru Schah, ein Sohn des - 


Baharam Schah, welcher der 
letzte Sultan aus der Dynaſtie 
der Gaznepiden war, ward von 
dem Sultan der Gauriden, Gau- 
- zi Ben Sam, verjagt, worauf 
er ſich nach Lahor flüchtete, all⸗ 
wo er den Reſt von feinen Tas 
gen in Ruhe regierte: allein fein 
Sohn Khosru, der ihm in der 


Regierung nachfolgte, genof dies 


ſes Neich nicht lange, denn eben 
der Sultan, der feinen Water 
in Ruhe gelaffen hatte, beraubte 
ibn feiner Staaten und behielt 


ibn bis an feinen. Tod im Ge 
fängniffe. " 

Bon diefer Zeit an blieben die 
Gauriden oder Guriden Herren 
von Lahor, Delli und mehreren 
andern Reichen in Indien. Gier 
he den Artikel Khosru Schah 
und Pendfchab, mweldyer Name 
fowol der Provinz Labor, als 
dem Fluffe Indus, der aus dem 


‚Zufammenfluffe von fünf Strößs 


men, die das Land wäffern, ents 
ſtehet, gegeben zu werden pflegt, 


Man fehe auch den Artikel Gur. 


CLahmi und Kakmi. Ein, 
Beiname des Abdallah Ben Ali,473 
aud) Al Refchathi genannt, wel⸗ 
cher im Jahr der Hedſchr. 466 
verftorben ıft, und uns ein Werf 
unter dem Titel Ectebas u, f. w. 
hinterlafien hat. Der Sinn dies 
feö Titels iſt: Unterfuchung über 
MWiffenfchaften, oder von ber 
Wahrheit. Siehe den Artikel 
Tarkhan. 


Laili. Siehe Kuſchiar. 


Laith oder Leith, iſt der 
eigenthuͤmliche Name eines Ku⸗ 
pferſchmidts, oder Keſſelma⸗ 
chers. Die Araber nennen ei⸗ 
nen, welcher dieſes Handwerk 
treibt, Soffar, und die Perſer 
Roviker. 

Dieſer Mann hatte drei Soͤh—⸗ 
ne, Namens Jacob, Amru und 
Ali, die ſowol ihres Handwerks, 
ald ihres Vaters überdräffig 
wurden, und in den Krieg zu 
gehen befchloffen. Laith begab 
ſich alfo mit allen dreien ins 

Feld, 


Laith 


Geld, und nachdem er einige 
Landſtreicher, über welche er fich 
zum Oberhaupte aufwarf, zu: 
‚fammengebradyt hatte, ward er 
“der Anführer von Straßenraͤu⸗ 
bern in der Provinz Segeftan. 
Man verfichert von ihm, daß 
er bei eimem fo ſchaͤndlichen 
Dandrverke, als das eines Raͤu⸗ 
bers iſt, doch immer einige Art 


von Ehrbarkeit gegen diejenigen 


beobachtet habe, die er pluͤnder⸗ 
te; ſo daß er ihnen niemals al⸗ 
les, was ſie bei ſich hatten, ge⸗ 
nommen, fondern es dabei bes 
menden laffen, ihre Habfeligfeis 
sen blos mit ihnen zu theilen, 

Er war dem Darham ,: der 
damals in Segeftan regierte, we⸗ 
gen feiner und feiner Söhne Tas 
pferfeit befandt, und eben darum 
auch von ihm gefchägt. Dieſer 
Fuͤrſt zog ihm an feinen Hof, und 
da er von Tag zu Tage, neue Eis 
genfchaften an ihm entdeckte, fo 
beförderte er ihn bis zu den ers 
fin Staatöämtern, fo daß Laith, 
old er auf eine ehrenvolle Art 


fein Leben beſchloß, bei feinem. 


Tode feinem Sohne Jakob Hoff- 
nung und. Mittel, zu noch meit 
groͤßerm Gluͤcke zu gelangen, hin, 
kerließ. 

Wirklich war auch fein Sohn 
Jakob derjenige, twelcher die Dy⸗ 
naßie der Soffariden geftiftet 
hat; von: welchen man ‚ihren eis 
genen Artikel, fo wie den Artikel 
Jakob nachſuchen muß, . 


S.aitb Ben Saad: ein 
Mann, der von den Mufulmas 
ven für ‚einen .-Deiligen „gehalten 


ein ausgeſetztes Kind, 
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wird. Dſchafei hat daB Leben 
deffelben in: Drei und ſiebenzig⸗ 
ften Artikel feiner Gefchichte bes 
ſchrieben. 


Cakiths und Lacaiths, 
deſſen 
Mutter unbekandt iſt. Die 
Spanier haben aus dieſem Wor⸗ 
te ihr Lacaio gemacht, und dar⸗ 
aus iſt das Frauzoͤſiſche Laquais 
entitanden, Ä 


Laleh. Dies Wort, deffen.. 


ſich die Perfer und Türken bes , 


dienen, um eine Tulpe anzuzeis 
gen, ift bei ihnen das Symbol 
eined paflionirten Liebhabers, 
weil diefe Blume . gemeiniglich 
rothe Blätter hat, und im Gruns 
de mit einer ſchwarzen Farbe bes 
zeichnet iſt, die einige Aehnlich⸗ 
keit mit dem Merkmale hat, wel⸗ 
ched der Stoß eined Rappiers 
zuruͤcklaͤßt. So, fagen fie, hat 
ein Liebhaber das Feuer un Ges 
fichte und die Wunde im Herzen. 

Laleh Defchti und Lalefh Guhi: 
Eine Tulpe auf dem Felde und 
vom Gebirge, das heißt, eine 
wilde und nicht Fünftlich gepflanz⸗ 
te Tulpe, So nennen die Per- 
fer die Unemonen, die bei den 
Arabern Schacaif al Nooman 
beißt, weil der arabifche König 
Nooman- derjenige mar, ber fie 
zuerft vom Felde in feine Gärten 
gebracht hat. 


Lali. Dieg ift der Name 
oder DBeiname. eines perfiichen 
Schrififtellers, der eine Gram⸗ 
malik von ſeiner Sprache verfer⸗ 

tigt 
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und ihe den Titel Caovaim al 


Furs gegeben hat. Siehe Bis 
auhari. 

Dieſer Schriftſteller, oder 
Doc) ein anderer, welcher denſel⸗ 
‚ben Namen geführt hat, hat 
das Werk des Dſchamasb, eis 
‘ned berühmten Philofophen und 
Sterndeuters in Perfien, Alfes 
ranat, von der Conjunction der 
‘Planeten, betitelt, aus dem Alt 
perfifchen ins Arabifche überfegt. 


u’ Kam, ein Buchflabe in aras 
a47abiſchen Atphabete, der mit uns 
‘ferm ® einerlei iſt. Sarradſch 
“erklärt die geheimen Bedeutun⸗ 


‚gen deffelben in feinem Buche, ; 


‘welches den Titel Eelam führt. 
S.ama ‚ ein abgöttifcher 


Prieſter von Tonbut, oder dem, 


‚Meiche Thebet und Barantola, 
der von den Tataren, welche die 
‚Chinefer in Beziehung auf fich 
Decidentaler nennen, fehr hoch 
‚gefchägt wird. Dieſe Tataren 
find nicht völlige Abgoͤtter, doc) 
laſſen fie es gefchehen, daß Diefe 
Lamas Tempel unter ihnen haben, 


S.ama und Kame; ein 
Lichtſtrahl, eine Probe von einer 
Sache, ein Berfuch-über etwas, 
Es giebt mehrere Werke, wel 


che diefen Titel führen; unter 


andern haben mir auch eins von 
Ibrahim al Schirazi. 


Lamai Halim, ein perfir 
fcher Dichter, deffen Gedichte 
Falt und langweilig waren. Man 
Hergleiche in. dem. Artikel Su⸗ 


Lame 


zeni, der gleichfalls ein perſi⸗ 
ſcher Dichter war, die beißenden 
Spoͤttereien, die ſich dieſe bei⸗ 


per Schriftfteller einander geſagt 


+ 


LCamai ift der Beiname bes 
Mahmud Ben Othman, oder 
vielmehr Abdallah Ben Mahmud, 
Den Dibman, Ben Ai, Vers 
fafferd einer türfifchen Samm⸗ 
lung von Scherzreden und Bons 
mots, halb in Verſen und halb 
in Profa abgefaßt, und dem 
Soliman, einem Sohne des tür, 
tifchen Sultans, Selim des er 
ften, zugeeignet. 

Diefer Schriftfteller, der im 
Jahr der Hedfchrah 958, mel 
ches dad Fahr Ehrifti 1551 ifk, 
verftarb, hat fein Werf in fünf 
Capitel abgetheilt, und demfel- 
ben eine Vorrede beigefügt, in 


‚welcher er aud dem Beifpiele der 


Propheten und der größten Mäns 
ner beiveifet, daß fcharffinnige 
und unfchnldige Spöttereien im⸗ 
= fehr hoch gefchägt worden 
ſind. | 

Mir haben noch ein anderes 


Werk von dem nämlichen Ber- 


faffer , unter dem Titel: Bahar, 
oder der Frühling. Dies iſt 
‚gleichfalls in perfiicher Sprache 
verfaßt. Siehe Abazan., 


Same Al Moallem u f. w. 
ein arabiihes Wörterbuh in 
ſechzig Bänden;  verfertigt von 
Mohammed Ben Jakob Al Firus 
zabadi , der aber endlich fein 
Werk blos in zween Bände zus 
fammengepreßt ,. und. folches uns 

’ ter 


Lameat 

der: dem Titel Camus ans Sicht 
geftellt hat ). Man fehe a 
Artilel. ur 


Lameat al ——** ſt au⸗ 
Pre al Rabbaniat, eine Samm⸗ 
hung befonderer Gebete auf alle 
Stunden jedes Tages in der 
Woche. A Buni ift der Ver 
faffer deſſelben; und es ift in der 
Königlichen Bibliothek zu Paris 
ap: Nr. 687. befindlich. 


fi marefat alhornf: 
handlung von dem geheimen 
Sinne der arabifchen Buchfta- 
ben, welche Fakhreddin al Herali 
A Zedfchbi zum Gebrauche der 
Sofis verfertigt hat. Es ift in 
der Eniglichen Bibliothek zu Pa⸗ 
tis unter Nr. 616. befindlich. 


Lamelif nach mehreren 
Grammatikern ein beſonderer 
Buchſtabe des arabiſchen Alpha⸗ 
bets, ob er gleich eigentlich nichts 
anders, als ein mit einander ver⸗ 
bundenes 2 und. A ift, Inzwi⸗ 
ſchen behaupten einige der aber 
gläubigften, mufulmanifcyen Lehr 
ter, daß: dies wirklich ein von 
den übrigen verfchiedener Buch⸗ 
ſtabe, und zwar der neun und 
zwanzigſte ihres Alphabets, fen, 
und. dag, Mohammed in einer, 
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ich weiß ſelbſt nicht, in welcher 


Tradition diejenigen mit ewiger 
Verdammmiß bedrohet habe, die 
ihn nicht dafuͤr halten werden. 
Man ſehe hieruͤber das Buch des 
eg , gathaif al eſcharat be⸗ 
titelt. 


Lameri iſt der Name einer 
Inſel im indifchen Meere, wel⸗ 
che —— dem Aequator und 

dem erſten Clima, gegen Mor⸗ 
gen zu, liegt; von derſelben kam 
vormals dasjenige Holz, welches 
wir heut zu Tage Braſilienholz, 
die Italiener aber Verzino nen⸗ 
nen, ehe America war ent⸗ 
deckt worden. Die Araber ge ır, 


‚ben diefem Holze den Namenı7s 


Bacam. 


Lameſchi und Almeſchi: 
iſt der Beiname des Bedreddin 
Den Zeid, Verfaſſers eines 
Buchs unter dem Titel Oſſul. 
In demſelben handelt er von 
den Grundſaͤtzen des Muſulma⸗ 
nismus. 


Camiat, ein Gedicht, in 
welchem fich alle Keime auf ei⸗ 
nerlei Buchftaben, den die Ara⸗ 
ber Lam — endigen. Dies 
iſt unſer L. 


Es 


[*) Dies 25* Lame Al Moallem iſt weit aͤlter oe der da: 


Zabadi u. Denn in dem 


Auch Ichreibt es 15 


erbelot aus Unachtſamkeit dem Firu 
rtikel Camus (Band I. S. 489.) bat 


er eine Stelle aus der Morrede zu diefem Buche angeführt, aus 
welcher erhellt, daß Firu Zabadi den Lame al Moallem zuſommen⸗ 
getragen und ins Kurze aepern, und * von 65 oder bo Bänden 


auf zwei gebracht hat. 
Orient, Bibi. 3.2. 


M 
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Lamtah 


ESEs giebt Brei ſolcher Gedichte, Hat dieſes Gedicht lateiniſch ͤber⸗ 


welche im Oriente in großer Ach⸗ 
tung ſtehen. Das erſte, welches 
den Titel, Lamiat al Arab, der 
Lamiat der Araber führe, iſt 
vom Schafari verfertigt worden. 


ſetzt, und mit gelehrten Anmer⸗ 


kungen erlaͤutert. E 


CLamiri und Al Miri. Siehe 
den Artikel Selemi al Schaer. | 


Das zweite hat den Titeh: Las 


miat al Agem, der Lamiat der 


Ftemden, odet der Perſer; und 
hat zum Verfaſſet Abu Iſmail 
Huffain Ben Ali Al Esfahani, 
mit dem Beinamen Al Thograi, 
» Der dritte ift von Abu Man- 
fur Mauhub. Vergleiche die 
Artikel von dieſen Schriftitel- 


lern. I 
Es findet ſich auch noch ein 
viertes Lamiat, das den befon- 
dern Titel: Ebniat ala faal fi 
tasrif führt, und in der Parifer 
Eöniglichen Bibliothek, unter Nr. 
1098 zu finden iſt. Allein dies 
ift ein bloß grammatikalifches 
Werk, welches von der Eons 
firuction der arabifchen Zeitwoͤr⸗ 
ser handelt. | 
Unter allen diefen vier Gedich- 
ten, die den Titel Lamiat führen, 
{ft das von Thograi das beruͤhm⸗ 
teſte und eleganitefte; der Wer; 
faſſer deffelben , der ed als eine 
Satyre auf die Sitten feiner 
Zeit verfertigt Hat, mar aus 
Iſpahan gebürtig, und hat im 
abe der Hedfchrah 505 in der 
tade Bagdet gelebt. Unter 
denjenigen, welche einen Verſuch 
gemacht haben, dieſes Gedicht zu 
commentiren, bat ſich Sala: 
heddin Safadiam meiften ausge: 
geichnet ; denn er hat zween fehr 
ftarfe Bände über ein fehr Eleis 
ned Werk verfertigt. Pokocke 


Lamlem, iſt eine Provinz 
in dem Lande der Negern, auf 
der Mittagsſeite von Maczirah, 
welches. gleichfalls eine Provinz 
eben dieſes Landes iſt, in wel⸗ 
cher ſich die Staͤdte Tocrur, Sa⸗ 
lah und Bexiſſah befinden. Die 
Einwohner derſelben wagen haͤu⸗ 
fige Einfaͤlle in Lamlem, und 
ſchleppen von den Einwohnern 
eine große Anzahl von Sclaven 
weg. Die Einwohner dieſer 
Provinz unterſcheiden ſich von 
andern durch Feuerzeichen, die 
ſie an der Stirne tragen. Ab⸗ 
dalmoal. | 


Lamtah und Lamthu⸗ 
nah: iſt der Name eines gro⸗ 
Ken Gefildes in Africa, daß ſich 
von dem Fuße des Berges Atlas 
an bis nach Segelmeſſe gegen 
Oſten zu, und bis nach Tocrur 
und Sala gegen Mittag zu er⸗ 
ſtreckt. eh 

In diefen großen Strich Sans 
des pflegt man die Wuͤſte zu fe 
en, welche von den Arabern Al 
Sahra Al Acſa und von unfern 
Erdbkſchreibern die Sahara ge⸗ 
nannt zu werden pflegt. Sie 
ift vom Athiopifchen Weltmeere 
nur drei Tagereifen einer. Caras 
vane entfernt, Siehe den Artis 
kel Sus Wacfa und Sahra⸗ 
Meflaher al ardh, und en 


Samitah 


u "Die arabiſchen "Tafeln "geben 
Sus 15 Grade 30 Minuten der 
Länge und 30 Grade der Breite, 
und. Segelmeffe 37 Grade der 
Länge und 31 Grade 30 Mi 
nuten der Breite, 


1: Landfcbalus und Kan 
Hoghiaius / eine Inſel im indifchen 

eere, welche die orientaliſchen 
Erdbeſchreiber in eine Entfer⸗ 
nung von zehn Tagereiſen von 
ber Inſel Serandib, welche eis 
nerſei mit Ceilan ift, ſetzen, ohne 
weder ihre Laͤnge, noch ihre 
Breite zu bemerken, 


Cauaih, Tafeln überhaupt, 
ind inöbefondere diejenigen, auf 
welche das jüdifche Gefeß ge- 
—— war, die von Moſe ges 
raucht und aus Abfcheu vor ihr 
rer Abgöfterei zerbrochen wur⸗ 
den. Den Mohammedanern zus 
Olge waten fie cubiſch, und von 
durchſcheinendem Smaragde, fo 
dog man dasjenige, was darauf 
geſchrieben fand, von allen Sei- 
ten lefen konnte, Dies ift aus 
den Traͤumereien einiger Rabbi, 
nen genommen, - welche ed aus 
den Zohar gelernt zu haben vor 
geben, einem Buche, das bei ih⸗ 
rien für ſehr alt gehalten wird, 
Lauaih ift die mehrere Zahl von 
Lah. . Man fehe diefen Artikel, 

- Man hat ein Andachts und 
geiftliches Buch, welches von 
Nureddin Abdalrahman Ben 
Achmed A Hadfch. verfaßt if, 
uud oft von Huflain Vaez anges 
fühet wird, welches den Titel 
bauaih führt, 


‚Titel füh 
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+ Bauaih al Salahiah. Siehe 
Tauarikb al Salahiah. Ge 
ſchichte der Dynastie der Ajubir 
ten oder Sjobiten , das heißt, der 
Gürften aus dem Gefchlechte und 
den Nachkommen des Saladin, 
deffen Arabifcher Name Sala 
heddin ift, verfaßt von Zein Eddin 
Seridfchn. E | 


Lauami. Dies ift die viele 
fache Zahl von Lama, welches 


im Arabiſchen einen Strahl und 


das Zuruͤckprallen der Lichtſtrah⸗ 
len bedeuter. Man hat mehrere 
arabifche Bücher, welche dieſen 

ten. 

Lauami ab afkar: iſt ein phi⸗ 
loſophiſches Werk, das den Ai⸗ 
dem Ben Ali al Dſchaldeki zum 
Verfaſſer hat. 

Lauami al anovaͤr al colub. 
Siehe den Artikel Giauami aſraͤr 
al mahbub. Iſt ein Buch geiſt⸗ 
lichen und. rührenden. Inhalts, 
welches der Cadhi Dmaici Abs 
dalmalek, Ben Mohammed: Bar 
fir, zu Damaſchk, wo er Cas 
dhi oder Richter war, verfertige 
hate Died Buch wird oft 
ſchlechtweg unter dem Titel Laua⸗ 
mi citirt, und hat feinem Ver⸗ 
faffer ein großes Anfehn zumege 
gebracht. 

Ein anderes Werk, welches 
den Zitel Lauami al anovar al 
colub führt ( ſiehe Giauami afe 
rar al gainb) und in welchen 
die abergläubifchen Geheimniffe 
erklärt werden, die die Muſul⸗ 
manen in den YBuchftaben ihres 
Alphabet zu finden meinen, iſt 


von dem berühmten Lehrer. Abs 
m 2 dal 
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dalrahman Al Baſthami verfer⸗ 
tigt worden. 

Auch hat man ein Buch über 
die Kunſt, Talismane zu verfer⸗ 
tigen, welchem der Name feines 
Verfafferd nicht vorgefeßt ift, 
und das den Titel führt: Laws 
ami al anovar. Siehe den Ars 
tikel Bauarik al aſrar fi. the 
lesmaͤt. 


Laun ; ſo nennen die Ara⸗ 
ber in ihren Geſchichtbuͤchern den 
Kaiſer Leo, mit dem Zunamen: 
der Philoſophe. Ebn Batrik be⸗ 
merkt, daß, als der Patriarch 
von Conſtantinopel, Nicolaus, 
ihm die Diſpenſation, ſich zum 
zweitenmale verheirathen zu duͤr⸗ 


fen, abgeſchlagen, weil er vormals 


die Wuͤrde eines Leſers in der 
Kirche zu Conſtantinopel beklei⸗ 
det, ſo habe dieſer Kaiſer uͤber 
dieſe Schwierigkeit die uͤbrigen 
Patriarchen der catholiſchen Kir⸗ 
che um ihren Rath befragt, und 
diefe hätten ihm zur Antwort ers 
sheilt, daß er fich, ohne Verle⸗ 
gung feines Gewiſſens, wieder 
verheirathen koͤnne. 


In den arabiſchen Geſchicht⸗ 


buͤchern haben wir noch einen an⸗ 
dern Laun oder Leo, Koͤnig von 
Armenien, der dem Hatem oder 
Haiton ſuccedirt iſt, und die 
Mogolen um ihren Beiſtand ge⸗ 
gen den Koͤnig von Egypten und 
Syrien, Bondocdar, welcher 
mit ihm Krieg fuͤhrte, gebeten 
hat. 


Lar: eine Stadt, von wel⸗ 


arzcher ein Kleines Land feinen Nas 


men bekommt, das zwiſchen deu 

beiden perſiſchen Provinzen Khu⸗ 

ſiſtan und Kerman in der Mitte 

liegt, und das ſich bis an die 

Ufer des perſiſchen Meerbuſens 
hin erſtreckt. Die Stadt liegt 
vier oder fuͤnf Tagereiſen von 

Bender Abbaſſi und von Or⸗ 

muz, und war vormals der Sitz 
eines Fuͤrſten, der den Titel ei⸗ 
nes Koͤnigs von Lariſtan ge⸗ 
fuͤhrt hat. 


Dieſer kleine Staat ward vor⸗ 
mals von Fuͤrſten beherrſcht, 
welche von dem Koͤnige von 
Perſien Sirves, einem Sohne 
des Khosroes Aparuiz abzuſtam⸗ 
men vorgaben, und ſich zu der 
Religion der Mager bekannten. 
Die Araber verjagten fie hierauf, 
und diefe wurden wieder von den 
Eurden im Jahr der Hedſchrah 
5300, oder Ehrifti 1106 vettries 
ben. Diefe haben fich bis zu 
der Regierung des Schach Abs 
bas, der fich Meifter von dem 
ganzen Lande gemacht hat, das 
felbft gehalten. 


Die Religion der alten Perfer, 
die man den Magismus zu nens 
nen pflegt, ift durch den Mo: 
hammedisſsmus : hier nicht eher 
gänzlich, ald in den Zeiten des 
Schach Abbas, abgeſchafft wor⸗ 
den, der die Ueberbleibſel der al⸗ 


‚ten Ghebern oder Feueranbeter 


ein wenig weiter nach Kerman 
hin, wo ſie an dem Perſiſchen 
und Indoſtaniſchen Meere wohn⸗ 
ten, in ein Land emfchränfte, 
welches ihren Namen behalten 
bat, und noch heutzutage Mo⸗ 

gheſtan, 


— 


Mager, ** 

Lariſtan erſtreckt * vom 
25ſten bis zum 27ſten Grade der 
Breite. Siehe den Artikel 
Magdeddulat, und dasjenige, 
was der Verfaſſer des Nighiaris 
ſtan, nach der Dynaſtie der Cas 
tacathaier, davon fagt. 


Lari, iſt der Beiname derje⸗ 
nigen, welche aus Lar gebuͤrtig 
ſind, oder daraus herſtammen. 
Siehe Safadi. | 


Sarandab. So nennen 
die Türken heutzutage die Stadt 
Irta, welche die Alten unter dem 
Namen Ambracia gekannt has 
ben. . Sie liegt in Epırus oder 
Albanien, an einem Meerbufen, 
welchen die Rateiner Sinus Am- 
bracius, und die Schiffer im 
Mitteländifhen Meere il golfo 
dell’ Arta nennen, 


Laſſ und Leſſ. ein Dieb. 


Dies iſt ein” arabiſches Wort, 
welches aus dem Griechifchen Les 
ſtes oder Liſtis gemacht zu ſeyn 
ſcheint. | 

Die vrientalifchen Chriſten 
nennen Laſſ al jemin, den Dieb 
von der rechten Hand, denjenigen, 
den-mwir unter dem Namen des 
guten Schächers Eenuen. Die 
forifchen und mefopotdmifchen 
Kirchen feßen in ihrem Calender 
fein Feft auf den neunten Tag 
nad) dem Freitage in der Mars 
terwoche oder dem flillen Freitag, 
das heißt, auf den Samſtag in 
ber Oſterwoche. 
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Anba Jacub, Biſchof von 
Sarudfeh ‚ bat eine Rede auf 
das Feft ded guten Gchächers 
verfertigt. - Sie ift in der koͤnig⸗ 
lichen Bibliothek zu Paris unter 
Nr. 792 befindlich. 


Laſſa, eine Stadt in der 
Provinz Jemen, in dem Hadhra⸗ 
mitenifchen Theile, und in einer 


geringen Entfernung von dee 


Stadt Abin. Sie liegt an der 
Seeküfte und hat eine heiße 
Duelle in ihrer Nachbarichaft, 


wo die Kranken: oft ihre Heilung 


finden. In diefer Stadt: ft eim 
Baſcha von erblicher Würde bes 
findlich, der nur dem Scheine nach 
die sürkifche Herrſchaft anerkennt, 


Lat. Dies ift der Name eis 
ned Gögen der alten Araber aus 
dem Heidenthume, deffen Name, 
wie die Mohammedaner behaus 
pten, durch eine verdorbene Auss 
fprache aus dem Worte Allah 
entftanden iſt, welches bloß dem 
wahren Gott, welcher allein an⸗ 
zubeten iſt, anzeigt. 

Auch iſt dies der Name eines 
indiſchen Goͤtzen, welcher in der 
Stadt Sumenat iſt angebetet 
worden. Seine Statüe beſtand m, 
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ter hohen Steine; war in der 
Mitte eines Tempels aufgerichs 
tet, und ward von fechd und 
funfzig Säulen von gebiegenem 
Golde getragen. 

Mahmud, ein Sohn des Se⸗ 
bectegbin, der den Theil von Ins 
dien, in welchem die Stadt Su⸗ 
menat lag, eroberte, zerbrach 

M 3 dieſes 


‚88° 
dieſes Goͤtzenbild mit Tignen Häns 
den, und fiellte, ſoviel in feinem 
Vermögen ftand, den Moham⸗ 
medısmus wieder in Indien ber. 
Man fehe den. Artilel dieſes 
Sultans. Br 


Lathaif, if die arabifche 
wielfache Zahl von kathifah. Dies 
Wort bedeutet überhaupt ange 
nehme, galante und fcherzhafte 
Dinge. Auch find ed Bonmots 
amd Vergnügen erweckende Ev; 
gählungen, 

Doc hat man auch ernſthafte 
Buͤcher, welche dieſen Titel füh— 
ren; dergleichen ſind folgende: 


Lathaif al Caſchiriat; ein Aus 
dachts⸗ und geiftliches Buch, def 
fen Verfaſſer Caſchiri iſt. 
Lathaif al eſcharat fi aſraͤr al 
Horuf al aluiätz - die Geheim⸗ 
niſſe, welche in den Buchſtaben 
des arabiſchen Alphabers ftecken : 
von. dem Lehrer Albuni. Dies 
find abergläubifche Bemerkungen 
. Über die Bedeutung gemiffer 

Buchſtaben, von welcher die 
Mohammedaner glauben, daß 
fie hauptfächlich in einigen Ver; 
fen des. Korans zu finden fey. 

„Die Rabbinen find die Urheber 
; „von ähnlichen Träumereien, von 
welchen ihre Kabbale voll ift; 
und fie finden Geheimniffe,, wel 
che nicht blos in den Buchftaben, 
fondern auch in den Puncten 
‚oder Accenten ſtecken follen, mit 
welchen fie doch felbft den heilis 
gen Text überladen haben. Das 
arabifhe Buch), von welchem 
bier die Rede iſt, befinder fich is 


— 


Latiniun 


Der Königlichen Bibliochet zu Par 
riö unter Nr. 896. 

Lathaif afbar al aoval, Ge⸗ 
ſchichte aller ſowol alten als 
neuen Dynaſtien von Egypten. 
Dies Werk iſt dem tuͤrkiſchen 
Sultan Moſthafa von Mohanis 
med Ben Abdalmothi dedicirt 
worden, der ed im Jahr. der 
Hedſchrah 1033 oder Chrifli 
verfertigt bat. Es iſt in 
der Föniglichen Bibliothek pe 
ris unter Ar. 829 befindlich, 

Lathaif al Habaik; Eleganzen 
und Subtilitaͤten. Dies Buch 
macht'den vierten Theil desjenis 
gen großen Werks aus, das M 
Magmu al Raſchidiah betilelt, 
und in der koͤniglichen Biblio⸗ 
thek zu Paris unter Nr. 1. be 
findlich iſt. Siehe den Artikel 
Magmu. 

ch hat man Lathaif von 
Shaalebi und von Firnzabadi. ' 

Bolus al Arab fi lathaif al 
atab: ‘ Eine Sammlung von 
Scherzreden, von Mohammed 
Ben All’al Mokri. 

Defter allathaif des Lamai. 

Siehe Defter. 
Erſchaͤd al Thaif ela elm alla⸗ 
thaif. Ein Buch, in welchem 
die Eigenſchaften gelehrt werden 
die die Bonmots und ſcharfſinni⸗ 
gen Antworten haben müffen, 


Latiniun, die Lateiner, 
Siehe die Artikel Afrandſch und 
Frenk, weldyes die Franken 
find. Diefen Namen geben, die 
prientalifchen Lateiner alfen abend» 
löndifchen Chriften, 


La 


Laz 


nen die Araber den Lazarus, der 
Mariha und. Maria Bruder, won 
ſprochen wird. N 
< Auch geben die Türken dieſen 
Namen dem Lazarus oder Elea⸗ 
far, einem Sohne des Bull, er⸗ 


fin Defporen won Servieg, der « . 


von dem Bulgariſchen Könige 
Stephan: war eingelegt worden, 
und den Namen Buleogli, wel⸗ 
ber bey ihnen: eben fo viel, wie 
Bulcoviz im Slavoniſchen bedeu⸗ 
tet, nämlich ein Sohn des Bulk, 
gebeni ſie allen Defpoten yon 
Servien, welche von Bulk ab⸗ 
Lazuri bedeutet im Arabi 
{hen gleichfalis ſoviel als Laza⸗ 
zus, beſonders wird ed: von dem 
. bei den Evangeliften vorfommen- 
den gebraucht. Doch haben ihm 
auch einige Schriftfteller geführt, 
zum Erempel Schamseddin Mah⸗ 
mud Ben Achmed, welcher das 
ine Birch verfertige hät, das 
Titel fuͤhrt: Erſchäd auf 
albab; Wegweiſer fuͤr vernuͤnf⸗ 
N, tige und geiſtlichgeſinnte Leute. 
479Diefer Schriftfteller hat im Jahr 
der Hedfchrah 765 gelebt. 
Lebid. Sein volftändiger 
Name it Abu Akil oder Okail 
Lebid Ben Rabiat. Er iſt der 
 ältefte arabifche Dichter, die feit 
dem Urfprumge des Mohanımes 
dismus gelebt haben; denn er 
war noch ein Gößendiener, ald 
Mohammed fein Gefeß zu. predis 
gen anfing. Sein? Werke wurs 
den von den Arabern in einem ſo 
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hohen. Grade geichäßt, daß fie 
fie an das Thor des Tempels zu 
Mekka aufhingen, Als einsmals 
eins von. feinen, Gedichten , wel⸗ 
ches mut folgendem Verſe anfing: 
Alles Lob, das nicht Gott zum 
BGecgenſtande hat, iſt ect, 
- ‚Und alle Güter, die nicht von 
ihm kommen, find nur ein 
» Schatten von Gütern; 
am dem Thote diefes Tempels 
aufgehängt wurde, fand fich Fein 
einziger arabifcher Dichter, ‚der 
es gewagt - hätte, mis dieſem 
Werke um den Vorzug zu fireia 
ten; als aber das Capitel im 
Korane , Bakrat betitelt, Furze 
Zeit hernach an dem Thore eben 
diefes Tempels. aufgehängt wur⸗ 
de, fo bekannte Lebid, nachdem 
er die erfien Verſe deffelben geles 
fen hatte, , daß die darin eut⸗ 
baltenen Worte unmöglich ohne 
eine befondere Inſpiration Got⸗ 


tes aus dem Munde von Mens 


ſchen hätten kommen - können 
und man erzählt noch weiter, da 
ihn dies auf der Stelle bewogen 
habe, den. Mufulmanismus aus 
zunehmen. 2 

Die Worte diefed Capitels ſind 
folgende: „Dies ift das. Buch, 
„in welchem Fein Zweifel if, das 
„zur Regel und Leitung für- dies 
„jenigen Dienen muß, welche 
„Gott fürchten; für diejenigen, 
„welche an Dinge glauben, die 
„er durch ſich felbft geoffenbart 
„bhatz die fich häufig im Gebete 
„üben; die die Armen Anthei 
„on den Gütern nehmen laflen, 
a welche fie von der Sreigebigfeit 
„Gottes empfangen haben; die 
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„an dasjenige glauben, was er 
„feinem Npoftel geoffenbatet 
„hat, und an dasjenige, was er 
„den übrigen Propheten geoffens 
„baret hat, und fo auch an diejes 
3, nigen, welche für ausgeniacht an⸗ 
„uehmen, daß nach dem gegen, 
waͤrtigen ein zweites Leben iſt; 
„denn alle dieſe Menſchen befin⸗ 
moden ſich auf den Wegen Got⸗ 
Ites, und werden’ ewiges Gluͤck 
noenießen.„ 7 0 

As Mohammed Lebids Be⸗ 
kehrung erfuhr, hatte er eine ſehr 
große Freude daruͤber: denn die⸗ 


fer Dichter ftand in dem Rufe 


des vornehmfien ſchonen Geiſtes 
unter allen Arabern ſeiner Zeit; 
und daher befahl er ihm auch, daß 
er in Verſen die Schmähungen 
und Satyren beantworten follte, 
welche Amrilfaid, ein anderer 
Dichter der ungläubigen Araber, 


öfters auf feine neue Religion, 
und gegen diejenigen, welche ſich 


gu derfelben bekannten , verfer⸗ 
tigte, Dulet ſchah Samarcandi. 

Amafi ſchreibt: Lebid habe; 
nach feinem Uebergange zum Mus 
fulmanismus, Feine andere Ders 
fe mehr gemacht, alö lauter fol: 
che, in welchen er Gott für feine 
Dekehrung gedankt habe, Dem⸗ 
ohngeachtet wird ihm folgender 
Vers beigelegt, den er, wie eis 
nige Schriftfteller verfichern, auf 
feinem Todtenbette gemacht has 
ben fol. „Man fagt, alles 
„Neue habe eine gemwiffe Ans 
„uehmlichkeit; aber bei allem 
„dem finde ich nichts von der 
„Art im Tode, der mir doch 


”) Lied ar. anſtatt 147, 


Lebtarihh 


„neu ſcheint., Vadſchadto ge⸗ 
did almut gait ledhihhd. 
Ben Caſchem erzählt: es als 
eine prophetiſche Tradition, mas 
Mohammed geſagt hat: Der 
ſchoͤnſte Ausſpruch, der je aus 
dem Munde eines Arabers: ge 
kommen ift, ift derjenige, den. Le⸗ 


bid gerhän hat, wenn er- ſagte: 


Alla col ſchei ma khalaͤ Allah ba⸗ 


thel. Alles was nicht von Gott 
iſt, iſt Nichts. Die Spanier 
drucken dieſe Sentenz in ihrer 
Sprache folgendergeſtalt aus: 
Diosies todo y lo demas nada; 
Lebid hatte feinen gewoͤhnli⸗ 
chen Aufenthalt in dee Stadt Cu⸗ 
fah, wo er ein Alter von hun⸗ 
dert und ‚vierzig. Jahren ‚erreiche 
hat, denn er ift dafelbft im Jahr 
der Hedfchr. 141 *) verſtorben. 


. Kebudi. | Einige leſen Re I, 


budi. . Dies ift der Beiname des 48° 


Nogmebdin, von welchem mir 
einen Auszug aus dem Euelides, 
und einen Commentar über die 
Efcharat haben. ‚Siehe den Ars 
tifel Tenbibat. | | 
Zumeilen findet man diefen 
Schriftftellee unter dem Namen 
Agemeddin Ben Lebudi und Ben 
Kebudi angeführt. 


CLebtarikh, eine Univerfals 
geſchichte des Mohammedismus, 
in einem Auszuge, und in perſi⸗ 


ſcher Sprache verfaßt. Dies 


Wort iſt eine verdorbene Aus⸗ 
ſprache fuͤr Lobbaltarikh oder Lob⸗ 
baltaovarikh, welches ſo viel be⸗ 
deutet als Mark der Geſchichte. 

LE + Man 


Ä \ 
Leile 


Man vergleiche dieſen Artikel ein 
wenig weiter unten, s 


Leile iſt der Name der G⸗ 


liebten des Megnun. Die Lie⸗ 
besgeſchichten dieſer beiden Lie⸗ 
benden find bei den Drientalern 


eben fo berühmt , wie die Liebeds 


geſchichte des Petrarchs und der 
Laura bei und, 
einer Menge von Werken, vin 


Profa ſowol als in Verfen vers 
foßt, Anlaß gegeben, die die 
Araber, Perſer und Türken über 


—— Gegenſtand verfertigt ha⸗ 


— ſehr geiſtreicher Arabi⸗ 
* Dichter, der ſeinen Freun⸗ 
den ſagen will, daß er die Liebe 
zu den Geſchoͤpfen gaͤnzlich auf⸗ 
gegeben, um ſich an Gott zu er⸗ 
geben, hat in ſeiner Sprache 
folgende Verſe verfertigt: 

Derjenige, welcher fein Au⸗ 

genmerk einzig auf ſeinen 
Herrn richtet, beſchaͤfftigt 
ſich nicht mehr damit, die 
Leile zu betrachten. 
Mer die Sonne anſchaut, der 
hält es nicht mehr der 
Mühe werth, feine Augen 
auf den Mond zu richten. 
Eben fo ift ed mit demjenigen, 


welcher das höchfte Gut 


betrachtet : 

Denn von der Zeit an, da er 
ſich in diefem Zuftande bes 
findet, fieht er die Dinge 
der Erde mit bloßer Ber 
achtung an, 

Lebe alfo wohl, Zeil; denn 
ich habe heute meinen Herrn 
gefunden: 


Sie haben zu | 
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Deine Piebe hat mich bis zur 


Liebe des wahren und ein⸗ 
zigen Guts gebracht. 

Lebt alſo wohl, elende &6 
ſchoͤpfe, denn ich habe Alles 
in einem einzigen Gegen 

ſtande gefunden. 

Seine Gegenwart. ift meiner 
Seele fo tief eingebrüdkt, 
Daß ich in mic kein anderes 
WVrerlangen fühle, als mit 

deinſelben vereinigt zu ſeyn. 

Seine. unvergleichbare Schön 
heit loͤſcht alle uͤbrigen in 
meiner Seele aus. 

Lebe alſo zum Tegtenmale vo 
liebe Leile! 


Seile. Abu Beile, der 2 
ter der Leile. Mohammed Ben 
Abdalrahman führt. auch dem 
Beinamen Ben Abi Leile oder . 
Leili. Diefer bei ven Rechtsge⸗ 
lehrten in großem Anfehn ftehens 
de Lehrer war aus der Zahl ders 
jenigen, ‚welche Tabajun genannt 
werden; das heißt, einer von 
denjenigen, welche unmittelbat 
den Eollegen des Propheten ge 
folgt find, und den Titel Saha⸗ 
ba führen, 

Er war Cadhi in der Stadt 
Eufah, wo er im Jahr der Hed⸗ 
ſchrah 74 ift gebohren worden, und 
allwo er auch im Jahr 148 vers 
ftorben ift, nachdem er eine neue 
Secte in der mufulmanifchen us 
risprudenz geftiftet hatte. Die 
Mechtögelehrten führen ihn unter 
feinem Bornamen Mohammed, 
und die Traditionslehrer unter 
feinem Zunamen Ben Abdalrah⸗ 
man an, 
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eb; ein gef beträgt in In⸗ 


dien, ‚und hauptfächlich in den 
Staaten ded Grosmoguld hun 


Leſſan 
Leſſin, die Zunge· 


Son, 
nennen die Araber das Spracuası 
werkzeug ſowol, als die Sprache 


dert -tanfend Rupien; melche ſelbſt. Die Perfer; nennen [i fie 


vhngefaͤhr funfzigtaufend' Thaler 
unſeres Geldes machen. 


Lekhſicon, ein verdorber 
* Wort, welches aus dem 
Griechiſchen Lexicon gemacht iſt. 
Die Araber und Syrer bedienen 
fie deſſen. Iſſa Bar. Ali al 
Mothebabab hat ein Wörterbuch 
der Syriſchen Sprache, mit eis 
ner arabifchen. Erklärung, unter 
denn: Titel Lefhficon  verfertigt, 
[ davon fich eine ‚ von einem in 
der Leidner Univerfitätsbibliothef 
befindlichen Manuſcripte genom⸗ 
mene, Abſchrift auf der Goͤttin⸗ 
giſchen Univerſitaͤtsbibliothek be⸗ 


findet: die aber nur die erſte 


Haͤlfte des Alphabets enthaͤlt, 
und ſehr fehlerhaft abgeſchrieben 
iſt. Bei dieſem Exemplar liegt 
eine lateiniſche Ueberſetzung der 
—— Vorrede, und 

des Anfangs des Woͤrterbuchs, 
die ver Herr Superintendent 
Schultz in Gießen ,: ald er noch 
in Ööttingen ſtudirte, verfettigt 
Bar.) 


Leſſam. Abu Haffan Ali 


führt den Beinamen Ebn Leffam, 
und hut den Ehrentitel: Ebn 
Mohammed al Schaer, ein 
Sohn. ded Mohammed , der 
Dichter. Wir haben eine Ge 
fihichte von ihm , ‘welche den Ti⸗ 
sel führe: Akhbar Omar Ebn 
Abi Rabiat. Er ift im Jahr 
der Dedfchrah 413 verfiorben, 


Zaban, und die Türken 


Die Araber fagen ,: das Gas 
and die Zunge feyen die. kleinſten 
Theile am menfchlichen Körper, 
und. doch zeichnen fie: die Mens 
fchen am meiften aus; Die Zunge 
ſey ein Fremdling im Menſchen, 
und dad Herz müffe ihr immer 
zum Begleiter und Führer dienen, 

Ali fagte, der Menſch liege 
unter ‚feiner. Zunge - verborgen z 
Al maro makhbu tahata leſſa 
nehi; meil feine Rebe dasjenige 
ift, was ihn kenntbar machts 
und, weil derjenige, der. feine 
Zunge im Zaume zu halten wei 
feine Sreunde vermehrt; ſo wie 
im Gegentheil derjenige, der ihr 
den. Zügel ſchießen läßt, ſich 
eben fo viele Feinde macht, als 


er Leute hat, welche fich ihm naͤ⸗ 


bern. Man adhoba leſſanoho 
kathora efhuanoho n. f. 19; 

Ein anderer arabifcher ‘Philos 
ſoph hat ‚in feiner Sprache ſehr 
fchön gefagt : 


dir fordern, woran du fie wirft 
gewöhnt haben, 

Die Drientaler find über das 
Alter der: Sprachen. uneinig. 
Mar Efram, meldyes der heilige 
Ephrem üft, behauptet, daß die 
aramaͤiſche oder ſyriſche Sprache 


Leſſanoka tactadhi⸗ 
ka ma aovadataho; deine Zunge 
wird unaufhoͤrlich dasjenige von 


diejenige ſey, deren ſich Gott be⸗ 


dienet habe, als er mit Adam 
geredet. Und dies iſt auch die 
Meinung des heiligen en 


Beflan | 
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bet den Griechen, ſo wie aller gefaͤhr vierzig Jahre vor der 


neuern Chriſten in der. Levante. 
- Dagegen aber hat ver be 
sühmte-Jecob, Biſchof von; Ro⸗ 
ha oder. Edeffa in Mefopota- 
wmien, geglaubt, Gott und-Adam 
haͤtten ſich im Paradieſe der he⸗ 
iſchen Sprache bedient, und 
dieſe Meinung iſt unser den Grie⸗ 
chen und Lateinern die allerge⸗ 
meinſte geworden, ob ſie gleich 
keinen ſonderlichen Grund: hat. 
Imgwiſchen bat ſich unter den 
Orientalern ein Schriftſteller ge⸗ 
funden, welcher in arabiſcher 
Sprache eine Univerſalgeſchichte, 
unter dem Titel: Nahdm al 
dſchahovar geſchrieben hat. Es 
iſt dzes der alexandriniſche Pa⸗ 
triarch Said Ebn Batrik, den 
wir unter dem Namen Eutychius 
Dieſer Schxiftſteller 

hatte behauptet, daß die Mei⸗ 
nungen der Schriftſteller über 
das Alter der Sprachen getheilt 
fenen ; indem einige glaubten, der 
Syriſchen Sprache gehöre der 


erſte Plag ‚ andere aber ſich für 


die Hebräifche erklärten; dage⸗ 
gen behauptete er an: feinem 
Sheile, daß ihm die Griechifche 
die erfte von allen geweſen zu 
feyn fiheine, und dad wegen ihr 
red Ueberfluffes und wegen ihrer 
Ausbreitung. Diefe Meinung 
ift fehr fonderbar und Hat wenig 
Bertheidiger. 

Die Mohammebaner find mit 
den Juden und Ehriften in Ans 
ſehung der Verwirrung und Theis 
lung der Sprachen, melche waͤh⸗ 
rend der Erbauung von Babel, 
im Jahr ‚dev; Welt 3717, ohn⸗ 


burt des Patriarchen Phaleg, ii 
ches die Epoche der babylonis 
fehen Zeitrechnung iſt, vorgefaß 
len iſt, einerlei Meinung.: .. 
Die Sprifche, oder Chaldaͤi⸗ 
ſche Sprache theilt fich, dem 
Abulfaradſch zufolge, ., in drei 
Dialecte. Den erſten nennt man 
den Aramaͤiſchen, weil er in dem 
Sande Aram geſprochen wird, 
welches. Mefopotamien, fonft das 
äußere Syrien genannt, -f 
Der: zweite -ift der Dialect de 
innern Spriend, welcher zu Das 
mafchf und, in dem ganzen. Lande 
gefprochen wird, welches zwi⸗ 
fihen dem Eaphrat-und dem mils 
selländifchen Meere innen hegtz 
man nennt ihn auch den paläs 
ftinifchen Dialect. Der dritte 
ift der Nabatheifche, deſſen fich 


die Bewohner der aſſyriſchen Ge⸗ 


birge und der Provinz Irak oder 
Chaldäa bedienen, und dies ift 
eigentlich die aͤlteſte chaldäifche 
Sprache, die Abraham und feine 


Borfahren gefprocben haben, und 11, 
in welcher die Bücher des Zoroa⸗ 432 


fterö, der Zend, der Pazend, 
und der Bofta, mit einiger Ver⸗ 
mifchung der alten Sprache der 
Derfer , gefchrieben find; 


Leſſan al Arabi, Die ara 
bifche Sprache hat, den Arabern 
zufolge, ihren Urfprung von Cab» 
tan oder Joctan, einem Sohne 
des Patriarchen Heber, und ihre 
Benennung von Sarab, einem 
Sohne des Kahtan, die zuerft 
das Reich Hamiar oder Hemiar 
in Jemen, das wir das ale 

iche 
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liche Arabien zu uennen pflegen, 
geftiftet "haben. 

Diefe arabifche Sprache, die 
die Nachkommen Hebers geſpro⸗ 
chen haben, näherte ſich dem Sy⸗ 
Tifchen und dem Hebräifchen ſehr, 
Daher mar fie andern Arabern, 
welche in der Provinz Hedfchaz 
wohnten, wo Abrabam, von 
ſeinem Sohne Iſmael begleitet, 
den Tempel von Mecca erbauete, 
wie die Mohammedaner faͤlſch⸗ 
lich glauben, unverſtaͤndlich. In⸗ 
Iwiſchen ſind über dreihundert 
Jahre zwiſchen der Geburt des 
35 und des Iſmael ver⸗ 


ichen. 
Als Iſmael ſich in Arabien in 
der Provinz Hedſchaz niederge⸗ 
laſſen hatte, mo er den Grund 
‚zu einem neuen Ötaate legte, ver 
gaß er feine Mutterſprache, und 
erlernte die von der Familie des 
Dſchorham, mit welcher er fi) 
in Berbindungen eingelaffen hatte. 
Diefe berichtigte und reinigte er fo 
fehr, daß fie an ZierlichFeit und 
Zeinheit alle andere Dialecte, wel⸗ 
che in den übrigen Provinzen von 
Arabien Ablich waren, übertraf; 
und dies ift eben derjenige, wel⸗ 
her noch heutzutage von fo vie 
len Bölkern gefprochen wird, und 
in welchem alle arabifche Bü- 
cher, die biß auf uns gefommen 
find, gefchrieben worden find, 

Dies ift auch eben die Spra- 
che, welche man die koraiſchiſche zu 
nennen pflegt, weil die Korais 
ſchiten, welche die beträchtlichften 
Einwohner von Mecca waren, 
und von welchen Mohammed ab» 
ſtammt, fih Mühe gegeben has 
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Gen, ſie zu eultiviren und zu verfei⸗ 
nern, und weil der Koran, welchen 
die Muſulmanen fuͤr das hoͤchſte 
Meiſterſtuͤck in dieſer Sprache 
halten, ſehr oft von ihrem Pros 
pheten der arabifche Koran ges 
nannt wird. Auch ruͤhmte fich 
dieſer Betruͤger, daß er die wah⸗ 
re Sprache Iſmaels von Gabriel 
ſelbſt erlernt habe. 

Da der Sig des Khalifats dee 
Araber, nachdem er von Arabien 
nach Chaldaͤa, und von Chaldaͤa 
nach Syrien war verlegt wor⸗ 
den, 2 von den Abbaſſiden 
in Bagdet begruͤndet, und ſol⸗ 
chergeſtalt dieſe Stadt die Haupt⸗ 
ſtadt des Muſulmanismus, und 
folglich der Aufenthalt der größe 
ten Männer ded ganzen Staats 
wurde, fo wurde die arabiſche 
Sprarhe, welche dafelbft geſpro⸗ 
chen wurde, bier bis zu ihrer 
höchften Vollkommenheit verfeiz 
nert, fo daß alle diejenigen Dias 
fecte,, "welche fid) von der "Reis 
nigfeit der Hofſprache entfern⸗ 
ten, bier für grobe, oder für 
barbarifche angefeben wurden, 

Es haben mehrere Schrifte 
ſteller ganz eigens über die 
Schönheit und den Reichthum 
der arabifchen Sprache gefchrien, 
ben; denn nicht derjenigen zu ges; 
denken, welche ganze Bücher 
ber die Synonyma des Loͤwen, 
der Schlange , des Honigs, der 
Palme, und ded Degens verfers 
tigt haben; fo befindet fich in der 
föniglicben Bibliothek: zu Paris 
unter Nr. 1127 ein Werk des 
Gazi al Ameri, unter den Titel 
Efsah, worinnen er diefe Mater 

rie 


Leffan: | 
rie in ihrem ganzen Umfange abs 
handelt; wozu auch noch dieſes 
gefegt meiden kann, daß unter 
allen uns bekannten Sprachen 
feine einzige: zu finden ift, über 
welche‘. die. Grammatifer mehr 
geſchrieben haben, als über 


dieſe. 

Außer der Sprache der Ha⸗ 
miariten oder Homeriten, wel⸗ 
che von den übrigen Arabern 
sicht verftanden wurde, wie dies 
zum Exempel aus der Geſchichte 
eines Mannes ethellet, der ſich, 
anſtatt ſich niederzuſetzen, in ei⸗ 
nen Abgrund ſtuͤrzte, weil der 
König von Maharah zu ihm ges 
fügt hatte 2; Theb, welches in 
dem erftern von diefen Dialecten 
heißt? :fege dich! in dem andern 
aber: flürze hinab! fo giebt es 
noch eine andere Art von arabis 
ſcher Sprache, welche den Afri⸗ 
canern eigen iſt, und die man zu 
dem Ende Leſſan al Goraba, die 


Sprache der Fremden oder der 


Occidentaler zu nennen pflegt. 
Uebrigens hat ein ſehr beruͤhmter 
arabiſcher Dichter, Safi al Holli 

1, genannt, ſeinem Divan einige 

3 Verſe in. dieſer Sprache einver⸗ 
leibt, welche auf dem 258ſten 
Blatte dedjenigen Eremplars von 
diefem Werke, melches ſich in 
der königlichen Bibliothek zu Pas 
ris unter Ne.’ 1168 befindet, zu 
lefen find, Siehe den Artikel 
Tahrir. 

Oehne Zweifel hat die Größe 
derjenigen “Länder, welche die 
Araber erobert haben, viel zu 
dem Keichthume der Araber beis 
getragen; amd bie erfte Flucht, 
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welche die Muſulmanen nach Ae⸗ 
thiopien gemacht haben, nach⸗ 
dem ſie aus Mecca waren ver⸗ 
trieben worden, machte, den 


Verſichrungen der Erklaͤrer des 


Korans zufolge, daß ſich in dies 
fen Buche mehrere Wörter ber 
finden, welche aus der aͤthiopi⸗ 
fehen Sprache genommen find, 
die: fie Leffan al Habaſchi, die 


Sprache der Abyffinen nennen, 


Siehe deu Artikel Thuba. 


Auch finden fih unter deu 
Werken ber Araber mehrere 
Wörterbücher über die perfifche 
Sprache, die fie Leffan al Fars 
oder al Farſi nennen, und die 
in ihre Mutterfprache überfege 
find: fo wie fie auch tuͤrkiſche 
und mogolifche oder tatarifche 
Wörterbücher haben. Ihre Tie 
tel werden wir in diefer Biblios 
thek antreffen,, wo fie unter ihre 
eigene Artikel gebracht find. Les 
brigens haben wir auch ein fehe 
fonderbares Werf, das fich auch 
nur mit Mühe antreffen läßt, 
unter dem Titel: Al Edraͤk le 
£effan Al Atraͤk, Einleitung in 
die türfifche Sprache. Der Vers 
faffer deffelben ift Arhireddin Abu 
Hajan Al Andalufi. 


Jacub Al Carovi ift der Vers 
faffer eined Buchs unter dem Tis 
tel: Bolgat filogat, über die 
mogolifche oder tatarifche Spras 
che. Dies ift in der Folge in 
Tabellen gebracht morden, in 
welchen die vier Sprachen, die 
Arabifche, Perfifche, Türkifche, 
und Mogolifche, von einander abs 
gejonders find, 


Die 
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Die Syriſche Sprache, wel⸗ 
che die Araber Leſſan Al Sos 
riani nennen, und von welcher 
wir bereits zu Anfang dieſes 
Artikels geredet haben, wird 
von den Orientalern oͤfters mit 
der Griechiſchen 


dienen, welche aus dieſer ger 
nönimen find.  Diefe Vermi⸗ 
fhung iſt hauptfächlich feit der 
Zeit geichehen, da die Griechis 
fchen Seleuciden , welche von 
Natıon Macedonier waren, Sy⸗ 
rien verfchlungen und im Befig 
gehabt haben. In der That 
wird auch felbft. der. Calender 
der Syrer ſehr oft der Ca- 
Iender der Syromacedonier ges 
sannt. | 

Die Araber legen nicht blos 
den Menfchen eine Sprache bei; 
fie behaupten, daR auch die 
Thiere und vornehmlich die Voͤ⸗ 
gel, ja ſelbſt die Pflanzen eine 
baben, die ihnen eigen und na⸗ 
- sürlich iſt; derjenigen jegt gar 
wicht zu gedenken, welche nichts 
anders, als Metapher ift. 
« Abulfaradf Ben Ati MU 
Dſchuzi ift der DVerfaffer eines 
Werks, betitelt: Icadh alues- 
nah fil movedhat men alienah 
alhaivanv Alnebaͤt: Erweckung 
aus dem Schlafe über die Win: 
fe, welche mir durch die Spra- 
che der Thiere und der. Plan: 
zen empfangen. Siehe dıe Ars 
titel Daud und Hedſchadſch. 


vermechfelt, - 
weil fich die Syrer einer ſehr 
großen Anzahl von Wörtern bes 
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der arabiſche Meerbuſen, wel⸗ 
chen wir auch das rothe Meer 
zu nennen pflegen. Im Fran⸗ 
zoͤſiſchen ſagt man wol eine 
Erdzunge, aber eine Waſſer⸗ 
zunge kann man nicht ſagen. 


Leſſan A Fars, Pferdes 
zunge. Dies ift diejenige Plans 
je, welche die Griechen Dips 
pogloffen, und die Araber und 
Syrer Ubogloffon nennen. Die 
gateiner ſehen fie für eine Are 
der Thymelda an, welche den 
Alypon. von Montpellier, oben 
von dem Gebirge von Cette iſt. 
Sie hat eine fehr purgirende 
Kraft, und befommt aud) dem 
Kamen vom Thi und 
vom Delbaume. Die Driens 
taler haben auch die Namen deu 
Pflanzen, die wir Arnoglof- 
ſum, Bugloſſum, Cynoglof 
ſum u. ſ. w. nennen, von den 
Griechen entlehnt. 


Leſſan Al Hokkaͤm fi ma⸗ 
refat al Ahlam, Formeln zu 


Urtheilen für die Cadhis, im 
dreißig Kapiteln von Ben 
Schohnah verfaßt. Demohns u,- 


geachtet hat diefer Schriftfteller+d+ 
nur. ein und zwanzig davon vers 
fertig. DBorhaneddin Al Kha⸗ 
lat hat die nem übrigen hinzus 
gefügt. Siehe Die Fönigliche- 
ze zu. Paris unter Nr. 

12, 


2 
zwei 


an eddin. Wir haben 
chriftſteller, welche die⸗ 


Leſſan A Calzum, die fen Namen führen, der ſoviel 


Zunge von Calzum: dies iſt bedeutet, alas. - 


Zunge der Res, 
ligion, 


Leſſan 


ligion. Der eine iſt Moham⸗ 
med Ben Abdallah, genannt. Ar 
thatib Al.Cotthobi, der Predis 
ger von Cordova, Berfaffer der 
Jelil Al Thaher, die reine. Kro⸗ 
ne, ein politiſches Werk. Er 
iſt im Jahr der Hedſchrah 626 
verſtorben. 

Der andere iſt Mohammed 


Den Alkhathib Al Garnathi, ein 


Sohn des Predigers von Grer 
nade, welcher Unterweifungen 
für die Veſire, unter dem Titel: 
Efcharat ela adab al vuzara, ger 
fihrieben hat. 


Likha. Go nennen die Ca⸗ 


chaier den. fiebenten. Theil von 


den / vier und ziwanzigen, welche 
ihr Jahr ausmachen. 


: Binum iſt der neunzehnte, 
Litſchen der erſte, und 
Litſchu der dritte. 


CLCoban. Thraͤne oder Harz, 
welches entweder von freien 
Stuͤcken, oder durch Einſchnitt 
aus einem Baume fließt, wel⸗ 
cher dem Maſtixbaume ſehr aͤhn⸗ 
lich iſt. Die Araber nennen ihn 
auch Condur, welches Wort 
weit uͤblicher iſt, als Loban, das 
vom Hebraͤiſchen Lebonah, oder 
vom Griechiſchen Libanos her⸗ 
kommt, woraus die Chymiſten 


und Apotheker ihr Olibanum ge⸗ 


macht haben. 

Die Franzoſen nennen dieſes 
Gummi oder Harz Encens, von 
dem urſpruͤnglich lateiniſchen 


Lobb 19: 


Wort iticenfum , welches alle 
dasjenige bedeutet, was wir ‚al 
Weihrauch anzuzünden pflegen. 
Die Juden, von welchen Pas 
Räuchern, welches in den. Kira 
hen üblich iſt, herkommt, be⸗ 
dienten ſich aber dieſes Weih⸗ 


rauchs nicht, ſondern des Sto⸗ 


rax, welcher von den Griechen 
Styrax, Narcaphthon und Thy⸗ 
miama genannt wird, welche in 
Judaͤa und Phoͤnicien wachſen, 
ſtatt daß der wahre Weihrauchs⸗ 
baum nur in Arabien waͤchſt. 


Der größte Ueberfluß am 
Weihrauch findet fich in derh Ges 
biete der Stadt Merbath, wie 
der perfifche Erdbefchreiber vers 
ſichert; dieſe Stadt gehört zu 
der Provinz Saba. A Edriſſi 
fehreibt in feiner arabifchen Geo⸗ 
Hraphie, man. finde Weihrauch 
in großem Ueberfluſſe in der Pros 


vinz Schadfchar, der Meerenge 


gegenüber, welche Dſchun A 
Haſchiſchi Heißt. Alle dieſe Laͤn- 
der gehoͤren zu Jemen, welches 
uns unter dem Namen des gluͤck⸗ 
lichen Arabiens bekannt iſt. 


CLobb At Albaͤb fi elm alaa⸗ 
raͤb, iſt der Titel eines Buchs 
des Beidhaovi, welches nichts 


anders, als ein Supplement von, 


der Cafiah, einer arabifchen 
Grammatik, if. Dies Werk ift 
auch von Barkeli erklärt worden, 
und finder fich in der koͤniglichen 
Bibliothek zu Paris unter Nr. 
1049, TR 
Man hat auch noch ein Buch, 
das denfelben Titel hat, a 
en 


92 Lobb 
ſen Verfaſſer Tageddin Al Asfa⸗ 
gain in 


Lobb Alalbaͤb fi elm alheſ⸗ 
fab, ein arithmetiſches Werk, 
welches in perfifher Sprache 
von Abdallah Ben Dmar A 
Aſſadi Al Saovi iſt verfertige 
worden. 


Lobb Al Taovarikh, Mark 
der Geſchichten. Eine im Jahr 
dee Hedfchrah 948 im perfiicher 
Sprache verfaßte Gefchichte von 
Jahia Ben Abdallathif Al Ca- 
zuini. Dieſer Schriftſteller war. 
ein Schiite, das heißt, ein Ans 
haͤnger von Alis Secte, zu tvels 
cher fih die perfiichen Könige, 
‚die in feinen Zeiten regierten und 
noch heutzutage regieren, befanns 
ten. Er hat feine Gejchichte in 
vier Theile eingetheilt: 
1, , Der erfte enchält das. Leben 
485 des Mohammed, und von zwölf 
Imams, die von den Perfern 
verehrt werden; aber meder des 
Abubekr, noch des Omar und 
Othman geſchieht Erwaͤhnung. 

Der zweite begreift das Leben 
und die Thaten derjenigen Koͤni⸗ 
ge, welche vor dem Muſulma⸗ 
nismus regiert haben. 

Der dritte handelt blos von 
der regierenden Familie der So: 
fi3 ; welche insgemein die Haida⸗ 
rifche genannt wird, 

Der vierte erſtreckt ſich über 
alle die Dynaftien, welche feit 
der Entftehung des Mohammer 
dismus aufgefommen find. 

Dieſer Schriftſteller ift im 
Jahr der Hedfchrah 900, wel⸗ 


Lobnan 


ches am iyten December des 
chriftlichen Jahrs 1552 feinem 
Anfang genommen haf, und: das 
zwei und dreißigfte Jahr Soli⸗ 
mans, eines Sohns Selims 
des erſten iſt, geſtorben. 
Dies iſt dasjenige Werk, wel⸗ 
ches oͤfters unter dem verdorbe⸗ 
nen und abgekuͤrzten Namen Leb⸗ 
tarikh citirt zu werden pflegt. 


Cobnan. Gebel allobnan 
der Berg Libanon. Jedermann 
weiß, daß dies ein Gebirge in 
Syrien iſt, welches ſo zu ſagen 
zwei Aerme hat, naͤmlich den Li⸗ 
banon und den Antilibanon, wel⸗ 
che dasjenige Land umſchließen, 
das die Griechen Eölefyrien, oder 
das hohle Syrien nennen, 

"Died Gebirge bat feinen hes 
bräifchen und arabifchen Namen 


von den weißen Anblicfe, wel⸗ 


chen der Schnee macht, mit dem 
der Gipfel deſſelben bedeckt ift, 
eben fo tie die Alpen den ihris 
gen, wie Feſtus Pompejus bes 
haupfet, bon den griechifchen 
Worte Alphos, [ latein. albus ] 
welches weiß bedeutet, befoms 
men haben. Der Berg Eibanon 
iſt zu aller Zeit ein Zufluchtsort 
für die Ehriften, gegen die Eins. 
fälle der Araber, der Curden, 
der Tuͤrkomanen und der Türken 
gemwefen, und auch noch heutzu⸗ 
tage ift er der ficherfte Schußore 
für die Maroniten, die hier meh⸗ 
tere Kirchen oder Klöfter haben. 

Moflahevdin Saadi erzählt, 
in feinem Gapitel von Religioſen 
oder Derwifchen, in feinen Zeis 
ten ſey auf. dem Berge Libanon 

. eine 


eine yeoße Anzahl von Dienern Habe bis in die Zeiten des Pro⸗ 
Gottes ‚ welche Wunder verrich⸗ pheten Jonas gelebt; allein nach 
tet Hätten ‚-befindlich gemwefen;  diefer Rechnung müßte Locman 
sg 6 en here hundert Jahre gelebt has 
Loeman AU Halim. Loe⸗ ben. Es giebt auch ‚wirklich 
man der Weife. Das ein und Schriftfteller, welche ihm ein’ dee 
Bräigigfte  Capisel:- a ‚Koran, bensalter - von:-dreiyundert: Jah⸗ 
welches den Namen von Loeman ten beilegen. re 
ger un Surat Lorman, _ Die meiften mufulmanifchen 
hammed führt darin” Gott Eehrer ſtimmen darin- miteinans 
redend ein, wo ei folgende Wor⸗ der. überein, daß Locman nicht 
se ſagt: Lecadatina Locman al⸗ unter die Zahl der Propheten ge⸗ 
Bekmät, wir haben dem Locman höre: und in der That wird ihm ıı, 
die Weisheit gegeben. auch nur die Würde und der Tis486 
Die Erflärer dieſes Eapiteld tel Halim, welcher einen Weile | 
über den Sinn des Worts bedeutet, gegeben. Er war ein 
eiöheit nicht einig, denn Sad» Sclave, und das Handwerk, wel 
di, Akramas und Schaab ber ches er trieb, war das Schneider: 
Banpten, es fey dies die Gabe oder dad Wagnerhandwerk; ans 
der Weiſſagung; denn: Loemam dere machen ihn ‚auch zu einer 
fey ein Neffe von Hiob, von Schäfer. Was fein Vaterland 
Seiten ſeiner Schweſter, oder anbetrifft, ſo iſt man allgemein 
ein Sohn feiner Tante, und folg⸗ der Meinung, daß er Habaſchi, 
lich fein Blutsverwandter, ger das heißt, ein. Abyſſinier, aus 
weſen, und folchergeftalt habe er Aethiopien oder Nubien gebürtig; 
durch ein. Erbfchaftörecht: Uns von dem Gefchlechte der ſchwar⸗ 
ſpruch auf die Gabe der Weiſſa⸗ zen Sclaven mis großen Lippert 
dung machen. können, Der Ver⸗ geweſen, twelche aus diefem Land 
falfer des Tajaſſir verfichert, Eocs de kommen, und die man an vers 
man fen ein Sohn Baur oder fchiedene Drte zum Derkaufe 
Beor, eines Sohns Nakhor, des brachte, fo daß alfo Locman fich, 
Sohns Tareh, und folglidy ein ünter Davids und Salomos Res 
Brudersenfel von Abraham ge⸗ gierung, unter die Iſraeliten ges 
weſen. bracht und verkauft fh. 
Abuleits giebt dem Loeman den Eines Tages traten waͤhrend 
Beinamen Abu Anam, das heißt, des Mittagſchlafes den die Ara⸗ 
Vater des Anam, obgleich an⸗ ber Cailulat nennen, Engel in 
dere Schriftſteller behaupten, ſein das Zimmer des Loeman, und 
Water habe Malhan geheißen. gruͤßten ihn, ohne ſich ſichtbat 
Der Verfaſſer des Buchs, wel⸗ zu machen. Als Locman eine 
ches Ain al mani betitelt iſt, er⸗ Stimme hörte, und doch dabei 
zählt, Loeman fey in den Zeiten nichts fah, antwortete er ihnen 
Davids gebohren worden, und nichtd auf ihren Gruß. Dar⸗ 
Orient. Bibl. 3.2. N auf 


“es 
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auft ſagten die Engel zu ibm? 
Wir find die Geſandten Got⸗ 
tes, deines und unſeres Schoͤ⸗ 
„pfers; er. hat uns zu dir 'ges 
Iſchickt, um dir ankündigen zu 
ꝓlaſſen, daß er Dich zum Mo⸗ 
„narchen ‚und, zu feinem Statt⸗ 
„halter auf der Ende machen 
rl. ae —— 

Hierauf antwortete ihnen Loc⸗ 
fan: Wenn es ein unbeding⸗ 


„tes Gebot Gottes iſt, daß ich 


— 


das werden ſoll, was ihr mir 
da ſaget, ſo muß fein Wille in 
zellen Dingen erfhllt‘ werden, 


„und ich hoffe, wenn dies ge- 
nieht, daß er mir die noͤthige 
5; Unterftüßung feiner Gnade ver: 
„leihen wird, daß ich mit Treue 
„feine Befehle ausüben kann; 
„wenn er ed aber in meine freie 
„Wahl ftellt, mir eine Lebens⸗ 
„art zu mählen, fo twünfche ich 


„vielmehr, daß et mich in dem⸗ 


„öenigen läßt, in welchem ich 
„ich anjetzt befinde, und daß 
„er mich bewahrt, daß ich ihn 
„nicht beleidige; denn’ ohne dies 
Iſes würden mir alle Würden 
„der Welt zur Eaft feyn. 


Dieſe Antwort Locmans mar 
Gott ſo angenehm, daß er ihm 
ſogleich die Gabe der Weisheit 


in einem ſolchen Grade von Groͤ⸗ 


Ge gab, daß er fähig war, alle 
Menſchen mit einer ſehr großen 
Anzahl von Maxiwen, Senten⸗ 
zen und Parabeln zu unterrich- 
gen, deren Anzahl man bis auf 
zehntaufend fteigen läßt, und des 
zen jede weit ſchaͤtzbarer ift, als 
Die ganze Welt. . 


Loeman 


Eines Tages ſaß Loeman ua 
ter mehreren Perſonen, welche 
ihm zuhoͤrten. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit fragte ihn ein großer 
Mann von den Juden ,;;der ihn 
mitten unter fo ‚vielen Zuhoͤrern 
erblickte, ob er nicht der ſchwarze 
Sclave ſey, welcher vor nicht 
langer. Zeit die Schafe eines ge⸗ 
wiſſen Mannes gehuͤtet Habe? 
Der bin ich, antwortete ihm Loc⸗ 
man. Und wie iſt das moͤglich, 
verſetzte ihm der Jude, daß du zu 
einem ſo hohen Grade von Weis⸗ 
heit und Tugend gelangt. bift? 
Locman gab ihm zue Antwort: 
das habe ich dadurch erhalten, 
daß ich drei Dinge erfüllt habe, . 
und dieſe find : ich habe ſtets die 
Wahrheit geſagt, ‚ich, habe mei. 
Wort unabänderlich gehalten, und 
ich. habe mich nie in Dinge ges. 
miſcht, die mich nichts angegans 
gen haben. , 
Thaalebi erzählt in feinem Taf⸗ 
fir, oder Commentar über den 
Koran: als Loeman einsmals mit 
andern Sclaven ins Feld ge⸗ 
ſchickt worden, um Fruͤchte zu 
holen, haͤtten ſie ſeine Came⸗ 


raden gegeſſen, und ſolches ſo⸗ 


dann auf ihn geſchoben. Um 
ſich nun uͤber dieſe Anklage zu 
rechtfertigen, habe er zu ſeinem 
Herrn geſagt: Laß uns insge⸗ 
ſammt warmes Waſſer trinken, 
und laß uns fodann zu wiederhol⸗ 
tenmalen herumlaufen, fo wirft 
du bald gewahr werden, wer 
diejenigen find, die deine Früchte 
gegefien haben. Wirklich ge⸗ 
ſchah es auch, daß einigen von 
diefen. Sclaven, nachdem fie 

miehr⸗ 


mehrmals hin⸗ und. bergelaufen 
waren, ihr Magen in eine ſolche 
Unordnung gerieth, daß diejenis 
nwelche die Fruͤchte gegeflen 
attem;; fich ecbrechen mußten; 
da:im. Gegentheil, Loeman nichte 
weiter, ald dad warme aſſer, 
a ‚getrunken hatte, - von 
gab. 9 X 
„Bon dieſem Vorfalle haben 
wirt eine in perſiſchen Verſen ab⸗ 
gefaßte Beſchreibung in demjeni⸗ 
gen Buche, welches der Meth⸗ 
nevi genannt wird; deſſen Vers 
er, welcher über alle Gegen» 
äude moraliſirt, eine Auwen⸗ 
zung von derſelben macht, wel⸗ 
de Leſer in Verwunderung 
ei, denn er ſagt dabei folgen 
des: „Wenn euch von dieſem 
„warmen und fiedenden Waſſer 
„beider Unterfuchung am juͤng⸗ 
„’ fen’ Tage wird zu trinken geges 
ben werden, fo wird alles, mas 
„ihr mit fo vieler Mühe verbors 
„gen gehalten habt, vor den Aus 
„gen der ganzen Welt aufgedeckt 
„werden, und derjenige, melcher 
V „durcy feine Heuchelei und durch 
#r,feine Verſtellungskunſt ſich 
Hochachtung zu erwerben ges 
wußt hat, wird alsdann mit 
„Schande und Beſchaͤmung bes 
„deckt werden, „ 
- Eben diefer Schriftfteller ers 
zählt auch, David habe einsmald 
den Locman gefragt, wie er Dies 
fen. Morgen aufgeftanden fey. 
Darauf. habe ihm diefer zur Ant⸗ 
wort gegeben: Ich bin mitten 
aus meinem Staube aufgeftans 
den! Diefe Antwort brachte 
dem David sine große Achtung 
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fuͤr Loeman bei, ſo daß er ſeine 
Demuth und Weisheit gleich ſtark 
bemnnderte. * 

Wir haben ein Buch unter 
dem Titel: Dſchovaher altafſir, 
welches eine kurze Geſchichte der 
vornehmſten Handlungen und der 
ſchoͤnſten Sentenzen des Loeman 
enthaͤlt. 

Der Verfaſſer des Lebtarikh 
laͤßt auch dieſen Weiſen in den 
Zeiten leben, da Kaikaus und 
Kaikosroes in Perſien regierten; 
und dies iſt ohngefaͤhr um eben 
die Zeit, da David und Salo⸗ 
mo in Judaͤa regiert, und Py⸗ 
thagoras in Italien und Grie⸗ 
chenland gelebt und philoſophirt 
hat. Dieſe Zeitrechnung iſt nicht 
ſonderlich richtig, ſo wie dies 
uͤberhaupt der Fall bei allen 
Orientalern iſt, wenn ſie von 
Dingen reden, welche vor der 
Epoche der Hedſchrah vorgefal⸗ 
len ſind, wofern ſie nicht mit der 
heiligen Schrift uͤbereinſtimmen. 

Der Verfaſſer des Tarikh 
Mortefpeb ſchreibt, Loemans 
Grab ſei noch in ſeinen Zeiten zu 
Ramlah oder Ramah, einer klei⸗ 
nen Stadt, in einer geringen Ent⸗ 
fernung von Jeruſalem, zu ſehen 
geweſen; er ſey von Nation ein 
Abyſſinier, und vou Religion 
ein Jude geweſen, und neben 
ſiebenzig Propheten, welche die 
Juden Hungers fterben laſſen, 
und welche alle miteinander auf 
einen Tag das Leben in der Nach⸗ 
barſchaft von Jeruſalem verloh⸗ 
ren, begraben worden. Eben 
dieſer Schriftſteller giebt ihm ein 
Alter von dreihundert Jahren, 

N 2 um 
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um die Anachroniſmen zu vermei⸗ 


den, und behauptet noch übers 
dies, daß ed noch einen andern 
Socman gegeben habe, welcher 
in dem‘ Zeitalter des Propheten 
Hud oder Heber gelebt habe, 
Dies that er, um mit feiner Zeit 
rechnung diejenige zu vereinigen, 
welche diejenigen annehmen , die 
unferm Locman eine Lebengzeit 

von beinahe taufend Jahren ger 
ben. 


Auch ſind dieſe beiden Schrift⸗ 
ſteller darin mit einander einig, 
daß er ein aus Abyſſinien oder 
Nubien gebuͤrtiger Sclave gewe⸗ 
ſen, und daß er ein Buch unter 
dem Titel: Amthaͤl, hinterlaſſen 
habe, welches Wort im Arabi⸗ 
ſchen ſoviel, als Sprichwoͤrter 
und Fabeln bedeutet, und womit 


man gewoͤhnlich die Sprichwoͤr⸗ 


ter oder Parabeln des Salomo 
zu benenuen pflegt: ob es gleich 
ſehr wahrſcheinlich ift, daß dies 
Buch des Loemans neu, und 
blos aus ſeinen Reden und Un⸗ 
terhaltungen genommen iſt. 
Die Orientaler haben ein ge⸗ 
woͤhnliches Sprichwort, deſſen 
ſie ſich bedienen, wenn ſie einen 
gelehrten Mann loben wollen: 
den Locman braucht man in 
nichts zu unterrichten, : 


" Alle Schriftftellee find der ch 


Meinung, daß der Locman, von 
welchem das ein umd dreißigfte 
Capitel im Koran, welches fei- 
nen Namen führt, redet, unfer, 
nicht aber der alte Locman iſt; 
Denn in einem türkfifchen Com; 
mentar über eben diefes Eapitel 
erzähle Vaheb, Lorman fey ein 


Loeman 
Sclave-geivefen, aber ſein Herr 
habe ihm die Freiheit, wegen ſei⸗ 
ner Tugendhaftigkeit und Weis⸗ 
heit geſchenkt, obgleich der Weife, 
nach der Meinung ‚der Philoſo⸗ 
phen,, immer. frei fey, der Zus 
ftand, in welchen er fich befinde, 
möge feyn, mie er wolle. Er 
ift derjenige, welcher eben dieſenn 
Schriftſteller zufolge, zuerft- ges 
fagt hat, das Herz und die Zune 
ge des Menfchen feyen die ge 
und fchlimmften Theile 
menfchlichen Körpers, und 1 
er einsmald gefragt rourde, vor 
wem er die Weisheit erlernt habe, 
anttwortete er, er habe fie vom“ 
Blinden erlernt, die fich nicht” 
Eher. von etwas uͤberzeugten, als 
bis ſie es mit ihren Haͤnden be⸗ 
ruͤhrt haͤtten. 

Man —* mit vieler Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit ſagen, Loeman ſey 
eben derſelbe, den die Griechen, 
weil fie feinen Namen nicht wuß⸗ 
ten, unter ihrem Nationalnamen 
und befandt gemacht und ihn Yes 
fop genannt haben, welcher im 
Griechifchen eben das bedeutet, 
was das äthiopifche Wort bes 
deutet. In der That finden ſich 
auch in den arabifchverfaßten Pa⸗ 
rabeln, Sprichwörtern oder 
Lehrgedichten des Locmans Sa⸗ 
en, welche wir- in den Afopis 
ſchen Fabeln lefen, fo dag die 
Entfcheidung fehr ſchwer fallen 
folte, ob fie die Araber von den 
Griechen entliehen , oder die 
Griechen von den Arabern bes 
kommen haben, Uebrigens ift ıı, 
es gewiß, daß diefe Weife, durch 488 
Fabeln zu unterrichten, dem Ges 

nius 
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nius der Orientaler weit gemaͤ⸗ ſollten. Denn dieſe tapfern Leu⸗ 


fer iſt, als der occidentaliſchen 
Voͤlker ihrem. 

Hier ‚wollen wir nun noch, 
dem Bocman zu Ehren, dasje⸗ 
nige beifügen, 10a6 zwei beruͤhm⸗ 
te Schriftfteller. von ihm fchreis 
ben; Der eine.ift der Verfaffer 
des Buche, welches wir unter 
den Ditel Nighiariftad haben, 
twelcher fchreibt, die Urſache, 
welche feine: Freiheit veranlaßt 
babe, fey diefe gemwefen: . Sein 
Herr habe ihm eine bittere Mes 
lone zu eſſen gegeben, und diefe 
babe er ganz aufgezehrt. Ueber 
diefen Beweis von Gehorfam 
habe fich jener fo fehr gewun⸗ 
dert, daß er ihm gefragt habe: 
Wie haft du eine fo .böfe Frucht 
effen kͤnnen? Darauf gab ihm 
Loeman zur Antwort: Ich Habe 
fo viel Angenehmes aus deinen 
Händen empfangen, daß ich gar 
nichts : fonderbared darin finde, 
ein einziged mal im meinem gans 
zen Leben eine. bittre Frucht zu 
—— die mir von dir gereicht 


Birke fo ruhmwuͤrdige Gefin- 
nung eines Sclaven rührte das 
herz feines. Herrn fo, fehr, daß 
er ihm auf der Stelle die Freis 
heit gab, “und in der Folge hat 
es ſich gezeigt, daß eben dieſe 
Antwort, die fo außerordentlich 
ſchoͤn it, von den Soldaten des 
Alpteghin gebraucht wurde, als 
ec nach feiner Niederlage nicht 
mehr im Stände mar fie zu bes 
zahlen, und ihnen deswegen den 
Kath gab, daß fie zu feinem 
Feinde und Beſieger uͤbergehen 


te wollten ihn unter keinerlei Um⸗ 
ſtaͤnden verlaſſen, und die edle 
Geſinnung, welche ſie mit Loc⸗ 
mans Worten ausdruͤckten, ward 
bald darauf durch den vollkomm⸗ 
nen Sieg belohnt, den fie über 
ihre Feinde davon trugen. "Siehe 
den Artifel Alp Tegbin. 

Der andere Schriftiteller, 


welcher mit Robeserhebungen von 


Locman fpricht, ift der Verfaſ⸗ 
fer des Thiraͤz Almankuſch, eine 
Ueberſetzung aus dem Arabiſchen 
ind Tuͤrkiſche, zum Lobe der 
ſchwarzen Schaven, wo er, fo 
wie alle Drientaler, fagt, Loc⸗ 
man fey ein Sclave, von Ge 
burt ein Abyffinier gervefen, und 
Gott habe ihm durch eine befon- 
dere Gabe, der Verfichrung des 
Korans zufolge, die Gabe der 
Weisheit verliehen, - Die Inter⸗ 
preten erklärten dieſes Wort 
Weisheit an diefer Stelle auf 
verfchiedene Art; einige behaus 
pfeten, es fen die Gabe der 


Weiſſagung, und Locman muͤſſe 


nnter die Zahl derjenigen Pros 
pheten, die von den Mufulmas 
nen für folche erkannt würden, 
gefeßt werben ; andere aber feyen 
der Meinung, dad Wort Weißs 
heit müffe von der Kenntnif ſpe⸗ 
culativifcher Wiffenfchaften, und 
von dem Gebrauche,, twelchen 
man von denfelben zu machen 
habe, genommen werden. Eis 
nige ‚geben ihm das Handwerk 
eined Wagners, andere eines 
Schneiders, und noch andere bes 
haupten auch, er ſey ein Schaͤ⸗ 
fer geweſen. 

N 3 Dem 


1985 £oeman N | Logat 


Dem mag nun ſeyn, wie Heißt, vom Jahre der Welt 3350 
Abm will; genug, er war ein bis zum Jahr 3390, in wel 
vortrefflicher Dann, fomol wes chen Zeiten die Juden in ihrer 
gen feiner Kennmig von fo vies Gefangenfchaft waren, gelebt 
len Dingen, ald auch wegen feis haben, “ 
ner Fertigkeit in der Tugend. Aus dieſer Berechnung erhel⸗ 
Gewöhnlich beobachtete er ein let alio, daß Locman, der in den 
großes Stillſchweigen, und legte Zeiten des David gelebt hat, der 
ſich fehr auf die Befchaulichkeit im Jahr der Welt 2928 geftor, 
amd vornehmlich auf die Hebung ben ift, mit dem Aeſop nicht ei II 
ber Liebe zu Gott: ſo daß man nerlei Perfon ſeyn Fam, es 4 
von ihm zu fagen pflegte, Gott wäre denn, daß er vier: oder 
habe ihn dafür, daß er ihm fehr fuͤnfhundert Jahre gelebt hätte, 
geliebt habe, mit feiner ganz bes Und dies ift vielleicht die Urfache, 
fondern Liebe begnadigt. warum die Araber, welche uns 
Endlich, wenn er auch Fein fere Afopifche Fabeln unter Loc⸗ 
Prophet war, fo war er doch mans Namen copirt, oder in 
einer von den größten Dienern ihre. Sprache: überfegt "haben, 
Gottes in feinem Zeitalter. Auch -ihm ‚ein fehr langes Leben geges 
pflegt man zu fagen, er habe ben: haben. Auch iſt es ſehr 
ſich in die Dienſte Davids be⸗ mahrfcheinlich, daß fie ihm den 
geben, und fein Leben habe fehr Namen Locman blos deswegen 
Jange gedauert, -. gegeben haben, weil im Koran 
Was wir vom, Vefop gefagt ein Kapitel vorkommt, : welches 
haben, daß er mit Locman Eine feinen Namen — und in 
Perſon zu ſeyn ſcheine, macht es welchem Gott ſagt, er habe ihm 
nothwendig, daß wir uͤber die die Weisheit oraeen. | 
Zeitrechnung von beiden eine Uns .. 
terſuchung anftellen. Es ift nach geodos. So nennen — 
Plutarch, Pauſanias und Sui⸗ Türken den Wind, den die Grie⸗ 
das eine ausgemachte Sache, daß chen und Lateiner Africus und Li⸗ 
Aeſop in den Zeiten des lydiſchen bonotus, die Italiener Lebec- 
Koͤnigs Croͤſus, der von Cyrus chio, und unſere Seefahrer im 
iſt überwunden und gefangen ges mittellaͤndiſchen Meere Labeche 
nommen tworden, und des athe⸗ nennen, 
nienſiſchen Geſehgebers Solon 
gelebt hat. Da nun Cyrus feine Logat. Dies enbiſhe 
Regierung in dem erſten Jahre Wort, welches aus dem grie⸗ 
der fünf und funfzigften Olym⸗ chiſchen Logos gemacht worden 
piade angefangen hat, fo muß zw feyn fcheint, bedeutet nicht 
nothwendig Aeſop zwiſchen der blos die Sprache und die Rede, 
ſechs und vierzigften umd fünf fondern-auch ein Wörterbuch, in 
und funfzigften Olympiade, das welchem die Woͤrter einer er. 


Logat 


che auf verſchiedene Art geord⸗ 
net find. 

Unter den Arabern findet ſich 
eine ſehr große Menge von Woͤr⸗ 
terbuͤchern uͤber ihre eigene Spra⸗ 
che, ducch ſie ſelbſt erklärt, fo 
wie auch noch viele andere, mit 
perfifcher und türkifcher Erklaͤ⸗ 
zung. Die Titel von denfelben 
wird man iin diefem Werke fin 
den. Einige Namen derfelben, 
welche blos den Titel Logat, oder 
Kerab al logat führen, will ich 
hier beifuͤgen: 

Logat Akhteri, ein arabiſches 
Woͤrterbuch, welches aus dem 
Kamus, aus Dſchauhari und 
andern geſammlet, und von 
Alkbteri ind Tuͤrkiſche iſt uͤberſetzt 
worden. 

Logat Namat Allah, ein per 

ches Wörterbuch, von Namat 

Nah Ben Achmed Ben Mobas 
rek Al Numi ins Tuͤrtiſche übers 


ſetzt. 

Logat Tadſch au Adib " 
gleichfalls ein arabifches Wörs 
terbuch, welches von Ali Al 
Amaſi ind Tuͤrkiſche ift uͤberſetzt 
worden. Er ſoll es aus dem 
Tadſch al eſma des Zamakſchari, 
aus dem Ketaͤb Al Aſſami des 
Meidani, und aus dem Sihah 
des Dſchuhari geſammelt haben. 
Logat al Halimi. Ein perſi⸗ 
ſches Woͤrterbuch, welches von 
Luthfallah Al Halimi ins Tuͤrki⸗ 
ſche iſt uͤberſetzt worden. Eben 
dieſes Woͤrterbuch fuͤhrt auch 
den’ Titel Bejan allogat, und 
Aknıntı Agem u, f. mw. 

- Kong allogat, Sprachſchatz. 
Ein —. und a 


fler. 
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Worterbuch, das den Mham 
med Der Abdalkhalek Ben Alma⸗ 


zuf Al Gilani zum Verfaſſer hat. 
Sprachregi⸗ 


Deſtur allogat, 
Ein arabiſches und tuͤrki⸗ 
ſches Woͤrterbuch, ohne Namen 
des Verfaſſers. | 

Sthah allogat, Reinigkeit dee 
arabiichen Sprache- Dies ift 
ein Werk des Dfchauhari, von 
welchem unter jenem eigenen 
Artikel weitlaͤuftiger gehandelt 
wird. 

Wir haben hier nur derjenigen 
Woͤrterbuͤcher Erwaͤhnung getban; 
die den Titel Logat fuͤhren; die 
andern, als da ſind der Camus, 
Dſchame, Thalebi, Motharezi 
u. a. m. muß man unter den 
eiguen Artikeln der Schriftſteller 
und ihrer Werke fuchen, 


Lohorasb, vierter König 
von Perfien aus der Dynaftie dec 
Kajaniden, fuccedirte dem Kais 
khosru, welcher ohne Kinder ges 
ftorben war. 

Er war ein Sohn des Arvend 
oder Drond Schah, eines Sohns 
des Kai, eines Sohns des pers 


fifchen Königs Kai Kobad. Weil 


fein Water und Großvater ein 
ftilled8 und mit feinem Glanze 
verbundenes Leben geführt hats 
ten, fo machten die Großen in 
Perfien anfangs allerlei Schwie⸗ 
rigfeiten, als fie ihn auf den 
Thron erheben fahen; als er 
aber gleich in den erften Tagen’ 
feinee Regierung ſeine Beweiſe 
von den großen Tugenden, mit, 
welchen er begabt war, an den. 
Zag legte, fo war Fein Menſch, 

Na der 


a0 Lobo: 

der ihm nicht der Krone, welche 
or trug, würdig achiete, 

11, Er war derjenige, der unter 


90allen Königen zuerft in Perfien 


einen befondern Gerichtöhof. für 
feine Truppen errichtete, die er 
in ſtrenger Zucht leben ließ, ins 
dem er fie noͤthigte, daß fie fich 
mit dem Solde, welchen er ih: 
new außgervorfen hatte, begnuͤ⸗ 
gen mußten; eine Sache, wel: 
the bis dahin noch nicht uͤblich 
geweſen war, da die Truppen 
vor feiner Regierung gewohnt 
waren, ohne Regeln in denen 
Plägen , welche ihnen angewie⸗ 
fen waren, zu leben. - 

Auch verordnete eben dieſer 


Monarch, daß die Generale und 6 


ouverneure in den Provinzen 
ihre Audienzen auf einem erha- 
benen und vergoldeten Throne 
geben follten, und behielt fich 
feinen weiteren Vorzug vor, als 
diefen, daß er vor feinen Thron 
einen Vorhang von Foftbarem 
Stoffe fpannen ließ, Hinter mels 
chem er die feinigen ertheilte, 


Nach den großen Eroberuns 
gen, welche Eohorasb in der Le: 
vante gemacht hatte, verbreitete 
er feine fiegreichen Waffen bis 
an die aͤußerſten Gränzen feines 
Reichs; denn er fchickte einen 
von feinen Generalen nach Pas 
läftina, welcher Raham hieß, 
und den Beinamen Bakhtalnaſſat 
führte, welches Wort fo viel bes 
deutet, als: das Glück des Sie: 
ged. Aus diefem Worte haben 
die Hebräer Nebucadnezar, und 


die Griechen ihr Nabuchodono⸗ 


er * 
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for gemacht, unter deſſen Au⸗ 


führung Syrien unter feine Both⸗ 
mäßigfeit ift gebracht worden. 
Als aber der König von Judaͤa 
aus dem Gefchlechte des Salos 
mo,. der damals in Jeruſalem 


regierte, fich zu unterwerfen Ans 


fand machte, ward er-von Ras 
ham angegriffen, und dieſer 
Ihlug die Juden aufs Haupt, 
nahm die Stadt Jeruſalem ein, 
plüuderte und verwuͤſtete fie ganze 
lich, und fehrte fodann ald Sie 
ger, mit reichen Beuten,. und 
mit einer, faſt unzähligen Dienge 
on Gefangenen beladen, nad 
Perſien zuruͤck. 

Lohorasb hatte einen Sohn, 
mit Namen Kiſchtasb, den die 
riechen Hydaspes nannten, und 
deſſen unnatuͤrlicher Stolz fo 
weit ging, daß er ſogar einen 
Verſuch machte, ſeinen Vater 
vom Throne zu ſtuͤrzen. Als 
ihm aber endlich alle ſeine Ver⸗ 
ſuche, durch die Treue, welche 
Lohorasbs Unterthanen bewieſen, 
vereitelt wurden, ſo brachte ihn 
ſein Unmuth und Verdruß ſo 
weit, daß er Perſien verließ und 
nach Tuͤrkeſtan ging, wo er au 
dem Hofe des Königs dieſes Lan⸗ 
des, old ein unbekannter Fremd⸗ 
ling mit vieler Höflichkeit aufge» - 
nommen wutde. Man fagt, die 
Tochter des Königs von Tuͤrke⸗ 
ftan fey von dem feinen Betra⸗ 
gen dieſes Fremdlings fo einge⸗ 
nommen worden, daß fie endlich 
in ihn, verliebt geworden, und 
den Entſchluß gefaßt habe, ihr 
zum, Gemahle zu nehmen; zus 
folge der, Gewohnheit des * 
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des, die ihr in dieſem Stuͤcke 
freie Wahl verſtattete. 

Ob es gleich dem Koͤnige 
ſchwer fiel, ſeine Tochter in den 
Armen eines Unbekannten zu ſe⸗ 
hen, ſo wußte doch Kiſchtasb 
mit der Zeit die Zuneigung feines 
Schwiegervaters fo zu gewinnen, 
daß er ihm feine Umſtaͤnde offen- 
Karte, und ihn nach und nach fo 
goeit brachte, daß er feinem eig. 
zen Bater Lohorasb ohne alle 
Urſache den Krieg anfündigte, 

So fah ſich Lohorasb umver- 
ſehens von einem unzaͤhligen 
Heere von Tuͤrken angegriffen, 
ohne auch nur die Urſache von 
dieſem Einfalle erfahren zu koͤn⸗ 
nen. Endlich aber gelang es 
ihm doch, daß er durch ſeine 
Geſandten es erfuhr, daß ſein 
Sohn ihn veranlaßt habe. 

Da er ſich aber nicht im 
Stande befand, einer fo großen 
Macht mwiderftehen zu können, 
welche noch dazu von Tag zu Tas 
ge durch die Perfer felbfi, wie 
auf die Seite feined Sohns ges 
freien waren, vermehrt murde, 
ſo faßte er den Entfchluß, ihm 
den Tadſch oder die koͤnigl. Kro⸗ 
ne durch feinen jüngern Bruder 


gu uͤberſchicken, und fih in die - 


Einfamkeit zu begeben, um feine 
noch übrige Lebenszeit allein Gott 
zu dienen. Dies that er in der 
Stadt Balkh. Allein er blieb 
nicht lange in einer ſolchen Stille; 


old Ardfchaft, ein Neffe des Kir 


nigs der orientalifchen Türken, 
Afraſiab, Die. Belagerung der 
Stadt Bolkh anfing, und dieſe 
endlich. in feine Dände fick, fand 
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er auch den Lohorasb darin, 
wo er ihm denn das Leben neh⸗ 
men ließ. Dies geſchah nach 
einer Regierung von ſechs und 
zwanzig Jahren, welche einige 
Schriftſteller bis in die Zeiten 
des Jeremias und Ozair, oder 
Eſra, wie wir ihn zu nennen 
pflegen, fortdauern laffen. Leb⸗ 
tarikh. Tarik Montekheb. 
Dieſer letztere Gefchichtichreis II, 
ber fügt hinzu, der Prophet Dar 491 
niel habe diefen Monarchen in 
der wahren Gotteöverehrung uns 
terrichtet, und habe ihn bewogen, 
die Religion der Mager zu vers 
laffen, und fie mit der Juͤdiſchen 
zu vertanfchen. ce 
Der Schach Nameh des Fers 
dufi ſtimmt mit der Erzähs 
lung der beiden vorhergehenden 
Schriftftelleer überein; allein 
Khondemir geht in mehreren Um⸗ 
fländen von ihnen ab, denn, wie 
diefer Schriftfieller verfichert, fo 
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‚war Lohorasb der Sohn eines 


Bruders des Kaifaus, und warb 
6106 deswegen zum Nachfolger 
des Kaifhosru ermählt, weil er 
alle die Eigenfchaften beſaß, die 
eined großen Fürften würdig 
waren. Ä 
Er hat einen großen Theil von - 
den Öftlichen Provinzen des pers 
ſiſchen Reichs unterjocht,. und 
fobald er fih in dem Befike eis 
ner unumfchränften Herrſchaft 
über diefelben fah, fandte er eis 
nen von feinen Generalen, Nas 
mens Gudarz, nach Welten hin, 
Gudarz ift, wie Abu Dſchafar 
Al Thabari, und mehrere andere 
der. berühmteften Gefchichtfchreis 
N 5 | ber 


- 
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ber des Drients,' als z. Er. 
Den Schohnah, Mirkhond u. 
a. m. behaupten, eben derje⸗ 


nige, der, ober gleich nur 


ein General von Lohorasb war, 
Doch bei den Hebräern für eis 
nen großen König," den fie Ne⸗ 
bucadnezar ‘genannt haben, if 
angefehen worden. Bei ben 


Arabern heißt er Baht Naſſar 


“ sder Bokht Naffar, und diefer 
iſt vielleicht der Nabonaffar des 


Ptolemaͤus, der ſich mol nad) 
feinen großen Eroberungen für 
einen König mochte haben auds 
zufen laſſen. Kurz, dem fey 
wie ihm molle; genug Gudarz, 
Den andere Raham nennen, wie 
wir bereit oben gefehen haben, 
führte alle die großen Unterneh: 
mungen aus, von welchen uns 
Die Bücher der Juden unterrich- 
Ken; und dies hat ihn bei uns 
außerordentlich befandt gemacht, 
Ba im Gegentheile Lohorasb, von 
welchem er abhing, und der fei- 
nen gewöhnlichen Aufenthalt in 
den nördlichften Theilen - feines 


Reichs Hatte, den oecidentalis fi 


fchen Nationen ganz unbekandt 
geblieben iſt. Wirklich hatte 
Diefer Monarch die Stadt Balkh 
in Khoraffan zum Sitze feines 
Reichs und zur Hauptftadt in 
alfen feinen Staaten: gemacht; 
und daher wird ihm der DBeis 
name Balkhi gegeben, welcher 
Zuname fehr viel Aehnlichkeit 
mit dem Namen :Belochus hat, 
den wir in dem: DVerzeichniffe 
der affgrifchen Könige antreffen, 
Allein die Zeit, in melcher La⸗ 


oſthenes, der gleichfalls König 
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in Aſſyrien war, regiert: af, 
paßt fich-beffer zu der Zeit der 
Regierung des Lohorasb, und. 
ihre Namen find einander auch 
nicht eben ſehr unähnlidy, 
Da er mehr Neigung für die 
Söhne des Kaikaus, als für ſei⸗ 
ne eignen, denen er beftändig 
feine Neffen vorgog, hatte, fo 
ward fein 'ältefter Sohn Kiſch⸗ 
tasb, tie eben diefer Khonde⸗ 
mir verfichert, über diefe vers 
aͤchtliche Handlung fo aufges 
bracht, daß er zu den Gries 
chen floh, deren König, wel⸗ 
cher damals ‚regierte, mol eis 
ner von den Königen von Ly⸗ 
dien oder Macedonien feyn koͤnn⸗ 
te, welche bier durch Antieipas 
tion Caiſar oder Cäfar genannt 
werden. An dem Hofe diefes 
Monarchen hielt er ſich fo lan⸗ 
ge verbörgen, bis ed fich eines 
Tages zutrug, daß eine große 
Berfammlung gehalten wurde, 
bei welcher, nach der Gewohn⸗ 
heit des Landes, eine von den 
Prinzeffinnen des Monarchen 
ich einen Gemahl wählen ſollte. 
Unter diefer Gefellfchaft fand 
ſich auch Kiſchtasb ein, und 
ſeine Verwundrung war nicht 
gering, als ihm die Prinzeſſinn 
eine Pometanze uͤberreichte, wel⸗ 
ches das Zeichen war, daß ſie 
ſeine Perſon ſich zu ihrem Ge⸗ 
mahle auserſehen habe. Allein 
das Erſtaunen des Vaters war 
noch weit groͤßer, als dieſer 
ſah, daß ſeine Tochter einen 
Fremden ſo vielen Großen des 
Landes vom erſten Range vor⸗ 
gezogen habe. Demohngeachtet 
machte 
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madhte er Feine Schwierigkeit, 


die Wahl, welche ſie getroffen 
hatte, gut zu heißen; allein zu 
gleicher Zeit ſchaffte er dieſe gan⸗ 
ze bisher uͤblich geweſene Cere⸗ 
monie ab, aus Furcht, es 
moͤchte kuͤnftig leicht noch ein⸗ 
mal etwas aͤhnliches ihn in 
Verlegenheit ſetzen. 
Als dieſe Prinzeſſinn, welche 
Kenajum hieß, ihm die Pome⸗ 
ranze zuwarf, ſagte fie folgen⸗ 


de Worte zu ihrem Liebhaber, 


welche man aus dem Perſiſchen 
ins Griechiſche uͤberſetzt hat: 
„Ich ſehe hier eine Menge ſehr 
„töohlgebildeter Perſonen; al 
„lein du fcheinft mir. fie alle 
„weit zu uͤbertreffen. Uebris 
gend war der griechifche König 


. fo wenig mit diefer Heirath zu 


I, 


Frieden, daß er feine Tochter 
zu ihrem Gemahl fchickte, und 
Feines von beiden einige Zeit 
lang vor ſich kommen laffen 
wollte, | Ä | 

Durch diefen widrigen Vor⸗ 


492 fall kam Kifchtasb um fein 


Recht der Nachfolge, welches 
ihm ‚durch feine Heirath zuge 
fallen war, wie died die Lans 
Deögefege mit ſich brachten; 
denn der griechifhe Fuͤrſt 
fchränfte fie offenbar . hierin 
ein, und erklärte, daß. da er 
noch zwei unverheirathete Toͤch⸗ 
ter habe, Diejenigen , welche 
ihre Männer und folglich feine 
Schiwiegerföhne werden würden, 
nach feinem Zode feine Staa- 
ten unter fich theilen ſollten; 
am fie fich ‚aber zu verdienen, 


müßten ſie erſt das Sand von 


geheuer anzugreifen , 
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zwei Ungeheuern befreien, von 
welchen es verwuͤſtet wuͤrde. 
Das eine von dieſen Unge⸗ 
heuern war eine fuͤrchterliche 
Schlange, welche ſich in ein 
ſo dickes Gehoͤlze zu verſtecken 
pflegte, daß man es fuͤr un⸗ 
moͤglich hielt, es durchdringen 
und ſie bekaͤmpfen zu koͤnnen; 
das andere war ein maͤchtiger 
Löwe, welcher dad Feld durch⸗ 
ſirich „ und ſich ſo furchtbar'ges 
macht hatte, daß kein Jaͤger 
ſich an ihn zu machen wagte. 
Zween der vornehmſten griechi⸗ 
ſchen Fuͤrſten, welche die bei⸗ 
den Prinzeſſinnen zu heirathen 
beſchloſſen hatten, wurden durch 
die Schwierigkeit ſehr muthlos 
gemacht, welche ſie in der Aus⸗ 
fuͤhrung dieſer beiden Unterneh⸗ 
mungen fanden, und ſie fingen 
ſchon an, alle Hoffnung eines 
gluͤcklichen Erfolgs ihrer Ent⸗ 
wuͤrfe aufzugeben, als ſie den 
Entſchluß faßten, dem Kiſch⸗ 
tasb Eroͤffnung davon zu thun. 
Dieſer tapfere Fuͤrſt erbot 
ſich ſogleich, durch eine Groß⸗ 
muth, die wenige ihres glei⸗ 
chen hat, angetrieben, nicht 
nur ganz allein dieſe beiden Un⸗ 
ſondern 
auch das ganze Verdienſt dieſer 
That, wenn er ſie gluͤcklich aus⸗ 
fuͤhren wuͤrde, den beiden Prin⸗ 
zen zu laſſen. Wirklich griff er 
ſie auch an, und erlegte beide, 
ohne das geringſte von allem, 
mas ihn bei zwo ſo kuͤhnen 
Handlungen betroffen hatte, be⸗ 
kandt zu machen. Auch ließ 
er ed zu, daß die beiden grie⸗ 
chiſchen 


Kiſchtasb unterließ nicht, 


J 
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ciſchen Prinzen ſich diefe Ehre 
beim Könige zueigneten, wo⸗ 


Durch fie feine beiden Töchter, 


die er ihnen zur Ehe zu: geben 
verfprochen Hatte, erhielten. 
Als diefer Vorfall gefchehen 


War, und der König einige Zeit 


Darauf fich mit Pferderennen, 
und mit Ballfpielen zu Pferde 
beiuftigte, traf es fich, daß 
Kifchtasb, der ein Flein wenig 
wieder bei ihm zu Gnaden ger 
kommen war, fo viel Geſchick⸗ 
Jichkeit bei dieſem Spiele, fo 
wie bei allen übrigen Uebungen 
verrieth, Daß der Monarch end» 
lih, nachdem er ihn lange be⸗ 
wundert hatte, ihn zu fich rufen 


ließ, und fich gegen feine fonftis 


ge Gewohnheit einige Zeitlang 
mit ihm unterhiel. Unter ans 
dern fragte er ihn auch bei dies 
fer Gelegenheit, womit er ſich 
feine Zeit vertreibe. Kifchtasb 
antwortete, er pflege auf die 
Jagd zu gehen, und gab ihm das 
bei ſehr gefchickt zu .verftehen, 
daß er bei feinen legten Jagden 
fo glüclich gemefen ſey, zwei 
graufame Thiere zu erlegen, 
welche in feinem Lande große 
Verwuͤſtungen angerichtet hätten, 

Der König verftand. gar wohl, 
"was er ihm fagen wollte, und 
da er ſich noch nachher aufs ge 
nauefte von dem wahren Ver⸗ 
laufe der ganzen Sache unters 
richten ließ, fo nahm er ihn wies 
der volllommen zu Gnaden auf, 


und wollte, daß er beftändig um. 


* 
ſogleich die Gunſt des Koͤnigs zu 


ſeine Perſon ſeyn ſollte. 
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Nutze zu machen, und richtete 
ſowol durch ſeine Rathſchlaͤge 
als durch ſeine Bitten ſoviel aus, 
daß er es dahin brachte, daß er 
den Tribut, welchen er alljaͤhr⸗ 
lich an Lohorasb bezahlte, vers 
weigerte, welches eine wahre 
Kriegserklärung war. So wie 
diefe Neuigkeit in Perfien bes 


kandt wurde, ziveifelte niemand 


daran, daß Kifchtasb der Urhe⸗ 
ber davon fey, und Lohorasb, 
der fich in der Außerftien Unruhe 
befand, zu wiffen, wo fein Sohn 
fen, glaubte, es koͤnne niemand 
anders als er feyn, der die Gries 
hen fo kuͤhn mache, ihn anzus 
greifen. | 

Als endlich die ganze Sache 
fich erklärte, betrachtete ihn Los 
borasb, vol Freude über die 
Nachricht, daß fein Sohn noch 
am Leben fey, nicht mehr als 
einen Feind, fondern ließ fogleich 
feinen jüngern Sohn Zerir auf⸗ 
brechen, um feinem ältern Bru⸗ 
der entgegen zu gehen, und ihm 
in feinem Namen die perfifche - 
Krone, ald ein ſichres Unters 
pfand von ‚der Nachfolge, die 
ihm zulomme, anzubieten. 

Kifchtasb hatte ſich ſchon mit, 


dem Bortrabe der griechifchen493 


Armee auf den Weg nad) Per» 
fin gemacht, und dies verur⸗ 
fachte, daß es nicht ange waͤhr⸗ 


te, bis. fein Bruder auf ihn - 


ftieß. So mie fie ſich nun von 
ferne erblickten, liefen fie beide 
auf einander zu, um fich zu um⸗ 
armen, und nachdem .fie fich 
wechſelsweiſe Beweiſe von gros 


Ber Freundſchaft gegeben. hatten, 
| lieg 
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ieh Zerir den Kiſchtasb auf einen 
Thron ſetzen, und ſetzte ihm den kai⸗ 
ſerl. Tadſch auf das Haupt. So 
wie ſich die Nachricht von dieſer 
Ceremonie in Perſien verbreitete, 
wurden uͤberall oͤffentliche Freu⸗ 
denfeſte angeſtellt, 
Schwiegervater, der griechiſche 
Kaiſer, ward dadurch, daß er 
feinen Schwiegerſohn erkannt 
und fo plöglich zum Könige von 
Perfien ausgerufen fah, in eine 
ſolche Werlegenheit gefegt, daß 
er, entweder aus Furcht vor eis 
ner ihm gelegten Falle, oder um 
die Formalitäten der Ceremonien 
gu vermeiden, ſogleich Abfchied 
von’ ihm nahm, und nach feinen 
Staaten zuruͤckeilte. Inzwi⸗ 
ſchen ließ er ihm ſeine Tochter 
zum Unterpfande ihrer wechſel⸗ 
feitigen Freundſchaft zuruͤck. 

Nach dieſer Trennung begab 
ſich Kifchtasb an den Hof des 
Lohorasb, feined Water , der 
ihn aufnahm, um ihm, nach der 
damals in Perfien Ablichen Ge 
wohnheit, die Füße zu kuͤſſen: 
und nachdem er ihn auf das 
järtlichfte umarmt hatte, feßte 
er ihm mit eignen Händen bie 
Krone auf, worauf er fogleich 
ohne Einſchraͤnkung der Regie⸗ 
tung feiner Staaten zu feinen 
Gunſten entfagte, und fi) vom 
Hofe entfernte, um feine noch 
übrigen Lebendtage einzig und 
allein dem Dienfte Gottes zu 
weihen. Dieſer Fürft führte, 
wie mir bereits gefagt haben, 
den Beinamen Balfhi, weil er 
den größten Theil von feiner Re⸗ 


gierung, welche ſechs und zwan⸗ 


und fein 
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zig Jahr gedauert hat, in der 
Stadt Balkh, der Hauptſtadt 
von Khoraſſan und von allen ſei⸗ 
nen Staaten, zugebracht bat; 
and) dafelbft! ums Leben gekom⸗ 
men if. Eben dem Khondemit 
zufolge waren der Prophet Jere⸗ 
miad, Daniel md Eſra ſeine 
Zeitgenoſſen. 

Mircond merkt, in dem Be 
ben des Lohorasb, Vorfälle an, 
welche ganz das Gegentheil von 
denjenigen find, die von dem 


übrigen Gefchichtfehreibern ers. 


zählt werden. Unter andern ſagt 


er auch, Lohorasb ſey mit vielen 
Schwierigkeiten als König ans 


erkannt worden, wegen ſeiner 
Grauſamkeit, welche auch Urſa⸗ 
che war, daß ſich ſein Sohn ge⸗ 
gen ihn auf Bitten aller Großen 
des Hofes, die ihn auch einige 


Zeitlang unterfüßten , ‚ empörte, 


Man pflegt Zal, den Vater des 
Roſtam, in die Zahl derjenigen 
zu fegen, welche fih dem Loho⸗ 
rasb widerſetzt haben, 

Eben dieſer Schriftſteller ver⸗ 
ſichert, Kiſchtasb habe ſich zum 
König von Tuͤrkeſtan geflüchtet, 
und hierin flimmt er mit dem 
Lebtarikh und mit dem Tarikh 
Montekpeb überein. Er nennt 
die Tochter diefes Königs Cata⸗ 
bun, und giebt ihr einen goldnen 
mit Edelfteinen befegten Apfel, 
flatt einer Pomeranze, in die 
Hand, 


Lokhum. 


Wort durch das tuͤrkiſche Cau⸗ 
ſadſch und Cauſagdeh, und ſagt, 
es 


\ 


Der Mircaͤt 
allogat erklärt dieſes arabifche ' 
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es ſey dies ein Fiſch welcher ei⸗ 
nen Degen, in Geſtalt eines 
ldhorns, frage. Die Gries 
m nennen ihn wegen Diejes 
Degens.Ziphiad, und die Ita⸗ 
liener Pefce ſpadda. 


Lor und Lur. Man muß 
das Land Lor nicht mit dem Fans 
de Lar oder Lariſtan vertwechfeln, 
Das fich längs des perfifchen 
Meerbuſens hin erſtreckt. Das 
Land Lor oder Eur iſt gebirgigt, 
und gehörte vormals zu den Ges 
biete. der Provinz Khuziſtan, 
welches das alte Suſiane ift. 
Dies Land fah fich in: der. Folge 
von ‚mehreren curdifchen Eolos 
nien bevölkert, fo daß es heutzus 
tage einen Theil von demjenigen 
Difteicte, welchen wir Eurdiftan 
nennen, und das einen Theil von 
Aſſyrien ausmacht, in ſich bes 


greift. | 
Das Land Lor hat einen reis 
chen Ueberfluß an allen Arten 
von Früchten: die Hauptfeftung 
deflelben ift Berudfcherd , und fie 
wird, ob fie gleih in einer 
Ebene angelegt ift, doch wegen 
ihrer Feſtigkeit weit mehr ges 
ſchaͤtzt, als die beften Pläge, 
welche auf den höchiten Ders 
gen ‚angelegt find. Died fefte 
Schloß ift nahe bei der Stadt 
Hamadan, und an den Gränzen 
von den beiden Iraks, dem aras 
bifchen und dem perfifchen, bes 
findlich. 

11. Espedin Al Abbaſſi, ein Fuͤrſt 


494au8 dem Geſchlechte der Abbaſ⸗ 


fiden, regierte damals in diefem 
Lande, als es Tamerlan erobers 


. Loth > 


te, wie Arabſchah in dem Leben 
dieſes Eroberers erzaͤhlt. Man 
ſehe den perſiſchen Erdbeſchrei⸗ 
ber in. dem Artikel Khuziſtan. 


Loth oder Luch. Dem 
Tarikh Montekheb zufolge, war 
Loth. ein Sohn Harans, eines 
Sohnes Tareh, und folglich ein 
Neffe ded Parriarchen Abraham, 
Er ift einer von denjenigen, die 
die Mufulmanen für Propheten 
erfennen, und er mard insbe⸗ 
fondere von Gott in der Abficht 
gefandt, um den Glauben und 
die Verehrung ded wahren Got⸗ 
tes dem Volke zu Sedom, die- 
wir die. Einwohner der Stadt 
Sodom zu nennen pflegen, zu 
predigen, und fie von der ab⸗ 
fheulihen Sünde abzubeingen, 
deren fie fich zuerft follen ſchul⸗ 
dig gemacht haben. 

Da aber diefe goftlofen und 
verruchten Leute Feine Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Borftellungen des 
Loths bemwiefen , fo kam Gabriel 
auf Befehl Gottes, und verheer, 
te fünf von ihren Städten, und 
brachte. alle Bewohner derfelben 
ums Leben, 

Das Wort Luth oder Lauth 
bedeutet feit diefer Zeit im Aras 
bifchen die Suͤnde diefer Völker, 
und gewöhnlich nennen fie Saum 
Luth, das Volk Loths, fo wie 
auch Lothi und Luthi, Diejenigen, 
welche derſelben ergeben ſind. 
Saadi ſagt, weil die Frau des 
Loth ſich durch den Umgang, wel⸗ 
chen ſie mit den Sodomiten ge⸗ 
habt, zu Grunde gerichtet habe, 
ſo ſey dies die Veranlaſſung ge⸗ 

| weſen, 


Loth 


weſen, daß die Gabe der Weiſ⸗ 
ſagung in dem Hauſe Loths ver⸗ 
lohten gegangen ſey. 

Die Erklaͤrer des Korans ſa⸗ 
gen, wie die Hebraͤer, Loth ſey 


ein Sohn Haran, eines Sohns 


Mat oder Thareh, eines Sohns 
Nachor, und Neffen des Abra- 
ham, geweſen. Als dieſer Pa⸗ 


triarch ihn mit ſich nahm, da er 


aus Babylon oder Chaldaͤa nach 
Syrien und Palaͤſtina ging, fo 
beiiummte ihn Gott zu einem 
Propheten und. Apoftel an die 
fünf Städte, welche die Araber 


Motakefat, das heißt, die Ver⸗ 


wuͤſteten, nennen. ü 


Diefe Städte, derem fünf wa Ä 


ten, werben von den. Arabern 
Seduma genannt, weil dies die 


größte unter den fünfen war, 


Amura, Daura, Sabnra :und 


da, s j 
Loth erfüllte die Pflichten feis 
ner Sendung zwanzig . Jahre 
lang, ermahnte fie mit vielem 
Eifer zum Dienfte des wahren 
Gotteẽ, und machte ihnen einen 
großen Abfchen vor der widerna⸗ 
türlichen Sünde, mit welcher fie 
fi verunreinigten , indem er ihs 
nen Öfterd vormwarf, daß fie die 
eften unter ‚allen den Menfchen 
feyen,, welche in diefen Gräuel 
verfallen waͤren, der fie den Ges 
brauch der Gefchlechte ganz uns 
Tehren mache, - Died wird aus⸗ 
drüflich in dem Enpitel des Ko: 
tans, welches Aatäf betitelt iſt, 
erzählt, 
As aber mit allem dem 
Loth weder durch feine Predigten, 
noch durch die Worftellungen, 


\ ’ 
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welche er ihnen indbeſondere 
machte, nichts bei ihnen in An⸗ 


ſehung des Glaubens, und noch 


weniger in Anſehung des Lebens 
ausrichten konnte, ſo beſchloß 
endlich Gott, den Loth und ſeine 
Familie aus, einem fo abſcheuli⸗ 
chen Drte ausziehen zu laſſen. 
Eben diefe Erklärer fügen hin, 
zu, Loths Grau, welche mit den 
Sodomiten in einem geheime, 
Verſtaͤndniſſe geftanden, habe. 
bei ihnen zuruͤckbleiben wollen, . 
und fo feye fie denn mit ein Ge⸗ 
genftand von. der eremplarifchen : 
Strafe geworden, die Gott fie. 
habe ‚erfahren laſſen wollen. 
Wirklich Fam auch, fo wie ſich 
Loth ‚aus ‚ihrer Stade entfernt : 
hatte, ein Regen, von tmelchen 
einige behaupten, . er habe aus 
Steinen und Kiefeln, - andere, 
aber, er habe aus Feuer und 
Schwefel beftanden, der fie alle 
mit einander zerfchmetterte, 
Die Gefchichte diefer ſchreckli⸗ 
chen Cataſtrophe endigt ſich in 
dem angefuͤhrten Capitel mit den 
Worten: „Sehet da das Ende 
„und die Strafe dieſer abſcheu⸗ 
„lichen Sünder. „ ur 
Das Verbrechen der Sodomi⸗ 
ter wird. von den Muſulmanen 
Lauathat genannt, vom Namen 
£oth, meil die Einwohner von. 
Sodom und von den vier ans 
dern Städten, welche das naͤm⸗ 
liche Schidfal hatten‘, im Koran, 
das Volk des Loth genannt we⸗ 
den, dad heißt, dasjenige Volk, 
an welches Loth von Gott ges, 
fandt wurde, um ihm den Glau⸗ 
ben zu. predigens auf eben dieſe 
Weife 


Koch 
mit feiner Familie: datür, ſagte 
Abraham; den wollen wir her⸗ 


208: Loth 
11, Weiſe, wie die Aditen das Bolt 
495ded Hud, der der Heber ift, die 


Theniuditen dad Volk des’ Gas 
leh, und die Midianiten, das 
Volk des Schivaib, welcher Eine 
Perſon mir Jethro if, genannt 
sderden, weil diefe Propheten von 
‚ Bott an fie waren geſandt wot⸗ 
den, um fie zu befehren, | 
Die Geſchichte Loths und feis 
nes Volks wird noch weitlaͤufti⸗ 
ger und mit viel mehreren einzel⸗ 
nen Umſtaͤnden in demjenigen 
Capitel beſchrieben, welches Hud 


betitelt iſt, wo geſagt wird, Abra⸗ 


ham habe lange mit den Engeln 
uͤber die fuͤnf Staͤdte, welche ſie 
zerſtoͤhren ſollten, diſputirt; denn 


Mohammed laͤßt Gott folgende 


Worte ſagen: „Abraham ſtritt 
„mit uns ſehr ſtark uͤber das 
„Volk des Loth, und ſagte zu 
„den Engeln, die wir geſandt 
gyhatten: Du willſt Städte zer⸗ 


mflören,, in deren jeder fich viels- 


„leicht Hundert Perfonen befins 

„den, melche gläubig find. „ 
Hierauf antworteten die En- 

gel dem Abraham, fie hätten eins 


- mal Befehl, fie follten fie vers 


ſchonen, wenn fie auch nur des 
ren funfzig darin finden würden, 
Faͤnden fich aber deren nur viers 
gig, oder gar nur dreißig darin, 
und fo herunter bis auf zehn, 
gohrdet ihre fie dann auch mol 
ausrotten? fagte Abraham zu ih⸗ 
nen, Darauf gaben ihm die 


Engel zur Antwort: Wenn auch 


mie ein Einziger darin befind- 
lich wäre, der gläubig wäre, fo 
würden fie Feine ganze Stadt zer⸗ 
ſtoͤren. Aber Lorh befinder ſich 


ausführen, antworteten die En⸗ 
gel, ehe wir unfern Auftrag aus⸗ 
führen; und nun. fprich nichts 
weiter davon, denn der Befehl 
zu ihrer Verdammung iſt gege⸗ 

ben, und ift unmwiderruflidh. 
Huffain Vaez und die übrigen: 
Eommentaren über den Koran, 
die mit ihren Gloffen die größten 
Lücken auszufüllen wiſſen, welche 
in denen Gefchichten ſich befins 
den, die Mohammed blos in abs 
geriſſenen Sloden ‚darin: - vor 
frägt, fügen noch hinzu, als die 
Engel den Abraham verlaffen, 
hätten fie ihren Weg nach: So⸗ 
dom genommen, und Loth ange 
ttoffen, als er eben fehr nahe 
bei der Stadt auf dem Felde ges 
arbeitet habe, Nachdem fie nun 
Loth als junge Reifende ges 
gruͤßt, und von ihnen erfahren, 
daß fie feine Gäfte ſeyn wollten, 
fen er in dem Betrachte, daß fie 
wegen ihrer guten Bildung: große 
Gefahr Tiefen, wenn fie in die 
Stadt gingen, über ihre Ankunft 
ſehr betehbt worden, und habe 
fih nicht enthalten können ihnen 
zu fagen, daß fie die Leute des 
Landes, in welchen fie fich: bes 
fänden, nicht genug fennten, denn 
fie müßten mwiffen, daß: e8 Feine 
Gortlofern unter der Sonne gaͤ⸗ 
be. _ Dies habe er ifnen viermal 
wiederholt, und die Schaamhaf⸗ 
tigkeit babe ihn abgehalten, ih» 
nen dad Laſter, dem fie ergeben 
waren, freier herauszuſagen, und 
die Engel hätten auch Befehl von 
Gott gehabt, fie nicht. eher aus⸗ 
zurot⸗ 


zurotten, als bis Loth zu vier 
verfcbiedenen ‚malen. gegen fie 
-würde Zeugniß: abgelegt haben. 
«Ale ingwifchen Loth. fah, dag 
ſeine Gaͤſte von: welchen er noch 
nicht wußte, daß fie. Engel des 
sHeren waren, entſchloſſen feyen, 
in die Stadt zu geben, fo beglei⸗ 
tete er ſie dahin; aber kaum wa⸗ 
ren ſie daſelbſt angekommen, fo 
ſahen ſie ſich in ihrer Herberge 
von den Sodomiten belagert. 
Nunmehr wollte gerne Loth, um 
feine Gaͤſte gegen ihre Mißhand⸗ 
lungen zu ſchuͤtzen, und bie Ehre 
dee Gaſtireundſchaft zu ‚retten, 
feine eignen Toͤchtet ihrer viehi⸗ 
ſchen Wuth ‚preiögeben, allein 
dieſe abſcheuliche Meunſchen ant⸗ 
worteten ihm mit den Worten in 
eben dieſem Capitel Hudz „Du 
„weißt, daß mir nichts mit dei⸗ 
„nen Töchtern zu thun haben, 
„und du weißt mol, was mir 
„verlangen, ». u 
Als Loth diefe abicheulichen 
Menfchen fo in ihm dringen fah, 
fagte er in einem feften Tone zu 
ihnen: „ch. habe mirklich nicht 
Kraft genug in mic felbft,,; den 
„ Gewaltthätigkeiten zu widerſte⸗ 
„hen, die ihr an mir ausübt; 
„allein ich nehme meine Zuflucht 
„zu dem Gotte, den id) anbete, 
„und den ich euch feit fo langer 
„Zeit vergeblich gepredigt habe, 
„denn er iſt es, der mich gegen 
„euch flarf machen, und mic) 
„und meine Gäfte gegen euer 
„Ungeftüm befchügen . faun. „ 


Dies waren : diejenigen Worte 


des Loth, welche veranlaßten, 
dag Abraham ‚der mufulmani- 
Orient. Bibl. 3 22 
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ſchen Tradition zufolge, ſagtet 
„Gott hat Mitleiden gehabt mit 
„meinem Bruder Loth, weil er 


„in. dem hoͤchſten Grade feiner 
„Leiden Zuflucht zu ihm · genom⸗ 


„men bat: denn für Ungluͤckli— I, 


ne giebt es feinen andern 3u:496 
»fluchtöort , ald den Schug des 
eo» Allmächtigen. „, 

Ueber diefe Veranlaffung hat 


der Verfaſſer des Methnevi fol 


gende fchöne Verſe in perfifchee 
Sprache verfertigt: „Der Fuß⸗ 
„ichemel von feinem Throne, 
fagt er, wenn er von Gott re⸗ 
det, „der von allen Geſchoͤpfen 
„als der Gegenftand aller ihrer 
m Anbetungen betrachtet wird, 
„muß auch mie ein fichrer Zur 
„fluchtsort gegen. alle Ungluͤcks⸗ 
„fälle und Widermärtigkeiten 
mdiejed Lebens angefehen tere 
„den, ‚Wer fein Herz-an ihn 
„bhängf, und feinen Geift ihm 
„untermirft, der hat ſich gluͤck⸗ 
„lich von allen den Leiden bes 
»freit, die ihm in diefer ſowol, 
„als in, der andern Welt bes 
„gegnen Fönnen. „ F 
Als die Engel den Loth in die⸗ 
ſer großen Verlegenheit ſahen, 


machten fie ihn dadurch muthig, 


daß fie ihm fagten, wer fie waͤ⸗ 
ren, und mie fie Gott abgefandt 
habe, um diefe Unglücklichen zu 
trafen. Demzufolge fingen fie 
auch an, ihre Aufträge auszu⸗ 
richten, indem fie fogleich diejes 
nigen blind machten, die fie ber 
lagert hielten; und dies thaten 
fie, indem fie blos die Hand 
über ihre eignen Gefichter- ftris 
hen. Diefe erſte Züchtigung 

O zer⸗ 
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zerſtreute. ſie ſogleich und mach⸗ 
ge, daß fie in der gauzen «Stadt 
herumdliefen und fehrieem, die 
Säfte des Loths ſeyen Schwarze 
kuͤnſtler. Und num Tießen: gleich 
die Engel den Loth mit den Sei⸗ 


nigen aus der Stadt gehen, blos 


ſeine Frau ausgenommen, die 
Antheil an. dem, Verbrechen ihrer 
Mitbuͤrger hatte; denn ſie woll⸗ 
te zuruͤckbleiben, und‘ kam mit 
ihnen um. ze id ? 
Inzwiſchen begab ſich fogleich 
Gabriel, der mächtigfte von die 
Ten Engeln, in die rebelliſchen 
Städte, und hob fie aus ihren 
Fundamenten heraus, bis zu ei⸗ 
ner foldyen Höhe, daß, tie diefe 
Fabelſchmiede erzählen‘ diejend 
gen Bewohner des Himmels! 
welche der Erde am naͤchſten 
ſind, das Kraͤhen ihrer Haͤhne, 
und das Bellen ihrer Hunde HB; 
ven kounten. Nun fielen dieſe 
auf ſolche Art im die Höhe geho— 
benen Städte wieder herunter, 
und ſtuͤrzten ſogleich auf die Er; 
de;, zufolge der Motte in dieſem 
. Kapitel: Dſchalna alaiha ſafelha, 
Damit die Strafe ihrem Verbre— 
chen gemaͤß ſeyn möchte, 


Nach dem Umſturze und der 
gänzlichen Zerſtoͤrung dieſer 
Staͤdte ließ Gott gluͤhende Stei— 
ne, welche in den Oefen der 
Hoͤlle waren gebacken worden, 
und auf deren jeden der Name 
eines der Schuldigen geſchrieben 
war, herabfallen, ſo daß ſelbſt 
diejenigen, welche außerhalb ih⸗ 
ver Stade waren, getroffen 
wurden, Bad Ä 


) 


"Loth 

Es wird ſogar verſichert el⸗ 
ner Don: dieſen Leuten, der ſich 
innerhaßb' des heiligen: Tempels 
von Mecca, welchen Abraham 
erbauer hatte, befündehHifeg'dfe 
vierzig. Tage uber, wo er ſich da⸗ 
ſelbſt aufgehalten, in: Sichetheit 
und unbeſchaͤdigt geblieben. "So 
bald er aber iur feinen Fuß anßer⸗ 
halb deſſelben gefegt, ſey er getrof⸗ 
fen, und von eben dieſet Steine ei⸗ 
em dertnin der Luft" ſo lan⸗ 
ge; hängen : geblieben, =; gerddtet 
wurden: ©. un sic nl 
Alle die ſe · fabelhaften Umſtaͤn⸗ 
de, welthe der wahren Geſchich⸗ 
te ſind augehaͤngt wotden/ find 
ww der Abſicht erfunden worden, 
une den Mufulmanen: inehr Abs 
ſcheu vor einer Sünde 'einzuflds 
ßen, soelche die wahre Urſache 
von dem Untergange diefer Städs 
te geweſen iſt. "Denn die. Ges 
fchichte des Loth und der Strafe 
der Sodomiten endigt- ſich in 
dem Texte eben dieſes Capitels 
mit folgenden "Worten: „Die 
„Strafe, mit welcher die Eins 
„wohner von dieſen abfcheulichen 

„Städten find beſtraft worden, 
wird ohnfehlbar auch über alle 


" zgdiejenigen kommen, die eben 


„ſo, wie fie, gegen die Nature 
„handeln werden, Mer 
Ein perfifcher Dichter hat fols 
gendes über diefen Gegenftand 
gefagt: „Wenn fich. Leute von 
„odiejer Art finden, die der Natur 
„eine fo große Beleidigung zus 
„fügen, 'mas Wunder, wenn 
„der Himmel ein Hagelwerter 
„von Steinen auf fie herabfals 
zien laͤßt? Sind nicht die 
* „feine 


Loth 


Steine das Theil der Hunde? 


Funterlaſſet alſo nie, "dergleichen 
Znach ihnen zu werfen, fo oft 
„ihr ſie auf eurem Wege ans 
„itefft.,, Buſſain Vaez ©. 
417 418, 419. | 
"Uber dieſe Materie von bem 
Volke Loths kann man die Artis 
kel Abu Obeidab «denn von 
dieſenn glaubt man, er” ſey von 
diefen Leuten geweſen) und die 
Barfe, welche ein berühmter 
Dichter Ab Nauäs auf ihn 
gemacht haf, leſen. Auch vers 
gleicye- · man den Ärtikel Jahia 
Ben Acten. 


n, Lubi. So nennen die Ara⸗ 

rer die" Bewolmer’ ded innern 
kLybiens, die bei den Türfen 
Cara Arab, die ſchwarzen Aras 
ber, beißen, weil Diefe weit mehr 
bon der Sonne gebrennt find, 
ats die Einwohner von dem dub 
Fern Lybien das ſich längs der 
Küften-des mittelländifchen Mee⸗ 
res hin erſtreckt. 

Lubiah iſt dasjenige Land, daß 
dieſe Lybier oder Africaner be⸗ 
wohnen. Man muß muc dieſen 
Narnen nicht mit dem Namen 
uber verwechſeln, welcher im 
Atabiſchen und Perfifchen dieje⸗ 
nige Art von Hülfenfrüchten bes 
deutet, die die Griechen Lobos, 
bie Lateiner Phafeolus und die 
Staliener Fagiolo (die Teutjchen 
Faſeolen) nennen. Dies find 
unfere Veitsbohuen. 


Lui. Dies Wort bedeuter 
in der Sprache der Öftlichen Tuͤr⸗ 
In, dasjenige, was bie Araber 


Luka 


Temſa, die Perſer Nehenk, und 
die Cathaier oder Chineſer Tſchen 
nennen. Es iſt dies dasjenige 
Amphibium, das bei uns Cro⸗ 
codill genanut wird. 
In dem Calender der Cathaier 
und der Iguraͤer wird dieſer 
Name dem fuͤnften von ihren 
Dſchagh oder Jahreyclen beige⸗ 
legt, denen ſie die Namen von 
zwoͤlf verſchiedenen Thieren bei⸗ 
zulegen pflegen. 


Luk, auch CLukk, im Dürki⸗ 
feben, Died ift eben das, mas 
die Türken Lakk, die Italieuer 
Lacca, und wir übrigen Lack nen⸗ 
nen, Es iſt eine Art von Baum⸗ 
harz, welches fi) an den Heften 
der Bäume, ja fogar bisweilen 
auf der Erde befindet, Diele 
find der. Meinung, es ſey das 


214 


Excrement von gewiſſen Ameie 


ſenarten. Die Indianer auf der 
Malabariſchen Kuͤſte nennen e— 
Cajnlacca. Man bedient ſich 
des Lacks in der Compoſition von 
Farben, vornehmlich aber des 
ſpaniſchen Wachſes, welches die 
Spanier oft mit dem allgemei⸗ 
nen Namen dieſes Baumharzes 


Lacca, wennen, 


CLuka und Mar Luca Al Em 
gili, der heil, Lucas, der Evan⸗ 
geliſt. Die Mohammedaner er⸗ 
kennen ihn fuͤr einen von den vie⸗ 
ren, welche die Lebensgeſchichte 
von Chriſto beſchrieben haben, 
und oerfichern, er habe nicht fo, 
toie die drei Übrigen, den Deis 
land gejehen, fondern ev jcy vom 
Panlo, und Paulus von Bar⸗ 
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naba befehrt worden. 
den Artikel Engil, 
Evangelium bedeutet. 
Es giebt einige Schriftfteller, 
ehriftlicher Religion, und Syrer 


welches 


von Nation, die diefen Namen 


geführt, und und mehrere Ueber 
fegungen von griechiſchen Schrif⸗ 
ten, von welchen in dieſem Wers 
fe bin und mieder gefprochen 
wird, hinterlaffen haben, 


Skin. Die arabifchen 
Erdbeſchreiber, wie zum Exem⸗ 
gel Edriffi u. a. m. fihreiben, es 
ſey dies der Name, einer Stadt 
in China, an der Öftlihen Sees 
£üfte diefed großen Landes gele- 
gen. Sie ift gleichfam der erfte 
Seehafen davon, wenn man von 
der Inſel Senf oder Sinfu, 
soelche zu Indien gehört, Eommt, 
und welche von dem Hafen Lukin 
ur drei Schifföfahrten, das 
heißt , dreihundert italienifche, r 
oder hundert franzöfifche Meilen 
entfernt ift, 


Lulu, eine Perl. Dies 
Arabifche Wort kommt von Lala 
her, welches Glanz oder Schein 
bedeutet, Don dem Worte Lulu 
kommt dad Wort Lului her, und 
von Lala das Wort Laal, welche 
beide einen bedeuten, der mit 
Perlen handelt. 

Abubekr Al Thabari fuͤhrte 
den Beinamen Al Lului, weil er 
mit Perlen handelte. Demohn⸗ 
geachtet war er ein beruͤhmter 
Schriftiteller , der und mehrere 
Werke hinterlaffen bat, unter ans 
dern den Kerab Al Nichraf, das 


v 


Siehe Buch der Vornehmen 


Haſchiſch ‘genannt wird. 


Luͤis 


oder 
Standesperſanen, welches die 


ſchduſten Vorſchriften der c Moral 


enthaͤlt. 


S.us ift der Name eines ſehr i 
hohen Gebirges, welches die i⸗ 
Stadt Haſſek deckt, die demje⸗ 
nigen Meerbuſen gegenuͤber liegt, 
der von den Arabern Dſchun M 
Dies 
heißt ſoviel, als der Kraͤuter⸗ 
meerbuſen, in demjenigen Theile 
von Jemen, der den beſondern 
Namen Hadramuth fuͤhrt. Dies 
iſt die Provinz Hadtamythene 
im m gluͤcklichen Arabien. 


Luthuriah 7 ein Bart, 
welches die Araber, Perfer und 
Türfen durch eine verborbene 
Ausfprache aus dem griechifchen 
Worte keiturgia auf eben die Art 
gemacht haben, wie fie aus Cheis 

rotonia, das Wort: Schartonig 
gebildet haben, das die Dun: 
sion bedeutet. 

Luturiah ift bei diefen Orien⸗ 
talern dasjenige, was wir die 
Liturgie oder die Meſſe nennen, 
Dies legtere Wort hat bei den 
Türken auch eine verdorbene 
Ausfprache befommenz; denn fie 
fagen Namas. Doch fann dies 
auch von dem griechifchen No⸗ 
mos, das Gefeß, Die Regel, here 
fommen. 


Luͤis. So nennen die Tuͤr⸗ 
fen den König von Ungarn und 
Böhmen Ludwig den Zweiten, ' eis 
nen Sohn des Ladislaus, der 
gleichfalls König von Ungarn und 

Boͤh⸗ 


gig 


Böhmen war , und Enkel bes. 


Königs von Pohlen, Eafimir, 
dus der Finie-der Jagellonen. 

Dieſer Fürft lieferte dem türs 
fiihen Sultan Soliman nahe 
bei der Stadt Mohacz ein Tref- 


fen, das er verlohr, und wo⸗ 
bei er in einem Morafte, in 


‚welchen ihn fein Pferd brachte, 
dad ‚Leben verlohr. Died ger 
ſchah im Jahr der Hedfchrah 
932 oder Ehrifti 1525. Man 
fihreibe Ddiefe Niederlage ber 
Nachläffigkeit des Grafen Ios 
hann von Cepuſa, Woywoden 
von Siebenbuͤrgen zu, weil er 
nicht zeitig genug mit ſeinen Trup⸗ 
pen zu dem Koͤnige geſtoßen war. 

Noch vor dieſem von Soli⸗ 
man erfochtenen Siege war die 
Einnahme von Groß Waradin 
vorausgegangen, und die von 
Buda folgte darauf. Aus die⸗ 


fer Stadt nahm er eine ſehr gros- 


Be Anzahl von Sclaven mit fich 
fort. Eben diefer Sultan ließ 
auch dem Johannes von Cepuſa 
feinen Schuß zu Theil werden, 
der nad) Ludwigs Tode zum Koͤ⸗ 
nige von Ungarn und Böhmen 
erwaͤhlt wurde, | 
Ludwig. ſtarb in einem Alter 
von nicht. mehr als ein und zwan⸗ 
zig Jahren, nachdem er Marie, 
die Schwefter der beiden Kaifer, 
Earl des fünften und Ferdinands, 
geheirathet hatte, mit welcher er 
aber feine ‚Kinder hinterließ. 
Died veranlaßte Ferdinand, wel⸗ 
her feine, Schwefter Anne ge 
beirathet hatte, fich zum Könige 


von Ungarn und Böhmen waͤh⸗ 
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len zu laſſen, und ſeinen Mitwer⸗ 
ber, Johaun Zapoglia, Grafen 
von Cepuſa, aus dieſen beiden 
Koͤnigreichen zu verjagen. 

Man muß nur dieſen Ludwig 
den Zweiten nicht mit Ludwig 
dem Erſten, Koͤnig von Ungarn 


und Pohlen, verwechſeln, der 


aus dem Koͤniglichen Hauſe An⸗ 
jon geweſen ift, und der Schwie⸗ 
gervater ded Kaiferd Sigismund, 
Königes von Böhmen und Uns 
garn war. 

Die Araber eben den Könis 
gen von Frankreich, welche den . 
Namen Ludwig gehabt, und den 
Krieg im heiligen Lande geführt 
haben, nicht den Namen Luds 
wig, fondern den allgemeinen 
Namen Medefrand , welches 
Wort eine verdorbene Ausfpras 
che von dem Sitalienifchen Re di 
Francia if. Der heil. Ludwig 
felbft wird von Ben Schohnah, 
von Abulfaradfch, und eben fo 
auch von andern, nie. anders 
genannt. 


Luthfallah ift der Sei 
name des Sohns des Vadſched⸗ 
din Maffud, melcher der zebente 
Monarch aus der Dynaftie der 
Sarbedarier war. Siehe. den 
Artikel diefer Dynaſtie. 

Dies Wort Luthfallah, wel⸗ 
ches fo viel ald Gnade Gottes 
bedeutet, dient zu einem Bornas 
men mehrerer Perfoven, zum‘ 
Erempel, ded Halimi, Verfaß 
ferd eines‘ perfifhen Woͤrter⸗ 
buchs mit türkifcyer Erklärung, 
umd anderer mehr, 
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1, M.bamondi, auch Ma⸗ 


39 pamondi, im Arabiſchen, Per⸗ 


ſiſchen und Tuͤrkiſchen, iſt ein 
aus dem Italieniſchen Map- 
pamondo , eine geographiſche 
Charte, gemachtes Wort. Eben 
dieſe Orientaler nennen ſie auch 
Kharthi und Kharthas, und alle 
dieſe Woͤrter werden auch oft 
fuͤr die Kunſt, ſo wie fuͤr ein 
von Erdbeſchreibung handelndes 
Buch geſetzt. Das Wort Kar⸗ 
Kr wird am allerhaͤufigſten von 
einer Seecharte gebraucht. Siehe 
Kharthi und Kharthas. 


Mabar, ein Land in In⸗ 
dien, im dritten Clima, den ara⸗ 
bifchen Erdbefchreibern zufolge, 
gelegen. Died Wort beventer 
im Arabifchen einen Durchgang, 
als ob dies der Eingang aus Ins 
dien in China wäre, Man koͤnn⸗ 
se wol auf die Bermuthung kom⸗ 


men, Daß Died Malabar ſey; 


allein unſere Erdbefchreiber fe⸗ 
gen die zwiſchen den achten Grad 
nördlicher Breite, Siehe Mibar. 
Edriffi hat in dem erften Eli, 
ma feiner Erdbeichreibung eine 
Inſel, Mabath genannt, ange⸗ 
merkt, welche in der Nachbar: 
fchaft von der Inſel Kalad, im 
Indiſchen Meere, liegt. 


Mabed Ben Kbaled, 
ein Beiname des Al Dſchoni, ei: 


ned arabischen Gelehrten, und. 


Urhebers der Secte der Cadarier, 
welche die völlige Willkuͤhr und 
Freiheit des Menſchen in allen 
ſeinen Handlungen, gegen die ge⸗ 


daluſi, eines arabiſchen Gelehr⸗ 


Maberdin 


* > 


* . J yo 
M· rar 


a " 4 43 °'' & 
meinfte und am meiften von: dem, 
Mohanmedanern - angenommene 
Meinung, annimtz .denn fie bes 
baupten die Prämosion oder. phy⸗ 
fifche Pradetermination, und ers 
Elären fie fo, daß fie fagen, uns 
fere Handlungen müßten fchlech« 
terdiugs ıhren Grund. in Gott 
haben, weil er derjenige ift, der 
in und fchafft; dagegen aber bes 
bauptete Mabed, die Handluns 
gen der Menichen müßten ihren 
Grund in dem Menfchen. felbft 
haben ‚.. die die Herren von dens 
felben wären, Dieſer Gelehrte. 
ward von feinen Collegen anges 
griffen, und bei Hedichadfch dem 
Gouverneur. der Stadt und ber. 
Provinz Baflora angegeben, der. 
ihn hinrichten ließ. S. Giohni. 


Maberdin. So nennen 
die Cathaier diejenige Pflanze, 
welche bei unſern Botanifern Ans 
thora heißt, nnd welche das Ger 
gengift vom Napellum (Wolfs⸗ 
murgel, Eifenhütlein) iſt. Die 
Araber und Perfer haben ihr den 
Ramen Geduar und: Zeduar ges 
geben, woraus der officinelle Na⸗ 
me Zedvaria entftanden ift, Als 
lein man muß nicht vergeffen, 
daß unfere Zedoaria nicht die 
wahre, auch nicht diejenige iſt, 
von welcher wir reden. Sons 
dern Das iſt eine ganz andere 
Pflanze, die die Araber in ihrer 
Sprache Zurnunbad nennen, 


Mablui ift der Beiname 
des Joſef Ben Hedichadfch Ans 


ten, 


Mabhä 


kn, dee aus Spanien gebuͤrtig 


war, und ein Buch in arabiſcher 
Sprache, unter dem Titel: Ulf 
A Mohadheraͤt, das heißt, von 

der Art und Weiſe, mie man 
Gegenſtaͤnde, welche von 
den muſulmaniſchen Gelehrten 
beſtritten werden, zu confetiren 
nnd zu diſputiren hat, Dieſer 
Schriftſteller wird oft unter dem 
Namen Al Scheikh, das 
heißt, der Sohn des Doctors 
oder des Alten, angeführt.‘ 


mabſuch it ein Wert des 
Sab in elf Bänden, Dies 
Wort bedeutet: in. Arabifchen : 
ausgedehnt, und. ift dad Gegen» 
theil von. Mofhtaffar, welches 
einen kurzen Auszug bedeutet, 

Siche.den Artikel Bezdavi. 


Macalat al kafliat : 


soo Methode, diejenigen. zu heilen, 


welche von giftigen Thieren ges 
biffen, oder vergiftet worden 
find, verfaßt von Abu Amran 
Muffe, A Sicaeli, Al Cortho— 
bi, : Dies iſt Mofes, ein Sohn 
Majemon. - Siehe die koͤnigl. Bi, 
bliöthef zu Paris unter Nr. 864. 

Macalat Abu Aa Ben 
Iſchak Ben Zerat, eine medicini- 
ſche Abhandlung, Siehe den 
Artikel Zeraat. 


Macalat Ariſtatalis fi ted⸗ 
bir, die Oeconomica des Ari⸗ 
ſtoteles, ins Arabiſche uͤberſetzt. 
Siehe die koͤnigliche Bibliothek 
zu Patis Rt: or 4 
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Macamat / Mfenıbleen und 
Geſellſchaften; Gemeindrter, auch - 
Proben der‘ Beredtſamkeit oder 
academiſche Reden, welche in 
Geſellſchaften von Gelehrten ab⸗ 
geleſen werden. Dieſe Art, Wer⸗ 
ke in Proſa und in Poeſie in Ge⸗ 
ſellſchaften vorzuleſen, iſt unter 
den Drienfalern eben fo gewoͤhn⸗ 
lich‘, wie fie es vormals bei den 
Römern gewefen, und wie fie 
es noch heutzutage in unſern 
Academien iſt. Die Araber ha⸗ 


ben mehtere Buͤcher, welche ſol⸗ 


che Arten von Reden enthaͤlten, 
die bei ihnen fuͤr Meiſterſtuͤcke 
der Beredtſamkeit gehalten wer⸗ 
den. Hamadani iſt der Erſte 
geweſen, welcher dergleichen her⸗ 
ausgegeben hat, und ſein Werk 
fuͤhrt den Titel: Macamat Badi 
alzaman, das heißt, die Gemein⸗ 
oͤrter oder die Reden des bes 
redteſten Mannes ſeines Zeit⸗ 
alters. Denn dieſer Schriftftele 
ler fuͤhrte davon den Beinamen: 
das Wunder. 

Abulcaſſem Al Hariri hat ihn 
nachgeahmt, und ſogar, wie 
die meiſten der Meinung ſind, 


‚hbertroffen, fo daß Zamakſchari, 


der. gelehrtefte unter den arabis 
ſchen Grammatikern, ſagt, fein 
Werk duͤrſe nicht anders, als 
auf Seide, geſchrieben werden. 
Es haben mehrere Schriftſteller 
Commentare uͤber ihn geſchrie⸗ 
ben, und unter denfelben verdies 
nen Schirazi und Modhafferi 
den erften Rang. Diefe beiden 


Schriftfteller find in ber koͤnigli⸗ 


O 4 chen 


[N eles Alfaſſihat und ſiehe den vollſtaͤndigen Titel — Werks un⸗ 
ten Seite 602. unter dem Artikel Mekalah. R.] 
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chen Bibliothek zu Paris, und 
der leßtere ift auch in der Biblios 
thek des Großherzogs befindlich: 
Macamaͤt A Kamas find 
auch betitelt: Riadh al azhaͤr, 
Die Blumenbeete. Es find. dies 
zehn academifche Reden, von 
welchen die legte, welche den 
Namen ded Geldfchucidifchen 
Sultans Sandfchar führte, von 
ihren Verfaſſer, Allauas zuges 
namt, nicht ift zu Ende gebracht 
worden, Sie ift.in der Eöniglis 
hen Bibliothek zu Paris unter 
Nr. 1149, fo wie aud) des So: 
juthi feine, befindlich, deren an 
der Zahl neun und zwanzig find, 
und welche die Namen, blühende, 


vergoldete , azurne, mofchufe , 


führen. Dagegen haben Ariri 
feine ihre Namen von den Dr 
ten ‚befommen, wo fie find ab- 
gelefen worden; denn die erfte 
führte den Titel von Sanaa, der 
Hauptftadt von Jemen, und die 
legte, oder furifzigfte, von Baſ⸗ 
fora, einer Stadt in Chaldäa, 
an der Mündung ded Tygers ge 
legen. 

Es giebt auh Macamät des 
Nakhſchbendi, welches ein Beis 
name ift, der einen Mahler. bes 
deutet: fo wie noch von mehre: 
ren andern, die weder 'die Ele 
ganz noch die Feinheit ded Has 
madani und des Hariri erreicht 
haben. Man fehe die Artikel 
von diefen beiden Schriftftellern. 
.- Man pflegt oͤfters Mecamat 
anftatt Macamaͤt auszufprechen, 
und da dies Wort im Arabis 
ſchen auch die muficalifchen Töne 
bedeutet, fo giebt ed Bücher 


Macar 


uͤber dieſe Kunſt, welche ihren 
Titel davon fuͤhren. | 
Macan, König von Ghilan 


‚und Dilem , aus dem Gefchlechs 


te derjenigen Fürften, welche 
man Dilemiten nennt, teil fie 
in denjenigen Provinzen regiert 
haben, die fich längs des mittels 
ländifchen Ufers des Kafpifchen 
Meeres hin erftrecken, 

An dem Hofe dieſes Fürften 
bat Amadeddulaf, das’ Ober⸗ 
haupt und der Stifter von der 
Dpnaftie der Buiden, den erften 
Grund zu feinem Glüce gelegt. 
Macan hatte mehrere Siege uͤber 
feine Nachbarn erfochten, und 
hatte dadurch feine Staaten um 
ein merfliches vergrößert. Als er 
aber den Sultan der Samani⸗ 
den, Naſſer, der weit mächtiger 
war, ald er, angriff, ward er 
endlich geichlagen , und in einem Il, 
Treffen getödtet, welches Ali,sor 
mit dem Beinamen Adfar Ben 
Schirujeh, der Anführer der 
Ehorafanifchen Eruppen , ihn im 
jahr der Hedichrah 329 abge 
warn. Nachdem Ali den Mas 
can übermunden hatte, befahl er 
feinem Secretär, dem Nafler, 
feinem Herrn, davon fo kurz 
Nachricht zu geben, als ihm 
nur möglich wäre. Diefer fegte 
denn nur drei drabifche Worte in 
feinen Brief, welche bedeuteten, 
Macan fey dasjenige geworden, 
was fein Name anzeige. Macan 
bedeutet im Arabifhen: Er ift 
nicht mehr !. Taritb Kozideh. 
Siehe den Artikel Dilemiten. 

Macar, Macarius. Abu - 
Macar ift der heilige Macarius, 

— und 


Macar 


und das Klofter, oder vielnmehr 
die Wüfte, in welcher diefer Pas 
triarch der Mönche mehrere ders 
felben geftifter hat. Man nennt 
fie noch bis auf den heutigen Tag 
die Wuͤſte des heiligen Macas 
rius. Siehe Abu Macar. 


Maccabiun, die Maccas 
— Ketab A Maccabün: 
das Buch der Maccabaͤer: die 
Geſchichte des Joſef Ben Go⸗ 
rion, aus dem Hebraͤiſchen ins 
Arabiſche überjegt, die ſich unter 
diefem Titel ſowdl in der Parifer 
Königl. Bibliorhef, als in der 
Slorenzer . Großherzogl. unter 
Nr. 6, befindet. Hier ift fie eis 
nigen Büchern des Alten Zeita- 
ments beigefügt, welche zum 
Gebrauche der Kirche zu Alerans 
drien ind Arabifche find überfegt 
worden. Died Buch der Macs 
eabäer wird dem Joſephus, dem 
Geſchichtſchreiber, beigelegt, mels 
ches fein Anfehn ſehr verringert, 
weil fie nicht ‚in dem zweiten Ca» 
non; der heiligen Bücher, der, wie 
man-glaubt, von Eſra ift verfers 
tigt worden,begriffen feyn Fönnten, 
e Mutter der Maccabäis 

ſchen "Märtgrer hieß, wie die 
orientaliſche Tradition, die Abul⸗ 
faradſch aufbehalten hat, ver« 
ſichert, Aſchmunah oder Scha⸗ 
munah. Dies Wort iſtſaus dem 
bebräifchen - Khaſchmanim oder 
Khaſchmonim entlehnt, welches 
Große oder Fürften bedeutet, und 
deswegen den Maccabäern, Fürs 
ſten oder Königen ihrer Nation 
ift gegeben worden, daraus bie 
- Griechen und Lateiner ihr Has⸗ 
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mounaͤer gemacht haben. Die 
Leichname dieſer Märtyrer wur⸗ 
den von Jeruſalem nach Antio⸗ 
chien gebracht, wo ihnen die 
Chriſten eine Kirche erbauet 
haben. 


Macdonia, Macedonien; 
welches die Türfen auch Filiba 


Vilajeti nennen, von der Stadt 


Philippolis, welche rd die 
Hauptſtadt davon iſt. 


Macdonius. Der * 


eiacch von Gonftantinopef, Mas 


cedonins, der auf. dem zweiten 
dcumeniſchen Concilio zu Con⸗ 
ftantınopel ift verdammt worden; 
weil er behauptet hatte, der heis 
lige Geift ſey ein bloßes Geſchoͤpf. 
Dem Ebn Batrif zufolge hatte 


er ſechs Jahre lang den bifhdfe 


lichen Sig inne, 


Macdoſcho und Macda⸗ 
ſchu. . Eine Stadt, welche zwi⸗ 


ſchen Aethiopien und Zanguebar, 


auf der oͤſtlichen Kuͤſte von Afri⸗ 
ca, nahe bei der Muͤndung eines 
Fluſſes liegt, welcher eben ſo, 
wie der Nil, an dem Fuße der 
Mondsgebirge entfpringt. Die⸗ 
fer Fluß macht in der Sommers 
fonnenmwehde, eben fo. wie der 
Nil in Egypten und der in 
dem Negerlande, eine Webers 
ſchwemmung, fo daß diefer 
gleichſam ein dritter Nil if, 
der feinen Lauf nach Dften zu 
nimmt, und fich in das Meer 
von Dman ergieft. 

Die Stadt. Macdofcho liegt 
bieffeitö der Linie, und wird von 

D5 Mohams 
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Mohammedanern bewohnt, die geſtorben. Er hat befonders in 
fich daſelbſt in den Zeiten der der Gefchichte von Egypten ges 
Khalifen von Egypten niederges arbeitet, Über welche ec mehrere 


laſſen haben. Der - perfifche 
Erdbeſchreiber. 


Macran. Eine Provinz 
im Königreich Verfien, 7 wie 
es heutzutage iſt, die ſich laͤngs 
der Kuͤſten des Perſiſchen oder 
Indiſchen Meeres, außerhalb des 
perſiſchen Meerbuſens, hinzieht. 
Sie hat auf der Abendſeite die 
Provinz Kerman, uud auf der 
Morgenſeite die Provinz Sege⸗ 
ſtan, welche ſie von Indien ſchei⸗ 
det. Einige orientaliſche Erdbe⸗ 
ſchreiber begreifen ſie ſogar mit 
unter Indien; denn ſie wird von 
dem Fluſſe Indus begraͤnzt, von 
welchem ein Arm au dem Fuße 
ihrer Gebirge: vorbeiſtroͤmt. 
11, Ihr Gebiet iſt ſehr unftuchtbar, 


Ri; und hat weiter Feine beträchtliche 


Staͤdte, ale Dig, Kendſch und 
Deibul, die alle drei - zroifchen 
dem often und: 102ten Grade 
der Länge liegen, Deibul hat 


259 amd ro’ nördlicher Breite; » 


Fig 260 und 55’, umd: Kendfch 
28° , den arabiſchen Tafeln zu⸗ 
— 


Macriz. Dies iſt der Nas 
me eined Duartierd in der Stadt 


Bände, unter verfchiedenen Tis 

teln, gefchrieben hat. 

Der erfte ift: Muaedh u Ete⸗ 
bar be dekhr al Khathath v al 
athar. 

Er ift in fieben Abhandlungen 
abgetheilt: | 
- Die erfte handelt von dem 

Lande Eaypten, und von 
den Einkünften, welche es 
abwirft. 

Die zweite von den Einwoh⸗ 

nern deſſelben. 

Die dritte von dem alten Ba⸗ 
bylon in Egypten, welches 
nachher von den: Araber 
Fuſthath genannt tourde, " 

Die vierte von der neuen 

Stadt Cairo, Ä 

2 Die fünfte von den Beräns 
derungen, welche fich zw 

‘ Cairo zugetragen haben, 
. Die fechfte von dem Schloffe 
zu Cairo und von. denen 

Monarchen, welche dafelbft 
ihren — gehabt 
haben. 

Der ſiebente von den urſa⸗ 
chen, welche den Unter⸗ 
gang von Egypten bewirkt 
haben. 

Macrizi ſchrieb darauf eine 


Baalbek in Syrien, aus welcher Geſchichte der Statthalter von 

ein beruͤhmter Geſchichtſchreiber, Egypten unter den Abbaſſidiſchen 
Namens Takieddin Achmed, und Fathemitiſchen Khalifen, 
gebuͤrtig war, der unter dem welche daſelbſt regiert haben, uns 
Beinamen Maecrizi bekaunter iſt. ter folgenden zwei Titeln: AED 

Diefer Schriftftellee ift im al dſchavaher und Alfadh albona. 
Jahr der Hedfchrah 765 geboh⸗ Auf diefe beiden Werke folgte die 


rd and. im Jahr 840 oder 845 Gefchichte der Curdiſchen Sulta⸗ 
ne 


Maẽriz 


ne ober Koͤnige, das Heitz: des 
Saladins und ſeiner Nachkom⸗ 
men; darauf die Geſchichte der 
Tuͤrkomaniſchen und Eircaffifchen 
Eultäne , i welche gemeiniglich 
Mamlufen . genannt - werden. 
Diefe: geht vom Jahr der Hedi 
fchrah 558 bis ins Jahr ber 
Hedſchrah g485. 

Dieſes Werk, welches mehrere 
Bände enthält, iſt Soluk fi ma- 
refat Daval: v bfmoluf: betitelt, 
und iſt von Badreddin al; Ani 
fortgefegt worden, : Allein diefer 
Schriftfteller hat fo viele Fehler 
zu Schulden kommen laffen, daß 
ein andree Macrizi, Gemaleddin 
Al Saheri genannt, ſich gends 
thigt geſehen hat, am. derfelben 
Sortfeßung zu arbeiten, und 
dieſe ‚führt den. Titel: Hava⸗ 
deth al zohur fi beda alajam 
val ſchohur. 


+ Man pflegt dem Ebn He» 


ſchar, welcher gleichfalls ein bes 
ruͤhmter Gefchichtfchreiber von 
Egypten ift, vorzumerfen, daß er 
Diele Dinge ans Macrizi genom⸗ 
men habe, oime feine Duelle ans 
zugeben, . | 


Auch haben wir noch eine Ges 


ſchichte des Tempels von Mecca, 
welche von. Macrizi ift gefchries 
ben mworden, und den Titel führt: 
Efcharar v Elaͤm bina al Cabah 
albaram. Eben diefer Schrift: 


ſteller, -oder ſein Neffe, der 


gleichfalls den Beinamen Mas 
crizi führt, hat zwei Werke vers 
fertigt, welche die geographiſche 
Beſchreibung von Egypten und 
die Topographie von Cairo fort⸗ 


ſetzen. 
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vald · und Agathat alomnaibe 
Kaſchf al gemmat, ſo wie auch 
Ksalat al taab v alani, bet 
eine andere Materie, | 

¶[Dieſer Maerizi hat noch 4 

tere für. die orientaliſche, beſon⸗ 
ders aber fuͤr die eghptiſche Ge⸗ 
ſchichte michtige Werke verfern 
tigt. Außer dem großen Werke, 
deſſen Herbelot in dieſem Arti⸗ 
fel erwähnt, und deſſen ſich 
Maillet in ſeiner Beſchreibung 
von: Egypten ſehr bedient hat 
befinden fich- auf. der: Unlverſi⸗ 
taͤtsbibliothek zu Leiden von eben 
diefem ' Schriftſteller noch Vole 
gendes.. : 

Eine Gefchichte der — | 
medaniſchen Fuͤrſten, wel⸗ 
che unter den: Abyſſiniern 
regiert haben Nr. 1766. 
(1152.) 

Eine Erählung von den Ötteis 
tigkeiten und Kriegen, wel⸗ 
che zwiſchen den Ommia⸗ 
den und Haſchemiten vor⸗ 
gefallen find, Nr. 1809 
(560.) Vergl. auch ven 

Ä eigen a Band un 


Eine” A andlung aber die 
RKhalifen und Koͤnige, wel⸗ 
che die Wallfahrt nach 
— gemacht haben, Nr. 
547. (560.) } 

Die achricht von arabifchen 
Stämmen in Eaypten, Nr. 
1988. (460) macht einen 
Theil vom Muaedh und 
Etebar u. f. wm. aus. S. 
Man muß nue nicht Takied> 
din. Achmed Macrizi mit Tafis 


‚Siehe die Saitel Ma⸗ eddin Abubekr Macrizi vers 


wech⸗ 
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Mad 


swechfeln ‚welcher Verfaſſer von che wie eine Bettgardine gemacht 


“einer Erdbefchreibung, unter dem 
Zitel: Tanbih al Falek.ala med» 
hann almamalek, iſt. Siehe 
dieſen Artikel Band III, Seite 
398. Dieſer iſt im Jahr der 
Hedſchrah 829 geſtorben. Der 
andere hat bis ins Jahr der 
Hedſchr. 854 gelebt. Die Ge; 
ſchichte von Egypten ift bis ins 
Jahr der Hedichrah 890 oder 
Khrifli 1485 won feinem Sohne 
Emir Dſchamaleddin Joſef fort 
geſetzt worden. R.] 


Macſad al gelil fi. elm als 


Talil Caſſidah des Ebn Ageb fil 
arudh oder al Cauaſi. Es ift 
in der Eöniglichen Bibliothek zu 
Paris unter ed 1060 bes 
findlich. 


Macſurah, ein. abgeſon⸗ 
Better Ort in. den. Mofcheen der 
Mohammedaner, an welchen fich 
die . Fürften feßen, menn fie 
dem. öffentlichen Gebete. beimoh- 
wen. Diefer Drt ift gewöhnlich 
mie Vorhängen umgeben; und 
daher haben die Spanier in die 
Kirchen dasjenige eingeführt , 
was ſie la Cortina — wel⸗ 


Er) Zu diefem Artikel muß 
maß fi in der erſten 
nämlich: 


bier noch —* 
Ausgabe in Fo io, Seite 525, befindet, 


wird, und hinter welche ſich die 


Könige, Prinzen, Vicekoͤnige, IT, 
Gouverneurs und Ambaffadeurssoz 


von Spanien während des oͤffent⸗ 
lichen Gotteödienftes au ftellen 
. *). 


Maczarat alſudaͤn Hätte 
oder Wohnung ber - Negern, 
Ein großes, geräumigeg und 
nach ihrer Art befeftigted Haus, 
in welches fie fich begeben, wenn 
fie ſich gegen ihre Feinde in Si⸗ 
cherheit fegen wollen,  Edriffi 
bat derfelben öfters in dem erften 
Elima feiner Erdbefchreibung Ers 
mähnung gethan; allein es 
fcheint, daß man da vielmehe 
Macfarat. zu lefen habe, oder 
daß das Wort Maczarat in dem 
Lande derjenigen Negern, tvelche 
in dem nnerften von Africa am 
Miger oder weſtlichen Nil woh⸗ 


nen, durch eine verdorbene Aus⸗ = 


fprache üblich iſt. 


Mad, ein Sohn des Gebat 
Siehe Moſuli oder Muſſoli, 
in dem Artikel Salat oder vom 


* ete. 


Madain/ 
enige hinzugeſetzt werden, 


„Man hät ein arabiſches Gedicht, welches dieſen Namen 


„durch eine Metapher führt. 


it von Ben Doraid zum ' 


„Lobe der alten arabifben Dichter gefchrieben, und von Ben 


„sKbalviah mit einem Commentare verfeben worden. 


Es be⸗ 


„findet ſich in der koͤniglichen Bibliothek zu Paris Nr. 1099, 
| „unter dem Zitel: Caſſidah Al Doraidiah. ,, 
Mir haben bereitd bei dem Artikel Derid und Deridiah be: 


merkt, daß der Gegenſtand dieſes Gedichts Fein 


ten Dichter, 
und Wechſei des Gluͤcks iſt. 


ſoudern vielmehr gr Elegie auf 


sr auf die al- 
ie Ungluͤcksfaͤlle 


Madain! 


Madain, eine: Stadt: im 
babplonifhen Eraf, oder in 
Chaldaͤa, an dem Tiger auf 
der Mittagsfeite von Bagdet ger 
legen, von welcher Stadt fie 
nur eine Tagereife ‚entfernt iſt. 
Die orabifchen Tafeln geben ihr 
72. Grabe der Läuge: und 33? 
10’ der nördlichen Breite. Al⸗ 
lein hierin iſt ein Fehler: einge 
fchlichen , und man muß 79 an- 
ſtatt 72: Grade lefen ; denn Bag⸗ 
Det hat: go Grade ber Länge, ° 

Einige. arabifche Gesgraphen 
ſchreiben, ſie habe ihren Namen 
von Madain, einem Bruder des 
Midian, bekommen, welche beide 
Soͤhne von Iſmael waren: al⸗ 
tein es iſt viel wahrſcheinlicher, 
daß der Name Madain, der im 
Arabiſchen zwei Staͤdte bedeutet, 
ihr entweder wegen ihrer Groͤße, 
oder weil fie an den beiden Ufern 
des Tygers ‚erbauet war, und 
wie zwei Städte ausſah, welche 
5108 daurch eine Brücke mit eins 
ander verbunden waren, ift ge 
geben worden, Eben fo wurde 
die: Hauptſtadt von Egypten 
Mefraim oder Miſtaim eben fos 
‚wol, wie. Egypten felbft, im 
Dual genannt, weil fie an dem 
beiden Ufern des Nils lag. 
Siehe diefen Artikel, 

Unfere neuern Erdbefchreiber 
behaupten, diefe Stadt fey das. 


alte&tefiphon ; allein die perſiſchen 


Gefchichtfchreiber find der Meis 


aung, Schabur oder Sapor, mit 


dem Beinamen Dhulaftäf, das 
beißt, mit den Schultern, habe 
fie unter dem Namen Madain 
erbauet, und Khosroes, mit dem 
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Beinamen: Nuſchirvan, habe fie 
beträchtlich. vergrößert, und mie 
einem prächtigen Palafte verfchös 
nert, welchen man flis das praͤch⸗ 
tigſte Werk im: ganzen Driente 
gehalten hat: Dieſer Palaſt, 
den die Drientaler im Arabifchen 
Thak Keſra, and im. Perfifchen 
Thak Khosru, das heißt, das 
Gewoͤlbe oder der Dom des 
Kosroes, nennen, ward im Jahr 
der Hedſchrah 16, nebſt der 
Stadt, von dem Generäl des 
Khalifen Omar, Saad, verhee⸗ 
ret, nachdem er in dem beruͤhm⸗ 
ten Treffen bei Cadeſia den Sieg 
über: Die Perſer erfochten hatte: 
Die Araber fanden bei Diefer 
Plünderung den Thron ‚ vie 
Krone, die Tapete, und. die Eds - 
nigl, Sahne. der Könige von Pers 
en, welche von unſchaͤtzbarem 
Werthe waren, nebft Magazinen 
von mohleiechendem Camfer, 
den man anzusünden pflegte, um 
diefen Palaſt zugleich zu erleuchs 
ten und zu durchräuchern, Ben 
Schohnah erzählt auch, die Mus 
fulmanen feyen über den Anblick 
fo vieler Reichthümer in ein fols 
ches Erſtaunen gerathen, daß fie 
ausgerufen hätten: Dies ift die 
Folge von den Derheißungen, 
die und Gott durch den Mund 
feineö Propheten hat thum laffen ; 
denn ed haben einige von ihren 
Lehrern gefchrieben, Mohanımed 
babe mit einem Klumpen Eifen 
an einen Felſen gefchlagen, daß 
et habe zerfpringen muͤſſen, um 
die Verſchanzung fortzufuͤhren, 
welche er gegen ſeine Feinde ma⸗ 
hen laſſen. Dies habe ein fo 

F hell⸗ 


323 Madain 
hellleuchtendes Feuer verurſacht 


daß die Einwohner von Medina 
durch Huͤlfe deſſelben die Kup⸗ 
peln von dem Palaſte von Ma⸗ 
dain geſehen hätten, Imd-die Er⸗ 
oberung deſſelben habt — 
verſprochen. 

Khondemir erzähle: in dem Le⸗ 
ben des zweiten Chalifen, der 
aus dem Haufe der Abbaſſiden 
war, Abndſchafat Almanſor, als 
dieſer· Monarch die Erbauung 
von Bagdet und dem dazu gehoͤ⸗ 
rigen: Schloffe augefangen, habe 
er befohlen, daß: der Palaſt des 
Khosroes ſollte niedergeriſſen 
werden / um die "daran befindli⸗ 
chen Steine zur Erbauimg ſeiner 
neuen Stadt anzuwenden. Dies 
n, ſes Vorhaben widerrieth ihm fein 
so4Mefir, und fayte ihm, dis Nie⸗ 
derreißung eines fo feften: Werks 
korme wicht ohne ein Wunder ges 
ſchehen, das dem Propheten vor: 
behalten fey, und da’ könnte man 
ihm künftig einmal 'oorwerfen, 
er hätte: nicht Vermögen genug 
gehabt ‚ein neues Gebäude auf 
zufuͤhren, ohne ein altes. zw rui⸗ 
niren. Dbngeachtet diefer Wars 
nung hieß Amanfor doch nicht 
ab, auf. feinem. Entfchluffe zu 
beharren, und beorderte eine gro⸗ 
Be Anzahl von Arbeitsleuten, daß 
fie feinen Befehl ins Werk fegen 
ſollten. Aber alles war verge⸗ 
bens, denn Koſten ſowol, als 
Schwierigkeiten wuchſen von 
Tag zu Tage in einem ſolchen 
Grade, daß er endlich dieſer lang⸗ 
wierigen Unternehmung muͤde 
warde „und dieſe — ſorcze⸗ 


pn) Bieh Nabeth. 4) 


Madhadh 


ſetzen verbot: Hierauf ſagte m 
fein Veſir, nun ſey es nicht mehr 
Zeit, dasjenige, was er. augefau⸗ 
gen habe, aufzugeben; 5; .bem, 


‚wenn’er dies thäte; fo würde die 


Nachwelt Urſache haben: zu fas 
gen, Almanſor habe mit aller feis 
ner Machr- nicht einmal. dasje⸗ 
nige, was ein andrter Fürft “aufs 
gefüher hatte, zeritdren koͤnuen 

Ein perfifchee Dichter hat ei⸗ 
nen Vers über diefen Palaſt ge⸗ 
macht; Deſſen Sinn folgender 
iſt: Sehet hiet den Lohn, den 
man· fuͤrnein vortreffliches Werk 
bekonnnt; da die Zeit; die doch 
alles verjehtet bis auf den heu⸗ 
tigen: Tag den Palaſt des — 
* RE * Da 


- Madaini fr der Veiaſſet 
eines Buchs, welches von Stra⸗ 
tagemen handelt, und den Ara⸗ 
biſchen Titel Dead v al hiaͤl 
fuͤhtt. yet 


* Madhadh, ein Sohn des 

mem, war der. Vater einer 
Tochter, welche Iſmael, der 
Sohn Abrahams, heirathete, 
nachdem er ſich in Arabien nie⸗ 
dergelaſſen hatte. Iſmael zeugte 
mit dieſer Frau einen Sohn, 
Namens Thabeth *), der ihm 
in der Beherrſchung der Prodinz 
Hedſchaͤz, und der Stade Mecca, 
der Hauptſtadt derjelben, nachger 
folgt ift. Als er aber bei feis 
nem Tode Rinder hinterließ, wel⸗ 
de ‚noch von geringen Jahren 
und außer. Stand waren, die 
Erbichaft ihres Waters beiſam⸗ 


Madhadh 


men zu erhalten, fo bemaͤchtigte 
ſich Madhadh ihres Staats, uud 
regierte zu Mecca und in den 
umliegenden Gegenden, bis daß 
die Nachkommen des’ Iſmaels 
wieder zu dem Beſitze "diefer 
Stade gelangten, welches nur 
erſt lange Zeit hernach geſchehen 
* Ben RKhuandſchah· J 


Maͤdi Rarb: einer der ta⸗ 


pferfien Männer unter den Ara- 
bern, der Unter der. Negierung 
des Khalıfen Omar I. regiert hat, 
Er hatte den berühmtefien Des 
gen im ganzen Driente, svelcher 
den Namen Samjam führte, 
Dmar bat ihn, daß ‚er. ihm feis 
nen Degen (hicken möchte; und 
nachdem er ihn befommen und 
probirt hatte, ſchrieb er ihm, er 
ſcheine nicht... feiner ‚ Erwartung 
zu entfprechen, Maadi Karb 
antwortete hierauf dem Omar iu 
folgenden Ausdrücken: Ich habe 
die den Degen geſchickt; , nicht 
aber den Arm, der fich deffelben 
bedient, und du feunft das aras 
bifche Sprichwort , welches fagt, 
der Degen iſt nach dem, der ihn 
* 

Dieſer Degen kam in der Fol⸗ 
ge der Zeit in die Hände des 
Khalifen Abudſchafar Almanfor, 
und ſeine Schneide war ſo vor⸗ 
trefflich, daß dieſer Monarch 
viele vortreffliche Klingen, wel⸗ 
che ihm aus vielen Laͤndern wa⸗ 


ren zugeſchickt worden, mit dem⸗ 


ſelben entzwei gehauen hat. 


Siehe Samſam. 


WMadraſſah, auch Me⸗ 
dreſſeh, ein Collegium, wel⸗ 


Madraſſah ⸗as 


ches die Muſulmanen erbauem 
damit datin die Wiſſenſchaften 
gelehrt: werden · koͤnnen. Hier 
wollen wir nur von dei berühms 
tejten zedben: 

Malek ſchah, oder Meiit fchah, 
Sultan der: Seldfchuciden , ließ 
zu Bagdet dasjenige aufführen; 


* welches der Namen Mapraffat 


al Hanifiat führt. In diefeng 
wurde das Recht und-die mufuls 
manifche : ‚Theologie nach. den 
Grundfägen und den Meinungen 
des Abu Hanifah gelehrt, uud 
fein Veſir, Namens Nezaͤm af 
mul, hat dasjenige geſtiftet/ wel⸗ 
ches den Namen. Madraffaricf 
Nadhamiat oder Nezamiat führt, 

Der Khalife Moſtanſer, denm, 


im Jaht der Hedſchrah 623 jusos 


regieren. aufing, ließ eins in eben 
dieſer Stadt erbauen, welches 
an Pracht alle uͤbrige weit uͤber⸗ 
traf. An demſelben ſtellte ex 
vier Profeſſoren Für: die: vier 
Hauptſetten des Mufulmanidr 
mus an, deren jeder fuͤnf und 
ſiebenzig Schuͤler hatte, die mit 
allem unterhalten wurden. Die 
Collegium hatte den Namen Mo⸗ 
ſtanſeriah. 
Mohammed, ein Sohn des 
Melikſchah, ließ eine zu Iſpa⸗ 
han mit vielen Koſten aufs 
bauen, und ließ die Thuͤrſchwelle 
an dem Thore derfelben von eis 
nem Gögenbilde der Indianer 
machen , melches er als ein Zei⸗ 
hen von einem über fie erfochter 
nen Siege davon getragen hatte, 
Der Sultan von Syrien, Rus 
reddin, hat zwei Collegien geftifs 
set, eines zu Aleppo, ——— 
Dar 


pn 
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Dar: ak hadith nannte, weil die 
mufalmanifchen Traditionen darz 
in. gelehrt wurden, und ein ans 
deres zu Damafhf, Namens Al 
Kelaſſah, deſſen Savi in feis 
nem Guliſtan Erwähnung thut. 
Dies Collegium ift von Saladin 
vermehrt und bereichert worden. 

; Eben.diefer Saladın hat auch 
ee Cairo ein Collegium. fhr die 
von der. Schafeinnifhen Secte 
geftiftet, und ed Madraſſat al 
fchafeiah. genannt. - Allein die 
Zahl ver Collegien diefer Stadt 
war fo groß, daß man ein gan⸗ 
zes Buch hat, welches von den; 
wen handelt, I 

Inzwiſchen hat Aſſai ein noch 


1 weit größeres Werk verfertigt, in 


< ’ welchem er die Gefchichte aller 


Collegien im ganzen Mufulmans 
thum abgehandelt hat, Es führt 
ben Titel: Afhbar alrobboth v 

‚Man: wird die Akimei dieſer 
und mehrerer andern: Collegien 
insgeſammt unter ihren eignen 
Artikeln finden, und dabei wird 
man auch die Bemerkung machen 
koͤnnen, daß, da es bei den Mo⸗ 
hammedanern Feine Collegia ohne 
Mofcheen giebt, auch diejenigen 
Fuͤrſten, welche Moſcheen ers 
baut haben, immer Collegia und 
Spitaͤler mit denſelben verbunden 
haben. Wenn wir alſo von Mo⸗ 
ſcheen reden werden, ſo werden 
wir auch oft der beträchtlich, 
ften Collegien Meldung hun 
muͤſſen. 


Magdeddin. Ein Bei⸗ 
name mehrerer orientaliſchen 


Magodeddulat 


Schriftſteller, zum Exempel des 
Ben Athir, des Hemigher, ei⸗ 
nes perſiſchen Dichters, und des 
Magdeddin Bagdadi, welches 
der Name eines bei den Muſul⸗ 
manen , felbft noch nach feinem 
Tode, in großem Anfehn ſtehen⸗ 
den Scheilhs ift, den der König 
von Khuaresm, Mohammed, als 
er von Wein entbrannt war, hat 
binrichten laſſen. 


Magdeddulat, ein 1 Sohn 
des Safhreddulat, Sultans aus 
dem Haufe der Buiden, hat zu 
Iſpahan und im perfifchen Irak 
regiert. Sein Vater hinterließ 
ihn unter der Vormundſchaft fer 
ner Mutter SGeidat, weil ec 
nur erft dreizehn Fahre alt war. 
Diefe Fürftin mar mit großen 
Geiftesgaben geziert, und hatte 
ehemals auch ihren Gemahl be⸗ 
herrſcht. Die Staaten ihres 
Sohns regierte ſie ſo gut, daß 
ſie ſie waͤhrend ihrer ganzen Re⸗ 
gentſchaft in Frieden zu erhalten 
wußte; auch vermochte ſie ſie 
durch ihre Geſchicklichkeit gegen 
die ſtolzen Entwürfe des Mah⸗ 
mud, eined Sohns ded Sebe⸗ 
cteghin, welcher fchon feit langer 
Zeit darnad) geſtrebt hatte, zu 
ichern, 

Sobald diefer Prinz dasjenige 
Alter erreicht hatte, welches er 
haben mußte, wenn er fein Reich 


“in eigner Perſon beherrfchen 


wollte, übertrug er das Amt eis 
nes erften Vefirs dem Abu Ali 
Ben Sina (d. h. Avicenna) und 
nahm auf folche Art feiner Mut⸗ 
ser die Regierung , bie fich — 

dieſen 


— 


* Magdeddulat 


dieſen Vorfall mit ihm entzweite, 
und deswegen in das feſte Schloß 
zu Tabrek flüchtete, welches in 
Lariſtan oder dem Reiche Lar, das 
ſich laͤngs des oͤſtlichen Ufers des 
perſiſchen Meeres hin erſtreckt, 
Pf Pederin, mit dem Beina⸗ 

men Hasnuje, der dafelbft Bes 
fehlshaber war, nahm fie fehr 
gut auf, und gab ihr. eine Urmee, 
‚mit welcher fie ihren Sohn ans 
“griff, der ihr auch ein Treffen 
lieferte. Sie war fo glücklich, 
ihn in demfelben zu überwinden, 


und nebſt feinem Veſite zum Ges 


fangenen zu machen, Dieſes 
Treffen gefchah bei der Stadt 
Rei, von welcher ſich die Köniz - 
gin Meifierin machte, und wo⸗ 
durch fie folchergeftait den Thron 
wieder beftieg, den fie bereits 
. vormals befeffen hatte. _ Seidat 
fuhr fort, ihren Unterthanen Ber 
n, weife von ihrer Gerechtigkeit und 
06 MWeisheit zu geben, nachdem fie 
ihren Muth und ihre Standhaf⸗ 
tigkeit im Ungluͤck anf einer fehr 
glaͤnzenden Seite gezeigt hatte. 
Ihren Deiniftern gab fie hinter 
einem -Vorhange, 
einem durchicheinenden Stoffe 
verfertigt war; und den Gefands 
ten großer Monarchen mit be 
decktem Gefichte, Audienz. Al: 
dein ihr Unwille gegen ihren Sohn 
war von Feiner langen Dauer; 
denn fie fehenfte ihm die Freiheit, 
und ließ ihn mit unumfchränfter 
Macht--regieren, wobei es ihr 
genug war, daß fie ihm blos mit 
ihren Rathſchlaͤgen beiſtand, ſo 
daß ſeine Regierung, ſo lange ſie 
lebte, ſehr gluͤcklich war. Als 
Vrient. Bibl. 3,0% 


welcher aus 


Magdeddulat antwortete, 


Magdeddulat 
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‚aber im Jahr der Hedſchr. 420 


ihr Tod erfolgte, unterließ der 
Gaznevidiſche Sultan Mahmud, 


der ein maͤchtiger Nachbar wär, 


nicht, ſogleich die Provinz Erak, 


auf der Seite von Mazanderan, 


anzugreifen. Er naͤherte ſich der 
Stadt Rei, welche er zu bela⸗ 
gern beſchloſſen hatte, und gab 
feinen Generalen Befehl; es auf 
ſolche Art zu machen, daß ihm 


der Sultan Magdeddulat leben⸗ 


dig in die Hände kaͤme. Es. 
fiel ihnen. nicht fehr ſchwer, 
diefen Befehl auszuführen, denn 
dee Sultan warf fich ihnen aus 
Einfalt felbft in die Hände, So⸗ 
gleich) ließ ihn der Sultan Maha 
mud vor fich kommen, ‚und frage 
te ihn, ob er niemals den Schaß 


Nameh, das heißt, die — | 


te der Könige von Perfi Pe 

ven Verfaſſer Ferduſi ift, 

die Annalen des Thabari —* 
habe. Er antwortete ihm beja⸗ 
hend, und darauf ftagte ihm 
Mahmud meiter, ob. et das 
Schachſpiel verſtehe. Died bes 
antwortete er ihm auf eben die. 
Art, wie feine erfte Frage, wor⸗ 


‚auf der Sultan zu ihm fagtes 


Haft bu wol je in diefen Bücher 
gelefen, oder in diefem Spiele 
bemerkt, daß ſich zween Könige 
mit völlig gleicher Macht am 
demfelben Orte befunden haben ? 
dus 
habe er nie geſehen; und darauf 
fagte ver Sultan folgende Worte 
zu. ihm: Wer hat dich alfo bes 
wogen, dich mir ohne Noth in 
die Haͤnde zu werfen, und mich 
durch deine Unbeſonnenheit zum 
P. Herru 


6Mageddulat 


BEER von deiner; Perfon und. 


+. von ‚deinem Staase zu machen ? 


‚Auf diefe Rede folgte ſogleich ein 


Befehl, den der Sultan «gab, 


daß man ihn gefangen in die 
Stadt Gazna führen ſolle. Hier 


endigte er feines Tage, nachdem 
sı er. beinahe drei nnd dreißig Jahre 


© zegiert hatte, wofern man an⸗ 


ders in einer beſtaͤndigen Schwel⸗ 


gerey, welche ihm am Ende die⸗ 


ſes Ungluͤck zuzog, zu leben, re⸗ 
gieren nennen kann. Khon⸗ 
demir. 

Der Verfaſſer des Lebtarikh 


ſchreibt, Magdeddulat habe ſie⸗ 


ben und zwanzig Jahre gluͤcklich 


unter der Vormundſchaft oder. 


Fuͤhrung feiner Mutter Seidat 


regiert; als ſie aber im Jahr der 


Hedſchrah 315 verſtorben, ſeyen 


ſeine Umſtaͤnde immer mehr und 
mehr in Abnahme gerathen, bis: 


- ihn der Sultan Mahmud zum 


„Gefangenen gemacht, und fich: 


— 


in den Beſitz vom Perſiſchen Irak 
geſetzt habe. Dieſer Monarch 


war ſehr melancholiſch, und fein. 
Veſir Abu Ali Ben Sina, der 


ein großer Arzt war, ‚gab ihm 
Heilmittel gegen dieſes Uebel. 
In dem Aufange der Regierung 


dieſes Sultaus beſtieg Cabus, 


der Sohn des Vaſchmeghir, den 
Thron feiner Vorfahren, der Dis 
lemiten, mieder, und regierte in 
den Provinzen Dſchordſchan, 
Ghilan, Mazanderan und Tha—⸗ 
bareftan., welche insgeſammt an 


+ den Ufern des cafpiichen Meeres: 


liegen. Diefer Monacch, mel 
cher mit fehre großen Gaben aus; 
gerüfter war, hatte. mit Magd⸗ 


; Magdeddulat 


eddulat -Werdvieglichkeiten; ans 


welchen er. ſich aber auf eine ſehr 


‚glückliche Art zu ziehen wußte; 


allein endlich veranlaßte feine all- 
sugroße Strenge eine Empbrung 


feiner. Unterthbanen, welche ihn 


gefangen nahmen, worauf fie feis 


‚nen Sohn Manugeher, im Jahr 


der: Hedichr. 403 an feine Stelle 
ſetzten. 

Der Verfaſſer des Nighiari⸗ 
ſtan erzaͤhlt, die Mutter des 
Sultan Magdeddulat, Seidat, 
babe die Staaten ibred Sohnes 


- mit. fo ‚vieler Weisheit regiert, 


dag der Sultan Mahmud, von 
welchem. wir oben geredet haben, 
einen. Öefandten san fie-gefchickt, 
und dreierlei von ihre verlangt 
habe. Erſtlich, daß in der gan⸗ 
zen Provinz Erak die Muͤnze un⸗ 
ter ſeinem Stempel geſchlagen 
werden ſollte; zweitens, daß ſein 
Name in allen Moſcheen ſollte 
befannt und verkuͤndigt werben; 
und drittens, daß ihm alle Jahre 
eine gewiſſe Summe, als ein Tri⸗ 
but, ſollte bezahlt werden; und 
wofern ſie eine von dieſen drei 
Forderungen ihm zu erfuͤllen An⸗ 


ſtand nehmen wuͤrde, ſo wuͤrde 


er ihr: den Krieg ankündigen. 
Sie erſchrack aber nicht im mins ıı 
deften über diefe Anmuthungen, SC 
fondern : bediente fich ihrer ge⸗ 
mwöhnlichen Gefchicklichkeit, , und 


‚fhrieb an den Sultan in folgen- 


den Ausdrücden: „ch habe 
„mich immer, mährend der Leb⸗ 
„zeiten meines Gemahls, des 
„verſtorbenen Koͤnigs, nor dei⸗ 
„ner Macht gefuͤrchtet, und. ich 
Eee mich in ſehr ‚großer 

„Ders 


Magdeddulat 


„Verlegenheit, teil ich immer 
„fürchtete, dein Muth möchte 
„dich verleiten, einen Monar⸗ 
Ichen anzugreifen, der gleich— 
„falls viel Herz beſaß. Allein 
„ſeitdem ich in die Wittwenſchaft 
„verſetzt worden bin, und mich 
„mit der Vormundſchaft über 
„ein. Kind und mit der Regie 
„rung ſeines Staats beladen fe- 
„he, hat auch meine Furcht for 
„gleich aufgehört, weil ich weiß, 
„daß du viel zu großmuͤthig bift, 
„als dag du deine Waffen mit 
„den meinigen follteft meſſen 
„wollen, und weil du überdies 
„viel zu einſichtsvoll bift, als 
„daß du nicht bedenken follteft, 
„daß der Ausgang eines Kriegs 
pimmer fehr ungewiß ift, wenn 
„gleich die Unternehmung deffels 
„ben von unferm Willen abhängt. 
» Denn wenn du auch gleich über 
„mich alle die Vortheile erfech- 
„ten follteft, die du dir nur ver⸗ 
„ſprechen Faunft, ſo wirſt du 
ndoch wenig Ruhm davon has 
nben, eine Wittwe und einen 
»Waifen überwunden zu haben ; 
nfollten ‚aber dagegen meine 
„Truppen die deinigen fchlagen, 
»dad doch oft blos vom Glüd 
nabhängt, fo wuͤrdeſt du durch 
ndiefen Schritt allen den Ruhm 
»wieder verdunfeln, twelchen du 
dir bis daher erworben haft. „ 
Diefer Brief machte auf den 
Sultan einen fo ftarfen Eindruck, 
daß er. den Entſchluß faßte, feine 
Unternehmung gegen das perfi- 
ſche Irak bis nach dem Tod dies 


fer Fürftin, melche ſchon ſehr 


alt war, aufzuſchieben. Als 


* 


Magdeddulat 


aber dieſer erfolgte, wurden die 
Conjunctionen fuͤr Mahmud noch 
guͤnſtiger, wegen der Schwaͤche 
des Geiſtes und der beſtaͤndi— 
gen Ausſchweifungen des jungen 
Prinzen; denn drei der vornehm⸗ 
fien Herren des Hofes firebten 
nad) der Regiekung, und da fie 
nicht unter einander einig wer—⸗ 
den fonnten, ſchwaͤchten fie durch, 
ihre Mißhelligfeiten die Stärke 
eined Staated, der ed damals 
gerade am allernoͤthigſten hatte, 
mehr, wie jemals, aufd genaues 
fte verbunden zu bleiben, um der 
Gewalt der Waffen, von wel⸗ 
chen er bedrohet wurde, die 
Spiße bieten zu können, MWähs 
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‚rend daß num die von den drei 


Fackionen erregen Unruhen fich 
von Tag zu Tage vermehrten, 
ließ Magdeddulat, anftatt eine 
lebhafte Enefchließung zu faſ— 
fen, ed dabei beenden, daß 
er fich mit feinen Klagen an 
Mahmud wendete, der nur auf 
eine. folche Gelegenheit wartete, . 
nm vor Rei, der Hauptfladt von 
Irak, zu erfcheinen. Der Vor⸗ 
wand, die unrubigen Köpfe in 
Geborfam bringen zu wollen, 
war ſchoͤu; aber die Unvorſich⸗ 
tigfeit des Fürften, die fich ſchon 
dadurch an den Tag gelegt hatte, 
dag er. dem Mahmud die Unrus 
hen, welche in feinem Staate 
vorgingen, geoffenbaret harte, 
machte es leicht, ihn völlig Mei—⸗ 
fter von demfelben zu machen, 
indem er fich felbft ihm in die 
Hände warf, wie wir bereits ges 
fehben haben, : 


P 2 Mögen. 


Magem 


Magem. Tarikh Magem: 
Eine Geſchichte von Perſien, in 
Perſiſcher Sprache verfaft, und 
ins Arabifche überfeßt,. Siehe 
den Artikel Tarikh und Mo⸗ 
aggem. 


Magem aldhahabi. Dies 
iſt ein Verzeichnuiß von moham⸗ 
medaniſchen Lehtern, in alpha- 
betiſcher Ordnung abgefaßt. Es 
führt auch den Titel: Magem 
Saghir und Magem Lathif. Es 
ift in der königlichen Bibliothek 
zu Paris unter Nr, 857. be 
findlich. — 


Mageſthi und Magi⸗ 
ſthi; ein von den Arabern vers 
dorbenes Wort. Es iſt das 
griechiſche Megiftit und bedens 
tet Zuvrafs Beyısn des Ptolo⸗ 
maͤus, die wir gemeiniglich nach 
einer aͤhnlichen verdorbenen Aus⸗ 
fprache den Almageſt nennen, 


Mageſthon, der vierte 
Sohn des Patriarchen Noah, defs 
fen die heilige Schrift nicht Er: 
waͤhnung thut. Er ift vielleicht 
Eine Perfon mie Madfchug oder 
Magog, dem Sohne Japhet. 
Siehe Zub. | 


Magiah (Madſchah) 
Ben Madſchah. Siehe Sonan. 


Magin oder Matſchin, 
ein Bruder des Ghin oder. Tſchin. 
Dieſe beiden Brüder find Abs 
koͤmmlinge von Japhet, wie die 
Orientaler behaupten, welche ſa⸗ 
gen, China habe ſeinen Namen 
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te wohnen. 


Magius 


Bon ihnen bekommen, und mer 
fie den ganzen Umfang dieſes gro⸗ 
Ben Landes ausdruͤcken wollen, 
ſo bedienen fie ſich diefer beiden 
Namen Tſchin' und Matſchin, 
oder Gin und Magin, twelches 


Derivata oder Diminufiva don 


Sog und Magog, oder, wie 
fie diefe beiden Wörter aus ſpre⸗ 
hen, Jadſchug und Madſchug, 
find; dies find die Väter und 
Patriarchen von allen den ent 
ferntefien Nationen von Aſſen, 
ſowol von denjenigen, welche auf 
der oͤſtlichen, als welche auf der 
nördlichen und mistäglichen Sei 


Magiuge Madſchudſch). 
Die Arader, Perfer und Türken 
fegen immer diefed Wort zu’ dent 
Morte Jadſchudſch, und verſte⸗ 
ben unter den beiden Worten, 
Jadſchudſch und Madfchudfch, 
torunter fie Gin und Magüt, 
oder Tſchin und Marfchin ver 
ſtehen, die nördlichen und mit⸗ 
tägigen Chineſer, was wir unter 
Gog und Magog verfteheh, das 
heißt, die nördlichen Völker, von 
welchen fie fagen, Merander habe 
gegen den Nordpol zu durch el 
nie jehr flarfe Mauer, welche er 
zteifchen dem Berge Caucaſus 
und dem cafpifchen Meere aufs 
führen laffen, fie eingeſchloſſen. 


‚Siehe den Artikel Jagiuge. 


Magius und Magiuſt, 
Madſchũuſi) ein Mager. ad⸗ 
ſchuſiah, der Magismus, das 
heißt, die Religion des Zorog⸗ 
fterö, welche von allen‘ Dingen 

zwei 


Magius 
Iwei enige Grundweſen, nuͤm⸗ 
ih das Licht und die Finſterniß, 
das Gute und. das Döfe, einen 
guten und einen böfen Gott oder 
Dämon annimmt, Eben diefe 
Religion lehrt auch die Anbetung 
des Feuers, welche-Zoroafter an 
die Stelle der Gögenverehrung 
feßte, die in feinen Zeiten im 
Shmwang ging. Died ift nicht 
fo zu nehmen, ald ob.die Perfer 


nicht glaubten, daß die Anbe⸗ 


fung oder Verehrung ded Feuers 
nicht fo alt fey, als ihre Mops 
nacchie ; denn fie behaupten, die 
Keligion ihres erften Königs Ka⸗ 
jumarash fey mit der Religion 
des Zoroafters einerley, und fie 
fey vor, der Suͤndfluth entweder 
unmittelbar vorhergegangen, oder 
fogleich auf diefelbe gefolgt. Sol⸗ 
chergeftalt würde der Magismus 
mit dem Sabismus einerlei Re 
ligion ſeyn, welche den Geth, 
einen Sohn des Adam, und den 
Patriarchen Edris, welches Enoch 
iſt, für feine erften Stifter er: 
kennt. Doch ift nach den älteften 
‚Gefchichtfchreibern von Perfien 
‚ausgemacht, daß der Magismus 
nicht. hoͤher ſteigt, als Abraham, 
} der noch heutzutage von den Ghe⸗ 
bern oder Feueranbetern für eis 
nerley Perfon mit Zerdafcht oder 
Zoroaſter gehalten mird. Allein 
mar fehe die eigenen Krtifel von 
Abraham und Zoroaſter, ſo 
wie auch den Artikel Sabi. 
Khondemir ſagt weit hiſtori⸗ 
ſcher, Kiſchtasb, ein Koͤnig aus 
der zweiten Dynaſtie von Per 
fien, fey fo für den Magismus 
eingenommen geweſen, , Daß. er 


Magius 


ſich einen Krieg von dem Koͤnige 
von Tuͤrkeſtan, Ardſchasb, uͤber 
den Hals gezogen, weil er ihn 
außerhalb Perſien bis in die 
Tranſoxaniſchen Provinzen zu 
verbreiten geſucht habe. Und 
Den Schohnah ſchreibt, dieſe 
Religion ſey, zu Mohammeds 
Zeiten, in Arabien ſehr ausge⸗ 
breitet geweſen, und die Mager, 
die man damals mit den Sabiern 
zu verwechſeln pflegte, haͤtten 
von Mohammed Schutz und Si⸗ 
cherheit, eben ſo, wie die Juden 
und Chriſten, erhalten; blos 
nur die abgoͤttiſchen Araber aus⸗ 
genommen, denen er ſchlechter⸗ 
dings keinen Pardon habe geben 
wollen. Der Grund von dieſem 
Unterſchiede war den Muſulma⸗ 
nen zufolge dieſer, weil die Mas 
ger ſich auf das Anfehen der Buͤ⸗ 
der, welche fie dem Seth, dem 
Enoch und dem Abraham beilegs 
ten, eben fo ſtuͤtzten, wie die Aus 
den die Bücher Moſe, und.die 
Ehriften dad Evangelium Jeſu 
Ehrifti aufſtellten. | 

Der Tarikh Diontekheb fast, 
Zoroafter habe den Beinamen 
Mikhghuſch geführt, Dies Wort 
bedeutet in der perfifchen Spras 
che, an den Ohren angenagelf, 
nicht aber einen, dem die Ohren 
abgefchnitten find, tie es einige 
erklärt haben, um Zoroafter und 
Smermis, den Mager, von wels 
chem Juſtin redet, mit einander 
übereinflünmen zu machen. Aber 
die Zoroaftrier haben diefen Nas 
men, welcher vielleicht die Fürs 
famie der Strafe, melche ihr 
Patriarch erfahren hatte, anzeig- 

P 3 te, 
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Magius 


te, in Medſchudſch oder Mad⸗ 
ſchuſch verändert. Heutzutage 
nennt man diefe Leute ih Perfien 
Ghebr, Ghabr und Ghaur, und 
die Tuͤrken geben heutzutage die: 
fen Namen, melchen fie Ghiaur 
ausfprechen , allen Ungläubis 
gen, oft auch ſchimpfweiſe den 
Chriften, 

Diefe Mager find in Indien, 
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509 wohin fic) eine groffe Anzahl von 


ihnen flüchtete, als fie von den 
Mohammedanern aus Perfien 
vertrieben murden, üuter dem 
Namen Parfi befandt, megen 
ihres Urfprungd, melcher Per: 
ſiſch iſt. Hier behalten fie auch 
ihren Aberglauben , melcher ‘in 
den drei Büchern enthalten ift, 
die den Titel Zend, Pazend und 
Voſtha führen, und von welchen 
fie fagen, daß fie von Ibrahim 
Zerdafcht, welchen fie mit dem 
Patriarchen Abraham vertech, 
feln, feyen verfertigt worden. 
Die orientalifchen Ehriften bes 
hbaupten, die Mager, welche 
Ehriftum angebetet hätten, feyen 
Schüler des Zoroafters geweſen, 
der ihnen die Ankunft des Mef- 
ſias, und die Erfcheinung eines 
neuen Sterns bei feiner Geburt 
vorhergefagt habe. Auch verfi- 
chern fie, diefe Mager hätten die 
prophetifchen Traditionen des 
Bileam, Elias und Elifa gehabt. 
Einige laffen fie aus Perfien, ans 
dere aber aus Arabien kommen. 
Die vornehmften Pyräen oder 
Zempel, in welchen die Mager 
ihr heiliges Feuer aufbernahrten 
und anbeteten, waren in Adher⸗ 
bidſchan, das heißt, in. Medien, 


- 


' Maniuschun 


auf dem Derge Alborg: Der 
König von Perfien Shah Abs 
bad, ließ einige derfelben nieder, 


reißen, welche noch in feinen 


Zeiten landen, und verfeßte die 
Ghebern nach Iſpahan, wo fie 


noch heutzutage in einer Borftadt 


wohnen, die eben von ihnen Ghe⸗ 
brabad oder Ghianrabad, das 
heißt, die Wohnung der Fener 
anbeter genaunt wird. 
Die Mager behaupten, ihre 
Religion habe in der Welt fünf; 
taufend Jahre geblühet und re 
giert, und die Mufulmanen fa 
gen „ fie fenen wegen der Gerech⸗ 
tigkeit und Billigfeit ihrer Koͤni⸗ 
ge von Gott dem David empfohr 
len worden, Von dieſer Reli— 
gion wird in einer ſehr großen 
Anzahl von Artikeln dieſes Werks 
geredet. | 


Magiuschun. Ein Bei 
name des Abu Joſef Jacob Ben 
Abi Salmah, melcher ein bes, 
rühmter Lehrer in der Stadt Mes 
dina war, Er führte diefen Bei 
namen von dem Worte Meigun, 
nad) einer verdorbenen Ausfpra- 
che, welches im Perfiichen die 
Farbe des Weins bedeutet, weil 
er fehr roth von Gefichte war. 
Er hing dem Gouverneur von 
Medina, Dmar, einem Sohne 
des Abdelaziz, an, welcher nach⸗ 
her Khalife wurde, und ihn mit 
ſich nach Damaſchk nahm. Sein 
Lehrer in der Kenntniß der mu—⸗ 
ſulmaniſchen Traditionen mar 
Abdallah Ben Omar, und Aruat 
Ben Zobair war fein Mitfchüler, 
Sein Neffe und Erbe en 

de: 


\ 


Magiuschun 


Abdelaziz, auch Medfchufchin mit 
feiner ganzen Nachkonmenjchaft 


zugenamt, wurde ein. fo geſchick⸗ 


ter Nechtögelehrter, daß ihn die 
Erafier. dem Malek Ben Ans 
vorzogen. | 

In dem Nabi alabrar wird 
erzählt, unfer Abu Joſef Jacob 
ſey einsmals von den Seinigen 
fuͤr todt gehalten worden, und 
man habe bereits angefangen, 
feinen Leichnam zu waſchen, um 
ihn zu begraben, dis derjenige, 
der ihm diefen Fiebesdienit er: 
wies, gewahr wurde, daR ihm 
noch eine Arterie am Fuße fchlug. 
Dies Zeichen des Lebens machte, 
daß man noch drei Tage wartete, 
um zu fehen, ob er ſich nicht von 
diefee Ohnmacht erholen würde, 
Als er nun endlich wieder zu ſich 
kam, feste er fich auf fein Bette, 
und verlangte ein Glas Ptifane 
zu trinfen, und nachdem er die 


ſes getrunken hatte, erzaͤhlte er 


den Umſtehenden, welche uͤber 
einen fo außerordentlichen Vor⸗ 
fall in Erſtaunen gerathen wa⸗ 
vn, das Geſicht, welches er 


mährend feiner Efftafe gehabt. 


babe, und fagte ibmen, ‘feine 
Seele, von welcher er glaube, 
daß fie aus feinem Körper ge 
weſen je, fey von einem Engel 
bis. in den fiebenten Himmel ger 
führt worden. Man habe den 
Engel gefragt, wer derjenige ſey, 
den er führe? Der Engel habe 
geantwortet, ed ſey Madſchu⸗ 
ſchun. Darauf habe er zur Ant 
wort erhalten; derjenige, den 
du da nerineft, darf nicht. eher 


als erſt mach. einer. gewiſſen Zeit 


Magmu 
hieher kommen. Dies habe ge⸗ 
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macht, daß ihn der Engel in feis 


nen Leib zurückgeführt und in 


dem Zuftande, in welchem man 


ihm jezt ſehe, gelaflen habe. 
"Darauf erzählte er den. Um⸗ 


ftehenden, er habe im Hummel ; 


‚den Khalifen Omar Ben Abdes 
lagig, welcher bereits todt war, 


‚gefehen, wie er an einem meit = 


ehrenvolleren Drte geſeſſen fey, 


® 


als Abubefr und Dmar. Die: 
babe ibn. veranlagt , feinen Fuͤh⸗ II, 


und diefer habe ihm, geantmworter, - 


die beiden erften Khalifen hätten 
die Gerechtigkeit in einem- glück, 


lien und an tugendhaften Beis 


fpielen reichen Jahrhundert auds 


gerechtigkeiten augefüllten Zeital⸗ 
ter ausgeübt, Ä : 


—B 


geuͤbt; allein dieſer habe ſie in 
einem verdorbenen und mit Un⸗ 


Magmu. Dies Wort bes 
deutet im Arabifchen Sammlung . 


und Compilation. Es giebt viele 
Arabifche Bücher, welche diefen 


Titel führen, 


Magmu Mobarek, 


Sammlung von Segnungen, 
oder gluͤckliche Sammlung uͤber 


die Tugenden des Imam Scha— 
fei Mohammed Ben Edris. Es 
ift ın der koͤniglichen Bibliothek 
zu Paris unter Nr. 846. 


Es giebt auch noch eine 


Sammlung ven Gedichten in 
arabifcher Sprache, melche eben 
diefen Titel fuͤhrt. Sie ıft ın 


der Föniglichen Bibliothek zu Pas 


vis unter Pr. 1748. befindlich. 
4 Magmu 


‚ter mach. der Urfache zu fragen,sto 


Magmu⸗ 
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Magmu aleltemam v alfes 


mals ein Buch von der aber« 
gläubifchen Magie, in welchem 
Die Anrufungen der Geifter ent⸗ 
halten find. Es iſt in der Eönigs 
Jichen Bibliothek zu Paris unter 
Mr, 1003, befindlich. 


Magmu ruhain, ift gleich⸗ 
falls ein Werk uͤber die Magie, 
welches der Aſſimah, Moſis 
Mutter, beigelegt zu werden 
pflegt. Es iſt in der koͤniglichen 
"Bibliothek zu Paris unter E Rt 
3026, — 


Magmu raml, Samm⸗ 
lung mehrerer Schriftſteller, 
welche von der Punctirkunſt ge⸗ 
ſchtieben haben. Siehe den Ar⸗ 
tikel RKaml. 


Magmu Raſchidiah. Dies 
iſt ein ſtarker Band, der den 
Raſchid Al Thabib zum Verfaſ⸗ 
ſer hat, Er war Veſir und ers 
ſter Miniſter bei dem tatariſchen 
Kaiſer Aldſchaptu. Dies Werk 
iſt in vier große Theile abgetheilt, 
von welchen der erſte den Titel 
führt: Taudhiah, Aber das mu⸗ 
fulmanifche Gefeß 5 der zweite 
Mektah altaffir, das heißt, der 


ran gemachten Gommentaren ; 
der dritte Solthaniah, eine Ab» 
handlung aus der Moral und 
Poluik, mit Gefchichte vermifcht ; 
der vierte Lathaif al hakaik, ent 


haͤlt mehrere feltene Fragen über . 


die Philofophie und fcholaftifche 
Theologie der Meufulmanen, 
Siehe den Artikel Raſchid. 


Magreb 


Magreb. Die Araber vers 
ſtehen unter dieſem Worte, wel⸗ 
ches den Occident bedeutet, alle 
die Laͤnder, welche ſie gegen bieſe 
Weltgegend zu erobert haben; 
das heißt, Africa, von dem weſt⸗ 
lichen Theile von Egypten an, 
bis an das atlantiſche Meer, und 
ſogar Spmien, mit den Juſeln 
im mittelländifchen Meere, wel⸗ 


‚che von Kandia an bis an bie 


Meerenge befindlich find, 

Dennoch nennen fie gewoͤhn⸗ 
li) Spanien Andalus, und 
Africa Magreb; denn zuwcilen 
macht Afrikin, welches Wort 
fi e ſich gleichfalld- bedienen, nur 
einen Theil von Magreb aus, _ 
wie wie weiter unten finden 
werden, 

Sie theilen dieſes Land ges 
mwöhnlich in drei Theile: der erfte 
und weftlichfte führt den Namen 
Magreb alacſa, das heißt, der 
äußerfte Occident, deffen Länge 
fi) von Telmeffan, gewöhnlich). 
Tremiſſen genannt, bis an bad - 
atlantifche Weltmeer hin erſtreckt, 
und deffen größte Breite von Seb⸗ 
ta und Tandfcha an, welches die 
Städte Ceuta und Tanger find, 
bis nach Marakaſch, welches 


wir heutzutage Marocco nennen, 
Schlüffel zu denen über den Kos geht 


Der zweite Theil von Magreb 
hat feine Länge von Tremiſſen 
bis nach Budfche, welches die 
Araber Badfchaiah nemen, an 
den Küften des mittelländifchen 
Meeres; und die Breite deffel: 
ben geht von dem Ufer eben dies 
ſes Dieeres an, bis an die Wis 
fie, welche fie Sahra nennen, 
Dies 


Magreb 


Diefer Theil führt den Namen 
Magreb Avaft, das heißt, Africa 
der Mitte, 

Der dritte Theil ift der oſtliche 
sır von Magreb, und geht von dem 
Lande Barca an, welcher an 
Egypten graͤnzt, bis nad 
Gudſch. Dieſer fuͤhrt -befons 
ders den Namen Afrikia, wel 


— 


ches das Africa proptie ſic 


dicta der Alten iſt. 

Africa ward von ben Arabern 
unter dem Khalifate des Oth⸗ 
mans, welcher feinen Mutter⸗ 
bruder Abdallah Ben Suad nach 

Egppten ſchickte, daß er an der 
‚Stelle des Amru Ben As, wel: 
cher es erobert hatte, Gouver⸗ 
neur dafelbft feyn follte, ange 
griffen. Abdallah nahm den 
Griechen Karthago im Jahr der 
Hedichrah 26 weg, und Monvi 
Den Khodaidſch nahm ed im 
a5 ſten Fahre derjelben Hedſchr. 
ganz ein. Die Aglebiten, eine 
Familie, welche von einem Gou⸗ 
verneur herſtammte, den die 
Khalifen dahin geſandt hatten, 
macht ſich daſelbſt zu unum⸗ 
ſchraͤnkten Herren und wurden 
darauf von den Fathemiten, wel⸗ 
he Shalifen von Egypten wur⸗ 
den , verjagt, und als diefe vom 


Thron geftürzt wurden, machten. 


fie mehreren andern Familien, 
welche Almohaden, Almoraviden 
u. d. m. genanut werden, Platz. 
Man ſehe von allen dieſen Na— 
men jeden unter ſeinem eignen 
Artikel beſonders; ſo wie auch 
den Artikel Afrikia. | 
lagrebi, aus Africa ges 
bürtig. Dies iſt ber Beiname 
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von mehreren Schriftſtellern, 
welche von africaniſcher Her⸗ 
kunft waren, zum Exempel des 
Abu Joſef Ven Abdalrahman, 
der das Buch verfertigt hat, 
welches den Titel führe; Adudr. 
fi. elm alhoruf v alajrar, über 
die niyſtiſche Erklärung der. ara⸗ 
bifchen Buchftaben, 

Abu Othmau, Almagrebi ges 
naunt, ift der Verfaffer des Adab 
al foluf, ‚eines Buchs von dem, 
geiftlichen geben, in perſiſcher 
Sprache. 

Abulſchohr Hoſſain Ben. Ali. 
Alvezir und mehrere andere has 
ben auch diefen DBeinemen, ſo 
wie Ben Said, geführt, 

Almagrebi wird and) oft-ganz 
allein gefeßt für Achmed Ben 
Mohammed Al Mofri Al Adib, 
ein Schriftfießer, der fich dur) 
das Buch, Ayhar alriadh fi as 
bar ajadh betitelt, berühmt. ges 
macht hat. Er handelt in dems 
felben -weitläuftig von allen Ars 
ten von Zetteln, mit abergläubis 
ſchen . Zeichen beſchrieben, und 
Amuleren, erlaubten ſowol als 
unerlaubten, fo wie fie, den 
Grundfügen der mohammedanis 
ſchen Religion gemäß find, 


Magtunia, fiehe Makdo⸗ 
nia und Makdunia. Macedo; 
nien, welches von den Arabern 
und Türken fo genannt wird, die 
ed heutzutage mit dem uͤbrigen 
Theile von Griechenland und mit 
Thracien, unter dein Namen 
Rumeli, das heißt, Land der 
Griechen oder Roͤmer, vermwech- 
feln. Unfere neuere Erdbefchreis 

P 5 ber 
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bee Haben aus diefem Morte os 
manien und Romelien gemacht, 


Mahadi, 
Abudſchafar Almanſor, ſuccedir⸗ 
te ſeinem Vater, und war der 
dritte Khalife aus dem Geſchlech⸗ 
Eder Abbaſſiden. Er war fo 
freigebig und prachtliebend,, wie 
a Pater geisig und einge, 
ſchraͤnkt war, 
ihn ſogar für verfchmenderifch gu 
halten; denn er zerftreute in fehr 
furzer Zeit die großen Schaͤtze, 
die ſein Dater mährend eines 


Zeitraums von mehreren Jahren 


zuſammengeſammlet hatte, 
Seine Regierung fing im Jahr 
der Hedfchrah 158 zu Bagdet 
an, wo er fich befand, als fein 
Vater zu Birmeimon, in der 
Nachbarſchaft von Mecca, ſtarb. 
Er felbft führte keine betraͤcht⸗ 
liche Kriege; allein er ſchickte 
mehrmals feinen zweiten Sohn 


gegen die Griechen, die diefer in 


mehreren Gefechten uͤberwand; 
auch eroberte er einen gewiſſen 
Ort, und ſchloß endlich mit der 
Kaiferin Irene einen Frieden, an: 
ter der Bedingung, daß fie ihm 
alle Jahre einen Tribut von fies 
benzig taufend Goldgulden bezahs 
len ſollte. Dadurch befreite fich 
Irene von den Einfällen der Ara» 
ber, welche fie oft bi8 vor Gons 
ftantinopel beunruhigten. 

Die größte Beſchaͤfftigung, 
welche Mahadi in feinen Staa- 
ten hätte, war der Krieg, den 
er mit Burcai, denn dad mar 
der Zuname des Hafen, eines 


Sohus Haſchem, zu m. ge 


ein Sphn bes. 


Ja man pflegt 


Mahadi 
ndthigt war. Dieſer hatte die 
Provinz Khoraſſan zum Aufruhr 
gereizt. Er ſchlug dieſen Betruͤ⸗it, 


ger, und brachte ihn endlich in 512 


die“ Flucht, - Man kann feine 
Geſchichte unter feinem- eigen⸗ 
thuͤmlichen Artikel nachleſen. 

Mahadi wollte, fo wie fein 
Vater gethan hatte, die Walfs 
fahre nah Mecca vornehmen; 
allein er that ed mit weit mehr 
Stolz, als Frömmigkeit, denn 
er verfchtwendete auf feiner Reiſe 
bei ſechs Millionen Goldthaler. 
Unter andern wird verfichert,, er 
babe eine folche ungeheure Menge 
Schnee auf Kameele laden lafs 
fen, daß er nicht nur in dem 
brennenden Sandmwüjten - vom’ 
Arabien zu feiner Erfriſchung 
vollfommen genug hatte, fons 
dern ed auch noch fogar bis 
nach Mecca brachte, wovon der 
größte Theil der Einwohner nie 
etwas noch gefehen hatte, und 
er ließ davon in irdenen Gefäfs 
fen aufberwahren , um immer et⸗ 
mas mit Eis vermifcht tginfen, 
und die Früchte, 34 der 
ganzen Zeit ſeines daſigen Auf⸗ 
enthalts, vollkommen friſch ergab? 
ten zu können. 

Er ftarb anf der Jagd, wo er 
ein Thier verfolgte, welches fich 
in ein altes verfallenes Gebäude 


-retirirte; da er ed mit Gewalt 


aus Ddemfelben heraustreiben 
wollte, fo zwaͤngte ihn fein Pferd 
unfer ein Thor, welches ſehr 
niedrig war. Dies nöthigte ihn, 
alle Kräfte anzuftrengen, um 
feine enden zufammen zu drüs 
den, daß er fich verlegte = 

au 


Mahadi 


auf der Stelle davon ſtarb. Es 


iſt died im hundert und neun und 
ſechzigſten Jahre der Hedſchrah 
nach einer Regierung von zehn 
Jahren und eineni Monate ges 
ſchehen. 


Kurz vor feinen Tode hatte er 


feinen älteftien Sohn, Hadi, zu 


feinem Nachfolger erklärt; aber 
unter der Bedingung, daß eben 
dieſer Hadi keinen andern Erben 
und Nachfolger haben jollte, als 
feinen jüngften Bruder Haron, 
folglich daß feine eignen Kinder 
follten übergangen werden. Diefe 
Difpofition des Mahadi veran- 
Tafte in der Folge geoße Streis 
figfeiten zwiſchen den beiden 
Brüdern. Siehe den Artikel 
Hadi. 

Man bemerkt, daß die Sonne, 
unter der Regierung diefed Kha⸗ 
liten, im Jahr der Hedſchrah 
164, furz vor ihrem Aufgange, 
in dem lebten Monäte des ara- 
bifchen Jahres, ohne alle Sons 
ttenfinfternig, auf einmal -und 
gaͤnzlich ihre Licht verlohren, ob 
fich gleidy meter Nebel, noch 
Staub. erhoben gehabt : habe, 
Diefe, fürchterliche Dunkelheit foll 
bis aft den Mittag gedauert has 
ben, und die. Gefchichtfchreiber 
bemerken, man habe vor diefer 
Zeit nie von einem ähnlichen 
Wunder reden hören. Lebta⸗ 
ritb. Rhondemir. Ben 
Schohnah. Tabari u. a. m, 

Mährend dem, daß diefer 
Khalife zu Mecca war, ließ er 
den Gäulengang vergrößern, 
auch ließ er zu Medina mehrere 
Häufer abbrechen, um der Mo 


Raum zu verſchaffen. 
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fchee, in töelcher das Grab des 
Mohammed’ war, mehr. freien 
Allein 
dies iſt don den aberglaͤubiſch⸗ 
ften Anhängern des mufulmanis 
ſchen Gefeßes nicht gut geheißen 
torden, Auch geſchah es im 
diefen Zeiten, daß ibm ein Pris 
vatmann ein Gefchene mit einem 
Pantoffel des Propheten machte, 
den. er auf eine ehrenvolle Art 
annahm, und wofür er demje⸗ 
nigen, der ihm ihm uͤberreichte, 
ein Geſchenk von zehntauſend 
Drachmen machte. Darauf 
ſagte er zu feinen Hofleuten? 
Mohammed hat diefen Pantoffeh - 
mie gefehen; "hätte ich ihn aber 
nicht angenommien, fo würde das 
Volk geglaubt. haben, er fey 
wirklich) von Mohammed, und ' 


ich hatte ihm nur verachtet : denn 


der Pöbel ift gewohnt, immer 
auf der Seite des Schwaͤchſten 
gegen den Mächtigften zu ſeyn. 
Dieſer Monarch veränderte ' 
die Gouvernenre in den Provins 
zen und feine Minifter oft, um 
ed zu verhindern, daß fie nicht 
zuviel Macht. bekommen moͤch⸗ 
ten, Was aber die. Ungnade, 
in welche fein Großvefir, Jacob, 
der Sohn: Davids, fiel, anbe⸗ 
trifft, fo kam dieſe von einer ans 
dern Urfache her, wie dies aus 
dem Artikel eben dieſes Veſirs 
zu erſehen iſt. 
Er hielt oft Gericht, um die 
Bedruͤckungen und Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten zu beſtrafen und wieder 
gut zu machen, welche die Gro⸗ 
ßen und Vornehmſten dem Volke 
zufugten, und dabei ließ er ſich 
die 


Mahadi 


angefehenften Perfonen und die 
gefchickteften. Rechtsgelehrten des 
Mufulmanismus Hilfe leiften, 
Damit. ihn ihre Gegenwart hits 
dern möchte, irgend eine Ent: 
fobeidung zu geben, welche dem 
Geſetze entgegen wäre. Als. er 
wm einsmals im beſtrafenden 
n, Zone zu einem feiner Bedienten 
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313ſagte: Wie lange wirft. du noch 


folche Fehler machen ? antwors 
sete ihm Diefer fehr weislich: So 
lang dir Gott da8 ‚Leben. zu un 


ſerm Heile laffen wird, wird eo. 


unſre Sache feyn, Fehler zu mas 
cher, und die deinige, fi fi e uns zu 
vergeben. 


Als er eines Ta eö eben im 


Begriff war, dad Öffentliche Ger 
bet in. der. Mofchee zu Eufa ans 
zufangen, fagfe din Araber aus 
dem: gemeinen Haufen zu ihn: 
Ich habe meine Abwaſchung noch 
nicht verrichtet, und doch möchte 
ich gerne mein - Gebet zugleich 
mit dir verrichten, Sogleich 
hielt Mahadi, inne, und blieb 
mitten in der Moſchee ftehen, um 
fo lang zu warten, bis fich dies 
fer Araber würde gemafchen und 
gereinigt haben, um fich zum 
Gebete gefchickt zu: machen. 

Auf feiner Wallfahrt führte 
er einen Menfchen mit fich, twels 
eher von den Seinigen für heilig 
gehalten wurde, und welcher 
Manſor Hadfihani hieß. Als 
er fich nun in dem Tempel be- 
fand, und da große Gefchenfe 
audtheilte, ſagte er zu dieſem: 
und ‚du verlangſt gar nichts? 
Darauf antwortete ihm diefer mit 
einem. großen Gefühl yon. Got⸗ 


Mahadi 


tesfurcht: Ich wuͤrde mich ſehr 
ſchaͤmen, in dem Hauſe Gottes 
von irgend jemand, außer ihm, 
und irgend etwas anders, als 
ihn ſelbſt zu bitten. Bei feiner 


Zuruͤckkunft von dieſer Walls 


fahrt fuͤhlte er ſich von den Em⸗ 
pfindungen der Zaͤrtlichkeit und 
Gottesfurcht ſo durchdruugen, 


daß er ſich bei einem großen 


Donnerwetter, welches Himmel 
und Erde durcheinander zu wer⸗ 
fen drohete, zur Erde nieder⸗ 
warf und ſein Gebet in folgen⸗ 
ben Ausdrücden verrichtete: 
Wenn ich derjenige bin,.o Herr} 
den du verlangeft, fo fieh mich 
hier bereit, mic) den Strafen zu 
unterwerfen, welche ich verdiene ;- 
aber ich bitte dich, dag du nicht 
um meinetmwillen deine Gläubis 
gen als deine Feinde anſeheſt. 
Kabi alabrar. 

Der Nighiariſtan erzählt eine 
Gefchichte, welche mit derjenigen 
ſehr übereinftimmt, die . eines 
Tages dieſem Khalifen auf der 
Jagd begegnet if. Dier ſah er 
ſich von den Geinigen getrennt, 
md von Hunger und Durft zu 
Boden gedrückt, Dies nöthigte 
ihn, in der Hütte oder dem Ge⸗ 
zelte eines Arabers etwas zu jeis 
ner Erfrifchung aufzufuchen, 
Diefer reichte ihm ſchwarzes 
Brod und einen Topf Mil. 
Der Khalife fragte ihn hierauf, 
ob er ihm denn nichts anderes 
geben koͤnue, und fogleic) holte 
ihm diefer einen Krug Wein, und 
feßte ihm folchen vor, Nach⸗ 
dem nun Mahadi einen Schlud 
davon, getrunken hatte, fragte er 

| den. 


Mahadi 


den Araber, ob er ihn nicht ken⸗ 
ne? Darauf antwortete ihm die⸗ 
ſer mit Nein. Und nun ſagte 
Mahadi weiter zu ihm: Du 
mußt wiſſen, daß ich einer der 
vornehmſten Herren an dem Ho⸗ 
fe des Khalifen bin; und nath- 
dem er einen zweiten Zug gerhan 
hatte, that er wiederholt dieſe 
Frage an ihn. Der Araber ant- 
wortete ihm: 
nicht dieſes bereits gefagt? Mein, 
verſetzte ihm Mahadi, ich bin 


noch weit mehr, als ich die be⸗ 


reits geſagt habe, und darauf 
that er einen dritten Zug, wot⸗ 
anf er nochmals und zumdritten, 
male viefelbe Frage an feinen 
Wirth chat, Hieranf-fagte der 
Araber zu ihm, daß er fich an 
dasjenige halte, was er aus feir 
nem eignen Munde gehoͤret habe; 
‚allein Mahadi verſetzte: Ich bin 
der Khalife, vor welchem ſich 
die ganze Welt zu Voden wirft. 
Kaum harte der Araber diefe 
Worte gehoͤrt, als er fogleich feis 
nen Krug mit Wein nahm, und 
fotttrug. Ueber diefe That ges 
rieth der Khalife in Verwun— 

“Drung, und fragte ihn, warum 
er feinen Wein forttruͤge. Dies 
‘fer verfeßte ihm hierauf: Weil 
ich fürchte, du möchreft, wenn 
du zum viersenmale trinfeft, mir 
‚gar fagen, du ſeyeſt der Pros 
phete, und wenn du vollends gar 
zum fünftenmafe davon naͤhmeſt, 
ſo moͤchteſt du wol gar einen 
Vetſuch machen, mich zu uͤber⸗ 
"reden, du feyeft der Alſmaͤchtige 
ſelbſt. Mahadi ergdtzte ſich fehr 
‚über diefen Fächerlichen Vorfall, 


haft dus mir: denn- 


"führt. 
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ſo daß er ſich ſelbſt des Lachens 
nicht enthalten kopnte, und als 
bald darauf feine Leute zu ihm 
kamen, ließ er feinen Wirth mit 


"einem Kleide und mit einem Beu⸗ 


tel voll Gelde beſchenken. Nım 
fügte der ſehr Fröhlich gemordene 


Araber zu ihm: Ich wuͤrde dich 


für einen wahren Menſchen hal⸗ 


ten, wenn du auch deine Eigen⸗ 


ſchaften und Vorzuͤge zum viets 
ten, ja fogar bie ‚zum fünftens 
male vergrößern würdeft, | er 


Mahadi oder Mebedt: 
Anführer und Dberpriefter in der 
mufulmanifchen Religion. Dies 
ift der Beiname, welchen der 
zrdlfte oder letzte Imam aus 
der Familie des Ali vorzugsweiſe 
Siehe den Artikel von 
den Imams. 

Dieſer Mahadi hatte mit dem 
Propheten einerlei Namen, naͤm⸗ 
lich Abul Caſſem Mohammed, 
und war ein Sohn des Haſſan 
Al Askeri, welcher der eilfte 
Imam war. - Er ward zu Ser⸗ 
menrai im Fahr der Hedſchrah 
255 gebohren, und in einem Al⸗ 
ter von neun Jahren von ſeiner 
Mutter in einen Keller oder eine 
Eifterne verſteckt, worin ſie ihm 
ſorgfaͤltig bewahrte, bis daß er 


‚am Ende der Welt erfcheinen 
wird, 


Dies fagen die Perfer 
von ihm: denn fie glauben, dies 
fer Imam erde fich mit Ehrifto 


verbinden, um mit: dem Anti⸗ 


chrift zu Fämpfen, und aus den 


beiden Gefeßen, dem chriſtlichen 


und muſulmaniſchen, ein einziges 
zu machen, = giebt beute un⸗ 
ter 
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ter ihnen, welche ſagen, dieſer 
Imam ſey zweimal verſteckt wor⸗ 
‚den; das erſtemal von; feiner 
‚Geburt an bis in feim vier und 
ſiebenzigſtes Jahr, während. wel⸗ 


Schuͤlern umgegangen ſey, ohne 


Daß er ſich andern. zu erlennen 
oravu EAN EnEIVog, TO, TYEDME 


ns »arndeiag , Odyyynaeı- -Uuas 


gegeben habe, ‚weil Die. meiſten 
andern Imams unter feinen Vor⸗ 
fahren von. den Khalifen mit 
Gifte waͤren hingerichtet worden, 
welchen, .ihre - Prärenjionen bes 


fannt wären, und die eine Ems 


‚pbrung des DVolfeb zu ihrem 
Vortheile  befürchteten,, . Die 
zweite Entfernung dieſes Imams 
geht von der Zeit an, da ſein 
Tod war bekandt worden, bis 
in die Zeit, welche die Vorſehung 
‚zu; feiner Offenbarung beſtinumt 
hat. Dieſe beiden Staͤnde des 
Mahadi find Urſache, warum 
‚ihm feine Nachfolger unter meh⸗ 
reren Titeln oder Ehrennamen 
auch den Namen Motebatthen, 
das heißt, der Geheime und ber 
Verborgene geben. 
Der Mahadi von Africa, von 
‚welchem weiter unten gehandelt 
werden. foll, . behauptete diefer 
Imam zu feyn, und verficherte, 
‚die « Zeit ‚feiner Entdeckung ſey 
‚un: herbei gekommen, Man 
ſehe auch den Artikel; Fathe⸗ 
‚miten. Khondemir und Den 
Schonab. er 
In Chaldaͤa iſt in einem Heis 
ner: Sande, welches von den 
Arabern Ahvaz genannt wird, 
‚ein Schloß, befindlich, ; welches 
Hesn Mahadi. beißt, mp ſich als 
les Waſſer diefes Landes, ſanm⸗ 
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let, und einen Moraft macht, 
melcher ſich ind. Meer. ergießt, 


‚Hier, behaupten die. Schiiten, 
‚müffe mit der Zeit die, Erſchei⸗ 


nung des Mehedi erfolgen. 


ber Zeis,er-insgebeim mit feinen [Diele ganze Traͤumerei iſt 


aus einer irrigen Anwendung 
des Ausſpruchs Jeſu entſtauden: 


217 Tassen Tv wrn$Elay, 


hanu. XVI, 13.] 


Mahadi. Ein Beiname 
des Abulcaffeın Mohammed Ben 


Abdallah,; des Dberhaupts und 


erften Stifters der Dynaſtie der 
Fathemiten .oder Iſmaeliten in 
Africa. Die Anhänger des- Ali 


‚behaupten, er ſtamme in gerader 


Linie von Iſmael, einem Sohne 
des ſechſten Imam, Dſchafar 
Sadek, ab; allein die Abbaffis 
den find nicht mit diefer Abſtam⸗ 
mung einig, fondern haben ihn 
beftändig für einen unrechtmäßis 
gen Nachfolger angefehen,, wels 
cher auf keine Weife zur. Familie 
des Mohammed gehört habe, und 
fie haben durch authentifche Zeug⸗ 
niffe bemwielen, daß er von Abs 
dallah Ben Salem, einem Egys 
ptee von Geburt, herkomme. 
Die Anhänger dieſes Mahadi, 
oder Führers der Gläubigen, has 
ben feine Sendung auf eine Tras 
dition gegründet, welche fie von 
Mohammed empfangen haben 
wollen, nach welcher nach Vers 
lauf von dreihundert Jahren die 
Sonne auf der Abendfeite aufge 
hen fol. In der That fing auch 
dieſer Mann: im. Occidente, im 
2 ; Jahr 


Mahadi | 
Zahr der Hedſchrah 296 ‚zu er⸗ 


ſcheinen an, und machte, ſich 
Meiſter von einem großen Theile 


von Africa, den die Araber Mas 
greb, das iſt, der Occident, 


nennen. 
Im Jaht 300 ben diefer - 


 Hevichrah ſchickte Mahadi drei 
Armeen nach Egypten, um die⸗ 


ſes Land zu erobern; allein der 
RKhalife Moctader, welcher zu. 


Bagdet regierte, ſchlug bei drei 
verſchiedenen Gelegenheiten‘ feine 
Truppen. Doch ließ ſich Mas 
hadi durch das widrige Schickſal, 
welches ſeine Waffen erfuhren, 

“nicht zu Boden ſchlagen, fon; 

"dern ging zulegt vor Aleran- 
drien/ und eroberte dieſe Stadt 
mit ftärmender Hand. Und nun 


ließ er es fuͤr dieſesmal bei Dies 


fem Bortheile beiwenden, ‚und 
« verfolgte. feinen ‚Sieg nicht weis 
‚ter. Bei Cairoan, mweichet das 
alte Eyrene iſt, ließ er eine neue 
Stadt aufführen, die er nach 
feinem Namen Mahadie nannte, 
und wohin er den Sitz feines 
Meichs verlegte. Man fehe weis 


ter unten diefen Artikel, 


Einige., Gefchichtichreiber. ger 
ben ihm nur ein Alter von zwei 
und fechzig jahren; allein die 
übrigen fagen einmüthig, er fer) 
im drei-und. fechzigften Jahre ſei⸗ 
nes Alters, im Jahr der Hed⸗ 
ſchrah 322, ‚nach einer. Regie⸗ 
11, ruug von ſechs und swansig Jah⸗ 
zasren, geſtorben, und habe ſeinen 

Sohn Cajem Beemrillah zu ſei⸗ 
nem Nachfolger in allen ſeinen 
Staaten, unter dem Chalifate 
des Cohen „: welcher der. neun⸗ 


‚erobert hat, 
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ehnte aus den Abhaſſiden war, 


hinterlaſſen. — 
Man iſt nicht einig, ob Ma: 
hadi der erfte war, der deu Ti⸗ 


‚tel eines Chalifen der Zathemis 
ten geführt hat, 


Denn viele ges 
ben dieſen Titel nur allein feinem 
Enkel Moe, melcher Egypten 
Auch giebt es eini⸗ 
ge Schriftſteller, welche behau⸗ 
pten, die Stadt Cairoan ſey be⸗ 
fändig feine Hauptftadt geweſen; 


.ja,.die fogar fügen, er ſey das 


felbfi geftorben. Die Sunniten, 
das. heißt, die orthoderen Mops 
hammedaner, uennen gewöhnlich 
aus Verachtung dieſen Fuͤrſten 
Obeidallah Al Schii, das heißt, 
Obeidallah der Ketzer, oder der 
Betruͤger. 

Achmed Ben Ibrahim Ben 
Harrar, der Africaner genannt, 
hat fein Leben ſehr unftändlic 
befchrieben. — — Ben 
Schobhnab. 


Mahadie. Eine Stadt, 
melde Mahadi an dem Ufer 
des Meeres, fehr nahe bei der 


Stadt Gairvan, erbauet hat, 


Der Grund zu derfelben ward in 
Jahr der Hedfchrah 303 gelegt. 
Sie liegt auf einer Halbinfel, 
und wird. von einer fehr ftarfen 
Mauer‘, nebſt einem Schloffe 


‚oder Eaiferlichen-Palafte, bedeckt. 


Hierzu fommen nod) viele große 
und praͤchtige Gebäude, welche 


‚mit unermeßlichen Koften find 


aufgeführs worden. Died iſt 


‚die alte. Stadt Aphrodifium. 
Dragut, Baſcha des Meeres, 
‚nahm fie ‚den Arabern für den 


tuͤrki⸗ 


tuͤrkiſchen Kalſer Soliman, t 
Jahr der Hedſchrah 956 * 
Kurz darauf eroberte fie aber 
Andreas Doria wieder fuͤr Carl 
den fünften, md fohleifte fie. 
‚Die atabifchen Tafeln geben ihr 
42 Örade der Fänge, und zwei 
und dreißig und einen halben der 
noͤrdlichen Breite, Siehe den 
Artikel Fathemiten und Na IE 
Imam. 


| Mahaduni ein Beiname 
des Abu Valid Abdalmalek Ben 
Catthaͤr, welcher im Jahr der 
Hedſchrah 256 verſtorben iſt. 
Er hat und ein Buch unter dem 
"Ziel? Eſchtekaͤk al esma, das 
heißt, von denjenigen Wörtern in 
‚ber arabifchen Sprache, welche 
mehrere Bedeutungen haben, und 
die folglich aͤquivolk find, hinter⸗ 
laſſen. 


Miabagem, eine Stade in 
Jemen, oder dem glücklichen 
Frabien, welche die zwei Provin⸗ 
„zen dieſes Landes, nämlich es 
mamah und Feanıdh von ein⸗ 
“ander ſcheidet. Sie liegt in ei⸗ 
ner fruchtbaren Ebene auf der 


"Mordfeite der Stadt Zebid, von 


"welcher fie nicht mehr denn ſechs 

agereiſen entfernt iſt. Der 
perfiſche Erdbeſchreiber ſetzt ſie 
in das erſte Clima, und ſagt 
von ihr, ſie ſey zwar klein, aber 
feht bevoͤlkert. 

Edriſſi, der ſie in den fechften 
Theil von dem nämlichen Clima 
ſetzt, fchreibt, fie ſey fieben Tas 
gereifen von Sanaa, der Haupt: 
ſtadt von Jemen, und acht von 


Mahaleb 


m Aben, welches am Meltmeere 
nahe bei der Mündung des ros 
then Meeres liegt, entfernt, und 
das Fleine Fand, welches Dahes 
heißt, erftrecke ſich zwiſchen die 
fen ‚beiden Städten hin, 


Mahalail oder Mahiail 
Dies iſt ‚der Patriarch Maͤhala⸗ 
leel, ein Sohn des Cainan. Der 
Tarith Montekheb ſagt, er ſey 
der erſte geweſen, welcher die 
Minen durchgraben habe, um 
darin Adern der Metalle nach⸗ 
zuſpuͤren, und er babe auch Häus 
fer aufgeführt. Auch hat er ihm 
die Gründung der Städte Schus 
fter und Babel beigelegt, Einis 
ge grientalifche Geſchichtſchreiber 
behaupten, er ſey mit dem Rie⸗ 
ſen Dudaſch eine Perſon. Siehe 
dieſen Artikel. 


Mahaleb. Die Mahale⸗ 
Biten oder Fürften aus dem 
Stamme des Mahaleb waren in 
denen Zeiten mächtig, als die 
Ommiaden das Ehalifat befas 
fen. Sie hatten Lariftan, oder 
das Königreich Lar und die Stade 
Ozmuz inne, wo fie ein wegen 
feiner Seftigkeit beruͤhmtes Schloß 
inne hatten. Jezid, ein Sohn 
bes Mahaleb, empbrte ſich ge 
gen den Ehalifen Jezid II, und 
ald er von feinen Truppen war ges 
fchlagen worden, wollte er fich mit 
den Truͤmmern von feiner Armee 
dahin flüchten; allein der Com⸗ 


mendant fchlug ihm den Eingang 11, 
in diefelbe ab, worauf er, nebjt sı6 


allen ben Seinigen , von feinen 
‚Feinden, welche ihn verfolg; 
ten, — — Ben 


Schoh⸗ | 


| 
| 


Mahali 


hohnah fügt; die Mahalebiten Jiejer let 
-den: beiden Erklärern des Kos 


ſich ſowohl durch ihre Tas 
pferkeit, als ducch ihre Pracht: 
liebe fehr beliebt gemacht, und 
‚Führt -arabifche Verſe an, welche 


„zu ihrem Lobe find. verfertigt 


worden. 

Es war ein gereiffer Abu Mos 
bommed aus dieſer Familie, 
von welchen in den Agani Ser 
bir des Abulfaradid) Eifahani 
geredet wird, fo wie noch ein 


anderer, welchen Abulfeda oͤf⸗ 
ters im. un — — | 
anführs, 


— 


Wiabali und Mahalli. 
Abumaala Mahalli Ben Gemi, 
Cadhi oder Richter von ‚Groß: 
Cairo, welcher im Jahr der 
Hedſchr. 550 geftorben: iſt, hat 
den Adab al Cadhi verfertigt; 
DaB: heißt, ein Werk, von den 

ichten und Geſchaͤfften der 

ichter , nach den Grundfägen 
des berühmten Lehrers und 
Imams Scyafei, 

Aminedbin Mohammed al 
Arudhi A Mahali hat eine Poe⸗ 
sit in Verſen gefchrieben, welche 
den Titel führt : Nrdfehuzat 
filarudh. Dieſer Schriftſteller 
iſt im Jahr der veſq 673 

verſtorben. 

Gelaleddin Mohamm ed Al⸗ 
mahali, der im Jahr der Hed⸗ 
ſchra 864 veritorben iſt, bat 
über ein Buch, welches eine 
arabifche Grammatik ift und den 
Titel: Aarab an Kuaed aarab 
führt, einen. Commentan ver 

fertigt. 

Orienc. Bibl, 3.25; 


kel Solimanſchab. 
Q 
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[Diefer letztere iſt einer von 


raus, deren in dem Artikel Ges 
laleddin Mobammed. u, ſ. w. 
©. 8 Erwaͤhnung geſchehen 
iR 

Mahan, ein General des 
Kaifers Heraclius, welcher von 


den Arabern, kurz vor der Eins ⸗ 


nahme von DamafchE unter dem 
Chalifate des Dmar ift gefchlas 
gen worden, . Nach dieſem Uns 
falle rearirte er ſich auf. dem 
Berg Sinai, wo er ein Möudh, 
unter dem Namen: Anaftafius, 
wurde, und. einige Werke über 
die Pfalmen u, ſ. w. gefchrieben 
hat, Ben Batrik. 


Miaban und Makhan. 


Eine Stadt in Khoraſſan, in 
der Nachbarſchaft von Meru 
Schagehan. 
ciden uͤber den Oxus gegangen 


Als die Seldſchu⸗ 


waren, blieb eine Familie von 
ihnen, welche ſich fuͤr Nachkom⸗ 
men des Oguzkhan ausgaben, 


daſelbſt, und fuͤhrte die Befehls⸗ 


haberſchaft bis zum Einbruche 
des Genghizkhan. Denn als 
um dieſe Zeit Soliman Schah, 
welcher von Caikhan, einem 
Oberhaupte der Oguzier, ab⸗ 
ſtanmte, fein Land verwuͤſtet 


ſah, verließ er es, und ging 


nach Akhlath oder Khelath, einer 
Stadt in Armenien, mo er. fi 
niederlief. Tarikh Othmani, 
in dem Urſprunge des Othmani⸗ 
ſchen Hauſes. Siehe weiter 
unten Makhan, und den Arti⸗ 


aha⸗ 


Maharah 
Maharah. 
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Einwohner eine Sprache haben, 


hat ein ſehr unfruchtbares Erd» 
reich ;- denn in ihrem ganzen Bes 
zirk iſt gar Fein Land zu finden, 
das fich bauen ließe; auch wei: 
ter Feine Bäume, als der Daum 
Dan, Doch hat fie einen Weber 
flug an Cameelen und Schaa⸗ 
fen, die’ ſich von den Kernen 
und den Blaͤttern dieſes Baums 


naͤhren; von welchem auch ein 


Del gewonnen wird, das die 
Araber Dehen elban nennen, 
und mut melchem ein großer 
Handel durch ganz Arabien ges 
trieben - wird, Der perfifche 
Erdbeſchreiber. | 


Mahbud. Mohammed 
Ten Mahbud, ein Mann, der 
von den Mufulmanen für einen 
Heiligen gehalten wird. Man 
fehe fein Leben, in demjenigen 
Werke, welches Dfchafei uͤber 
diefe Art von Heiligen oder Sans 
tons verfertigt hat. 

Auch fiehe Amud, -ein Sohn 
Mahbud ‚ unter ſeinem eignen 
Artikel. 


Maber Viſſi, ein Sohn 
Sipah, eines Sohns Sajar 
oder Jaſſar; ein beruͤhmter Arzt, 
von Geburt ein Perſer, und Mas 
ger von Religion. 


Madſchus genannt, melcher eis 
nen ganzen Eurfus über die Mes 


Eine Stabt , 
im glücfhchen Arabien, deren, 
| ſehn Kent 
welche von der Sptache aller ' 
andern Araber verfchieden iſt. 
Sie liegt im erften ‚Elima, und: 


"manen Arbnai nennen, 


Er war ein! 
Lehrer des Ali Ben Abbas, Al 


Mahijʒer 


ditin, umer dem Titel: Maleki⸗ er 


verfertigt hat, der in großem Uns’ 


Maherani iſt der Vehna⸗ 


II, 


me eines gewiſſen Abuſaid, der sı7 
eind von denjenigen Werken vers 


fertigt ..bat „ welche die Muſul⸗ 


Diefen Artikel, 


M abifer, Fiſchtopf S⸗ J 
‚nennen die Perſer diejenigen Voͤl⸗ 
ker, welche die Griechen Ichthyo⸗ 

phagen, das heißt, Fiſcheſſer ge⸗ 


nannt haben. Die Drientalis 


‚ Siehe 


% 


ſchen Romane fegen diefe Völker 


auf. eine Sjafel:in dem Ommanis 


cher Weltmeere, unter welchen 


der arabifche und perſiſche Meer⸗ 
bufen. mit begriffen werden, ' 


Das Bud, welches wir unter 
dem Titel: 
haben, berichtet, ed habe: ver 


Kaifer Huſchenk feinen General 


Harufchir abgefhicdt, daß er. 
diefe Ichthyophagen, deren Koͤ⸗ 
pfe den Köpfen der Seeungeheuer 
aͤhnlich ſeyn, und. die Feine ars 
dere Nahrung als Fiſche, welche 
fie an der Sonne trocknen, ha⸗ 
ben follen, bezwingen ſolle. Auch 


ſchen Meere. Das heißt, im oͤſtli⸗ 


Hufchenf Nameh 


gefchieht diefer Fiichköpfe in der . 


Gallerie des Niejen Argenk Ers 
mwähnung, deſſen Artikel man 
vergleichen kann, FSiehe die 
Artikel Ramac und Sermabi, 
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Mehizer, der goldne Fiſch. 


So nennen die Perſer einen ſehr 
ſelt⸗ 


Mahmud 
nen "und fabelhaften "Stein, 
er, wenn er ind Waffer gewor⸗ 
„ ten wird, fih an das Koſtbar⸗ 


fie unter allem, mas auf dem 


Grunde liegt, anhängt, und es ſo⸗ 


gar ans demfelben Waſſer hers 
ausbringt. - Es fol’andermärts 


von diefem Steine mehr. gehanz 
Belt werben. 

Mahmud/ 
Gajath⸗eddin. Fuͤnfter und 


bester Sultan aus der Dynaſtie 
der Gauriden, oder von der Far 


milie des Sam. " Er folgte feis 
nem Dheim Schehab - eddin im 
Jahr der Hedſchr. 603 in der 
Regierung, und ward in den 
Ländern Gaur, Gazna, Zable- 
fan, Indoſtan und dem größten 
Theile von Khoraſſan für den 
höchften Oberherrn erkannt, In 
der letztern Provinz brachte er 
die Erbauung der großen Mos 
fihee in der Stadt Herat zu En⸗ 
de, melche fein Vater angefan- 
gen hatte. 
ſeine Reſidenz nicht in dieſer 
Stadt; ſondern zu Firuz ghue, 
der Hauptſtadt des Landes 
Gaur. | 
Aliſchah, ein Sohn des Tas 
kaſch Khan, empörte ſich gegen 
feinen Bruder Mohammed Khus 
arezm fchah, und ald er darauf 
zu Mahmud floh, ließ ihn diefer 
Fürft unter dem Vorwande, 
daß er mit Mohammed in einer 


fehr genauen Allianz ftehe, ger 


fangen nehmen, und den Häns 
den feines Bruders überliefern. 


Diefe Untreue mißfiel den Kho⸗ 


mud, ein Sohn des 


Dennoch hatte er. 
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roffaniern und Irakern, welche 
von der Partei des Ali» ſchah 
waren, ſo ſehr, daß fie eine 
Verſchwoͤrung gegen ihn anfingen, 
und Leute abichickten, welche 
fih bei Nachtzeit heimlich, im. 
feinen Palaft fchleichen, und ihn 
in feinem Bette ermorden mußten, 
ohne. daß es einer von feinen 


— Domeitifen gewahr wurde, Die 


Urheber diefer. ſchrecklichen That 
wurden hierauf mit allem Fleiße 
aufgefucht; allein e8 war nie. 
möglich, fie heraus zu bringen, ; 
Als er todt war, wurde er alte. 
fangs in das Schloß zu Firug‘ 
gue begraben, und hernach von 
da aus in die große Mofchee von 
Herat, von weldyer wir bereits. 
geredet haben, gebracht. Er 
hinterließ einen Sohn, mit Nas. 
men Sam ‚ der gleich anfangs. 
mit Atſir, einem Sohne feines 
Vettern Gihanſuz, in einen Krieg 
verwickelt wurde, weil er ihm 
die Krone ftreitig machte; aber 
feiner von ihnen beiden Fam im 
den Beſitz derfelben. Denn Mo⸗ 
hammeds Gluͤck wuchs von Tag 
zu Tage, und. dagegen vers, 
ſchwand endlich der Gauriden ih⸗ 
res ganz und gar, und ging in 
dad Haus der Khuarezmier über, 
Mahmud kam im Jahr der 
Hedſchr. 609 ums Leben, nach⸗ 
dem er ſieben Jahre regiert 


hatte, und in feiner Perſon ens 


digte fich) die Dynaftie der Gaus 
riden, welche vier und fechzig 
Jahre lang dad Scepter geführt 
hatten. Mirkhond. Rhon⸗ 
demir. | 


Q2 I) Mah⸗ 
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Mahmud, ein Sohn des 
Sebeecieghin, erſten Sultans, 
aus der Dynaſtie der Gaznevis 
den, wozu doc) aber fein Vater 
bereits den Grund gelegt hatte, 
fing unumſchraͤnkt zu regieren 
an, nachdem er feinen Bruder 
in Privatſtand gebracht hatte, 
Er begab fich fogleich aus der 
Stadt Gazna, in die Stadt 
Balkh, mo ihm der Khalife Cas 
‘det *), nachdem er die Unruhen 
in der Provinz Khoraffan gänz- 
lich geftilit hatte, ein fehr Eofts 
bares Kleid zu einer Art von 
Inveſtitur zufchiefte, und ihm 
den Beinamen Jemin addulät, 
das heit, die rechte Hand des 
mufulmanifchen Staats, fo wie 
auch den Namen Amin al millat, 
das heißt, Befchüger und Wäch 
ter der Gläubigen, im Jahr der 
Hedichr. 389 beilegte. Kurze 
Zeit hernach brachte Mahmud 
einen Ftiedenötractat mit. Ilek 
Shan, einem Könige der Trands 
oranifhen Nationen, oder der 
Volker von Türkeftan, zu Stan- 
de, und um Dielen noch fefter 
zu machen, verband er fich mit 
ihm, und nahm feine Tochter 
zuc Gemahlin. Nachdem er fich 
num folchergejtalt gegen feine 
. Nachbarn in Sicherheit gefeßt 
hatte, uͤberzog er, Indien mit 
Krieg, und griff im Jahr der 
Hedichr. 392 Gebal, den maͤch— 
tigften König von Audoftan an, 
Allein diefer hatte das Unglück, 
zweimal in denen Treffen, mel: 
che er dem Mahmud lieferte, 
der ihn aber auch zweimal mis der 


v) Lied Lader, 


Mahmud 

Freiheit beſchenkt und zuruͤck ges 
ſchickt hatte, gefangen zu wer⸗ 
den, und dies noͤthigte ihn, nach 
der Gewohnhen des Landes, auf 
feine Krone Verzicht zu, thun, 
fie feinem Sohne aufzufegen, und, 
endlich. fich felbft, zur Buͤßung 
für fein Ungluͤck, zu verbrennen. 
Nach dieſen großen Eroberun⸗ 
gen erhielt Mahmud den Bei⸗ 
namen Gazi, welches einen. Ers 
oberer bedeutet, und. fehrte mit 
unglaublichen Schägen, die ihm; 
feine Waffen erworben. hatten,; 

nach Gazna zurück, Ä 
Im folgenden Jahre unter⸗ 
nahm Mahmud einen Zug nach 
Segeſtan, um den Khalaf zum 
Gehorſam zu bringen, welcher, 
ob er gleich nur Gouverneur von 
dieſer Provinz war, ſich doch 
als unumſchraͤnkter Herr betrug, 
und ſogar das Schloß zu That 
hatte befeſtigen laſſen, als ob, 
er ſich mit Gewalt daſelbſt zu 
halten gedaͤchte. Allein, ſo wie 
er die Ankunft dieſes Monarchen, 
erfuhr, der ihm entgegenging,: 
brachte er ihm die Schlüffel zu. 
feiner Feſtung und erkannte ihm, 
fiir feinen Sultan. Diefer Ti⸗ 
tel eines Sultans , welcher 
noch nicht üblich. war, gefiel 
dem Mahmud fo fehr, daß er. 
ihn von der Zeit an beftändig , 
führte, und dem Khalaf nicht 
nur feine Empörung vergab, 
fondern ihn auch. wieder. in feis 
ne Statthalterfchaft eiuſetzte. 
Allein, Khalaf machte von der 
Gnade ded Mahmud nicht den 
beiten Gebrauch; denn er em⸗ 
pörte 


Mahmud 

Por ſich zum zwelteninale, und 
und bat den Ilek Khan um 
feinen Beiftand, um fich erhal⸗ 
ten zu koͤnnen. Diele Untreue 
brachte den Sultan nicht mer 
nig anf, daher er in aller Eil 
auf ihn losging, ihn überfiel, 
und ihn gefangen in ein Schloß 
in der Provinz Dſchordſchan 
ſchickte, wo er auch ſein Leben 
geendigt hat. 

Im Jahr 396 tchrte Mah⸗ 
mud nach Indien zuruͤck, und 


dratig Auf der Seite von He⸗ 


bath —8 Multan daſelbſt ein, 
welcher ‚Dtte et fi auch bes 
mächtiäte. Während dieſer 
Zeit machte fich Ilek Khan fei- 
ne Abmefenheit zu Nutz , und 
griff Khoraſſan an. ° Gleich 
Anfangs theilte er feine Armee 
unter feine beiden Generale, Sipas 
ſchi⸗ Teghin und Dfchafer - Te 
ehin, und gab jedem derſelben 
die Hälfte von diefer Provinz 
zu erobern. Arslan Dichazeb 
teghin, welcher in Mahmuds 
Ramen zu Herat Oberbefehls⸗ 
haber war, ſchickte ſogleich ei⸗ 
nen Courier nach Indien, um 
ihn von dem Einfalle des Ilek 
Khan in feine Staaten zu be 
nachrichtigen. So bald dieſer 
diefe Nachricht erhielt, verlohr 
er keine Zeit, und machte einen 
Marfh von den größten Tages 
“reifen, um die beiden Generale 
des ef Khan aufzuſuchen. 
Allein Feiner von beiden hielt 
lange vor ihm aus, fondern fie 
fühen ſich vielmehr, nach einem 
ſchwachen Widerftande,, gend» 
thigt, Khoraſſan zu verlaffen 
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und über den Gihon zuruͤck zu 
gehen. Als fich Ilek Kran fo 
ſchimpflich von Mahmud — 
ſen ſah, bat er den Koͤnig vo 
Khatai, um feine Hilfe. So⸗ 


gleich ftieß dieſer mit Yanfiie 
ın 


taufend Reutern zu ihm, 1 

nachdem fie mit einander über 
den Gihon gegangen waren, 
erfchienen fie vor der Stadt 
Balkh. Als ſich der Sultan 
von einer fo mächtigen Armee 
angegriffen fah, nahm er feine 
Zuflucht zu Gott, und bat ihn 
auf dad inbrünftigfte , daß er 
ihm doc feinen Schug gegen 
eine fo große Menge von Uns 
gläubigen möchte angedeihen lafe 
fen : darauf beftieg er feine 
weißen Elephanten, ftellte fee 
Armee in Schlahrordnung, und 
brach in eigener Perfon auf, um 

den Dre zu berennen, an wel⸗ 
chem fi Ilek Khan befand. II, 


Sein Elephant hob den let Khan "9 


von feinem Pferde, fchleuderte 
ihn mit feinem NRüffel in die Luft, 
und zertrat mit feinen Füßen den 
größten Theil derjenigen, welche 
um ihn herum fochten. Inzwi⸗ 
fchen fließen die beiden Armeen 
mit einem ſolchen Ungeſtuͤm auf 
einander, und die Truppen des 
Sultans richteten ein folches 
Hlutbad unser ihren Feinden an, 
dag nur fehr wenige von ihnen 
durch Hülfe des Gihon, in den 
fi e fich ftürzten, ihrer Wuth ent⸗ 
gingen. Diefes berühmte Trefs 
fen fiel vier Meilen weit von der 
Stadt, im Jahr d. H. 397 vor, 
und in eben diefem Jahre ging 
Mahmud nach Indien, wo er 
23 einen 
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einen von. ihren Königen, Nas 
mens Neveſcha, dafür zuͤchtigte, 
daß er den Muſulmaniſmus, den 


er ihm zu Liebe angenommen, 


wieder aufgegeben hatte. 
J. d. H. 400 breitete der 
Sultan Mahmud feine Erobes 
zungen in Indien aus, und 
ſchlug den Bal, einen Sohn des 
Andbal, den man für den reich: 
sten und mächtigften König von 
son Indoſtan zu halten pflegte. 
an verfichert,, es hätte fich in 
Der Feftung zu, Behefim ein uns 
ermeßlicyer Reichthum an Gold, 
Silber und Edelgefteinen befun; 
Den, Und in eben diefem Jahre 
ließ der König der Könige oder 
Der Kaifer von Indien den Sul 
tan um Frieden bitten, und die 
fer fchenfte ihm folchen unter der 
Bedingung, daß er ihm funfjig 
Elephanten in feine Ställe, und 
zugleich) noch eine ungeheure 
. Summe‘ Geldes, nebft einem 
lljährlichen Tribute , 


folte. Nachdem’ diefer Friede 


ſchicken 
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freite ſich ſolchergeſtalt durch 


den Tod von der Gefangen⸗ 
ſchaft. en, 
In eben diefem Jahre machte 
ſich Mahmud Meifter von Gurs 
giftan, oder Georgien, und vers 
jagte den Schar oder König Des 
Landes daraus. . Siehe den Ars 
tifel Schar. | 
Im Fahre 405 ging er. nach 
Indien zurüf, und nahm. die 
Stadt ‚und dad Reich Marvin 
ein. Hier erfuhr er, dag es in 
einem der benachbarten Länder 
mufulmaniiche Elephanten gebe, 
(was dies iſt, kann man im Dem 
Artikel Fil fehen) er führte alſo 
Krieg mit dem Könige diefed Fans 
des, der ein Gößendiener mar, 
und nachdem er ihn gefchlagen 
hatte, ging er mit fehr großer 
Beute beladen wieder ‚zurück, 
und ‚führte eine ‚große Anzahl 
von feinen Elephanten. mit fich 
weg. EN 
m Jahr 407 ward fein 
Schwager Mamon, ein Sohn 


unterzeichnet war, lebte der In⸗des Mamon, den: man, Khua⸗ 


Dianifche Handel wieder auf, und 
wie Caravanen machten ihre ge: 
woͤhnlichen Reifen, mie vor: 
mals. 

Im Jahr 401 griff der Sul, 
san den Mohammed Ben Guri, 
einen Fürften des Landes Gaur, 
an, und machte ihn zum Kriegs⸗ 
gefangnen, Als er fih in den 
Händen des Sultans fah, nahm 
er Gift, dad er in einem Ringe 
bei fich getragen hatte, und ber 


[*) Ankatt Dee Teghin muß bier Neal Tegbin gelefen merben. 
& Abrahım Inal oder Injal, ein Bruder bes Thogrulber, 


o murde 


genannt, %.] 


rezm ſehal neuute, weil er Gous 
verneur von Khuarezm war, von 
Begal Teghin *) und einigen ans 
dern ‚Mißvergnügten : aufgewie⸗ 
gelt, und fing daher an, ihm 
die Untermwürfigfeit, die er ihm 
fhuldig war, zu verfügen, Als 
lein Mahmud mußte ihn bald in 
Drdnung zu bringen, nahm ihm 
fein Souvernement, und gab es 
feinem Generale und Lieblinge 
Altuntafch, 

‚Sm 


1, gefunden, 
520 aus einem einzigen Steine und 
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Im J. d. H. 409 unternahm 


er ed, den elle Theil von. 


Indien „zu unterjochen, uud bei 


Dieſer Gelegenheit überzog er das. 


Land. Kiſradſch mit Krieg, wels 
.ched. drei: ganzer Monate von 


Gaqnah entferne iſt. Dies er⸗ 


oberte er gaͤnzlich, und ſchleppte 
unſchaͤtzbare Reichthuͤmer und 
eine ‚fo..große Anzahl Sklaven 
‚ mit fich fort, daß man fie. das 


Stüd für zehn Drachmen gab, 
und doch Mühe hatte, Käufer 


dazu zu finden, 


Im Jahr 416 308 er gegen | Dabfchelim, ein, 


Mittag von Indien, und drang 
in das Reich) Sumenat ein, mo 
er mehrere Schlachten liefern 
. mußte, ehe er fich Meifter das 
von machen konnte. Einige Ges 
ſchichtſchreiber jagen, Gumenat 
fen der Name eines Gögen, ben 
die Einwohner diefed Landes ans 
beteten, und dem habe er feinen 
Namen gegeben ; allein, erided» 
din Atthar ift nicht diefer Meis 
nung, wenn er fagt: die Sol: 
daten des Mahmud - fanden in 
den Lande. Sumenat einen Goͤ⸗ 
gen, twelcher Lat genannt murde, 

Mirkhond erzählt in feinem 
Kauzat effafa, es hätten fich 
in dem Tempel dieſes Gögen 
ſechs und funfzig Säulen von ges 
diegenem Golde, ganz mit Rus 
binen und Edelgefteinen bedeckt, 
Der Göße beftand 


hatte eine Fänge von funfzig El: 
len ; allein man fahe nur eine 
Höhe von drei Ellen davon, und 
die fieben ‚und vierzig Übrigen 
ſtacken in der Etde. Mahmud 


‚‚aufopfern, 
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„sollte ihm mit eigenen. Händen 


zerbrechen; und er ließ ıhm im 
kurzer Zeit mehr denn. funfzig 
taujend von diefen Gögendienern 
Man fagt, er. habe 
fomol aus diefem Tempel, als 
aus den Gchägen des. Königs 
diefed Landes, über zwanzig Mile 
lionen Goldthaler gezogen, ohne 
die Beute zu rechnen, welche feine 
Soldaten gemacht haben. 


Nah diefer Eroberung fette 


er in diefem Kande einen’ zinsba⸗ 


ren Fürften, aus dem Stamme 
Man kann 
diefe ganze Gefchichte in dem Arz 
tifel Dabfchelim feben, welche 
wir aus dem Nighiariſtan ger 
nommen haben. -Unfer Schrifte 


fteller, der Khondemir, hat fie. 


aus dem Mirfhond genommen, . 


"und der Nighiariftan hat: fie aus 
"beiden zufammengetragen, 
‘führt hieruͤber ein arabifches 


Er 


Sprichwort an, deffen Inhalt it: 
Derjenige, der feinem Bruder 
eine Grube gräbt, fälle ſelbſt 
hinein. So wie auch eine Stelle 
aus dem Korane, welche fagt: 
»Du, o Herr! giebft das 
„Reich, wem du millft, 
„und nimmſt ed aus den 
„» Händen desjenigen, der 
„dir gefällt, „, 


Im Jahr der Hedfchr. 420 
eroberte ec die große Provinz 
des perſiſchen Iraks, und gab 
fie feinem Sohne Maffud, zus 
gleich aber erklärte er feinen ans 
dern Sohn Mohammed fin den 
Erben feined Throns und aller 
feiner übrigen Staaten... Als 

Q4 dies 


Fr Mahmüd 


dies geſchehen war, fragte er 
den Maſſud, wie er mit ſeinem 
Bruder nach ſeinem Tode zu le⸗ 
ben gedenke. Auf eben die Art, 
war ſeine Antwort, wie du mit 
deinem Bruder Iſmael, einem 
Sohne des Sebecteghin, gelebt 
haſt. Dieſe Antwort ruͤhrte den 
Sultan Mahmud ſehr; denn als 


er ehemals feinen Bruder in ſei⸗ 


nen Händen hatte, fo verzieh er 


ihm; als er ihn aber nachher ' 
muͤht, den er auch fehr weit in 


einmal fragte, wie er ihm bes 
gegnet feyn würde, mern Gott 
ihm den Sieg ‚gegeben hätte, 
antwortete er ihn ſehr unüber- 
legt, er wuͤrde ihn in ein Ge 
“ fängniß eingefperet haben, mo 
er ihm nichts mürde haben ab» 
geben laffen, als blos allein die 
Freiheit, Diefe unüberlegte Ant 
sport machte, daß ihn Mahmud 
einem Gouverneure von einem 
gewiſſen Schloffe ın der Provinz 
Dſchordſchan übergab, der ihn 
bis an feinen Tod gefangen hielt, 
doch aber alle übrige Bequem 
lichkeiten des Lebens im Ueber; 
fluffe reihen ließ. Mahmud 
foh bald aus der Antwort, die 
ihm Maffud gegeben hatte, daß 
Diefe beiden Brüder, welche feine 
Söhne waren, nicht lange in 
Frieden mit einander leben wuͤr⸗ 
den, und fo viel Mühe er fich auch 
geben mochte, den Maffud zu nd» 
thigen, daß er ihm ſchwoͤren follte, 
daß er feinem Bruder Feine Ue⸗ 
berlaft thun wollte, fo konnte er 
doch ſolches nie von ihm erlans 
gen, bis Mohammed ihm ſchwor, 
daß er mit feinem Bruder Mafs 


ſud alle die väterlichen Schäge, 
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die ihm Diefer bei ſeinem Tobe 
binterlaffen würde, theilen wollte, 


Im Jahr 421 farb Sultan 
Mahmud an einem auszehreuden 


Sieber, im drei und fechzigften 


“fahre. feines Alters, nachdem 
er 31 Fahre allein und uneinges 
ſchraͤnkt regiert hatte. Er war 


ein ſehr großer Monarch, mit 


großen Heldentugenden begabt, 
und ſehr eifrig um die Fortpflan⸗ 
zung des Mohammedismus bes 


Indien verbreitet hat, mo er 
eine unzählige Menge von Gögens 
dienern ausgerottet, und den 
größten Theil von ihren Tempeln 
oder Pagoden zerftört hat. Im 
Borbeigehen müffen wir bemers 
fen, daß das Wort Pagode von 
dem Perſiſchen Potghedah oder 
Dokhoda herkommt, welches eis 
nen Goͤtzentempel, oder ein Idol, 
welches ald Gott verehrt wird, 
bedeutet. Man hat an dieſem 
Fürften nur ein einziges Laſter 
bemerkt, und das war der Geiz, 
mit welchem er Schäge aufger 
hauft hat. Freilich ift ed aber 
auch wahr, daß nicht feicht ein 
Fürft meht Gelegenheit gehabt 
hat, diefe Leidenfchaft fo zu be⸗ 
friedigen; denn in Indien, das 
bis dahin noch nicht mar übers 
wunden worden, fand er fo viel, 
daß auch die unerfättlichfte Bes 
gierde nad) Gold und Silber, 
die nur ein Menfch baben fonns 
te, davon konnte befriedigt wer, 
den. Er hätte den Achmed zum ıı, 
Veſir, einen Sohn des Haffan, 521 
mit dem Beinamen. Meimendi, 
deffener endlich überdräffig wur⸗ 

de, 


Ma 


ve, "Daher et den Emie Gent 
Dikal oder Menfal an feiner 


Statt annahm. Siehe Mei—⸗ 
mendi. 
Es haben mehrere große Maͤn⸗ 


ner den Hof des Mahmud bes 


fucht, zum Erempel: Ferduſſi, 
Abu Rihan u. a. m., von wel 


chen man ihre eigenen Artikel 
vergleichen kann, 


Alles, was mir bisher vom 
Sultan Mahmud beigebracht 
Haben, ift ans Khondemir, in 
der Dynaſtie der Gazneviden, 


"genommen. Siehe auch Ebn 
Sing und feine Reife nach Kho⸗ 
raſſan. 


Dieſer Monarch fuͤhrte den 
Beinamen Jermin *) Eddulat, 
die rechte Hand des Staats, 
naͤmlich der Muſulmanen oder 
des Khalifats, denn dies muß 
man dabei verſtehen. Dieſer 
Ebrentitel ward ihm von Cader 
Billah, Fünf und zwanzigſtem 
Khalifen aus dem Haufe der Ab; 
baſſiden, gegeben, als er ihn 
nad) dem Untergange der Fürften 
aus dem Gefchlechte der Sama⸗ 
niden, im Fahr der Hedfchr. 387, 
— König von Khoraſſan eins 


Mahmud mar ein Sohn des 
Sebecteghin, der von thrfifcher 
Mation, und in den Länderh 
von Khoraffan und Gaznah Bes 
fehlöhaber war, und der Tochter 
Des FZürften von Zableftan, Das 
ber wird er oft Zabeli genannt, 
und der Dichter Ferduffi bat ihn 


in einem Verſe mit diefem Nas 


bies: Jewin. 
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men benannt, welcher folgendes 
Inhalts iſt: 

„Der praͤchtige Hof Mah⸗ 
„muds, des Zabeliers, iſt 
„ein Meer; aber ein Meer, 
„das weder Grund — 

ufer hat; Ich habe mich 
„auf dieſem Meere befuns 
„den, und ich bin in dem⸗ 
„ſelben bis auf den Grund 
„gelommen , ohne auch 
miur eine einzige Perle da 
anzutreffen, Aber daran 
„iſt das Meer nicht ſchuld; 
„dies iſt blos eine Wir, 
n fung meines Unfterns, 1, 


Nachdem Mahmud Indien 
erobert hatte, wo er unermeßs 
liche Schäße fand und wo er 
den mufulmanifhen Glaube 
einführte, machte er ſich auch 
Meifter von der Provinz Khuas . 
rezm; und im Jahr. der Hediche, 
392 ward er von dem Könige 
der orieritalifchen Türken Jick 
Khan, dem zugleich das ganze 
Land jenfeitd des Fluffes Gihon 
oder Oxus gehörte, angegriffen; 
allein er ſchlug ihn bei der mn 
ftade Balkh in Khoraſſan, und 
nöthigte ihn über den Fluß Gis 
hon zurückzugeben, welcher die 
Gräme zwiſchen vn Staaten 


‚machte, 


Ilek Khan farb in feinem 
Lande im Jahr 403. Nach feis 
nem Tode verbanden fich fein 
Nachfolger in eben diefem Rei⸗ 
che, Cader⸗khan, und der König 
von Türfeftan, Arslankhan, mit 
— gingen mit einer mach⸗ 


5 27 tigen 


igen Armee über. den Gihon, 


md nahmen ihren Weg gerade 
auf die Stadt Balfh zu. Mabs 
mud kam ihnen mit der feini- 
gen entgegen und fieferte ihmen 
‘ein Treffen. Er ritt an diefem 
Tage auf einem weißen Elephan⸗ 
‘gen, welcher eine Worbedentung 
"Yon dem großen Siege war, den 
‘er über -feine Feinde erfocht; 
Denn er verfolgte fie unter bes 
Nandigem Fechten bis an den 
Gihon, in welchen fich der größs 
‘fe Theil der Türken ſtuͤrzte; wor⸗ 
“auf er mit feiner ganzen Armee 
‘über denfelben ging, und ſich 
Son allen Seiten in dem feind- 
Aichen Lande ausbreitete, und ed 
pꝓluͤnderte und gänzlich verwuͤ⸗ 


iſtete. Nach einem fo großen 


Siege kehrte er im Jahr der 
Hedſchr. 410 nach Khoraſſau 
zuruick und machte ſich Meiſter 
von Dſchordſchan. 

Zehn Jahre darauf, im Jahr 
der Hedichre. 420, unternahm er 
"Die Eroberung von dein perflichen 
Irak, wo damals Roftam , mit 
Dem Beinamen Magdedöulat, 
ein Sohn des Fakhreddulat, res 
gierte, der der letzte Monarch 
dieſes Landes aus dem Haufe der 
Buiden war. Mahmud über: 
fiel ihn, und fchaffte ihm fich 
heimlich) vom Halfe, und nach- 
dem er bald durch Lift, bald 
durd) Gewalt, in die Städte Js⸗ 
pahan, Cazvin und andere mehr 
eingedrungen war, ward er für 
König von dieſem großen Staate 
anerkannt, den die Fürften aus 
dem Haufe Bujah mehrere Jahre 
hindurch in Beſitz gehabt hatten. 


haben; 


Mahmud 


Dieſer neuen Herrſchaft haben 
ſich die Einwohner nicht eben 
mit Vergnügen unterworfen; 
alfein, Mahmud übte fo viele 
Strenge gegen diejenigen, welche ır, 
fi) mweigerten, diefes och zu 322 
tragen, aus, daß er auf ein 
einziges mal vier taufend der 
vornehmften Einwohner von Is⸗ 
pahan, welche fih gegen ihn 
empört hatten, binrichten ließ. 

Auch züchtigte er die Einwoh⸗ 
ner von Cazbin aus eben diefer 
Urſache, und. nachdem er.endlich 


diefes Neid) in Ruhe. gebracht 


hatte, übertrug er die. Staats⸗ 


verwaltung deffelben feinem Soh⸗ 


ne Maſſud, welcher daſelbſt feine 
Reſidenz aufichlug. Er an feis 


zuruͤck, und hatte einige Zeit ſei⸗ 
nen Aufenthalt in der Stadt 
Heri; darauf begab er ſich 
von da weg nach Gaznah, wo 
er im Jahr der Hedſchr. 421, 
in einem Alter von 61 jahren, 
wovon er 31 Fahre regiert harte, 
verftorben ift. Er war der erfie 
Monarch, den die aus dem Gaz⸗ 
nevidifchen Stamme anerfannt 
denn fein Vater war 
mehr nur Gouverneur, ald uns 
umfchränfter König geweſen, da 
die Samanidifchen Fürften noch 
in Khoraſſan lebten und re⸗— 
gierten. 

Diefer Fürft war fehr heßlich 
von Gefichte, fo daß er, als er 


ſich einsmals im Gpiegel bes 
trachtete, ſehr niedergefchl 


wurde, als er fich fo übel gebils 
der fand, daher er folgende Verſe 


ausſprach: Ich 
m 


nem Theile ging nach Khoraffan 


⸗ 
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5Ich habe, das Glas⸗meines 
Spiegels wieder -poliren 

. „taten, und als ich ihn 

. „iieder vor meine Augen 

m brachte, habe ich fo viele 
„Fehler an meiner Pers 
„Ton bemerkt, daß ich mit 
„leichter Mühe die Fehler 
„anderer vergeflen habe, „ 


Der moralifhe Sinn diefes Vers 
fes if: Unfere Selbftkenntnig 
befchäfftigt und genug mit unfern 
‚eigenen Fehlern, und macht , daß 
wir die Fehler anderer leicht ent: 
ſchuldigen koͤnnen. 


Als der oberſte Veſi r eine 
große Niedergeſchlagenheit auf 
dem Geſichte feines Fuͤrſten ge⸗ 
‚wahr wurde, nahm er ſich die 
Freiheit, ihn um die Urſache da⸗ 
von zu fragen. Mahmud ver, 
ſetzte ihm hierauf Ich habe im- 


mer. fagen hören, das Angeficht 


des Fürften muͤſſe den Anblick 
feiner Unterthanen ergögen. Ich 
‚bin erfiaunt, wie dad meinige, 
welches fo ungeftaltet ift, ihre 
Yugen: nicht beleidigt. Darauf 
verfeßte ihm der Veſir: der 
erh eined Menfchen befteht 
nicht in feinen guten Gefichtö- 


‚ zügen ; nur. Tugend und die Ei 


genfchaften des Geiſtes, find, 
nach. dem Ausfpruche der Wei: 
fen, der wahre Grund der Schöns 
heit. - Unter deinen Unterthanen 
iſt von Taufend faum einer, der 
dein Geficht ſieht; aber deine 
Sitten und Tugenden werden 
von. alfen beobachtet. Durch 
diefe mußt du ihre Herzen ge 


winnen, und der Gegenitand ihr 
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rer Liebe werden. Nerkeſſi ſagt 
gar ſchoͤn: Wenu unſere (Ed 


‚nicht mehr Haͤßlichkeit haben, 


tie dein Geficht, fo wird ſich 


‚memals jemand darüber beflas 


gen. Mahmud machte von dem 
guten Mathe diefes weifen Minis 
ſters einen fo fehönen Gebrauch, 
daß er das Beifpiel und Modell 
für andere Könige, eben fo fehr 
durch feine Rechtichaffenheit, als 
durch feine Klugheit und Tapferz 
keit wurde, Dſchannabi, Bi⸗ 
Eaiat, und der Nighiariſtan. 

Unter der Regierung dieſes 
großen. Monarchen. gefchah. es, 
dag ein Zürfe von feinen Trups 
pen einmal um Mitternacht mif 


Gewalt in das Haus eines ars 


men Mannes eindrang, und ih 
fo beftig quälte, daß er ihn ſeine 


‚Wohnung zu verlaffen, und fee 


Frau und Kinder ‚preiszugeben 
noͤthigte. Vor Schmerz außer 
ſich, eilte der arme Mann in. 
den Palast, um. feine Klagen vor. 
den Sultan zu bringen, und da 
er ihn wachend fand, und ihm 
fein Ungluͤck vorftellen Eonnte, 
fo ward.er fo gnädig von ihm 
angehört, daß er alle. Urfache 
Da zu ‚tröften hatte, und zum 
Schluffe fagte der. Sultan zu 
ihm: Wenn diefer Türke wieder 
zu. die kommt, fo gieb mir für 
gleich Nachricht davon. Drei 
Tage daranf verfehlte der Türke 
nicht, " wiederzufommen ; und 
da Mahmud Nachricht davon 
erhielt, ging er zu gleicher Zeit 
mit einem kleinen Haufen von 
feinen Leuten aus, um fich au 
dieſen Ort zu ——— wo 5 
ö 
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Ko wie er denfelben betrat, ſo⸗ 
'Hleich das Licht auslöfchen, und 
Viefen Verwegenen in Stuͤcken 
bauen ließ. 

Nach dieſer Erecution wollte 
der Sultan bei dem Scheine ei- 
ner Fackel, welche er anzünden 
ließ, das Geficht desjenigen, 
den er harte tödten laſſen, ers 
kennen, und fo wie er ihn er; 
” Tannıt hatte, warf er fich zur 
Erde nieder, und danfte Gott. 
Darauf verlangte er von dem 
Beſitzer ded Haufes, daß er ihm 
etwas zu effen bringen möchte. 
Diefer Mann, der im der äufers 
fen Armuih lebte, konnte ihm 
nichts meiter, als Gerftenbrod 
und verdorbenen Wein vorfegen. 
Er war aber damit zufrieden, 
und nahm feine Erfrifchung ; 
und als er nun hierauf im Bes 
griff mar, wegzugehen und fidy 


wieder in feinen Palaft zu ver⸗ 


11, fügen, warf ſich ihm biefer 
523 Mann, dem er fo vollfommne 
Gerechtigkeit hatte zu Theil wers 
den laſſen, zu Füßen, und bat 
ihn auf das demüthigfte, ihm 
zu fagen, aus welchem runde 
ee anfangs bei feinem Eintritte 
das Licht habe ausldfchen laffen , 
Warum er. fi nach dem Tode 
des Türken auf die Erde gewor⸗ 
fen, und endlich, wie er fich 
babe. entfchließen- können, eine 
ß fchlechte Mahlzeit zu machen, 

arauf antwortete ihm der Suls 
tan ſehr freundlich Von der Zeit 
an, da du deine Klage vor mich 
gebracht haft, ging mir immer 
der Gedanke duch den Kopf, 
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daß es niemand Anders, Als eis 
ner von meinen Söhnen, feyn 
könne, der fo kuͤhn hätte feyn 
koͤnnen, eine foldye Verwegenheit 
zu begehen. Da ih nun den 
Entſchluß gefaßt hatte, dich des⸗ 
falls zu raͤchen, ſo wollte ich 
nicht durch feinen Anblick gerührt 
werden, und das war die Ur⸗ 
fache, warum id) das Licht habe 
auslöfcyen laffen. Als ich aber 
endlicd) inne wurde, daß es kei⸗ 
ner von meinen Söhnen war, 
fo habe icy Gott dafür .gelobt, 
wie du gefehen haft: und Effen 
habe id) von dir verlangt, weil 
das Mißvergnuͤgen, welches ich 
über das Ungluͤck, das dir begegnet 
war, empfand, mir meine Ruhe 
geraubt, und zu effen mich vers 
hindert hatte. Nighiariſtan. 

Am Fahr der Hedſchr. 426 
machte fich diefer Sultan Meifter 
von der Provinz Irak, worauf 
er feinem Sohne Maffud das 
Gouvernement derfelben übers 
trug. Einsmals gefchah es, 
daß die Caravane, welche aus 
dieſem Lande nach Indien ſegel⸗ 
te, von einem Haufen Ränder, 
welche in der Wuͤſte Neduben- 
dan *) herumftreiften, beraubt 
und geplündert: wurde; ja es 
waren fogar mehrere Kaufleute 
unter den Getödteten, unter ans 
dern der Sohn einer’ Wire, 
Zal genamt. Dieſe Frau bes 


gab ſich an den Hof des Mahr 


mud, und flebete ihn um feine 
Gerechtigkeit gegen den Mörder 
ihres Sohns an, Der Sultan 
antwortete ihr, da die Provinz 

| Irak 


. [*) Lies: Neubendedſchan. A.) 


® 
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rat von - feinem Reichsſitze, 
zpelcher. zu Gaznah war, weit 


entfernt fen, fo fen es ſehr ſchwer, 


alle die Unordnungen zu. verhins 
‚dern, welche fich daſelbſt ereig⸗ 
nen Eönnten.. Die. Witwe ant⸗ 
wortete ihm fühn: Warum ers 
oberft du alfo mehr Länder, ale 
du befehügen Fannft, ‚und. von 
svelchen du. nicht. wirft: Red und 
Antwort -geben Eöunen, wenn 
deshalb Rechenſchaft von dir 
wird gefodert werden? Diefe 
Worte ‚machten. auf ihn einen 
ſehr großen Eindruck, und ber 


wogen ihn, nachdem. er dieſe 


Witwe mit reichen Geſchenken, 


Die er ihr machte, getroͤſtet von 


ſich gelaſſen hatte, in der ganzen 
Drovinz Irak bekaudt machen zu 


laſſen, daß kuͤnftighin für das 


Leben und die Guͤter aller der 
Kaufleute, welche aus Irak nach 
Andien in Caravanen gehen wuͤr⸗ 
den, Caution follte. geleifter, 
werden, 

Dieſe Öffentliche Bekandtma⸗ 


chung machte, daß die Zahl der 


Kaufleute außerordentlich, ans 
wuchs, und als fie alle in es 
pahan. beifammen waren, gab, 


iu der Sultan hundert Sol. 


ihrer. Bedeckung mit. 
Der‘ Anführer der Caravane ftell- 
te.ihm zwar. vor, daß taufend 


feiner Soldaten nicht. hinreichend 


ſeyen, um fie ganz ficher. Durch 


* große Wuͤſte von Neduben⸗ 


dan zu bringen, wo die engen 
Paͤſſe und die Defileen in den 
Gebuͤrgen hoͤchſt gefaͤhrlich waͤ⸗ 
ren. Allein der Sultan verſetz⸗ 
te ihm: hierauf: Sch werde es ſo 
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machen, daß dieſe hundert Sol⸗ 
daten genug ſeyn ſollen, und 
werden gewiß mehr ausrichten, | 
als ihrer taufend. Und nun bes. 
fahl er. ihnen heimlich, daß fie. 
mehrere Laſten von Getraide kau⸗ 
fen ſollten, unter welche er Are, 
feni£ mifchen hieß, und als fie in, 
diefer fo. gefährlicheh Wuͤſte an. 
Fanıen, ließen fie, wie er ihnen, 
befohlen hatte, ihre Früchte abs. 
laden ,„ unter dem Vorwande, 
daß fie fie an der Sonne wollten, 
trocknen laffen, um fie deſto bee, 
fer aufbewahren zu Fünnen, So⸗ 
gleich griffen. die Räuber dieſe 
Caravane an diefem. Orte an,, 
und warfen fich. ſogleich über, 
diefe Früchte her, nach. welchen: 
fie diefe. fo. fuͤrchterliche Wuͤſte 
hungrig, genug gemacht hatte, 
Inzwiſchen befamen die Kaufleu⸗ 
te Zeit,. ihre Waaren ‚zu retten, 
und die Räuber, fielen theils todt 
zur Erde nieder, und. theild tours , 
den fig von den Soldaten des 
Sultans niedergeſaͤbelt. 

Die Schaͤtze, welche dieſet 
Monarch in Indien und in Se⸗ 
geſtan fand, waren ſo groß, 
dag man kaum dasjenige, was 


‚die Gefchichtfchreiber davon er, 


zählen, zu glauben im Stan, 
de if. Dem fe berichten, ; 
Mahmud habe im Jahr der; 
Hedfchr. 394, nach der Nieder⸗ 
lage des, Khalap, eines Sohus |, 

des Achmed, der fich in Sege⸗24 
fton gegen ihn empört hatte, und 

nachdem er das Schloß. zu Thak 
mit Gemalt erobert hatte, als, 
er.eined Tages in diefem Lande, . 


welches et eben erſt ſeiner Both⸗ 
m 


aͤßig⸗ 
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maͤßigkeit unterworfen hatte, 


eitie Euftreife gemacht, in einem 


von den Gebirgen, welche es 


von Indien abſondern, einen 
Baum von fehr feinem Golde an⸗ 


getroffen, und als er rings um 


denſelben herum graben laffen, um 
ihn mit feinen Wurzeln heraus- 


zubringen , habe man gefunden, 


daß fie fich auf drei ganzer Mei: 
len weit unter dem Gebirge aus⸗ 
en hätten. 

rnach wurde daffelbe durch ein 


Erdbeben verſchuͤttet / welches 


ſich unter det Regierung feines 


Sohnes‘, des Sultan Maffud, 


| ereignet hat. Darauf iſt diefe 


reiche Goldader fo ganz vers 
ſchwunden, daß fie nie wieder 


hat aufgefunden werden koͤnnen. 


Eben dieſer Monarch fand, 
als er Baarea, den fefteften Ort 
von Indien, den man für uns 


übertwindlicy zu halten pflegte, 
erobert hatte, fiebenzig Millios 
nen von gemüngtem Gold und Sils 
ber, und fiebenzig taufend Mark, 
oder hundert und vierzig taufend 
Pfund Gold oder Silber in Ge- 
fhirren und Geräthfchaften, 
Die Eoftbaren reichen Stoffe, 


und die Perlen und Edelgefteine, ’ | 
tenmale das Vergnügen haben, : 


die daſelbſt befindlich waren, 
konnten weder berechnet noch ge: 
ſchaͤtzt werden, und unter andern 
befand ſich ein ganzes Zimmer 
daſelbſt, welches dreißig Ellen 
lang und fuͤnf breit war, deſſen 
Mauren und Fußboͤden von ge⸗ 
diegenem Silber waren, We—⸗ 
gen dieſer Schaͤtze wurde Mah⸗ 


Einige Zeit 


ſehen. 
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Muſulmaniſmus gehertfcht bat, 


gehalten.  Krigbiariften ‚ wel⸗ 
cher andere Schriftjieller anfährt. 

Als er fih endlich von einer’ 
unheilbaren Krankheit befallen 
ſah, welche in einem fchleichens' 
den Fieber bejtand, das durch ein 
Lungengeſchwuͤr veranlagt wur⸗ 
de, fing ec an, auf feine Reife‘ 
in die andere Welt zu denken. 
Philoſophen und Aerzte find in 
dieſem Puncte mit einander eis’ 
nig, daß der Menfch nie die 
Ausführung des göttlichen Rathe - 
ſchluſſes, welcher alle Dinge: au⸗ 
ordnet und über diefelben gebies 
tet, hintertreiben koͤnne. Wenn 
einniaf das Schlagen ded Pulſes 
in feiner Subftanz in Unordnung 
gebracht ift, fo find alle Raifons 
nements ded Plato und aller 


Philoſophen zuſammengenommen 


nicht im Stande, ihn wieder im 
Drdnung zu bringen‘; und wenn 
einmal das Temperament gang 
verändert und verdorben ıft, fo 
werden alle Heilmittel des Ca⸗ 
nons des Avicenna ſchlecceec⸗ 
dings unnuͤtz. 

Als ſich nun Mahmud Auf 
dem Puncte ſah, daß er ſterben 
mußte, wollte er noch zum lege 


alle feine Schäge nod) einmal zu 
E3 wurde ihm alles ges 
münzte Gold- und Silber, daß - 


er in feinen Gemwölben hatte, vor⸗ 


gelegt. - Darauf mußten alle 


‘feine reichen Geräthichaften und 


Stoffe, und endlich die. zahllo⸗ 
fen und unſchaͤtzbaren Edelgefteis 


mud für dem reichften und maͤch⸗ ne, die er während einer langen ' 
tigſten Koͤnig von Aſien, de im Zeit, und einer + A 
eihe 


. 
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Relhe von Gluͤcksfaͤllen mit Sorg⸗ 


falt geſucht und geſammlet hatte, 


noch einmal vor ſeinen Augen die 
Muſterung paſſiren. Nachdem 


er nun alle dieſe Reichthuͤmer auf⸗ 


merkſam betrachtet hatte, die 
ihm doch von nun an nicht mehr 
Nutzen gewaͤhren konuten, tie 
Stroh, ließ er’ fie in feine Ges 
woͤlber zuchcftragen, und dies 
auf Anrathen feiner Freunde, 
welche bemerften , daß diefe Ges 
: genftände nur den Kummer vers 
größerten, welchen er daruͤber 


empfand, daß er fie verlaffen. 


mußte. In der That entgingen 
ihm auch tiefe Seufzer, und als 
et fie fo anfah, flürzten ihm die 
Thraͤnen über feine Wangen. So 
wie du dich entfchließt, Reich—⸗ 
thuͤmer zu ſammlen, ſo mußt du 
dich in die Verfaſſung ſetzen, 
daß dir ihre Erwerbung große 
Muͤhe und Unruhe verurſachen 
wird. 


ihre Erhaltung zu arbeiten, und 


endlich, was das Traurigſte iſt, 


kannſt du ſie nicht ohne Qual 
und ohne vielen Schmerz verlaſ⸗ 
ſen. Nighiariſtan. 

Der praͤchtige Palaſt, den 
Mahmud, der Sohn Sebecte⸗ 
ghin, erſter Sultan aus der 
Dynaſtie der Gazneviden, in der 
Stadt Gaznin von der Beute, 
welche er in Indien gemacht hats 
te, aufführen ließ, hieß Palaft 
der. Slückfeligfeit. In diefem 
Dalaft, in welchem ec fo viele 
Schäge zufammengebracht hat⸗ 
te, wurde er im Jahr der Hed⸗ 
fern 421 — und auf 


Darauf mußt du dich 
entſchließen, Tag und Nacht fuͤr 
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fein Grab wurden zwei perfi ſche 
Verſe ale Epitaph geſetzt, fol⸗ 
genden Juhalts: 

„Wenn man alle Eigen⸗ 
„ſchaften dieſes großen, 
„Monarchen uͤberdenket, 
„10 hat man Mühe zu glau⸗ 
„ben, daf er, wie andere 
„Menſchen, in die Welt ges, 
„kommen ſey. Nighia⸗ 
riſtan. 

In dem Tarikh al Kbolafa, u, 
oder der Geſchichte der Khali⸗325 
fen, wird erzähle, als ſich Sul⸗ 
tan DMahmud zum unumfchränfe, 
ten Beherrfcher vom Faude Gase 
nin und von fo vielen andern kaͤn⸗ 
dern durch feine Tapferkeit ges, 
macht habe, habe er gewůnſcht, 
daß ihm der Khalife einen feiner’ 
Macht angemeſſenen Titel geben 
moͤchte, und um ſolchen zu er⸗ 
halten, habe er eine außerordentli⸗ 
che Geſandtſchaft an ihn geſchickt. 
Als nun der Jmam Abu Mans - 
for ohngefehr ein Jahr zu Bag⸗ 
det geweſen war, ohne in ſeinem 
Vorhaben im geringſten weiter 
zum Zweck zu kommen, uͤber⸗ 
reichte er endlich dem Khalifen 


eine Vorſtellung, in welchem er 


ihm die großen Eroberungen ſei⸗ 
nes Herrn, ſeine Macht und ſei⸗ 
nen Eifer fuͤr den Muſulmani⸗ 
ſchen Glanben, die Bekehrung 
mehrerer Tauſende von Goͤtzendie⸗ 
nern zur Mohammedauiſchen Re⸗ 
ligion, und die Veraͤnderung ih⸗ 
rer Tempel in Moſcheen, vor⸗ 
ſtellte, und endlich auch, daß es 
hoͤchſt unrecht ſey, wenn man 
nicht die Verdienſte eiues fo gro⸗ 
Ben Fuͤrſten durch einen Titel ans 
erken⸗ 


.— 


* 
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erkennen wollte, deſſen Erthei⸗ 
fang dem Khalifen fo wenig Muͤ⸗ 
Be tofte, Dieje Borftellung that 


ee dem Khalifen ihre Wirfung ;' 


denn da’ er fürchtete, daß ein fo 


- shädjtiger Monarch endlich feine 


a’ 


Waffen gegen ihn gebrauchen 
dürfte, fo verfammiete er feinen 
Staatsrath, und berathfchlagte 
ſich, was man ihm wol für eis 
sien Titel geben könne; wobei er 


‚zugleich fein Verlangen bezeugte, 
daß man ihm, da er der Sohn 
eines Sclaven fen, einen geben 
möchte, der mit einer Zweideu⸗ 


tigkeit verbunden wäre. Man 


fand demnach, daß der Titel 
Veli ſich am beften fir ihn ſchi⸗ 
cke weil dies Wort, das einen 


* und Hrn bedeutet, 
gleich für. einen Bedienten und 
Diener gefeßt wird. Mahmud 
mierfte die Meinung des. Khalis 
fen, und übermachte ihm ein 


E Geſchenk von hundert taufend 


Thalern, daß er doch nur noch 
einen einzigen Buchfiaben, naͤm⸗ 


lich ein Elif, hinzuſetzen moͤchte. 


Dieſe Gnade ward gewaͤhret, und 
er erhielt das Patent, mit dem Ti⸗ 
tel eines Bali, welches einen uns 


umfchränften Herrn und Befehls⸗ 


baber bedeutet. Dulet Scheb. 
In Indien trat eindmals ges 


| rade zu der Zeit, da der Sultan 


feinen Converfationg » und Erho⸗ 
lungs» Divan hielt, ein Narr 
auf, welcher gang vor fich 

fprach, und dabei ficy nach allen 
Seiten unbedachtſam umfah, fo, 
dag man hinlänglich in ihm den⸗ 
jenigen erkennen Eonnte, der er 
war. Us ihn der Sultan ges 
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wahr wurde, ſchickte er einen 
von ſeinen Trabanten zu ihm, 

um ihn fragen zu laſſen, was er 
wolle. Der Narr antwor⸗ 
tete: Ich moͤchte gerne einen 
gebrateuen Hammelsſchwanz efe 
ſen. Sogleich befahl der Sul⸗ 
tan, der ſich ein Vergnuͤgen mas. 
chen wollte, heimlich, daß man 
ihm eine von den ſchoͤnen Ruͤben 
des Landes, welche einem Ham⸗ 
melsſchwanze ſehr ähnlich fehen, 
braten laſſen, und dann vorſe⸗ 

gen ſollte. Der Narr, welcher 
ſehr hungrig war, aß ſie mit 
dem größten Appetite ganz. auf. 

Darauf fragte ihn der Monarch, 
ob er fie recht nad) feinem Ger. 
ſchmacke gefunden habe, und bes 
Fam von ihm zur Antwort, daß, 
fie ehr gut gebraten gemefen 5. 
aber er finde, daß die Hammels⸗ 
ſchwaͤnze unter feiner Regierung, 
weder die Fertigkeit, noch den 
Geſchmack mebr hätten, welchen 

fie vormals gehabt hätten, Diez. 
je beißende Anmerfung veranlaß⸗ 
te bei dem fo großmüthigen Fürs 

ften eine ernfihafte Betrachtung; 

denn er hatte den Vers des Dich⸗ 


ters gehört, welcher fagt: Wenn 


ein Fuͤrſt feine Unterthbanen bare 
behandelt, fo macht er, daß ſie 


den Gefhmaf an Eſſen und. 


Trinken verlieren. Das Gluͤck 
des Staatö hängt von der Ges 
rechtigfeit und Gnade des Fürften . 
bh ab, Wie kannt du. verlangen, 
daß ein. Kranker anı Fleiſche, das 
man ihm vorießt, Gefchmad 
finden fol ? Defter Lath, Cap. 2. 

Was zwifchen diefem Sultan 


und Omm Mofri, einem bei den 


Muful 


Mahmud 


Muſulmanen für einen Heiligen 
geltenden Manne, vorgegangen, 
kann man in dem Artikel dieſes 
Mannes fehen. 

Auch wird es nicht undienlich 
ſeyn, den Artikel Seldſchuci⸗ 


den zu vergleichen; weil mehre⸗ 


re Geſchichtſchreiber behaupten, 
daß fie von dem Sultan Mahs 
mud nach Perfien feyen gerufen 
worden, obgleich viele Schrift: 
fteller dad Gegentheil behaupten. 

Auch fehe man den Artikel 
Gur oder Baur, welches das 
Land ift, aus welchem Mahmud 
die Nachkommenfcyaft des Zo⸗ 
hak, eines perfifben Königs 
aus der erflen Dynaſtie, vers 
jagt hat, 


Mabmud, ein Sohn Mo- 
s126 hammeds, eineds Sohns des 
felofchucidifchen Sultans, Mar 
lek ſchah, war anfangs zum Gous 
verneur und Generallieutenant 
der. beiden Iraks, des Perfi- 
ſchen und Arabifchen, von ſei⸗ 
nen Dheim, dem Sultan Sans 
dichar, angeftellt' worden. Bloß 
in diefer Würde blieb er vier; 
gehn Fahre in diefen beiden Pros 
vinzen; aber fogleich nad) dem 
Tode feines Dheims ward er von 
den Unterthanen, welche feine 
ſchoͤne Eigenfchaften in Bewun⸗ 
drung ‘feßten, für Sultan ers 
Fanunt und dazu proclamirt. 

Diefer Fuͤrſt hatte einen fehr 
gut gebauten Körper und eine 
- großmürhige Seele; aber die 
Liebe zum andern Gefchlechte, 
und die beftändige Beichäfftigung 
mit der Jagd, beraubten ihn 

Orient, Bibl, 3,28. 
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nach und nach der Achtung, wel⸗ 
che er ſich erworben hatte, und 

man macht ihm hauptſaͤchlich den 
Vorwurf, daß er einen großen 
Theil feiner Einkünfte auf Jagds 
zeug und. andere dazu gehörige 
Dinge verwendet habe, Dies 
machte, daß ed ihm oft an 
Geld fehlte, und beraubte ihm 
der Muttel, feine Truppen gehoͤ⸗ 
tig unterhalten zu koͤnnen. 

Er ift im Jahr der Hedſchr. 
525 in der Stadt Hamadan 
geftorben, nachdem er fieben 
und zwanzig Sabre lang zum 
Theil Gouverneur gemefen, und 
zum Theil allein regiert Batte, 
Er hatte feinen Bruder, den Sul⸗ 
tan Togrul, zum — 
Khond Emir. 


Mahmud Khan, ein Sohn 
des Mohammed Khan, ſtammte 
durch ſeinen Vater von Bagra 
Khan ab, und war ein Schwes 
fterfohn bes Sultan Sandſchar, 


des Seldſchuciden. 


So bald als dieſer Sultan 
todt war, bemächtigte er ſich der 
großen Provinz Khoraſſan, mo 
er fünf Fahre lang regiert hat, 
biß einer von den Herren des 
Landes, den aber die Gefchichte 
nicht genannt hat, fich gegen ihn 


empoͤrte. — 
Nach mehreren Gefechten 


ward endlich Mahmud Khan von 


den Empoͤrern in einem foͤrmli⸗ 
chen Treffen geſchlagen, und ge⸗ 
rieth in die Gefangenſchaft ſeines 
Feindes, der es nicht dabei bes 
wenden ließ, daß er ihm alfer 
feiner Staaten beraubte, fondern 

R | ihm 
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ihm auch den Gebrauch feines 
Geſichtes nahm. 

Diefe Zwiftigkeiten in Khoraſ⸗ 
fan waren Urfache, daß der 
Sultan von Khuarezm, deffen 
Dynaftie erft nenerdingd waͤh⸗ 
rend der Megierung des Sultan 

Sandſchar aufgelommen mar, 
ſich Meifter von einem Theile 
Diefer großen Provinz machte, 
da mittlerweile der andere in den 
Händen der Rebellen blieb, fo, 
daß die Seldichucidifchen Sul⸗ 
- tane, welche noch in den beiden 
Iraks, dem arabifchen und per; 
ſiſchen, vegierten, in dem gans 
‚zen großen Striche Landes von 
Khoraſſan nichts mehr inne hats 
ten. Emir Rbond fihab. 

Die Reihe der ſeldſchucidiſchen 
Sultane kann man unter den Ar⸗ 
tifeln Wobammed, ein Sohn 
des Malekſchah; Togrul, ein 
Sohn des Mohammed; Maſ—⸗ 
ſud u. ſ. w. ſehen. 


Mahmud, Ben Faradſch. 


Ein beruͤhmter Betrüger, wel 
cher vorgab, daß er der wieder⸗ 
erweckte Moſes ſey. Er hatte 
bereits ſeine Rolle ſo gut geſpielt, 
daß ſich mehrere Leute fuͤr ſeine 
Schuͤler ausgaben, nnd ihm 
ůͤberall nachfolgten, und das 


ſogar, als er, im Jahr der 


Hedſchr. 235, vor den Khalifen 
Motavakkel gefuͤhrt wurde. 
Nachdem dieſer feine Auss 
ſchweifungen unterſucht hatte, 
befahl er, daß ihm jeder von ſei⸗ 
nen Schuͤlern, die man zugleich 
mit ihm eingezogen hatte, zehn 
Maulſchellen geben, und daß er 


Mahmud 

ſobam auf den Tod’ deprügele 
werden follte. Was feine An⸗ 
hänger ‘betrifft, fo wurden fie 
alle, fo lange eingefperrt, bi fie‘ 
fih von den Träumereien ihres, 
Lehrers losgeſagt hatten, Ben 
ſchoͤnah. 


Mahmud Alſchirazt und 
A Esfahani. Ein Schrift⸗ 
ſteller, welcher oft in demjenigen 
Werke angefuͤhrt wird, welches 
folgenden Titel hat: Medſchal⸗ 
fat Al honafa fi menakeb al Kho⸗ 
lafa. Siehe diefen Artikel, 


Mabmud Ben Mobarez 
eddin. Dritter Sultan aus der 
Dynaſtie der Modhafferier. 


Mahmud Farabi. Siehe u, 
Giagathai. 


Mahmud Ben Zenghi. 
Siehe Nured, welches der be⸗ 
ruͤhmte Sultan Norandin iſt. 


ni abmud. ſchah Mirza. 
Ein Sohn des Babur Mirza, 
eines Sultans aus dem Geſchlech⸗ 
te des Tamerlan. Er folgte ſei⸗ 
nem Vater in dem Reiche Kho⸗ 
raſſan, im Jahr der Hedſchra 
861. Khondemir. 

[Er ward im Jahr 863 in 
Indien getoͤdtet. Siehe den Ars 
tifel Abu Said Mirza B. J. 
8.5. u] - -°: 


Mahmud, dies Wort, wel⸗ 
ches im Arabiſchen lobenswuͤr⸗ 
dig bedeutet, iſt sicht allein Nas 

-me 
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me von mehreren Perſonen ge⸗ 
worden, wie wir fo eben gefes 
ben haben; fondern es ift auch 
‚der Name von einem berühmten 
Elephanten , welchen Abrahah, 
mit dem Beinamen Al Afchram, 


welcher Gouverneur des abyſſi⸗ 


nifchen Königs von Jemen war, 
zitt, old er fich mit einer zahl: 
reichen Armee der Stadt Meffa 
‚näherte, um folche zu belagern, 
Diefes Thier hatte, wie die Mos 
hammedaner verfichern , Hoch: 
achtung gegen daB heilige Gebie- 
te diefer Stadt; denn ed wollte 
fchlechterdings nicht gegen feine 
Mauren anruͤcken, und war die 
Urfache, daß alle übrige Eles 
phanten , die fich bei der Armee 
des Abrahah befanden, zuruͤck⸗ 
gingen, und die Unternehmung 
dieſes Fürften vereitelten. Khu⸗ 
andfchab. 

Siehe den Artifel Abrabab, 
und die mufulmanijchen Elephans 
gen, welche von diefem in Sins 
dien abftamnıten, in dem Arti⸗ 
kel Mahmud, der Gaznevide, 


Mahruz. Diefer Name 
bedeutet im Perfiichen den Mond 
von jeden: Tage, Es hat es je 
mand fach durch Berechnung 
der Monate uͤberſetzt; dies iſt eis 
gentlich ein Calender. Die Ara⸗ 
ber haben dies Wort arabifirt *) 
and daraus Muarrakh **) ge 
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macht, wovon fie das Zeitwort 
Uarakh und fein Derivatum Tas 
vie }) hergeleitet haben, wel⸗ 
ches leßtere bei ihnen ein Datum, 
eine Epoche, ud eine nach der 
Keihe der Jahre fortlaufende 
Gefchichte, bedeutet, [Siehe 
Schickards Tarich, S. 21.] 


Mahſul fi elm al oſſul. 
Dies iſt der Auszug aus dem 
Buche des Gazali, Almoſtaſaft 
betitelt; von welchem Khuarez⸗ 
mi Verfaſſer iſt. Es befindet 
ſich derſelbe in der koͤniglichen 
Bibliothek zu Paris unter Nr. 
705. | 

Diefer Auszug ift wieder im 
einen. Auszug gebracht worden 
von Ebn Bent Al Erafi, fo wie 
auch von Ala eddin Ebn Khas⸗ 
Ihab al Bagi, | 


Mahſul, ein Werk über 
die mufulmanifche Jurisprudenz, 
von Abu Abdallah Mohammed 
Ebn Omar Arrazi verfertigt. 


Mahurat, eine Stadt der 
Bramenenz das heifft, wo die 
Secte oder der Stamm der Bra⸗ 
minen wohnte, Der perfifhe 
Brobefchreiber, öl 

Ein anderer Schriftftellee 
fagt, Mahurat und Manfurat, 
welches heut zu Tage durch eine 
Abkürzung Surat ausgefprochen 

N 2 zu 


*) Hier hat fih D’ Gerbelot in ber Ableitung geirrt. Es kommt dies 
arabifche Wort ohne Zweifel vom Hebraͤiſchen mus Chald. ny Mond 


ber. 


“23 
[9) * 
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Mahuza 


zu werden pflegt, ſey einerlei. 
Siehe Hind und Canbaiat. 


Mahuza, Eine Stadt im 
arabiſchen Irak, ſehr nahe bei 
Babylon, in welcher Khoſroes, 
ein Sohn des Cobad, und mit 
dem Beinamen Nuſchirvan, eine 
Colonie von Einwohnern der 
Stadt Antiochien, welche er er⸗ 
obert hatte, angepflanzt hat. 
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Dieſe Stadt fuͤhrte einige Zeit 


den Namen Antiochien, und die⸗ 
fen hatte ihr Khosroes gegeben; 
allein in der Folge befam fie ih⸗ 
ren alten Namen wieder. 


Majed, eine Infel im Ehi- 
neſiſchen Deere, melche den Kuͤ⸗ 
ſten dieſes Landes am nächften 
ift, und vier Gchiffätagereiien 
von der Inſel Soborma entfernt 
it, welche die entferntefie von 
derfelben «ft, 

Man pflegt diefe Inſel unter 
die Zahl derjenigen zu fegen, die 
- man Gezair almoadfchat zu nen» 
‚nen pflegt. Allein fie übertrifft 

fie alle an Größe und Fruchtbar⸗ 
keit, und died macht, daß im⸗ 
mer in ihren Häfen eine große 
Anzahl von Ehinefifchen Schiffen 
11, anzutreffen ift, die hier ihren Hans 
5238 del treiben. Edriſſi im erften 

Elima, © j 

Der erſtere Schriftfteller 
fchreibt auch, Majed habe auf 
feiner Dftjeite die Inſel Dhalah, 
von welcher fie nur drei Schiffs⸗ 
tagereifen entfernt iſt. 


Majemon Ben Maharan, 


ſonſt Abu Ajub genannt, war 


Das Verzeichniß derſelben 


Majemun 

ein Sclave in dem Stamme der 
Deni Haſſan. Nachdem er ſei⸗ 
ne Freiheit erhalten hatte, lie 
er fich zu Raka, einer der vor⸗ 
nehmften Städte von Mefopotas 
mien, nieder, und erwarb fidh 
bei den Mohammedanern das 
Anfehn eines ihrer vornehmften 
Lehrer. Er ift im Sahr der 
Hedſchr. 118 verftorben. 

Wir haben noch einen Maje⸗ 
mon, telcher DBerfaffer eines 
Buchs ift, unter dem Titel; 
Djun el hafaif, und das ſich im 
der föniglichen Bibliothek zu Pas 
id unter Nr. 1037 befindef, 
Es handelt von der natürlichen 
Magie, und von den Schwarz» 
fünftlereien,, die ſich durch Hülfe 
derfelben ausuͤben laffen, 


Majemun, oder Abır Am⸗ 
ram Muffe, ein Sohn des Mas 
jenun Alkortobi al Jehudi. 
Dies ift der berühmte Moſes, 
den wir gewöhnlich Maimonides, 


oder Sohn des Maymon zu 


nennen pflegen. Diefer war eim 
fpanifcher Jude, aus Eordova 
gebürtig. Er blieb einige: Zeit 
ein geztvungner Mohammedaner 
‚in Spanien, kam darauf nach 
Egypten, mo er fich Öffentlich 
zum Judaiſmus bekannte, und 
toard von dem Cadhi Al Fadhel 
A Baiffani beſchuͤtzt. 

Man hat mehrere Werke von 
ihm, die er über das jüdifche 
Gefeß in arabifcher Sprache vers 
fertigt hat, und welche in der 
Holge von Joſeph Ben Tibbon ins 
Hebräifche find überfegt worden. 
kann 
man 


— 


Majemun | 

man in Burtorfs hebräifcher Bis 
bliothek und andermwärts finden. 
Aber außer diefen Werfen über 
das Geſetz haben wir auch viele 
andere von ihm über die Medi⸗ 
ein und Mathematik , welche 
nicht aus dem Arabifchen find 
überfegt worden , und deren Tis 
tel man an verfchiedenen Stellen 
dieſes Werkes finden kann. 

* Das berühmtefte von allen feis 
nen Werken ift der Moreh Ne- 
vofhim , den er betitelt hat: 
Delalat elhairin, das heißt, Fuͤh⸗ 
ger der Verirrten. Es wurde 
feierlich von den Synagogen der 
Fraͤnkiſchen Juden, welche ſich 
in ſeinen Zeiten zu Antiochien 
und Tripolis befanden, vers 
dammt; denn diefe Kabbiten 
Eonnten es nicht ausſtehen, daß 
die Philofophie des Ariftoteles 
zur Erklärung der mefentlichften 
Puncte des Gefeges füllte ange, 
spendet werden. 


Dieſer Lehrer ift im Jahr der 
Scheikh, der beiden Moham; 529 


Hedfchr. 605 geftorben, und 
wir haben von ihm eins feiner 
Werke, welches er im Jahr 595 
verfertigt hat, 

Es giebt einige arabiſche 


Schriftfteller, welche den Nas 


men Ben Majemon geführt has 
ben; zum Erempel, ein geroiffer 
Achmed Al Edriffi, welcher eine 
Abhandlung über die Somnen- 
uhren im Jahr der Hedfchra 
916 gefchrieben hat. 


Maimorg. Dies ift der 
Name von mehreren Flecken, da- 
von einer an dem Wege von 
Bokhara liegt, und zu dem Ges 
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biete der Stade Nakhfcheb ges 
hört. Auch giebt e8 noch einen 
anderen in der Nähe von Sa⸗ 
marcand; und noch einen drit⸗ 
ten Ort, welcher denfelben Nas 
men führt, und an dem Ufer 
des Stuffes Oxus oder — 


gelegen iſt. 


Maina. Braccio di Mai- 
na, oder, wie es die neuen 
Griechen ausſprechen, Brazzo, 
ift die Strede Landes auf dee 
mittägigen Küfte von More, 
Africa gegen über, mo die Staͤd⸗ 
te Coron und Modon befindlich 
find. Die Einwohner des Lan⸗ 
des heißen Mainotten, und man 
glaube, fie fenen mit den faces 
daͤmoniern einerlei, welche faſt 
gänzlih Barbaren geworden 
find, und überall außerhalb ih⸗ 
res . Landes“ Aufenthaltsoͤrter 
ſuchen. 


Mairidi iſt der — eine n, 


medanern wegen ſeiner Gottes⸗ 
furcht und Gelehrſamkeit in gro⸗ 
ßem Anſehn ſteht. Er wird off 
von denjenigen Schriftſtellern 
angefuͤhrt, welche von ihrer my⸗ 
ſtiſchen Theologie handeln, | 


Makhadh, ein Buch des 
Saralı, über die Difputirkunft 
der Schulen, 


Makhan und Mahan. Eis 
ne Stadt; vom welcher eine gro⸗ 
fe Ebene ihren Namen hat, die 
ſich zwiſchen den Staͤdten Ba⸗ 
vurd und Meru in Khoraflan 
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Mahan und Meru, 


⸗ 


Makhul. 
des Abu Abdallah Alſchami, ei⸗ 


Makhan 


hinzieht. Ben Arabſchiah ſchreibt, 
Tamerlan habe ſie, nebſt allen 


den Flecken, welche fie bevoͤlker⸗ 


ten, verwuͤſtet, als er ſeinen 
Einfall in dieſe Provinz gethan. 
Es iſt dies der Ort, aus wel⸗ 


chem Solimanſchah, der Vater 


des Ortogrul, und Großvater 
des Othman, Stifter der Dys 
naſtie der Othmaniden oder Oth⸗ 
manen, herſtammt. 
Babur Sultan, aus Tamer⸗ 
Jans Geſchlechte, übertrug ſei⸗ 
nem Better, dem Mirza Sand» 
Schar, im Jahr der Hedſchr. 859 
das Gouvernement der Städte 
Siehe 
Babur 

Einige. türfifhe Gefchicht; 
ſchreiber, welche von der Ab- 
ſtammung des Othman handeln, 
fegen diefe Stadt in ‚die Provinz 
Zransoranien ‚um den Urfprung 
ihrer Fuͤrſten fo alt zu mächen, 
wie moͤglich iff, 


Ein Beiname 


nes berühmten Lehrers der Mu⸗ 
fulmanen in der’ Theologie und 
der Mechtögelahrtbeit. Er war 
aus dem Theile von "Indien ges 
bürtig, den die Araber Send 
nennen; das heißt, aus dem 
diſſeits des Ganges und an den 
Ufern des Fluffes Indus, Er 
war bei der Eroberung dieſer 
Provinz von den Arabern gefans 
gen worden, und fah fich ſoweit 
gebracht, daß er der Sclave 


——— 


Maknathis 


von einer Fran werden folltes 
allein fein großer Scharffinn „ 
und die großen Fähigkeiten, wel⸗ 
che er fich in den Wiffenfchafterz 
der Araber erworben hatte, 
machten, daß er die Freiheit er» 
hielt; und nun murde er in kurs 
zer Zeit Mufti von Damafchf, 
während daß drei große Perjos 
nen daffelbe zu Medina, zus 
Baffora und zu Cufa maren, 
melche damals die vier Haupt⸗ 
ftädte des Mufulmanifmus wa⸗ 
ren. Diefe drei Muftis waren 
Maffiab, Haffan Albafri, und 
Schaabi. 
Makhul ſtarb im Jahr der 
Hedſchr. 118. Man erzählt 
von ihm, er habe niemals ein 
Urthel ausgeſprochen, ohne vor⸗ 
her folgende Worte zu ſagen: 
Died ift eine Meinung, und jede 
Meinung ift dem Irrthume uns 
terroorfen. Denn nirgends iſt 
Gewißheit und Wahrheit, als 
in Gott. Rabi al Abrar. 
Diefer Gelehrte war ein Schüs 
fer von Ans Ben Male, und 
der Lehrer des Auzai. Beide 
waren große Juriſten. 


' 
Makhulon. Eine Stadt 
auf der Inſel Zeilan oder Ges 
randib: mie Ebdriffi in feiner 
Erdbefchreibung fagt. | 


Maknathis und Magnas 
tis *%). Die Araber haben dies 
fed Wort and dem Griechifchen 
Mayr; genommen, aus. wel⸗ 

chem 


Naknathig 


die Lateiner ihr Ma 

— Das iſt der ee, 
den mir eben daher Magnet nen; 
"new Man hat ein arabiſches 


Buch unter dem Titel: Eſtanah 


v Egredhab, welches von den Eis 
genſchaften deſſelben handelt. Die⸗ 
ſer Stein wird von den Arabern 
Hadſchat aldſchadheb *), der au⸗ 
ziehende Stein; genannt, und die 


Kraft oder Eigenfchaff; ; die wir. 
Die magrietifche zu nennen pflegen, ° 


> wird von ihnen durch das Wort 


Dſchadhebah oder Kuat te u 
| Hauptſtadt von der Inſel Come, 
‚too der König des Landes, wel⸗ 


dhebab erklärt, 


ie: —— die 
orientaliſchen —— das 
Land in Indien, welches wir ge⸗ 
meiniglich die Malabariſche Kits 
‚ste zu nennen pflegen. Inzwi⸗ 
ſchen findet man zuweilen in ih⸗ 
„zen Büchern den Namen Malai⸗ 
bar „welches. ſoviel fagen will, 
als das Land Malai. 
Wir nennen noch heut zu Ta⸗ 


Ho ge die Völker auf dieſer Kuͤſte, 


Malaien, und ihre Sprache, 
die Malaiſche. 

Es haben einige geglaubt, das 
Wort Bar, welches zu dem 
Worte Malai geſetzt wird, ſey 
arabiſchen Urſprungs, und fos 
viel als Bahr, welches das Meer 
bedeutet, Allein es iſt gewiß, 
Daß es ein indifches und perfi- 
ſches Wort ift, und Land be 
deutet, 

Edriffi bemerfe, die Bewoh—⸗ 
er der Sinfel Comr, welche das 


:(*) Wolell =>. 
| — 


Malaieſa | 


s Borgebirge Comorin if ‚ dbas 
ift, die Malaien, übten die Sees 
räuberei mit einer Art von Bris 
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"gantinen aus, welche fechzig Ellen 


lang find, und germöhnlich hun⸗ 
dert und funfzig Mann führen. 
Eben dieſer Schriftftellee nennt 


dieſe Brigantinen Mosfinaͤt, wel⸗ 
ches Wort von Sefinah her⸗ 


ſtammt, das im Arabiſchen ein 
Schiff bedeutet. 
Siehe die Artikel Hind und 


Manibar. 


Malai iſt auch der Name der 


des Malabar ift, feinen ges 
wöhnlichen Aufenthalt hat. Eben 
diefee Edriffi giebt auch einer 
Inſel im Indiſchen Meere den 
Namen Malai, von welcher er 


ſagt, ſie ſey fehr groß, und ers 


firede ſich von Dften nad 
Weſten hin; fey auch nur, eine 
Eleine Tagereife von der Inſel 
Aſchura entfernt. 

Alle diefe Derter werden von 
den orientalifchen Erdbefchreis 
bern unter dem Lande begriffen, 
welches wir Malabar nennen; 
eben fo, wie das ganze Eand der 
Zingen unter dem Namen Zans 
guebar begriffen wird, Einige 
orientalifche Schriffftellee geben 
den Namen Peffan al Malai dem⸗ 
jenigen Lande, das bei den uns 
frigen aurea cherfonnefus Heißt. 


Malaieſa al thabib gehelho. 
Man hat zwei arabiſche Buͤcher, 
R4 welche 


Dieſe Bedeutung mn in den arabifchen 


4 
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| Malaieſa 


welche dieſen Titel führen, wel⸗ 
cher fo viel bedeutet, als: Was 


‚ein Arzt nothwendig miffen muß, J 


Das erſtere von dieſen Buͤ⸗ 
chern handelt von der Botanik, 


und befindet ſich in der koͤnigl. 


Bibliothek zu Paris unter Nr, 
‚963, 


‚ben einfachen Arzneien, fo wie 


Dad andere von den zufammens 
‚gelegten Arzneimitteln handelt. 


Dieſes handelt blos von padocien und Eilicien vor, weis 


ches ‚heut zu Tage, Saramanien 


7 


“ Malathie * 


worauf er die Mauren berfelben 
wieder aufbauen ließ. 

Eben dieſer Abderrahman 
‚ging aus Malathia nach Ancyra, 
einer Stadt in Galatien, welche 
nicht weit davon entfernt ift, und 


‚von. da ‚drang er bid nach Caps 


Der Verfaſſer diefer beiden Buͤ⸗ 


cher beißt u, ein Sohn des 
Iſmael A 
En UR 


Dſchuni, genannt 
ebi, 
Diefe, beiden Bücher find eis 


gentlich nichtd anders, als ein 
. Furzet Auszug aus dem Dſchame 
aladuiaãt ded berühmten, Schrift, 
ſtellers Ebn Beithar, deffen Werk 


gemeiniglich in_vier Bände eins 


getheilt ift. 


riah fuͤhren ſollte. 


heißt, wo er die Stadt Maſſiſſat 
auf den Truͤmmern der Stadt 
Mopſueſte, die man heut zu Ta⸗ 


ge nach der gemeinen Ausſprache 


Mamiſta nennt, erbauen ließ. 

Al Manſor wollte, daß dieſe 
neue Stadt den Namen Mamu⸗ 
Ben Schu: 

nah im Leben des Almauſor. 

Eben dieſer Schriftſteller 
ſchabe Eonftatitin : Coprony⸗ 
mus babe nach der Zerfißrung 


der Stadt Malathia alfe Armes 


Malathie. Die , Hauprfladt 


von flein Armenien , melche die 
Alten Melita , oder. Melitene ges 


nannt haben. Sie liegt unter 
dem 6uſten Grade der Länge, 
und hat 39°, 8’ der Breite. Die 
Araber, welche diefe Provinz 


von den Griechen eroberten, ver⸗ 


Iohren fie im Jahr der Hedfchr. 


‚138, unter dem Khalifate des Al 


Manfor, wieder. Der Raifer Sons 


ſtantin Copronymus war derjes 


nige, der fie wieder einnahm und 
ſchleifen ließ. Aber eben diefer Als 
manfor fehickte im J. d. H. 140 
ſeinen Neffen Abderrahman, ei⸗ 
nen Sohn des Imam Ibrahim, 
mit einer Armee von ſiebenzig 
tauſend Mann ab, und ſetzte ſich 
abermals in Befi tz derſelben, 


nier und’ Georgier, welche dar⸗ 
in gewohnt haͤtten, nach Con⸗ 
ſtantinopel gebracht, int dieſe 


Stadt zu bevoͤlkern. 


Eben dieſe Stadt, die die U, 


Griechen den Khalifen zum zwei⸗33* 


tenmale wegnahmen, ward wie⸗ 
der von Maſſud, einem Sultan 
aus dem Geſchlechte der Seld⸗ 
ſchueiden, welches ſich in dem 
Lande Rum, das heißt, in Na⸗ 
tolien, niedergelaſſen hatte ‚ers 
obert, 

Die ofhmanidifhen Türken 
haften vor ihrer Größe die Laͤn⸗ 
der Melitene und Akhlat, in den 
Zeiten des Soliman ſchah und 
Drtogrul, inne, 

Zein eddin Mohammed, ber 
aus diefer Stadt gebürtig war, 

führte 


"Malca Malchiſadak 265 
führte den Beinamen U Maler Eben’ Liefer Lamech befahl 
thi. Siehe Serigia, auch dem Noah, daß er. einen 
- Die Türken. nennen gewohn⸗ tn Fee —— 
lich das kleine Armenien Mala⸗ hwachen, mu der Au —* daB 
thia Vilajeti, teil diefe Stadt ee ger 


— ed An arm ee da ſein ganzes Leben in dem 
Die Vauptfuitt biefes kandes iſt. Tienfe Gpttes zubringen,. ut 


EEE verheirashet leben, und auf feine 
Malca. Ebn Malca *), Art Blut vergießen , . fonderm 
welcher den Beinamen Hebatsals Gott bios ein Opfer von Brodt 
lah führte, welches Wort. ein und Wein bringen folle.  - .- 
Geſchenk Gottes bedeutet, tar ” Noahmählte den Melchiſedech, 
‚ 'eitn ſehr berühmter juͤdiſcher Arzt, einen Sohn des Sem, ‚um fi) 
der im übrigen fehr ſtolz wat, dieſer Pflicht zu entledigen, und 
daher er ein Mohammedaner ‚verbot ihm, keine andere Ark 
wurde, um defto mehr geehrt von Kleidern, als aus Thierfels 
zu werden. Man ſagt inzwi⸗ em, zu tragen, fein. Haupt nicht 
ſchen von ihm, er ſey taub, blind zu fcheeren, und feine Nägel nie 
und ausſaͤtzig geworden. Wir abzufchneiden. Auch fchrieb er 
haben von ihm ein medicinifched ihm vor, in der Wüfte zu leben, 
En welches Motabar betis ohne eine Art von Haus aufzus 
telt iſt. richten; weil, wie er ſagte, aus 
ddem Orte, wohin ich dich ſchicke, 
Malchiſadak. Melchiſe⸗ das Heil des Adams und ſeiner 
dech, . Die ‚orientalifchen. Tra⸗ Nachkommen kommen foll, ! 
ditionen find in Anfehung dieſer Eben diefe Drientaler bemers 
Derfon. nicht, übereinflimmend. ken auch, daß, da Melchifedech 
Denn einige machen ihn zu eis fehr jung ſey weggenommen wor⸗ 
nem Sohn des Phaleg; andere den, fo fage deswegen der Apo⸗ 
sehen viel weiter zurlick, und ftel Paulus von ihm, er habe 
” machen ihn zu einem Sohne des Feine Genealogie, weil die Bibel 
Noah. Der alerandrinifche Pas : weiter ‚Feine. Erwähnung . thue, 
triarch Ebn Batrif erzählt, Las weder von feiner Geburt, nod) 
med) habe, kurz vor feinem Tos von feinem Tode, und das Heil 
de, ‚feinem Sohne Noah befohs der Menfchen müfle von dem 
fen, daß er den Körper des Adam Drte herfommen, den Melchi⸗ 
bis in die Mitte des Landes brin⸗ ſedech bewacht habe, weil Jeſus 
gen follte, Unter diefer Mitte Chrifius gerade an dem Orte 
des Landes verfteht man ben Drt, ſey gefreuzigt worden, wo der 
wo in der Folge die Stadt Sa⸗ Leichnam. des Adams begraben 
lem, welches Jeruſalem ift, ift liege. Man fehe den Artikel 
erbauet worden, . Acraniun. 
on | R5 Mal 
[*) dies: Malean und Ebn Malen, 3.) 
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Malcun. Siehe Elias 
MWalthun, N 


Malek. Ser völliger und 
6 anzer Name iſt Abu Abdallah 
alek, ein Sohn And, eines 
Sohns Abu Amer, Al Asbebi, 
Al Medeni. Er war and Mer 
dinah gebuͤrtig, und daher be- 
komnit er den Beinamen: Imam 
Dar alhegrat, das heift, der 
am aus der Stadt ber Flucht. 

d das iſt Medina. 
Er iſt einer von den Ober⸗ 
der vier Hauptſecten 
vdes Muſulmaniſmus, welche 
mahmudaͤt almatbuat, das heißt, 
approbirte und befolgte, mit Ei⸗ 
nem Worte orthodoxe, genannt 
werden. Bokhari ſagt von ihm, 
die aſſanid Malek, das heißt, 
die Grundſaͤtze von der Lehre des 
Malek ſeyen weit ſicherer, als 
Die des Nafe und des Ben Omar, 
u, welche vor ihm geweſen waren, 


332 und welche auch fuͤr die Ober⸗ 


Malek 


der Regierung bes En, ‚mit 
dem Beinamen Arraſchid, Khas 
lifen aus dem Haufe der Abbap 
ſiden, geſtorben. 

Es fragte einsmals jemand 
den Mafef um feine Meinung 


über, Die Meerſchweine, ob es 


erlaubt ſey, fie zu eflen, oder 
ob. dad Geſetz die Mufulmanen 
verbinde, fich derfelben zu ente 
‚halten. Malek entfchied, daf 
dies ſchlechterdings verboten ſey: 
denn ob es gleich ein Fiſch ſey, 
fo erklaͤre es doch der Name, dem 
es habe, fuͤr ein Schwein; ;. und 
‚die Beilegung der Namen ſey, 
der ‚mufulmanifchen "Tradition 
zufolge, eine goͤttliche Sache. 
Lamai. 

In dem Artikel Abu Zantfab 
wird man eine ſchatfſinnige 
Scherztede zwiſchen dieſein Do⸗ 
ctor und Malek finden: ſo wie 
in dem Artikel Hakim dasjenige, 
was Malek uͤber das Studiren 
und uͤber das Gebet geſagt hat. 


paͤupter der beiden andern aps 


probirten Secten, die von meh⸗ 
reren den vier andern angehängt 
zw merden pflegen‘, , gehalten 
werden. 

Diefer Doctor ift unfer der 
Megierung des Soliman, eines 
Sohns des Abdelmalef;; Khali⸗ 
fen aus dem Gefchlechte der Om⸗ 
miaden, deren Refidenz zu Das 
maſchk war, gebohren worden, 

Man hat etwas ganz befondersd 
Merkwuͤr diges von ihm ange⸗ 
werkt; naͤmlich, daß er drei gans 
zer Jahre in dem Leibe feiner 
Mutter gervefen ſey. Er ift im 
Jahr des Hedſchr. 179 unter 


Malek Ben Naffar. "Einer 
von den Vorfahren des Mohams 
med, welchen die Araber als 
Befandten an ben perfifchen Koͤ⸗ 
nig Schabur Dhu laftaf geſchickt 
haben. Dan fehe unter dem Ars 
tifel Schabur den Rath, wel⸗ 
chen er biefem Fuͤrſten gege⸗ 
ben hat. 


Malek Ben * Abu Ja⸗ 
hia iſt der Name eines Gelehr⸗ 
ten, welcher bei den Mufulmas 
nen in fehr großem Anfehn ſteht. 
Denn außer der Kenntniß der 
‚Traditionen, welche er befaß, 


| machte 


Male? 


machte ihn feine Beredtſamkeit 
zu einem der größten Prediger 
feines Zeitalter. Allein, er 
war nicht blos gelehrt, fondern 
auch feine Sotteöfurcht war exem⸗ 
plariſch: denn ed wird verfichert, 
daß er blos von demjenigen ges 
lebt habe, mas er mit feiner 
Hände Arbeit verdiente, und er 
. vertheidigte felbft diefe Net zu ler 


ben mit einer Stelfe, von der er 


behauptete, er habe fie im Alten 
Teſtamente gelefen: und welche 
Arabiſch lautet: Anna alladhi 
Jakol illa men kesb jedihi Thauba 
lehiiatihi v le Mematihi: „der⸗ 
„jenige iſt glücklich bei feinem 
37 Leben’ und in feinem Tode, der 
„von der Arbeit feiner Hände 
miebt.,, Die ſcheint aus der 
Stelle in den Pfalmen genom⸗ 
men zu ſeyn: „Weil du deiner 
„Haͤnde Arbeit effen wirft, bift 
„du glücklich und es wird dir 
„wohl feyn, ä 

Das vornehmſte Geſchaͤffte die⸗ 
ſes Doctors beſtand im Buͤcher⸗ 
abſchreiben; er verkaufte die 
Exemplare, und ſeine Schuͤler 
bezahlten ihm einen anſehnlichen 
Preis dafuͤr. 
Die Heiligkeit ſeines Lebens 
war ſo allgemein anerkannt, daß 
einsmals jemand zu ihm kam, 
und ihn bat, daß er doch fuͤr 


ſeine Frau, welche vier Jahre 


lang ſchwanger war, beten moͤch⸗ 
te. Anfangs war er uͤber dieſen 
Menſchen aufgebracht, und fag- 
te mit harten Worten zu ihm, er 
ſey kein Prophete, daß er Wun⸗ 
der thun koͤnne. Doch ließ er 
fi endlich auf ein Geber ein, 
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und ſagte zu Gott, indem er ſei⸗ 
ne Haͤnde zum Hinmel auffob: 
D Herr! wenn diefe Frau mie 
einem Kinde weiblichen - Ges . 
ſchlechts ſchwanger ift, fo mache, 
menn es dir gefällt, daß fie von 
einem Knaben entbunden wird? 
denn du Eannft alle Dinge nach 
deinem Wohlgefallen verändern, 


Alle diejenigen, welche bei dies 


fer Handlung zugegen: waren, 
vereinigten ihre Gebete mit dem 


feinigen, und erhoben gleichfalls 


mit ihm ihre Hände zum Himmel, 
Man verfichert, diefer Fromme 

Scheifh, habe. nicht eher die ſei⸗ 
nigen finfen laſſen, als. bis dee 


‚Mann, der ihn um die Entbins 


dung feiner Frau gebeten. hatte, 
mit einem Sohne auf feinen Ars 
men zuruͤckkam, den feine Frau, 
ganz mit Haaren bedegft und mig 
allen feinen Zähnen, ald ob ee 
fhon vier Jahre alt geweſen waͤ⸗ 
re, zur Welt gebohren hatte. 


Malek Ben Dinar, der von 
den Mufulmanen für einen Hei⸗ 
ligen gehalten wird, mar ein 
vortrefflicher Dichter, und iſt zu 
Baſſora im Fahr der Hedſchr. 138 
geftorben. Dfehafei hat ſein Leben 
befchrieben, und ift folches in feis 
ner Gefchiehte von funfzehnten 
bis zum zwei und zwanzigſten Ab⸗ 
ſchnitte anzutreffen. 


Dieſer Heilige koͤnnte wol ein ır, 


Chrift geweſen ſeyn; denn der 533 


Rabi alabrar führt noch ein Eis 
tatum aus dem Alten Teftamiente 
von eben diefem Verfaffer in dem 
Artikel von Zürften an, 


Malek 


268 Male. | 
N Malek Dinar. Dieſen Mann 


muß man nicht mit dem vorher⸗ 
gehenden verwechſeln; denn die: 
fer war aus dem Befchlechte des 
Ai, und folglich einer von die- 
fen Fürften, welche Anfpruch 
auf das Khalifat hatten. Wirk: 
ich führte er auch in Kerman 
oder dem perfiichen Caramanien 
Krieg, und machte fich zum uns 
umfchränften Herrn von diefem 
Lande ‚ nachdem er den Sultan 
Mohammed ſchah, welcher aus 
dem Gefchlechte der Seldfchucis 
den; mit dem Beinamen Cadher⸗ 
Bier‘, welche in der Provinz Ker⸗ 
man regiert haben, herftammte, 
daraus verjägt hatte. Siehe 
die Seldfhuciden von Kerman. 


Malek al Thai Al Haiiani,mit 
Bein Beinamen Gemaleddın. Died 

iſt der ame eines fehr gelehrten 
Arabifchen Grammatiferd, der 
beionders ftark in der arabifcben 
Sporache war, daher er auch ben 
Titel Anahaui, das heißt, eines 
Grammatifers, vorzugsweiſe bes 
kommen hat, Er ift im Jahr 
der Hedfchr. 672 verfiorben, und 
bat und ein Werk hinterlaſſen 
unser den Titels Gelaffat fil 
nahu, dad man auch Alfiah zu 
nennen pflegt. Es ift in ber 
Fönigl. Bibliothek zu Paris unter 
Nr. 1103 befindlich. Der Alfiah 
ift ein Gedicht, welches fein Ver⸗ 
faffer. auch Khaffiat betitelt hat. 
Es enthält taufend Difticha, und 
hat von felnem Sohne Badrebdin 
im Jahr der Hedſchr. 676 einen 
Commentar erhalten. Diefer 


Schriftſteller iſt in Spanien, 


Malek 


was Ebn Hageb, der Verfaſſer 
der Kafiah, in der Levante iſt. 

Dieſer Gelehrte wird auch 
Ebn Malek genannt, eben ſo, 
wie Badreddin Abdallah, der 
Verfaſſer der Mesbah fil mani 
bejan v bedi, welches eine rheto⸗ 
riſche Abhandlung iſt, die ſich 
gleichfalls in der koͤnigl. Biblio⸗ 
thek zu Paris unter, Nr. 1102 
befindet, 

Mohammed - Ben Abdallah, 
gleichfalls ein Grammatiker, fuͤhrt 
auch den Beinamen Ebn Malek, 
und ift der Verfaſſer eines Ge 
dichtd, das den Titel Lamiat 
und Ebniat alafaal hat, Dies 
ift ein grammatifches Werk, über 
die Conjugation der Zeuwdrier. | 
Haddhrami hat einen Eommentar 
darüber gefchrieben. Es befin⸗ 
det fich in der königl. Bibliothek 
zu Paris unter Nr. 1098. 

Scehab eddin Achmed Ben 
Joſef Ebn Malef al Raini, M 
Andaluffi Al Sranarhi A Mas 
lefi, ift im Jahr der Hedfchr. 777 
verftorben ‚und ift der Verfaſſer 
von zwei Werken, davon das 
erſte den Titel führt: Tokfat al 
Akran, das heißt, Geſchenk an 
meine Zeitgenoffen ‚ und das an⸗ 
dere, Ref alhedſchab, Aufheben 
der Segel. Died find zwei 
Werke über die Moral, welche 
in der koͤnigl. Bibliothek zu Paris 
unter Nr. 1053 befindlich find, 

Abdellarhif Ebn Malek, Vers 
faffer eines Commentars -über 
das Buch, welches Megma als 
baharein betitelt ift. 

Ebn Male, Siehe Schar 


rubini. 
Malek 


Mate 


Malek al Afdhal, das heißt, 
der vortreffliche König, Dies ift 
der Titel oder Beiname mehre 
zer Zürften aus dem Haufe Ajub 
oder des Saladin, fo wie auch 
einiger Mamlufifchen Sultane, 
Und fo ift auch Malek Al Afchraf, 
welches einen höchftedlen König 
bedeutet, gleichfalls der Beiname 
von mehreren Fürften, 

Man muß bemerken, dafi dies 
fer Name Malef auch ein Ehren, 
&itel war, welcher den Veſiren 
oder Dberftatthaltern des 
Staats, vornehmlich von Egy- 
pten,, ift gegeben toorden. Siehe 
soeiter unten, 


- Mialek al Afdhal. Beiname 
des Ridhvan Vahaſchi, Veſirs 
und erſten Miniſters von Hafez, 
achtem Khalifen von Egypten 
aus dem Geſchlechte der Fathe⸗ 
miten. Siehe Malek Meſr. 


1, Malek Aſchraf, ein Bruder 


534ded Haſſan Kudſchuk, zweiten 


Fürften aus der Dynaſtie der 
Dfchobanier. Siehe den Artikel 
Baſſan Kudſchuk. 


Malek Al Omra, Koͤnig 
der Fuͤrſten oder der Anfuͤhrer. 
Dies war vormals in Egypten 
eben ſo ein Titel der Wuͤrde und 
des Amts, wie der Titel Emir 
Al Omra bei den Khalifen, wel⸗ 
cher noch beſonders vorzuͤglich 
mit dem Beglerbeg bei den Tuͤr⸗ 
ken einerlei iſt. 

Eben dieſe Wuͤrde ward in 
Egypten noch mehr durch den 
Dalek Meſr, das heißt, Rd 


Male 
nig von Egypten, erhoben, wie 
wir bald fehen wenden, 


Malek Jezd. Dies ift eis 
nerlei Perfon mit Adhad eddin, 
Fuͤrſt von Jezd in Khoraffan, 
der fehr gelehrt war, und ein 
Werk gefchrieben hat, welches 


209 


den Titel führt: Bahadfchat als 


tauid. Es handelt von der Eins 
heit Gottes. 


Malek Kart oder Ruck. 
Siehe die Artifel Giuban und 
Abuſaid Ben Aldfchaptu, 


Malek Meſc, das Feigt, 
König von Egypten. Ein Tis 
tel, welcher nicht immer die 


hoͤchſte, und noch weniger, abs 


folute Macht anzeigt. Denn 
Ben Schohnah erzählt, Hafez, 
achter Khalife von Egypten, 
habe im Jahr der Hedfchr. 53x 
dem Baharam, einem Armenier, 
dad Amt eines Veſirs genom⸗ 
men, und ed dem Rizvan Bahas 
ſchi nebft dem Titel eines Mas 
lek Meſt übertragen, wozu er 
noch die Wuͤrde eines Afdhal hin⸗ 
zugefuͤgt. | 


Malek Rahim, ein Sohn 
des Sultan addulat Omad eds 
din, mit dem Beinamen Az af 
Moluf, mar der fechözehente 
und legte Fürft aus der Dyna⸗ 
ftie der Buiden, Er fuccedirte 
feinem Bater im Fahr der Hed⸗ 
fhra 440, als ihn der Khalife 
Cajem Bemrillah zum Herrn der 
Stadt Bagdet machte, und ih 
mis feinen Staaten belehnte, 

m: um 
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um auf diefelben eben das Recht, 
welches feine'Borfahren darauf 
gehabt hatten, zu befonmen. 

Dieſe Ceremonie der Inveſti⸗ 


tur gefchah durch Patente, eine. 
Krone, eine Kette und Armbans - 


Der , welche der. Khalife dem 
Sultan, den er belehnen wollte, 
zuſchickte. 

Malek Rahim hatte einen 
Bruder, Namens Abu Manſor, 


der ihm einige Zeitlang die Ober⸗ 
Be von Perſien 


reitig machte, und der fich zu 
dem Ende der Stadt Schiraz be 
mächtige hatte. Allein, Malek 
Rahim verfolgte ihn mit folcher 
Hitze, daß er nicht Zeit hatte, 
ſich daſelbſt feſtzuſetzen, und daß 


er im Jahr der Hedſchr. 447 


wieder verjagt wurde. 

In eben dieſem Jahre hielt es 
der Khalife Cajem, der von dem 
Tuͤrken Beſſaſiri in die Enge ges 
trieben wurde, und vor deffen 
Macht er ſich weit mehr fuͤrch⸗ 
tete, ald vor dem Malek Ras 
him, für nothwendig, den Tos 
grul Beg, erften Sultan aus 

Om Haufe der Seldſchuciden, 
gu feinem Beiftande berbeizus 
zufen, 

As Togrul Beg von dem 
Khalifen herbei gerufen war, 
häherte er ſich Bagdet, und 
machte fi Meifter von diefer 
Stadt, worauf er am 25jten des 
Monats NRamadhan in eben 
dieſem Jahre 447 feinen Einzug 
in derfelben hielt, und fich for 
gleich der Perfon des Malek Ras 
him bemächtigte, den er gefan- 
gen in ein Schloß zu Jraf ſchick⸗ 


Malek 
te. Und dies war der Ort, wo 
er, nach einer Regierung von ſie⸗ 


ben Jahren, ſeine Tage endigte. 


Sein Bruder Abu Manſor 
ward auch in dem folgenden 
Jahre 448, welches der ungluͤck⸗ 
liche Graͤnzſtein von der Familie 
der Buiden it, zum Gefangnen 
gemadht. Denn Catkhosru, 
dritter Sohn des Azz el Moluf, 
lebte unter der Regierung des 
Nachfolgers des Togrul, Ap 
Arslan, als eine Privarperfon, - 
Khondemir. 


Malek Sofi. Von dieſem ıı, 


Sofi wird in dem Artikel Ybu 55 


Banifa gehandelt, 


Malek Termedi. , Siehe 
Ala evdin, | 
Malek Ben Vaheb. Ein 


Veſir des Ali, eines Sohns Jos 
fef Tefchefin. Siehe den Artis 
fel Muahediten, welches die 
A Mohaden find, 


Malek el bahr, König des 
Meeres, den die. Perſer Malek 
Deria, und die Türfen Denghiz 
Malifi nennen, So nennen die 
Drientaler dasjenige, mas die 
Griechen, die Fateiner und die 
Europaer gemeiniglih Sirene 
nennen, und fie fagen, es gebe 
deren viele in dem Chinefifchen 
und Indiſchen Meere, das fiedahr 
al afhdar , das heißt, das grüs 
ne Meer, nennen, Siehe dies 
fen Artikel, 

Der Berfaffer des Tahmurat 
Nameh ſchreibt, das ea 

<hier, 


Malek 


Thier, worauf’ Siamek, ein 
Sohn des Kajumarrath, "erfien 
Monarchen des Drients,.gerits 
ten, fey aus dem Meere gekom⸗ 
men, und von einem Crocodille 
and einer Sirene, welche er eis 
ne Meerfönigin nennt, gezeugt 
worden. Diefes ungeheure Thier 


hieß Kurbeh, und eben der Vers 


faffer des Tahmurath Nameh fagt, 
Soliman Ben Daud, der der 


legte unter allen Solimans oder € 
Salomonen iſt, die die orients D 


liſche Mythologie kennt, muͤſſe, 
wenn er es beſteige, einen Ritt 
durch die Welt machen, und den 
Koͤnig des Meeres aufſuchen, 
um ihn zu bekaͤmpfen. 

Der Koͤnig des Meeres kann 
an dieſer Stelle fuͤr die fabel⸗ 
hafte Gottheit angeſehen werden, 
welche die Lateiner Neptun ge⸗ 
naunt haben, oder ſonſt für ein 
ſehr ſchreckliches Seeungeheuer, 
wie ohngefehr der ſchimaͤriſche 
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ſchen einen Wohnplatz auf. ders 
ſelben angeriefen, geführt haben. 

Maleki. Dies iſt der Bei⸗ 


name des Scheikh oder Doctor 
Gemal eddin Abu Amtu Oth⸗ 


man, eines Bruders des Omar, 


twelcher unter- dem Namen Ebn 
Al Hageb bekannter ift, weil er 
der Sohn eines Trabanten oder 
Kammerdieners des Fuͤrſten von 
urdiftan, Azzeddin Salehi, war. 
iefer Dann war fehr gelehrt, 
und hat mehrere Werke verfers 
tigt, von welchen die Cafia eins 
der vornehmſten iſt. — die⸗ 
ſen Artikel. 


Er iſt in der Stadt —* 
drien, in einem Alter von 75 Jah⸗ 
ren, unter der Regierung der 
Ajubiten , oder Nachfolger des 
Saladin, im Jahr der Hedſchra 
646, verftorben. Ben IM 
nab. 


Leviathan der Hebraͤer, deſſen 


Niederlage für den letzten Salo- 
mo eben ſo aufbehalten feyn fol, 
wie der feviathan der Juden, 
nad) den Träumereien der Fur 
den, für das große Saftmahl des 
Meſſias aufgefpart wird, von 
welchem Salomo das Vorbild 
war. Im Vorbeigehen wollen 
wir noch bemerken, daß man 
den Artikel Soliman vergleichen t 
muß, wo man finden wird, was 
er bedeutet, und ter diejenigen 
find, die dieſen Namen vor 
Adam, als Kaifer, Oberherrn 
amd Beherrſcher von allen den 
Gefhöpfen, die die Welt be- 
wohnten, ehe Gott den Mens 


Maleki. Ein Beiname des 
Ibrahim, eines Sohns des Haſ⸗ 
fan, Verfaſſets eines Commen⸗ 
tars uͤber die Arbain, oder die 
vierzig Traditionen. E iſt im 
Jahr der Hedſchr. 734 ver⸗ 
ſtorben. 


Maleki, ein ſehr berlihm⸗ 
tes Buch, welches auch den Ti⸗ 
tel? Kamel alfanaat. al Thabe 
biat, das heißt, Univerfalges 
baude der ganzen Arzneikunſt, 
führt. Die Drientaler haben 
ſich deſſelben beftändig bedient, 
bis der Canon des Avicenna er⸗ 


ſchienen iſt. — 


u 


Es befteht aus .ein und drei⸗ 
fig Capiteln, und hat zum Ver⸗ 
faffer Ali Ebn Al Abbas, mit 
dem Beinamen A Madſchuſchi, 
das heißt, der Mager. 


u, Malekia, die Melchiten, 
336 Dies ift der Name der orthos 
.  dogen ‚Secte bei den orientalis 
ſchen Ehriften. 
Nachdem Diofenr und Eufys 
ches auf dem Concilio zu Ehalces 
don waren verdammt worden, 
fehlte ed nicht an mehreren Pas 
triarchen, ſowohl zu Alexandrien, 
als zu Jeruſalem, welche Euty⸗ 
chianer oder Jacobiten waren, 
und da unterſchied man die ca⸗ 
choliſchen von den ketzeriſchen 
durch den Namen Melchiten, 
welcher ſoviel als Koͤnigliche oder 
Royaliſten bedeutet, weil ſie die 
orthodoxen Vorſtellungen der 
Kaiſer Marcian und Leo befolg⸗ 
ten, welche die Entſcheidungen 
des Conciliums angenommen 
hatten, und. deren Befolgung 
verlangten. Uebrigens „befann- 
ten fich die beiden Kaifer, Leo 
der jüngere und Zeno Öffentlich 
zu der Secte der Jacobiten. 
As ſich die Araber Meiſter 
von Egypten machten, maren 
die Melchiten in dem Beſitze des 
Patriarchats von Alerandrien ; 
aber die Jacobiten bemächtigten 
fich dieſes Sitzes in den dritten 
Jahr von Omars Khalifate, und 
hatten denfelben bei fieben und 
neunzig Jahre, bis zum Khalis 
fate des Heſcham, eined Sohns 
des Abdelmalef, inne. Denn 
unter der Regierung dieſes Mo⸗ 
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narchen erhielt der wahre, aber 
abgeſetzte Patriarch, Coſmas, 
von dieſem Khalifen ſeine Wie⸗ 
dereinſetzung. 

Waͤhrend dieſer ſieben und 
neunzig Jahre beſaßen die Mel⸗ 
chiten in Alexandrien nur die ein⸗ 
zige Kirche des heiligen Michael, 
welche auch die Caliſſarie genaunt 
wurde. Hier wohnte ihr abge⸗ 
ſetzter Patriarch, und wenn einer 
abging, ſo wandten ſie ſich an 
den Metropolitan von Tyrus, 
der ihnen einen verordnete. Sie⸗ 


be Ebn Batrik im zweiten 


Bande. 


Malekſchah oder Melik⸗ 
ſchah, dritter Sultan aus dem 
Geſchlechte der Seldſchuciden. 
Sein ganzer Name nebſt ſeinen 
Beinamen iſt Moez⸗eddin (nach, 
andern Gelaleddin oder Gelaled⸗ 
dulat) Abulfetah Malik ſchah. 
Er war ein Sohn des Alp Ars⸗ 
lan, und ob er gleich nicht der 
ältefte war, fo machte ſich doch 
fein Bater Fein Bedenken, ihn zu 
feinem Nachfolger zu erklären, 
mworin er dem Rathe feines Des 
fird, des Nezam al Mulk folgte, 
deffen Anfehn bei ihm fo groß 
tar, daß er ihn bewegen fonnte, 
den jüngern denen ältern vorzus 
ziehen. Aber eben diefer Vorzug 
hatte am Ende für eben diefen 
Veſir traurige Folgen, wie wie 
in der Folge finden werden, 
Kaum war Alp Arslan im 
Fahr. der Hedfchr. 465 geftorben, 
fo ward Melik ſchah an der Spi⸗ 
e der Armeen, welche unter 
einer Anfährung ftanden, für den 
recht⸗ 


Me 
rechtmaͤßigen Erben und Nach⸗ 
folger feines Vaters anerkannt, 
Der Khalife fandte ihm die Ber 
ſtaͤtigung des Titels und der 
Macht eines Sultans‘, und fuͤg⸗ 
se fogar: demfelben die Würde 
eines Emir elmumenin , das 
heißt, Oberhaupt der Gläubi- 
gen, den ſich bis dahin die Kha⸗ 
lifen ganz allein vorbehalten und 
an feinen andern Fürften in allen 
Mufulmanifchen Ländern zuge⸗ 
fanden. hatten; Auch ward er 
von allen feinen Unterthanen mit 
dem Namen Gelal eddulat-v Eds 
Din, das heißt, der Ruhm des 
Staats und der Religion, beehrt, 
und eben dieſer Ehrentitel Gelal 
war die Urfache, daß die Ver⸗ 
befferung des perfifchen Calen⸗ 


derö, welche unter feiner Regie⸗ 


rung vorgenommen wurde, Tar 
rikh Gelali, das heißt, der Ges 
laliſche Calender ift genannt wor⸗ 
‘den. Siehe den Artikel Gelali. 

Dieſer Fuͤrſt hatte im Anfan⸗ 
ge ſeiner Regierung einen ſehr 
traürigen Krieg auszuhalten: 
denn fein Oheim Caderd, Gou⸗ 
verneur von dem perſiſchen Ca⸗ 
ramanien, empoͤrte ſich gegen 
ihn, und drang ſogar bis Kurdſch 
oder Ghurdſch mit einer betraͤcht⸗ 
lichen Armee vor. Dies noͤthig⸗ 
te den Sultan, die Truppen aus 
Khoraſſan gegen ihn marſchiren 
zu laſſen, welche unter der Res 
gierung: des Up Arslan immer 
fiegreich getvejen waren. Drei 
ganzer Tage und Nächte beuns 
ruhigten dieſe beide Armeen eins 
ander, bis daß das Gefechte end» 
lich ſo bigig wurde, daß es zu 

VOrient. Bibl. 3. B. 
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einem der blutigften Treffen 
fam, welche Perfien bis dahin 
geſehen hatte, Der Sieg blieb ır, 
endlich auf Malekſchahs Geite, 537 
und Caderd wurde ih demſelben 
zum Gefangenen gemacht, und 
darauf unter einer anſehnlichen 
Bedeckung in ein Schloß in Kho⸗ 
raſſan geſchickt. Dieſer ausge⸗ 
zeichnete Sieg, der das Anſehn 
des neuen Monarchen befeitigte, 
machte die Khoraffanifchen Trup⸗ 
pen aͤußerſt fühn, Sie erregten 
einen Aufftand, und ihre vors 
nehmften Dberhäupter begaben 
fich zu Nezam al Mulf, der ne 
ben der Würde eines Veſirs die 
Direction von allen Krieges 
und Staatdangelegenheiten hatte, 
Sie verlangten, daß ihr Sold 
wegen des großen Dienftes follte 
verdoppelt werden, den .fie fo 
eben verrichtet hatten, und dros 
beten zugleich, daß fie Caderd 
auf den Thron fegen wollten, 
wenn man fienicht auf der Stelle 
nach ihrem Berlangen befriedis 
gen würde. Nezam al Mulk 
wußte aber durch feine Klugheit 
die erften Bewegungen des Aufs 
ruhrs zu flillen, indem er ihnen 
verſprach, daß er ihre Foderun⸗ 
gen vor den Monarchen bringen. 
molle, und zugleich fagte, er hoffe 
eine günftige Antwort zu bes 
fommen, 

Sobald als Malekſchah erfah⸗ 
ren hatte, daß der bloße Name des 
Caderd feinen Truppen einen Be⸗ 
wegungsgrund zur Empoͤrung 
gebe, faßte er den Entſchluß, 
ſich deuſelben vom Halſe zu 
ſchaffen. Wirklich ließ er ihn 

S | auch 
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auch noch in derſelben Nacht mit 
‚Gifte hinrichten, und als die 
Officiere aus der ale am fol: 
‚genden Tage. kamen, um vom 
Def ir, die Antwort des Sultans 
zu hören, fo fagte ihnen der Mir 
nifter, der wahrſcheinlich um 
‚dasjenige mußte, was fich in 
der vergangnen Nacht zugetra⸗ 
en hatte, auf. eine fehr. feine 
et, daß er ihre Bittfchrift. dem 
Sultan noch nicht habe vorlegen 
: Können, weil er ihn in der abge- 


wichenen Nacht in einer. fehr 


großen. Traurigfeit angetroffen 
babe, welche durch den unverfe 
henen Tod feines Oheims fey 
vetanlaßt worden . Es habe 
diefer Prinz Gift geſaugt, wel: 
chen er in einem Ringe, den er 
am Finger getragen, verborgen 

ehabt, Diefe Antwort des Des 

irs ftopfte den Dfficieren und 
der ganzen Armee den Mund; 
denn nun fprachen fie Fein Wort 
mehr von Vermehrung ihres Sol: 
des, fobald fie erfahren. hatten, 
dag Caderd, der allein ihre Meu⸗ 
terei hätte unterſtuͤtzen koͤnnen, 
todt fey. 


Am Jahr der Hedſchr. 467 
ſchickte Malekſchah feinen Vetter 
Soliman, einen Sohn des Ku: 
tulmiſch, mit einer Armee nach 
Syrien, twelche ftark genug war, 
diefe Provinz in Gehorfam zu 
bringen, Soliman entledigte fich 
Diefes Auftrags fo gut, daß er 
ſich in ſehr kurzer Zeit des gans 
zen Landes bis nach Antiochien, 
einer damals ſehr betraͤchtlichen 
Er bemeifterte, 
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Im Jahr der Hedſchr. 471 
unternahm Maleffchah die Ers 
oberung des Bandes jenfeits des 
Gihon. . Der Fürft oder Khan, 
mie fie ihn nennen, von dieſem 
Lande, welcher den Namen Sos 
liman führte, ward nach der 
Niederlage feiner Armee. zum 
Gefangnen gemacht, und Mar 
lekſchah fchickte ihn, unter einer 
guten Bedefung, nach Sipahan, 
einer Stadt, welche damals die 
Eönigliche Reſidenz der Seldfchus 
eiden war, In diefem Kriege, 
welcher jenſeits des Gihon ges 
fuͤhrt wurde, wies der Veſir die 
Bezahlung der Schiffer, welche 
bei dem Uebergange der Truppen 
des Sultans Dienfte gethan hats 
ten, auf die Einkünfte der Stade 
Antiochien an. Darüber bes 
Elagten fich diefe Leute beim Suls 
tan, und nun fragte diefer feinen 
Veſir, warum er einen fo ente 
fernten Fond zur Bezahlung dies 
fer armen Leute angewieſen ha⸗ 
be? Geine Antwort war: Es 
gefchieht Died nicht in der Abs 
fiht, um ihre Bezahlung zu 


vergögern; fondern, damit die 


Nachwelt die Größe und Auss 
dehnung der Staaten, die du 
befeffen haft, bewundere, wenn 
fie die Anweiſungen erfährt, die 
auf die Pfennige aus den Eins 
fünften von Antiochien, zur Bes 
zahlung der Matrofen auf dem 
cafpiichen Meere, und der 
Schiffer auf dem Gihon, gemacht 
worden find. - Diefer Zug des 
Veſirs gefiel dem Malekſchah 
außerordentlich, und dies um fo 
viel — da dieſer Miniſter 

die 
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die Aſſignationen, welche er die⸗ Eben. dieſer Schriftſteller 
ſen Leuten gegeben hatte, baar ſchreibt auch, als er das zwei⸗ 
auszahliettennal feine Reiſe durch fein Reich, 

In eben dieſem Jahre. heira⸗ gemacht, habe ſich ihm der griechi⸗ 
thete. der Sulian die Tarlkhan ſche Kaiſer mit einer geofen Armee. 
Tamghadſch, eines Sohns des geſchah «8, DaB der Sultau, 
Khan Bagra. Er zeugte mit; als er. ſich eines Tages auf die, 
ihe einen Sohn, ‚welcher im: Jagd begab, und ſich vom Gros 
Jahr der Hedſchr. 479 in einer; feiner Leute entfernte, in. einem 


Heinen: Stabt- von Khoraſſan, 
Namens : Sandfchar, ‚gebohren 
wurde 'daher ihm, der Name 


Hinterhalt der, Griechen gerieth,. 
die ihm, mebft etlichen. von dem: 
Seinigen, ohne ihn zu erkennen, 


1, Sandfchar geblieben if. Dies: vor den Kaifer führten. Son 
fee Sultan: hatte großes Ver⸗ gleidy gab er feinen Leuten Des 
gnügen am Reifen, und man ver» fehl, daß fie ihm, tie einen ih⸗ 
fichert, er habe während feines‘ res Gleichen, ohne die geringfte . 
Lebens zweimal fein ganzes Reich Auszeichnung, behandeln ſollten, 
durchreift, welches fich von Ans damit er nicht möchte erfanne 
tischien bis nach Urkand, einer - werden, Auch gab er heimlich 
Stadt in Tuͤrkeſtan, erſtreckte. ‚feinem Veſire Nam al MulE 
»Hamdallap Meftufi erzählt in. von dem, mas ihm begegnet 
feinem Tarikh Ghuzideh, Mas: war, Nachricht. Nun ließ der. 


lekſchah Habe die Wallfahrt nach 
Mekka mit unglaublichen Koften 
gemachtz; denn außerdem, daß 
erden Tribut, welchen die Pils 
grime zu bezahlen gewohnt wa⸗ 
sen,. abfchaffte, verwendete er 
große. Summen auf die Ers 
bauung von Flecken in der Wüs 
fie, wo ev eine Menge von Bruns 
nen und Eifternen erbauen, und 
Waſſer von allen Seiten hünleis 
ten ließ. Auch ließ er zur Sub⸗ 
fitenz der Pilgrime Mundoor- 
rath in ‚großer Menge herbeis 
bringen ,. und theilie unermeßlis 
che Summen mit einer Freiges 
bigkeit, welche ihres gleichen 
nicht hat, unter die Armen aus. 
Diefe Wallfahrt hat er in J. d. H. 
481 angeſtellt. 


macht haͤtten. Der Veſit ant⸗ 
wo 


Veſir die gewoͤhnliche Wache vor 
ſein Gezelt ſtellen, als ob er von 


der Jagd wieder in daſſelbe zu⸗ 


ruͤckgekehrt waͤre, und brach zu 
gleicher Zeit in der Wuͤrde eines 
Geſandten an den griechiſchen 
Kaiſer auf, um mit ihm uͤber 
Gegenſtaͤnde zu tractiren, wel⸗ 
che die Berichtigung der Graͤu⸗ 
zen zwiſchen beiden Reichen be⸗ 
trafen. Der Kaiſer nahm dieſe 
Gefandefchaft fehr guädig an, 
und fagte zum Vefic, er fey bes 
veit, einen annehmlichen Gries . 

den mit dem Sultan zu machen, 
und zum Zeichen. der Aufrichtige 

feit feiner Worte wollte er ihm 

Gefangene ausliefern, welche 
feine Leute erft feit Eurzem ger , 


62 r⸗ 
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wortete, dieſe Gefangene muͤß⸗ 
ten ſehr unbekandt und Leute 
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von- geringer Wichtigkeit ſeyn, 


da man in dem Kager des Sul⸗ 
tans nichtö davon erfahren habe, 
An der That fah er fie auch mit 
Berachtung an, als fie vor- ihn 
gebracht wurden, und ftellte fich, 
als ob er feinen einzigen von ih⸗ 


sen kennte. Inzwiſchen nahm 


er ſie alle mit ſich, und voll 
Freude uͤber die gluͤckliche Aus⸗ 
führung ſeines liſtigen Auſchlags, 
warf er ſich, ſobald er an dem 
Orte der Sicherheit angekom⸗ 
men war, dem Sultan zu Fuͤßen, 
und bat ihn um Verzeihung, daß 


er ihn nicht mit der fchuldigen 


Ehrfurcht behandelt habe. Aflein, 
der Sultan nahm es fo wenig 
übel, daß er ihm vielmehr be⸗ 
. geugte, er habe ihm feine Frei- 
heit, ja fogar vielleicht fein Leben 
felbft zu verdanken. Und fol 
chergeftalt ftand der Veſir bei 
ihm von der Zeit an noch in weit 
größeren Anfehn und Gunft, als 
er es jemals vorher noch gewe⸗ 
fen war. Inzwiſchen Eonnte 
doc) der Friede zwiſchen den bei⸗ 
den Monarchen nicht zu Stande 
kommen, und ed kam endlich zu 
einem Treffen, in welchem der 
Sieg auf Seiten des Sultans 


war, und der griechifche Kaifer 


gefangen wurde. Als num dies 
fer vor den Sultan geführt wur⸗ 
de, erfannte er ihn, daß er fein 
Gefangener geweſen ſey, und 
ſagte ganz keck zu ihm: Wenn du 
der tuͤrkiſche Kaiſer biſt, ſo ſchi⸗ 
cke mich wieder zuruͤck; wenn du 
ein Handelsmann biſt, ſo ver⸗ 


ſeine zwoͤlf Soͤhne und noch 
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kaufe mich; und wenn du ein 
Fleiſcher biſt, ſo toͤdte mich, 
Der Sultan ließ ihn wohl erfah⸗ 
ren, wer er war; denn er gab 
ihm von freien Stuͤcken ſeine 
Freiheit, und ſchickte chn in ſein 
Land zuruͤck. Als er aber bald 
darauf ſtarb, bemaͤchtigte ſich 
Malekſchah eines Theils ſeiner 
Staaten, und übertrug. Das 
Gouvernement derfelben feinem 
Better, dem Kutulmiſch, einent. 
Sohne des Sfrael, eines Sohus 
Seldfchuf, 

Gegen dad Ende der Regies 


rung des Malekfchah uͤberwarf 


fich der Veſir Neam al: mulf 
außerordentlich mit der Sultanin 
Darkhan Khatun, über die Nach» 
folge, welche die Sultanin auf 
ihren Sohn bringen wollte, ob 
er gleich der jüngfte unter den 
Söhnen des Sultans war. Das 


‚gegen behauptete der Veſir, die 


Nachfolge müßte an den Berkia- 
rok kommen , der der Ältefte und 
zur Regierung fähigfte ſey. Dies u, 
fer Zwift vermehrte fich fo fehr, 339 
daß die Sültanin endlid) glaubs 
te, ihre Sohn wuͤrde ‚fo lange 
nicht > zur ‚Regierung - fommen 
koͤnnen, ald der Vefir bei ihrem: 
Gemahle, dem Sultan, if 
Gnaden ftünde. Sie fuchte alfo 
alle Wege auf, um ihm Miß⸗ 
trauen gegen ihn einzuflößen, und 
fing damit an, daß fie ihm feine 
Aufführung verdaͤchtig machte, 
indem fie ihm oͤfters vorftellte, 
daß alle Aemter und-alle Gous ' 
verneursftellen in den Händen 
des Veſirs wären, der fie unter 
uns 
ter 
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ter andere ‚Leute, welche ohne 
alle Einſchraͤnkung von ihm abe 
hingen, auögetheilt habe, - --; 


. Diefe Anklage machte keinen 
geringen Eindruck anf den Sul⸗ 
tan, und brachte ihn endlich ſo⸗ 
weit, daß er ‚einen von feinen 
Officieren an ihn ſchickte, und ihm 
fagen ließ, es wundere ihn gar 
fehr, daß er über alle Stellen 
im Staate nah Willkühr- ſchal⸗ 
te md’ malte, olme ihn daran 
Antheil nehmen zu laffen ;-wenn 
er alſo fein Betragen nicht am 
dern wuͤrde, fo muͤſſe er ihm 
die Müge und das Dintenfaß 
nehmen ‚: welches die Zeichen feir 
ner Würde und feiner - Macht 
waren. Als der Veſir diefe 
Drohungen ſeines Herrn hoͤrte, 
antwortete er feinem Geſaudten, 
dieſe Muͤtze, welche er trage, 
und das Amt, welches er befleir 
de , ſeyen :dergeftalt in die Eros 
ne und in den Thron des Sul 
fand durch dem ewigen Rath⸗ 
ſchluß der göttlichen Borfehung 
verflochten ‚daß Feind von die⸗ 
fen vier Dingen ohne das andere 
beitehen könne, : Diefe, obgleich 
ſehr kuͤhne, Antwort hätte-einen 
guten Sinn haben fönnen, aber 
fie ward - von: dem Gefanbten 
verändert, . welchen die Sul 
tanin zu gewinnen gemußt hatte: 
fo daß der: Sultan, der im hoͤch⸗ 
ften Grade aufgebracht war, ſo⸗ 
gleich -den Veſir feiner Würde 
beraubte, und fie dem Tadſch 
‚al mulf Cami, bisherigen Raths⸗ 


präfidenten der Gultanin, gab, 


mit dem: Auftrage, die Verun⸗ 
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treuungen ſeines Vorfahrers naͤ⸗ 
her zu unterſuchen. 
In eben der Zeit ging der 
Sultan Malekſchah aus Iſpa⸗ 
han, und begab ſich nach Bag⸗ 
det, wo der Khalife Radhi ſei⸗ 
nen Sitz hatte. Dieſer führte 
diefen großen Namen eined Fürs 
ſten aller: Diufulmanen nur noch . 
in geroiffen Ehrenzeichen , tvelche 
man ihm bewies, dob er gleich 
aller Arten von Macht, außer 
derjenigen, welche ihm die Res 
lien geroährte, beraubt war. 
Der abgefegte Veſir folgte 
dem Hofe, und alö er fich dem 
Sultane nach. auf den Weg ges 
macht. hatte, brachte ihm ein 
Meuchelmdrder , welchen Tadfch 
al Mulk Cami angejtellt hatte, 
einen Stih mit einem Meffer 
‚an welchem er furze Zeit 
hernach, im Jahr der Hedſchr. 
485, verſtarb. Sein Leichnam 
mward nad): Ifpahan gebracht, 
wo er mit vielem Prachte bes 
graben wurde. Ehe er ftarb, 
hatte er. noch fo viel Zeit, daß 
er. folgendes in perfifchen Verfen 
niederfchreiben fonnte, die er 
Durch einen feiner Söhne an ben 
Sultan ſchickte: 
„Großer Monarch, ich has 
„be einen Theil meines 
3) Lebens darauf verwen⸗ 
„det, "die: Ungerechtigkeit 
„aus deinen Staaten zu 
„verbannen und bin darin 
‚ „duch deinen Beiſtand 
unterſtuͤtzt worden. Die 
„Rechnungen von meiner 
„Staatsverwaltung neh⸗ 
„me ich jetzt mis. mir, um fie, 
3 „dem 
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„dem höchften Könige des 
35Himmels vorzulegen. Sie 
"= „find die Zeugen meiner 
„Treue, nnd die Ehrentis 
tel, die ich in deinen 
„ Dienften mir erworben 
„habe, und welche von 
„deiner Hand unterzeichnet 
„md. Der Endpumet 
„meines Lebens tritt im 
„drei und-neunzigften Jah⸗ 
„re meines Alterd ein, und 
„der Schnitt eines Mef 
„ters iſts, der den Faden 
„deſſelben entzwei ſchneidet. 
Nun iſt mir nichts mehr 
uͤbrig, als daß ich den 
„die Fortfeßung der langen 
. u Dienfte, die ich dir geleis 
„ſtet Habe , anvertraue, 
„und ihn Gott und deiner 
» Majeftät empfehle. » 


Mirkhond fehreibt, Nezam al 
mulk habe in feinem zwoͤlften 
Fahre den ganzen Coran aus⸗ 
wendig gefonnt, und fehon in 
feiner erften Jugend habe er fich 
eine fo große Kenntniß von -der 
Mechtögelahrtheit, ' nad) den 
Grundfägen des Dfchafei ermors 
ben, daß er die Bewunderung aller 
feiner Zeitgenoffen auf ſich gezo⸗ 
gen. Da er fehr gelehrt war, 
fo befchüßte er die Gelehrten, fo 
bald er zur Macht gelarigte, auf 
dad nachdruͤcklichſte. Er ers 
bauete für fie Häufer und Colles 
gien , welche er in’ den Städten 
Bagdet, Baffera, Herat und 
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hinterlaſſen hat, iſt das beriihm⸗ 
te Collegium zu Bagdet/ das 
feinen Namen’ führt, und wel⸗ 
ches Medrefat Ennezamiat ges 
Hanne wird, aus welchem die 
gelehrteften Männer ihrer Zeiten 
unter den Muſulmanen gekom⸗ 
men find, und in welchem die 
beiden berühniten Lehrer, Imam 
An Iſahak Schirazi, und 
Imam Gazali geftanden. haben, 
Eben diefer Schriftftellee er 
zahle auch, Nezam al Mulk fey 
auf einen fo hohen Grad von 
Mürde, Anfehn und: Achtung 


geſtiegen, daß, als er fich in 


Bagdet befunden, da der Kha⸗ 
life Radhi die Ceremonie der 
Cronung des Malekſchah ver 
richtet, und als er feinen Nas 
men neben feinem eignen im die 
Öffentlichen Gebete Habe einrücken 
laffen, dieſer Monach,. um 
Diefe Ceremonie recht feierlich zu 
machen, alle Lehrer des Geſetzes 
nebft vielen andern "Gelehrten 
des Muſulmaniſmus habe zuſam⸗ 
menrufen laffen. Nie hatte man 
noch eine fo große und zahlreiche 
Berfammlung von’ Gelehrten ge 
fehen; denn ed kamen deren voh 
den äußerften Gränzen des Mu 
ſulmaniſchen Reichs, twelches in 
Ddiefen Zeiten“ einen ungeheuren 
Umfang hatte. Sie fanden ſich 
alle in dem meftlichen Theile der 
Stadt Bagder, wo der Pallaft 
des Sultans war, ein, und die 
fer befahl ihnen, daß fie alle zu 
Fuß hingehen, und: in Corpore 
dem Khalifen ihre Aufwartung 
machen ſollten, deſſen kaiſer⸗ 


in, Iſpahan ſtiftete. Aber das 
ssogrößte Denkmal, welches er licher Pallaſt in dem oͤſtlichen 


Theile 
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Theile der Stadt war. Als der in ſeinen Staaten gemacht, den 
Khalife hoͤtte, daß dieſe ganze Armen aus feinem Privatſchatze 
Verſammlung der auserleſenſten eine Summe von beinahe 280 
Maͤnner, mit dem Nezam al tauſend Thalern ausgetheilt. 
Mulk an ihrer Spitze, ihn zu Als dieſer Sultan Malekſchah, 
begruͤhen komme, ſchickte er ih⸗ mie wir bereits oben geſehen ha⸗ 
nen ſeine Bedienten entgegen, ben, nach Bagdet aufbrach, kam 
Daß fie ihnen die Honneurs mas, er im Jahr 485, am 2aſten des 
en follten, und befahl, daß Ramadhan, daſelbſt an. Einis 
Nezam al Mulf allein, mitten ge Tage darauf begab er fid) auf 
unter allen übrigen, reiten follte, die. Jagd, wo er Frank wurde, 
während daß alle übrigen ihn und farb, nachdem er nur achte 
zu Fuße begleiten follten. Der zehn Tage nad) dem Tode des _ 
Khalife erwies ihm noch größere Nezam al mulf, von Verdruß 
Ehre: denn als er vor ihn. kam, gedruͤckt, und ducch fein Uebel 
Jieß er ihm einen Stuhl fegen, befchwert, gelebt hatte, Dies 
auf welchen er ihm fich niederzus geſchah am driten des Monats 
laſſen befahl, und wobei er zu Scheval eben diefes Jahres, 
feiner Rechten und Linken den Der Dichter Magrabi bat auf 
großen Haufen von Gelehrten feinen Tod einen perſiſchen Vers 
hatte, . welche m... gemacht, folgenden Juhalts: 
Aber alle diefe großen Männer - EN 
geriethen in feine geringe Ders ı. * — 
wunderung, als fie das Ehren ⸗ anae Kbni fol t im in 
Heid erblickten, mit. welhem : ai _ Die IT PER 
. — —8 J 
ihn der Khalife beſchenkte, und macht Gotteß zeigt" und - 
als fie den Titel hörten, welchen >" Br. Mir 

1 „die Schwaͤche ver Monats 
er ihm beilegte.e Denn dieſer hei, Damit tie ibu allein 

* ’ 

war: Gelehrter, Gerechter und het: aaa we 
Vorſteher der Staaten des * nicht zu ſehr an an 
 Madhi, eined Khalifen der Mus ⸗ =, hängen ee 
ſulmanen; denn bis dahin hatten J 
die Khalifen dieſen Titel keineem Tagelmulk Cami, welcher dem 
von ihren Miniſtern weder ges Nezam al mulk nachgefolgt wat, 
geben, noch diefe ‚mit ihrem eis und der ihn hatte ermorden laſ—⸗ 
genen Namen verbundene Wür- fen,  genoß diefe Würde auch 
de einem derfelben ertheilct. Die nicht Sänger; denn man gab ihm 
Freigebigkeit, weldye diefer gros bald einen Gehuͤlfen, und dat: 
Fe Mann bis zur VBerfhwendung auf einen Nachfolger, welches 
ausübte, erhob alle feine übrige den Dichter Abulmanla Nuhas 
glänzende Eigenfchaften gar ſehr; veranlaßte, einige Stauzen Über 
‚denn man jagt, er habe beiden ers die Unbeftändigfeis des Gluͤcks 
ſten Beſuche, weichen Malekſchah zu ſchreiben. 

; | 4 . Malek— 


280. Malekſchah 
Malekſchah ftarb im Fahr der 
Hedſchr. 485, im einem Alter 
von nicht mehr denn 38 Jahren, 
wovon er 20 regiert hatte, Er 
war fchön vom Geſichte, von 
; Statur wohl gemacht, und von 
4 ſehr feinen Sitten. Er ließ, 
waͤhrend ſeiner Regierung, an 
mehreren Drten feiner Staaten 
Eollegia , Spitäler und viele 
Luſthaͤuſer erbauen. Zu feiner 
gewoͤhnlichen Wache und fuͤr ſei⸗ 
ne Jagd unterhielt er ſieben und 
vierzig tauſend Pferde; denn die 
Jagd war ſein groͤßtes Vergnuͤ⸗ 
gen, und er widmete ſich demſel⸗ 
ben mit ſolchem Eifer, daß er 
endlich ſeinen Tod daruͤber fand. 
Man verſichert, er habe fuͤr je⸗ 
des Thier, welches er mit eige⸗ 
ner Hand erleget, ein Goldſtuͤck 
als Almofen an die Armen gege⸗ 
beu, und es habe ſich bismeilen 


zugetragen, daß er deren eine - 


große Anzahl getödtet habe, Der 
Stolz diefes Fürften war fehr 
gemäßigt; denn noch bei feinen 
Lebzeiten vertheilte er einen gro: 
gen Theil feiner Staaten unter 
feine Verwandten und Domeftia 
fen. Seinem Vetter Soliman, 
einem Sohne des Cutulmiſch, 
‚gab er das Land Rum, das 
heißt, dasjenige, was er von 
dem griechifchen Kaiſer erobert 
batte, denn diefer führte immer 
den Titel des Nömifchen; und 
biefer Staat, den er ihm gab, 
erſtreckte fih vom Euphrat an 
bis ſehr tief in Klein Afien hin- 
ein. Die Stadt Arzerum, de 
ren Name Land der Griechen 
‚ bedeutet, war damals die Haupt⸗ 
ſtadt von demfelben, 
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In dem Perſiſchen Carama⸗ 
nien ſetzte er den Sultan Schah, 
einen Sohn des Caderd, mit 
welchem er in dem Anfauge ſei⸗ 
ner Regierung Verdruß gehabt 
hatte, wie wir bereits oben geſe⸗ 
hen haben, ein. 

Auch hat er ſeinem Bruder Tebs 
einen Theil von Syrien, Khua⸗ 
rezm dem Tuſchteghin, das Land 
von Aleppo dem Akſankor, das 
Land Moſul dem Tſchaghirmiſch, 
und Mardin dem Catmur ge⸗ 
geben. 

Doch wurden in der Folge 
mehrere von dieſen Staaten in 
der Familie des Malekſchah wies 
der vereinigt, welche die erfte 
und vornehmfie Linie der Sel⸗ 
dfchuciden ausmachte, aber es 
find auch mehrere bei den Fami⸗ 
lien derjenigen, denen er fie ges 
geben hatte, geblieben, - 

Sein Nachfolger. im Reiche, 
oder in dem Sultanate des Haus 
ſes Seldfchuf, war fein ältefter 
Sohn Berkiarof, deffen ganzer 
Name Rufn s eddin Abulmuzaffer 
Berfiarof ift, der auch den Ti⸗ 
tel annahm „ welchen blos alfein 
die Khalifen zu führen pflegten, 
nämlich: Emir el mumenin, da 
heißt, Kaifer der Gläubigen oder 
der Mufulmanen. Siehe Ber⸗ 
kiarof, Khondemir. Mir⸗ 
khond. Nighiariſtan. Me⸗ 
dſchma alnevadir. 

Um die Geſchichte dieſes Sul⸗ 
tans vollkommen zu kennen, muß 
man die Geſchichte ſeines Vaters, 
des Alp Arslan, vergleichen, un⸗ 
ter deſſen Regierung er große 
Expeditionen in Armenien und 

Geor⸗ 
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Georgien ausgefuͤhrt hat, ſo wie 
auch die Geſchichte des Nezam 
al mulk, unter ihren beſondern 
Artikeln. Ebn Amid erzählt 
auch den Krieg, welchen er mit 
den Batheniern oder Aſſaſſinen, 
welche fiebenzig taufend Mann 
hatten, die ſich gänzlich aufopfer⸗ 
ten, und die Wallfahrt, ‘die er 
nach dem Grabe des Imam Ali 
Riza unternommen hal, 


Malekſchah/ ein Sohn 
des Mohammed, eines Sohns 
des Malekſchah, ſuccedirte ſei⸗ 
nem Oheim Maſſud. Allein, 
ſeine Regierung war von kurzer 
Dauer; und er war auch ganz 
unwuͤrdig zu regieren, denn er 
machte blos aus gutem Eſſen 
and Trinken etwas, und über 
ließ die. Sorge für die Gefchäffte 
gänzlich feinen Miniftern, Ohn⸗ 
geachtet. feiner Unfähigkeit ftieß 
er fih an dem Anfehn des 
Khasbef , welcher bei dem Suls 
tan Maffud in fehr großem Ans 
fehn ftand, und für den tapfers 
fin Mann feiner Zeit ‚gehalten 
wurde. Malekſchah wollte ihn 
ald Gefangenen beiſtecken laffen; 
allein diefer Entſchluß ſchien als 
len Großen feines Hofes unge 
recht. Daher fuchte Haffan Khan⸗ 
dar, welcher einer der beften 
Freunde des Khasbek war, dies 
ſem Schlag zuvorzukommen, und 
behielt ihn unter dem Vorwande, 
daß er dem Sultan eine große 
Gaſterei geben wolle, drey Ta⸗ 
ge lang unter beſtaͤndigem 
11, Schwelgen bei ſich. Während 
542 deſſelben bemaͤchtigte ver ſich ſei⸗ 
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ner Perfon, und ſteckte ihn in 


"dad Schloß gu Hamadan, So⸗ 


gleich wurde befchloffen, dag 
fein Bruder Mohammed, wel⸗ 
her ſich damals in Khuzeſtan 
befand, an feine Stelle follte 
gefest merden. Malekſchah blieb " 
einige Zeit gefangen zu Hama» 
dan, fand ‚aber endlich Gelege 
heit, in eben das Land zu ent⸗ 
fliehen, ‘aus welchem fein Brus 
der auf den Thron war gerufen 
worden. Hier. blieb’ er, waͤh—⸗ 
end der Lebzeiten des Moham⸗ 
med, bis ins Jahr der Hedſcht. 


555, und als er feinen Tod ers 


fuhr, eilte er nach fpahan, um 
fich die Krone wieder aufzuſetzen. 
Alfein mittlerweile, da vieles 
worging, farb er, in einem Als - 


ter von nicht meht denn 32 Jah 


ren. #bondemir, 
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khaſch oder Tokuſch. Er war ein 
trefflicher Dichter. Er ward zu 
der Zeit gebohren, da ſein Vater 
Gouverneur von Khoraſſan war. 


Malel. Eine Stadt in dem 


Lande der Negern, welche zwoͤlf 
Tagereiſen durch die Wuͤſte von 
ihrer Hauptſtadt Gana al Kebra, 


das heißt, Sana die Große, ent⸗ 
fernt iſt. | | 
In dieſer Müfte trifft man 
fein Waſſer an, daher man- ge⸗ 
nöthigt ift, fo viel man braucht, 
mit fich zu führen. 


Malini. Ein Beiname des 
Abu Said Achmed. Ben Mo: 
hammed, Verfaſſers von einer 

S8S5 der 


‚ben, 


2827. Malta 
ber Abhandlungen, welche die 


. Mohammedaner Arbain, oder 


Die vierzig Traditionen nennen. 
Er ift im Jahre der Hedfiht. 
412 geftorben. 


Malta. Die Infel Malta, 
welche den Tuͤrken durch den 
großen Verluft, welchen fie von 
den Rittern des Ordens bes hei⸗ 
ligen Johannes von Jeruſalem 
erleiden, welche die Befiger ders 
felben find, wohl befandt iſt. 
Soliman, welcher diefe Rit⸗ 
ger and der Inſel Rhodus vers 
jagt hatte, verfuchte es im Jahr 
der Hedſchr. 971, fie auch noch 
aus der Infel Malta zu vertreis 


zung derfelben zu Waffer und zu 
Lande an, und machte fid) Meis 
fier von dem Schloffe des heili⸗ 
gen Hermes, welches im gemeis 
nen Leben St. Elme genannt 
wird. Als er aber vier Monate 
mit der Belagerung der Stadt 
zugebracht, und volle drei und 


zwanzig toufend Mann: darüber - 


verlohren hatte, fah er ſich ges 
uöthigt, die Belagerung aufzu- 


‚heben, ‚nachdem. der berüchtigte 


Corſar Dragut, Baſcha von 
Tripoli, fein Leben dabei ‚vers 
Iohren hatte, 


Mialvaffie, oder Maloa⸗ | 


zia. So nennen die Türken die 
Stadt, ‚melche bei den Griechen 
Monembafia Heißt. 
an der Küfte von Morea, nad) 
Dften zu. Das Gebiete diefer 
Stadt bringt vortreffliche Traus 


| ben hervor, aus. welchen ber 


Er fing alfo die Belag P 


Sie liegt 


Mamluk 


koſtbare Wein gemacht wird, den 


wir Malvaſirt zu nennen pflegen. 


Mamar Ben A Mothani 
Al Bagdadi Abu Obeidah. Ein 
Schriftſteller, welcher im Jahr 
der Hedſchr. 209 oder 210 ver⸗ 
ſtotben. Er hat das Leben des 
Gouverneurs vom arabiſchen 
Irak, Hedſchadſch, unter dem 
Titel: Akhbaͤr Hedſchadſch, bes 
ſchriebe u. 

Auch hat er ein Buch von ara⸗ 
bifhen Sprichtodrtern , geſamm⸗ 
fet, welches Amthal betitelt iſt, 
fo mie auch noch ein anderes, 
unter dem Titel: Esma alkhail, 
das heißt, über die Namen der 
ferbe. 

Eben diefer Schriftfteller führe 
auch oft den Titel: ‚Al Lagaui, 
das heißt, der Lexicographe. 

[Siehe den Artikel Abu Obeis 
dah Mamar Band I. ©. 44. 
und. die Zufäße zu S. 696. ] 
Abul Mamar. Siehe Badad. 


Mamluk. Dies Wort, von 
welchem die vielfache Zahl Me⸗ 
malik iſt, bedentet im Arabiſchen 
uͤberhaupt einen Sklaven; ins⸗ 
beſondere aber iſt es von denje⸗ 


nigen tuͤrkiſchen und. circaſſiſchen 
Sklaven gebraucht worden, die 


die Koͤnige aus der Nachkom⸗ 
menſchaft des Saladin in den 
Kriegskuͤnſten und Geſchaͤfften II, 


der Miliz haben erziehen laſſen, 543 


und die endlich ſich Meifter von 
Egypten gemacht haben, Sie 
find aus unfern Gefchichtichreis- 
bern, unter dem Namen der 


Mamluken, befandt genug. 
uf 


— 


Mamluk 


Al Malek Al Saleh Ajub/ ein 
Sohn. des Malek Al. Kiamel, 
tvarı der erfle, welcher folche 
türkifche Sklaven aus den Häns 
den der Tataren, welche damals 


ganz Afien vermüfteren , kaufte. 


Er quartirte ſie in die Halle oder 
in die Borgemächer. feines Pala⸗ 


ſtes ein, deffen Bewachung er 


ihmen anvertrauete. Und durch 
fie erfuhr er alles, was in den 
verfchiediienQQuartieren ber Stadt 
Cairo vorging. 

Nachdem er ſie einige Zeit⸗ 
lang bei ſich erzogen und diſci⸗ 
plinirt hatte, vertheilte er ſie in 
die vornehmſten Städte von Egy⸗ 
— wo ſie in Garniſon blie⸗ 


- AB Malek Al Saleh im Jahr 
der Hedſchr. 647 verſtarb, ließ 


‚feine Gemahlin Schadſchar ed⸗ 


dor, welche eine Tuͤrkin von Ge⸗ 
bhurt war, und mit Ilek, wel⸗ 
cher damals General von der 
Armee der Mamluken war, im 
geheimen Verſtaͤndniſſe ſtand, ſei⸗ 


nen Dod verheelen, bis fie erſt 


ihrem Sohne Turanſchah, mit 


den’ Beinamen A. Malek A: 


dazzem, welcher damals vom ,” h 
Mae, — in Garniſon waren, welche tie⸗ 


Hofe abweſend war, den Eid 

der Treue hatte leiſten laſſen. 
Dieſer junge Prinz, welcher 

ganz von ſeiner Mutter regiert 


wurde, unterließ nicht, ſich den 
Franken zu widerſetzen, die nach 


der Einnahme von Damiette auf 
Cairo losgingen. Er war ſogar 
fo glücklich ;; den heiligen Ludwig 
gu Schlagen und zum Gefangnen 
zu machen: Allein, nach einer 


ußerft kurzen Regierung, von bat 
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zwei Monaten und einigen Tagen 
ward er von ſeinen eigenen Skla⸗ 
ven in einem Aufruhr, dem die 
Mamluken angezettelt - ‚hatten, 
getödtel. re: U 
Nach feinem Tode ward feine 
Mutter Schadfchar eddor durch 
die. Partei des Übel, des Türkos 
manen, den fie auch einige Zeit 
hernach heirathete, zur unum⸗ 
fchränften Königin erklärt, | 
So tie fich Ibek mir der Rd 
nigin vermählt hatte, nahm ee 
fogleich den Beinamen Almalek 
A Aziz an, melchen er mit feis 
nem mufulmanifchen Namen Az⸗ 
zebdin verband , und darauf 
ward er für den erften König - 
aus der erſten Dpmaftie dee 
Mamlufen, Bahariten oder an 
der See gelegene genannt, weil 
fie ihre Duartiere in den vor⸗ 
tiehmften Seeftäbten von Egh⸗ 
pten hatten, erflärt. © 
Die zweite Dynaſtie der Mam⸗ 
luken von Egypten, welche die 
Dynaſtie der Circaſſier iſt, 
fuͤhrte den Beinamen Borgiten, 
weil die Circaſſiſchen Sklaven: 
in den. vornehmften Feftungen 


fer hinein ins Land lagen. So 
erzählt Ben Schohnah den Urs 
fprung der Mamelufen, | 
Diefe Mamelufen haben in 
Egypten 275 Jahre regiert, naͤm⸗ 
lich vom Jahr der Hedſchr. 648 
an, bis zum Jahr 923, in wel⸗ 
chem der tuͤrkiſche Sultan Selim 
der Erfte die Mameluken gänz- 
lich umterjoche und ausgeroftet 


Aus 
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HAus demjenigen, -twad wir 
bisher gefehen haben, erhellet, daß 
die Mamelufen feine: Ehriftenkin- 
der waren, wie mehrere von. uns 
fern Sefchichtfchreibern haben bes 
haupten wollen: ed: wäre denn, 
daß man dies nur von einigen un: 
ter ihnen behaupten wollte, Und 
was die Zinden oder Zindier in 
Egypten anlangt, von welchen 
Leunclav ſpricht, fo find» dieſe 
nichts anders, als die Gend oder 
Gendi, welche Wörter im Ara— 
bifchen foviel ald Miliz und Ars 
mee von Egppten bedeuten. 


Mamon, oder Al Mamon, 
fiebenter Khalife der - Muſulma⸗ 
uen aus dent Haufe der Abbafs 
ſiden. Er war ein Sohn des 
Khalifen Haron Al Rafchid, und 
der. ältefte, Bruder des Khalifen 
Amin, welchem er nach der Vers 
ordnung, die ihr Vater Haron 
. Deshalb gemacht hatte, in ber 
Regierung nachfolgte, 

Um zu wiſſen, auf welche Art 
Mamon feinem Bruder fuccedirt 
iſt, muß man den Artikel Amin 
und den. Art. Thaber, Stifter 
der Dynaſtie der Ihaherier, vers 
gleihen,. | | 
11, .: Sobald ſich Mamon in dem 
544 ruhigen Befite des Khalifatd fah, 
pnd dies war im Jahr der 
Hedichr. 205, belöhnte er die 
großen Dienfte, welche ihm Tha⸗ 
her erwiefen hatte, damit, daß 
er ihm das Gouvernement von 


der Provinz Khoraffan für ſich 


und feine Nachkommen, mit et- 
ner beinahe ganz uneingeſchraͤnk⸗ 
ten Macht, übertrug. 


Mamon 


Thaher ſaͤumte nicht, ſich for 
gleich dahin zu begeben, und Be⸗ 
fig davon zu nehmen; denn er 
hatte. bemerkt, daß Mamon nie 
die Augen auf ihn richtete, ohne 
Thränen zu vergießen, weil feine 
Gegenwart immer ihm das An⸗ 
denfen an feinen Bruder Amin, 
welchen Thaher . getödtet. hatte, 
ind: Gedächtniß zuruͤckrief. Dar⸗ 
aus machte er fi) den ‚Schluß, 
daß es nicht ficher für ihn ſey, 
noch) länger am Hofe: zu vers 
weilen; or 
Fadhel, ein Sohn des Sahal 
oder Sohail, welcher Premiers 
minifter bei Damon war, ward, 
ehe er zum Khalifate ‚gelangte, 
in feinee Würde beftätigt, und 
Mamon gab ihm den Titel oder 
Beinamen Dhnul Riaflatein, weit 
er ihm die beiden Befehlshaber⸗ 
fehaften , naͤmlich das Directo⸗ 
rium im Kriegs⸗ ſowol als im 
Politiſchen Departemente uͤber 
alle ſeine Staaten “übertragen 
hatte. — 22 
Dieſer erſte Diener des Mu⸗ 
ſulmaniſchen Reichs ließ inzwi⸗ 
ſchen ſeinen Herrn einen großen 
Fehler begehen; denn, da er ſich 
zu der Secte des Ali bekannte, 
ſo floͤßte er ihm ſeine Geſinnun⸗ 
gen ein, und brachte ihn ſogar 
ſo weit, daß er den Imam Riza, 
einen Sohn des Muſſa und ei⸗ 
nen von den zwoͤlf Imams, wel⸗ 
che die Anhaͤnger des Ali als 
eben ſo viele Saͤulen des Muſul⸗ 
manismus betrachten, zu ſeinem 
Nachfolger im Khalifat erklaͤrte. 
Nach dieſer Erklaͤrung, wel⸗ 
che im Jahr dev. Hedſchr. 201 


er 


nonmnmen wurde, 


Mamon 

erfolgte legte Mamodn ſeine 
ſchwarze Keidung ab/ welches 
die Tracht der Abbaffiden war, 
und zog dagegen die grüne, ‘oder 
diejenige Farbe an’, welche dem 
Geſchlechte des Ali und Dobam- 
med geweihet war. Allein die⸗ 
fer Schritt, den Mamon wagte, we 
ſchien den Untergang ſeiner Per⸗ 
ſon und ſeines Staates nach ſich 
zu "leben, "Denn die Abbaſ⸗ 

ſiden, deren Zahl, welche im 
Jahr der Hedſchr. 200 aufge⸗ 
bereits auf 
dreißig tauſend ſtieg/ empoͤrten 
ſich öffentlich gegen Mamon, und 
die Stadt Bagdet, allwo er 
noch nicht angelangt war, er⸗ 
kannte ſeinen Oheim Ibrahim, 
einen Sohn des Khalifen Mar 
hadi, für den rechtmäßigen Kha⸗ 
lifen. Ueber -diefen Umftand 
muß man ben . Artikel dieſes 
Ibrahim vergleichen , deſſen 
Erhöhung die Reife des Mamon 
nach Bagdet befchleunigte, Aber 
kaum war er dafelbft angelangt, 
ſo ward ſein Veſir Fadhel von 
feinen eignen Domeſtiken getoͤd⸗ 
tet, und er fah ſich genoͤthigt, 
feine Erklärung in Betreff der 
Succeffion des Imam, welcher 
gleichfalls bald hernach an dem 
Gifte ſtarb, dad man ihm beis 
gebracht Hatte, zuruͤckzunehmen. 

Im Jahr der Hedſchr. 207 
nahm der Khalife Mamon ſei⸗ 
nem Bruder Motaman die Nach⸗ 
folge in: das Khalifat, welche 
ihm mit: vollem Rechte zugehoͤr⸗ 
‚te, und erklärte zu gleicher Zeit 
einen andern Bruder, - welchen 


er:hatte, mit dem Zunamen Mo⸗ 


Mamon es⸗ 
taſſem zu feinem einzigen und 
rechtmäßigen ' Erben: «Darauf 


ruͤſtete er ſich zu einem Kriege 
gegen die Griechen zu, und drang 


bis nach Tarſen in Cilicien vor, 


wo er ihnen vierzehn bis· funf⸗ F 
— = Staͤdte ober — 


—— endigte er —* 
Kriegszug, und kehrte ſodann 
mit ‚feiner Armee nach: Bagdet 
zuruͤck. Unterwegens fchlug er 
ſein Lager an der Quelle eines 
Fluſſes, welcher Bedidon oder 
Bezizon heißt, auf, und bewun⸗ 
derte da die Reinigkeit und Fri⸗ 
ſche dieſes Stroms, welches ihn 
veranlaßte, zu feinen Hofleuten 
zu ſagen: Was wuͤrde wol uns 
beſſer Durſt erregen und uns 
hernach erquicken, als das Waſ⸗ 
fer. aus. dieſer ſchoͤnen Quelle? 
Darauf fügte er fogleich ſelbſt 
hinzu: Hierzu würde nichts dien; 
licher feyn, als frifche Datteln’ 
von Azad. . Und faum hatte: er 
diefen Wunſch ausgeſprochen, als 
man ein Geraͤuſch von Maulthie⸗ 
ren hörte, welche in feiriem Las 
ger ankamen. 

Zum Ungluͤck für den Khali⸗ 
fen fand man unter den Waaren, 
welche dieſe Maulthiere brachten, 
zwei Ballen der ſchoͤnſten und 
friſcheſten Datteln, die man 
nur eſſen konnte: und dies voll⸗ 
endete ganz ſeine Wuͤnſche. Aber 
er aß eine ſolche Menge davon, 
und trank darauf ſoviel Waſſer 
and dem Bedidon, daß ihn bald 
darauf ein Fieber überfiel, an 
welchem er im Jahr der Hedſchr. 
218 geflorben ift, ‚Sein Leich⸗ 

nam 


u, 
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nam iſt in die Stadt Tarſus ge⸗ 
bracht und daſelbſt begraben wor⸗ 
den, Khondemir. BenSchoh⸗ 
nah. Leb Tarikh u, ſ. wi 

Khondemir mahlt uns dieſen 


545 Fuͤrſten als einen mit allen gro⸗ 


Ben koͤniglichen Tugenden aus⸗ 
gezierten Mann; denn er war 
soll ſauftes Weiens, freigebig, 
ein ‚größer Feldherr, nnd Lieb⸗ 
haber der Wiffenichaften, mels 
che er. in fehr hohem Grade be; 


ſaß. Er hatte. ſich befouders 


auf fpeeulativifche Wiſſenſchaften 


gelegt, und außerordentliche Ko⸗ 


fien. daran geivendet, um aus’ 


allen Gegenden gelehtte Leute zus 


enzubringen, und um bie 


feltenften hebräifchen, fyrifchen 


und griechifchen Handſchriften 


damit er fie 


aufzufuchen , 


ins — koͤnnte uͤberſetzen 


Eben dieſer Schriftfieller bes 
fchließt das Gemälde von Mas 
mon damit, daf er fagt, er fey 
ohne allen Zweifel der größte 
und berühmtefte Fürft aus dem 
Gefchlechte der Abbaffiden gewe⸗ 
fen; welches Geſchlecht ohnedem 
hoͤchſt fruchtbar und veich an gro⸗ 
Gen Männern, mehr als alle ans 
dere, die unter den Mufulmanen 


recgiert haben, gervefen iſt. Sei⸗ 


"ne Regierung hat zwanzig Jahre. 


und acht Monate gedauert, und 
waͤhrend derfelben hat er ohne 
Unterfchied alle Gelehrten beguͤn⸗ 
ſtigt, fie mochten von einer Res 
ligion feyn, von welcher fie woll⸗ 
ten, 
gegen vis! zum Ruhme dieſes 


Monarchen: ducch die Geſchenke 


Und diefe trugen nun das. 


Mamon 


bei, ’ welche fie ihm mit ihren 
Werken machten, die aus allem, 
was nur irgend bei den Judiern, 


: den Magern, den Juden und den 


orientahfchen Ehriften aus allen 
Secten ſelten geſammlet 
waren. 

Dennoch hatte diefer Sit 
die Schwachen, ſich gu 
Serte der -Motazalen zu —— 
nen, und ward von den ſtreng⸗ 
ſten Lehrern des Geſetzes beſchul⸗ 
digt, daß er nicht re big 
genug in der Mohammedaniſchen 
Religion ſey. Eben dieſe Lehrer 


konnten es auch. eben, fo. wenig 


gut heißen, daß er. die Philoſo⸗ 
phie nebit andern ſpeculativiſchen 
Wiffenfchaften in den Mufuls 
manifmus eingeführt habe; denw. 
damals waren die Araber noch. 
nicht gewohnt, andere ‚Bücher, 

als folche , welche auf ihre Kelie; 
sion Beziehung hatten, zu leſen. 
Eigentlich fingen fie die Aſtrono⸗ 
nomie erft unter der Regierung 
diefes Khalifen, welcher felbft 
ſehr gelehrt war, zu cultioi⸗ 
ren an. 

Wir wollen hier nicht vieles 
von dieſem Khalifen beibringen, 
weil gar vieles, das ihn betrifft, 
an mehrern Deten diefes Werkes 
zerſtreut zu finden if, Hier 
soollen wir ed dabei bewenden 


laſſen, daß wir dem Lefer auf 


die Artikel Ibrahim, ein Sohn 
des Mahadi; Jahia, ein Sohn 
des Abdallah; Haſſan, ein 
Sohn des Sahal; Keſſai; Ta⸗ 
kieddin; Jacob Alkindi; Abu 
Maſchar; Amru Ben Maſſa⸗ 
da; Baſſan Ben Radſcha; 
Aufah: 


Mamun 


Man 287 


Rufah; Tomamab u. ſ w. fen Sprache ſtecken. Er iſt 


verweiſen. 


Mamun Ebn Benjamin. 
Mamun, ein Sohn des Benja⸗ 
min, und Enkel des Patriarchen 
Jacob.  Dbgleich die Hebraͤer 
Diejes Mannes nicht Erwähnung 
hun, fo ſagen doch die -perfifchen 
Gefchichtfchreiber,, der eilfte Kö- 
nig von Perfien aus dem. erfien 
Stamme, Namens Kifchtasb, 
ſtamme eben fo, wie der beruͤhm⸗ 
te. Ruftam, von ihm her, . In 
einigen Eremplaren. findet man 
ſchlechtweg, Mamun Ben Jamin; 


Mamun, ein Sohn des 
Mamun, mit dem Beinamen 
Khuarezm ſchah, 
König: des Landes Khuarezm, 
‚heirathete die Tochter des Mah⸗ 
mud Sebefteghin, erften Guls 
tans von der Dynaftie der Gaz⸗ 
neviden. . Diefer Verbindung 
ohngeachtet entzweieten fich der 
Schwiegervater und Schwieger⸗ 
fohn mit einander. Der Krieg 
dauerte einige Zeit zwifchen ih⸗ 
nen; endlich aber ward Mamun 
gefchlagen, und Mahmud mach» 
te ſich Meifter von den Staaten 
feines Schwiegerſohns. Siehe 

den Artikel NTabmud, 


mun, ein Beiname des Achmed 
Den Ali, welcher Verfaſſer des⸗ 
jenigen Buchs ift, das den Ti 
sel führt: Asrar alboruf v alte 
Iemat, das. heißt, die Geheim⸗ 
niſſe, welche in den Buchftaben, 
und in ben Worten ber arabis 


im Jahr der 
ſtorben. 


Maͤmuriah. Dieſer Na⸗m. 


Hedſchr. 586 vecs 


mei ift der Stadt Mopſueſte in 546 


Eicilien von dem Khalifen Als 
manfor gegeben worden, ald er 
fie um Jahr der Hedſchra 
140 wieder hatte aufbauen lafe 
fen. Sie wird auch Maffiffae 
und Mamiſta genannt, [Siehe 
unten diefen Artikel.) . 


. Man. Bedeutet im Pers 
fien zuerfi dasjenige, was wie 
das Gewicht eines Pfundes nen⸗ 
nen. Allein, bei den Khataiern 
ift dies der Name des dritten 
Zages eines Kleinen Cyclus vom 
zwoͤlf Tagen, den fie in ihrem 
Ealender haben, EI 
Mann, mit einem doppelten 
N, ift bei den Drientalern dass 
jenige, was wir gemeinhin Mans 
ua nennen, Die Perfer nennen 
eds Scirkieft und Terengubin, 
das foviel fagen will, ale Much 
oder Honig, welches vom Thau 
erzeugt wird, Man hat daffelbe 
von zweierlei Arten: das Eine 
ift dasjenige, welches eigentlich 
Schirkieft , oder Manna von 
Rei genannt wird, meil vieles 
von diefer in. dem Gebiete der 
Stade Rei anzutreffen ift. Dies 
ift das gemeinfte und gewoͤhn⸗ 
lichfte, und dies ift eben dasjer 
nige, was wir hier gemeiniglich 

Manna von Calabrien nennen, 
Eine andere Art, Terengu⸗ 
bin, das heißt, Honig des. 
Thaues, genannt, wird auf > 
i i 197 
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Difteln gefammlet, und fieht den 
Eorianderkörnern fehr Ähnlich. 
Dasjenige Manna, welches 
den Hebräern in der Wüfte fiel, 
! nennen die Drientaler insbeſon⸗ 
dere: Zuckerförner oder Confi⸗ 
tuͤren des Allmächtigen. Dies 
benennen die Araber mit Haluat 
A Kodrat, und die Türken mit 
Kodret halvafi. 


Man oder Maan, ein Sohn 
des Zaidah. Diefer Mann war 
bei den Arabern wegen feiner 


Tapferkeit und Großmuth ſehr 


Berühmt, Er wird gewoͤhnlich 
mir dem Hatem Thai verglichen, 
welcher das größte Driginal- ift, 
das die Araber von Freigebigfeit 
Haben. Ein perſiſcher Dichter 
fagt in einem Lobgedichte auf feis 
nen Fürften?: Die- Freigebigfeit 
fey in feiner Perfon fo glänzend 
geweſen, daß die ganze Welt ber 
fennen müffe, et habe die reis 
- gebigkeit des Hatem begraben, 
und dem Man den ganzen Glanz 
von der feinigen geraubt. 
"Folgendes erzähle Mirkond 
von ihm. Man mar einer der 
vornehmſten Dfficiere des Mars 
van, legten Khalifen. aus dem 
Gefchledhte der Ommiaden. 
Nachdem diefer Fuͤrſt gefchlagen 
war, verfolgten feine Feinde, 
die Abbaffıden, alle diejenigen, 
welche den Dmmiaden gedient 
hatten. Um alfo dern Zorne des 
Abu Dfchafar A Manfor zu 
entgehen, ſah er fich genoͤthigt, 
' fange Zeit in Bagdet fich vers 
borgen zu halten. Endlich ward 
er ed überdrüffig, an einem und 


! 


Man . | 


— — 


eben demſelben Orte immer ein⸗ 
geſchloſſen zu ſeyn, und faßte 
daher den Entſchluß, verkleidet 
aus der Stadt zu gehen, worauf 
er feinen. Weg nach der Wuͤſte 
nahm. . Nachdem er den Wa⸗ 
«hen an den Thoren und Wegen 
gluͤcklich entkommen war, glaubte 
ich mich — fo erzählt er es ſelbſt 
in der DBefchreibung ; welche er 
von feinen Schieffalen dem Kha⸗ 
lifen machte — außer Gefahr 
zu feyn, erkannt zu werden, als 
fih auf. einmal ein Menich von 
ſehr haͤßlicher Gefichtsbildung 
des Zaums meines Cameels be⸗ 
diente, mich ohne Umſchweif an⸗ 
hielt und fragte, ob ich nicht der⸗ 
jenige wäre, den der Khalıfe fo 
forgfältig auffuchen laffen ,; und 
twobei er zugleich eine-fo große 
Summe Geldes denjenigen, wel⸗ 
aber ihm entdecken könnte, ver⸗ 
fprochen habe? ch antwortete 
ihm mit Nein! Was? du bifk 
nicht Maan? verfegte er mir, 
Dies feßte mid) in kein geringes 
Erftaunen, und da ich fürchten 
mußte, daß mir etwas Widri⸗ 
ges begegnen möchte, wenn ich 
fortfahren wollte, zu leugnen, 
wer ich wäre, fo nahm ich einen 
Edelftein von fehr großem Wers _ 
the, welchen ich an mir hatte, 
warf ihn ibm zu, und fagte zu 
ihm: Nimm dies Gefchent von - 
mir an, und fieh dir wohl ver, 
dag du mich niemand, es ſey, 
wer eö wolle, entdecfeft. 

Diefer Menfch betrachtete nun 
den Werth von diefem Edelfteine, 
und fagte zu mies Ich habe nun 
eine Frage an dich zu thun, fag’ 

Ä mie 


347 yenn niemals die Hälfte- Davon 


— 


ai die Wahrheit: Iſt es dir 
niemals in, deinem Leben begeg⸗ 
net, daß du auf einmal dein gan- 
zes Vermögen hingegeben haft ? 
denn ich weiß, daß man. Dich 
für einen außerordentlich freige⸗ 
bigen Menſchen halt. Ich ant 
mwortete ihm darauf. mit Nein. 
Hierauf fragte ee mich: Haft da 


weggegeben? Ich gab ihin glei 
ce Antwort. Darauf flieg er 
ſtufenweiſe auf den dritten, viers 
sen, und fo fort bis auf den ze: 
henten Theil,” mo mich endlich 
die Schaam nöthigte, zu fagen; 
daß ed. wol moͤglich ſey, daß ich 
Den zehenten Theil davon koͤnnte 
gegeben haben. Wolan dann, 
feßte er. num hinzu, „damit du 
ſiehſt, es giebt Leute, welche 
noch freigebiger find, mie dw, 
fo gebe ich Dir, der ich weiter 
nichts, als ein bloßer gemeiner 
Soldat zu Fuß bin, der monat 
lich nicht mehr, als zwei Thaler 
Sold zieht, dieſen Edelflein, der 
über taufend Thaler werth iſt, 
und mache die ein Geſchenk mit 
demfelben. Als. er mir diefes 
gefagt hatte, warf er mir den 
Edelſtein, welchen ich ihm geges 
ben hatte; zu, und lief davon. 


: Ueber diefen Vorgang mar ich 


nicht wenig: erftaunt, und ich rief 
aus allen Kräften, um ihn wie 
der zurück zu bringen,: Ich fagte 
thm, ich wuͤrde lieber taufendmal 
entdeckt feyn und meinen Kopf 
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verlieren, als einer folchen Be— 


fhäniung mich preisgegebemn ſe⸗ 
hen, Auf dieſe Worte kam er 
zu mir zuruͤck. Ich bat ihn alſo, 
dieſen Edelſtein zu behalten, da 
ee deſſen weit wuͤrdiget ſeiy als 
ich, und daß er mich nicht noͤ⸗ 
thigen möchte, ihn zuruͤck zu neh⸗ 
men. Er kuͤßte mich hierauf 
mehrmals, und fagte zu mir: 
Du wollteſt mich alfo für einen 


Straßenräuber atıgefehen mi 


fen? Ich werde dieſes Geſchenk 
auf keine Weiſe aus deinen Haͤn⸗ 
den anuehmen; denn ich koͤnnte 
in meinem ganzen Leben nicht im 
Stande ſeyn, dir ein Gleiches 
toiederzugeben. Nach dieſen 
Worten fchieden wir von ein 
ander, 
Einige Zeit hernach hatte Man 
Gelegenheit, dem Al Manfoe 
eine beträchtlichen Dienft zu etz 
weiſen, und dies gefchah zur Zeit 
eines Aufruhrs *), melcher fich 
zu Bagdet ereignete, to dei 
Ehalife ohne. feinen Beiſtaud in 
großer Lebensgefahr wuͤrde gas 
weſen ſeyn. Diefer Dienft ers 
warb ihm die Gunft des Abu 
Dſchafar wieder, und nun er⸗ 
innerte er ſich der edlen That die⸗ 
ſes Soldaten, und ließ ihn uͤber⸗ 
all aufſuchen, um ihn zu einer 
hoͤhern Stelle zu erheben; allein 
es war nicht moͤglich, ihn zu finden. 


Man gab anho almothreb. 
Dies iſt der Titel eines Buchs, 
wel⸗ 


*) Dieſer Aufruhr wurde von den Ravendiern erregt, und wi 
* Artikel — ©: 555. mh 656. erzählt. 4 .. * 


Orient. Bibl. 3. B. 


7 


297 Manaui 


welches den Thadiebi zum Ver - 


faſſer hat, Es befindet ſich in 
der Föniglichen Bibliothek zu Pas 
eis unter Nr, 1058. Dies iſt 
eine Sammlung von fcherzhaften 
Dingen, die man dazu brauchen 
kann, um. eine Gefellfchaft zu 
ergögen 
Manaui, ein Beiname des 
Mohammed Abd A Rauf A 
Haddadi. Er ift im Jahr der 
Hedſchr. 1030 verftorben. Er 
- Bat ein Buch verfertigt, melches 
Den Titel führt: Erdſcham Aulia 
A Scheitan, gegen die Verfus 
ungen ded Teufels. Ein ans 
dered ift: Ethaf alfonniat belas 
hadich al codfiath, welches Tra⸗ 
ditionen enthaͤlt, die Jeruſalem 
und das heilige Land betreffen. 
Auch hat er über die Anuaͤr des 
Baidhaui gefchrieben. Man 


‚pflegt ihn auch Haddadi zu nen⸗ 


‚nen, teil er von einem Schlöfe 
fer herſtammte. 


[Er bat auch eine Abhands 
lung uͤber die Vorzüge des relis 
gidfen Lebens gefchrieben, unter 
dem Titel: Cavakeb al Darriah 
fi menafeb al fufich. Siehe 
Band I. Seite 525. und den Ars 
tifel Saddadi. R.)] 


Auch iſt er Verfaſſer eines 
Buchs, Taalik betitelt, welches 
eine Art von Commentar uͤber 
das Werk des Cadhi Ajadh iſt, 
das den Titel Schefa führt, 
Man fehe diefen Artikel, Diefer 
Taalik ift in der Föniglichen Bis 
bliothef zu Paris unter Nr, 
643, | 


falu 


Mandal 
Mancalut. Siehe Man⸗ 
t. , f; . 


+ Mlaneulat aldelail: ift ein 
Commentar uber das Buch, wel⸗ 
ches Schorut alſalat, das heiß, 
uͤber die Bedingungen des Ge⸗ 
bets, betitelt iſt. Es iſt in der 
koͤniglichen Bibliothek zu Paris 
unter. Nr. 667. Über der Ver⸗ 
faſſer deſſelben ift ungewiß. 


Mancunah, eine Stade 
in Aethiopien, am rothen Meere 
gelegen, und fuͤnf Tagereiſen 
von der Stadt Zaleg entfernt, 
Dies iſt der Hafen, an den man 
gelangt, wenn man nach ber 
Stadt Caldſchun gehet, welche 
mitten in der Athiopifchen Wuͤſte, 
zwoͤlf Tagereiſen von dem ges 
nannten Hafen, liegt. | 

- Eben diefe Stadt Mancunah 
ift vier Tagereifen von Akent 
entferirt, welche an eben diefer 
Küfte des cothen Meeres ‚ gegen 
Mittag zu, lieg. 


| Miandab. Siehe Mandeb. 
Babel Mandeb. 


Mandah. Ebn Mandah, 
Dies iſt Mohammed Ben Iſchak, 
der im Jahr der Hedſchr. 395 
geſtorben iſt. Er iſt Verfaſſer 
einer Geſchichte der Stadt Iſpa⸗ 
han, die man. gemeiniglich Tas 
eifh Ebn Mandah zu nennen 
pflegt. 


Mandal oder Mandel. Mirs 
cat fügt, dies ſey eine Stadt 


1, 
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von Indien, ohne und weiter 


eine 


” 
* 
— 


eine nahere Nachricht davon mit⸗ 
zutheilen. Eben dieſes Wort 
vedeutet im Luͤrkiſchen die eiſerne 
Stange an: einem Thor, und 
Dies hat gemacht, daß die Tuͤr⸗ 
Fon Babel Mandel die Muͤndung 
oder die Meerenge fo: ‚nennen, 
welche aus dem Weltmeere in 
Das rothe Meer ‘geht, und wel⸗ 
he: gleihfam das Thor: von 
Demſelben ift. Die Araber nen, 
men diefe Meerenge Bab al mans 
web welches Soauer dedeutet % 
‚Siehe diefeh Artikel, Le 


Mandeb. SR der Name 


eis Gebirges oder. Caps, „wel 


ches den ingang vom rothen 
Meere von der äthiopifchen Ks 
ſte macht: und von welchem die 
alten orientaliſchen Erdbeſchrei⸗ 
ber behaupten daß es ganz von 
Magnet fey, aber, ed alle die 
Schiffe an fich ziehe, welche mit 
Eifen ‚beladen find, .. Dies ift 
das Gebirge, welches der Meer- 


enge Babel Mandeb ihren Na 


men gegeben hat, ‚Der Eingang 
— Meers iſt ſo eng, wie eben 
iefe Schriftftelfer verfishern, daß 
ein Menſch, der auf der Küfte 
von Jemien iſt, einen andern, 
welcher an dem Fuße des Ber⸗ 
8 Mandeb ftünde,, fehen wuͤr⸗ 
* Siehe Babel Mandeb. 
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Mandhumah Meſchurah, ein 


Werk in Verſen, welches der al⸗ 
te Naſſafi uͤber den Dſchame 
Saghir geſchrieben, und. über 
welches der jüngere Naſſafi com⸗ 
mentirt hat. 

Mandhumah lelkhelaf. Ein 
Werk in Verſen von dem nem⸗— 
lichen Naſſafi uͤber die Verſchie⸗ 
denheit der Meinungen der Ge⸗ 
ſetzlehrer. Dieſer Schriftſteller 
hat im Jahr der Hedſcht. 504 
geſchrieben. Es iſt ein Exem⸗ 
plar davon in der koͤniglichen Bi⸗ 
bliothek zu Paris unter Nr. 601 
befindlih,.. 

Mandhumah, ein Gedicht, 
twelches den Schehab eddin Ben 
Sarah Ar Afchbili, einen aus 
Sevilla‘ gebürtigen fpanifchen 
Schriftftelfer, zum Berfaffer hat. 
Es handelt von Traditionen, und 


bat an Jahia Al Caraffi einer 


Commentator bekommen, Es ift 
in der koͤniglichen Bibliothek zu 
Paris unter Nr. ı 127. 

Auch hat man eine Mandhu⸗ 
mah des Ebn Vaheb Über die: 
Sunnah, in welcher fih alle... 
Verſe mit dem Buchſtaben R. 
endigen. 

Mandbumeh T Tuͤrki. Ein Ge⸗ 
dicht uͤber die Geſchichte des Ta⸗ 
merlan, in tuͤrkiſcher Spreche 
verfaßt. 


Mandhumah. Dies iſt 


44 ein in Verſen abge⸗ | 


faßter Auffag, ein Gedicht, 


Mlanfalut, oder Mancalut, 
Eine Stadt im obern Egnpten, 
T-2 in 


fr ) Den Grund von dieſer Benennung fiche ‚oben im Artikel Bab al 


mwandeb 


beißt nichts anders, ald das Thor - 


d..i. die, Meersuge von, Mandeb, gerade bb, wie der Araber bie 
2 Dierrene von Gibraltar zu nennen pflegt CI Saw wei | 


N | x ' « 
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in demjenigen Theile deſſelben ges von Nation ” 
fegen, den die Araber Sad a — — — —* 
Wait, das heißt, das mittlere mehr dZutrauen hatte , er ‚mat 
Thebais, nennen. Sie liegt an Mangheh;, zu fein: ols zu 
dem linken Ufer des Nils. Der arzt Hatte en ae pi — 
perſiſche Erdbeſchreiber bemerkt, Khalifen — “ —* 
— er Stadt eineMofchee verordnen, Ä rg 
| i y, welche man ongbe nen 
eine der anfehnlichften in A Kr eil ch, weicher die Kraft 
Eaypten haue mittels kannte, welches 
—u Gabel gecbn hate, age 
Man ein indi eg ee 
Arzt, — — kette Pr —* = 
— * ragt des Haron Al Raſchid dieſer Khalife, daß dem — 
— — — das Leben ſollte genommen wer⸗ 
habt hat. ſas ges den. Allein dieſer erfuhe da⸗ 
Urtheil, welches uͤber ihn war 
Dieſe orientaliſche Redensart ausgeſprochen worden; deswe⸗ 
iſt in den Lobserhebungen, wel⸗ gen er ſich dem Monarchen zu 
che man von geſchickten Aerzten Süßen warf, und ihm bat, daß 
alten Torn, fe ——— folgen, 
denn die weiße und glänzende den Tage Friſt ſchenken möchte, 
Hand Moſis war. ein. Zeichen damit man die Wirkung feines 
der. Wunder und außerordents Heilmistelö fehen möchte. 
lichen Thaten , tvelche diefer Pros Diefe Gnade bewilligte ihre 
abet in Epgpfen nercichtete, und Se zoalite, morauf Maugheh 
11, der Hauch oder Athem des Mef zu den ‚Hofleuten fagte: Gabriel 
5494108 gab fogar denenjenigen das hat den Fuͤrſten betrogen; denn 
“Beben wieder, welche bereits tobt der gute Herr wird morgen 
waren, — am —* fg. 
Der Khal | — en dieſer eſchichtſchreiber 
De er en 
ur Anfall von der Wafferfucht a — — 
ommen, und daher ward habe er einen Men! 
Mangheh gerufen, daß er i ne oe 
eins von feinen Heimiten * — wie 
ben follte. Kaum hatte e8 gr > * erg gegen diefe 
Khalife zu fi genommen, fo Fall Bo neheit. Diefer Vor⸗ 
fing fein Uebel fich mertli r —— e ihn in Verwunderung, 
gs — — einsmals ſich 
. den Gabriel, einen Sohn fagte ie ge 
des Vathtiſchua, einen Gprer geglaubt, ‘Ders! daß es in dem 
Ra Lande 


Nangheh 


Lande Ber Muſulmanen Per Ve 


wäre, jemand ungeſtraft zu 
ebdten. | 

Nun verlangte Haron die naͤ⸗ 
hern Umſtaͤnde von dieſem Vor⸗ 
gange zu erfahren, und ſo wie 
et ſich davon unterrichtet hatte, 
ließ er ſogleich dieſen Markt⸗ 
ſchreier aufſuchen, der aber nir⸗ 
gends zu finden war. Aus ge⸗ 
rechter 3 nun, daß das Le⸗ 
ben der Menſchen der Unver⸗ 
ſchaͤmtheit und Unwiſſenheit fol, 
cher Aerzte moͤchte preisgegeben 
werden, jagte er ſie alle durch 
ein feierliches Edict aus dem 
ganzen Umkreiſe ſeiner Staaten 
weg. Siehe Ebn Sina. 


Caan. 
u — n Mandſchuka und 
Mondichate: Er war ein Sohn 
des Tuli Khan, eines vierten 
Sohns des Genghizkhan, und 
war der vierte mogolifche oder 
satarifche Kaifer. Er fuccedirte 
feinem‘ leiblichen Wetter Gajuf 
. Während feiner Regie⸗ 
rung begünftigte er die Chriften 
und Mohammedaner, und vers 
folgte die Juden. Seine Regie 
rung hat dreizehn Fahre gedauert, 
und er ift im Fahr der Hedfchr. 
657 verftorben. Khondemir. 
- — Diefer Färft hatte fieben Bruͤ⸗ 
ber, von welchen die zmei älter 
flen und befandteften Coblai und 
Holagu waren. 
in Khatai die Oberbefehlshaber⸗ 
ſchaft. Man ſagt, die Stadt 
Khanbaleg, die wir heut zu Tage 
Cambalu nennen, ſey von die⸗ 
ſem Fuͤrſten erbauet worden. 


Viele 


Coblai hatte 
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Sein anderer Brüber Holagn 
hatte die Oberbefehlshaberſchaft 
von Perfin, Mefopotamien und 
Syrien. Dies ift eben derje⸗ 
nige, der Bagdet eingenommet 
und das Ehalifat der Abbaffi 
im Jahr der Hedfchr. 656, ein 
Jahr vor dem Tode feines Bru⸗ 
ders Kaiſers Mandſchu, zerſtort 
hat. Siehe die Artikel Eoblni 
- Bolagu. 


Maniſſa.] 

Mani. Manes. Urheber 
der manichaͤiſchen Secte, welcher 
von den orientaliſchen Geſchicht⸗ 
ſchreibern Zendik, das iſt, der 
Sadducaͤer, oder Gottloſe, zu⸗ 
benamt wird, Er lebte miter 
der Regierung des Schubur oder; 
Sapor, eines, Sohns des Ardſchir 
Babegan, und war feiner Profeſ⸗ 
fion ein Mahler und Holzfchneider, 

Der Verfaffer bed Tarifhar, 
Khozideh macht ihn weit jünger, 550 
und ſetzt ihn unter Sapor Dhu⸗ 
lactäf, welcher der neunte König: 
von Perfien aus der Dynaſtie 
der Saffaniden geweſen iſt. 
Der Verfaſſer des Nezaͤm als. 
tauarikh laͤht ihn unter Hormuz, 
einem Vater des Baharam, drit⸗ 
ten Koͤnigs der Saſſaniden, leben, 
und dieſem Schriftſteller folgen: 
Khondemir tind der Rebtarikh. 

Da diefer Betrüger von dem: 
Ehriften gehdrt hatte, daß Chris: 
ſtus verfprochen habe, er wolle: 
einen Paraclet nach) ihm fenden, 
ſuchte er die —— Ein⸗ 
wohner von Perſien zu bereben, 
. dieſer Paraclet, der * 

3 


294 — Mani 
im Namen Gottes eine neue Re⸗ 


ligion verfündige Khondemir 
ſagt an dieſer Stelle ſeinet Ge⸗ 
ſchichte, den Grundſaͤtzen des 
Muſulmaniſmus zufolge, Manes 


habe dasjenige, was Chriſtus 
von Mohammed habe verſtanden 
wiſſen wollen, daß er naͤmlich 
nach ihm eine neue Religion er⸗ 
richten würde, anf fich. ſelbſt an⸗ 
zuwenden geſucht. 

m. Manes konnte einige 
Gaufeleien machen, und hatte 
eine fo fefte Hand, daß er ohne 
alled Lineal und Compaſſ Linien 
ziehen und. Eirkel beſchreiben 
konnte. Auch verfertigte er eine 
Erdfugel, mit allen ihren Cir⸗ 
Kein und Eintheilungen, 

Nachdem er einige Zeitlang 
bie Bewunderung auf-fich 


sinter dem Namen von Schülern, 
zufammenzubringen,, welche ſich 
-bem Gorteöbienfte umd den Cere⸗ 
monien der Zoroaſtriſchen Reli⸗ 


gion, welcher die Perſer damals 


zugethan waren, widerſe 
Dieſe Neuerung erregte Unru—⸗ 
hen, und Sapor wollte ſie da⸗ 
fuͤr ſtrafen laſſen. Als aber 
Mani erfuhr, daß man ihn aufs 
ſuchte, nahm er die Flucht und 
zettete fich nach Türkeftan. Hier 
eröffnete ſich ihm ein weites Feld, 
"wo er mehrere unmwiffende Voͤl⸗ 
ter feine Träume glauben mas 
chen konnte, und um von ihnen 
für einen wundervollen Men: 


{chen , oder fogar für eine Gott⸗ 


heit angefehen zu werden, lieg er 
in eine Höle, in welcher eine 
fehr — — war, 


gezo⸗ * 
gen hatte, fing er an, Leute, 


ek fin ein — 
heimlich bringen, und fagse ſ odaun 
ſeinen Schülern, er nehme, Frei u 
eine Reiſe bis in den, 
vor, und fie würden ihn —5*— 
zes Jahrlang nicht zu. ſehen be. 
kommen ; aber nach Verlauf ders, 
ſelben werde er von neuem vom 
Himmel herabkommen, und ih⸗ 
nen, in einer gewiſſen Hoͤle er⸗ 
ſcheinen, welche er ihnen be⸗ 
zeichnete. X 
Als das Jahr herum und zu 
Ende war, verfehlten fie wicht,, 
feinem Berfprechen gemaͤß ihn 
in dieſer Hoͤle aufzuſuchen, und. 
als fie ihn auf den beſtimmten 
Punct darin antrafen, zeigte ec. 
ihnen das wundervolle Buch, - 
welches Bilder und außerordents 
liche Figuren enthält, und den. 
Namen Erdſchenk oder Eftenf 
führt, von welchem er behaus. 
ptete, daß eö vom Himmel hers 
abgebracht worden fey.. Diefe 
neue Betruͤgerei vermehrte die 
Anzahl feiner Anhänger gar fehr, 


.. welche, nad) Sapors Tode, alle 


aus Tuͤrkeſtan nachPerfien gingen. 
Hormuz oder Hormisdaß, der 
feinem Vater in der Regierung. 
nachfolgte, nahm den. Manes 
fehr gütig auf. Er bekannte, ſich 
zu; feiner Secte, und. ließ ihm 
ſogar in Khuziſtan, welches Su⸗ 
ſiane iſt, ein Schloß zu ſeiner 
Sicherheit erbauen. Dieſer Ort 
ward Deſkereh genannt, | 
Nachdem. Baharam. feinem 
Vater Hormuz oder Hormisdas 
nachgefolgt war, ließ er im Au⸗ 
fange feiner Regierung viele Nei⸗ 
gung für die Lehre. des Manes , 
+ blifen, 


/ 


. Pr 
Ye "N “ne 


Blicken, nind verordnete baß 
feine Mager;,! das heißt die Lehr 
rer: vom der Zoroafirifchen Secte, 
ſich mit Manes iin Unterredung 
und in Diſputationen einlaffen 
ſollten. Allein, da er alles die⸗ 
ſes blos in der Abſicht gethan 
hatte, um den Manes aus ſeiner 
Feſtung herauszulocken, und ihn 
in feine Hände zu bekommen, 
fo ließ er ihn bald darauf er⸗ 
droßeln, und ſeine Haut, mit 
Stroh ausgeſtopft, an einem 
ſehr erhabenen Otte ausſtellen, 


— um: allen denen, die zu feier 


Secte gehörten, Schrecken eins 
äujagen. Diefe Erecution vers 
urſachte in der That, daß. der 
größte Theil der Manichäer nach 
Indien, ja einige ſogar bis nach 
China entflohen; denn alle dies 
jenigen, melche in Perſien blie⸗ 
ben, verlohren ihre Freiheit, und 
wurden in die Sflaverei gebracht. 
Bbondemie, | 

Die orientaliſchen . Chriften, 
welche. die Secte des Manes 
Al Mananiat nennen, fagen, 
Die Religion, welche Maned eins 
geführt habe, fey eine Vermi⸗ 
ss Khung: des Ehriffianifmus und 
Magiſmus gervefen, welche fie 
A Thenauiat nennen; dies be⸗ 
deutet ſoviel, ald die. Religion 


der‘ beiden Grundweſen, und’ 


diefe iſt mit der Zoroafteifchen 
einerlei, Daher wird. Maned 
oͤfters Al Thenaui genannt. - 


bei den Ehriften in der Provinz 
Ahuaz, welches ein kleines Land 
ift, das ſich von Arabien an bis 
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und Tigers hin erſtreckt und eis 
nen Theil von dem Chaldaͤa der 
Alten ausmacht. Er diſputirte 
ſehr oft mit den Juden und mit 
den Magertn, und behauptete die 
Sielenmanderung der Indier. 
Endlich war er fo unverſchaͤmt, 
daß, er ſich für einen zmeiten 
Meſſias audgab; und zwoͤlf Apos 
ſtel ernaunte, die er bis nach 
Indien und China zu predigen 
ſchickſje. Ja er gab ihnen fogar 
ein Budy, welches er Anghelion, 
das. heißt ,. das Evangelium, 
nannte. Ein großer Grundfag 
feiner Religion, den er feftfette, 
war die: Enthaltung von bem 
Sleifch der. Thiere, fo wie er auh 
ausdrücklich. irgend eins zu töde 
ten: oder zu opfern verboten hat. 
AInzwiſchen hat fich dieſe Secte 
in der Folge in zwei getheiltz 
nämlich in Sadecun und Sama⸗ 
cum, Jene, deren Name wahre 
und reine bedeutet, enthalten ſich 
beöjenigen, was fie Dhebihat, 
das heißt, das Toͤdten oder Efr 
fen irgend einer Art von Thieren, 
nennen. Über diefe, deren Nas 
me Sifcheffer bedeutet, aßen das 
Sleifh von Waflerthieren, und 
befannten, daß es wahres Sleifch 
fey ; aber fein Dhebihat, welches 
dasjenige Fleifch ift, dad man 
zu fchlachten und zu opfern pflegt. 
Diefe Secte hat ſich in Egys 
pten ſo fehr vermehrt, daß fich 


- unter den dafigen Bifchöfen viele 
Diefer Betrüger war Prieſter 


befanden, welche Manichäer wa⸗ 


‚ven, und daß man fich endlich 


gendthigt fah, ein Nationalcon⸗ 
cilium, unter dem alexandrini⸗ 


an die Muͤndungen des Euphrats — Timosheus * 
N | 4. pa 


25 Mank 
halten ‚ in welchem dem Pariar⸗ 


chen und den Bifchöfen und Moͤn⸗ 


ben erlaubt: wurde, des Sonn⸗ 
4096 Fleiſch von Thieren zu eſſen. 
Ebn Batrik bemerkt, es ſeyen 
unter dem Kaiſer Conſtantius 
zwei Patriarchen von Antiochien 
und einer von Conſtantinopel ge⸗ 
weſen, welche ſich zum Mani⸗ 
chaͤiſmus bekannt haͤtten; und 
ber ‚größte Theil der aͤghptiſchen 
Biſchofe ſey in dieſen Zeiten ent- 

der aus Arianern, oder aus 
Manichaͤern beſtanden. Allein, 
dieſer Schriftſteller iſt in dieſem 
Stücke eben fo wenig. untruͤglich, 
wie in der Gefchichte ‚- welche er 
von Baharam erzählt , daß die 
fer , nachdem er den. Manes in 
zween Stücfe hauen laſſen, zwei⸗ 
hundert ſeiner Anhaͤnger die Koͤpfe 
habe abſchlagen, und ſodann ih⸗ 
re Leiber in Koth habe verſchar⸗ 
ren laſſen; daher er ſich geruͤhmt 


habe, er habe einen Garten, mit 


Menſchen ſtatt Baͤume bepflanzt, 
angelegt. 


Maͤni. Mohammed Ben 
Iſt der, 


Fofef Ben Al Mani. 
Berfaffer eines Buchs unter dem 
Titel: Anfab, das heift, Ges 
ſchlechtsregiſter. Er iſt im Jahr 
der Hedſchr. 700 verſtorben. 
Maͤni Al Coran. Der geir 
ſtige Sinn des Koran. Dies iſt 
der Titel, welchen zween Schrift⸗ 
ſteller ihren Werfen gegeben has 
ben, Der eine ift Ben Ziad al 
Sera, und der andere Zadfchadfch, 
Maͤni v Bejan, verborge, 
ner und figuͤrlicher Sinn einer 
Rede, oder gewiſſer beſonderer 


Manugeher 
Mörter; die man erklaͤrt. Dies 
iſt der Titel des dritten Theils 
desjenigen Buchs, welches den 
Titel hat: Meftah alslum, das 
heißt, Schlüffel der Wiſſen⸗ 
ſchaften. Es iſt in der koͤnigli⸗ 
chen Bibliothek zu Paris unter 
Nr. 906. Bar 
. Moaniffe. So nennen die 
Tuͤrken die fehr. nahe bei Smyr« 
na in Klein » Afien liegende Stade 
Magnefia, die den. Titel ‚einer 
Sandfchaf führt. Die Sultane | 


von, Eonitantinopel ‚haben vors 553 


mals ihren Söhnen und Nach 
folgern das Gouvernement von 
diefer Stadt, mit dem Befehle, 
gegeben, daß fie daſelbſt wohnen 
ſollten, ohne aus derfelben zu ges 
ben, menn fie fi) in eınem Al⸗ 
ter befanden, mo fie ihmen Uns - 
ruhen hätten machen fönnen. _ 


Manguca, ein Sohn des 
Dfehagatat und Enfel des Gins 
ghiz Khan, Man muß ihn nicht 
mit Manguca verwechfeln, dee 
der Mangucaan ift, von wels 
chem wir ſchon geredet haben, 


Mianuneber, achter Ko⸗ 
nig von Perſien aus dem erſten 
Geſchlechte, welches den Beina⸗ 
men der Piſchdadier führt, wenn. 
man Siamek, einen Sohn des 
Kajumarat dazu rechnet; ja fosi 
gar neunter, wenn man Iradſch, 
den aͤlteſten Sohn des Feridun, 
welcher noch vor ſeinem Vater 
geſtorben, in die Reihe dieſer 
Koͤnige ſetzt. 

Er. war ein Sohn bed Piſch⸗ 
Eur, und einer Dochter : des 

0 Feadiih, 


Manugeher 
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Zerd ch. und folglich ein Eotel Dee Deſthen und unzugänglägen 


des Feridun, dem er in der Ro» Plaͤtze, 
nachfolgte, nachdem er, und Wäldern 


gierung 
feine .Dheime, Salm und Tur, 
die. Mörder feines Großwaters ; 
getödtet hatte. 

Er war ein Regent, der fich 
ſehr mit der Verbeſſerung der 
Staatsverfaſſung ſeines Reichs 


abgab; deun er ſtellte in jeder 


Provinz einen Gouverneut, und 
in jeder Stadt und jedem Flecken 
einen Vorſteher an. Den Sam 
Neriman, welcher der tapferſte 
Mann feiner Zeit war, machte 
er zu ſeinem Veſir, und gab ihm 
Den Titel Pehelevanı gihan, das 
beißt, der Held feines Zeitalters. 

Er ließ große Canaͤle graben, 
durch welche er ganze Aerme des 
Eufrate und Tigerd in dad aras 
Bifche Irak oder Chaldäa leitete, 
and man fagt, er ſey det Erſte 

geweſen, der die. Städte mit 
Bälen und Gräben habe befe⸗ 
figen laſſen. 

Er hatte bereits fechzig Jahre 
regiert, als der Koͤnig von Tuͤr⸗ 
keſtan Afrafiab, welcher in ges 
rader Linie von Zur, einem 
Sohne des Feridun, abflammte, 
ed unternahm , den Tod des Tur 
zu rächen, welchen Manugeher 
hatte hinrichten laffen , und ‚ihm 
den Krieg anfündigte, 

Afraſiab drang mit einer fo 
mächtigen Armee von Türken in 
Perfien ein, daR Manugeher, 
der ihm nicht widerſtehen konnte, 
sich gendthigt fah, nach Tabare⸗ 
Fan oder Hyrcanien zu entflies 
ben, Als die Türfen. ihn nicht 
mehr verfolgen konnten, wegen 


teafen, so machte er Friede mil 
ihm , unter der Bedingung ‚: daß 
das ganze Land diffeits des Fluſ⸗ 
ſes Gihon ihm verbleiben: follte; 
ohne daß er von den Perfern folls 
te beunruhigt werden. könne; 
Dagegen überließ ec Perfien und 
die — kaͤnder dem * 


nugeher. 

Nechdem dieſer Friede ger 
ſchloſſen war, beſchaͤfftigte is 
Manugeher damit, daß er baues 
te, und: die Künfte in feinem 
Neicherblähen machte; und nach⸗ 
dem: er noch fechzig Jahre in 
demſelben regiert hatte, endigte 
er feine Tage, und hinterlief 
ſeine Krone ſeinem Sohne Nau⸗ 


dar, welche bald nachher von 


eben dem Afraſiab derſelben be⸗ 
raubt wurde, wie man unter 
feinem Artikel finden wird. Un⸗ 
ter det Regierung diefed großen 
Monarchen ward der Prophet 
Schoaib , welches der Jethro, 
der Schwiegervater Mofis, iſt 
von Gott an die Midianiter ge 
ſandt, daß er ihnen den: Glau⸗ 
ben predigen follte, und zu glei⸗ 
cher Zeit wurden auch Muſſe 
und Harun, welche Moſes und 
Aaron find, von Gott an Valid; 
Pharao. oder König von Egypten, 
welcher aus. den Nachkommen 
Hads wir, gefandt, Kebta⸗ 
zieh. Tarikh Montekheb. 
Manugeher war, dem Khon⸗ 
demir zufolge, ein Sohn der 
Mahafarid, einer Tochter des 
ee. ‚ Alteften Sohnes des 


Feri⸗ 


Manugeher | 
Feridun. Einige: andere‘ Ge 
ſchichtſchreiber fagen von ihr, fie 
fey: die Gemahlin : eben . Diefes 
Zradſch, der ihr Vater war, ges 
weſen, und Died war in Perfien 
vor. dent MRobammnedipund ‚etz 
was gemöhnliches.  : 

Dieſer Monarch beſchafftigte 
ſich außerordentlich gerne damit, 
daß er Canaͤle ziehen, und Gars 
ten anlegen ließ, welche er‘ mit 
allen Arten von Baͤumen und 
ſeltenen Pflanzen’ beſetzen ließ, 
Bie: er: auf den perſiſchen Gebir⸗ 
gen mit groͤßter Sorgfalt zuſam⸗ 
menſuüchen lieeß. Den Sam 
Neriman waͤhlte er zu feinem er⸗ 
ſten Veſire, und gab ihm insbe⸗ 
ſondere das Gouvernement 
don eben der Provinz Siftan 
u, oder Segeftan, Diefe Provinz 
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353 heißt auch Nimruz, weil fie die 


füdlichfte von ganz Perfien ift. 
Sam Neriman machte von 
Zeit zu Zeit bei Manugeher feine 
Aufwartung, worauf er fich in 
fein Gouvernement begab, wo 
ec seinen Sohn hatte, der mit 
ſchr Jangen und blonden Haaren 
auf die Welt gekommen war, 


welches die Urſache war, war⸗ 


sim: man ihm den Namen Zal⸗ 
Zer, welches ſoviel ſagt, als: ver⸗ 
goldetes Haar, gab. Als die⸗ 
ſes Kind zu den Jahren des Ver⸗ 
ſtandes kam, ließ es ſoviei Klug⸗ 
heit blicken, daß es Manugeher 
zu ſehen Verlangen trug. Und 
als dies geſchah, ward dadurch 
die Achtung und Zuneigung ver⸗ 
mehrt, welche er für Sam Ne 
Einian hatte, daher er ihn, nebft 
feinem. Sohne, mit Ehren und. 


Als Zal Ze —S war, 
ging er eines Tages in Kable⸗ 
ftan, welches die Provinz Ka⸗ 
bul in Indien iſt, und die auf 
der Nordſeite an Perſien graͤnzt, 
auf die Jagd. Von dieſer Pro⸗ 
vinz war damals Meherab Gou⸗ 
verneur, und da er von der An⸗ 
kunft des Sohns Sam benach⸗ 
richtigt war, ging er ihm ent⸗ 
gegen, um ihm ſeine Aufwar⸗ 
tung zu machen, und ward von 
feinen vortrefflichen Eigenſchaf⸗ 
ten fo eingenommen, daß. er 
nachher diefelben in_feiner Fami⸗ 
lie zu rühmen nicht aufhoͤren 
fonnte. Dies hörte eine von 
feinen Töchtern, Namens Ruda⸗ 
bah, und ward von den Erzähs 
lungen ihres Vaters fo bingerifs 
fen , daß fie fterblich: in Zal vers. 
liebt wurde , und fogleich bee 
ſchloß, einige von ihren Mäds 
hen binzufchicken, .unter . dem 
Borwande , daß fie Blumen 
um den Drt ber, wo Zal fein 
Lager aufgefchlagen hatte, ſamm⸗ 
len ſollten, um Gelegenheit zu 
befommen, mit ihm fprechen zu 
Eönnen. Ä 

Wirklich ward fie auch Zal ges 
wahr, und unterließ nicht, fie 
anzureden, und fich davon zu 
unterrichten, wer fie toä.. *. umd 
als er erfuhr, daß fie der Rus 
dabah gehörten, fragte er fie 
um ihe Befinden, Sie waren 
aber ſchon zum voraus hinlaͤng⸗ 
lich. unterrichtet, was fie fagen 
follten, daher fie ihn fehr ums - 
ſtaͤndlich von der Schönheit ‚und 

den 


* 
Manugeher 


Bee: ihrer. Gebieterin 
untere en. Diefe —— 
rachte ihm ſogleich eine ſehr 
große Achiung gegen ſie beiz al⸗ 
lein, dieſe Achtung verwandelte 
ich gar, bald. in eine fo heftige 
eidenjchaft für fie, daß er gaͤnz⸗ 
Lich alle Ruhe verlohr, bis er ein 
WMittel ausfindig machte, mo. er 
fie fehen und fprechen lonnte. 

Es war ‚nicht ſchwer, eine 
Zufammenkunft mit einer Perfon 
zu Stande ‚zu bringen, welche 

ven fo. fehr, wie er, zu. einer 

chen Unterredung geneigt war. 
Sie geſchah aud) wirklich unter 
echfelfeitigen Verſicherungen 
pon ihrer Liebe, und thaten, fich 
einander beide unverbrüchliche 
Zufagen, daß fie ſich heirathen 
soollten, jobald fie. die Einwilli⸗ 
gung ihrer Eltern dazu würden 
erhalten haben. Zal hatte auch 
den Vater der Rudabah, Me: 
herab gefehen, und dieſer hatte 
ihn Außerft verbindlich aufge: 
nommen. Bon diefem nahm er 
auch Abſchied, und fehrte fodann 
u.feinem Vater Sam, in die 

rovinz Segeftan, zurück, . 

Bei feiner Zuruͤckkunft offen 
barte er feinem Vater die Ders 
bindung, in welche er mit Vor⸗ 
ausfegung feines Beifalls mit 
der Nudabah getreten fen, und 
es Eoftete ihn weniger Mühe, 
feine Einwilligung zu erhalten, 
wie des Königs Manugeher feis 
ne, welcher diefe Verbindung 
mißbilligte, und dies wegen der 
Geburt der Nudabah , welche 
eine Türkin war, folglich von 
einer Motion, die fich feit, dem. 
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Tode des Tur als ein geſchwor⸗ 
ner Feind von den Perſern be⸗ 
wieſen hatte. Eublich aber 
machte doch Die Rach auf die 
Dienfte, de, Sau, , und. Die uns 
perleßliche Treue, die: ec immer 
gegen ihn, bewie ſen hatte, daß er 
zu dieſet Dermählung.die Hände 
gab, und. von, diefer, Vermiſchung 
des tuͤrkiſchen Bluts mit dem 
Blute ſeiner Unterthanen nichts 
befuͤrchtete. 

Die Hochzeit wurde mit ſeht 
großer Pracht gefeiert, und nach 
Verlauf von neun Monaten ent⸗ 
ſtand aus. dieſer Vermaͤhlung 
der beruͤhmte Roſtam, mit dem 
Beinamen Daſtan, der tapferſte 
Krieger, den die Perſer je geſe⸗ 
hen haben, und welcher noch 
heut zu Tage ein Muſter fuͤr alle 
Helden des Orients iſt. 

Der Schah Nameh, oder die 
glänzende Geſchichte der Könige 
von Perfien, von melcher der 
Dichter ‚Zerdufli Verfaſſer ift, 
erzählt einen großen Theil dem 
tapfern Thaten diefes unvergleich“ 
lichen Helden, und wir werden, 
noch Gelegenheit haben, an- 
mehr denn einem Drte von ihm 
zu fprechen. Ä 

Manugeber, fonnte, wie wir 1, 
bereitd gefehen. haben, der Ge-554 
walt der Waffen des Afraſiab 
nicht in freiem Felde widerſtehen, 
daher begab er ſich in ein Schloß 
zu Tabareſtan, wo ihn die Tuͤr⸗ 
ken lange Zeit, aber vergebens, 
beſetzt hielten, ſo daß ſie ſich 
endlich gendihige ſahen, Fries 
densvorfchlägen Gehör zu geben. 
Eine von den Bedingungen das, 

von 
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von war unter andere dieſe, daß 
Areſch, der beſte Bogenſchůtze 
and dieſen Zeiten, von dem Ber 
ge Damavend einen Pfeil ge 
Dften abfchießen ſollte und 
ſollte der Ort, wo er zu Boden 


fallen ‚würde, der Punct feyn, 
welcher die Graͤnzen ‘dei beiden 


Staaten beſtimmen ſollie. Durch 


Die - Allmacht des allerhoͤchſten 
Seherrſchers aller menſchlichen 
Dinge geſchahe es nun da, wie 
unſer Schriftſteller ſagt, daß der 
Pfeil, der mit einem Zeichen 
verſehen war, damit man ihn 
wiedererkennen konnte, bis au 
das Ufer des Gihon flog, wel⸗ 
ches daher von dieſer Zeit an die 
Graͤnze und Scheidewand von 
Biefen beiden Staaten geblie⸗ 


iſt. 
Der Beiname dieſes Monar⸗ 
chen —— Firuz, wie Khondemir 
hat. 


v " Wanugeber, eh N Com 


des Cabus. Diefer Sultan war 


feit dem Fahre der Hedichr. 403 

Here von allen’ denen Staaten, 
welche fein Water fängs des 

Eafpifchen Meeres befeffen hatte, 
‚amd die unter dem allgemeinen 
Namen von Dilem begriffen wer⸗ 
den. Das Patent oder den Bes 
ſatigungsbrief vom feiner Herr⸗ 
ſchaft und Wuͤrde erhielt er von 
dem Khalifen Cader⸗billah, fo, 
wie fie ſeinem Vater war ertheilt 
worden; und auf eben die Art, 
wie Cabus, mit dieſem Patente, 
welches im Arabiſchen Manſchur 
genaunt wird, den Titel Schems 


be: in Sicherheit zu feßen 


die’ in Ihrem Aufgange / erhallen 
hätte, bekam er auch ‘von eben 
diefem Khalifen den Titel Felek 
gen Al Maala, das heißt, ber Bim⸗ 
mel ber Größe. — 

Diefer Fuͤrſt behandelte ſeinen 
Vater, welchen die Großen des 
Reiche abgefegt und ohne fein 
Vorwiſſen ind Gefängniß geſetzt 
hatten, fehr gelinde, wie dies 
in dem Artikel Cabus mit meh⸗ 
rerem zu fehen ift; und als ee 
erfuhr, daß fie ihn Hingerichtet 
hatten, unterließ er nichts, um 
a Mörder im die Hände zu 

efommen und zu ſtrafen. Er 
regierte friedlich, und hatte wei⸗ 
ter Feine Unruhe, ald was ihm 
die große Macht ded gaznevidis, 
fehen Sultans Mahmud verurs 
fachte; und um fich gegen ie 
i 
er dieſem Sultan in ſeinen Staa⸗ 
ten alle die Ehrenbezeugungen 
etweiſen, die er nut immer vers 
u fonnte, —— 
ber ſchah Sul⸗ 
— oder ft von Schirvan. 
Dies ift eben derjenige, den Fer 
leki, ein vortrefflicher Perfifcher 
Dieter im feinen Werken ſeht 
"&iche den Artitel * 
Dirt, : 3 


Manſor, Abu Dfiafar, 
genannt Al Manſor billah, zwei⸗ 
ter Khalife aus den Haufe der 
Abbaſſiden. Er fuccedirte ſeinem 
Bruder Abul Abbas Seffah, im 
Jahr der Hedfcht. 136. Er 
mar Oberhauptmann von der 


at Maala, das heift; die Son⸗ Caravane der mekkaiſchen Pilger, 


ala 


Maufor 


als er die Nachricht von dem 
Zode ſeines Bruders erhielt, 


- welcher in dem Wallfahrtsmo⸗ 


nate, Dhulhidſchah genannt, err 
folgte, und es ift merkwürdig, 
daß er ſelbſt in eben dieſem Mor 
note ſtarb, da. er gerade ehen 
Diele Wallfahrt machte. So⸗ 
glei) fchicte er den Abu Meſ⸗ 
lem nach. Eufäh, welches damals 
die Reſidenz der Khalifen war; 
um die Einwohner den Eid der 
Treue ſchwoͤren und ihm zum 
Khalifen ausrufen zu laſſen. 
: Abu: Meflem verfäumte Feine 
Zeit, und gelangte recht in dem 
beften Augenblicke an; denn fein 
Neffe, Ma, ein Sohn bes 
Deuffe, machte bereits heimli- 
che Anfchläge, um das Khalifat 
am fich. zu reißen; allein, die 
Ankunft dieſes Generals , auf 
welche bald hernach auch Bie Ans 
Zunft des Abu Dfchafar folgte; 


zerſtreute alle feine Abfichten; ſo 


daß er, als er fich dem Abu 
Dſchafar gehorfam unterwarf,, 
und ihn um Verzeihung bat, von 
ihm die Gnade erhielt, als Pris 
vatmann leben zudürfen;. allein, 
wenn gleich die Prätenfionen des 
Neffen bald verfchwanden, fo 
Fofteten: Doch die Foderungen des 
Oheims, welcher Abdallah hieß, 


dem Al Manfor gar viel, 


IL, 


Khondemir. 
Abdallah, der Oheim des 


355Abul Abbas Seffah, erſten 


Khalifen aus. dem Haufe der 
Abbaſſiden, erfuhr den Tod feis 
ned Neffen des Khalifen, und 
daß Abu Dfchafar A Manfor, 
ein Bruder des Verſtotbenen, 
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und folglich gleichfalls ein Neffe 
von ihm, in Kufah zum Khal⸗ 
fen. fey ausgerufen worden, : Er 
befchloß aber, ihm nicht anzuer⸗ 
kennen, fondern felbft die Wirk 
de eines. Khalifen in Damaſcht 
anzunehmen, ° — 

Zum Grunde von ſeinen Fode⸗ 
rungen führte ee: an, dag, ale 
ihn fein Neffe Abulabbas Saf⸗ 
fah, erfter Khalife aus feinem 
Haufe, abgefchickt Habe, un ger - 
gen den letzten Khalifen der 


Ommiaden, Marvan, zu feche 


ten, dieſer erklaͤrt habe, daß dies 
fer Abbaffide, welcher ihn vor 
biefem Fremde, der ihn das 
Reich freitig machte, befreien 
und. ihm feinen Kopf ſchicken 
würde, zur Belohnung die Nach⸗ 
folge in das Khalifat unmittel⸗ 
bar nach ihm befommen- folltei 
Und dies hatte Abdallah wirklich 
ganz erfüllt, | 
Um dieſe Foderung umterfiks 
tzen zu koͤnnen, waren Truppen 
ndthig. Er ſuchte alſo ſolche im 
Khoraſſan zu bekommen, und 
ging in ſtarken Maͤrſchen mit 
einer großen Armee von da weg; 
um fein: Lager bei Nifibis aufzu⸗ 
ſchlagen. Allein, Abu Meſlem, 
welcher die Armee: des Khalifen 
anführee, vexirte ihn erft fünf 
Monate lang unaufhoͤrlich, und 
ſchlug ihn endlich fo aufs Haupf, 
daß er ihn nöthigte, die Flucht 
zu ergreifen. Khondemir. 
Man fehe auch Abdallah, eim 


Sohn des Alt, 


Hier würde der Det feyn, wo 
wir. erzählen follten, tie ber 
Khalife Al Manfor ſich zw — 

er⸗ 
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Verluſte eines ſo großen Man⸗ 
ed), als Abu Meſlem war, den 
er in. feinem eignen Zimmer durch 
abgeichickte kLeute hat ermorden 
Jaffen, babe entfchließen Lönnen, 
Allein, da wir. Diefe-große Bes 


gebenheit, welche in dem Le⸗ 


ben diefes Khalifen fo merkwuͤr⸗ 
Dig ift, ſchon umfländlich unter 
dem Artikel Abu Meſlem et- 
zaͤhlt haben, fo glaubte ich: fie 
hier nicht wiederholen zu dürfen, 
um dieſes Werk nicht allzuſehr zu 
vergroͤßern. 

Nach dem Tode des Abu 
Meflem erregte Sinan von Nis 
ſchabur, ein Mager oder Feuer- 
anbeter, welcher ſich Meifter 
von feinen, Schäßen gemacht 
hatte, eine Empörung der Pros 
Binz Khoraffan gegen den Khali- 
fen A: Manfor, im Jahr der 
Hedſchr. 137. Allein, er 
ward bald von dem gegen. ihn 
vom Khalifen u. 
Dihamphur gefchlagen.: Da 
nun diefer.. General. eine be 
traͤchtliche Beute: gemacht hatte, 
fo ſchickte der Khalife, welcher 
von Natur fehr geisig war, eis 
nen Erpreffen an ihn ab, der 
ſich feiner Perſon bemädhtigen 
mußte, und. dies: beachte: diefen 
fo fehr auf, daß er gegen feinen 
Heren zu den. Waffen griff, Als 
er aber hörte, daß er eine an⸗ 
fehnliche Armee ‚gegen ihn habe 
aufbrechen laſſen: verließ: er die 
Stadt Rei, in welcher" er ſich 
verfchanzt hatte, und brach auf, 
um fi) der Stadt Iſpahan und 


des ganzen dazu gehörigen Lan⸗ 
te in.der. Stadt Haſchemia, der 


deö zu bemaͤchtigen. 


Einige Zeitlang” ſpielte er in 
biefer: Gegend. den Meifter : fo 
tie ihm aber die Truppen des 
Khalifen näher auf den Hals Far 
men, und. ihn immer'enger eins 
fohloffen , : glaubte er fich in 
Iſpahan nicht mehr ſicher, und 
entfloh nach Adherbidſchan, wo 
er aber auch nicht mehr Ruhe 
fand; denn er ward hier lebhaft 
verfolgt, und endlich von der 
Armee des Khalifen unter der 
Anfuͤhrung des Mohammed, ei⸗ 
ned Sohns des Aſchaat, im 
Jahr der Hedſchr. 138 gaͤnzlich 
geſchlagen. Khondemir. 
Die Ravendiah oder Raven⸗ 
dier waren Leute, welche von 
Abdallah, einem Sohne des 
Ravend, abſtammten, welcher 
zuerſt den Namen der Abbaſſi⸗ 
den in Khoraſſan oͤffentlich hat 
bekaudt machen laſſen. Dieſer Ab⸗ 
dallah hatte einige Verdrießlich⸗ 
keiten mit Abu Meſlem, welcher 
in dieſem Lande unumſchraͤnkter 
Herr war; man griff’ endlich 
von beiden Seiten zu den Waf⸗ 
fen, die aber. nicht günftig Fin 
den Abdallah waren; denn ec 
ward, faft mit allen den Seini⸗ 
gen, geſchlagen. we 
Was von diefen Leuten übrig 
blieb ,, und das find diejenigen, 
welche Ebn Schonah Gottlofe 
nennt, weil ſie die Seelenwan⸗ 
derung glaubten, hielt ſich bis 
zum Tode des Abu Meſſlem vers 
borgen; und als diefer auf Be: 
fehl des Khalifen Al Manfor, 
wie wir  bereitö gefehen haben, 
erfölgt war, ſo kamen diefe Feus 


WManſor 
Reſidenʒ des Khalifen, int Jahr 


der Hedſchr. 140, zuſammen, 
um ihre Athuaͤf oder Proceſſio⸗ 
nen, welche denjenigen, die: um 
ri, den Tempel zu Mekka gemacht 


556 zu werden pflegen, ähnlich was 


ven, um den Palaft des Alman⸗ 
for zu halten, wobei fie ihn wie 
ihren Gott antiefen, . Ä 


VUeber diefe offenbare Goftlos 
figfeit war der Khalife fo auf⸗ 
gebracht, daß er hundert von 
ihnen ind Gefängniß ſtecken ließ. 
Diefe üble Behandlung brachte 
. aber die. übrigen fo auf, daß fie 
unter fich befchloffen, wenn Al 
Manfor fich weigern würde, fich 
für eine Gottheit verehren zu 
Jaffen, fo müßte er getödtet, und 
ein anderer an feiner Stelle ge 
waͤhlt werden. Um diefe Abficht 
zu erreichen, nahmen fie eine 
Zodtenbahre, welche leer war, und 
begaben fidy in das Gefängniß, 
in welches fie unter dem Wors 
wande, einen Todten daraus weg⸗ 
zutragen, leicht Eommen konnten. 
Durch diefe Lift feßten fie ihre 
Eamergden auf freien Zuß, und 
Eehrten fodann mit gefamnıter 
Hand in den Palaft des Khali—⸗ 
fen zuruͤck, mit dem Entfchluffe, 
ihm das Leben zu nehmen. 


Als fih A Manfor , welcher 
von Perfon fehr tapfer war, fo 
überfallen und von wenig Leuten 

umgeben fah, auch keine Pferde 

in Bereitfchaft. hatte, fo beſtieg 

er ein Maulthier, und ging 

diefen Ruchlofen , welche gegen 

ihn Meuterei angefangen; hatten, 

entgegen. _ TS 
A 


* 
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Ix eben der Zeit ſah Maan, 
ein Sohn des Zaidat, der ſich 
verborgen ‚hielt, weil ihm dee 
Khalife uͤberall auffuchen ließ, 
um ihn hinrichten zu laſſen, da 
er einer der vornehmſten Anfuͤh⸗ 
rer von der Faction der Ommia⸗ 
den war; ich ſage, der Maan, 
von welchen wir bereits gereder 
haben, :und deſſen Tapferkeit 
und Großmuth bei den Araber 
zum Sprichworte geworden ‚tar; 
fah den Khalifen in. dieſer fo gros 
Ren Gefahr, und verließ daher 
feine Stile ‚. ftellte ſich an ‚bie 
Spige der Leute des Khalifen, 
und. fürzte: mit ihnen ſo unge⸗ 
ſtuͤm auf dieſe Rebellen, daß er 
ſie aufs Haupt ſchlugu. 

A Manfor., uͤber dieſe Beleiz 
digung, die er ‚in, feiner Haupt⸗ 
ftadt, Haſchemia oder Anbae 
hatte. erfahren muͤſſen, aufge⸗ 
bracht, befchloß hierauf „. feinen 
Aufenthaltsort . zu verändern, ' 
und war auf die Erbauung.feis 
ner neuen. Stadt Bagdet bedacht, 
zu, welcher er im Fahr. der Hebs 
ſchra 145: den. Grundſtein ‚ger 
legt hat. 
Siehe den Artikel Zenadecah, 
ber aus dem. Ben Schohnah ge⸗ 
nommen; (ff ,. ſo wie auch ‚den 
Urt Bagdet. * 
Ben Schohnah ſchreibt, AU 
Manſor ſey im Jahr der Hed⸗ 
ſchra 158 verſtorben, als er die 
Wallfahrt: nach Mekta vorger 
nommen, und. zwar am fechften 
bed Monats Dhulhidſcha, an 
einem, Orte, Bir: Maimun, das 
heißt ; „der ‚Brunnen ded Majes 
mon; genannt, Seinem Sohue 

| Mahadi, 
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Mahadi, welcher ihn begleitet 
Hatte, ſagte er als eine Art von 
Abſchied, und als ober vorherges 
fehen hätte, daß died das legte, 
mal fey, wo er ihn fähes Mein 
Sohn! ich bin im Monate 
DOhulhidſcha gebohren, ich: bin 
in eben dieſem Monate Khalife 
geworden, und ich hatte. e& mir 
feſt eingebildet, daß ich auch in 


eben diefem Monate würde ſter⸗ 


ben muͤſſen. Daher mache ich 
mich auf den Weg, um meine 
letzte Wallfahrt zu vollenden, das 
mit mir Gott Barmherzigkeit er⸗ 
weiſen moͤge. ee 

RKurz nach dieſer Unterredung 
bekam er einen Durchfall, der 
endlich in eine Dyſenterie uͤber⸗ 
ging, an welcher er ſeinen Geiſt 
aufgab. Er war ein fehr leut⸗ 
feligee und in feinen Privatver⸗ 
hältniffen artiger Here, fo, daſ 
er feine Freunde, ivenn fie ihn 
befuchten, zurück zu begleiten, 
ja ſogar ihnen entgegen zu gehen 
pflegte. Er hat zwei und’ zwan⸗ 
zig Jahre und drei Monate’ re; 
giert, und: feinen Sohn Mahadi 
zu ſeinem Nachfolger hinter⸗ 


laſſen. | 
Khondemir erzählt, W Mans 
for habe einige Tage vorher, als 
er von der Krankheit, an weis 
cher er geftorben, überfallen 
worden, vier arabifhe Verfe an 
einer Mauer geſchrieben gefun⸗ 
den, welche ihn fehe beunruhigt 
hätten. Der Inhalt derſelb 
war folgender: — | 
O Abu Dſchafar, die Zeit 
deines Todes iſt gekommen! dei⸗ 
ne Tage find beſtimmt, und der 


Manſor 


Befehl Gottes, welcher unwider⸗ 


ruflich iſt, iſt angekommen. 

Laß jetzt ſo viele Wahrſager, 
ſo viele Zeichendeuter, und ſo 
viele Sterndeuter kommen, als 
du nur immer willſt. Deine 
letzten Tage werden durch die 
Todesart, die dich wegraffen 
wird, wegfließen. 

In dieſen Verſen wird von 
Zeichendeutern geredet, weil die⸗ 
fer Khalife in der Aſtronomie er» 
fahren war, und weil er immer 
Philofophen und. Mathematiker 
um fich gehabt hat. 

Nach der Chronif des Abu ır, 


Dſchafar A Thabari fand er557 


auf der Mauer von einer Cata⸗ 
vanferei oder Wirthöhaufe gleich 
fall8 vier Perfifche Verſe, fol 
genden Inhalts: | | 

Die Sfaaten und Reichthuͤ⸗ 
mer diefer Welt find uns nicht 
gegeben, fondern blos geliehen: 
Niemand muß fi) alfo des Bes 
ſitzes derfelben verfichert halten, 
oder wol gar darauf ftolz feyn. 
Wer fein Herz daran hängt, und 
fein Vertrauen darauf fegt, der 
erndter blos Schande davon ein, 


wenn er fie an denjenigen zuruͤck⸗ 


geben. muß, von den man fie 
empfangen hat. — 

Der Nighiariſtan thut auch 

Uebrigens ward dieſer Khalife⸗ 
welcher mit vortrefflichen Tugen⸗ 
den begabt war, doch des Gei⸗ 
zes beſchuldigt, und: dies machte, 
daß ihm ſelbſt die Einwohner 


von Kufa den Beinamen gaben ? 


Abu Dauanek, das heißt, Vater 
ber Heller, weil. ex einen er 
Ä au 
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auf jeden Kopf hatte erheben 
laſſen, um davon den Graben 
um ihre Stadt machen zu laſſen, 
und eben wegen dieſer boͤſen Eis 
genſchaft hat man von ihm fol⸗ 
gende Geſchichte erzaͤhlt. 
Waͤhrend der Zeit, da Al 
Manſor als Privatmann lebte, 
ehe er noch zu der Wuͤrde eines 
Khalifen erhoben wurde, war 
unter ſeinen vertrauteſten Freun⸗ 
den ein gewiſſer Azhar Baheli, 
ein Mann von großem Verdien⸗ 
fie, und welcher in Gegenftäns 
den, welche Traditionen betrefs 
fen, für einen Mann von größ- 
tem Gewichte gehalten zu mwer- 
. den pflegt. ‚Als diefer fah, daß 
ihn Abu Dfchafar nicht mehr zu 
feinem befondern Umgang berief, 
wie er doc) vormals gethan hat: 
te, fo befchloß er, ſich ihm vor⸗ 
zuftellen, wenn er feine öffentki- 
chen Audienzen gab. So mie 
ihn nun der Khalife bier gewahr 
wurde, fragte er ihn: mas er 
wolle? Azhar antwortete: Er 
fen gekommen, um ihm Glüd 
zu wünfchen, und fich mit ihm 
über feine Erhebung zum Khalis 
fate zu freuen. Abu Dichafar 
ließ ihm einen Beutel mit tau: 
fend Goldrhalern reichen, und 
verabfchiedete ihn mit folgenden 
Morten: Gieb dir. feine Mühe, 
noch ferner zu mir zu kommen. 
Dennod) unterließ Azhar nicht, 
auch im folgenden jahre vor ihm 
zu ee allein, der Khalis 
fe machte ihm ein fehr böfes Ges 
fiht, und fragte ihn, mas er 
brächte, Ich habe gehört, fagte 
Azhar, dag du dich nicht wohl 
Osient. Bibl. 3,8. 


F 
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„befindeft, und als einer von dei⸗ 


nen gefreueften Dienern bin- ich 
gelommen , mich nach deiner Ges 
ſundheit naͤher zuerfundigen. Abu 


Dſchafar hieß ihm alſo nochmals 


einen Beutel mit der nehmlichen 
Summe geben, fchiefte ihn da⸗ 


- mis fort, und fagte dabei in eis 


nem ſehr heftigen Toue: Nun 
komm min. nicht wieder , und 


plage mich. Dadurch hieß. fich 


aber doc Azhar nicht abhalten, 
auch im: folgenden jahre zu ers 
feinen: allein, fo wie ihn der 
Khalife erblickte, fagte er zornig 


zu ihm; Wirft du denn nie aufs 


hören ,. mich zu beläftigen 2 
Azhar fagte zu ihm: Vormals 
empfing ich nichts als Höflich« 
feiten von dir; jegt komme ich, - 
um die Urfache von diefer Ver⸗ 
änderung zu erfahren. Der 
Khalife antwortete ihm: da alle 
die Höflichkeitsbezeugungen, wel⸗ 
che ich dir erwieſen habe, feinen 
Grundehatten, jo haben fie auch 
keinen Eiudruk im meinem Ge 
dachtniffe zuchefgelaffen ; denn, 
wenn ıch dich nicht mehr ſah, fo 
habe ic) mich gewöhnt, und has 
be ed mit zur Fertigkeit gemacht, 
dich micht mehr zu fehen. Zum 
Beſchluß gab er ihm Nichts, 


Dichafei, welcher diefe Ges 
fchichte erzählt, fagt, die Freige- 
bigfeit, welche der Khalife ges 
gen ihn ausgeuͤbt, und die Ges 
duld, mit welcher ihn angehört 
habe, ſeyen Tugenden gemwefen, 
melche er fonft nicht ansgeübt has 
be. Denn er fen geisig und nies 
derträchtig, und überdies höchft 
u‘ unge⸗ 


Manſor 


ungeduldig und jaͤhzornig ge⸗ 
| weſen. | 

Die glaͤnzendſten Handlungen 
‚des Al Manier find die Erobe: 
"tung von Armenien, von Cili⸗ 
cien und von Cappadocien, wo⸗ 
zu man noch die berühmte Stadt 
Bagdet feßen kann, von welcher 
wie fehr weitläuftig in dem bes 
ſondern Artikel von diefer Stadt 
: geredet haben. 
Seine Kenntniffe von dem mus 
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‚fulmanifchen Gefege waren nicht 


gemein; ‚denn er hatte die erften 
‚Lehrer des Mufulmanifmus, Die 
er ſehr ehrte, und die er, felbft 
"nach feiner Erhebung zum Khalis 
fate, als Schüler zu bören fich 
n, nicht ſchaͤnte. Man ann die 
s5g Beweiſe hiervon unter den rs 
tikeln von mehreren Lehrern , de: 
ren in dieſem Werke Erwähnung 
‚gefchehen ift, fehen. 

‚ Dbgleidy die Abbaffıden eine 
‚unüberroindliche Abneigung ge 
gen die Khalifen aus dem Haufe 
des Ommiah, die wir die Om⸗ 
‚miaden zu nennen pflegen, hats 
‚ten, fo befannte Al Manſor doc) 
offenherzig, daß diefe Khalifen 
‚drey Vorzüge vor ihm voraus 
hätten: und die waren, daß fie 
einen Feldheren und Gouverneur 
der Provinz, wie Hedſchadſch, 
‚einen Schreiber oder Secretär, 
wie Abd Al Hamid, und einen 
Moedhin oder Gebetsausrufer, 
wie Baalbeki gehabt hätten. 
Man muß micht vergeffer, 
den Artikel Abu Meſlem nad) 
zufeben, um diefen Khalifen zu 
rechtfertigen, den man gar fehr 
ber Undankbarkeit angeflugt hat, 


Manſor 
“el er biefen großen Feldhertn 
in feinem eignen Zimmer hat ers 


morden laffen, nachdem er doch 
ihm und feiner ganzen Familie fo 
‘große Dienfte erwiefen hatte, ins 


dem diefer große Mann’ das 
Khalifat welches er ſich ſelbſt 
hätte zueignen koͤnnen, auf Die 
felbe gebracht hat. 


Manfor, oder Al Manfer 


Billah, ein Sohn des Cajem 


Beemrillah, deffen eigenthuͤmli⸗ 


cher Name Iſmael Abu Thaher 


war, fing in Africa, nach dem 
Tode feines Waters, im Jahr 
der Hedfchr. 334 zu regieren an, 


Er war aus Fathimitifchen 
Geblüte, und nahm den Titel 
eined Khalifen an, obgleich eis 
gentlich fein Sohn und Nachfols 
ger Moe; Ledin Illah derjenige 
war, der den Sitz feines Reichs 
von Gaicoan nad) Cairo in Egy⸗ 
pten verlegte, und ald erjter 
Khalife von diefem Stamme auss 
gerufen wurde, 


A Manfors Beredtſamkeit 
wird von allen Geſchichtſchrei⸗ 
bern, welche ſein Leben erzaͤhlt 
haben, ſehr geruͤhmt. Amid 
ſagt, er babe ohne alle Vorbe⸗ 
reitung ſehr ſchoͤne Reden oͤffent⸗ 
lich und in den Moſcheen ge⸗ 
halten. 

Er hatte, wie wir bereits bes 
merkt haben, den Abu Tamim 
Moez Ledin illah zu feinem Nach⸗ 
folger, welcher zuerſt als Kha⸗ 
kifewin der Stade Mahadie in 
Africa, und hernach in Egypten 
ift ausgerufen worden, mie died 

unter 


Manfor | 
unter feinem eignen Artikel mit 
mehrerm zu leſen ift. 

Einige Schriftfteller geben dies 
fen Sürften den Beinamen Mans 
for Benaſt allah, und nennen 
ihm den beitten farhemitifchen 
Khalifen ; ſchreiben auch, er fen 
derjenige geweſen, der die Stadt 
Manfurah ‚oder Manſuriah in 
Egppten erbauet habe, wo der 
heilige: Ludwig und die Franken 
gefchlagen worden find, wie wir 
unter dem Artikel. Mamluken 
gefeben haben; und wie dies in 
der Folge umpländlich unter dem 
Artikel Re de Scans unftändli- 
cher zu leſen feyn wird. 


Manfor oder Al Manfor, 
König und Khalife von Spanien, 
aus dem Öefchlechte der Ommia⸗ 
den, deren Befchichte wir "im 
Moderich Zımened, Erzbifchofe 
von Toledo, haben. h 

Hier wollen wir blos bemer; 


fen, daß er die große Mofchee 


zu Cordova, welche Cobbat Al 
Melik, das heißt, der. Eöniglır 
che Dom, heißt, nebit einem 
prächtigen Collegio hat. erbauen 
laſſen, in welchem Ebn Halis 
dſchan, Verfaſſer des Buchs: 
Babar Al Mohith betitelt, im 
Jahr der Hedfchr. 710 gelehrt hat. 
Es giebt noch andere Fürften 
aus den Familien der A Mora» 
piden und der Al Mohaden, wel⸗ 
che. den Beinamen A Manfor 
geführt haben, Denn diefer bes 
Deuter eigentlich ‚einen Siegreis 
. den. Bon denfelben gefchieht 
in ihrer eigenthämlichen Oyna⸗ 
ſtie Meldung, 


. 
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Manſor, der Erſte dieſes 
Namens, ein Sohn des Nuh, 
des Erften diefes Namens, war 
ein Eufel des Naffer, und der 
fechfte König aus der Dynaftie 
der Samaniden. 


gierte fünfzehn Fahre, und ftarb 
im Jahr der Hedſchr. 365, dent 
Lebtarikh zufolge. 

SKhondemir. giebt ihm den Bei⸗ 
namen Abu Saleh, und den Tis . 
tel Emir Al Muiad, das heißt, 
der fiegreiche Fürft; und dieſen 
hat er aud) in der That verdient, 
denn er bat im Jahr 356 
durch Gemalt feiner Waffen dem 
Rukneddulat, einen Sultau aus 
dem buidiſchen Hauſe, gezwun⸗ 
gen, daß er ihm alljährlic) eine 
Summe von hundert und funfs 
zig taufend Goldthalern, als eis 
nen Zribut von denen Staaten, 
welche er in Perfien befaß, ges 
ben mußte. | 
Vebrigend hat er vorher die 
Provinz Segeftan, wo Khalaf, 
ein Sohn Achmeds ſich feſtge⸗ 
fegt hatte, und aus melcher ihn 
Manfor nie hat vertreiben Eine 
nen, verlohren. Auch batte ee 
lange Zeit einen Krieg” gegen 
Alpstegbin zu führen, welcher 
zwei große Wortheile über ihr 
erfochten hat, die gleichfam die 
Grundfäulen von der Macht der 
Gazneviden waren, zu welcher 
Sebefteghin ſeitdem unter Ruh, 
dem Sohne und Nachfolger des 
Manfor, den Grund gelegt hat. 


Manſor, der zweite Sohn 
bed Kuh, und auch der zweite 
U 2 des 


Er fuccedirte II, 
feinem Bruder Abdel Meli£, re⸗369 
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des Namens. Er mar ein Ens 
kel von Manfor dem Erften, der 
auc) ein Sohn Ruh, gleichfalls 
des Erften diefes Namens, gewe⸗ 
fen iſt. Io. 
Er fuecedirte feinem Water 
Nuh, und war der achte König 
aus der Dynaftie der Samanis 
den. Er hat nun anderthalb 
Jahre regiert; denn Tozon Begh, 
der ein Tuͤrke von Nation, und 
ein: Sclave feines Vaters war, 
aber ſich bis zu der oberften Bes 
fehlöhaberfielfe von der Miliz 
emporgeſchwungen hatte, bes 
mächtigte fich feiner in der Stadt 
Serkhas oder Sarakhs in Kho⸗ 
raſſan, beraubte ihn feiner Staa⸗ 
ten, und ließ ihm die Augen 
ausftechen., Died gefchah im 
Jahr der Hedfchr. 389. Leb⸗ 
tarikh. 

Khondemir ſagt von Manſor, 
er habe mit dem Koͤnige von Tuͤr⸗ 
keſtan, Ilek Khan, und darauf 
mit Saek, gegen welchen er den 
Tozon abſchickte, Krieg gefuͤhrt. 
Als um dieſe Zeit Sebekteghin, 
der Vater des Sultan Mahmud, 
ſtarb, verlangte Mahmud das 
Gouvernement von Khoraſſan, 
welches ſein Vater beſaß, von 
Manſor, das er ihm aber ab⸗ 


ſchlug und dem Tozon gab, Ueber 


diefe Bermeigerung ward Mah- 
mud fo aufgebracht, daß er mit 
einer großen Armee aufbrad), 
Tozon angriff, und ihn, fo wie 
auch den Manfor,. der mit der 
größten Undankbarkeit von der 
Melt abgefeßt, und darauf von 
dem mehmlichen Tozon feines 
Gefichtö beraubt wurde, verjagte, 


| Manfor 
Manſor, ſouſt auch Schah 


Manſor genannt, war ein Sohn 
des Modhaffer, eines Sohns 
des Mobarez und war der fuͤnf⸗ 
te Sultan aus der Dynaſtie 
der Modhafferier, welche fich 
Meifter von Perfin gemacht 
hatten, 


Schah Manfor wurde von 
Tamerlan gefchlagen, und ges 
toͤdtet; dies geſchah im Monat 
Schaual, und die Stadt Schis 
raz, twelche die Hauptſtadt und 
die Nefidenz der Fürften aus dies 
fer Dynaftie getvorden war, fiel, 
nebft dem ganzen übrigen Per: 
fien, im Jahr der Hedſchr. 895. 
in die Hände dieſes großen 
Eroberers, 


Manſor Ammar. Dies 
ift der Name eines der geiftreich« 
ften und andächtigften mufulmas 
nifchen Scheikhs, der oft in ih 
ren Werfen aus der myſtiſchen 
Theologie angeführt wird. _ 


Manfor Al Hadſchani: ein 
anderer Scheikh, von welchem 
in der Wallfahrt des Mahadi 
nach Mekka geredet wird. Gie 
he Mahadi. 


Manſor Imam. Iſt der 
Verfaſſer eines Buchs, Tauilat 
betitelt. Dieſer Name bedeutet 
ſoviel, als Erklärungen des Kos 
rans, im welchen er behauptet, 
die Mohammedanifchen Sünder 
würden nur auf einige Zeit in 
der Hölle bleiben muͤſſen. 


Man: 


Manſor 


— — Eraͤk. Dies 
grift Eine Perſon mit Emir Abu 
Naſr, welcher mehrere Werfe 
fiber die Sphärifen des Mene— 
Taus bhinterlaffen hat, Siehe 
Okar. 


Manſor Ben Gamımaz iſt 
der Name eines Muſulmaniſchen 
Heiligen, deſſen Leben Dſchafei 
in dem 16aſten Abſchnitte ſeiner 
Geſchichte beſchrieben hat. 


Manſor Ben Huſſein U 
Halabi. Verfaſſer eines Buchs 
unter dem Titel: Nether eddor. 


Manſor Ben Mofafcher, 
ein Arzt des egyptiſchen Khalis 
fen, Aziz Billah, von Religion 
ein Chrift, und von Nation ein 
Eopte oder Egypter. 


Manſor, mit dem Beina- 
men Zulsul, ein vortrefflicher 
Muſiker. Siehe den ‚Artikel 
Moſuli. 


Ylanfurab, eine Stadt 
in Egypten, von welcher wir 
ſchon gefehen haben, daß fie von 
A Manfor Billah, drittem Fa⸗ 
themitifchen Khalifen, der iht 
auch feinen Namen gegeben hat, 
ift erbauet worden. Sie liegt 
am Nil, an einem Drte, ftir 
raf el Neilein genannt, weil ſich 
hier der Nil in zwei Hauptärne 
theil BER 
Sie ward von Al Male A 
Kamel, einem egyptiſchen Kö- 
nige aus den Nachfommen des 


Saladin‘, wieder aufgebaner 
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und befeftigt, um das Land ges 
gew die Einfälle der Franken zu 
decken, als fie die Stadt Das 
miette zum erftenmal eingenons 
men hatten, Siehe den Artikel 
Dimiath, fo wie auch) Kamel 
Mahurat. | 


Manfurab, oder Manſu⸗ 
rat. Dies ift der Name einer 
Stadt im Lande Sind, das 
heißt, von demjenigen Theile von 
Andoftan, welches diffeits de 
Ganges, und in.der Gegend'um 
ben Fluß Indus liegt. 

. Man fagt, fie habe ihren Ras 
men davon bekommen, daß 
Mahmud, ein Sohn des Gas 
becteghin, Stifterd der Dynas 
ftie der Gazneviden, ald er fie 
erobert hatte, in arabifcher 
Sprache gejagt babe: Nofferna, 
das heißt, Gott hat und gehol 
fen und uns den Sieg gegeben. 
Denn Manfur oder Manfor bes 
deutet im Arabifchen ſiegreich. 

Andere behaupten, fie fey von 
Abu Dfchafar Al manſor, ziweis 
tem Khalifen ans dem Geſchlech⸗ 
te der Abbaffiden, der auch 
Bagdad erbauet hat, aufgeführt 
worden, 


Diefe Stadt ift einer fehr gro» 


Gen Sonnenhige audgefegt, und 


Diefe macht, daß in dem Gebiete 
derfelben feine andere Bäume, 
ald Palmen und Zudercohr, 
tvachfen. In diefem Lande giebt 


es eine Art von Datteln, mo 


jede die Größe von einem ges 
wöhnlichen Apfel hat, und die 
mit Trauben hervorfommen, tie 

u 3 die 


Manfurah 


die übrigen, ob fie gleich ihre 
Suͤßigkeit nicht haben. Abs 
Delmpal, in dem zweiten Clima 
von feiner Erdbeichreibung. 

Ebn A Uardi nennt Ardh Al 
Manfurat, das heißt, das Ge: 
biet von Manfurat, eine kleine 
Provinz, melche an den Graͤn⸗ 
zen von Perfien und Indien dıf; 
feitö ded Ganges liegt, und von 
welcher Manfurah die Haupt: 
ſtadt ift. Died ift mahrfcheinlich 
eben die Stadt, melche auf ums 
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fern Laudcharten Soret genannt 


wird, nicht aber Surat, in 
dem Königreiche Camboya gele⸗ 
gen, welches uns durch unſere 
Kanfleute und Reiſende weit bes 
kandter iſt. 


Manſuri, ein Beiname des 
Mohammed Ben Ibrahim, wel—⸗ 
cher über die Iſagoge des Por⸗ 
phyrs geſchrieben hat. 


Marab. Siehe Aktheri 
Logat. 


Marai, ein Beiname des 
Ebn Joſeph Al Hanbali Al Moc⸗ 
deſſi, der der Verfaſſer von ei⸗ 
nem Buche it, welches den Ti—⸗ 
11, tel führt: Nozehat al Nadherin 


561 fiman Uala Meſr men Al Kho⸗ 


lafa v Al Salarhin, das heißt, 
Geſchichte der Khalifen und Sul⸗ 
tane, welche in Egypten regiert 
haben, 

[Eine teutfche Ueberfegung 
dieſes Werks des Marai, vom 
fel. Reiffe verfertigt, bat Sr. 
Buͤſching in den fünften Band 
©, 367 : 454, von feinem Dias 


Marakah 


gazine fuͤr die neue Geſchichte 
und Geogtaphie eingeruͤckt. 
Allein, es fehlt in derfelben, nebft 
der Vorrede und dem erfien Cas 
pitel, dad Ende deö Werks, 
oder die Fortfegung der Geſchich—⸗ 
te, vom Jahr der Hedichr. 1029 
an, bis zum Jahre 1035-mıter 
der Regierung Morads des Vier⸗ 
ten, eines Sohns Achmed des 
Erſten. Diefe Fortfegung. iſt 
von dem Bruder des Marai ges 
jchrieben, wie died aus einer an 
dem Ende des Werks befindli- 
chen Anmerkung zu erfehen if, 
in welcher auch bemerkt wird, 
daß der. Berfaffer im Jahr 1029 
fey ums Leben gefommen, Es 
ift ſehr wahrfcheinlich, daß der 
Sultan Othman der zweite ihn 
bei feinee Gelangung auf den 
Thron hat hinrichten laſſen, weil 
er der Partei des Sultan Mos 
ftafa zugethan war, der damals 
ift abgefegt worden. Siehe Hrn. 
D. Röbler im Mepertorium. 
für bibliiche und morgenländis 
ſche Literatur, Band III, 

©. 275. 276. } 

Siehe auch Bedr Alihauil. 


Maraiad, iſt der Name 
einer Stadt auf dem Wege von 
Gur nach Herat. Siehe Gur. 


Marakah, eine Seeſtadt in 
dem Lande Berberah, welches 
die Kuͤſte von der Cafrerei oder 
von Zanguebar in Africa iſt. 


Sie iſt von dem Berge, oder Cap, 


welches Khakuni heißt, und 
auf der Nordſeite derſelben liegt, 
drei Öeetagereifen, das heißt, 

neun⸗ 


Mirakafı 


neunzig Meilen, und von ber. 
die auf der. 
Mittagsfeite derfelben liegt, au⸗ 
derthalb Sectagereifen und vier. 


Stadt Nadſcha, 


Landtageteiſen entferit, 


Die Spanier Marruccos, und 
wir Maroffo nennen, 

Sie ward von den Morabes 
thiniſchen oder Marabonfifchen 
Sultan Joſef, Ben Teffefin, 
erbauet, 
rabethin , eben fo wie die Spas 
nier, Al Moraviden, nachdem 
fie einen Theil von Spanien er⸗ 
obert hatten. 

Der perſiſche Erdbeſchreiber 
bemerkt im dritten Clima, die 


Luft dieſer Stadt ſey ſo heiß, und 
für Fremde fo gefährlich, daß fie 


gemeiniglich, gleich bei dem Eins 
tritte in diefelbe, vom Fieber 
überfalfen werden, oder es ber 
Fommen. 

Die Länge von ihren Mauren 
- beträgt fieben Meilen, und man 
zähle fiebenzehn Thore daran, 
Ihre Rage ift in demjenigen Theis 
fe von Africa, den die Araber 
Magreb Alakſa, das heißt, den 
Außerften Decident nennen, 


Die A Moraviden machten 


Diefe große Stadt zur Haupt 
ſtadt ihres Reichs, welches fich 
diſſeits und jenfeitd des Meeres 
bin erſtreckte, das aber nicht 
länger, denn fünf und fünfzig 
Jahre, gedauert hat. Denn fie 
wurden von den A Mohaden im 
Jahr der Hedſchr. 539, wie der 
Erzbiſchof von Toledo Ro⸗ 


Wir nennen dieſe Mo⸗ 


Marakiah 
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derich berichtet, deffelben „bes 
raubt. 

Allein, nach den arabiſchen 
Söhriftftellern ward Marokko 
erft von Abd Al Mumen, dent, 


Oberhaupte der A Motnden, ; 
Marakaſch, auch Mara⸗ 
— Dies iſt eine Stadt, die 


im Jahr ‚der, Hedſcht. 544. 
oder 543, unter der Megies' 
rung des Iſchak, welcher feinem 
Bruder Ali, dem Schne Jo— 
ſefs, in der Regierung gefolgt‘ 
war, eingenommen und verwuͤ—⸗ 
ſtet. Siehe Zofef, Sohn des’ 
Teſſefin, und den’ Artikel Mo⸗ 
rabethin oder Marabut. 


Margakeſchi, ein Beiname 


des Abu Alt, des Verfaſſers eis 


ned Werks unter dem Titel: 
Alat Altakuim, in welchem er‘ 
von Inſtrumenten handelt, wel⸗ 
che zur Verfertigung aſtronomi⸗ 
ſcher Tafeln dienen. 

Dies iſt vielleicht eben der 
Schriftſteller, der ein geogra⸗ 
phiſches Werk geſchrieben hat; 
betitelt: A: Meſalek nalmema⸗ 
lek. Es wird ſolches von Ebn 
Al Uardi in feinem Buche: Khi⸗ 
ridat Aladſchaib angefuͤhrt. 
Siehe auch den Artikel Badicat 
oder Hadifat. 


Maratiab, ı ein — an... 
der See gelegen, welches fich 
zwiſchen der Stadt Efkenderiah, 
oder Alerandtien und Lubiah, 
welches Lybien ift, hin erſtreckt. 

Died Land FÜnnte für Peuta⸗ 
polis genommen werden, oder, 
wenn es zu Eghpten gehört, für 
Mareotis, 


U 4 | Mara. 


Maraſchi 
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Maraſchi. Siehe ben At⸗ | 


tikel Meſſalek alabfar. 
| [Maraſchi oder Marazʒi, 


das heißt, aus der Stadt Ma⸗ 


raſch oder Marnz in Cappado⸗ 
cien gebuͤrtig. Es iſt dies der 
Beiname des Ibn Aſſid Naſſired⸗ 
Din, welcher den Taxikh Taba⸗ 
reſtan, oder die Geſchichte der 
Provinz Tabareſtan in Perſien, 
nahe bei dem kaſpiſchen Meere, 
geſchrieben hat. Er iſt gegen das 
Ende des neunten Jahrhunderts 
der Hedſchrah geſtorben. 
Maraſchi iſt auch ein Dimis 
nutiv von Marafeichi, das heißt, 
aus der Stadt Marakaſch oder 
Marokko gebürtig. Dies ift 
der geröhnliche. Beiname eines 
Verfaſſers von einer Erdbefchreis 
bung, welche den Titel führt: 
Al Maſalck und. al Mamalik, 
Straßen und Reiche. Siehe 
Petit de la Croix hiſtoire de 
Genghizkan S. 544. S.] 


Maraſrendi, Verfaſſer 
eines Buchs unter dem Titel Oſ⸗ 
ſul, das heißt, Anfangsgruͤnde 
und Grundſaͤtze des muſulmani⸗ 
ſchen Geſetzes. 


1, Marafla, eine. Stadt in 
562 per Provinz Vankara, im Lanz 
de der Sudan oder Negern. 
Diefe Stadt liegt, dem Edriſſi 
zufolge, in einer gleichen Ent: 
fernung von ſechs Tagereifen, 
zwiſchen Sokmara und Tirkhi. 


Maraſſed alathlaa ala 
eſma alamkenat v lbekaa. Dies 


Mardas 


iſt der Titel eines geographiſchen 
Woͤrterbuchs, deſſen Verfaſſer 
Safieddin Abdalmumen Ben 
Abdelhak iſt. 


Marat aladeb. Spiegel 
der guten Sitten und der ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchaften. Dieſes 
Buch iſt von Achmed Ben Arab 
fchah verfertigt, der der Verfaß 
fer auch von einem andern 
Werke: Adſchaib almakdur 
fi Akhbar Timur betitelt, iſt, 
welches eine Geſchichte des Tas 
merlan ift, in welcher der Ver⸗ 
faffer des Marat aladeb Erwähs 
nung thut, 


Miarate algazalan filhaſſan 
algolaman. Dies ift der Nas 
me eined eben nicht fehr ehrbaren 
Buches, deffen Titel wir nicht 
einmal hieher ſetzen wuͤrden, wenn 
es ſich nicht in der koͤniglichen 
Bibliothek zu Paris unter 
Nr. 1159 befaͤnde. Schams⸗ 
eddin al Nahuai iſt Verfaſſer 
deſſelben. Es iſt in fünf, aus 
verſchiedenen andern Schriftſtel⸗ 
lern genommene, Capitel einge⸗ 
theilt. 


Mardas Saleh, ein Sohn 
des Mardas, welcher den Beis 
namen Aſſad eddulat, das heißt, 

Loͤwe der Herrfchaft, führe. 
Er war von Herkunft ein Ke⸗ 
labite, das heißt, aus einem 
arabifchen Stamme, der diefen 
Namen führte und deffen Ober: 
haupt er war. Er fam umd 
Jahr der Hedfchr. 415 mit den 
Arabern nach Syrien, und bes 
/ ) maͤch⸗ 


Mardas-. 

machtigte ſich der Stadt Alep, 
wo damals ein Gouverneur des 
Dhaher, eines fathemitiſchen Kha⸗ 
lifen in Egypten, Befehlshaber 
war. Allein, er konnte nur drei 
Jahre in dem Beſitze dieſer Wuͤr⸗ 
de bleiben; deun er kam in einem 
Treffen ums Leben ‚ welches ihm 
Buzekin, ein General von der 
Armee eben dieſes Khalifen, 
fieferte, 


Bon diefem Saleh, einem 
Sohne des Mardas, hat das 
Haus oder die Dynaſtie der 
Mardaffiden, welche in Aleppo 
und in einem großen Theile ‚von 
Sprien regiert haben, feinen 
Urfprung genommen, 

Einige geben dein Saleh, wel⸗ 

er im Jahr der een 
ift getödtet morden, eine Regie⸗ 
zung von vier jahren und eini⸗ 
gen Monaten. 


Dieſe Mardaſſiden, oder wie 
fie einige nennen, Mardaſchidi⸗ 
ſchen Sultane, genoffen, nachdem 
fie Aleppo wieder von den Egy⸗ 
ptifchen Khalifen erobert hatten, 
dieſe Oberherrſchaft ohugefehr 
funfzig Jahre. Es waren unter 
ihnen ſehr gelehrte und gegen Ge⸗ 
lehrte ſehr freigebige Maͤnner; 
dergleichen waren Mahmud, mit 
dem Beinamen Azʒ' eddulat, und 
fein Sohn Naſſer. 


- Der legte von diefen Fürften 
war Amin Sabef, welcher feine 


Regierung im Jahr der Hedſchr. 


468 angefangen, und endlich 
Aleppo m J. d. H. 472 verloh⸗ 
ren hat. 
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Die Mardaſſiden werden von den 
Geſchichtſchreibern oft Kelabiten, 
wegen ihres Urfprungs, genannt, 


Mardauidſch , ein Sohn 


des Rajaz *), eines Sohns des 


Mordanfchab. Er war von Res 
ligion ein Mager oder Zoroa⸗ 
firier, und von Nation. ein: Dis 
lemite, und hatte einen Bruder, 
Namens Vaſchmakin. Sie was 
ven alle beide fo tapfer, daß, fie ie 
ſich nicht nux von der Provinf 
Dilem, welche ‘ihre eigene Kds 
nige von. dem Gefchlechte des 
Vaſchudan hatte, fondern auı 
von den Provinzen Shilan, Tha⸗ 
bareftan- und ‚Mazanderan eis 
fter machten, in welchen Mare 
dauidſch den.Zitel eines Sultan 
annahm, 


Mardauidfch griff, nachdem er 
eine fo große Macht erhalten 
Batte, die Provinzen Irak und 
Fars, das heißt, des obern, 
und des eigentlich fo genannten, ıı, 


oder, wie man es Auch wol, in 563 


Beziehung auf das perfifche Irak, 
welches nördlich iſt, nennen 
koͤnnte, des mistägigen Per 


fiend an. 


Hei diefer Erpedition fingen 
die Söhne des Bujah an zu ers 
fcheinen; denn während vieles 
Krieges verrichteten fie fo ſchoͤne 
Handlungen, daß fie es ver; 
dienten, die erſten Stellen bei 
der Miliz zu befleiden,, und dies 
maren- die erften Schritte, wel⸗ 
che fie machten, um zur Souver 

ränität zu gelangen welche fie 

u 5 ad 


* [Bies: ein Sohn des Zajar. R.] Ä 
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auch wenige Zeit hernach 
ten haben. 
Inzwiſchen ward Mardauidſch, 
fwelcher den Titel eines Koͤnigs 
son Dilem führte, ‚von einem 
feiner Sklaven, Namens Jakhen 
der. Türke, von welchem ın dem 
Artikel des Khalifen Rhadhi ges 
handelt wird, getoͤdtet. 

VBaſchmakin gelangte, nad) 
bem Tode feines Bruders Mars 
dauidſch, auf den Thron von 
Dilem und beynahe von ganj 
Derfien. Died ift im Jahr der 
Hedſchr. 323 geſchehen. Siehe 


erhal⸗ 


| den Artikel Buiah. 


ww 4 


= Mardin, eine Stadt ia 
Meſopotamien, an den Ufern 


des Tigers, zwiſchen Moful und 
Bagdet, gelegen. Diefe Stadt, 
welche noch heut: zu. Tage ihren 


beſondern Erzbifchof bat, der 


von den Patriarchen von Antio⸗ 
chien Spriicher Nation abhängt, 
ward; im Jahr der Hedicht. 796 
von Tamerlan eingenommen und 
‚geplündert. Allein, das dabei 
‚befindliche, ſeht fefte Schloß, noͤ⸗ 
thigte, nach einer lange ausge, 
ftandenen Belagerung, ‚deu Tas 
merlan, daß er. folche endlich) 
aufheben mußte, 

Dennoch machte ſich dieſer 
Eroberer in der Folge Meifter 
von demfelben, und machte den 
Sultan Al Malek Al Dhaher, 
welcher dad Commando darin 
führte, zum Gefangnen. Doc) 
gab er ihm, nach der Erzählung 
des Ebn Arabſchah, einige Zeit 
hernach feine Freiheit. 


titelt iſt: Eſcharat fi elm 


Maradını 


Dieſe Stadt hat mehrere 
Schriftfiellee aus dem Mufuls 
maniſmus hervorgebracht, und 
dieſe haben alle, weil fie daraus 
gebürtig waren, den Beinamen 
Maradıni geführt. 


Miaradini, ein DBeiname 
des Ali Ben Othman, Ebn U 
Zürkmani, welcher der Verfafs 
fer eined Buchs unter dem Tis 
tel: Bahadichat Al Arib, das 
beißt, Aufklärung der, Zweifel, 
befonderd in der Mohammedas 
nifchen Religion, if, Er ift 
im Jahr der Hedſchr. 750 vers 
ftorben. Sa 

Abu Abdallah Schamſeddin 
Mohammed wird genteiniglich | 
Sabth Al Mardini genannt. Er 
hat inehrere Werke und ons 
mentare über das Gefeß verfer⸗ 
tigt. Sein Commentar Aber die 
Mokkadamat fi Iferaid befindet 
ſich in der koͤnigl. Bibliothek zu 
Paris unter Nr. 718, ſo wie 
ein anderer Über die Fefful ab 
mehemmat des Ebn UL Haim 
unter Nr. zı2. Diefer Schrifts 
ſteller ift im Fahr der Hedſcht. 
880 verftorben, 

Es giebt noch einen Mardini, 
welcher im Jahr 788 verfiorben 
ift, amd von welchem man ein 
Buch hat, welches den Titel 
führt: Afhbar alajan. Dies 


find  Pebenebefihreibungen - bes 


ruͤhmter Männer. 

Sabth Al Mardini hat auch 
eine Fleime Abhandlung, oder ein 
Reſſalet verfertigt, welches bes 
v anf! 
almu⸗ 


Marduiat 


almufantarat. Dies iſt eine Abs 
Handlung vom Aſtrolabio. 


Marduiat. Ebn Marduiat, 
Verfaſſer einer Geſchichte der 
Stadt Iſpahan, welche gemei⸗ 
niglich Tarikh Ebn Marduiat ge⸗ 


nannt wird. 


Mareb, eine Stadt in der 
Provinz Yemen, oder dem gluͤck⸗ 
lichen Urabien, welche zu der 
kleinen Provinz ‚gehört, welche 
Hadhramutb Hit ‚ und. die des 
Ptolemaͤus Adramytena iſt. 


— 


Viele Erdbeſchreiber glauben, 


dieſe Stadt ſey das alte Saba, 
wo Balkis, die wir die Königin 
von Saba zu nennen pflegen, 
regiert habe, uud als diefe Stadt 


fen zerftört worden, habe man’ 


Mareb auf ıhren Ruinen, ‚oder 
in ihrer Nachbarfchaft erbauek, 
Siehe Saba, | 


u, Maref, ein grammaticalis 
364ſches Werk über die Arabifcye 
Sprache, von Esfahani, mit 
einem Kommentar von Maulana 
Maffud. Es ift in der füniglis 
hen Bibliothek zu Paris unter 
Nr. 901 befindih, 


Marefst U Sahabah. Eine 
Abhandlung ded Ebn Hadfchar, 


oder Verzeichniß der Gefellfchafs 


ter. des Mohammeds, welche in 
Egypten geftorben find. 


Marefat al Corra alal 


Thabacat v alaffar. Verzeichniß 
der Leſer des Corans, nad) Claf- 
fen, und nach der Zeit, in wel⸗ 


J 
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cher ſie gelebt haben, abgetheilt; 
verfaßt von Schams eddin Abu 
Abdallah Addhahebi. Es iſt in 
der koͤniglichen Bibliothek zu Pas 
ris. Siehe Thabakar AlCorra, 


* 
WMarefat al Tauarikh, oder 


Marifet Al Tevarikh. Ein Buch 
von verſchiedenen Epochen und 
andern chronologiſchen Characte⸗ 
ren, in perſiſcher Sprache, vom 
Sultan Uleg Beg verfaßt... 


WMareſſi, iſt der Beiname 
des Abul Abbas, eines Schuͤler 
und Nachfolgers des Schadhelis 


Mareſtani, ein Beiname 
eines Cadis, und Verfaſſers ei⸗ 
nes von denjenigen Werken, wel⸗ 
che Amali genannt werden. Sie⸗ 
he dieſen Artikel. Das Wort 
Mateſtani bedeutet im Perſiſchen 
eigentlich einen Spitalmeiſter, 
oder Aufſeher uͤber ein Spital. 


Marg . Died Wort, wel—⸗ 
ches in der vielfachen Zahl Mos 
rug hat, bedeutet im Arabiichen 
eine Wiefe, und beide werden 
im metapborifchen Berftande von 
mehreren Werken gebraucht, des 
ren Titel fie ausmachen, Siehe 
Morug. F 

Mare almadher v Argal 
ather. Ein Buch, welches von 
den finnlichen Bergnügen der 
Liebe, des Weins, der Muſik, 
der Gefänge, der Bäder u. f. w. 
handelt... Der Verfaſſer deſſel⸗ 
ben iſt Scherif A Sojuthi, wel 
cher dieſe Diaterien fo behaudelt, 

| daß 


Marg 


daß er zu entſcheiden ſucht, ‚was 
von diefen Dingen durch das 
moſaiſche Gefeg erlaubt oder vers 
boten iſt. Es iſt in der Finiglis 
chen Bibliothek zu Paris‘ unter 
Nr. 67. und 1066, . 


Marg Dabef; eine Stadt 

"Sprien, wo Öoliman, ein 
Sohn Abdelmelekö, fein Lager 
kffchlug, um ſich der griechi- 
fehen Armee zu widerſetzen. 


Marg Rahet: ein beſonde⸗ 
Fer Ort in Syrien, nahe bei dem 
Kloſter des heil. Simeons. Dies 
Wort bedeutet im Arabiſchen eine 
koͤſtliche Wieſe. 


Mar —— eine — 
In der, Provinz Tranſoxanien, 
welche vormals die Hauptſtadt 
eines großen Landes war, wo 
Ilek Khan regiert hat. Heut 
zu Tage gehört fie zu dem Ges 
biete der Stadt Farganah. 


Mat ghinani, aus der 
Stadt —3 gebüctig. Dies 
ift der Beıname des Borhaneds 
din Ali, eines Sohns des Abu: 
befr. Er war ein großer Rechts⸗ 
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gelehrter unter den Mufulmanen, 


und ſtarb im Jahr der Hedfchr. 


591. on 
Er ift Verfaffer von einem ' 


fehr berühmten Buche, welches 
den Titel führt: Hedaiat fil foru, 
das heißt, Unterricht über das 
bürgerliche und canonifche Necht 
der Mufulmanen, über welches 
mehrere Schriftftellee Commen- 
tare verfertigt haben, Dies Werk 


Margıan 


iſt in der. Eöniglichen Bibliothek 
zu Parid unter Nr. 634: aber 
ſehr unvollſtaͤndig. 

Eben dieſer Schriftſtelſer hat 
auch, zum Gebrauche ſeiner Nef⸗ 
fen, noch ein anderes Buch ges 
ſchrieben, welches den Titel hat? 
Mokhtar alfetaui, und dies iſt 
eine Sammlung juriſtiſcher De⸗ 
ciſi onen, welche ſich gleichfalls IL, 


in der Ebniglichen Biblisthek zu 565 


Paris unter Nr. 638 befinden, 

Es giebt noch ein anderes 

Merk, Bedajar almobtadi, das 
beißt, Unterweifung fir diejeni⸗ 
gen, welche ihre Studien ans 
fangen, betiteli. Diefes wird 
dem Abu Haffan Al Marghinant 
beigelegt, der im Jahr ber Hed⸗ 
ſchra 593 verſtorben iſt. 
Auch haben wir ein Buch un⸗ 
ter dem Titel: Akhdiat Al Reſ⸗ 
ſul, das heißt, Gegenſtaͤnde, 
welche von Mohammed ſind ent⸗ 
ſchieden worden. Der Verfaſ⸗ 
ſer deſſelben iſt Ali Ben Abder⸗ 
razzak Al Marghinani; - 

Alle diefe Werke fcheinen von 
einerlei Berfaffer , und zwar von 
demjenigen zu feyn, welchen wir. 
zuerft gefeßt haben. | 


Margian (Mardſchan). 
Dies Wort bedeutet im Arabis 
fchen Eorallen, 

Auch ift Died der Name eined 
Volks, und einer nördlichen Pros 
vinz, deren Hauptitadt den Mas 
men Urdichan und Burfchan 
führt. Al Bergendi fägt in feis 
ner Erdbefchreibung, daß von 
diefer ration Feine Spur mehr 
übrig fey. » Inzwiſchen fcheint 

es, 


Margian 


ed, daß fie mit den Burdſchan 
und Burzudſchan, welches. die 
Burgufiones und Burgundiones 
find, die wir heut zu Tage Bur⸗ 
gunder zu nennen pflegen, einer: 
lei find, Died Volk fam ur 
fpränglich aus dem Norden oder 
den mitfernächtlichen Gegenden, 
Siehe Ei Kardaſch. 


Margian. Abu Mardſchan 
Mohammed Ebn Harb A Ha- 
labi, gebürtig aus Aleppo, üt 
Berfaffer einer Art von Gedichte, 
welche von den Arabern Arzus 
dſchat genannt wird, und tel, 
ches er fi mekhareg alhoruf, da 
heißt, über die Myſtere und Ge⸗ 
heimniſſe, welche in den arabi⸗ 
ſchen Buchftaben ſtecken, ver- 
fertigt hat, Diefer Schriftfteller 
iſt um Jahr der Hedſchr. 581 
verfiorben, 


Mari, ein Beiname des Zbe⸗ 
hak, Königs von Perſien aus der 
erfien Dynastie. Er bekam des⸗ 
wegen diefen Beinamen, meil er 
zwei Geichwüre auf den Schul 
tern hatte, welche man für zwei 
Schlangen zu halten pflegte, 
weil man ihnen täglich Menſchen⸗ 
fleifch zu freffen geben mußte. 

Zhohak führe auch. den. Beis 
namen Egdeha, und das aus 
eben diefem Grunde; denn- die 
beiden Wörter Dar und Egdeha 
bedeuten im Perfifchen eine 
Schlange oder einen Drachen, 
und die Krankheit des Zhohat 
waren zwei Krebfe, die ihn vers 
deiner 


[”) Anfatt Mariah muß Mawiah gelefen werden. 


Mariah 
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Mari... oder. Meri, auch 
Mori. „ Ein Bemame des 


Scens eddin, eines Sohns 
des Abderrahim, Verfaſſers eis 


nes Buchs, welches den — 


fuͤhrt: Alafchkäl alichabehat ; es 

ift died eine Abhandlung von Bils 

dern, Figuren und Gemälden, 
Eben dieſen Namen fuͤhrt auch 

ein gewiſſer Saleh oder mufuls 

waniſchet Heiliger, deſſen Leben 


Dſchafei im hundert und ſechzig⸗ 


ſten Abſchnitte ſeiner Geſchichte 
mittheilt. Man findet jewen 
Namen oft Marri oder Morki 


geſchrieben. 3 
Mari. Ebn Mari, Ein 
Beiname, ded Jahia Ebn 


Said, eines chriſtlichen Arztes, 
und Verfaſſers von ſechzig Dies 
kalat oder Keden über verſchie⸗ 


dene wiſſenſchaftliche Gegenſtaͤn⸗ 


de. Er lebte unter dem Khalis 
fate Naffers des Abbaſſiden. 


Mariah, ift der Name eis 
ned alten Schrififtellers, wel⸗ 
eben Dſchauberi ın feiner Vors 
rede anführt, Siehe Giauberi. 


Mariah "), eine arabifche 
Fürftiin aus der Dynaſtie der 
Hemiariten, welche mitten unter 
Edelfteinen von unfchägbarem 
MWerthe Hungers geſtorben iſt, 
weil fie für fie alle nicht einmal 
foviel befommen fonnte, daß fie 
fich davon hätte fatt effen koͤnnen; 
ſo groß war die Hungerönoth, 
melche ihr Land betroffen hatte, 
Die Ohrringe diefer Zürftin find 

ei 
ni 


.. 


218 Marie 


Marion 


bei den Arabern zu einem Sotich⸗ daß er vieles in det ſcholaſtiſchen 


worte für Perlen von fehr gros 
‘Bem Werthe geworden. 
Was die heilige Marie, die 


J Mutter Chriſti, anlangt, ſo muß 


man von ihr den Artıkel Miriam 
“vergleichen, | 


- Maris, ein m Slecen i in Ezh⸗ 
pten, von welchem der Doctor 
Mariffi feinen Beinamen führte, 


Mariffi. Dies ift der Bei⸗ 


name des Bafchar Ben Ajath P 


Ben Abdarrahman, welcher bei 
-den Mufulmanen in dem Anfehn 
eines vortrefflichen Lehrers ihres 
Geſetzes und eines großen Phis 


loſoͤphen flieht. Er war ein Schuͤ⸗ 


ler des Abu Joſeph, der ihn init 

Schimpfe aus feiner Schule 
jagte. Dennoch) unterließ diefer 
nicht, teieder gleich am folgen 
den Tage in dieſelbe zuruͤckzu⸗ 
kehren, und fagte, er habe diefe 
Beleidigung als einen fehr gros 
‘Ben Gunftbereis von feinem eh⸗ 
rer angenommen. 

Dieſer Gelehrte fuͤhrte meh— 
rete Neuerungen, in den Mufub ° 
maniſmus ein, und erlaubte uns 
ter andern das Effen des Flei 
ſches von jungen Eſeln, worin 
ihm Iſmael al Bokhari, der 
gleichfalls ein beruͤhmter Lehrer, 
und fein Schüler war, nachge⸗ 
folgt ift. 

Dieſer Gelehrte pflegt unter 
die Zahl der ſtrengſten Motaza- 
len, daß ift, derjenigen, welche 
der Freiheit mehr, als der Gnade 
zufchreiben , gefegt zu werden; 


And) behauptet man von ihm, 


fließt, 


en 


Theologie oder Metaphyſit der 


Mufulmanen geändert habe. 


Markatha, eine ſehr kleine 
Stadt in Aethiopien, die aber 
ſehr bevoͤlkert iſt, und an einem 
großen Fluſſe liegt, der ſeine 
Quelle gegen Mittag zu hat, und 
zwiſchen Norden und Weſten hin⸗ 


der Stadt Ilak, in den Nil er 
gießt. 

Sie iſt ſechs Tagereiſen von 
der Stadt Nadſchaga entfernt, 
jenſeits deren fein weiterer ohne 
plag mehr gegen Mittag zu ans 
zutreffen iſt. 

Ihre Einwohner leben blos 
von Gerfte, von. Fifchen und 
von Milchipeifen, und haben 
weiter feın Commerz, ald mit 
der Stadt Ilak in Nubien, wel 
ches aber doch auf dreißig Tages 
reifen von derfelben entfernt iſt. 


Denn die Kaufleute aus der 


Stadt Zaleg, welche am rorhen 
Meere liegt, bringen ihre Waa⸗ 
ren hieher. | 


Markion. Died’ ift ber 
Name eines genugfam befandten 
Ketzers. Er lebte in den erfien 
Seiten der Kirche, und nanute 
fih den Fürften der Apoftel 
Jeſu. 

Dieſer abſcheuliche Mann ber 
hauptete, wie uns Ebn Batrik 
berichtet, drei Goͤtter, einen gu⸗ 
ten, einen boͤſen, und dann 
noch einen, welcher die Natur 
von den beiden erftern an fich 


ur iin Far 


wo er ſich endlich, + bei- 


Markus 


Markus. Der heil. Mars 
cus, welchen felbft die Mohams 
medaner für einen der vier Evans 


geliften erfennen, welcher aber 


Ehriftun nicht gefehen, umd der 


von denn heil, Apoftel Petro zum 


Chriſten iſt gemacht worden, 
Siehe den Artikel Engil, wels 
ches Evangelium bedeutet, 


Marmara. Die Türken 
"nennen den Propontis Marmara 
degnizi, das haft, dad Meer 
"von Marmara; gemöhnlich aber 
heißt es bei ihnen Ak Degniz, wel⸗ 
ches das weiße Meer bedeutet. 
Diefen Namen haben fie nad) 
dem Neugriechiſchen Afprothas 
laffa gebildet, um ed mit dem» 
-felben von dem ſchwarzen Dieere 
zu unterfcheiden, welches jenfeits 
des. Boſphorus Thracicus «ft, 
und das eben diefe Griechen 
Mavrothalaffa nemen. 

Unfere neuern Erdbeichreiber 
behaupten, e3 habe diefen Na—⸗ 
men Marmara oder Merniera 
vom Marmor, weicher auf den 
Inſeln dieſes Meeres gebrochen 
wird, und welchen .die Türfen 
in ihrer Sprache Mermer nes 
nen, Doch muß man aud) bes 
merken, daß das Wort Akvegniz 
dem Propontis nicht fo eigen iſt, 
Daf es nicht auch dem Archipes 
lagus kamn beigelegt werden. 
Siehe Mermer. 


Marmari, der Beiname 


y67 des Schamſeddin Mohammed, 


der der Verfaſſer einer Arzu— 
dſchat, das heißt, eines Ge—⸗— 
dichts uͤber die Zairadſche iſt. 
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Es iſt in der koͤniglichen Biblis⸗ 


thek zu Paris unter Nr. 1015 
befindlich. 


Marnaba. Dies iſt dee 
Name einer Stadt auf der Juſel 
Sarandid oder Zeilan. | 


Maruba. Iſt sleicfals 


‚eine Stadt auf eben diefer Jnſel. 


Marun, ift der Name eis 


ned Moͤnchs oder Abts, wel⸗ 


cher in den Zeiten des Kaiſers 
Mauritius gelebt, und behauptet 
hat, daß in Jeſu wirklich zwei 
Naturen geweſen ſeyen, wovon 
Eutyches und feine Auhaͤnger 
das Gegentheil behauptet haben; 
daß aber doch nur ein einziger 
Wille und eine einzige Wirkung 
in ihm geweſen, ſo wie er auch 


nur eine einzige Perfon auöger 


macht habe. Ä 

Diefer Mönch hatte mehrere 
Anhänger, die ſich in Syrien, 
in den Städten Hamah, Ken 
nafferin und Auaſſem ausgebreis 
tet, und den Namen Maruniun 
Angenommen haben. Die Aras 
ber neunen fie auch Mauarna, 
und von diefen Leuten‘ hat. die 
Serte der Monotheleten den Rus 


"men Maruniah angenommen. 


Nachdem Marun todt war, 
erbauten ihm ſeine Schuͤler ein 
Klofter und eine Kirche in der 


Stadt Hamah, und feit der Zeit 


ift diefee Ort beftändig Deir 
Marun genennt worden. In die: 
ſes Kloſter retirirte ſich der Kai- 
fer Heraclius, als die Einwoh⸗ 
ner von Hems oder Emeffa ihn 

den 


\ 
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den Eintritt in ihre Stadt vers 
fagten, weil er ein Maronite, 
Das ift, ein Monorthelete, war. 
Heraclius machte große, Ge 
fchenfe an dieſes Kloſter, und 
‚gab den Maroniten. einen ſo 
mächtigen Schug,, daß ſich ihre 
Secte während feiner Regierung 
gar ſehr außgebreitet hat. 
Als der Patriarch von Aleran 
drien, Cyrus, die Meinung der 
Maroniten annahm, widerſetzte 
ſich ihm ein alexandriniſcher 
Mönch, Sophronius; allen, 
Cyrus antwortete ıhm, der roͤ⸗ 
miſche Patriarch Honorius, und 
der tonftantinopolitanifche Pa⸗ 
triarch Sergius, feyen feiner 
Meinung, und ed fen ſchon ge 
nug, wenn man nur zwei Na⸗ 
"turen in Chriſto zugebe, ohne 
daß es nöthig fen, daruͤber zu 
ſtreiten, ob ein oder zwei Wil, 
len in feiner heiligen Perſon anz 
"zunehmen ſeyen. Solchergeſtalt 
blieb die Meinung der Kirche bei 
ſechs und vierzig Jahre lang in 
Zweifel und unentichieden. 


Als inzwiſchen Sophroniuß, 
der ſich dem Cyrus widerſetzt 
hatte, zu der Würde eines Par 
triarchen von Jerufalem war ets 
hoben worden, fo fing er an, 
eine andere ganz bejondere Mei⸗ 
nung zu vertheidigen; deun er 
behauptete, man müffe nicht fa 
gen, eine doppelte Natur in 
Chrifto, weil das, was doppelt 
ift, die Perfon angehe. 

Sheophilus von Edeſſa, ein 
großer Aſtronom, welcher in dies 
fen Zeiten-Iebte, ging zur Secte 


Marun 


der Maroniten, welche damals 

bluͤhete, über. 
Die Maroniten oder Monos 

theleten wurden endlich auf dem 


fechften oͤcumeniſchen Concilio, 


welches unter dem Kaiſer Con⸗ 


ſtantin Pogonates zu Conſtanti⸗ 


nopel gehalten wurde, im Jahr 
Chrifti 681 aus den meiſten 
Städten von Syrien vertrieben, 


und gendthigt, ſich in die Ges 


birge auf dem Libanus und Anti 
libanus zu flüchten, und da har 
ben fie gleichfam eine eigene Nas 
tion formırt. Dies find eben 
diejenigen, die wir heut zu Tage 


Maroniten nennen, und, welche 


jegt ſehr gut catholiſch find, 
und fogar den Pabft für das 
Dberhaupt der Kirche erkennen, 

Dieſe Nation murde fehr Fries 


geriſch, ſo daß der oömanifche 


Sultan, Selim der Zweite, im 


Jahr 981 einen fehr unnügen 
Verſuch machte, fie in ihren Ges 


birgen zu bezivingen, Allein, ende 
lich wurden fie unter Amutat 
dem Dritten durch den Baſcha 
von. Cairo, Ibrahim, im Jahr 


‚992 unterjocht. 


Marun, iſt der Name eis 11, 
ned Emird oder Dberhaupts der 368 


Stadt Antiochien, der das heis 


lige Kreuz, welches zu Jeruſa⸗ 


fem mar, ‚mit feiner Gemahlin 
und feinen Kindern befucht bat. 
Der heil. Ephrem hat eine bes 
fondere Rede über die Wunder 
gehalten, welche durch die Ge⸗ 
genwart des heiligen Kreuzes das 
mals gefcheben find. Siehe den 


Mar: 


‚Artifel Salib. 


Marrah | 


Miarrab, eine Heine Stadt 
in dem Gebiete von Hemd oder 
Emeffa in Syrien, die fich durch 
Die Geburt des berühmten Dich» 
ters Abu I Dia beruͤhmt gemacht 
hat, welcher den Beinamen Al 
Tenukhi Al Maari führt, weil 
er aus dem arabifchen Stamme 
entfprungen war, welcher Tenukh 


beißt, und weil er aus der Stadt 


Marrah gebürtig war. Siehe 
das Rlofier des heiligen Sis 
meon, — 


Marri, aus der Stadt Dias 
ra gebürtig, ein Beiname des 
Abu I Dia. Siehe den Namen 
diefer Stadt. 


Mars. Beit Mars, Ein 
alter abgdttifcher Tempel, wel⸗ 
her mit einer großen Menge 
von Pagoden oder Idolen ans 
gefüllt war, in der Nachbarfchaft 
der Stadt Iſpahan. Diefer Dri 


wurde in.ein Pyreum, das heißt, 


in einen von denjenigen Tempeln 
verwandelt, wo die Feuervereh⸗ 
ter oder Feueranbeter ihr heili⸗ 
ges euer feierlich — 
und verehrten. 


Mars. Dies Wort beden 
tet. im Arabifchen einen Hafen. 


Mars alfebir, der große Has 
fen, ift der Name eines auf der 
FKüfte der DBarbarei, zwiſchen 
der Stadt Alger und der Der 
enge, gelegenen. Schloffes. 
ift auf einem wuͤſten Zelfen, - 
Stadt Velez gegenüber, aufs 
gebaut. 

‚Orient, Bibl. 3. B. 
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Vormals war Died ein bes 
ruͤhmter Schlupfwinfel der Cors 
faren. Garzia von Toledo, ein 
fpanifcher Feldherr, nahm fie im 
Fahr der Hedfchr. 970, wel 
ches das Jahr Ehrifti 1564 iſt, 
ein. Die Spanier nennen diek 
fen Dre ſchlechtweg Marzalquis 
vir, und die Stadt Velez, El 
Denon. 


Marſchad, ein medicini⸗ 
ſches Buch, welches dem Tas 


mimi beigelegt zu werden pflegt. 


Ebn Beithar führt ed in ſeinem 
Buche an, welches Mogni ber 
tıtele if, unter den Artikel von 


> der Arc der Myrten, welche As 


alfosruani genannt wird. 


Martakend, ift der Name ., 
eines perfiihen Mannes, deffen . 
in dem Tahmuras Nameh Er⸗ 
waͤhnung geſchieht. Es iſt faſt 
außer allem Zweifel, daß der 


hebraͤiſche Name Mardechai von 


den Juden aus dieſem perſiſchen 
Namen durch eine verdorbene 
Ausſprache iſt gemacht worden. 
Es iſt dies der Mardechai, der 


der Dheim und Pflegevarer der 


Königin Eſther war, deren Na⸗ 
me gleichfalls perfifchen Urs 
forungs ift, Mean fehe den Ars 
tifel diefer Königin. A: 


Marutha. Dies iſt der 
Name eines Biſchofs von Mia⸗ 
farefin in Syrien, der wegen 
8 feiner befondern Heiligfeit in gro⸗ 
Gem Anſehn fleht. Er ward von 


‚dem Kaiſer Theodofius dem jüne. 
— als Geſandter an den Koͤnig 


von 
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von Perſien Jezdegird abgeſandt, ließ nach ſeinem Tode ſeinen Sohn 
“amd bediente ſich dieſer Gelegen- Abdalmalek in dem vollklommen⸗ 
heit, daß er auf dieſer Geſandt⸗ ſten Beſitze des Khalifats. 
ſchaft den chriſtlichen Glauben Man muß bemerken, daß 
in den Staaten diefes Monars Marvan, nach dem Tode des 
hen predigte, und große Pros Moavi, zum Khalifen, unter 
greffen damit in denfelben machte. der Bedingung, mar ermwählt 
- morden, daß Khaled, ein Sohn 
Marvan, der erfte diefes Jezid, ihm nachfolgen ‚ folglich 
Namens. Er war ein Sohn feine eigne Kinder ausgefchlofe 
des Hafen, und war der vierte fen feyn follten, und daß Sihas 
mujulmanifche Khalife aus dem led das Khalifat deswegen aus⸗ 
Haufe Ommiah, und fuccedirte geichlagen hatte, weil er noch 
Moavi dem Zweiten. viel zu jung war. Daher, “ 
1, Er mard anfangs weder in rathete Marvan, um dem 
569 Arabien ‚noch in Egypten, ans „led feine Succeffion defto beffer 
erkannt, weilAbdallah, ein Sohn zu fibern, feine Mutter, die 
des Zobeir, dafelbft zum Khas eine Witwe des Khalifen Jezid 
lifen war ausgerufen worden, tar, 
Nachdem er aber den Zhohat, Als aber Marvan mittlermeile 
einen General des Abdallah, wel⸗ andres Sinnes murde, fo ver 
cher bis in Syrien vorgedrungen langte er, daß feine eignen Soͤh⸗ 
war, ‚geichlagen hatte, ward er ne, mit Ausfchließung des Khas 
allgemein, in allen mufulmanis led, feine Nachfolger werdeu 
ſchen Provinzen, anerkannt. ſollten. Zu dem Ende ließ er 
Nach der Niederlage der Ars feinen aͤlteſten Sohn Abdalmalek 
mee des Abdallah, eined Sohns zu feinem rechtmäßigen und noth⸗ 
des Zobeir,, hatte Marvan noch wendigen Nachfolger ausrufen. 
mit mehreren DOberhäuptern von Khaled beklagte fich laut über 
der Gecte ded Ali zu fchaffen, dieſe Ungerechtigfeit des Mars 
Die unaufhoͤrlich Mache wegen van, und diefer injuriirte ihn in 
des Todes des Hoſſain, eines der Heftigkeit des Zorns, indem 
Sohns ded Ali, foderten, wie er ihn einen Baſtard nannte, 
wir bereits in dem Artikel diefed Als Khaled diefes feiner Deuter, i 
Imams gefehen haben. Yon dies mweldye die Gemahlin des Mar- 
fen Aliden wurden die Einwoh van war, hinterbrachte, ward, 
ner des arabifchen Irak, oder diefe auf das lebhafteſte durch 
von Chaldaa, blinde Anhänger, dieſe Snjurie beleidigt, und bes 
und die Städte Eufah und Bafe fchloß daher, fich zu rächen und ' 
fora befchüßten fie, Inzwiſchen ihrem Sohne Khaled alfe die Bors ' 
brachte der Khalife Marvan ale theile zugumenden, welche ihm 
diefe Einpdrer durch die Gewalt das Recht, das er auf das Kha⸗ 
feiner Waffen in Gehorfam, und lifat hatte, ‚gaben. an ⸗ 
Einige 


Marvan 


Einige behaupten, ſie habe 
durch Gift den Tod ihres Ge⸗ 
mahls beſchleunigt; andere ver⸗ 
ſichern, ſie habe, waͤhrend daß 
er geſchlafen, ein Kopfküffen 
von Flaumfedern auf. feinen 
Mund gelegt, und ſich fo lange 


auf daffelbe gefegt, bie: ihm der, 


Athem ausgegangen ſey. 

Dieſer Khalife iſt im Jahr der 
Hedſchr. 65, uachdem er nur 
zehn Monate regiert hatte, ge⸗ 
ſtorben, und hat ſeinen Son 
Abdalmalek zu feinem Nachfolger 
binterlaffen. — — 
Schobnab . 


Marvan der Zweite. Dies 
iſt der vierzehente und letzte Kha⸗ 
life aus dem Geſchlechte der Om⸗ 
miaden. Er war ein Sohn des 
Mohammed, und Enkel Mat: 
vans ded Erften, und. ward. ges 
gen das Ende des Jahres 127. 
in der Stadt Damafchf ‘zum 
Khalifen erwaͤhlt und ausge⸗ 
rufen. 

Seit dem Jahre 128, wel⸗ 
ches das zweite ſeiner Regierung 
war, fingen die muſulmaniſchen 
Provinzen ſich zu Gunſten der 
Abbaſſiden zu empoͤren an 2: denn 
Ibrahim, ein Sohn des Mor 
bamımed, eined Sohns Alk, und 
eines: Enfeld des Abbas,‘ war 
ſchon heimlich dafür, anerkännt, 
daß er durch das Necht der legi⸗ 
- time Nachfolger; der wahre Kha⸗ 

life ey I. at 

Sm fahr 129 wa Abrabim, 
von welchem wir ſo eben geredet 
haben, und der deu Titel eines 
Imams fuͤhrte, Öffentlich in Kho⸗ 
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raſſan anerkaunt nachdem Abu 


meſlem, welcher einer der vors 
nehmſten Gönner und Partei 
anhänger der Abbaffiden mar, 
durch‘ die Gewalt der Waffen 
alle Gouverneurs diefer großen 
Provinz, die in derfelben von 
Mardan waren angeſtellt wor⸗ 
den, gezwungen hatte, daß fie 
diefem Imam den Eid der Treue 
hatten ſchwoͤren muͤſſen. 


Inzwiſchen ließ Marvan im 
folgenden Sabre, welches das 
Jahr der Hedichr. 130 war, den 
Imam Ibrahim, welcher ſeinen 
Aufenthalt zu Hunain, im ar 
biſchen Teak, hatte, aufheben, 
und jo mie er ihn in feinen Haͤu⸗ 
den hatte, hinrichten. Er wuͤrde 


‚auch feinen Brüdern ein gleıcheB 


Schickſal haben mwiderfahren laſ⸗ 
fen, wenn fie nicht entfloben, 
und glädlih nad Cufah ent ır, - 


fommen wären, wo fie ihreszo 


Sreunde einige Zeit verborgen 
hielten, Diele Brüder maren 
Abu I Abbas und Abu Dfchafar, 
welche in der Folge die beiden 


erften Khalifen ihres harſet 


wurden. 


Marvan bekommt —*—*— 
lich den Beinamen Al Hemar, 
das heißt, der Eſel; weil er 
lange Zeit Gouverneur von Me⸗ 
fopotanien war, wo bie Eiel 
fehr ſtatk und muthig find, und 
das in einem-folchen Grade, daß 
man ſich dafelbjt derfelben fogar 
im Kriege bedient, und daß fie 
Anlaß zu einem arabifchen Sprich⸗ 
worte gegeben haben, deſſen Sinn 
2 BE Elharb la u 
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Bas heißt: der Efel des Kriege 
flieht, nicht. 

Allein, Khondemir behauptet, 
- ‚ber: Spottname Hemar ſey dem 
Marvan darum gegeben worden, 
‚weil von Moavi, einem Sohne 
des erften Ommiadiſchen Khali⸗ 
fer, Abu Sofian, an, bis auf 
Marvan, melcher der letzte ders 
ſelben gervefen , gerade ein Jahr: 
hundert ‚verfloffen ‚gewefen , wel: 
ches die Araber in ihrer Sprache 
‚Heinar nennen, . 
Doch bleibt der zuerft ange: 
gebne Grund von diefem Spott: 
namen immer der wahrſchein 

lichſte; denn es iſt gewiß, daß 
diefer Khalife von den arabifchen 
‚Gefchichtfchreibern öfters den Tis 
tel Hemar Algezirat bekommt, 
welches foviel bedeutet, als: der 
Eſel von Mefopotamien, | 
Im Jahr der Hedfchr. 132 

ging Abdallah, ein Oheim des 
Abu I Abbas Saffah, des Abu 
Dſchafar A Manfor, und des 
Imam Ibrahim, den Marvan 
hatte hinrichten laffen, mit einer 
mächtigen Armee auf die Armee 
des Marvan los, welcher bei 
Moful ſtand, wo er an einem 
Drie, Namens Tubar, cams 
pirte, und mo er den glücklichen 
Fortgang feiner Waffen in Sy⸗ 
rien ertvartefe, welche einer von 
den Abbaſſidiſchen Generalen, 
mit Namen Cahtabah, in der 
Nähe des Euphrats, angegriffen - 
hatte. 

Gahtabah, einer der tapferften 
- Männer feines Zeitalters, hatte 
bereits dad Treffen angefangen, 
als ihn fein Pferd in den Ew 


Marvan 


phtat, welcher damals ausge⸗ 
treten war, ſchleppte. Nun ward 
‚er vom Strome fortgeriſſen, 
und / kam in demſelben um. Dem⸗ 
ohngeachtet hoͤrten ſeine Truppen 
nicht auf zu fechten, 
oberſten General des Marvan, 


und den 


Jezid, zu uͤberwinden. 
Als Marvan dieſe unange⸗ 


nehme Nachticht erhielt, bes 


‚meinte er fein Ungluͤck hauptſaͤch ⸗ 
‚lich deswegen, daß er von eis 
nem ertrunkenen Menfchen ſey 
uͤberwunden worden; demohn⸗ 
geachtet · aber verlohr er. den 
Muͤth ſo wenig, daß er den Ent⸗ 
ſchluß faßte, dem Abdallah, defs 
‚fen Armee ſich der: ſeinigen ſchon 
ſehr genaͤhert hatte, ein Treffen 
zu liefern. 

Und ſchon waren bie beiden | 
Heere einander im Geſichte, ald 
Maryan, der ſich an der Spitze 
des ſeinigen befand, und die 
feindliche Armee recognoſcirte, 
um das Treffen anzufangen, noͤ⸗ 
thig fand, vom Pferde zu ſtei⸗ 
gen, um ſein Waſſer abzuſchla⸗ 
gen. Und nun geſchah es durch 
ein zweites, noch weit groͤßeres 
Ungluͤck, als das erſte war, daß, 
ſo wie er ſeinen Fuß auf die Er⸗ 
de geſetzt hatte, ‚fein Pferd den 
Zaum in die Zähne: faßte, und 
mit der. größten Geſchwindigkeit 
zuruͤck mitten unter * Drup⸗ 

pen lief. 

ee Die Truppen des Marvan ge⸗ 
riethen, als ſie das Pferd des 

Khalifen ohne ſeinen Herrn ſa⸗ 
hen, in kein geringes Schrecken, 
und da fie glaubten daß er im 
erften Angriff ums Leben gekom⸗ 

| men 


Marvan 
‚men fen, fo zerficeuten fie fich, 
ohne im geringften weiter zu uns 
terfuchen , was mit ihm moͤchte 
vorgegangen ſeyn, und’getierhen 
in die größte Unordnung. 
Marvan mendete alles mög, 
Siche an, um fie. wieder zufams 
menzubringen, und zu dem Ge⸗ 
fechte zu führen; aber alles war 
vergeblid) , fo daß er, zu feinem 
Unglüce, feinen weitern Aus? 
weg niehr wor fi hatte, als 
nach Damafchk zu fliehen, wel⸗ 
ches die DPI feines Reichs 
war. 
Aber auch in dieſer Stadt ſah 
er ſich nicht mehr ſicher; denn, 
als ihn die Einwohner derſelben 
entwaffnet ſahen, verachteten 
und verließen ſie ihn, und dieſe 
Deſertion noͤthigte ihn dann, 


nach Egypten zu fluͤchten, wo er 


endlich in einem Gefechte, mel: 
ches er feinen Feinden, die ihm 
verfolgten, lieferte, ums Leben. 
kam, worauf fein Kopf an Ab- 
dallah gefchickt wurde. 

Das Datum von diefer Cata⸗ 
ftrophe des Gluͤcks der Ommiaden 
ward durch das arabiſche Wort 
Kalb bezeichnet, deſſen drei Buch⸗ 
11, ſtaben, Kaf, Lam und Beh, die Zahl 


571 132 ausmachen, welches die Jahr⸗ 


zahl der Hedfchrah ift, in wel⸗ 
cher Marvan getoͤdtet und das 
Khalifat der Ommiaden iſt zers 
ſtoͤrt worden. 

Die Araber pflegen auch von 
dem Umſturze dieſer Dynaſtie 
der Ommiaden zu ſagen, das 
Gluͤck dieſes Hauſes iſt vers 
ſchwunden tebaulan, das heißt, 
in, Waſſerabſchlagen, wegen des 
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Vorfalls, welcher dem Marvan 
begegnet ift _ 
Die arabifchen Chriften ersähe 
ln, Marvan habe, da er in 
Egypten geweſen, einen Berfuch 
gemacht, eine chriftliche Nonne 
zu notbzüchtigen. Da babe nun 
diefe Heilige, um fich gegen ap 
Gemaltthätigkeit zu fichern, 
ihm gefagt, wenn er ihr ihre 
Schambhaftigkeit bewahren woll⸗ 
te, fo wolle fie ihm ein Geheims 
niß mittheilen, melches für ihm 
fehr nüglich feyn könne. Diefes 
Geheimniß beftand in einer Sal⸗ 
be, welche den Theil des Körs 
per&, der damit gerieben würde, 
unverwundbar machen würde, 
und die Probe davan verfprach 
fie ihm an fich felbft zu machen. 
Marvan- beftrih ihr alfo den 
Hals mit diefer Salbe, die fie 
ihm gab, und brachte ihr darauf 
einen Säbelhieb bei, wo er, ohne 
daß er es dachte, ihr den Kopf 
abbieb, und fie dadurch zu eis 
ner Mättyrerin der Kenfchheit 
machte, 
Dieſer Khalife war für feine 
Perfon ſehr tapfer, hatte ein 
großmüthiged Herz, und hatte - 
den Namen eines fehr ſtarken 
Efferd. Er hat ohnigefehr fünf 
fahre regiert, und nach feinenr 
Tode ließen die Abbaffıden alle 
die von feinem Haufe, die fie 
nur habhaft werden fonnten, 
ums Leben bringen. Doch war 
einer darunfer, der nad) Egy⸗ 
pten, und von da nach Africa 
entfloh, worauf er na Spa 
wien ging, und daſelbſt eine 
zweite Dynaftie der Ommiaden 
& 3 ſtif⸗ 
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ſtiftete, welche gleichfalls in die⸗ 
ſem Lande den Titel der Khalifen 
annahmen. Man ſehe den Ar⸗ 
tikel Ommiah, wo von Den 
Söhnen Marvan geſprochen 
wird, und den Artikel des Kha⸗ 
lifen Hefcbam, unter welchem 
Marvan das Land Derbend ers 
’ 


Marvan. Abdalmalef, fagt 
Abu Marvan, welcher im Jahr 
der Hedfchr. 473 verftorben ift, 
ift der Verfaffer einer Gefcbichte, 
welche gemeiniglich Tarıfy Ebn 
Marvan genannt wird, 


Marvin, eine Stadt, von 
welcher eine der indifchen Pros 
Yinzen, welche von Mahmnud, 
dem Sohne des Sebeftegbin,, ift 
„erobert morden, ihren Namen 
bekommen hat. Siehe den Ar: 
tifel diefes Sultans. 


Marz. Dies ift der Name 
eines oberfien Befehlshabers der 
Zruppen des Nufchirvan, tel, 
cher nach Arabien geſchickt wur⸗ 
de, von welchem Lande Nuſchir⸗ 
van, der der Khosroes, ein 
Sohn des Kobad, ift, Meifter 
war, um mit Masruk, einem 
Sohne Abrahah, eines Königs 
der Abyffinier, welche damals 
in dem Befige der Provinz Je—⸗ 
men waren, Krieg zu führen, 

- Diefer General verband fich 

mit Seif Ben Dhun Izen, Koͤ⸗ 

nige der Hemiariten, der ein 

Baflal des Königs von Perfien 

- War, und nachdem er nur ſechs⸗ 

hundert der Zapferflen von ſei⸗ 
i [4 


Marzuk 


nen Truppen eingeſchifft hatte, 
griff er den Maſruk an, und toͤd⸗ 
tete ihn ſogleich mit einem Pfeile, 
den er nach einem Rubin abs 
ſchoß, welchen Maſruk an feiner 
Diare oder Krone trug, Ben 
Khondfchah, erzählt dieſes in dem 
Leben des Mohammed, 


, Marz. Dies Wort, wels 


ches im Verfifchen Grängen bes 
deutet, wird. in eben diefer Spra⸗ 
che auch, eben fo wie Marzeban, 
für einen Gouverneur von einer 
an ein Reich gränzenden Provinz 
gefeßt. | 

Die Araber bedienen fich eben 
diefes Wortd Marzeban, um 
daffelbe anzuzeigen, und machen 
einen Plural davon, welcher 
Marazebah heit. Einige find 
der Meinung, dad Wort Sas 
trap, welches die Griechen und 
Lateiner großen Herren von Pers 
fie geben, fey aus dieſem per: 
fifchen und arabifchen Worte. ges 
nommen, und nur eine verdors 
bene Ausfprache deffelben, 


Marzuk, ein Beiname des 
Mohammed Ben Achmed Al Tel 
meffani Al Maleki. Er ift der 
Verfaffer eines Buchs, welches 
den Titel führt: Afchraf Al Tho⸗ 
raf I AL Malek Al Aſchraf. Die: 
ſes Werk ift eine Sammlung 


von Bonmotd und angenehmen ı, 
Geſchichten, welche er dem Mas 572 


fe At Aſchraf, Könige von Egys 
pten, dedicirt bat. Er iſt im 


Jahr der Hedſchr. 781 ges 
ſtorben. 


Mar⸗ 


: Marzuki 


Maxzuki. Ein Beiname 
des Abu Ali Mohammed Ben 
Hoſſain, der auch den Beinamen 
Al Esfahani fuͤhrt. Es iſt dies 
der Rame eines Lehrers, der ein 
Schüler des Ali A Farſi, und 
ein Zeitzenoffe des Abul Fadhl 
Ben A Amid war. Er ift eben 
derjenige, der einen berühmten 
Commentar über ein nody bes 
ruͤhmteres Buch), Albamaffah bes 
sitelt, geichrieben hat. Siehe 

Diefen Artikel. 
Auch haben wir von ihm ein 
Werk, Alfaflıh betitelt, welches 
eine philofopbifhe Moral if. 
Er ift im J. der Hedfchr. 370 *) 
geforben, 5 


Mas. 
Elmas: 
bedeutet. 


Maſchahallah. Dies ift 
der Name oder Beiname eines 
Schriftſtellers, welcher auch Al 
Meſri, das heißt, der Egypter, 
genannt zu werden pflegt. Er 
hat ein Werk verfertigt, das den 
Titel führt: Ahkam olferanat 
v almomazedfchat, das heißt, 
von aſtrologiſchen Schlüffen, wel⸗ 
che fich über die vornehmften 
* Eonjunctionen der Planeten mas 
chen laffen, 

Died Wort, Mafchah allah, 
wird aus drei arabifchen Woͤr⸗ 
tern gebildet, welche foviel bes 
deuten, als: Was Gott moill. 
Dies ift ein Name, welcher in 
Africa ſehr gebräuchlich war, 


Giche Almas und 
welches Diamanten 
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wie man aus den Werken des 
heiligen Auguſtins ſieht, der ei⸗ 
nen ſeiner Briefe an einen Bi⸗ 
ſchof geſchrieben hat, welcher 
quod vult Deus hieß. 

Auch iſt dies der Name eines 


Juden, der ein großer Aſtronom 


war, und unter den Khalifen 
Al Manſor und Al Mamon ges 
lebt hat, Er ift vielleicht der 
Verfaffer des Buchs: Ahkam 
alferanat, von weldyem wir fü. 


eben geredet haben. 


Maſchaiun. So nennen 
die Araber die peripatetiſchen Phi⸗ 
loſophen, von welchen ſie den 
Plato, und nicht den Ariftotelee, 
zum Oberhaupte machen : worin 
fie ſich aber offenbar zu. irren 
feheinen, da fie den Plato für 
den Urheber. derjenigen philofos 
phiſchen Secte erkennen, die fie 
Elahiun oder Göttliche nennen, 

Uebrigend iſt es auch wahr, 
daß fie von Xriftoteles glauben, 
daß er von derfelben Secte ger 
weſen, weil er einen erften Mo⸗ 
for annimmt: fo daß ed fcheint, 
die Mafchajun, oder Peripates 
tifer, find nichts anders, als 
eine Subpdivifion von den Elahiun 
oder Goͤttlichen. 


Maſcharek alhadith des 
bujah: ein Buch von prophetis 
fhen Traditionen, das heißt, 
von ſolchen, welche von den , 
Mufulmanen dafür angenommen 
twerden, daf fie von ihrem Pros 
pheten AREA feyen ausge⸗ 

°4 ſpro⸗ 


) Das Jahr feines Todes muß nicht ind Jahr 370, ſondern ins Ja 
[ der — a oder Ehr, 1030 ine Jabı 370, A) * 
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fprochen worden. Saghanani 
ift der Verfaſſer deflelben. Es 
ift in der Eöniglichen Bibliothek 
zu Paris unter Nr. 674. 


Maſcharebk alanuar. Siehe 
Sebti, 


Maſchehad oder Me⸗ 
ſchehed. Died Wort, wel: 
che eigentlih im Arabijchen eis 


nen Ort bedeutet, wo ein Mär 


tyrer begraben liegt, fo wie ches 
mals uaprupsiov im Griechifchen, 
wird von den Mufulmanen von 
den Gräbern des Imams ge: 
braucht , welche größtentheils 
entweder erfchlagen, oder mit 
Gifte hingerichtet worden find, 
Die Stadt Thus in Khoraffan 
bat fo zu fagen ihren rechten und 
eigentlichen Namen verlohren, 
und dagegen den Namen Mas 
ſchehad angenommen, weil der 
Imam Ridha, ein Sohn des 
Muſſa A Khiadhem, an einem 
Drte begraben liegt, welcher 
fehr nahe bei diefer Stadt ift, 
wo ein außerordentlicher Zufams 
 menfluß von Pilgrimen ift, die 
fih aus allen Gegenden von Pers 
1, fien hieher begeben, Man fehe 


37’ die Artikel Thus, Mamon, 


Imam Ridha und Sultan Bas 
bur, der, als er an dieſen Ort, 


den er für heilig hielt, gekom⸗ 


men war, um Buße zu thun, 


" darauf eine Debauche machte, gi 


die die Urfache feines Todes 
war. | 

Die Meifebefchreiber und die 
meiften von unfern menern Erd» 
befchreibern fchreiben Merad und 


Masdfchad 
Merat, anftart Mefchehad; dies 


ift blos aus der Portugiefifchen 
Ausſprache entſtanden. 


Maſchehad al Imam. 
Das Grab des Imam. Iſt der 
Name eines Orts in Chaldaͤa 
oder dem babyloniſchen Irak, 
drei Tagereiſen von Bagded, auf 
der mittaͤgigen Kuͤſte, in den 
Gefilden von Kerbela, gelegen. 


Dies iſt der Begraͤbnißplatz des 


Hoſſain, eines Sohns Ali, der 
beiden Perſern in ſo großem Ans 
fehn ſtehet. Siehe die Artikel 
Radſchaf ımd Kunbud Saiz, 

! Yud) giebt ed bei der Stadt 
Eufah, in eben diefer Provinz, 
welche das arabifche oder babys 
lonifche Irak heißt, einen Dre, 
Namens Meafchehad Ali, mo 
Ali heimlich begraben, und waͤh⸗ 
rend der Megierung der ommias 
difchen Khalifen verborgen iſt 
gehalten worden. Siehe Ali. 


Maſchizadeh. Siehe den 
Artikel des Buchs, welches den 
Namen Abkhar alafkhar führt. 


Mascujah. Abu Ali Ebn 
Maſcujah. Er befam den Beis 
namen Al Khazen, weil er 
Schagmeifter des Adhadeddulat, 
Sultans aus der Dynaftie der 
Buiden, war. Er hat mehrere 
Werke verfertigt, unter welchen 
das vorzüglichfte iſt: Adab Al 
rab v A Fars, das heißt, 
Sitten. der Araber und der 


Derfer. 


Masdſchad, ein Drt, der 
der Verehrung und dem me 
ot⸗ 


Masdſchad 
Gottes beſtimmt iſt, was wir 
ein Adoratorium oder Oratorium 
nennen wuͤrden. Die Perſer 
und Tuͤrken ſprechen dies Wort 
gemeiniglich Mesged und Mes⸗ 
gid aus; daraus haben die Ita⸗ 
liener dad Wort Mesquita ges 
macht, und darnad) haben die 
Franzoſen ihr Mosquee gebildet, 
deſſen fie fich zur Bezeichnung 
‚eined mohammedaniichen Tem⸗ 
pels bedienen. 
Die Mufulmanen nennen 
Maſdſchad Dſchame, eine Mos 
ſchee der Berfammlung , die vors 
nehmſte Moſchee in einer — 
lichen Stadt, und die bei ihnen 
eben dasjenige iſt, was wır 
Ehriften Cathedralkirche, oder 
eine große Kirche nennen, 
Masdſchad Alharam, die heis 
lige Moſchee. So nennen die 
Mufulmanen vorzugsweiſe den 


Zempel zu Mekka, dem fie auch 


den Titel Kaba oder viereckigtes 
Haus, auch Bert Allah, das 
Haus Gottes, geben, um es 
von erufalem zu unterjcheiden, 
das fie Beit Al Mofaddes, das 
heißt, das heilige Haus nennen, 

Masdſchad Al Nabi, dieMos 
fchee des Propheten. Dies ift 
Die erfte Moſchee, die Moham⸗ 
med zu Medinah erbauet hat, mo 
er begraben liegt. Eben diefe 
Mofchee wird auch Al Cobah 
genannt, das heißt, die Kuppel 
oder der Dom, und Maudhat 
Scherif, die Wiefe oder der edle 
und vortrefflihe Garten, we⸗ 
gen des Grabed des Moham⸗ 
med. Siehe den Artikel Me⸗ 


Mafnad U Thaialeſi, 


Masnah 389 
Inzwiſchen kann man bemer⸗ 
fen, daß die Mohammedaner 
oͤfters die beiden Mojcheen zu 
Mekka und Medınab, mit dem 
einzigen Worte Al’ Haramein bes 
zeichnen, welches die beiden heis 
ligfien Derter bedeutet, 4 


Masnad. Dies Wort, wel 
yes im Arabiſchen Srüge und 
Anfehn bedeutet, ift zum Titel 
von mehreren Büchern geworden, 
welche von den gewifleften und 
im meiften Anfehn ftehenden mus 
fulmanıfhen Traditionen han⸗ 
dein. Mafnad A Daremi, 
und 
Masnad Al Scyafei gehören uns 
ter die Zahl derfeiben. Man ſe⸗ 
he auch Ethaf Al Hebrat. 


Masnadi. Ein Beiname des IT, 
Gemaleddin Abu Bekr, genannı 574 


AlAndalufli, das heißt, des Spas 
niers, Verfaſſers eines von dens 
jerigen Werken, welche Arbain 
genannt werden. | 


Masnah, eine Stathe 
oder Idol von einem graufamen 
Tyrannen, welche in Eihiopien, 
mitten in einem großen See, 
aufgerichtet ftehet, and welchem, 
dem Edriſſi zufolge, die beiden 
Nils ihren Urfprung nehmen, 

Unter diefen beiden Nils ver- 
fieht man denjenigen, welcher 
nach Egypten fommt, und fid) 
nach Norden zu ergiefit, und 
denjenigen, welcher durch daß 
Fand der Negern fließt, und fich 
gegen Abend zu ergieft. Ges 
meiniglich nennen wir ihn dem 
Niger, oder den Senega. 

5 Masruk, 
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Masrut ein Sohn des 
Abrahah, Königs von Erhiopien, 
‚oder Abyſſi nien. Diefer Fürft, 
weicher in Jemen oder im glück, 
lichen Yrabien im Namen des 
Königs, ſeines Vaters, Be 
Fehlshaber war, verjagte oder 
plünderte den König der Hemjo⸗ 


‚Liten oder Homeriten, tie fie 


Prolemäus nennt, Dhuizen. 
Als aber diefer von dem perfis 
fchen Könige Khosroes Nuſchir⸗ 


. van, deflen Baffal er war, pers. 


ſiſche Truppen erhielt, eroberte 
gr feine Staaten wieder, und 
er den Mafruf daraus. 


‚Meffabib,, ‚ die Lampen 
ober Gadeln. ‚Dies ift der Titel 
eined Buchs über die muſulma⸗ 
niſchen Traditionen, welches von 

Ebn Maſſud, mit dem Beina⸗ 
men Al Bagaui ‚ iſt verfertigt 
worden. 


| Maſſadah. — Ben 
Maſſadah Abulfadhl Ben Sul, 
‚ein ſehr beredter Mann, welcher 
Veſir bei dem Khalifen Al Dias 
mon war, und der im Jahr der 
Hedichr. 215 zu Adnah, nahe 
‚bei der Stadt Tarfus, bei einer 
Erpebition, welche diefer Khas 
life in Eilicien oder Caramanien 
‚unternahm, geftorben ift. 

Mac) dem Tode diefes Vefirs 
wußte man dem Mamon ein 
Billet in die Hände zu fpielen, 
in welchem ihm angezeigt tourde, 
daß Maffadah in feiner Familie 


eine fehr große Summe Geldes 


zuräckgelaffen habe. Allein, der 
Khalife fchrieb außen auf diefes 


Marla m 


Billet: dies ift wenig für den⸗ 
jenigen, der fo nahe um und ges 
weſen und ung jo lange Zeit ges 
dient hat. 

Auch wird von diefem Maffas 
dah erzaͤhlt, als der Khalife Al 
Mamon dem Seccretaͤr dieſes 
Veſirs befohlen, dag er eine Ers 
pedition unternehmen folle, habe 
ſich diefer, ehe er fie angefans 
gen, feinem Deren zugekehret, 
um feinen Befehl deshalb zu ers 
warten. Anftatt nun, daß man 
Mamon diefes Betragen hätte 
übel nehmen follen, befahl er, 
daß diefem Secretär hundert taus 
fend Drachmen zur Belohnung 
für diefen Beweis von Treue, 
den er feinem NHerru abgelegt 
hatte, ſollten ausgezahlt werden. 


Maſſahat alardh : das. 
Maaf, oder die Ausdehnung der 
Erde. Dies ift ein geographi- 
ſches Buch, welches nach den 
fieben befammten Climas abge 
theilt, und von Abvdelal- Al 
Dſchonder in arabifcher Spras 
che ift verfaßt werden. Dies 
Werk ift abgekürzt und ind Pers 
fifche überfegt morden. 


Miaffail, Fragen. Es 
giebt viele Werke, welche dieſen 
Titel fuͤhren. Eins der geſchaͤtz⸗ 
teſten derſelben iſt Maſſail Abs 
dallah Ebn Salam Al An Nabi: 
Fragen, welche Mohanmed in 
Betreff der muſulmaniſchen Res 
ligion gethban. 


Maſſail af Hafim Honain 
Den Iſchak. Fragen des Dos 
nain, 


Maſſail 


nain, eines Sohns des Iſchak, 
des Arztes, welche er uͤber Ges 


genflände feiner Kunft verfertigt 


bat, Siehe Khefaiat alnaif, > 


Maſſail Seal anha fa 


II, 

s7s Ebn Yıbak Ebn Zeraah, Sal 
anha Joſef Abu Hakim Al Bas 
hirı sien Ahel Miafarefin: Fra: 
gen, aufgeworfen von Joſef 
Abu Hakun, Al Bahiri, einem 
berühmten, aus der Stadt Mia: 
farefin gebürtigen, Arzte, an 
einen andern nicht. weniger bes 
ruͤhmten Arzt, Namens Iſſa 
Ben Iſchak Ebn Zeraah. Dies 
Merk it in der Eöniglichen Bis 
bliothek zu Paris unter Nr. 792, 


Maſſail almaarufat v als 
mofhalethat: Fragen , aufges 
worfen, um befannte gewiffe 
Dinge, von folchen, welche 
zweifelhaft und verwickelt find, 
abzufondern, Siehe Taarif, 


Maſſalek alabfar fi mema⸗ 
let alamfar: ein hiftorifches und 
geographifches® Buch, verfaßt 
von Schehabeddin Achmed, eis 
nem Sohne des Jahia, mit dem 
Beinamen A Marakafchi, das 
heißt, aus Marokkos gebürtig. 
Er mird öfters -von Ebn U 
Bardi, in demjenigen Werke, 
welches Khiridat Al Adfchaib bes 
titelt ift, angeführt. Siehe die 
Artikel Schehabeddin und 
Jadſchudſch und Madſchudſch. 

Eben dieſes Werk iſt auch in eis 
nem Supplemente, bis aufs 
Jahr der Hedichr. 773 fortges 

feßt worden, unter dem von den 


conus Yaron ift, 
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Araber. ihm gegebenen "Titel: 
Dhil. 


Maſſalek, gleichfalls ein 
hiſtoriſches und geographiſches 
Werk, von welchem Takieddin 
Kermani der Verfaſſer iſt. Es 
wird von Sojuthi, in der Vor⸗ 
rede zu ſeiner Geſchichte von 
Egypten, angefuͤhrt. 


Maſſardſchujeh, ein 
Arzt, aus Syrien gebuͤrtig, 
aber von Religion ein Jude, der 
einen Curſus uͤber die Medicin, 
Khenaſch betitelt, deſſen Ver⸗ 
faſſer der Prieſter oder Archidia⸗ 
aus dem 
Syriſchen ins Arabiſche uͤber⸗ 
ſetzt hat. N 

Maſſiab. Siehe Makhul. 

Maſſib oder Maſſiab. Abu 
Mohammed Said Ben Maſſib 
oder Maſſiab Al Medeni Al Co⸗ 
raiſchi, aus Medinah und aus 
dem Hauſe oder der Familie des 
Coraiſch gebuͤrtig. Dies iſt der 
Name eines Gelehrten, welcher 
Said Al Thabein, das heißt, 
das Oberhaupt derjenigen, die 
unmittelbar nach den Sahaba, 
das heißt, den Geſellſchaftern 
des Mohammed, gelebt haben, 
betitelt zu werden pflegt. Er iſt 
einer von deu ſieben Nechtslehs 
tern aus den Zeiten des Mos 
hammed, melcye folgende find: 
Aruet Ben Zobeir, Obeid Allah, 
Ben Abdallay, Caſſem Ben Mo: 
hammed, Soliman Ben Seffar, 
Salem Ben Abvallah, Khares 
dichah Ben Zeid. | 

Dies 
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Dieſer Gelehrte ift eben derje⸗ 
nige, von welchem Makhul, ein 
anderer Gelehrter, fagte: . ch 
babe viel ander durchreift, um 


- mir einige Kenntniffe zu erwer, 


ben; aber nirgends habe ich eis 
nen angetroffen, der dem Ebu 
Maffiab gleich wäre, | 


Eben diefer Gelehrte hatte fos 


viel Feftigkeit und Muth, daß 


er dem Hedſchadſch, dem ſchreck⸗ 


II, 
576 Haffan A Thauil, 


lichften unter allen Menfchen, 


| der damals feine Wallfahrt nach 


Mekka that, einen Verweis gab, 


und er that es fo ſchicklich, daß 


Diefec General Nutzen davon 
hatte, twie dies Amaffı ‚erzählt, 
der den Tod ded Ebn Maffiab 
ins Jahr der Hebdichr. 93 ſetzt. 


Maſſih, der Meſſias. Die 
Mohanmedaner erkennen Chri⸗ 
ſtum fuͤr den wahren Meſſias, 


der den Juden in den heiligen 


Büchern des Alten Teſtaments 
verkuͤndigt und verheißen wor⸗ 
den. Man ſehe hiervon dasje⸗ 
nige nach, was in dem Artikel 
Iſſa Ben Miriam daruͤber ge⸗ 
ſagt wird. 


Maſſih. Diefer Titel des 
Meſſias iſt ein Nomen proprium 
mehrerer Perfonen unter den Mus 
fulmanen geworden. 


Maſſih Bes, ein Sohn des 
gemeinhin 
Uzun Caſſan genannt, der 
neunte Fürft oder Sultan aus 
der Familie oder Dynaſtie der 
LIE Koinlus, das u vom 
weißen Schöps. 


Maſſihi 
Er war ein Bruder der Sul⸗ 
tane Khalil und Jakub, welche 


in eben dieſer Dynaſtie nach ein⸗ 


ander vor ihm regiert haben. 
Seine Regierung hat nur ein 
Jahr und acht Monate gedauert; 
denn er kam in einem Gefechte 


uns Leben, das er denen Rebel⸗ 


len lieferte, welche ſich gegen 
ihn empoͤrt hatten. 


Dieſe Rebellen waren in zwei 
Parteien getheilt, von welchen 
die eine den Ali Beg, einen Sohn 
des Khalil, die andere aber den 
Baiſangar, einen Sohn des Ja⸗ 
cub, beide Neffen des Maſſih, 
und Söhne feiner älteften Kin⸗ 
der, für den rechtmäßigen Sul⸗ 
tan erkennen wollte. Al Oſchan⸗ 
nabi und Ebn Joſef feßen dem 
Tod des Sultan Maſſih in das 
Jahr der Hedſcht. 898. 


Maſſihi. Ein Beiname 
des Abu Sahal Iſſa Ben Jahia, 
Verfaſſers eines Buchs unter 
dem Titel: Ketab Almiar fil 
Tebb, welches in der koͤniglichen 
Bibliothek zu Paris unter 
Mr, 879 befindlih iſt. ‚Dies 
ift ein medicinifches Buch, deſſen 
Verfaffer von Ebn A Abbas ans 
geklagt worden, daß er kein Phis 
loſoph jey. 

Es giebt noch einen Maffıhi, 
genannt Ebn Abul Bakai Al Ni⸗ 
li, zugenamt Ebn Al Atthar, 
der gleichfald Arzt war, und 
bei dem Khalifen Naffer,, dem 
Abbaffiden, in großen Gnaden 
fand ‚ der fehr reich und fehr ale 
im Jahre der Hedfehr. 608 ger 

| ſtor⸗ 


— 


Maffihi 


ſtorben iſt. Er war ein Chriſt 
von Religion. 


Maſſihi Al Harcani, Dies 
iſt Eine Perfon mit Azzel Mulk 
Mohamed Ben Abdallah, mel 
cher im Jahr der Hedſchr. 305 
geftorben ift, und. dasjenige 
Buch gefchrieben bat, welches 
den Titel führt: Alhamthelat 
fildaul. Afmotalat, ‚das. heißt, 
Beiſpiele, aus den vergangnen 
Dynaſtien der Zürften und Sul 
tane genommen, 


Es giebt auch einen Abulkhait, 
der: den Beinamen Al Maffihi 
führt, der ein Werk über die 
Medicin in einen kurzen Auszug 
gebracht ‚hat, welches — 
betitelt iſt. 


[Ein dritter Dann * Na⸗ 
mens hat einen Commentar uͤber 
den Canon des Avicenna gefchries 
den. Siehe den Artikel Canun 
fil thebb 3,1. ©, 495» 496. 
8.) | 


Maſſilat fil kenais., Eine 
Stage in Betreff der den Chris 
ften ‚gehörigen Kirchen. Dies 
iſt ein Werf des Taki ebdin Ben 
Teimiat AL Harrani Al Hanbali, 
in welchem dieſer Schriftfteller 
entſcheidet, daß die Mufulmanen 
das Recht haben, alle: Kirchen 
der Ehriften, welche fich in ih⸗ 
rem Gebiete befinden „. niederzus 
reißen, und daß man Urſache ges 
habt: habe, fiein die Stadt Cairo 
einfchließen zu laſſen. Dies Buch 
iſt in der koͤniglichen Bibliothek 
zu Paris unter Nr. 864. 
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4 Iaffilfar- Dies iſt die 
Stadt Diopfuefte, an dem Ufer 
des Eilicifchen Meeres, in deu 
Nachbarfchaft von Iharfus -und 
Alfıs oder Alſias, welches Tar⸗ 
ſen und Iſſus oder Ajaſſa iſt, 
wie man es heut zu Tage zu neu⸗ 
nen pflegt, gelegen. ‚2 

Ale diefe Plaͤtze find, wie 
Ebn Khalekan erzählt, von Sa⸗ 
leh, einem Sohne des Ali und 
Dbeime des Khalifen Abu 
Dſchafar Al Manſor, wieder 
aufgebauet und befeſtigt worden, 


In der Geſchichte des Al Man⸗ 
for wird geſagt, dieſer Khalife 
habe die Stadt Maſſiſſat, die 
er dem Ben Schohnah zufolge 
Mamuriah nennt, eingenom⸗ 
men und befeſtigt. Siehe Ma⸗ 
muriab und Mamiſta, welches 
der Name ift, den diefe: Stadt 
heut zu Tage führt. 

Aus der Kirchengefchichte if 
ed genugſam befandt, daß das 
Buch des Theodorus oder Thad⸗ 
däus, wie ihn die Drientaler 
nennen, eins von den drei Haͤu⸗ 
ptern oder. Capiteln war, melche 
ein ganzes Jahrhundert lang fo 
viel Lermen in der Kicche, ger 
macht, und um melcher willen 
das zweite öfumenifche Concilium 
zu Conſtantinopel iſt ei 
worden... . 


Dies ift der ıı, 


Maſſiſſi. 
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rers, Namens Abul Abbas Al 
Daremi, A Nami, welcher aus 
der Stade Maſſiſſat gebuͤrtig 
war, Siehe Nami. | 
uf 
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Maſſud, ein Sohn des 
Mahmud, eines Sohns Sebek; 
teghin. Er ift der erfte dieſes 
Mamend, und der zweite oder 
driste, wenn man Mohammed 
‚ben Blinden , feinen Bruder , für 

einen Sultan aus dem Geſchlech⸗ 

se des Sebefteghin, - oder ans 
der Dymaftie der Gazneviden, 
rechnet. 

Er ſuccedirte feinem Bruder 
Mahmud in allen den großen 
EStaaten, welche er erobert hat 
ge, nachdem er feinen Bruder 
Mohammed ind Gefängniß hatte 
goerfen und ihm die Augen aus⸗ 
ftechen laſſen. 


422 an, 


Er ftellte da8 Haus der Bui⸗ 


den, welches in dem perfiichen 
Irak feinem Untergange nahe 
far, in der Perfon des Alaed⸗ 
dulat, mit dem Beinamen Ebn 
Kakuiah, wieder ber, beffen 
Artikel man, fo wie auch die Ar: 
tikel Mahmud und Moham⸗ 
med, die Gazneviden, machies 


hen muß. 
Der Sultan Daffud nahm zu. 


feinem Veſier oder Rathspraͤſi⸗ 
denten den Achmed, einen Sohn 
Haffan, mit dem Beinamen A 
Meimendi, an, den fein Vater 
diefer Würde beraubt hatte, Al⸗ 
fein, diefer große Mann lebte 
nicht. länger , als bis ins. Jahr 
424 und hinterließ feine Würde 
an Achmed, einen Sohn de 
Abd Alſamed. 

Altun taſch, ein Gouverneur 
don der Provinz Khuarezm, 
unternahm in eben Diefem jahre 


Er fing feine ' 
Regierung im Jahr der Hedſchr. 


Mafud 


einen Einfall in dasjenige Land, 
roeldyes jenjeitd des Gihon liegt; 
dies chat er in Maſſuds Namen, 
Als aber diefem großen Feldherru 
ducch einen Pfeilſchuß, den er 
in dem Augenblide, da feine 
Armee der feindlichen ein Trefs 
fen liefern wollte, befam, ein 


Auge auögefcheffen wurde, fo 


Fam es nicht zum Treffen, und 
beide Armeen zogen fich zuruͤck. 
Altuntafch ftarb an dieſer Wuns 
de, und hinterließ feinem Sohne 
Haron dad Gouvernement von 
Khuarezm. 

In eben dieſem Jahre 424 
gingen die Seldſchuciden, ein 
tuͤrkiſcher Stamm, der ſchon 
großes Aufſehn in Perſien mach⸗ 
te, uͤber den Fluß Amu oder 
Gihon, und lagerten ſich in Pers 
fin, nahe bei den Städten 
Neſſa und Abiurd, und kurze 
Zeit nachher fingen fie an, die 
umliegenden Provinzen zu durch⸗ 
fireifen und zu plündern, 


As im Fahr 426 der Sultan 
Maſſud die Eroberungen jeines 
Vaters Mahmud verfolgen tolle - 
fe, unternahm er den Krieg ges 
gen Indien, gegen den Rath dee 
NBeifeften in feinem Rathe, wel⸗ 
he der Meinung waren, daf er 
hauptfächlich darauf bedacht ſeyn 
ſollte, die feldichueidifchen Türe 
fen aus feinen Staaten zu vers 
jagen, ehe npch ihre Macht fich 
vermehrte, nnd wenn er dann 
nichts mehr zu Haufe in Ord⸗ 
mung zu bringen hätte, fo fönnte 


‚er. leicht — Eroberungen — 


machen. 


Dem⸗ 


Maffud 


Demohngeachtet unterkieß der 
Sultan Maffud nicht, ganz ges 
gen ihre Meinung feinen , erften 
Entwurf durdhzufegen. Und in 
der That geſchah es auch mit 
dem gluͤcklichſten Erfolge, waͤh— 


tend der zwei Jahre, da er den. 


Krieg führte, ° Als er aber im 
Jahr 428 in feine Staaten zu 
rückfehrte, fand er die Seldfchus 
eiden fo mächtig, daß er Urſache 
hatte, ed zu bereuen, daͤß er 
den Rath feiner meifeften Mini⸗ 
ſter verachtet hatte, Er fah fich 
alfo gendthigt, eine beträchtliche 
Arme auf die Beine zu bringen, 
um fo furchtbaren Feinden ents 
gegen zu gehen: allein, er ward 
geſchlagen, und gezwungen, ſich 
nach Gazna zurürfzuziehen, und 
mußte den Seldfchuciden die Herr: 
ſchaft von dem größten Theile 
von Khoraffan laſſen. 
Andem Maffud diefe Kraͤn⸗ 
kungen erfahren mußte, ſchuͤttete 


er feinen Zorn über diejenigen’ 


ins die im dem vergangnen 
Kriege feine Sachen fehlecht bes 
forgt hatten, und brachte ein 
neues Heer auf die Beine, defr 
fen Anführung er feinem Sohne 
Maudud übertrug, den er nad) 
Balkh ſchickte, um dieſe Graͤnz⸗ 
veſtung zu beſchͤen Darauf 
ließ er I Bruder Mohams 
med den Blinden auf dem Ges 


fängniffe holen, und führte ihn 


mit feinen Söhnen nach Indien, 


wo er inzwifchen doch den Krieg 


fortfegen wollte. 
Mit diefer Unternehmumg bes 


ſchaͤfftigte er fiy bis in den fol⸗ 
das: amd ließ ihn vor feinen Augen um⸗ 


genden Winter, und machte 
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ſelbſt große Progreſſen; als er 
ſſch aber genoͤthigt ſah, ſich 5 
der Stadt Balkh zu wenden, um 
ſich gegen die Seldſchuciden zu 
vertheidigen, die ſich von Tage 
zu Tage mehr befeſtigten, und als ır, 


er ſchon feine Bagage über den's78 


Fluß Sind, welches der Indus ift, 
gehen ließ, empdrte fich Joſef, 
ein Sohn ‘des Pufteghin, einer 
der vornehmften _Dberhäupter 
von feiner Armee, mit einem 
Theile feiner Truppen, fiel über 
feine Equipage und über feine 
Schaͤtze her, und. pluͤnderte fi fie e 
in feiner Gegenwart, | 


Zu gleicher Zeit riefen die Em 
pörer,. nachdem fie diefe Vers 
meffenheis begangen hatten, feir 
nen Bruder Mohammed. dem 
Blinden zu ihrem Sultan aus „ 
und Maſſud fah fich genötbigt, die 
Flucht zu ergreifen, um fic) auß. 
ihren Händen zu retten: allein, 
ed war ihm nicht möglich, ihnen 
zu entgehen, Denn nachdem er 
aufs higigfte verfolgt und zum 
Gefangnen gemacht worden, 
ward er vor feinen Bruder ges 
führt, der ihn nebft den vornehm⸗ 
ſten Officieren, welche ihn nicht 
verlaſſen hatten, in ein Sun 
einfchließen ließ, - 7 

As ſich Mohammed — 
Mangel ſeines Geſichts außer 
Stande ſah zu regieren, ließ er 
feinen Sohn Achmed zum Sul⸗ 
tan ausrufen, und diefer ging 
fogleich mit Joſef Puſteghin md” 
einigen andern in dad Schloß, 
in welchen Maffud gefangen faß,’ 


hrin⸗ 
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bringen. Dies gefchab im Jahr 
der Hedfchra 433. 

Maffud regierte dreizehn Jah⸗ 
ee , und erwarb fich den’ Ruhm 
eines prächtigen und fehr freiger 
bigen Fürften, fo, daß er ſich 


die Herzen aller Leute von Ver⸗ 


ftand und Gelehrſamkeit, die zu 
feiner Zeit lebten, wie Khonde⸗ 
mir und der Lebtarith erzaͤhlen, 
erwarb. 


Maſſid, ein Sohn des 
Mobammed, eines Sohns des 
Melikſchah, Sultans aus der 
perſiſchen Dynaſtie der Seldſchu⸗ 
ciden. 

Er) befand ſich damals in der 
Stadt Bagdet, als fein Bruder 
Togrul farb; fo, daß in» aller 
Eile ein Eonrier an ihn abgeſchickt 
wurde, während, daß eine Par: 
tei, die fih am Hofe zuſam⸗ 
mengethban hatte, an Daud, 
einen Sohn ‚Zögruf, ſchickte, 
um dieſen waͤhrend der Abwe⸗ 
ſenheit ſeines Oheims auf den 
Thron zu helfen. Allein, der 
Oheim war eilfertiger, als der 
Neffe, denn er gelangte zuerſt 
zu Hamadan an, welche damals 
die Hauptſtadt der Seldſchuci⸗ 


den im Irak war, und ward von 
allen Großen des Staats, wel⸗ 


che ihn einmuͤthig fuͤr ihren Ober⸗ 
herrn erkannten, 
angenommen, und niemand 
dachte mehr an Daud. 


In dem. Anfange der Regie⸗ 


eung dieſes Sultans ward der 


- Khalife Moftarfched, der feine 
Erhebung nicht begünftigte, von, 


Meuchelmdrdern,, nebſt feinem, 


rn I * 


als Sultan 


Maſſud 


Sohne Raſched, ums Leben ge⸗ 
bracht, wie unter dem Artikel 
dieſes Khalifen zu ſehen iſt. 

Dieſer Todesfall gab dem 
Sultan Maffud Gelegenheit, an 
die Stelle des Khalifen Moftars 
ſched den Mottafi Lemrillah zu 
fegen, der einer von feinen Freune 
den war. Als er aber, vor feis 
nee Rückkehr nach Bagder, er» 
fuhr, daß der Gouverneur von 
Perſien Schwierigkeiten mache, 
diefen neuen Khalıfen anzuerfens 
nen, fandte er feinen Bruder 
Seldſchukſchah mit dem. Arabef 
Garafanfar ab, daß er ihn zum 
Gehorfam bringen folte, Allein 

es gefchah, daß der Atabek noch 
ee mehr als eine Tagereije zus 
ruͤckgelegt hatte, da er dem Sub 
tan zu wiſſen thun ließ, daß ee 
nicht - meiter vorruͤcken wuͤrde, 
menn er ihm nicht feinen eriten 
Befir, den Pir Mohammed Khas 
zen, deflen Tod er, durchaus vers 
langte, zuſchicken würde, 

Diefer Veſir beforgte die 
Staatsangelegenheiten aufs bes 
fie: allein man klagte uͤber ihn, 
daß er zu: viel Feftigfeit und 
Stolz habe, wodurch er fich die 
Gunft. der Herren des Hofes 
nicht eben fehr erworben habe. 
Anfangs wollte Maffud nicht im 
eine fo -unbillige Foderung willi⸗ 
gen; als er aber fah, dag Ca⸗ 
raſankar feine ganze Macht in 
feiner Gewalt hatte, fah er fich 
endlich gezwungen, ihm den Kopf 
des Veſirs zu fchicen. 

. So. bald der Atabek befriedigt 
mar, fehrte er zu feiner Pflicht 
zuruͤck; ‚ein, et ‚genoß die 

rüchte 


Maffud 
Fruͤchte von feiner Rache nicht 
Jange, denn wenige Tage dar; 
‘Auf, da er fich feinen Feind vom 
Halſe geichafft hatte, ftarb er, 
Als der Sultan feinen Tod ers 
fuhr, übertrug er dem Ildighiz, 
der die erfie Würde in der Dy⸗ 
naftie der Atabefen, oder Ders 
n, ven von Adherbidfchan, nebft eis 


s79ner beinahe unumfchränkten Be⸗ 


herrſchung von dieſer Provinz 
und von Eurdiftan, bekleidete, 
fein Amt, und willigte in die 
Permählung mit feiner Schwä- 
gerin, welche vormald an feinen 
Bruder und Vorfahrer Togrul 
war verfprochen worden. 

- Mit diefer Prinzeffin zeugte 
Ildighiz zween Söhne, melche 
ihm auch in der Würde eines 
Atabek nachgefolgt find; nämlich 
Mohammed, und Kezel Arslan. 
Siehe den Artikel Atabek. 

Kurze Zeit nach der Erhebung 
des Ildighiz empoͤrte fich der 
Gouverneur von der Stadt Rei, 
Abbas, mebft einigen andern 
Mitverfchroornen, zu Gunften bed 
Solimanfhah, eines Bruders 
des Maflud, und fegte ihn auf 
den Thron: allein, dieſe Vers 
ſchwoͤrung ward bald zerftreuet, 
und jeder kehrte zu feiner Pflicht 
zuruͤck. Darauf fam Maffud 
in den ruhigen Beſitz feiner 
Staaten, in welchem er achtzehn 
Jahre blieb, Er ift in einem 
Alter von 45 Jahren, im fahr 
dee Hedſchr. 547 verſtorben. 
Khondemir. 

Dieſer Fuͤrſt liebte fromme 
und gelehrte Leute außerordent⸗ 
lich, und war ſo freigebig, daß 

Orient. Dibl, 3. B. 
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man nach ſeinem Tode nicht das 
Geringfte in feinem Gchage 
fand. | | 

Maffud war der legte Seld⸗ 
fehucide, welcher in Irak Macht 
hatte, Mit ihm endigt fich diefe 
Dpnaftie, und es entitand eine 
andere in Klein» Afien zu. Ico⸗ 
nium, welches man heut zu Tas 
ge Cogni nennt, Moctafi, der 
ein und dreißigite abbaffidifche 
Khalife, ließ die Seldichuciden 
in Bagdet, nad) den Tode des 
Maffud, zu feinem Anfehn mehr 
gelangen. Daher endigt Ben 
Schohnah in diefem Jahre die 
Dynaftie diefes Haufes, Mar 
fehe auch Khondemir, in dem 
Leben des Moctafi. 

‚Eben diefed Jahe war auch 
für die Familie des Sebekteghin, 
oder der Gazneviden ungluͤcklich. 
Siehe Sebektegbin, 

Der berühmte Verfaſſer des 
Lamiat A Agem, dieſes im 
Oriente ſo beruͤhmten Gedichtes, 
war Veſir des Maſſud. Siehe 
Tograi. J 

Auch waren noch in der drit⸗ 
ten Dynaſtie der Seldſchuciden, 
welche den Beinamen von Rum 
fuͤhrt, zween Sultane, welche 
den Namen Maſſud gefuͤhrt 
haben. F — 

Der erſte iſt Maſſud, ein 
Sohn des Kilitſch Arslan, wel⸗ 
cher der vierte Sultan aus dieſer 
Dynaſtie geweſen iſt. 

Der zweite war Maſſud, ein 
Sohn des Kaikaus, vorletzten 
Sultans aus eben dieſer Dyna⸗ 
ſtie, der in ſeinen Staaten ſo 
* ummfchränft war, daß 

Ä er 


338, Mafub 


er fich vielmehr genoͤthigt ſah, 
die Inveſtitur von derſelben von 
dem mogoliſchen Kaiſer Ardſchun 
Khan zu empfangen, der ſich 
alle die Laͤnder, welche die Nach⸗ 
kommen des Kilitſch Arslan in 
KleinsAfien und Armenien, eis 
ner den Drientalern unter dem 
allgemeinen Namen Rum, wel 
cher foviel bedeutet, wie das 
Land der Römer oder der Gries 
chen, befanden Provinz erobert 
hatten, unterworfen hatte, Siehe 
den Artikel der Seldſchuciden 
von Rum, fo wie auch den Art, 
Gazan Khan, Sri \ der Mor 
golen. 


| mad, mit dem Beinas 
men Vagiheddin. Dies’ ift der 


zweite Fürft von der Eleinen Dy⸗ 


naftie der Sarbedalier, oder 
vielmehr der Sarbedarier, Siehe 
den Artikel von diefer Dynaſtie. 


Maſſud. Ebn Maſſud. 
Pe ift Eine Perfon mit Abu 
Abdalrahman Abdallah Al Has 
‚zeli, der einer der berühmteften 
von denjenigen twar, welche Al 
Sahabah, das heißt, Gefellen 
oder Zeitgenoffen des Mohammed 
genanht werden, Dieſer war 
einer der vertrauteften Freunde 
von dieſem falichen Propheten, 
. und man fagt von ihm, daß er 
Hager alhegeretein u Sala ala 
Kebletein, das beißt, daß er fich 
bei den beiden Fluchten oder Ne: 
tiraden, nämlic), der nach Nethios 
pien, und der nad) Medinah, 
befunden, und daß er, mit dem 
Gefichte nach den beiden Kebles 


Maſſudi 


hin gerichtet, und dieſe ſind Je⸗ 
ruſalem und Mekka, gebetet ha⸗ 
be. Um dies gehörig zu verftes 
ben, muß man die Artikel es 
grat und Keblah nachjehen, 


Eben diefer Ebn Maffud hat ır, 


feinen Beinamen von Dazeli, wel 5go 


ched einer von feinen unter dem 
Arabern fehr berühmten Vorfah⸗ 
ren mar, und welcher Hazel 
Ben Madrafah Ben Elias heißt. 
Auch) giebt man ihm zum Lobe 
den Titel Tag Alfcheriah, das 
heißt, die Krone des muſulma⸗ 
nifchen Geſetzes. Ä 


Es giebt noch einen andern 
Ebn Maffud, der gewöhnlicher 
den Namen Mafludi führte. Bon 
diefem wollen wir jeßt ſogleich 
En 


Maſſũdi. Ein Beiname 
des Abul Haffan Ali, der von 


Ebn Maffud A Hazeli, von 


welchem wir fo eben geredet has 
ben, abſtammt. Er ift der 
Berfaffer eined Buch unter dem 
Titel: Morug eddheheb v Maas 
den al gevaher, das heißt, ver- 
goldete Wiefen und Grube von 
Evelgefteinen, welches er im 
Jahr der Hedſchr. 336 unter 
dem Khalifate des Mothi Lillah 
gefchrieben hat, Died Werk, 
welches hiftorifchen und geogra⸗ 
phifchen Inhalts ift, iſt in zween 
Bänden begriffen, von welchen 
der erfte, welcher mit der Schoͤ⸗ 
pfung der Welt anfängt, bis 
zur Geburt des Mohammed geht; 
der zweite aber von Mohammed 
bis in die Zeiten, wo diefer 

u 


Maſſudi 


Schriftſteller geſchrieben Hat, 
fortlaͤuft. | ’ 
* Eben diefer Maffudi ift auch 
Verfaſſer von einer andern Ge 
ſchichte, Akhbar alzaman betis 
telt, und von einem Steuerregis 
fter oder Eenfitenbuche von Egyr 
ten. 
e Auch haben mir eine in per- 


ſiſcher Sprache abgefaßte Coss 


mographie unter dem Titel: Gis 
han Danefch, welche den Maf- 
fudi für ihren Verfaſſer erkennt, 
fo wie died auch der Fall bei 
demjenigen Buche ift, melches 
den Titel führt: Akhbar A 
Kauaredſch, das heift, Ger 
fhichte derjenigen, melche zu 
verfchiedenen Zeiten fich gegen 
ihre rechtmäßigen Dberherren, 
amd befonders gegen die Khali⸗ 
fen empdrt haben. » 
Maffudi ift zu Groß + Eairo 
in Egypten, im Jahr der Heds 
ſchrah 346, zehn jahre nachher, 
nachdem er feinen Morudſch eds 
dheheb herausgegeben, verftors 
ben. Siehe den Artikel Eanun 
Al Biruni. 
Auch findet ſich noch ein Maſ⸗ 
ſudi, Namens Achmed, welcher 
Verfaſſer einer Geſchichte von 
Syrien und Damaſchk iſt, uns 
ter dem Titel: Raudh Al Scham, 
das heißt, der Garten von Sy⸗ 
rien. 
- Die beiden Werke, betitelt: 
Eſtedhkar lema mars fi Saief 
alaſſar, und ein anderes: Moars 
rekh auffath fil Tarikh, find his 
ftorifche Werke, welche dem Mi 
Ben Hoffain A Maſſudi Fönnen 
beigelegt werden. | 


Maſthiki — 339 


Das Buch, Merah alaruah 
fil taſrif betitelt, welches eine 
Abhandlung uͤber die Conjuga⸗ 
tion der arabiſchen Zeitwoͤrter ift, 


‚und an Achmed Af Donghuz eis 


nen Commentator befommen hat, 
toird dern Achmed Ben Ali Ben 
Maſſud beigelegt, umd it in der 
Föniglichen Bibliothek zu Paris 
unter Nr. 1090 befindlih, 


Maſſuiah. Johanna Ben 
Maſſuiah. Dies it der Name 
eines gelehrten chriftlichen Arztes, 
twelcher und unter dem Naͤmen 
Mejue befandt if. Er bat in 
den Zeiten des Khalifen Vathek 
Billah, bei welchem er in großen 
Gnaden fand, gelebt. Abu 
Faradſch erzählt mehrere Züge 
von ihm, welche zeigen, daß dies 
fer Gelehrter einen fehr ſcharf⸗ 
finnigen Kopf und ein fehr froͤh⸗ 
liches Temperament gehabt hat, 

[ Er ift: zu Samara im Jahe 
der Hedſchr. 243 oder Chr, 857 
verſtorben. R.] 


Maſthiki. Gezirat Al Mas. 
fthiki: die Maftirinfel. Dies iſt 
die Inſel Chio, welche die Türe 
Een gewoͤhnlich Sakiz Adafi, wel⸗ 
ches daſſelbe bedeutet, nennen, 

Die Araber haben den Namen 
Maſthiki von den Griechen ange⸗ 
nommen, fuͤr Maſtix, das ſie ei⸗ 
gentlich in ihrer Sprache Alk 
und Alk Rumi, den Maſtix aus 
Griechenland, nennen, das heißt, 
aus Chio, wo die ſehr be— 
kandten Maſtixbaͤume dieſes Harz 
vorzuͤglich geben. 

Der periſiſche Erdbeſchreiber 
jagt, dieſe Juſel ſey vom Boss _ 

22 ꝓhorus 


— — 


| 


Maſtufi 
Thracicus, den er Kalig 


phorus 
Koftantini nennt, 150 Para 
fangen entfernt. ' 


Mafufi 
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A Mobarek Al Arbeli, aus der 
Stadt Arbela in Mefopotamien 
gebärtig. Er iſt der Verfaffer 
eined Buchs unter dem Titel: 
Abu Komafche fil ab. Er if 
in der Stadt Moful, im Jahr 
der Hedichr. 637, gebohren. 


Maſtufi. Hamdallah Ma⸗ 


ſtufſi. Dies iſt vielleicht Eine 
Perſon mit Scharfeddin, dem 
Verfaſſer von einem perſiſchen 
Tarikh, unter dem Titel: Tarikh 
Khozideh, das heißt, die aus⸗ 
geſuchte Chronik. Sie iſt ins 
Tuͤrkiſche unter dem Titel: Tas 
rikh Montekheb , welches daffelbe 
bedeutet, überfegt worden. Siehe 
den Artikel Hamdallah. 


Mate oder Matta. So 
nennen die Drientaler, insbe—⸗ 
fondere die Mufulmanen, denjes 
nigen, den wir Matthias nens 
nen, welcher Name der fyri- 
fhen Sprache eigen ift. Aber 
die Chriften fagen gewoͤhnlicher 
Mattaius, welcher Name nach 
dem Griechifchen gemacht iſt. 

Der heilige Apoftel und Evans 
gelift Matthäus wird von den 
Mohammedanern für den- Vers 
faffer des Evangeliums erfannt, 
der eö, mie fie ſagen, nach dem 
Tode Ehrifti zu Alerandrien ges 
fehrieben hat. Aber die Ehriften 
fagen blos, der heilige Bartho⸗ 


oder Maſtaufi. 
set Ein Beiname des Scharfeddin 


e ; Mathan 
Somäus habe das Evangelium 


Matthaͤi nach Egypten und 


von da mach Aethiopien ger 
bracht, 


Matai, welches Wort mit 
Mata und Mati einerlei beden⸗ 
tet, ein Sohn Jonas, war ein 
neftorianifcher Mönch , wurde 
ein großer Philofoph, und hat 
unter der Regierung ded Khalis 
fen Radhi gelebt. Er hat bie 
Analytica ded Ariftoteles , wel⸗ 
che Honain und fein Sohn cha 
bereits ins Syriſche überfegt 
hatten, ind Arabifche überfeßt. 

Eben diefer Mann ift auch 
Verfaffer eines: Commentars 
über diefed Buch des Ariftoteles, 
fo wie auch über das Buch des 
Porphyrs, welches er gleichfalls 
ind Arabifche überfegt hat, Mag 
pflegt ihm öfters den Beinamen 
Abu Bafchar zu geben. 


Matan alteffalat: die Gas 
be, welche durd) den Propheten 
den Muſulmanen ift zu Theil 
worden, oder die Gabe ver 
MWeisfagung. Es ift Died der Ti⸗ 
tel eines Buchs, welches von den 
Gebräuchen und Sagungen des 
mufulmanijchen Gefeßes handelt. 
Es ift von Kairuani verfertige 
worden, und befindet ſich in dee 
Eöniglichen Bibliothek zu Paris 
unter Nr. 595. 


Miarban , eine Heine Stade 
im Lande der Negern, welche zu 
dem Gebiete der Stadt, und Pros 
vinz Khanem gehört. Sie ift 
von Zagara und Engimi gleich 

weit 


Mathar 
weit acht Tagereiſen entferdt; 
und das ift die Stadt, wo ber 
Fuͤrſt von Zagara feinen Aufent- 
halt hat. | 


Mathar. Ketab al Mas 
thar: ein Buch, welches alle 
arabifhe Worte enthält, die 
Wolken, Regen, Donner und 
Gewitter bedeuten. Es ift von 
Abn Zaid Ben Said gefchrieben : 
und der fich in der Königlis 
chen Bibliothek zu Parid unter 
Nr. 1099. 


Mathlab al Adib: eine 
Sammlung verſchiedner gram⸗ 
matiſcher Stuͤcke, verfertigt und 
geſammelt von Al Sojuthi. Es 
iſt dieſelbe in der koͤniglichen Bi⸗ 
bliothek zu Paris unter Nr. 1152 
befindlich, I 


Mathnaui, oder Methnevi. 
Dies iſt der Name eines der be⸗ 
ruͤhmteſten Bücher im Driente, 
in perfifchen Werfen verfaßt, 
über eine große Anzahl von vers 
fchiedenen Gegenftänden aus der 
- Meligion, der Gelchichte, der 
Moral und der Politik, 


Es hat. den Gelalebbin Mos 


hammed, einen Sohn des Mor 


hammed Al Balkhi A Konui, 

zum Verfaſſer, der es ums Jahr 

4 Hedfchra 600° gefchrieben 
t. 
Die Beinamen Balkhi und 


ſteller deswegen gegeben, weil 
er. aus der. Stadt Balkh in Kho⸗ 
raſſan gebärtig war, und. fi) 


Mathran zar 
darauf in der Stade Cogni in 
Natolien niedergelaffen hat. 

In eben diefer Stadt hat er 
einen Orden von Dermwifchen ers 
richtet, welche weit geiftlicher 
find, als die übrigen. Man 
nennt fie gewoͤhnlich Mevlevis, 
und diefe machen das Werk ihres 
Lehrers, welches fie eben fo hoch 
ſchaͤtzen, wie den Coran, zu ih⸗ 
eem Hauptbuche. Daher bes 
kommt Mathnaui auch oft den 
Beinamen Mevlevi. 

Man hat eine große Dienge 
von perſiſchen und tärkifchen 
Commentaren über diefed Buch, 
deſſen Poefie fire fo vortrefflich 
gehalten wird, daß alle Verſe 


deſſelben, ald eben fo viele Sen⸗ 


tenzen , daraus citirt werden, 
Mehrere derfelben find an vers 
fehiedenen Drten in diefem Werke 


von und beigebracht. Siehe 


zum Erempel die Artikel Nini⸗ 
viten, Pharao u. a. m. 


Mathran. Dies Wort, 
welches im Arcabifchen einen Bis 
fchof oder Erzbiſchof bedeutet, 
ift ein Beiname ded Abu: Saed 
Den Elias, melcher oͤfters uns 
ter dem Namen Ebn Mathran 
eitirt wird, Er war ein beruͤhm⸗ 
ter Arzt, der im Jahr der Hebs 


ſchrah 585 verftorben ift, und 


dasjenige Buch verfertigt hat, 
twelches den Titel führt: Bella. 


tin Al Attheba, dad heißt, bie 
Gärten der Aerzte. | 
Konui werden diefem Schrift- 


[larhran. Jon Mathean, 
der Sohn des Erzbifchofs. - Se 
gieß ein Arzt, welcher anfangs 
Ya 6r 
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Chriſt war, nachher aber den: 
Mufulmanifmus - angenommen 
hat. Dies ift im zwölften Jahr, 
hunderte gefcbehen. Er war 
erfter Arzt beim Salaheddin 
oder Saladin, und ftand bei dies 
fem Monarchen in großem Ans. 
fehn. Er brachte eine zahlreiche 
Bibliothek zufammen, hatte bes 
ftändig drei Kopiften figen, fchrieb 
felbft ſehr viel, und trug befläns, 
big ein Buch bei fi, 
Er bat gefchrieben: 
1) Boftan A Athebbai va 
Raudhat al Alubbai. Eine 
‚Sammlung von Bon Mots 
oder fcharffinnigen Reden 
der Aerzte. | 
2) Ektefar Kitab il Adwari 
lil Casdanijine, Auszug 
oder kurzer Entwurf eines 
Werks des Ibn Wachſchia, 
über die Sitten und Ges 
braͤuche der Chaldaͤer. 


3) Meinungen des Verfaſſers 


desjenigen Buchs, welches 
den Titel führt: Damato I 
Athebbai, die Religion der 
Aerzte. 


4) Ein unvollendetes Werk 


von einfachen Arzneien, 
5) Adabo Tyebbi I Molufi, 
von dem Berragen, wels 
ches die erften Aerzte der 
Könige und Färften beobs 
achten müffen. 


Er iſt im Jahr der Hedfchr. 597 
sder Chriſti 1201, verftochen, 


® 


[*) Anſtatt Wionfaffat muß Motegafel geleſen werden, wie died Wort ' 


Matridi: 


Matn almenar. Dies ii 
ein Commentar über dasjenige 
Buch, welches Menaͤr betitelt 
iſt, und von welchem bald wei⸗ 
ter unten geredet werden wird. 


Matn, oder, Motn bel eſlah. 
Gleichfalls ein Buch uͤber die 
muſulmaniſche Jurisprudenz, deſ⸗ 
fen Verfaſſer Sadr Alſcheriah iſt. 
Siehe dieſen Artikel. 


Matualli Al, Niſchaburri? 
iſt der Beiname eines Schrift⸗ 
ſtellers, welcher Abdarrahman 
Ebn Mamun heißt, und dasje⸗ 


nige Buch verfertigt hat, wel⸗ 


ches den Titel fuͤhrt: Tetmat 
Alabanat, dad heißt, Supple⸗ 
ment oder Commentar über das 
Buch), Mabanat betitelt. : Diefer 
Schriftſteller ift im Jahr der: 
Hedſchr. 478 verftorben, 


Matudſch. Ebn Matudſch. 
Dies iſt Eine Perſon mit Taged⸗ 
din Mohammed Ben Abdalvahab 
Ali Zobaidi oder Zobairi, der 
Verfaſſer einer Geſchichte von 
Egypten iſt, welche den Titel 
führe: Ikadh Almonfaſſal *). 
Sie endigt ſich mit dem Jahre 
565. Uebrigens iſt ver Ber: 


faſſer dach erft im Jahr 736 ver⸗ 


ſtorben. 
Matridi, ein Beiname des | 
Abu Manfor Mohammid Ben ' 
Mahmud Al Hanefi.. Dies: if 
der Name eines Gelehrten von > 
F der 


in dem Titel dieſes it To gefehricben if B. TI ©. 619. 


in dem Artikel Zobeiri. 


583 be diefen Artikel, 


Matridi 


der Hanifiſchen Secte, den man 
den Ehrentitel eines Imam A 
Hoda, das heißt, ded großen 
Führers, zu geben pflegt. Er 
iſt im Jahr der Hedſchr. 333 
geftorben und in der Stadt Sa⸗ 
marcand, aus welcher er gebürs 
tig war, begraben worden: denn 
Matrid iſt ein Viertheil diefer 
Stadt," von welchem er feitten 
Beinamen befommen hat. 

Diefer Gelehrte war Motekel⸗ 
lem, das heißt, ein großer Mes 
taphyſiker und ſcholaſtiſcher 
Theologe, und hat unter andern 
Werken auch ein Buch gegen die 
Motazalen verfertigt, das den 
Titel fuͤhrt: Bejan Vaham u 

Motazalah. 


Matthaios oder Mat⸗ 
thaius. Dies iſt der Name ei⸗ 
nes Patriarchen von Alexandrien/ 
deſſen Andenken in den koptiſchen 
Kirchen in großem Anfehn fteht, 
Man hat ein Buch, welches die 
Geſchichte feines Lebens und feis 
nes Todes, und die Acten der 
Märtärer, welche während feir 
ner geiftlichen Regierung gelitten 
haben, enthält. Es ift betitelt: 
n, Fnithab Abina Matthaius. Sie⸗ 
Es iſt in der 
koͤniglichen Bibliothek zu Paris‘ 
unter Nr, 792 befindlich. 


Perſer Kerkhuſch nennen, Beide 
Namen bedeuten in ihren Spra⸗ 


Matthias. Dies der 
Sohn des Johannes Hunniades, 
der die Ungariſche Krone erhielt, 
als er gefangen und zum Tode 
verurtheilt war. Die Tuͤrken, 


deren Schrecken er war, nann⸗ 
ven ihn gewöhnlich Madſchar 
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Krali, welcher Name aus dem 
Ungarifhen und Slavoniſchen 
zuſammengeſetzt iſt, und einen 
König von Ungatn bedeutet. 
Seine Geſchichte iſt durch un⸗ 
ſere Schriftſteller genugſam be⸗ 
kandt. Er iſt im Jahr der Hed⸗ 
ſchrah 896 geſtorben, und hat 
den Ladislaus, einen Sohn des 
polniſchen Königs Caſimir, zum 
Nachfolger gehabt. 
Madſchar iſt der Name, mit 
welchem die Ungarn in ihrer 


Sprache Ungarn benennen, und‘ 
Kral bedeutet im Slavoniſchen 


einen König. Diefen Titel geben: 
die Türken den chrütlichen Koͤni⸗ 
gen oder Fürften, die fie nicht 
mit dem Titel Padiſchah beehren 
wollen, welchen ſie durch einen 
befondern Vorzug. dem Könige, 
von Frankreich vorbehalten, ..., 

Wir haben Briefe von Solis, 
man an Carln den Fünften, in, 
welchen diefer Kaiſer bios fchlechts 


weg Betſch Krali, das heißt, Nds. 


nig von Defterceich , oder Wien, 
als der Hauptſtadt dieſes Landes, 
genannt wird, 

lau. 
welchen die Khataier dem vierten 
von ihren Cyklen oder Tſchags 
geben, den die Einwohner von, 
Tuͤrkeſtan / Thavſchkan, und die 


# 


chen einen Hafen. Siehe a 


oder Tchag. 


Mauaedh ober Eetebar | 


fi dheke A Khathath d Al Athar. 
Ein Hiftorifches und geographi⸗ 
D4 ſches 


Dies iſt der Name, 


— 


telt find. 
Eommentar, von welchem Seis 
di Scherif Verfaffer ift, in der’ 
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Mauakef 


ſches Werk. über. Epupten, in 
zween Bänden von Al Makrizi 


verfertigt. Es ift in der koͤnig⸗ 


lichen Bibliothek zu Paris be 
findlich. 


Mauakef. { Dies Wort bes 


deutet eigentlich im Argbifchen 


Stationen, dergleichen diejenis 


gen find, ‚die die Muſulmanen 
bei ihren Wallfahrten und Bein 
dungen heiliger Derter machen; 
und es dient zu einem Titel von 


mehreren Büchern oder Abhand» ſey 


Iungen aus der Metaphyſik ober 
ſcholaſtiſchen Theologie der Mu⸗ 
nen, * 


"Man hat einen anonymifchen 


Schriftfteller , der eind von den; 


- jenigen Büchern verfertigt bat, 


welche Ketab Al Mauakef betis 
Es if, nebſt einem 


Bibliothek des Großherzog von 
Zofcana befindlich,. 


Mauakef fil kelam: iſt 
gleichfalls ein Buch uͤber eben 
dieſen Gegenſtand, verfaßt von 
Adhad eddin Al Aigi, uͤber wel⸗ 
ke Alaeddin Thuffi fehr weit: 

tt 


ige Noten gemacht hat. Es 


iſt in der khniglichen Bibliothek 


zu Paris unter Nr. 701. Eben. 
diefed Werk wird oft das Buch, 


bed Kadhi Adhadeddin genannt, 


Mauallad, vierte Claſſe 
der arabiſchen Dichter. Siehe 


Schoara oder Etthabat Al 


Schoara. 


Mauarannahar 


Mauarannahar. Dies 
Wort bedeutet im Arabiſchen das⸗ 
jenige, was jenſeits des Fluſſes 
iſt, was man im Lateiniſchen 
transfluvialis nennen wuͤrde: 
und man verfieht unfer diefem 
Sluffe denjenigen, welchen die 
Araber Gihon, und die Perfer 
Amu nennen, moraus unfere 
Erdbefchreiber den Namen Abi 
Amu gemacht haben, und von 
dem man glaubt, daß er der 
Oxus der. alten Erdbefchreiber . 


. Diefer Name Manarannahar 
ift von den Arabern einer fehr 


: großen Strecke Landes beigelegt 


worden, welche wir gewöhnlich 
in diefem Werfe die Provinz ır, 
Tranforanien nennen, welche 5334 
gegen Mittag und, Abend von 
dem Fluſſe begrängt wird, von 
toelchem wir jo eben reden, Bon 
Abend. nach Mitternacht bin hat 
es das cafpifche Meer zur Graͤnze. 
Die Gränzen deffelben nach Dften 
und dem dftlichen Norden hin 
find unbekandt, und man weiß. 
blos, daß dasjenige, was jens 
feitö des Gihon liegt, und die. 
ſeits vom Sihon, welcher ber 
Jaxartes der Alten ift, begriffen 
wird, von den orientalifchen Tuͤr⸗ 
fen, oder den Türken aus Türs 
feftan, von ben; Tataren, von 
den Mogolen und von den Kha⸗ 
tajern, welche wahrfcheinlich die 
nördlichften Voͤlker von China 
find, bewohnt wird, 

Derjenige Theil von dieſer 
Provinz Tranforanien, der in 
den orientalifchen Gefchichten am- 
berühmseften. iſt, iſt das Pi 

e 


„rm 


Geld oder Thal, Sogd genannt: 
noovon das Sogdiane der Alten 
feinen Namen bekommen. bat. 
Es hat eine Länge von: zwanzig 
Paraſangen, und diefe machen 
ohngefehr; vierzig. ‚ franyöfifche 
Meilen aus, und eine Breite. 
von zehn Parafangen, melche 
‚sroanzig Feanzöfifche Meilen bes 


tragen. 
Die Stadt Samarcand, wel⸗ 
che die Hauptſtadt derſelben iſt, 
hat auf zehn Meilen in der Run⸗ 
de umher eine große Anzahl von 
Flecken, und die koftbaren Gärs 
sen ‚derfelben machen ‚-baf dieſes 
berühmte Thal für eins von den 
‚vier irdiſchen Paradiefen gehal⸗ 
ten wird, welche die Drientaler 
in Afien fegen. * 
Außer der Stadt Samarcand 
hat dieſe Provinz noch mehrere 
Staͤdte, welche ſowol wegen ih⸗ 
rer Groͤße, als wegen des Um⸗ 
fangs ihres Gebiets betraͤchtlich 
ſind; dergleichen ſind unter meh⸗ 
reren andern bie Städte Bokha⸗ 
rah, Zarganah, Nekhfchab, Kaſch, 
Saganiane und Termed. 
In dieſem Lande ſind Gold⸗ 
und Silberminen anzutreffen, be⸗ 
ſonders in dem mittaͤglichen Theile 
deſſelben, das heißt, in demje⸗ 
nigen, welcher dem Gihon am 


naͤchſten iſt, der die Graͤnze von 


Badakhſchan und von Khuarezm 
ausmacht 3 ja ſogar auch bei 
Farganah. er 

Alle Städte diefed Landes find 
von -Maner + und gebadfenen 
Steinen erbanet, ja mehrere der» 


ſelben find mit ſehr dicken Mau⸗ 


Anſtatt Cahtebab lied: Cotaibab. 
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zen: umſchloſſen, und mit, Thuͤr⸗ 
men befeſtigt, dergleichen find, 
unter mehreren andern, die Städs 
te Bikend, Schafh, Khogenb,, 
Aſchtikhan, Bonkat und Oſſu⸗ 
ſchach⸗ ee 
Die Provinz Mauaraunahar 
ward von den Arabern, unter 
Anfuͤhrung des Cahtebah *), eiw 
nes Sohns Meſlem, in den Jah⸗ 
ren der Hedfchr. 87.88. und 89, 
in den Zeiten beöBalib‘, ſechſten 
Khalifen aus der Familie der. 
Ommiaden , erobert. Die Mus 
fulmanen nahmen damals die 
beiden großen Städte, Samar⸗ 
cand und Bokhara, ein, und’ 
bemächtigten fic) fogar der. Haupt⸗ 
ftadt von Tuͤrkeſtan, wie Ben: 

Schohnah und Khendemir bes’ 
‚Unter‘ der Regierung. der Abs, 
baffidifchen Khalifen waren meh⸗ 
tere muſulmaniſche Provinzen 
von einzelnen, Fuͤrſten erobert 
worden, und auch dieſe fief den 
Samaniden in die Hände, wor⸗ 
auf fle von Hand in Hand an die 
Eöniglichen Familien kam, die ſich 
Perſien bemächtigt hatten, bis 
fie endlich inter die Botmaͤßig⸗ 
keit der Khuatezmier gerieth , Die, 
fo lange im Befige derfelben blie⸗ 
ben, bis fie Ginghigfhau daraus; 
vertrieb, — 
So bald ſie dieſer große Er⸗ 


oberer gänzlich unterjocht hatte, 


übertrug: er feinem zweiten Soh⸗ 
ne Dfchagatai die unumſchraͤnkte 
Beherrſchung derfelben, und nad); 
dem Namen diefed Fuͤrſten pflegt‘ 

9:5... man 
1) 


u, 
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man heut zu Tage gemeiniglich 
biefe Provinz Zagatai zu nennen, 


As in der Folge die Nachfol⸗ 
ger des Ginghiz Khan von Tas 


merlan daraus waren ‚vertrieben 


worden, fo wurden die Nachkom⸗ 


men. dieſes zweiten Eroberers 


von Aſien, wenn man naͤmlich 


den Aiexander nicht mit dazu 
rechnet, auch wieder - derfelben 
beraubt. Dies geſchah von dem 
Uzbefifchen: Sultan Schaibek, im 
Jahr der Hedſchr. 904. :: 
Mirza Babor ‚war der letzte aus 


den Nachkommen des Tamerlan, 


der hier. regiert hatz; gerade fo, 


wie durch Tamerlans Eroberung 


dieſes Landes, Sojurgammifch 
ber :deßte,unter den. Ginghizkha⸗ 
niern geweſen wat;.;-, 


Daher kommt es, dag wir. 
385 noch jetzt dieſe Provinz das Land 


der Usbeken nennen, einer Na: 
tion, welche fi ie noch auf den 
Tag inne bat, und bes 
Fuͤrſten von Ginghiz Khan 

abi ammen behaupten. Man 


fehe ! ‚dem Artikel ae u. ſ. w. 


Mauardi, ein Beiname 
des‘ Abu Haffan Ali Ben Mos 


B; mimed. Dieſer Schriftfteller, 
delcher im Fahr der Hedfchr. 
40 geftorben ift, war von der 
ecte der Schafeier, und führte 
den Beinamen Mauardi, weil er 
von einem Diſtillirer oder Roſen⸗ 
ge abftammte, 

Er Hat zwei Werke‘ über: die 
Ponnt geſchrieben, davon das 
eine betitelt iſt: Naſſihat Al Mo⸗ 
luk / das Heißt, Rathſchlaͤge für 


Sörften, und das andere fuͤhrt 


Dem 


Name, den 


- Maubalig 


den Titel: Hakfam A Soltha⸗ 
niat , das heißt, Fönigliche 

neh hat 'man noch ein ande’ 
res Buch von ihm;  beritelt: 
Adab adduniah uddin, das heißt, 
die Sitten des Jahrhunderts und 
der Religion, Dies bat er für’ 
den Khalifen Cajem Beemrillah, 
den ſechs und zwanzigſten unter" 
den Abbaffiden , gefchrieben. 

Aber das berühmtefte von als 
Ien Werfen diefes Gelehrten führt 
einen fehr ftolzen Titel, nämlich 
den: Haui, dad heißt, ein 
Buch, welches alles in ſich be⸗ 
greift: Dieſer Titel hat eine 
große Nehnlichkeie mit demjeni⸗ 
gen, den ein Buch führt, wel⸗ 
ches man bei den Hebräern fine’ 
det, wo es Eolbo betitelt wird, 
welches daſſelbe bedeutet. J 

Wir haben auch noch ein Buch 
von eben dieſem Schriftſteller, 
unter dem Titel: Amthal Al Co⸗ 
ran, das heißt, Vergleichungen 
und Speichrodrter aus dem Co⸗ 
ran. 
[Zu dieſen Werfen niuß noch 
ein moraliſches Werk hinzugefuͤgt 
werden, welches betitelt if: 
Tashil al nafe u Tagil aldhafr. 
Siehe dieſen Titel Band III. 
S. 448; und eine Abhandlung 
aus der Politik, Siaffat al Molk 
betitelt. Siehe Band IH. ©. 315,- 
wo er Abu: Hamed DON ger 
nannte wird. R.J — > 


Manafli. Siehe Meʒʒ. 
Maubalig. Dies iſt der 


in —— der 
* Stadt 


Stadt’ Damian in Khoraſſan 


gab, nachdem er ki — 


hatte. 


Man ſagt er Habe ihe dieſen 


Namen, tvelcher eine Stadt der 


Traurigkeit bedeutet," deswegen 
weil er dafelbft die 


gegeben, 
Nachricht von dem Verluſte ers 
halten, den er durch den Tod ſei⸗ 
ned: Enfeld, eines Sohns des 


Dfehagatai, erlitten harte, ' 


Maudhat Verwahrungs⸗ 
mittel “gegen Bezanberungen. 


Dies ift der Name, den die Mo⸗ 
Hämmedaner den legten Capiteln 
im Coran beilegen, die fie öfters 


herfagen, um ſich vor Hexereien 
und allen andern Arten von wis 
drigen Begegniffen zu ſchuͤtzen. 


Maula. Dies arabifche 
ort hat fo mweitläuftige einans 
der entgegenftehende Bedeutun⸗ 


gen, daß es ſchwer iſt, ihm eine 
beizulegen, welche nicht zweideu⸗ 


tig waͤre. Inzwiſchen iſt die ge⸗ 
ve darunter diefe,. daß 

ed einen Herrn und Meifter bes 
deutet, fo daß ed mehrere Fürs 


ſten und mehrere Gelehrte giebt; 
weiche diefen Titel führen, den. 


wir indgemein durch Mula oder 
Milei ausdrucken. 


Uebrigens müffen, wir aber 
doch auch bemerken/ daß eben 


dieſes Wort auch oft einen Scla⸗ 
ven, einen Freigelaßuen und ei⸗ 
nen Mitgeſellen bedeutet. Oft 


iſt es ungewiß, welche von die⸗ 


ſen einander ſo entgegenſtehenden 
Bedeutungen denen Perſonen zu⸗ 
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komme, denen‘ dieſe un: bein 
gelegt wird. 


Maulana febab: Dies ” 
der Verfafler einer Haſchiat/ das 
heißt, von. Randgloffen uͤber 
dasjenige Huch, welches Adabs 
Al Aidſch betitelt ift. ‚Siehe den. 
Artikel Schab, 

Der Name Maulana kann 
an diefer. Stelle unfern Herrn. 
oder unfern Meifter bedeuten, „ 

Maula Tſchelebi ift der Name, 
eines andern Schriftſtellers, vorn, 


» welchem in dein Artikel Tichelebä, 


gefprochen wird. 
Maula Haſſan, 
welcher im vorigen Jahrhunderte 3 36 
in Tunis regiert hat. Er ward: 
aus feinen. Staaten verjagt, aber» 


; von Carl dem Fünften wieder 


eingeſetzt. 

Die Koͤnige von Fez und Das: 
rokkos und von andern africanis: 
fchen Ländern nehmen größten 
theils den Titel Maula an, fe 
wie auch ihre Scherifs;, : die.beii 
ihnen die Stelle der Jmams und‘ 
der Muftis vertreten, wie fie im‘ 
ander ‚Provinzen des: Muſul⸗ 
manifmus genannt zu Be. 
pflegen. . 


Maulaui oder Mebledi, 


wie es die Perſer und Tuͤrken 


ausſprechen. Dies Wort, wel⸗ 
ches eigentlich einen Verbundenen 

oder Affosiigfen bedeutet, iſt der 

Name einer beſondern Seete vom 
Derwiſchen, welche das: Buch⸗ 
des Gemaleddin Al Balkhi zu ih⸗ 
ver gewoͤhnlichen Lectuͤre machen, 
welches Al Mathnaui rt er 


Titel; fo. wie ben, befons 


dern Gebrauch des Tanzes und 
der Flöte, mit deren Schale die, 
ſes Buch anfängt, dns diefe Ders 


wiſche unter den Muſulmanen 
ſo beruͤhmt gemacht haben, man 


vergleichen muß. © 
a giebt mehrere Schriftftels 
welche. den. Beinamen Mev- 
di führen, weil fie Glieder von 
diefen Drden, oder Theilhaber 
am diefer befonbern Difciplin ges 
weſen find, die im der Stadt 
Cogni in Natolien ift geftiftet 
und angerichtet worden, 


Mevlevi Ankarui, das heißt, 
ein Mevlevi, aus der Stadt Ans 
chra in» Galatien gebürtig, und 
ein anderer, mit dem. Beinamen 


Dhemi, haben in ;perfifcher und’ Flär 


in türfifcber Sprache Commen⸗ 
tare über: eben : dieſes Buch, 


— genannt, verfertigt. ke 


Maulud. Diejenigen Chri⸗ 


ſten, welche Araber von Spra⸗ 


che oder Nation ſind, ‚nennen 
dad Weihnachtsfeſt, wegen der 
Geburt unſeres Heilandes, ſo, 
und die mohammedaniſchen Ara⸗ 


ber nennen es auch aus eben dem 


Grunde Jelidah. Alle dieſe Woͤr⸗ 
ter ſommen von Ualad ber, wel⸗ 


ches ſoviel bedeutet, als zeugen 


— gebohren werden, 


Man. Dieb ort — | 


tet; dem. Berfaffer des: Mirkat 
ellogat zufolge, den dritten Him⸗ 
mel, wo es Engel giebt, die die 
Geſiai⸗ von Kerkes, das e beißt, 
vr _— , haben... 


: 40 
Mautha 


Mauũnat ala deſi alhamm 
u algamm: Huͤlfe und Beiſtand 
zur Vertreibung der Sorgen und 
Kuͤmmerniſſe des Lebens. Dies 
iſt der Titel eines geiſtlichen 
Buchs, welches den Elias, ei⸗ 
nen neſtoriſchen Biſchof aus der 
Stadt Niſibis in Meſopotamien, 
zum Verfaſſer hat. Es iſt ur 
der koͤniglichen Bibliothek zu Pas 
vis unter Nr, 926. 


Mauni, der. Beiname des 
Borhon Ibrahim Ben Abdelas 
thif, Verfaſſers eines Buchs uns 
ter dem Titel: Arbain Al Aſcha⸗ 
riat, das heißt, die vierzig Tra⸗ 
ditionen, nach den Grundfägen 
ded Doctor A Afchari, und 
nach der Lehre der Aſcharier ers 
t. 


Maured allathafat fi man 
uali Alſolthanat u Al Khelafat, 
Geſchichte derjenigen Khalifen ſo⸗ 
mol, als Sultane, welche im 
Egypten von Mohammed gu re⸗ 
giert haben, bis zur Regierung 
des Malek Al Dhaher Dſchalmak, 
Sultans von der Dynaftie der 
Circaſſiſchen Mamluken. 

Dies Buch hat den Emir Abul 
Mahaſſen Joſef Ben Tangri 
Virdi zum Verfaſſer, der —* 
Titel Muvarrakh Meſt, 
heiße, Hiſtoriograph von Ei 
pten ’ —— — bat. 


Mautha. Dies Wort 
welches eigentlich einen Fuß⸗ 
ſchemmel bedeutet, iſt der Titel 
eines bei den. Mufulmanen in 


welches gewoͤhnlich Mautha fl 
hadith ‚genannt zu werden pflegt. 
Der Berfaffer deffelben iſt der 
Imam Malek Ben Ans, einer 
von den vier Dberhäuptern der 
orthodoren Secten des Muful 
ir, manifmug, Eben diefe Mufub 


387 manen beehren died Buch oft mit 


dem Titel Mobarek, melches 
foviel bedeutet, al& heilig und 
gefegnet, und dies ift die Folge 
der Hochachtung,, welche fie ger 
gen den Verfaſſer deffelben tra⸗ 
gen, und weil ed von prophetis 
ſchen Traditionen handelt, 


Der Khalife Harun A Ras 
ſchid ſchaͤtzte dieſes Buch fo hoch, 
daß er ſich in der Stade Medi⸗ 
nah, wo Malek feinen Wohnfig 
hatte, aufhielt, um folches von 
feinem Verfaſſer felbft vorlefen 
und erklären zu hören, 


Ueber diefed Werk haben vie 
fe Mufulmanifche Schriftfteller 
Eommentare gefchrieben. 


Mauti, ein DBeiname des 
Abubelr Raggar, Verfaffers eis 
ned Werks, Amali oder Distate 
betitelt, | 


Mauzen almizan: eim ara, 
bifches Gedicht, melches auch 
ben Namen Taijah führt. Ibra⸗ 
‚ him Mofta bafcheri hat ed über 
— Iſagoge des Porphyts vers 

igt. 


| Maudud, ein Sohn des 
Maſſud. Dies iſt der dritte, 
oder, wenn man Mohammed 


gebung angebeiben, 


Maudud zug 
vierte Sultan aus der Dynaſtie 
der Sazneviden. er 

So bald ald Maudud im der. 


Stadt Balkh, welche er gegen 


die Seldfchuciden vertheidigte, 
erfuhr, daß fein Vater durch eis 

ne Empdrung feiner Armee fel 
ner Staaten ſey beraubt toorden, 
und dag fein Dheim Achmed, 
ein Sohn Mohammed des Blin⸗ 
den, ihn habe hinrichten laſſen, 
fo begab er fich in aller Eile in 
die Stadt Gaznah, wo er als 
techtmäßiger Erbe und Nachfol⸗ 
ger feines Vaters für Sultan ers 

kannt wurde. * 

Nach dieſer Beſitznehmung be⸗ 
gab ſich Maudud zu Felde, und 
ging Mohammed dem Blinden, 
und feinem Sohne Achmed , wel⸗ 
che von der revoltirenden Armee, 
auf Anftiften des Joſefs, eines 
Sohn des Pufteghin, zu Ks 
nigen waren auögerufen worden, 
entgegen. _ | 
Alle diefe Leute kehrten ſieg⸗ 
reich aus Indien nach der Stadt 
Gaznah zurück, beladen mit Beus 
te und mit den Schaͤtzen des 
Maſſud, als Maudud auf fie 
ſtieß, und fie zu einem Treffen 
nöthigte, 

Maudud Hieb fie fämmtlich 
in die Pfanne, machte-feine Bein: 
de alle zu Gefangen, und gab 
ihnen nicht den mindeften Pardon, 
Blos dem Abderrahim , einem 
Sohne Mohammed des Blinden; 
welcher an allem, mas gegen 
Maſſud vorgegangen, gänzlich 
unfhuldig war, ließ er Ders 


Nache 


I) 


. fieben Jahren, mwegraffte. 
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Nachdem er einen fo glaͤnzen⸗ 


* den Sieg erfochten, und alle ſei⸗ 


ne innerlichen Feinde ſich vom 
Halie. gefchafft hatte, blieb er 
in dem ruhigen Beige feiner 
Staaten, die übrigens von den 
Seldfchuciden fchon fehr waren 
gemißhandelt worden. | 
Um dieſen Verluſt wieder zu 
erſetzen, ſah er ſich genoͤthigt, 


aufs neue eine große Armee auf 


Die Beine zu bringen, mit wel 
cher er auf fie los ging. Als er 
aber von ihrem Fürften Alp Ars⸗ 
Jan gefchlagen wurde, hatte er 
noͤthig, neue Truppen aufzurich⸗ 
gen, mit welchen er fie in Ges 
Horfam zu bringen fich verfprad). 
Zu dem Ende befchloß er, ihnen 
noch ein Treffen zu liefern; aber 
Kaum mar er aufgebrochen, fo 
fah er fich von einer Colif bes 
fallen, welche ihn innerhalb we⸗ 


nig Tagen, im Jahre der Hedihr. 


435 , nach einer Regierung von 


Maudud hinterließ bei feinem 
Abſterben nur, einen Sohn von 


ſehr geringem Alter, Namens 


Maffud II, der ihm auch in der 
Megierung nachgefolgt if. Ar 
fein die Türken, welche an bie 
fem Hofe die mächtigften twaren, 
wollten fich nicht von einem Kins 
de anführen laffen, und festen 
daher feinen Dheim Alt, einen 
Sohn Maffud des Erſten, def 


fen Regierung ‚aber auch ſehr 


kurz war, auf den Gaznevidi⸗ 
fchen Thron: denn, ec ward 
von Abderrafhid, einem Sohne 
des Sultan Mahmud, erften 
Sultans von biefer Dynaſtie, 


Mäzanderan | A 


der aus dem Gefängniffe ent⸗ 
wifcht wär‘, in welchem er einen. 


großen Theil feines Lebens zus 
gebracht hatte, abgefegt und vers 
jagt, Khondemir. 


e Maviah, Königin der bes n, 
miaritiſchen und gaffanirifchen 588 


Araber, die eine Ehriftin war, 
und in den Zeiten des Kaifers 
Valens regiert hat. - Sie war 
rechtglaͤubig, und erflärte ſich 
für eine Feindin der Römer, 
weil ihr Kaifer den Arianiſmus 
begünftigte, a 


Mazah. Dmar Ben Abs 
delaziz Ebn Mazah. Dies: if 
der Verfaſſer eines ſehr weit⸗ 
laͤuftigen Commentars uͤber ein 
Buch, welches den Titel fuͤhrt: 
Adab al Cadhi, und welches in 
einem Wegweiſer fuͤr die Kadis 
oder muſulmaniſchen Richter, 
nach den Rechtsgrundſaͤtzen des 


Abu Hanifah, beſteht. 


Dieſer Schriftſteller fuͤhrt auch 
den Beinamen Huſſam Schehid, 
weil ec im Jahr der Hedſchr. 536 
ift ums Leben gebracht worden. 


Miazanderan, eine Stadt, 
von welcher ein großes Land ſei⸗ 
nen Samen führt, welches fich 
längs dem Eafpifchen Meere hin 
zieht, und ‚auf der Mordfeite 
von der Provinz Ghilan geles 


gen ift, 

Diefe Stadt, deren Erbauung 
ungewiß ift, ward in den Zeiten 
Kaikaus des Zweiten, eines Kös 
nigd aus der zweiten Opnaftie 


von Perſien, . welche den Beina⸗ 


— 


Mazanderan 


men der Kajanidiſchen führt, für 
ſehr feſt und beinahe unuͤber⸗ 


windlich gehalten. 


Kaikaus fuͤhrte lange Zeit in 
dieſen Gegenden Krieg mit Afra- 
fiab, König von Türkeftan, der 
ihn endlich zum Öefangnen mach» 


- ge, und ihn fo lange in der Stadt 


Mazanderan eingefchloffen bes 
hielt, bis ihn der tapfere Roſtam 
auf freien Fuß feßte. 

Die ganze Provinz Mazandes 
can ift voll von Schlöffern und 
faft ganz unzugänglichen engen 


Paͤſſen, fo daß der König von 


Khuaresm, Mohammed, als er 
fid) von den Truppen des Gins 
ghizkhan aus einer Provinz in die 


andere vertrieben fah, glaubte, 


er koͤnne feine Schäße in feine 


‚ größere Sicherheit bringen, als 


wenn er fie in eins von den 
Schlöffern diefes Landes bringen 
Jieße. 

Die Einwohner diefes Landes 


- find die tapferften in ganz Pers 


fien, und haben in ihren Gebir⸗ 
gen fo wohl verwahrte Zufluchtss 
oͤrter, daß Tamerlan viele Mühe 


hatte, ehe er fie gänzlich unter 


jochen Fonnte, 
Dies ift, in Verbindung mit 


ber. Provinz Tabareftan , und 


vielleicht auch mit der Provinz 
Ghilan, diejenige, welche den 
Griechen und Lateinern unter 
dem Namen Hyrcanien bekandt 
gervefen iſt. | 
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Mazanderani, ein. Bei 
name des Ebn Schosib, Siehe 
diefen Artikel, | ir 

Mazar Türk oder Mazar 
dhi Türk, So wird noch heut 
zu Zage der Dre genannt, wo 


Soliman Schah, der Großvster 


des Othmans, erften Sultans 
der othmanidifchen oder oftomas 
nischen Türken, ift begraben 
worden. Diefer Dre liegt Khais 
bar, einem an einer Anfuhrt des 
Euphrats erbauten feften Schloß 
fe, wo Soliman Schah ertruns 
ken iſt, gegenüber, 


Mazdak. Dies ift der Pas 
me eines berühmten Betruͤgers, 
ber aus Perfien gebürtig war, 
und den Beinamen Zendik führs 
te, das heißt, der Gottloſe. Er 
hat unter dem Vorwande, eine 
Gemeinfchaft der Güter einzus 
führen, fich der Güter anderer 


zu bemächtigen gefucht *), 


Er hat unter der Regierung 
des Cobad, eined Vaters des 
Coſroes, mit dem Beinamen 
Nuſchirvan, gelebt, und wußte 
durch ſeine Betruͤgereien dieſen 
Monarchen ſo einzunehmen, daß 
er ed, auf feinen Befehl, wagte, 
eine neue Austheilung der Güter 
in ganz Perfien vorzunehmen. 

Diefe Unternehmung ging ihm 
ſo glüdlich von ftatten, daß er 


die meiften Großen des Reichs 


ihrer Güter beraubte, und fich 
an die Spige von einem großen 
| Haus 


) [Er behauptete, es könnte dadurch ein allgemeiner Friede eingeführt 
werden, weil die Kriege größtentheils um zeitlicher Güter und um 


Weiber willen geführt würden. 


©.] 
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Haufen Volks, den er an ſei⸗ 


ner Beute Theil 
ſtellte. | 
Inʒwiſchen befchloffen die Gros 
Een ded Staats, melde ſich 
durch die Veranſtaltungen ihres 
Fuͤrſten ſo gemißhandelt ſahen, ihn 
abzuſetzen, und aus feinen. Staa⸗ 
11, ten zu vertreiben. : Alein Maz⸗ 


nehmen - ließ, 


5389dak, welcher von einer ſehr gro« 


Gen Partei unterftügt wurde, 
hatte Einfluß und Anfehn genug, 
um die Wahl auf einen, Namens 
Mafraf, welcher von feiner Fa⸗ 
‘ efion war, an feiner Stelle zu 
leiten. | 
Inzwiſchen mußte doch Bus 
zurgemihie, welcher Cobads er 
ftee Minifter war, fich der Her 
zen der Großen und des Volks 
dadurch, daß er ihnen alle Be⸗ 
truͤgereien des Mazdak entdeckte, 
ſo zu bemeiſtern, daß er die 
Wiedereinſetzung des Cobad be⸗ 
wirkte, und machte, daß Maz⸗ 
dak dad Reich zu räumen ges 
zwungen wurde. 
Einige Zeit hernach kehrte 
Mazdak, welcher noch immer 
fuͤr einen Propheten angeſehen 
ſeyn wollte, unter der Regierung 
des Nuſchirvan, eines Sohns 
Cobad, nach Perſien zuruͤck. 
Allein, dieſer Monarch war beſ— 
fer berathen, wie fein Water, 
daher er ihm nicht nur nicht hören 
wollte, fondern auch den guten 
Math, tvelchen ihm eben diefer 
Buzurgemihir gegeben hatte, bes 
nutzte, daß er ihn ind Öefängniß 
werfen und. endlich zum Tode 
verdammen lee. 


= 


-Mageni 

Hasen. Dies ift das Ober⸗ 
haupt ' von einem atabifchen 
Stamme. Abu Obeidah Al 
Baſti hat eine Gefchichte der bes 
rühmteften Männer gefchrieben, 
welche aus diefem Stamme ent 
fprungen find. Sie führt den 
Titel: Akhbar beni Magen, 


Mazeni, ein Beiname des 

Abu Othman Ben Habib, eines 
berühmten Grammatifers, der 
zu Baflora gebohren, und im 
Fahr der Hedſchr. 249 geſtor⸗ 
ben ift, 
Er wird auch in die Reihe 
großer Mechtögelehrten gefeßt, 
da er die Traditionen und die 
£ehre des Abu Dbeidah und des 
Asmai erlernt, und folche dar⸗ 
auf dem Mobared, der gleiche 
falls ein berühmter Lehrer des 
mufulmanifchen Gefeged mar, 
beigebracht hatte, 

Er ift Verfaffer eines Buche 
unter dem Titel: Al Medheb, 
das heißt, von der Secte, in 
welchem er von der mufulmanis 
ſchen Religion handelt, und.eis 
nes andern, Al Tafrif betitelt, 
welches ein Werf über die aras 
biſche Sprachlehre ift. 

Diefer Gelehrte fchäßte die 
arabifche Grammatik des Sibus 
jeh fo hoch, dag man fagt, er 
habe zwanzig Eremplare davon 
in feinem Ermel verbraucht, da 
er fie beftändig bei ſich getragen. 

Auch wird von ihm in dent 
Buche: Rabi Al Abrar betiteke, 
erzählt, ed habe ihn einsmals 
ein Jude gebeten, daß er ihm 
doch das Buch des Sibujeh ers 
klaͤren 


Mazeni 


Elären möchte, und da, er ihm 

gleich" hundert Goldſtuͤcke fuͤr 
ne Mühe verfprochen, habe er 
ob, foiches verbeten, wobei er 
ige Verſe aus .dem KCorane 
hrt, aus welchen er zu 
eiſen geſucht, daß es einem 
Muſulman verboten ſey, einen 
Juden zu unterrichten, und als 
ihn kurze Zeit‘ hernach der Kha⸗ 
life Vathek Billah über eine 
Schwierigkeit in der Grammatik 
sin Rath geftagt, und ihm ein 
Geſchenk von taufend Goldſtuͤcken 
gemacht, habe er bei diefer Gele 
genheit zum Khalifen gelagt: Ich 
hatte Gott nur hundert: Stücke 
gegeben, und er hat mir. dafür 


Mazhar. Died. Wort bee 
deutet eigentlich um Arabiſchen 
einen biumigten vn oder ein 
Dlumenfeld, einen Öarten, Es 
ift dies der Titel von einem bis 
fforifchen Buche des Gelaleddin 
Al Sojuthiz. 


Mazil alertiab an moſchka⸗ 
beth alenteſſab: Ein Buch, wel⸗ 
ches die Schwierigkeiten aufloͤſt, 
die in der Geſchichte in Abſicht 
auf Geſchlechtsregiſter vorkom⸗ 
men. Es hat den Abul Magd 
JIſmael Ben Hebath allah Al 
Muſſuli zum Verfaſſer. 







— 


Mazil ol Khafa an Al dadh 


al Schafa. Dies iſt der Titel 
von einem Commentare, wel⸗ 
chen Schemeni uͤber das Buch 
des Cadhi Ajadh verfertigt hat, 


welches uͤberſchrieben iſt: Schafe 


Orient. Bibl, 3,0. 
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fi taarif hofuf Al Moſtafa. Ca 


IR ei | —— 
echten und Vorzuͤgen des Pro⸗ 
pheten haudelt. | . | 


Mebaheg alfeke u Menas u, . 


beg alebr. Ein Werk des Mo⸗590 


hammed Ben Abdallah Al Anz 
fari. Es iſt eine Sammlung 5 
von feltenen ımd ergägenden Ges 
genftänden, welche Sojuthi: ig 
feiner Vorrede zur Geſchichte von 


Egypien anführk | 
WMieccab, die Stadt Mekka, 
Sie liegt in Arabien, in eineg 
von.den Provinzen diefes großen 
Landes, welche Tehamah heißt, 


„weil fie weit niedriger. liegt als 


alle andern. | wre 
Inzwiſchen giebt es doch viele 
Erdbeſchreiber, die ſie in die 
Provinz Hedſchaz, mitten in eis 
ue große ſteinigte Ebene „ feßen, 
welche drei Meilen von Mekka 
von, ‚denen Gebieren, umgeben 
wird, die man die Gebirge des 
Abu Cais und des Gerapem 
nennt, mo die Muſulmanen noch 
bis ‚auf, den ‚heutigen Tag.: die 
Hoͤle der Eva, der Frau. dei 
Adam, verehren, in welche ſich 
Mohammed oͤfters begab, um, 
wie fie ſagen, darin ſeine An- 
dacht zu verrichennnn. 
Außer dieſen beiden Gebitgen, 
welche auf der Nordſeite von 
Mekka liegen, iſt noch ein drit⸗ 
tes, welches auf der Mittags⸗ 
ſeite dieſer Stadt befiudlich iſt, 
und Thur heißt, und dis iſt eben 
dasjenige, mo ſich Mohammed, 
de verborgen bielt, als 
.  & 


354 Meccah 
dt aus Mefta war verjagt Wars 
den, und wo er den Entſchluß 
Fate ‚feine Geburtöftadt ganz 
zu verlaffen, und’feinen Aufent 
halt zu Medinah zu nehmen, wels 
ches die, bei den Mohannneda: 
nern fd berühmte Epoche ift;, die 
e uns unter dem’ Namen der 
Hedſchrah, das heißt, der Flucht 
ihres Propheten, kennen gelernt 
Haben; 

Die-orientalifchen Erdbeſchrei⸗ 
ber geben der Stade Mekka 77° 
der Länge, und 21°, 40 der 
nördlichen Breite, und fegem fie 
in das zweite Clima. 
Obgleich diefe Stade von dem 
rothen Meere ohngefeht drei Ta: 
gereiſen entfernt ift, fo theilt fie 
ihm dennoch ihren Namen mir. 
Denn;, die Araber nennen es dfs 
ters Baht Meccah, und bie 


Zürfen Mekkah Denghizi, daher. 


and) "bei den Italienern, ſowol 
Gefchichtichreibern als Geogras 
pben, es den Namen Golfo di 
Mecca hat. 

- Aber was diefe Stadt zu der 
Berhhinteften in der ganzen Melt 
macht, ift die-Geburt des Mo- 
hammed, der Tempel der Saas 
bah oder das viereckigte Haus, 

das auch von den Mufulmanen 
dfterd Beit allah, das Haus 
Gottes genannt wird, und der 
angebliche Wunderbrunnen Zem⸗ f 
gem. Diefe Borzige find es, 
welche machen, daß die Moham⸗ 
medaner diefe Stadt, melche 
auch vormals den Namen Bee⸗ 
cah geführt Hat, niemals nen⸗ 
nen, ohne ibe den Titel Mods 


dhemah, das heißt, die Große 
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ünd Ptaͤchtige zu geben; ſo wie 
ſie auf gleiche Weiſe den Ramen 
Mungodetah, das heißt, Die Be⸗ 
ruͤhmie, der Stadt Medinah, 
und Cods ſcherif, das heißt, 
Heilige und Edle, der ‚Stat 
Jerüfalem ‚geben. 


Um dasjenige was die Stade 
Mekka angeht, vollftändig zu 
überfehen, muß man, die, Artikel 
Cabah, Zemzem, und mehrere 
andere, die fich —— beriehen, 
vergleichen. 

Obgleich dieſe Stadt bei den 
Mufulmanen: in fo großer Ach⸗ 
tung ſteht, -fo ift fie demohnge⸗ 
achtet öfters belagert, geplünderg 
und verbrannt worden, nnd dies 
haben verfchiedene Empdrungen 
veranlaßt, welche ſich unter ih⸗ 
nen entſponnen hatten. 

Abdallah, der Sohn Zobeir, 
ließ ſich unter der Regierung des 
Jezid, eines Sohns des Moavi, 
zweiten Khalifen aus dem Hauſe 


der Ommiaden, in Mekka zum 


Khalifen ausrufen, und darauf 
ſchickte Jezid ſeinen Generalfeld⸗ 
marſchall Hoſſain, einen Sohn 
des Semit, ab, den Abdallah, 
der ſich in Mekka verfchanzt hats 
te, mit Gewalt zu verfteibeir, 
Hoffain belagerte die Stade im. 
Fahr der Hedſchr. 64, und ber, 
ſchoß fie vierzig Tage fang mit 
folcher Deftigkeit, daß er einen 
großen Theil des Tempels nieders 
fehoß, "und den’ .andern vers’ 
brannte, Ja diefe Stade würde 
mit Medinah einerlei Schickſal 
erfahren haben, wenn nicht die’ 
Nachricht. von dem Abfiecben 

des 
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des Itzid den Hoſſain nach Sp Hedſchadſch ging ſeine Unter⸗ 


rien zuruͤckgetufen tte. 


Abdallah Tab ſich hierauf, 
syı nach dem Ruͤckzuge des Hoſſain 
ufd feiner Armee, in Mekka weit, 
feſter "gelegt, als jemals, und 


ſetzie daher den Krieg gegen die 
Ommiadiſchen Khalifen und 
Nachfolger des Jezid, bis zur 
Regierung des Abdelmelek, des 
fünften Khalifen aus diefem Haus 
fe, “fort. Allein, dieſer wollte 
endlich dieſes Handels ein Ende 
machen, ‚und, beichloß deshalb, 


feinen Feind noch einmal lebhaft 
lab dazu hatte bauen laſſen, um 

Zu dem Ende, hielt er eine 
Käthsberfansimlung: ‚ mit welcher 
er fich datuͤber berathſchlagte, 
wem er die Anführung der Ars 
nee, welche‘ er nach Arabien ' 
ſchicken wolle, Äbertragen: 


in Melta anzugreifen. 


follte. 

Sogleich erborfich Hedſchadſch, 
ein Sohn Joſef, der im Namen 
des Khalifen Gouverneur von 
dem arabiſchen Irak war, und 
welcher damals ohne allen Ziveis 
fel der größte Feldherr unter den 


Mufulmanen war, zu diefem 


Geſchaͤffte. Allein, Abdel Mas 


lek machte einige Schwierigkeit, | 
" medifmus einführen wollten, fich 
dieſer Stadt bemächtigten, und 


ihm folches zu bewilligen, bis er 
von ihm hörte, daß er in der 
vorhergegangnen‘ Nacht einen 
Traum gehabt, in welchem es 


ihm vorgefommen, daß er dem 
Abdallah den Kıpf und den Bart 


abgefchoren Habe. Diefer Traum, 


den er für eine gute Vorbedeu⸗ 
" sung anfah, bewog ihn zu dem 
Entfchluffe,, ihm die Ausführung 
biefer Sache anzuvertrauen, 


nehniung fo gluͤcklich von Stats 
sen, daß er im Fahr der Hedſcht. 
73 die Stade Mekka mit ftürs , 
mender Hand eroberte, und dent 
Abdallah, der fie lange Zeit mie 
vieler Lebhaftigkeit vertheidige 
hatte, den Kopf abfchlagen ließ. 
Und da feine Batterien einen ans 
febnlichen Theil des Tenmpels 
waͤhrend der neun Monate, ſo 
lange dieſe Belagerung gedauert 
hatte, zu Grunde gerichtet hats 
ten, ſo hieß er alles dasjenige 
gänzlich abtragen, mas Abdal⸗ 


ihn zu vergrößern und zu ver⸗ 
(hönern, und jtelfte ihn auf ſol⸗ 
che Art ganzlic) wieder in der als 
ten Geftalt her, in meldyer er’ 
ſich in den Zeiten Mohammeds 
befunden hatte. 
Von dieſer Zeit an blieb die 
Stadt Mekka immer in der Bot⸗ 
maͤßigkeit der Khalifen, entwe⸗ 
der der Ommiaden, oder der 
Abbaſſiden, welche nach einan⸗ 


'der regierten, bis zu der Regie⸗ 


rung der Khalifen Moktafi und 
Moktadi, wo die empoͤrten Car⸗ 
mathen, welche zugleich eine 
neue Religion in den Moham⸗ 


auf einmal bei zwanzig tauſend 


Pilgrime ermordeten, fie ſieben 
Tage lang, nebſt ihrem Tempel, 


auspluͤnderten; den ſchwarzen 


Stein, weicher bei den Muſul⸗ 
manen in großer Achtung fteht, 


und den Abdallah, der Sohn 
Zobeir, in den Tempel ſelbſt ges 
bracht haste, wegnahmen, und 

33 lich 


356 Meccah 


endlich die Wallfahrt nach Mekka 
ſelbſt auf einige Zeit zerftörten, 
Man jehe hierüber die Artikel 
Hadſch, oder Wallfahrt nad) 


Mekka, und Hadfcher alaffued,, 
welches der ſchwarze Stein if, 


von dem mir reden; fo wie auch 
den Artikel Carmathen. 

Der ältefte Urfprung, mel: 
chen man von Emirs oder Sche- 
rifs von Mekka, wie fie heut zu 


Tage genannt mwerden, findet, 


ift beim Ben Schohnah, unter 


der Regierung der Ajubiten, oder 


Fürften aus der Nachkommen: 


fwaft des Saladin, welcher in. 
Jemen in Arabien regiert hat,, 


anzutreffen. Denn diefer fchreibt, 
ftefadah fi bejan Al Alkotadah. 


ed habe ſich in diefer Zeit ein 
Fuͤrſt zu Mekka, und ein ande 
rer zu Medinah befunden, der 


den Titel Emir geführt, und im 


Fahr der Hedſchr. 633 fey ein 
gewiffer Cotadah, ein Sohn des 
Edris, aus dem Stamme ded 
Ali, von der Familie Hoffain, 
Emir von Mekka gemefen. 

Auch fehreibt er, Cotadah ha- 
- be mit dem Emir, welcher zu 


Medinah Befehlshaber geweſen, 


Krieg gefuͤhret, und als er zu 
dem Eude Truppen gegen ihn, 
unter der Anführung feines Bru- 
ders und feines Sohnes Haffan, 
ausrücen - laffen,, . habe diefer 


Haflan, anftatt den Emir von 
Medina anzugreifen, feinen, 


Dbeim unterwegens getödtet, und 


fen darauf fogleih nad) Meffa 
zucückgefehrt, wo er feinen eigs ., 


nen Vater Cotadah, nebft einem 
ven feinen. Brüdern, habe er 
droſſeln laſſen. 
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Diefer Cotadah iſt unter den 
Arabern deswegen ſehr beruͤhmt, 
weil er ein ſehr guter Dichter 
war, und Ben Schohnah bringt 
De bei, welche .er auf den. 

führer der Caravaue von Pils, 
grimen, welche aus der Provinz. 
Irak nad) Mekka gingen, ges. 
macht hat, weil diefer Anführer, ıı, 
den die Araber Emir Hadfch 592 
nennen, verlangf hatte ‚ daß ihm 
der Emir von Metka aus der, 
Stadt zum Empfange entgegens _ 
gehen follte. 

Wir haben eine Gefchichte der. 
Fürften des Haufes Cotadah; , 
welche zu Mekka regiert haben, 
unser dem Titel: Akbbar almo⸗ 


Da das Gebiet von Meffa 


mit nichts als Stein und Sand, 


bedeckt ift, fo bringt ed feine Are” 
von Früchten hervdr. Und den⸗ 
noch trifft man daſelbſt alle Ars ' 
ten in fehr großem Weberfluffe , 
an, welches die, Mufulmanen 
dem Gebete sufchreiben, dad Das , 
gar und Iſmael gethan haben, . 
als der Engel Gabriel fie mitten , 
in diefe fo unfruchtbare Gefilde 
gebracht hatte. Denn, da vers. ) 


ſprach ihnen der Engel i im Na⸗ 
men Gotted, daß die Stadt und 


das Thal Thajef ihnen nicht bloß," 
was zur Nothdurft geböret, fon.“ 
dern auch die größten Kofibarz, 
feiten gewähren folte. 
Inʒwiſchen wollte, doch. der, 
Khalife Mahadi diefe —39 
keiten noch vermehren, und li 
zu dem Ende mährend feiner, 
Wallfahrt eine fo große De“ 
Schnees auf Eamerlen da 
brin⸗ 
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‚Bringen, daß man waͤhrend der 
‚ganzen Zeit, wo er ſich dafelbft 
aufbielt, 
Srüchte Davon erfeifchen und abs 
fühlen Fonnte, 

Wenn wir den Mufulmanen 
glauben , fo hat ſich feit Anfang 
der Welt an dem Orte, wo 
Mekka in der Folge ift erbauet 
. worden, ein Hügel von rothem 
Sande befunden, zu. welchem 
alle Einwohner von Arabien in 
Menge gegangen find, um: bei 
demfelben ihr Gebet zu verrich⸗ 
ten, und die Önadengefchenfe, 
welche fie vom Himmel erwar⸗ 
teten, zu empfangen, und ſeit⸗ 
dem hat man immer geglaubt, 


daß dieſer Ort der Mittelpunct 


der bewobhnten Erde ſey. 

Drer ſehr berühmte Schrift⸗ 
ſteller, mit den Bemamen A 
Aſfarani, A Azraft und Al Faſſi, 
haben die Gefchichte von Mekka 
beſchrieben, und es giebt noch 
give andere Werke, von welchen 
das eine Akhbar A Mekfiah, 
und :das andere Eelam baldad 
Allah Al Haram betitelt it, wel⸗ 
- che. von eben diefem ‚Gegenftande 
handeln. 


Medareb. Retab A Me 
darek: Das Buch der Wege, oder 
Anweiſungen. Es wird oft deffel- 
ben in myſtiſchen und geiftlichen 
chern Erwähnung gethan. 


Medellu ‚ auch Medelli. 
Die Stade Metelin, welche die 
Hauptſtadt von der Inſel Lesbos 
im Archipelagus ift, und die 
die Tuͤrken auch Medellu Adafli, 


das MWaffer und die ' 


Mutter des Thabeth , 
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das heißt, die‘ Juſel Metelin, 


nennen. 
Diefe Inſel ward nebſt ihrer 
Hauptſtadt von dem Othmani⸗ 
diſchen Sultan Mohammed dem 
Zweiten im Jahr der Hedſchrah 
865 unter Dominico Cataluſio, 
‚einem Genneſiſchen Edelmanne, 
‚eingenommen, welcher von Franz 
Catalufio abftammte, dem fie 
der griechiiche Kaiſer Calojo— 
hannes als bloßes Gefchenf zur 
Belohnung für die Dienfte ges 
geben hatte, welche er ihm ges 
gen feinen Schwiegervater “os 
hannes Cantacuzenus, welcher 
ſich ſeiner Staaten hatte bemaͤch⸗ 
tigen wollen, geleiſtet hatte. 


Medeni. 


Medhadh, oder Madhadh 
Ben Amru. Dies iſt der Name 
des Vaters eines Maͤdgens, wel⸗ 
ches Iſmael, der Sohn Ibra⸗ 
him oder Abrahams, in Arabien 
geheirathet hat, und welche die 
eines 
Sohns Iſmael, war, der feis 
nem Vater in der Beherrſchung 
von Mekka fuccedirt ıft. Da dies 
fer Thabet nach feinem Tode nur 
Kinder von fehr geringem Alter 
hinterließ, fo riß Medhadh dies 
fen Staat an ſich, mie Benfon: 
dſchah berichtet, Siehe Zemzem. 


Medhalem. Dar A Mes 
dhalem: Ein Berichtöhof, mels 
cher von den alten Königen von 
Derfien errichtet rmurde, zur Bes 
ftrafung der Gemaltthätigkeiten 
und Bedruͤckungen, welche die 
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Unterthanen von den Großen des 


Reichs erduldeten. In ver Ges 
fchichte der alten Könige von Pers 
fien wird oft von diefem Gerichts 
hofe geredet. | 


1, Medheb. Dieſes Wort, 


393 welches eigentlich eine Secte bes 


deutet, und dies fowol in Kelis 
gionss, ald in weltlichen Wiſ—⸗ 
ſenſchafts /Gegenſtaͤuden, fo wie 
es auch ſowol in gutem, als in 
boͤſem Verſtande gebraucht wer⸗ 
den faun, iſt auch der Titel eis 
ner arabıfchen Grammatik, wel, 
che den A Mazeni zum Vers 
faffer hat. 


Medinah. Diefed Wert 
bedeutet überhaupt eine Stadt: 
insbefondere aber ıft ed die Stadt 
Jathreb in Arabien, in der Pros 
vinz Dadichaz, wohin fih Dies 
hammed flüchtete,. ald er fich 
mit den feinigen gezwungen ſah, 
ſeine Geburtsſtadt Mekka zu ver⸗ 
laſſen. Siehe Hedfibrab. 

Vorzugsmeife murde fie bie 
Stadt genannt, weil Mohams 
med den Hauptfiß des mufulmas 
niſchen Reichs dahin verlegt hat. 
In der That haben auch die ers 
ſten Khalıfen bier ihre gewoͤhn⸗ 
liche Reſidenz gehabt, bios Ali 
ausgenommen , der den Sitz 
des SKhalifass nach Eufah vers 
legt hat, mo er mehr geliebt 
wurde. Mach ihm haben die 
Dmmiaden, deren Macht fich 
in Syrien begründet hatte, es 
nach. DamafchE gebracht. 

Außer dem Borzuge, den Mes 
dina Dadurch hat, daß es bie 


‚giebt... 
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Bauptftabt der Muſulmanen iſt, 


‚hat fie auch noch Diefen, Daß fie 
die Gräber:des Mohammed und 


der ‚erften Khalifen. aufbewahrt. 
Daher kommt ed, dag man ike 
den Ehrennamen der. Stadt des 
Propheten, Medinat Al Nabi, 
oder ſchlechtweg, der Stadt, 


Velid, ‚der ſechſte Khalife 
and. der Familie der Ommiaden, 
ließ die Moichee wieder aufs 
bauen, wo das Grab des Mo⸗ 


hammed befindlich ift, und mach⸗ 


te fie weit größer und fchöner, 
old fie vorher geweſen nar. 
Dies ift im Jahr dee Hedſchr. 
88 unter der Aufficht des Dinar, 
eines Sohns des Abdelaziz, ges 
fchehen,, welcher in feinem Nas 
men in Arabien Befehlshaber 
war, und ihm in der Würde ei- 
nes Khalifen ſuccedirte. 
Medina fuͤhrt den Beinamen 
Monauerah oder Muͤnewereh, 
das heißt, die Herrliche, und 
die Namen Jathreb und Thaiba, 
welche dieſe Stadt vormals 
uͤhrte, ſind gaͤnzlich abge⸗ 
ommen. BE 
Sie liegt in dem zweiten Cli- 
ma, und gehört zu der Provinz, 
oder zu dem Theile von Arabien, 
welcher Hedfchaz heißt, wie mie 


bereits gefagt haben. Eben dies 


ift auch nach Einigen der Fall 
bei Meffa. Aber damit wollen 


‚wir nicht fagen, daß ed nicht. 


auch Erdbefchreiber gebe, wel⸗ 
che behaupten, daß fie zu der 
Heinen Provinz Neged gehöre, 
melches foviel bedeutet, als hoͤ⸗ 
berer Theil, um fie von der Pros 

einz 
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vimz Tehamah, das heißt, nie⸗ 
derer Theil von Arabien, in wel 
chem Mekka liegt, zu unter⸗ 
ſcheiden. 4 
Was noch heut zu Tage dieſe 
Stadt beruͤhmter macht, iſt das 
Grab. des Mohammed, welches 
Die Pilgrime geroöhnlich. bei ih 
rer Rückkehr von Mekka: befu- 
cheu. Dies Grab mird vor⸗ 
zugsweiſe Rauzat oder Raudhat, 
das heißt, die Wieſe oder der 
Garten, genannt. Die Gegend 
um Medinah iſt unfruchtbar und 
ohne. Wafler, einige Brunnen 
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einen Sohn des Zobeir;; welcher 


zu Mekka war proclamirt wor⸗ 


den, au feine Stelle zu ſetzen. 
Zu dent Ende brachten fie Trups 
pen zufammen; allein „.. fie murs 
den. bald,.von Meflen, einen 
Generale des Jezid, gefchlagen, 
und diejer Fam darauf und bela⸗ 
gerte fie. : Als fich die Medınder 
in einer folchen Noth faben, bes 
fchloffen fie, ſich zu ergeben; als 


fein Meflem, aus deflen Haͤn⸗ 11, 
den. fie im Anfang der Belage⸗ 594 


rung. den Frieden : nicht hatten 
annehmen wollen, wollte fie num 


ausgenommen, die etwas Waffer ı auch,nicht anders, als auf Gna⸗ 


hoben... Der berühmtefte unter 
allen. ıft derjenige; der-den Nas 
men Bedbaat hat, welches Wort 
foviel bedeutet, ald Quelle, oder 
Hauptquelle des Getraͤnks. Abs 
delmoal im zweiten Elima, 

Naffır eddin ‚und Ulug Beg 
geben Medina 77 Grade der 
Fänge; der zmeite von biefen 
Schriftſtellern fügt noch 10 Mi⸗ 
nuten hinzu, und beide geben ihr 
einmütbig 21 Grade, 40 Minus 
ten nördlicher Breite. 

Als die Einwohner von Mes 
dinah den Tod des Huflain ers 
fuhren, der. in dem Treffen bei 
Kerbela fein Leben eingebüßt hat 
te, und hörten, daß Jezid, der 
Sohn Moavi, welcher feinen 


Vater in der Regierung gefolgt 


war, das ganze Haus Ali miß; 
handelte, welches dod) in dem 
Anfehn fand, daß es mit Dies 
hammeds feinem einerley ſey, fo 
befchloffen fie, ihm nicht, mehr. 
für einen Khalifen erkennen zu 
wollen, fondern den Abdallah, 


be. oder Ungnade annehmen, - -.. 


Demzufolge zog er mit dem 
Degen in der Fauft in Medina 


ein, und hieß, ohne die geringfte 


Ehrfurcht gegen das Grab’ des 
Propheten zu zeigen, alleö, was 
ihm auf dem Wege in die Haͤnde 
fiel, niederſaͤbeln, plünderte im 
derſelben drei Tage lang, und 
ließ bei ſechs faufend Einwohner 
ermorden, | 


Diefe traurige Verwuͤſtung 
der Stadt Medina trug ſich im 


Jahr der Hedfchr. 62 zu, und 
machte, daß Meſlem den Beis 
namen Mufrif erhiele, meil er 
die erhaltenen Befehle uͤberſchrit⸗ 
ten hatte. — 

Nach dieſer grauſamen Exe⸗ 
cution machte Meſlem Anftalten, 
die Stadt, Mekka ein gleiches 
Schickſal erfahren zu laffen, und 


brach ſchon zu diefer Unternehs " 


mung auf, ald ihn der Tod am. 
dritten Tage, da er auf dem 
Marſche begriffen war, übers 
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fiel... Man fehe den Artikel Je⸗ 
sid. Rbondemitr. 


Ebn Amid bemmerft über dieſes, 


Der lem habe alle Medinder, 
welche der Wuth der Soldaten 
entgangen waren, zu” Sclaven 


gemacht, und führt eine muſul⸗ 


manifche Tradition an, nach wel⸗ 
her der-Prophete über denjeni: 
gen feinen Fluch ausgefprochen 
hat „ der feme Stadt‘ verwuͤſten 
wuͤrde. 

Nachdem der Sultan Selim, 
ein Sohn des Bajazet, den mam⸗ 
lukiſchen Sultan von Egypten/ 
Canſu Gauri, geſchlagen hatte; 
und er dem oͤffentlichen Gebete 
in der ,‚Mofchee: zu Aleppo bei⸗ 


wohnte, ſagte der. Imam oder 


das Dberhaupt der Mofchee an 
dem Öchluffe des Gebetes fols 
gende Worte: Gott erhalte den 
Selim Khan, einen Diener und 
Knecht der beiden heiligen Städte, 
| Mefta und Medina. - Der Ber 
faffer. des Raudhat erzählt, dies 
fer Titel- habe dem Sultan fo 
wohl gefallen, daß er das Kleid, 
welches er anhatte , diejen Imam 
gegeben, und daß ihn die ottos 
mahifthen Sultane feirdem immer 
in ihre Patente, als Könige von 
Egypten, geſetzt hätten, Dies 
fer Titel. Heißt: im⸗ Arabiſchen: 
Khadem Al Haramein. 


Arabern beruͤhmter Erdbefchreis 
ber, bat-eine beſondere Geſchichte 
der Stadt Medinah geſchtieben. 

In der Provinz Jemen in Ara⸗ 


bien liegt eine Stadt, Dſchublat 


genannt, welche auch den Titel 
Medınah führe, Aber man muß 
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dabei noch in Gedanken Al Na⸗ 
hatein hinzufuͤgen, welches ſo 
viel heißt, als der beiden Fluͤſſe, 
ſo daß alſo ihr ganzer Name iſt: 
en Naharein, weil jie 

— Fluͤſſen gelegen iſt. 

So iſt auch die Stadt Bagdet, 
Medinat A Salam, die Stadt 
des Friedens, benamt worden: 
ein Name, den ihr A Manſot 
zur Nachahmung ‘des Namens 
Jerufalem gegeben hat, welches 
im Hebräifchen Geſicht des Stier 
dens bedeutet. 

In Spanien ſind mehrere 
Städte befindlich, welche den 
Namen Medinah führen, den 
fie von den Arabern bekommen 
haben; aber fie find alle durch 
einen befondern Beinamen aus⸗ 
gezeichnet, zum Erempel Me- 
dina Coeli, Medina: de las 
Torres, Medina deRio fecco, 
Medina 'Sidonia u. d. m. 


Medinat al Naſſut, die 
Stadt des Menſchen, oder der 
Menſchheit. Dies iſt eine alle⸗ 
goriſche Geſchichte, in welcher 
das Betragen des Menſchen in 
dieſem Leben, beſonders in Ruͤck⸗ 
ſicht auf Religion und Gottes⸗ 
furcht, beſchrieben iſt. Dies 
Werk iſt in der koͤniglichen Bi⸗ 


bliothek zu Paris unter Nr. 723 
Ebn Nadſchar, ein bei den 


befindlich, 


Medini oder Medeni. 
Aus Medina gebuͤrtig. Dieſen 
Beinamen haben viele Schrift⸗ 
ſteler geführt: 

Iſmael al Dharir , das heißt, 
Iſmael der Blinde, hat den Bei⸗ 

namen 


Medini 


namen A Medini geführt. Er 
hat ein Buch verfertigt, welches 

IT, den Titel führt: Eſma man nas 
595 zal alaihem Al Coran, das heißt, 
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ſtie, oder Hauptfamilie, welche 
in der Stadt und Provinz Se⸗ 
gelmeſſa in Mauritanien die Bes 
fehlshaberſchaft geführt oder res 


die Namen der Propheten, de 
nen Gott befondere Bücher: ger 
fandt hat, z. E. des Adams, 
Seth, Enos oder Edris, Me: 


ſis, Jeſus Chriſtus, und, wie 


die Mohammedaner itrig be 
- haupten, Mohammeds, 

Ali Ben Al Medini, der den 
Titel Scheikh Al Mohaderhin, 
das heißt, des Lehrers der Tra⸗ 
ditionaits, führt, ift det erfte 
Verfaſſer der Asbab Al Rozul, 


das heißt, der Urfachen und Vers 


änlaffungen‘, welche Mohammed 
gehabt hat, einen großen Theil 
von Verſen feines Torand bes 
kandt zu machen. 

Abul Mani Achmed Wird auch 
Ebn Hebar Al Medini genannt, 
Er iſt Verfaffer eined Buche, 
betitelt: Hakkam Al Gedel, das 
heißt, die Bedingungen, unter 
welchen eine Difpüte in den 
Schulen zu halten if. Diefer 
Schriftfieller ift im Jahr der 
Hedſchr. 656 verſtorben. 


medkhal Al Talim: Ein⸗ 


leitung in die Wiffenfchaft oder 


Gelehrſamkeit. Died ift der 
Name eines chymiſchen Buchs, 
welches auch den Titel Notbat 
A Hakim, das heißt, die Gras 
de der Vollkommenheit des Weis 
fen ‚ oder des Philofophen , führt. 


Medrar. Banu medrar: 
die Nachkommen des Medrar. 
Dies iſt der Name einer Dyna⸗ 


giert hat, wo mittlerweile‘ die 
Familie der Aglabiten in der 
Provinz von dem eigentlich ſo a6 
nannten Africa regiette, 

Diefe Medrariten regierten 
ohngefehr 160 Fahre lang, und 
wurden eben ſo, wie die Agla⸗ 
biten, von dem Mehedi au 

Africa, das heißt, von demj 

nigen Fuͤrſten unterjocht, der 


den Grund" zu der Macht der 
Fathimiten, welche in der Folge 


Khalifen in Egypten und in a 


‚ea geworden ſind, gelegt bat 


Mefatih adrar — v 

meſſabih anuar aldhoruf, iſt det 
Titel eines Buchs, welches dem 
Baſtami beigelegt wird, und in 
welchem dieſer Schriftiteller von 
Geheimniffen und Myfteren hans 
delt, welche in den Arabifchen 
Buchftaben ftecfen. - Dies ift ein 
Werk, vol des größten Abers 
glaubend, das fich in der koͤnig⸗ 
lichen Bibliothek zu Paris unter 


Nr. 1020 befindet. 


Mefatih alolum, 9 
Schluͤſſel ver Wifenfihaften. 
Siehe Meftah alolum. 


Mefſal, eine arabiſche 
Grammatik, welche den Zamak⸗ 
ſchari zum Verfaſſer hat, und 
tiber welche Achmed Al Dſchon⸗ 
ghi einen Commentar gefchrieben 
hat. Dies Werk ift in vier Theile 
abgetheilt,, denn es handelt ‘von 

35 Ä Nenn⸗ 


der 
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Rreunrosetern, von Zeitwoͤrtern, 
von Partikeln und von der Con⸗ 
ſtruction. 


— 
Meftah —— Der 
Shlüffel der - Wiflenfchaften. 


Dies. ft eine Abhandlung ber 
die Dialectik und Metaphyſik, 
verfaßt von Serageddin.ofef, 
mit dem Beinamen, Al Sekaki, 
der im Jahr der Hedſchr. 626 
verſtorben iſt. Dieſe Abhand⸗ 
lung hat einen Commentator be⸗ 
kommen, an Saad eddin Tag⸗ 
tazani; an Mosnafek; an Kar 
dihi Zadeh, und an einem Schüs 
ler des Naſſireddin Al Thuſſi, 
mit dem Beinamen Schirazi. 
Es ift in der königlichen Biblios 
thek zu Paris unter Nr. 913 bes 
findlich. 
Eben bieſer Schriftſteller hat 


auch ein Meftah alolum, uͤber 


die Grammatik und uͤber die 
Rhetorik, verfertigt, woruͤber 
Hoſſam eddin Mauzeni einen 
Commentar geſchrieben hat. 
iſt in der koͤniglichen Bibliothek 
zu Paris unter Str. 1050. 


Meftah alfalahat, ein Buch 
vom Landbau, verfaßt von * 


Hepfeha 


Meftah alfateh almakfal: 
der Schlüffel,, welcher verfchloßs 
ne Sachen oͤffuet. Dies ift ein 
Bud aus der myftifchen Theo» 
logie der. Sofis, verfaßt von 
Fakhreddin Al Tedfchbi Al Hes 
xrali. Es iſt in der Eöniglichen 


— 


a) * [2 


In der Föniglichen 
Bibliothek ift ed unter, Ar. 1046 


Es 


Megialeſſat 


Bibliothek zu Paris unter Nr, 


616 nes 


Mieftab alkhair: 


Dies ift der Beiname oder Spott; 
name; welcher dem Khalifen 
Soliman, Abdal Meleks Sobs 
ne, ift beigelegt worden. Man 
fehe feinen befondern Artikel. 


Meftah altefaſſir, der 
Schluͤſſel der Commentare, wel⸗ 
che uͤber den Coran ſind geſchrie⸗ 
ben worden. Dies iſt der Titel, 
den der zweite Theil desjenigen 
Buchs, welches Megmu Al Ra⸗ 
ſchidi betitelt iſt, fuͤhrt. Man 
vergleiche dieſen Titel ein wenig 
weiter unten. 


Megiahed Medſchahed). 
Dies iſt Eine Perſon mit Abul 
Hedſchadſch Beu Dſchaber, ei⸗ 
nem der aͤlteſten Lehrer des Mu⸗ 
ſulmaniſmus, der ſeine Tradi⸗ 
tionen von Abu Horeirah und 
Ebn Abbas bekommen hatte, 
Er war aus Mekka gebuͤrtig und 
ftarb im Jahr der Hedfchr. 104. 


Megiales Al Nefais: merk⸗ 
wuͤrdige Unterhaltungen. Dies 
iſt eine orientaliſche Geſchichte, 
welche den Mir Ali Schir zum 
Verfaſſer hat. Siehe den Ar⸗ 
tikel dieſes Schrifiſtellers. 


Me gialeſſat, ein Ort, wo 
man ſich verfammlet, um ſich 
zu unterhalten und mit einander 
umzugehen. Dies iſt der Titel 
eines hiſtoriſchen Werks, von 

Dainuri 


der U. 
Schluͤſſel von allem Guten. 596 


Megia; 


Dainuri verfertigt. Man ſehe 
den Artikel dieſes Schrifiſtellers. 


Megiaz A Coran. Diet 
iſt der Tuel eines Buchs, das 
br Obeidah-gegen die, Araber 
verfertigt hat. . Als ein Privat⸗ 
maun in Abficht auf daſſelbe zu 


diefem Schriftſteller ſagte, er 
habe alle Araber beleidigt, gab 


er ihm zur Antwort: Enta beri 
men Dhaleka, das heißt: Du 
biſt ſehr unſchuldig an allem dem, 
was ich geſagt habe. 


1J Megiui oder Madſchui. M 


Ein Beingme des Fadhlallah 
Mohammed Ben Ajub. Dieſer 
Schriftſteller fuͤhtt den- Titel 
Saheb Al Omtadein, weil er 
zwei Buͤcher gefchrieben hat, 
dad eine,. Dmdat alabrar,, und 
dad andere Omdat -alafhiar ber 
titelt, das heißt, die Stüge und 
der Beiftand gerechter Meuſchen, 
uud die Stüße der Männer von 
Ehre und Tugend. 

Eben diefer Gelehrte hat ein 
Reſſalat, dad beißt, eine Abs 
handlung, geſchrieben, welche 
aus einem Buche genommen iſt, 
das den Titel Fetaui Al Sofiah 
fuͤhrt, uͤber den Geſang und das 
Tanzen der Sofis oder Derwi⸗ 
ſche. Es iſt in der koͤniglichen 
Bibliothek zu Paris unter Nr. 
684. | 


Miegiuffi., oder Ma⸗ 
aiufji; ein Name, melcher 
von Medſchus oder Madfchus 
herfommt , dad einen Mager, 
das heißt, einen Schüler des 
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Soroafterd und einen Feueranbe⸗ 
ser bedeutet. Es haben mehrere 
Schriftftellee, welche fich. zur 
Zoroaſtriſchen Religion befannt, 
ob fie ‚gleich unter den Mufuls 
mauen gelebt haben , dieſen Bis 
mameg geführt, zum Exempel 
Thabet Ben Eorrah u. d. m. °. 


Megles, oder lie. 
Verſammlung, oder Geſellſchaft, 
in welcher man ſich mit Wiſſen⸗ 
ſchaften beſchaͤfftigt, wie in un⸗ 
fern Academien; auch, mo man 
ſich mit feinen Freunden ergößt. 
egles mahaflen alathar v 
alakhbar fi d' hemm alſchoh u al 
bofhl v medh alſekha v alfaruat. 
Dies iſt der Name eines 
Buchs, welches den Mohammed 
Den Achmed A Mokri zum Vers 
faffer hat, gegen den Geiz, und 
zum Lobe der Freigebisfeit. Dies 
ſes Werk ift in der koͤniglichen 
Bibliothek zu Paris unter Rei 
842 befindlich. Es iſt mir einem 
andern Buche zufammengebuns 
den, welches betitelt iſt: Ketab 
albolug. Zee 


Megles alicharab ; eine un, 


bydraulifche Abhandlung, in mels597 


cher bauptfächlich ‘von Gläfern, 
Taffen, Bechern und andern 
Gefäßen, welche man zum Trids 
fen und zum Maflerfchöpfen 
braucht, gehandelt wird. Iſmael 
Al Gezeri ıft Verfaffer davon. 


Megma. Dies Wort bes 
deutet im Nrabifchen eine Ver⸗ 
famimlung oder Concurrenz, eine 
Eolection oder Sammlung, nad) 

Unter⸗ 
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Unterfchixd der Gegenſtaͤnde oder 
Materieii, von welchen die Re⸗ 
de iſt. 


Megma albahrein. (Der 
Zufammenfuß von Meeren, 
Dies: ift der Name desjenigen 
Orts, wo die Iſraeliten, bei 
— Durchgange durchs rothe 

eer, unter der Anfuͤhrung des 
Khedher, oder vielmehr Moſis, 
imn Arabien gelandet find, 


Es giebt mehrere Werke, wel⸗ 


che diefen Namen führen, unter 
andern die von Dhagani uͤber die 
‚arabifche- Sprache, von Sofuthi 
über den Coran, und von Bors 
baneddin- Al Saathi über dens 
ſaben Gegenſtand. 


Megma aldſchalilat: ein 
ches Buch, welches auch 
den Namen Modſcharabaͤt fuͤhrt, 
das heißt, von gepruͤften und 
durch Experimente unterſuchten 
Heilmitteln. Der Verfaſſer deſ—⸗ 
ſelben iſt Kaifſuni. Es iſt in 


der koͤniglichen Bibliothek zu de‘ 


ris unter Nr. 958. 


Megma alboldan,. So hat 
Yakut Hasen 2 Erdbe⸗ 


— betitelt. 


"mn legma almedſchales u als 
a ; ein Buch von fonderbas 
ren Mannigfaltigkeiten, mit wel⸗ 
chen man fich befonders wohl in 
Geiellichaften unterhalten Eann. 
Ye Berfaffer deffelben ift Rumi 

Afendi. 


Megma alnauadir. Eine 
Sammlung von feltnen und met» 


Beberfcheiff 


Megma 
wuͤrdigen Dingen, Dies iſt bie 
eines hiſtoriſchen 
Werks, welches den Nazami Al 
Aruzi zum Verfaſſer hat. 


Megma wird auch, ſowol 
bei den Chriſten, als bei den 
Mohammedanern , von einer 
Berfammkung oder von einem 
Eoncikio von Bifchdfen ‚- Lehrern 
oder Imams gebraucht. Wir 
tollen hier nicht von denen Con⸗ 
eilien, welche von Bifchdfen find 
gehalten worden, fondern mur | 
von Conciliabulis, melde Mus 
fülmanen gehalten haben, reden. 

Der Bultan Maffud,, ans der 
Dynaſtie der Seldſchuciden, ließ 
eind dergleichen halten, um die 
Abfekimg eines Khalifen und die 
Ernennung eine andern zu vers 
anftalten. Siehe den‘ Artikel 
diefes Sultan. 

Saladin ließ eins’ ja Caic⸗ 
halten, um die Fathimiten abzu⸗ 
fegen, deren Khalifat gänzlich 
unterdrückt wurde. 

Mohammed, gemannt Khuas 
rezm Schah, das heißt, Sultan 
der Khuaregmier, brachte ein 
folches zuſammen, welches aus 
dem größten Theile der Lehrer . 
des Muſulmaniſmus, welche 
ihm unterworfen waren, beſtand, 
und auf welchem er den Khali⸗ 
fen Naffer abſetzen, und Termebi 
an feiner Stelle erwaͤhlen ließ. 
Allein, diefe Unternehmung 
glücte ihm nicht. Denn, nad) 
der Bemerkung der mohamme⸗ 
daniſchen Gefchichtfchreiber, ward 


er fuͤr diefen Verfuch durch den 
Einfall beſttaft, — Dſchin⸗ 


kiſschan 





Megmn 


fischan- in feine Synx * 


nommen at. 


Megmu dienen, Si 


Hast, ? 


Meg mu —— eine 
lese der älteften und. fel- 
tenjten arabifchen Gedichte, Sie 


iſt in der, koͤniglichen Bibliothek 


zu Patıs unter Nr. 1148. ans 
icttenn 


Megmu Kubani, N ct 

dvon Ver ſchwoͤrungen u 

schen Dperationen,, wei * 8 

Affımah, der Mutter des Mor, 

ſis, ‚beigelegt zu werden pflegt. 
s iſt in der königlichen Biblio, 
hel zu Paris unter Nr. 1026, 


Meg mu a Kafchidiah, 
18 Dies r: der Titel eines jehr ftars' 
ten. Bandes ‚ melcher feinen Na: 
men von Raſchid Thabib , einem. 
Veſire des mogoliihen Kaiſers 
Al Dſchaptu, der der Verfaſſer 
deſſelben iſt, erhalten hat. Dies 


Werk iſt in vier große Theile abs 


getheilt. 


Der erfte, melcher Thaudbiah 
—** iſt, handelt weitlaͤuftig 
von dem muſulmaniſchen Geſetze. 

Der zweite, Meftah altafſir 
betitelt, begreift dasjenige in ſich, 
was in denen Commentaren, wel⸗ 
che man uͤber den Coran hat, das 


Ausgeſuchteſte und Wichtigſte iſt. 


„Der dritte, welcher Reffalat. 


; Sulthauiat überkchryeben i iſt, bes 
trifft die Politik. und die Stans, 
verwaltung, | = 
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Der vierte, welcher den Nas 
men Lathaif albakfaif hat, unter⸗ 
fucht ‚die ſeltnen Fragen und 
Spigfindigkeiten , der. Schule, 
Dies Buch iſt in der. Eöniglichen 
Bıbliöthel, zu Pariö.unter Nr. h 


Megmu Mobaret ala fs 
dhaul alaref billah Mohammeb 
Ben Edris Al Schafei, Dies 
ir be — oder ein Pane⸗ 

von den. Tugenden ; und, 
—84 Eigenſchaften des 
gelehtten Mohammed a eineß, 
Sohns Edris, und Lehrers a 
der Sitte Schafei. „Es ift in 
der koͤniglichen — x a 
vis unter Mr. 846. 


Wien nun. Diet” Bet, 
welches igenlich un Arabischen 
einen Narren, einen Raſenden 
bedeutet, wird insbefondere von 
einem Menichen gebraucht, den 
entweder eine göttliche, oder eine 
profane Liebe außer: ſich verſetzt 
hat, 

Died Wort Megnun iſt auch 
ein. Name von einem ſehr bes, 
ruͤhmten Manne geworben, den 
die Drientaler für das Driginal 
bon einem vollfommnen, Liebha⸗ 
ber halten. Seine, , Geliebte, 
welche Leileh hieß, wird auch 
von eben dieſen Orientalern als 
die ſchoͤnſte und. keuſcheſte Perſon 
ihres ganzen Geſchlechtes ber 
ſchrieben. 

Man hat die kiebebgeſchichten 
des Megnun und der Leileh in 
arabiſcher, perſiſcher und fuͤrki— 
ſcher Sprache abgefaßt y und 


‚le Mohammedaner betrachten 


ohne 
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ohne Ausnahme dieſe beiden Lies 
benden' ohngefehr eben fo, „wie 
bie Juͤden den Bräurigatn "und 
die Braut im hohen Liede, aller 
dörifiren ihre Geſchichte gerade 
eden fo; und Dedierlän‘ fich ders 

IDrR. dazıı ‚. die Geiftceich- 
he vittet. hnen zur Befchatung 
der ‚göirlicgen Seheinmiffe zu er⸗ 
heben, * 

"Die kiebesgeſchichte des For 
fef8 und der Zoleifha iſt von den 
Eigen gleichfalls" die 

liche Art behandelt, möürdenz 

daß, wenn wir ihnen glauben 
ürfen; in allen Werten“ der 
Dichtkunſt/ welche fie uͤber die, 
fen Gegenftand verfertigt Haben, 
nichts, iſt, das nicht feine Des 
ziehung. auf ihre myſtiſche Theo⸗ 
logie und auf die göttliche Fiebe 
bar. 

Inzwiſchen können wir bei 
diefer Gelegenheit bemerken, dag 
das Wort Megnun, welches 
von Sinn abſtammt, eigentlich 
einen Menfcren bedeutet , der 
von einen hoͤhern Geifte, es fey 
nun folcher gut oder böfe, bes’ 
feffen ift. Daher muß man ſich 
nicht wundern, wenn die Mo⸗— 
hammedaner öfters Raſende für 
Leute, welche von dem Geifte 
Gottes getrieben oder inſpirirt 
ſind ‘und. für Heilige halten. ° 

Abu A Azhar Mohammed 
Den Zeid, welcher im Jahr der 
Hedſchr. 325 geftorben ift, hat 
ein Buch binterlaffen, unter dem 
Titel: Akhbaͤr okala A Mor 
dſchannin, das heißt, Gefchichte 
weifer Narren. Siehe die Artikel 
Divaneb und Sceide. 


Mehedi 

Mehabbat. Die Freund⸗ 
ſchatt und die Liebe. Neffalat 
fi. bejan Al Mebabbat, Abhand⸗ 
hing“ von "der abitlichen ebieb 
verfaßt von Khalil Alluh Bar 
Nurallap Ben. Moin eddin Als 
bezdi. Dies Buch iſt in der für 
mglichen Bibllotbek zu Paris un⸗ 
ter Ne. 654 befindlich. 

Man fehe über diefen Gegens 
land“ don der göttlichen Lrebe 
den Artikel: Eſchk allah, wel⸗ 
hes.die Liebe gegen. Sort if, 


Mechadu Bis iſt derer, 
Name; welchen die Brachindnen 599 
in Indien einer dritten ſübalter⸗ 
nen Gotiheit geben,” bie’ Gore 
vor der Welt gejchaffen, und 
das iſt auch viefefbe, deren fidy 
Gott bedienen muß, mena,er 
ſie wiedet zerſtdren wird. 


Mehaduni. Ein Beiname 
des Abn Valid Abdalmelek] den 
Khatthar, Verfaffers eines Buchs 
ımter dem Titel? Efchrefat af 
Esma, daB heißt, von den vers 
fchiedenenBedentungen und viels 
fachem Sinne zweideutiger Wörs 
ter, Dieſer Schriftftelfer ift im 
Fahr der Hedſchr. 256 geſtochen. 


Mebedi. Siehe den Ar 


titel Mahdi. 


1 

Unter allen denjenigen, welche 
dieſen Namen gefuͤhrt haben, iſt 
der bekandteſte Abu Mohammed 
Ben Abdallah, erſter Khalife 
der Fathimiten in Africa,‘ der. 
zu Cairuan im Jahr der Hed⸗ 
ſchrah 322, nach emer Regie⸗ 


rung von vier und zwanzig Jah⸗ 


ren, 


Mehediah 


sen, 'geftorben if, und feinen 
Sohn Eajem Beemrillah zum 
Nachfolger hinterlaffen hat. 
Die Gefthichte dieſes Khulifen 
iſt von Abu Dſchafar Achmed 
Ben Ibrahim Den Al Harrer 
al Afriti beſchtieben worden. 


Mehediah eine Stadt 
in Africa, weiche Mahadi, der 
etſte Khalife der Fathimiten, an 
dem Ufer des Mieered,., in ber 
Nachbarſchaft von Cairuan, er⸗ 
bauet hat, ° 

Diefe Stadt wurde auch Afri⸗ 
finh genanut, und iſt auf bie 

ruͤmmern der alten Stadt 
Aphrodiſium erbauet worden. 
Sie ward von Dragut, einem 

uͤrſten von Tripoli und Baſcha 
es Meeres, im Namen des 
Sultan Soliman, im Jahr der 
Hedſchr. 956 eingenonmen; kur⸗ 
ze Zeit hernach aber wieder von 
Andreas Doria für Kaiſer Carl 
den Fuͤnften erobert, der fie ganze 
lich hat fchleifen laſſen. 


Miebeli: ein. Beiname. des 
Anfef Ben Abdallah, Verfaffers 
eined Buchs unter dem Tirelt 
Fathuat A Scham, daB heißt, 


die Eroberungen son Sprien, 


- Miebemmat. Dies iſt der 
Name eines juriſtiſchen Buchs, 
das den Aſnaui, einen großen 
Rechtsgelehrten umer den Mu: 


ſulmanen, der im Jahr der Hed⸗ 


ſchrah 882 verſtorben iſt, zum 
Verfaſſer hat. 


Mehemmat 
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ſteht, iſt von mehreren Schrift⸗ 
ſtellern mit Commentaren vers 
ſehen und in Auszüge gebracht 
roorden,, Balkhini, der fich 
gleichfalls. mit demfelben beſchaͤff⸗ 
tigt hat, bat fein Buch betitelt? 
A Mehemmat. 
Man fehe diefe Werfe in der Eds 
wiglichen Bibliochef zu Paris une 
ter Rt. 700, 


Meher oder Maher! db 
Meher Muffa-Ben Saifar Al 
Medſchuſchi. Dies iſt der Name 
des Herru vom Verfaſſer des 
Maleli. Siehe dieſen Artikel 4 


Meherah, eine Stadt im 
— oder im gluͤcklichen Arc 
bien, in. deren Gebiete weiter 
kein Baum waͤchſt, wie derjenia 
ge, der den Ben. tragt. Diefa 
Pflanze waͤchſt dafelbft in einem 
fo großen Ueberfluffe, daß: fish: 
die Schaaf: und Eameelheerden 
davon nähren, 


" Wieberan. Ein Beiname 
des Ibrahim, eines Sohns des 
Ibrahim A Asfaraini, Siehe 
Asfaraini. . 


Meherani. Fin Beiname 
des Abu Said, BVerfaffers von 
einem von denen Arten von Bis 
chern, welche Arbain genannt: 
werden. Siehe diefen Artikel, 


Mehradſch. Dies ift der 
Name einer Inſel, welche auch 
den Namen Gezirat Serirat 
führt. ° Der perfiihe Erdbes 


Dies Werk, welches bei den 


ſchreiber fchreibt, dieſe Inſel, ır, 
Muhamedanern in großem Anſehn 


welche er — des erſten Eli; 600 
mas 


1 
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was feßt, liege im gränen ober 
indiſchen Meere, oder, na 
 Kinigen , in dem chineſi ifchen 


Meere, fie fey fehr groß, und _ 


init einer großen Anzahl von an 
bern ſehr kleinen umgeben, 


Meidani, ein Beiname des 
Abulfadhi Achmed Den Mohams 


med Al Niſchaburt, Verfaſſers 


eines Buchs unter dem Titel: 
Ketab Al Amthal, welches eine 
fehr weitlaͤuftige Sammlung von 
grabiſchen Sprichwoͤrtern iſt, die 
in. eben ‚der: —— erläutert 
finds... wen 
Auch baben: wir noch ein ans 
deres Werk von ihm, betitelt: 
Ketab Alfami -fi--laffemi, das 
heißt, ein Buch von Nominibus 
proprüs und Synonymen, wel⸗ 
ches von feinem Sohne, Abnfaid 
Saad Al Meidani, iſt vermehrt 
worden. Er ift im Jahr der 
Hedichr. 559 verftorben *). 
Yuch hat man ein Buch unter 
dem Titel: Adilat Al Esma, 


welches eine perfifche Erklärung, 


arabifchee Wörter ift, und dem‘ 
Meidani beigelegt wird, 


Meidani ift auch der Beiname 


eines großen Nechtögelehrten aus 


der Stade Bokhara, Namens: 
Mohammed Ben Naffer Ben 


Ibtahim Al Bokhari. 
Diefe beiden Schriftſteller, 
von denen der eine aus Nifchas 
\bur und der andere aus Bokhara 


ift, führen beide den Titel Mei— 
dani, teil jeder derfelben aus 


einem Quartiere ‚, welches Meir 


*) [Ibn Chalitan fest 


fein’ Todes ahr in, dad 
daos Todesjahr ſeines Sohnes in dad Jahr 


. Meimend 


ban Heißt, in. den Städten Wis 
fhabur und Bofhara ‚gebürtig 
wat, 

Died Wort Meidan bedeutet 
im Perfifchen und im Tuͤrkiſchen 


einen Öffentlichen Pla, welcher 


nicht nur zu einem Mackie, ſon⸗ 
dern auch zu einer Art von eins 
geſchloſſenem Felde dient, wo 
allerlei. Uebungen mit Spielen 
und Pferderennen gehalten vers 
den. 

Der Meidan der Stadt Iſpa⸗ 
han iſt wegen ber Ballipiele zu 
Pferde fehr berühmt, in melden 
fich der König von Perfien und 
die ‚Großen feines Hofes hier 
üben, und der Atmeidau oder 
Hippodromus zu Eräfläntinopef 
iſt genugjam befandt, 

Auch Haben wir. ‚noch. einen 
Abul Hoffain, mit dem Zunameg 
Al Meidani, der der DBerfaffer 
eines Buchs ift, das den Titel 


hat: Akbbar Alkolaa. Dies iſt 


eine Geſchichte der Schloͤſſer und 
feſten Plaͤtze in den nrſulnmani· 
ſchen Laͤndern. 


Meimend. Es giebt zwei 
Staͤdte oder große Flecken in 
Perſien, welche dieſen Namen 
führen. Die eine iſt in der Pros, 
vinz Zableftan oder Noftamdar, 
dem alten Patrimonium und 
Gouvernement des beruͤhmten 

Roſtam. 

Dieſe Stadt gehoͤrt zu dem 
Gebiete der koͤniglichen Reſidenz⸗ 
ſtadt Gaznin oder Gaznah, und 
iſt der Geburtsort eines großen, 

Mans 


br der Hedſchr. 519 und? 
er Hedſchr. 539. S.] 


Meimend 
Mannes, des Abul Haffın mit 
dem Beinamen Al Meimendi, 
welcher Veſir und erfter Minifter 
des Sultan“ Mahmud, eines 
Sohns des Sebefteghin, war. 

Die Gegend un die Stadt 
Meimend ift ſehr angenehm; 
denn fie wird von einer Menge 
Duell = und fließenden Waffers 
gemäffert, woher es kommt, daß 
fie die beften Früchte in gan 
Aſien bervorbringt. 

Die andere Stadt, welche den 
Namen Meimend führt, liegt 
jroei Tagereifen von der Stadt 
Schiraz, gegen Mittag zu, und 
hat nichts von Wichtigfeit. Der 
perfifche ——— im 
dritten Clima. 


Meimendi, ein Beiname 
des Khuageh Achmed, eines 
Sohns Haffan, der aus der 
Stade Meimend gebürtig war, 
Dieſer Mann war Veſir beim 
Sultan Mahmud, einem Sohne 
des Sebekteghin, und ſtand eis 
nige Zeitlang bei ſeinem Herrn 
in großer Achtung: aber nach 
und nach verlohr er ſie, ſo daß 
ſeine Feinde, ſo bald ſie dies 
merkten, große und maͤchtige 
Anlagen zu ſeinem gänzlichen Uns 
tergange machten. 

Hasnek, mit dem Beinamen 
Mangal, welcher in feine Würs 
den zu gelangen bemüht wur, 
ſuchte am hitzigſten Gelegenheiten 
Auf, um ihn ftürzen zu künnen, 
n, Allein, die Yultanin Haramnur, 
sorerfie Gemahlin des Mahmud, 
eine Tochter des Könige der 
orientalifchen Türken Ilek Khan, 

Orient.Bibl. 3.0, 
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befchügte diefen Veſir, und 
machte, daß er immer gläcflich 
den gefährlichen Schlingen ent 
ging, die man ihm gelegt hatte, 
Diefe Zürftin, welche wegen 
ihree Schönheit und Würde den 
Beinamen Mihir Schighil, das 
heißt, die Sonne der Schduheis 
ten, erhielt, hatte an der Ger 
milah von Gandahar eine ihrer 
vornehmjten Damen und Ders 
frauten. Diefe war eine genane 
Freundin von Meimendi , und 
leiftete ihm folglich bei ihrer Ge 
bieterin ſehr erſprießliche Dienfte, 
Aber Altuntafch, den jedermann 
wie die zweite Derfon des Reichs 


‚betrachtete, da er der oberfte Bes 


fehlöhaber von den Armeen des 
Sultans und dabei fein Liebling 
war, hatte diefem Veſir eine ofs 
fenbare Feindfchaft erklärt und “ 
konute ihn nicht ausſtehen. 
Nun gefchah ed eines Tages, 
daß, als das Lager des Sultans 
fi ich in der Gegend um Kabul, 
einer Stade im nördlichen Ins 
dien, befand, eine Caravaue 
von Kaufleuten aus demfilben 
nad) Türfeftan aufbrach, welche 
zu Anfang ded Winters wieder 
nach der Stadt Gaznah zuruͤck⸗ 


kehren ſollte. 


Der Veſir, welcher in wich— 
tigen Angelegenheiten desß Sul⸗ 
tans eine Reiſe nach Gaznah zu 
thun hatte, und der alle Jahre 
fuͤr ſeine Gemahlinnen und Kin⸗ 


der mancherlei Nothwendigkeiten 


anzuſchaffen hatte, glaubte, er 
koͤnne etwas dabei gewinnen, 
wenn er einen Menſchen als 
eine Art von Factor mit Seiden⸗ 

Aa gzeugeun 


⸗ 
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zeugen des Landes nach Tuͤrkeſtan 
abſchickte, um dafuͤr dasjenige, 
‘was er noͤthig hatte, zuruͤckzu⸗ 


bringen. 
konnte er nicht fo geheim aus⸗ 


führen, ohne daß feine Feinde 


davon Nachricht befamen. Sie 
fagten es fich alfo einer dem aus 
dern, und als endlich auch Al 
tuntaſch davon benachrichtigt 
wurde, brachte er es dem Sul: 
fan zu Ohren, und fagte ihm, 
daß Meimendi, der fo fehr den 
Uneigennügigen fpiele, fich bei 
alle dem der Aufträge, die ihm 
der Monarch gebe, dazu bedies 
ne, daß er einen Handel treibe, 
wodurch fein Amt entehrt werde, 

Als der Sultan diefes hörte, 
fragte er den Altuntafcy, ob er 
wol feine Behauptungen zu bes 
weifen ſich getraue? Das ift 
ſehr leicht, veriegte Altuntaſch; 
denn es darf nur ein Courier 
nach der Caravane geſchickt wer⸗ 
den, daß er dir den Kaufmann 
bringt, den Meimendi nach Tuͤr⸗ 
keſtan ſchickt, ſo wirſt du voll⸗ 
kommen von der ganzen Sache 
uͤberzeugt werden. 

Der Veſir bekam aber von 
dem boͤſen Streiche, den man 
ihm beim Sultan fpielte, Nach⸗ 
richt, und ließ daher fogleich 
die Gemilah von allem, mas 
vorging, unterrichten: denn, ob; 
gleich bisweilen ein ganzes jahr 
verging, ohne daß er mit ihr 
ſprach, fo hatte er doch einen ges 
heimen eg auefindig gemacht, 
wie er ibr alle, mas er ver: 
langte, zu miffen thun laffen, 
und fo oft, ald es ihm nur gefiel, 


Aber diefes Vorhaben . 


Meimendi, 


Antwort von ihr erhalten konnte 
ohne daß es im mindeften je 
mand gewahr wurde, 

So mie alfo Gemilah die Gas 
fahr, in welcher ſich der Veſir 
befand, erfuhr, ließ fie ihm fas 
gen, er folle nur um gar nichts 
bekuͤmmert ſeyn, fie wolle alles 
auf das beite einleiten. In der 
That begab fie fi auch zur Koͤ⸗ 
nigin, und nachdem fie ihr als 
led umſtaͤndlich erzählt hatte, 
fagte fie ihr, dad Mittel, wel 
ches fie ausfindig gemacht habe, 
den Befir aus dem Netze, mels 
ched man ihm gelegt habe, zu 
befreien, fey, daß fie in aller 
Eile einen Eilboten an den Kaufs 
mann in der Caravane, welchet 
die Seidenzeuge des Veſirs un⸗ 
ter Haͤnden habe, mit Creditiv⸗ 
briefen von der Koͤnigin, und 
mit Kleidungsſtuͤcken und anderm 
weiblichen Schmuck und Koſt⸗ 
barkeiten abſchicken ſolle, welche 
der Kaufmann zu ſeinen Seiden⸗ 
zengen legen ſollte, als ob es 
Geſchenke waͤren, die die Koͤ⸗ 
nigin an ihre Mutter und Schwe⸗ 
ſtern, welche in Tuͤrkeſtan was 
ven, ſchickte, mit dem Befehl 
an den Kaufmann, daß, wenn 
der Courier ded Sultans ans 
fäme, er nichts ausfagen, fons 
dern fich bis in den Divan ſollte 
führen laffen. 

Der Kaufmann richtete feinen 
erhaltenen Auftrag fehr gut aus; 
denn, als er vor den Sultan 
geführt wurde, fagte er, er ſey 
von der Königin Mihir Schighif 
abgefchickt, zeigte die mit ihrem 
Perichafte verfiegelte Briefe vor, 

und 
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Il, und ließ Maoften, Kopfpuge, Von eben dieſem Meimendi, 
502 Nrmfpängen und andere weib⸗ welcher den Mahmud überlebt 


liche Staatsfachen fehen, von wel⸗ 
ben er behauptete, daß die Koͤ⸗ 
nigin folche an ihre Verwandten 
ſchicke. — 
Dieſe Ausſage des Kaufmanns 
ver anlaßte keine geringe Beſtuͤr⸗ 


zung unter den Feinden des Ve⸗ 


irs, die es nicht begreifen konn⸗ 
en, wie die Sache muͤßte geſpielt 
worden ſeyn: aber die Gefahr, 
in welche ſie ſich verſetzt ſahen, 
war noch weit groͤßer, als die 
Königin ihre Klagen darüber, 
dag man ihre Pakete vor. dem 
ganzen Divan geöffnet habe, vor 
den König brachte. Denn, der 
Sultan würde fie alle am Leben 
Haben ftrafen laffen, wenn nicht 


die Königin, die nicht Urfache 


an dem Tode unfchuldiger Men: 
fchen ſehn wollte, zu ihm gefagt 
hätte: Diefe Leute fpielen dir ges 
nug ähnliche Streiche; wenn dir 
wieder einer von der Art vors 
kommt, fo beftrafe fie, nur bit 
se ich, unterlaß dieſes jeßt, wo 
ich die Veranlaſſung dazu bin, 
Vaſſaia Nezam elmulE, 
Meimendi war der große Bes 
fhüger der Gelehrten an dem 
Hofe des Mahmud; auch war 
‚er derjenige, welcher den bes 
rühmten perfifchen Dichter Fer⸗ 
duſſi bei dieſem Sultan einge, 
führt hat, worauf ihm dieſer 
die Berfertigung desjenigen 
Werks, welches wir. unter dem 
Zitel Schah Nameh fennen, und 
welches eine Gefchichte der alten 
Könige von Perfien in perfiichen 
Verſen iſt, übertragen hat, 


hat, foll noch einmal in dem Ars 
titel des Sultan Maſſud, Mah⸗ 
muds Sohn , geredet werden, 


. Mekafst und Mekiafat: 
Vergelfungen. Unter Ddiefem 
Worte begreifen die Araber die 
Belohnung und ‚Strafe , welche 
Gott. nady diefer Welt für die 
guten und böfen Handlungen bes 
ſtimmt hat, und in diefer Rück 
ficht fagen fie gewoͤhnlich: hi mes 
Fafat fivdunia, das heißt: es iſt 
eine Gerechtigkeit in dieſer Welt, 

Dies Wort wird auch von der 
Strafe der Vergeltung, und von 
der Rache regen vergofinen 
Bluts, gebraucht, die fie fonft 
Diat, die Türken Diet, und die 
Perſer Dehtadeh, das heißt, 
zehn um zehn, nennen, u 


Miebsid v albial, eine Abs 
handlung von Kriegs: und ans 
dern £iften, verfaßt vonMadaini, 
Man findet diefen Schriftitelfer 
in dem Buche angeführt, das 
Rakaik alholal, das heißt, Kniffe 
und liſtige Streiche, betitelt iſt. 


Mekalah, eine vorgeleſene 
oder gefchriebene Rede. Dies 
Wort wird auch von allen Arten. 
von Büchern und Abhandlungen 
gebraucht, Siehe den Artikel 
Macalat. | 

Mekalat alfaſſihat fi tedbie 
man nahaſchoho ſchei men als 
hauam au tenaul fchejan men 
alfamum: Eine Abhandlung von 


der Eur und Heilung derjenigen, 
Aa 2 I die 
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die Hon einem giftigen’ Inſecte 
find gebiffen worden, oder etwas 
Vergifteted zu fih genommen 
haben, Dies ift ein in arabis 
ſcher Sprache abgefaßtes Werf, 
Das den berühmten Mofes, Mas 
jemond Schn, zum Verfaſſer 
Dat. 


Mekamat, Loci Commu⸗ 
ned, oder academiſche Reden. 
Siehe den Artikel Macamat. 


Mekaſſed al Salat, ein 
Gebetbuch zum Gebrauche der 
Muſulmanen, verfertigt von 
Azzeddin Abu Mohammed Al 
Solemi, oder Al Selemi, Es ift 
in der Eöniglichen Bibliothek au 
Paris unter Nr. 691. 


Mekhlaf. Dies ift ein ara⸗ 
bifches Wort, welches den Ein 
soohnern von Jemen, oder dem 
glädlichen Arabien eigen if, 
und bedeutet ein Schloß oder 
eine Seftung, welche an der Kür 
fie des Meeres kiegt. Wahr: 
ſcheinlich find died die Arten von 
Thuͤrmen, melche man an den 
Kuͤſten des mittelländifchen Meer 
res, fomol gegen Morgen, als 
gegen Abend zu ſieht, um diejes 
nigen, twelche an diefen Küften 
ſchiffen, vor den Nachftellungen 
“der Seeräuber zu fichern. Die 
11, Spanier nennen fie Atalayas, 


603 von dem arabiichen Worte Tha⸗ 


laa, deſſen fich die Wachten auf 
diefen Thürmen bedienen, wenn 
fie den Vorüberfahrenden zurus 
fen , um fie aufmerffam zu mas 
chen: denn dies Wort bedeutet 
ſoviel, als: Nimm dich in Acht, 


Melahedah 


Mekhlaf abin, Mekhlaf als 
hirdah, Mekhlaf febtan u. f. m. 
find die Namen mehrerer folcher 
Feſtungen, welche auf den Küs 
ſten von Zebid ımd Aden, wel⸗ 
ches Städte und fefte Pläge in 
ber Provinz Jemen find, zer⸗ 
freut liegen, 


Mekki, em Beiname vieler 
Schriftfteller, welche aus Mekka 
gebürtig find, unter andern auch 
des Salaheddin Abulmahaffen 
Mohammed, der unter dem Nas 
men Ebn Dhaher befandter iſt, 
welcher im Jahr der Hebfchr. 643 
geftorben ift, und die Geſchichte 
der Familie Cotadah, von wel⸗ 
cher wir bereitd geredet haben, 
gefchrieben hat. 

Auch haben wir einen Nazi, 
welcher den Beinamen Al Mekki 
führt ; einen Haimeni ‚ einen 
Thabari, und einen Kothbeddin, 
mwelche alle den Beinamen Af 
Mekki führen, Der letztere 
iſt Verfaſſer einer Geſchichte von 
Mekka, Eelam balad al Haram 
betitelt, von welcher wir ſo eben 
geredet haben. 


Melahedah. Dies iſt die 
vielfache Zahl von Melhed, wel⸗ 
ches einen Ruchloſen, einen Men⸗ 


ſchen ohne Religion bedeutet. 
Melahedah Kuͤheſtan: die 
Ruchloſen des Gebirges. So 


werden die Iſmaeliten genannt, 
welche in Iran, und beſonders 
in dem gebirgigten Theile von 

Perſien, regiert haben. 
Der Fuͤrſt von dieſen Iſmae⸗ 
liten nannte ſich auch Scheikh al 
gebal, 


Melal 


gebal, das heißt, der Herr des 
Gebirges; und dies iſt eben der⸗ 
jenige, den die Geſchichtſchreiber 
der heiligen Kriege gewoͤhnlich 
ben Alten vom Gebirge, oder 
ben König der Affaffınen nennen. 


Melal. Melal v Nebal, 
ein Buch aus der fcholaftifchen 
Theologie, von Schehereftani 
verfertigt. Siehe den Artikel 
des Buchs, Dſchame betitelt, 
vom Scheikh Hodichat al Iſlam. 


Melamaat. Dies Wort, 
welches eigentlich Wiederftrahl 
oder Zurückfallen des Lichts bes 
deutet, ift der Titel eines Buchs 
in Verſen des Gabi. Alfchirazi, 
welches nicht weniger, wie der 
Guliftan und der Boftan. ges 
ſchaͤtzt wird, von welchem er 
Berfaffer iſt. 


Mielek. Dies Wort, das 
in der vielfachen Zahl Melaikah 
bat, bedeutet im Arabifchen und 
Zürkifchen einen Engel, Die 
Perſer nennen ihn Firiſchteh. 

Ebn Melek, oder Ebn Firifche 
teh, ift der Name eines befondern 
Schriftfiellers, welchen man in 
dem Artikel Firiſchteh - fehen 
kann. 


Melhan. Siehe den Artikel 
Schiban. | SE 


. Melilab, oder Melalaͤh. 
Eine Stadt in Africa, Siehe den 
Artıfel Muahedin, welches die 
Almobaden, eine Dynaftie von 
africaniſchen Zürften, find. 
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Melindah md Melin⸗ 
der. Eine Stadt in demjeni⸗ 
gen Lande, welches von den Ara⸗ 
bern Balad Al Kofera, das heißt, 
das Land der Cafern, ſonſt auch 
Al Zinge, woraus wir das Wort 
Zanguebar gemacht haben, ge⸗ 
nannt wird. | 

Diefe Stadt liegt auf der Sees 
und Öftlichen Küfte von Aethi⸗⸗ 
pien, der Inſel Socotora gegens 
über, und zwei Tagereifen von 
der Stade Monbazah, welche 
auf der nemlichen Küfte liegt, 
entfernt. 

Die Eifenbergwerfe, welche ır, 


in ihrem Gebiete befindlich find, 604 


bereichern ihre Einwohner mehr, 
ald der Goldftaub, welcher auf 
den Feldern eingefammelt wird, 
und die Einwohner derfelben les 
gen fich einzig und allein auf wei⸗ 
ter nichts, ald Befchwörungen, 
wodurch. fie ſich vor Schlangen 
und andern giftigen nfecten bes 
wahren, au welchen dies Land 
einen großen Ueberfluß hats 


Melkhan. Ebn Melkhan. 
Dies iſt der Beiname eines ge⸗ 
lehrten juͤdiſchen Arztes, deſſen 
eigenthuͤmlicher Name Hebatal⸗ 
lah war. Siehe dieſen Artikel. 


Menafäaẽ alaadha: Von dem 
Nutzen der Theile und Glieder 
des menſchlichen Leibes. Dies 
iſt die Ueberſetzung von einem 
Buche des Galenus, welches im 
Lateiniſchen den Titel fuͤhrt: de 
uſu partium corporis humani, 
und ſechzehn Capitel in ſich be⸗ 


greift. Dieſe arabiſche Ueber⸗ 


Aa 3 ſetzung 
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ſetzung hat Honain Ben Iſchak 
Ai Ebadi verfertigt. - Sie: ift 
in der föniglichen Bibliothek zu 
Paris unter Nr. 366 befindlich. 
Eben diefes Werk des Galens: 
de uſu partioum;, iſt aüch von 
Abdalr ahman Ben Ali Ben Abi 
fadef überfegt und-"mif einem 
Commentare verſehen worden. 
Dies iſt gleichfalls in der könig- 
lichen Bibliothek zu Paris unter 
| Dir. 949. 
| - Mienafe al haivanı "Von 
dem Nugen der Thiere . in der 
| Medicin :, ein Werk des Abdallah 
Ben Gebrail Ben Bakhtifchuah , 
mit (ehr rauhen Figuren. Es iſt 
in „der königlichen Bibliothek zu 
Paris unter Nr. 939. Diefe 
Handfchrift ift im Jahr der Hed- 
fhrah 700 geichrieben worden. 
Siehe den Artikel Bakhtiſchuah. 


- Mienar und Menareh, 
woraus die Türken. Minareh 
oder- Minaret gemacht: "haben, 
bedeuset im Arabiſchen _ einen 
Leuchtthurm. 

Valid, ein Sohn Abdalmalek, 
ſechſter Khalife aus dem Hauſe 
der Ommiaden, war der erſte, 
welcher einen Minaret an die 
praͤchtige Moſchee zu Damaſchk 
bauete, damit der Muezin oder 
Ausrufer, der die Stunde des 
Gebets ankuͤndigt, von der hoͤch⸗ 
ſten Spitze deſſelben herabrufen 
kdunte, welches bei den Mufuls 
manen die Stelle unferer Glocken 
vertritt. 


Menarat Eskanderiah iſt der 


Pharus oder EIER zu Ales 
— 


Menar 

Der perſiſche Erbbefchreibee 
fagt im dritten Elima, wo ec 
von Alerandrien redet, wo dies 
ſes Elima anfängt, in dieſer 
Stade habe Alexander, der fit 
an dem Ufer des mittelländifchert 
Meeres hat erbauen laſſen, ei« 
nen Leuchtihurm auffuͤhren laſ⸗ 
ſen, von welchem man glaubf, 
daß er ez adſchaib eddunia, das 
heißt, eins von den Wunder 
der Welt ſey. Seine Höhe be» 
trug :bundert und- achtzig Ellen, 
und auf die höchite Spige deſ⸗ 
felben ließ er einen Spiegel fes 
gen, der durch talifmanifche 
Kunſt verfertigt war, und durch 
welchen die Stadt Aerandrien 
immer ihre Größe und Macht 
behalten follte, fo lange dies wun⸗ 
derbare Werk beſtehen wuͤrde. 
Einige haben geſchtieben, die 
Schiffe, welche in dieſem Hafen 
anfämen, fähen. ſich fehr weit 
in der Ferne in diefem Spiegel, 
Dem fey nun, mie ihm wolle, 
genug, er ift unter den Driens 
talern gar fehr berühmt, | 

Die Perſer nennen dieſen 
Leuchtthurm Aineh Iskenderi, 
dad heißt, der Spiegel des Ale⸗ 
ganderd. Sie fagen, das Schicke 
fal der Stadt Alerandrien hange 
von demfelben ab, weil er ein 
Talifman fey, der unter einer 
geroiffen Conftellation ſey verfer⸗ 
tigt worden. 

In der That iſt er auch nicht 
eher, als kurz vorher, da bie 
Araber ſich Meifter von dieſer 
Stadt gemacht haben, nämlich 
im Jahr der bedſcht. 19, zer⸗ 


brochen. 


Ein 


Menar 


Ein tuͤrkiſcher Dichter be 
ſchreibt die Hinfaͤlligkeit aller 

irdiſchen Dinge, und ſagt: 
Alibet Sinmadimi Ainah Jsken⸗ 
der, das heißt: Endlich, iſt nicht 
auch der Spiegel des Alexanders 
zerbrochen? 

Hafez ſagt ſeiner Gewohnheit 
nach myſtiſch: Der wahre Spie⸗ 
gel des Alexanders iſt ein Glas 
Wein, bediene dich deſſelben, 
u, wenn du, wie Alexander, alle 


605 Reichthuͤmer des Königs Darius 
befigen willſt. In diefem Verſe 


iſt der Wein das Symbol der 
goͤttlichen Liebe, welche durch 
das Glas oder durch den Kelch 
des Gem oder Gemſchid ange⸗ 
deutet wird; und der Spiegel 
bed Alexanders bedeutet bie 
Kenntniffe der göttlichen Geheim⸗ 
niffe oder Myſterien. So hat 
Soruri die ganze Poefie vom Dis 
van des Hafez allegorıfch erklärt. 

Menar ift auch der Titel, wel⸗ 
hen Naflafi einem juriftifchen 

uche gegeben, das er in der 
Abſicht verfertigt hat, daß ed 
den Mobammedanern ald eine 
Sadel bei den Entfcheidungen 
hber die vornehmften Puncte in 
ihrem Gefege dienen folle. Dies 
ed Werk, welches gleichlam der 

oder der Mufulmanen ift, hat 
Eommentare von mehreren Ge 
Jehrten erhalten, unter welchen 
einer der vorzüglichften Abdallas 
thif Ben Firiichteh oder Ben Mas 
lek ft. Sarkafchi und Saganafi 
haben gleichfalls über diefes Buch 
gefchrieben. Siehe Matn al 
menar und Kaſchfalaſrar. 


/ 


Menazel 375 
Menazel al hagge: Tages 
reifen der Wallfahrt nach Mekka: 
das heißt, die Derter, wo fich 
die Caravane der Pilgrime von 
Mekka aufhält. Died iſt der 
Name eined Buchs, welches in 
der Föniglichen Bibliothek zu Pas 
eis ımter Nr. 670 befindlich iſt. 


Menazel al Sairin. Die 
Tagereifen der Reiſenden: ein 
geiftliches Buch, welches von 
den Fortfchritten Handelt, die 
man machen muß, wenn man 
zur Volllommenheit, nach den 
Grundfägen des myſtiſchen Wegs 
der Mufulmanen, gelangen will, 


Das Wort Sairun und Sai⸗ 
rin, twelches im Arabiſchen Reis 
fende bedeutet, wird auch im my⸗ 
ftiichen Verſtande von andächs 
tigen und geiftigen Perfonen ges 
braucht, die der Vollkommenheit, 
unter der Anführung eines Herrn, 
der die Leitung ihrer Seele bes 
forgt, entgegengehen. 


Eben diefe Lehrlinge des geift- 
lichen Lebens werden auch Sa⸗ 
lefun und Salekin genannt, dad 
heißt, ſolche, die anf einerlei 
geiftlichem Wege wandeln, zum 
Unterfchiede von denjenigen, wel⸗ 
che Magedhebun,- das heißt, Ans 
gezogene und Weggerißne, ges 
nannt werden, melches ohnges 
fehr eben die Eintheilung ift, wie 
zwiſchen Viatores und Com- 
prehenfores, das heißt, eis 
fende und folche, die es ergriffen 
haben, von welchen unfere Got⸗ 


. teögelehrte reden. 


Aa 4 Men⸗ 


376 


— 


haben. 


Mendai 


Mendai Jahia. Schuͤler 


Johaunis des Taͤufers. So pfle⸗ 


gen die Sabis, welche von den⸗ 
jenigen abzuſtammen behaupten, 
die Johannes im Jordan, zus 
folge der Erzählung im Evans 
gelio, getauft hat, fich zu bes 
nennen, Uebrigens find fie mes 
der Chriſten noch Juden, obgleich 
mehrere von unſern Reifenden 
fie Johannischriften nennen, we⸗ 


gen einer Art von Taufe, welche . 


och unter ihnen üblid) iſt. 
Die Sabis behaupten auch, 
die Bücher Adams unter fich ers 
halten zu haben. Sie find mit 
alten chaldaͤiſchen Schriftzägen, 
welche von den neuern fehr vers 
ſchieden find, gefprieben. Siehe 
den Artifel Sabi. 


Mendh elaina baadi. Siehe 
Ina baadi. 


Menelaus — 
daB beißt, der Alexandriner. 
Er mar ein großer Mathematis 
ker, und bat vor den Zeiten des 
ne gelebt und gefchries 

eu. 

Mir haben ein arabifch abges 
faßtes Buch von ihm, Ketab 
Al Dfar betitelt, welches wie 
unter dem Namen Sphaerica 
fennen. Siehe den Artikel Okar, 
mo man diejenigen finden wird, 
melche, dieſes Werk erklärt und 
mit einem Commentar verfehen 


Auch war diefer Schriftitelfer 
ein großer Philofopb, und bat 
ein Buch gefihrieben von der Ver: 
ſchiedenheit der — Koͤr⸗ 


Menhadſch 


per. Dies erzählt Abul Faradſch, 
in feiner erfien Dpnaftie, 


 Wienbadfeb. Dies Wort, n 2 
welches im Arabifchen Gebrauch, 606 
Gewohnheit und Methode bedeu⸗ 
tet, mird in den Leberfchriften 
mehrerer beträchtlicher Werke, 
die wir in arabifcher Sprache 
befigen, gebraucht, 


Mienbadfch albejan fi ma _ 
jeftamalho alinfan, men alagdiat 
u aladuiat: Ein Buch, welches 
von allem.dem handelt „mas zue 
Nahrung und Heilung des Mens 
fchen dient, Diefes nad) alphas 
berifher Drdnung , abgefafte 
Werk hat den Den Dichazlah 
zum Verfaſſer, welcher auch 
Derfaffer eines andern Werks 
über eben diefen Gegenftand iſt, 
und das den Titel Takuim alabs 
dan führt, davon der eigene Ar⸗ 
tifel bei diefer Gelegenheit vers 


» glichen werden kann. 


Abdallah Ben Beithar hat die 
Fehler dieſes Schriftftellerd in 
‚einem befondern Buche bemerft, 
dem er den Titel gegeben: Ales 
lam bema fi Imenhadfch men als 
khalel v alveham. 

Achmed Ben Al Scheikh Al 
Berid, mit dem Beinamen Al 
Khezergi, ruͤhmt ſich, das Buch 
des Dſchazlah unter ſeinem Ver⸗ 
faſſer ſelbſt geleſen und ſtudiert 
zu haben: auch finden wir einen 
andern Schriftſteller, der ein Te⸗ 
timah oder Supplement zum 
Menhadſch des Ben Dſchazlah 
verfertigt hat. Siehe die koͤnig⸗ 
liche Bibliothek unter Nr. 954. 

Wiens 


Menhadſch 


Menhadſch . aldofan u 
deftur alajan: die Methode der 
Butiquen.. Died if eine Phar- 


afe Ben Hafez verfaßt, wel⸗ 
er den Beinamen Cohen al At⸗ 
hör al Iſcaili Al Haruni, das 
"der Specereienpriefler, 


ir , von Abulmeni Ben Abu 






— 


er prieft erlichen Familie des 
arons Diefer Mann mar ein 
jüdifcher Apotheker aus Groß⸗ 
airo, und has im Jahr der 
edſchr. 658 gelebt. Se in Werk 
iſt in der niglichenBiblicthef 
au Paris Re, 384. — 


Menhadſch aluoſſul cfa 
elm alofful: ein juciftifches Buch, 
som Kadhi Beidhaui verfertigt, 
and mit einem Kommentare von 
Schamſeddin Esfahani verfehen, 
Es ift in der königlichen Biblios 
thet zu Paris unter Re. 597: 


Menhadſch althalebin : 
Methode der Unterfucher,, oder 
son Erwerbung der Wiffenfchaft, 
Ein Buch aus der fcholaftifchen 
Theologie, nad) der Methode 
der Mufulnianen abgehandelt, 
and von Mobieddin Nuni, einem 
Schafeifchen Lehrer, verfertigt. 

Der Commentar, Tadſch Al 

enhadfch betiteft,. welchen So⸗ 
juthi über dieſes Buch verfertigt 
bat, ift in der Eöniglichen Bis 
blioshef zu Paris unter Nr, 591 
und 622 befindlich. 

Dies Buch des Nuni iſt eigents 
lic) nichts auders, als ein furzer 


feaelie von Nation und aus. 


Menkeli 377 


„„‚Yienbapfeb., Dies idee 

Name eines Buchs, welches eis 
gentlich nichtd anders, als ein, 
Auszug aus dem Menhadfch als 
thalebin ift, und diefe beiden Tia 
tel bedeuten auch ganz einerlei, — 


Menhadſch albolaga v 
Setag aladaba. Die Methode 
und Fackel derjenigen, welche 
die Selehrſamkeit und ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften lieben. Dies iſt 
der Titel eines Buchs, das den 
Abul Haſſan Ebn Hajem zum, 
Berfaffer hat. | 

Auch Haben wir noch ein Mens | 
hadſch des. Ebn Saradſch, wel⸗ 
cher auch Verfaſſer von dem 
Thabakat Naſſeri iſt. Siehe die⸗ 
ſen Artikel. 

Menkeli / oder menghel 
ein tuͤrkiſches und tatatiſches 


Wort; es iſt eben daſſelbe, was 


Michael im Hebraͤiſchen, Mitail 
im Arabiſchen und Michael bei 
ung ift, - 

Died Wort ift in dein tranſoxa⸗ 
nifchen Provinzen ſehr gewoͤhn⸗ 
lich ,. und es ift ſehr glaublich, 
daß es durch die Juden von den 
zehn Stämmen, welche von Sals 
manaffar in die Gefangenfchaft 
find geführt worden, oder von 
den neftorianifchen Chriften, wels 
he dahin find verwieſen, oder 
dafelbft durch die Miffionen find, 
zufanımengebradyt worden, und 
von welchen man in dieſen Ge⸗ 
genden noch viele Spuren ans 
trifft, dahin ift gebra.ht worden. 


Auszug aus dem Mofaffar als 


Sn einer in türkifcher GSpras ır, 
moharrar bed Rafei. 


che abgefaßten Beſchreibung ei⸗ boy 
445 one 


378 Menkeli 

ner Reiſe, welche von Geſandken 
aus Samarcand nach Cathai iſt 
unternommen worden, und wel⸗ 
che ſich in der Bibliothek des 
Großherzogs von Toſcana bes 


findet, geſchieht eines Goͤtzen⸗ 


bildes von Rieſengroͤße, mit al⸗ 
len Waffen ausgeruͤſtet, Erwaͤh⸗ 
nung, welches der Verfaſſer dies 
fer Reife, der ein Muſulman 
war, in einem alten, an den 
Gränzen von Cathai erbauten 
Tempel gefehen, und das, mie 
ei fagt, Mengheli Timur, das 
heißt, der eiferne Michael, ger 
nannt worden. 

Mit haben Feine Urfache zu 
zweifeln, daß diefe Statüe oder 
GiKenbild nicht der heilige Erz 
engel Michael geweſen, dein man 
gewoͤhnlich mit Eifen bewaffnet 
vorſtellt. | | 
. Wir finden mehrere Perfonen, 
tvelbe den Namen Mengheli 
oder Michael in den Genealogien 
der Seldfchuciden,, der Mogolen 
F der Türken führen, und nad) 
‚ eben diefem Namen führt ein 

Theil von Iberien oder Colchis 
heut zu Tage den Namen Men⸗ 
grelien, weil es von einem Fuͤr⸗ 
ſten, Namens Mengheli, iſt 
erobert und beſeſſen worden, der 
aus Mogoliſchem oder Tataris 
ſchem Geſchlechte war, waͤhrend 
daß die Nachkommenſchaft des 
Ginghizkhan in dieſen Gegenden 
regiert hat. — 

Man hat einen arabiſchen 
Schriftſteller, der vielleicht ta⸗ 
tariſchen Urſptungs war, deſſen 
Name Mankeli Al Alemi iſt, und 
der zwei Werke verfertigt hat, 


Menulon 


von Welchen das eine dem Titel 
führe : Adellat rasmiat, das 
heißt, Entdeckung mehrerer Ges 
Bräuche und Gemohnheiten; und 
dad andere, Akſi alamani, wel⸗ 


ches von Niederlagen handelt, 


Dieſer Schriftftellee war aus 
Egypten gebürtig, und man fin⸗ 
det ihn auch unter dem Namen 
Mohammed Ben Menkeli al 
Mefri angeführt, 


Menkeli Khan. Vater deb 
Ilkhan. Siehe JlEben, 


Mienfcbari, ein Beiname 
des Abdalrahim, Verfaſſers eis 
ned Buchs: Nozhat albaflır, Ers 
gögung der Neugierigen, betitelt, 
Dies ift ein Commentar über 
dasjenige Buch, welches den Tis 
tel Zad alfafir, das heißt, Vor⸗ 
rath des Armen oder des Ders 
wiſch, führe. Es ift in der Es 
niglihen Bibliothek zu Paris uns 
ter Nr. 602, 


Menulon. Dies ift dee 
Name der Gemahlin ded Tume⸗ 
nan Ehan, eines Fürften aus der 
Dynaſtie der Mogolen, und eis 
nes von den Vorfahren des Gin⸗ 
ghizkhan. 

Dieſe Fuͤrſtin wendete, nach 
dem Tode ihres Gemahls, große 
Sorgfalt auf die Erziehung von 
neun Kindern, welche er ihr hin⸗ 
terlaſſen hatte, und regierte ihre 
Staaten während ihrer Minders 
jährigfeit fo gut, daß fie fich eis 
nen großen Ruhm der Weisheit 
und Klugheit erwarb, 

Waͤh⸗ 


+ 








Menulon 
Wahrend ihrer Regentſchaft 
geſchah es, daf eine Ratiou u⸗ 
der Nachbarſchaft der Mogolen, 
welche Dſchalait genannt wurde, 


ſich genoͤthigt ſah, den Kharai 


Khotan, "das heißt, den noͤrd⸗ 
lichen Theil! von China, wo fie 


‚wohnte ,.zu verlaffen, und in ih⸗ 


re Staaten zu flüchten, "worauf 
‘ Fe anfingen, das Land zu bauen, 


um “daraus ihren Unterhalt zu 
ziehen. Menulom verbot ihnen 


dieſe Arbeit, welche damals den 


Mogolen noch eine unbekandte 
Sache war, und ließ ihnen“ zu 


wiſſen thun; dag ſie nicht geftats 


ten koͤnne, daß ſie auf ſolche Art 
das Land verduͤrben, auf wel⸗ 


chem ihre Kinder nicht mehr ihre 


\ 


Dferde üben und ihre Jagd fort- 
fegen koͤnnten. Durch dieſes 
Verbot mirden fie fo aufge 
bracht, daß fie Anfchläge auf 
das Leben der Menulon und ihr 
rer Kinder machten, fo dag nur 
ein einziges von denfelben ihrer 
Wuth entging. — 


Dieſer Prinz, welcher den 


Haͤnden der Dſchalairs entging, 
hieß Kaidu Khan, und war der 


fiebente Ahnherr von Dfchinfiss 
Han, wie Khondemir behauptet, 


Mienuniat. Daular Al 
Menuniat, Siehe Tarikh Ebn 
Sairefi. 


u. Meradſch. Dies Wort, 
60s welches eigentlich im Arabiſchen 


das Aufſteigen, das Hinaufgehen 
bedeutet, wird insbeſondere von 
den Muſulmanen gebraucht, wenn 
ſie die Reiſe anzeigen wollen, die, 


Meradſch 39 
wie fie behaupten, Mohammed 
waͤhrend einer gewiſſen N 
gemacht hat, welche ſie leilat 
al Meradſch nennen, das heißt, 
die rn des Aufſteigens, die 
fie alhaͤhrlich den 28ſten desje⸗ 
nigen Monats, den ſie Regeb 
nennen, feiern. ir 
Die Mohaminedaner fü 
als Mohammed fein Gebet ‘it 
den Tempel zu Jeruſalem ver⸗ 
richtet; habe er bei feinem He 
ausgehen unter dem Thore d 
Tempels ein Laſtthier, welches fie 
Al Borak nennen‘, angetro 
darauf habe er ſich geſetzt, und 
fen ſogleich von demſelben in den 
Himmel getragen worden, 100” 
in ſehr kurzer Zeit eine unzählige 
Menge von wunderbaren, oder 
vielmehr. fäbelhaften Dingen ge⸗ 
ſehen, welche fehr 'weitläufti 
in einem Buche beſchrieben 
ben, welches den Titel hat; Ke⸗ 
tab Al Meradſch. . 

Das Thier , welches den Mo⸗ 
hammed ih den Himmel trug, 
toird, wegen feines Glanzes uhb 
wegen feiner weißen Farbe, M 
Borak genannt, und ed hatte 
eine Geſtalt und Bildung, wel⸗ 
che das Mittelding zmifchen eis 
nem Efel und Maulthiere iſt. 

Died Wunder, von welchem 
die Mohammedaner glauben, 
daß ed zu Gunften des Mohanıs 
med fen verrichtet worden, wird 
auch Al Mebath genannt, ein 
ort, welches auch die Aufer⸗ 
ftehbung bedeutet, fo daß es 
feheint , daß dieſe Erdichtung 
von den Anhängern diefes fals 
fehen Propheten ift erfunden wor⸗ 
den, 


x 
#.' 


so Merah 


den, um ihm..eibe fcheinbare 
Mepnlicpteit mit Ehrifto zu geben. 


Merah alaruah fi ltaſrif. 
Die Ruhe der Geiſter; das heißt, 
was die Geiſter in Auſehung 
der Woͤrter beugungen befriedigen 
muß. Es iſt dies ein Werk uͤber 


die arabiſche Grammatik, ver⸗ 


aßt von Achmed Ben Ali Ben 

affud, und mit einem Com- 
mentare verſehen von Achmed 
A Donghuz. Es iſt in der Eds | 
niglichen Bibliothek Er uns 
* Nr. 1090. u 


*Merahi Zadeh. Der Sohn 
des Merabi. . Dies ift der Name 
‚eines ausſchweifenden Derwiſch, 
der aber ein gelehtter Mann 
war, und ſchnelle und ſcharf— 
ſinnige Antworten geben konnte. 
Be ben Artikel Scheithar. | 


Merat almani feedraf aleim 
alenſani. Spiegel des Verſtan⸗ 
bes, und Methode der Wiſſen⸗ 
ſchaften. Dies ift der Name 


eines Buchs, melches auch den 


Zitel bat: Thebb allenfan, das 
heißt, Univerfalmebdicin ber Men 


Dies iſt eine arabifche Webers 
ſetzung von einem indifchen Bus 
che, Anbertfend betitelt. Diefer 
Name bedeutet eine Eifterne mit 

uellwaſſer. Mohi eddin Ben 

l Arabi ift der Verfaſſer def 
felben. Siehe die königliche Bis 
bliotheE zu Paris Ne, gı5. 


Merat A Dfehanan: der 
Spiegel der Geifter. Dies iſt 


‚Mercat 
ein Hiftorifches Werk, bad dem 


Dfihafei zum Berfaffer hat. _ 


Merat alzaman: der Spie⸗ 
gel der Zeit. Dies iſt eine Ge⸗ 
ſchichte von Egypten,, von Sebth 
Den Al Dſchuzi verfaßt. 


Merbad, iſt der Name ei⸗ 
nes befondern Orts, in der Nach⸗ 
barfchaft der Stadt Baſſorah. 
un diefen Artikel, 


- -Mierbatb. Eine Stadt in 
ber Provinz Hadhramuth, in 
Jemen, oder dem gluͤcklichen 
Arabien. In den Gebirgen, 
welche um dieſe Stadt her be⸗ 
findlich ſind, wachſen diejenigen 
Baͤume, welche das beſte Raͤuch⸗ 
merk in. ganz Arabien : bringen. 
Dies ift eine Bemerkung, wel⸗ 
che Edriffi gemacht hat, welcher 
auch ſagt, daß das Land Scha⸗ 
gere, Haſſek und Scharmah 
gleichfalls eben dieſes Harz in 
reicher Menge liefern, 


Miercat, oder Mircat ab ır, 
logat, Leiter der arabifchen Spra- 22 
che. Dies ift der Name eined 
arabifhen, ins Türfifche übers 
feßten Wörterbuch , welches 
von einem unbefandten Schrifte 
fteller ift zufammengetragen wor⸗ 
den, welcher fagt, er habe vier« 
zehnfaufend Wörter aus dem 
Sehah, und fechzehntaufend- aus 
dem Camus genommen, 

Achmedi Kermiani hat ed abs 
gekürzt uud in, perſiſche Verſe 
gebracht. 


— 


Merin. 


Merdſchan 


Merdſchan. Dies Wort, 
welches im Arabifchen Corallen 
bedeutet, iſt auch ein eigenlthuͤm⸗ 
licher Name mehrerer, ſowol 
wirklicher, als fabelhafter Per⸗ 
ſonen, geworden. 

Merdſchan Banu iſt der Nas 
me einer Fee oder Zauberin, de⸗ 
ren oft in den orientaliſchen Ro⸗ 
manen Erwaͤhnung gethan wird. 
Sie war aus der Familie der 
Peris, das heißt, der Rieſen 
oder Daͤmonen von der guten 
Art. Siehe den Artikel Peri. 


Aus dem Namen dieſer Fee 
haben unſere alten Romane den 
Namen Morgante, die Unbekand⸗ 
te, gemacht. 

Merdſchan iſt auch ein Bei⸗ 
name des Abdallah Ben Abdal⸗ 
malek Al Koraiſchi Al Bekri Al 
Korthobi. 
ein Araber aus Spanien und aus 
Cordua gebuͤrtig war, iſt Vers 
faſſer eines Buchs unter dem Ti⸗ 


tel: Bahadſchat alnofus, das 


heißt, Ergoͤtzung der Geiſter. 
Es iſt eine Geſchichte der Hed⸗ 
ſchrah. 


Merin, nicht aber Mezin, 
wie einige Schrifiſteller geſchrie⸗ 
ben haben. 


Banu Merin. Die Kinder 
Dies iſt der Name eis 
ner Opnaftie von Fürften, mel 


he in Africa regiert und die 


Nachkommen des Abdalmumen. 


im Jahr der Hedſchr. 672, wie 
Den Schohnah verfichert, dars 
aus vertrieben haben. Diefe Dy⸗ 
naſtie wird Daulat Al Meriniat 


Dieſer Mann, der 


Merui 381 
genannt. Siehe den Aruel 
Abdalmumen. 


Meru. Dies ir der Being 
zwoer verfchiedener Städte, wel⸗ 
che in der ‚Provinz Kboraſſan 
liegen. 

Die eine wird zum Unter⸗ 
ſchiede von der andern Meru 
Schahdſchan genannt, und dies 
erklärt Ebn Khalekan durch 
Seele oder Ergoͤtzungen des Ko⸗ 
nigs: Sie ift die königliche Res 
fidenz von mehreren Sultanen,' 
befonders von den Seldſchuciden, 
geweſen: daher fleht fie in der. 
Neihe der vier Hauprftädte dies - 
fer großen Provinz, von tele 
chen die drei andern Balkh, Du 
tat und Nifchabur find. | 

Diefe Stade ift von den Fürs 
fomanen, nach der Niederlage 
ded Sultan Sandfchar, gänzlich 
verwuͤſtet worden. 

Die andere Stadt, welche 
den Namen Meru fuͤhrt, wird 
auch zum Unterſchiede Mern Al 
Rud, das heißt, Meru des Fluſ⸗ 
ſes, genannt, weil ſie an einem 
Fluſſe gelegen iſt, der ſich ſehr 
nahe bei dieſer Stadt in den Gi⸗ 
hon oder Oxus ergießt. Man 
ſehe weiter unten Meruʒi. 

Dieſe zweite Stadt iſt nicht 
ſo betraͤchtlich, wie die erſtere, 
deren Erbauung, wie einige be⸗ 
haupten, dem Thamuras, nach 
andern aber Alexander dem Gro⸗ 
Ben beizulegen iſt. | 


Merui. So nennt man 
die Seidenzeuge und andere Gas 


chen, welche aus der Stadt Meru 
gebracht 
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fegung bed Buchſtabens 5 


ühren. 


| - Meruzi: ein Beiname 
zweier großer arabifcher und 


mufulmanifcher Rechtsgelehrten, 


Namens Ibrahim und Achmed, 
ſo wie auch des Samaoni. 

Der berühmte Feldherr Abu 
Meflem, von welchem wir bes 


reits ſehr umftändlich geredet ba- 91 


ben, befommt bisweilen den Bei- 
u, namen Al Merui, bisweilen Al 
—2 weil er gleichfalls aus 
eru gebuͤrtig geweſen iſt. 
Auch war in der Stadt Bag⸗ 
dad ein Thor, welches Al Me⸗ 
uni, hieß. 
GSaurani und Hanbaliten, de⸗ 
ren Oberhaupt, wie Al Meruzi 
ſagt, ſich durch ſeine Kuͤhnheit 
und Ruchloſigkeit ausgezeichne 
hat. 


WMeſbah fil nahu, ein Buch 

über die arabifhe Grammatik, 
in fünf Capitel abgetheilt. Com: 
mentare haben darüber gefchrie- 
ben: Naffer Ben Abdalfaid Al 
Motharezi, und: Tageddin Es⸗ 
faraini. Es ift in der koͤniglichen 


1109 befindlich. 


Bibliothek zu Paris unter Dre 


Siehe die Artikel 


Meſk 


Meſ bah fil mani. u. ſ. w. 
ein Werk uͤber die Rhetorik, in 
drei Theile abgetheilt, welche, 
den Arabern zufolge, find: Mas 
ni, Bejan und Bedi, das heißt: 
der Sinn oder die Erklärung des 


! 


. Sinned; die Aufklärung oder 


Erweiterung und dad Wunder- 
bare und Bildliche. Es iſt dies 
ein Werk des Ebn Malef, und 
befindet ſich in der koͤniglichen 
Bibliothek zu Paris unter Nr, 
1102, 


Arie und Miſk: mas 
wir Moſchus zu nennen pflegen. 
Uebrigens ift dies Wort auch der. 
ame oder Beiname einer Far 
milie, aus welcher Abdalrahman 
Ebn Achmed, ein Sohn des 
Meft Al Samaoni, oder viel- 
mehr Al Safhaoni, abftammte, 
welcher Werfaffer eines Buchs 
it, Adſchubat almoftanbathah, 
das heißt, Nabatheifche Ants 
wort, betitelt, Siehe den. Ars 


'tifel Nabathi. 


: Die Araber geben nicht nur 
den Namen Mefk oder Muff 
geroiffen Perfonen; fondern eben 
fo auch der Namen Anbar, wels 
ches der Ambra ift; Kafur, wel⸗ 
ches der Campher iſt; Sunbul 
und Jaſmin, welches der Hya⸗ 
cinth *) und der Jaſmin ift, und 
fo noch) mehrere andere von aͤhn⸗ 
licher Art, welche fie oft im ent 


gegengeſetzten Verſtande gebraus 


chen. 


Meſti: 


:*) [ Der. Sunbul iſt nicht ber gmaeintd fondern die Spica Nardi. Giche 
r ei ‚Band ul, ©. 360 R. 


Mefti 


Meſkti: ift der. Beiname 
des Nadfchmeddin Omar Ben 
Ferid, des Verfaſſers desjenis 
gen Buchs, welches den Titel 
bat : Erhaf aluara beafhbar 
Dmm Alkora. Es ift dies eine 
Geſchichte von Mekka. 


Meſtin. Ebn A Meſkin. 
Siehe Ibrahim. | 


Meſkuiah. Ebn Mefkuiah, 
Siehe Maſkuiah. 


Meſt, oder Miſt. Dies 
Wort bedeutet eigentlich im Ara⸗ 
biſchen eine Provinz und eine 
große Stadt; und davon wird 
der Plural Amſar gemacht, wel⸗ 
cher in ſeiner Bedeutung Pro⸗ 
vinzen und Städte in ſich bes 
greift. | 
Insbeſondere aber bedeutet 
Das Wort Meſr eigentlich Egys 
pten, und noch eigentlicher die 
KHauptftadt davon, welche zu 
verfchiednen Zeiten Memphis, 
Babylon und Cairo ift genannt 
worden. 

Die Hebraͤer haben es Miſraim 
im Dual genannt, welches ſoviel 
iſt, als die beiden Egypten, das 
obere und niedere, das heißt, 
das ſuͤdliche und noͤrdliche; oder 
vielmehr, weil es durch den Nil 
in zwei Theile abgeſondert wird, 

von welchen der eine der oͤſtliche 
und der andere der weſtliche ges 
nannt werden kann. 

Es if wahr, die alten grie 
chiſchen Erdbefchreiber haben den 
Öftlichen Theil unter dem Namen 
Arabien begriffen, und diefen 


N 


DM; 


dehnen fie bie an die Ufer des 
Nils aus, Auch iſt es Feinem 
Zweifel unterworfen, daß die 
heutigen Araber diefen Theil, 
welcher fo gut mie völlig unges 
baut und wuͤſte ift, faft gang 
durchftreifen und inne haben, 
Egypten wird von den orien, 


talifchen Erdbefchreibern in dreisız 


beträchtliche Theile eingetheilt; 
den erften und füdlichften nennen 
fie Said, mas wir gemöhnlich 
Thebais zu nennen pflegen; und 
diefer theilt fich wieder in daß 
obere, mittlere und niedere, wels 
ches fich von Cairo bis ach Aras 
bien, und die Hauptftadt Aſſuan, 
welches das Syene der Alten ift, 
mo, dem Ptolemäus zufolge, 
das zweite Clima anfängt. 
Der zweite allgemeine Theil 
von Egypten fängt mit Cairo 
an, und zieht fih nad) Norden 
Kr Die Araber nennen dieſen 
if | 
Der dritte Theil, welchen eben 
diefe Araber Dſchuf nennen, iſt 
eigentlich dasjenige, mas die Als 
ten den Delta genannt haben, 
und begreift dad ganze Land une 
ter fi), was der Nil umfchließt, 
bis an feinen Ausflug in das 
mittelländifche Meer. a: 
Zufolge diefer Eintheilung, 
welche von Mittag gegen Mitters 
nacht geht, wird Egypten gegen 
Dften von einem Theile von Sys 
rien, vom peträifchen Arabien 
und vom rothen Dieere, bis nach 
Gaidhab, begränzt, welches der 
Hafen ift, von welchem man 
aus Egypten nah Arabien 
Sommt, und auf der Abendſeite 
| durch 
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buch bie. Wuͤſte —8* zwiſchen ie 


welcher und der Stadt Alerans 
drien das Land Uadſchat, wel⸗ 
ches das Pentapolis der Alten 
iſt, liegt. 
Man muß alſo hier bemerken, 
daß die Stade und ‚der Hafen 
von Gaidhab auf der Morgen: 
feite mit zu dem Lande Habaſch 
oder zu Aethiopien gehoͤrt, wie 
einige Erdbeſchreiber geſchrieben 
aben; und eben ſo auch, daß 
Uadſchat auf der Abendſeite nicht 
zu der Barbarei in dem eigent⸗ 
lichen Africa, ſondern zu Esy⸗ 
pten gehört. Und in der That 
ift das Land Uadfchat ‚ welches 
das Ventapolis ift, immer fo 
angefehen worden, daß ed zu dem 
Datriarchate von Alerandrien 
gehöre. 
Einige haben auch zu Egypten 
basjenige Land rechnen wollen, 
das die Araber Belad Al Thur, 
Das heißt, das Land Tor oder 
vom Berge Sinai, nennen, der 
bei den Arabern ſchlechtweg Tor 
oder Tor Sinai heißt. 
her fommt ed, daß man bei eis 
nigen orientalifchen Erdbeichreis 
‚bern findet, daR dasjenige, was 
fie Tiab Beni Sfrael, das heißt, 
die, Wuͤſte der Kinder Iſrael, 
nennen, auch mit zu Egypten 
gerechnet wird, ob es gleich nur 
die Graͤnze davon macht, und 
zu demjenigen Theile von Aras 
bien gehört, den die Araber 
Hadfchar nennen, und der bei und 
das peträifche Arabien heißt: 
100 das Fand Ailah iſt, das die 
griechifchen und lateinifchen Geo⸗ 
graphen Aclana — 


Und das dieſes Generals, 


Meſt 

Da das Wort Met oder Miſc, | 
wie bereits iſt gefagt. worden, 
der Name der Hauptftadt von 
Eghpten iſt, ſo iſt hier der Ort, 
wo wir bemerken muͤſſen, daß 
die orientaliſchen Geographen 
ſchreiben, die Aegypter haͤtten 
ſie ehemals in ihrer Sprache 
Monf genannt, woraus die 
Griechen ihr Memphis gemacht 
haben, und ſeit Alexander dem 
Großen, der Alexandrien ers 
bauet hat, fey fie Bablion ges 
nannt worden, welches eine vers 
dorbene Yusfprache für Babylon 
iſt. Diefen Namen hat fie we⸗ 
gen ihrer. Lage und Aehnlichkeit 
mit dem chaldaͤiſchen Babylon 
bekommen. 

Dieſe Stadt wurde von den 
Arabern im Fahr der Hedſchr. 
18 oder 19, unter dem Khalis 
fate des Omar, erobert. Amru 
Ben AS, der fie einnahm, ließ 
fehr nahe dabei eine andere Stadt 
aufführen, melche Fuſthath ges 
nannt wurde, wegen des Zeltes 
welches fehr 
lange Zeit an diefem Orte aufs 
gefchlagen blieb, und die Fathis 
mitifchen Khalifen , welche fich 
Meifter von Egypten machten, 
fügten noch eine andere dazu, 
welche fie Caherah, das ift, die 
Siegreiche, nannten. Dieſe ift 
uns heut zu Tage unter den Nas 
men von Groß Cairo befandt. 

Die mamlufifchen Sultane 
and der Dynaftie der Circaffier 
ließen in ber Folge ein fehr ho— 
bes und gut befeftigted Schloß 
an dem oͤſtlichen Ufer des Pils 


aufführen, und bewirken auf 


ſolche 


Y 


Meſt 


ſolche Art nach und nach, daß 
die Stadt Cairo ihren Platz Ans 


werte, und dag man heut zu Ta⸗ 


ge dasjenige, was die Fathimi⸗ 
ten erbauet hatten, Alt» Cairo 


yr, nennt. Uebtigens muß man hier 
Sızbemerfen, daß das alte Meſr 


— 


oder Memphis an dem weſtlichen 
Ufer des Nils lag, und daß alles 
dasjenige, was die Araber nach 
und nach dazu gebauet haben, auf 


der oͤſtlichen Kuͤſte zu ſuchen iſt. 


Die vorzuͤglichſten Geſchicht— 
ſchreiber von Egypten ſind: Al 
Mactizi, Ebn Hadſchar Al Aſca⸗ 
lani, Juſuf Ben Tangri Virdi, 
und Maſſudi. 

Sojuthi hat alles compilirt, 
was er in acht und“ zwanzig 
Schriftſtellern hat auffinden kön, 
nen, die die Geſchichte dieſes 
Landes befchrieben haben, und 
dadurch ift ein Werk entftanden, 
dem er den Titel gegeben: Hoſn 


al mohaderar fi akhbar Meier 


u Al Kaberat, 

Abdelmothi hat die Gefchichte, 
welche er von dieſem Lande ger 
fchrieben hat, bis ins Jahr ber 
Hedichr, 1033 fortgeführt, 

Ebn Hapdfchar A Afcalani 
hat befonders die Gefchichte aller 
derjenigen beichrieben , die in 
Eghpten Befehlshaber geweſen 
ſiud, oder daſelbſt regiert haben, 
ſeildem es in die Hände ber Din: 
fnimanen gefallen war. Er hat 
fein Werk betitelt? Eelam bes 
man ulli Mefe fi ! Eslam. 

Ibrahim Ben Uaſſaf ſchah hat 
ein beſonderes Buch uͤber die 


[*) Ried Bahneſa. ©.) 
Orient, Dibl, 3. B. 
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vorzuͤglichen Eigenfchaften und 
über die großen Vorzüge gefchries 
ben, die Egypten vor allen ans 
dern Ländern der Welt voraus 
bat, Er hat fein Werk betitelt? 
Dſchauaher albobur u Uakai als 
dhohur. In diefem Werke ſagt 


‚er, dad Gebiete von Egypten 


fen drei Monate lang weiß und 
wie eine Perle glänzend; drek 
Monate lang ſchwarz, mie der 
Moſchus; drei Monate grim, 
tie ein Smaragd, und drei Mo⸗ 
nate gelb, wieder Ambra. Auch 
hat er ein Verzeichniß von dreis 
Bigerlei Dingen gegeben, welche 
fi) fonft nirgends, als in Egys 
pten, befinden, Die vornehm⸗ 
ften davon find: die Grube von 
orientalifchen Smaragden, die 
rotbe Gerfte, das Dpium, der 
Balfam vom Mataree, der Wais 
zen Joſefs, die Kunft Himer in 
Defen auszjubrüten, das Honig 
der Bienen von Baecnfa *), das 
Arumfraut, das feine Kinnen, 
die Caſſia, der faure Eitronfaft, 
durch Nimvaffer verfügt, dee 
Fiſch Scinchus, mancherlei Arten 
von Holz und Marmor, die Par 
pierftaude, und befondere Arten 
von Ejeln, Maultpieren und 
Pferden, 

Nachdem Amru Ben Ab Egy⸗ 
pteu erobert hatte, fchickte er 
eine fo große mit Korn beladene 
Menge von Cameelen nach Mes 
dına in Arabien, wo der Kha⸗ 
life Omar feine Reſidenz hatte, 
daß die erften ſchon dafelbft ans 
gelangt waren, ehe die. letzten 


noch 
Bb 
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noch aus Egypten abgegangen 
waren, ob fie einander gleich 
ſehr nahe gefolgt waren. Died 
nöthigte den Khalifen Omar, 
dem Amru zu befehlen, daß er 
einen Canal vom Ni bis zum 
zothen Meere follte graben lafs 
fen; und dies iſt auch ausge— 


Meft 


Auch berechnet er die Einkünfte 
defielben, und theilt eine Lifte 
von den Befißern derfelben mit, « 
wie er denn auch ,; mit einem ans 
dern Schriftftelleer , Namens 
Maffudi, fagt, wenn das ganze 
Land von Egypten befaet wiirde, IT, 
fo würde davon ein Tribut Fön: 613 


führt worden, und noch heuf zu 
Tage find Spuren. von diefem 
Canal, deffen größter Theil jegt 
mit Sande angefülle iſt, übrig. 
Noch bis auf diefen Tag nennt 
man ihn Khalidſch Emir Almu⸗ 
menin, das heißt, der Canal 
des Khalifen. Uakidi hat die 
Eroberung des Amru in einem 
Werke befchrieben, dem er den 
Titel: Fotuh Meſr u Akbarha, 
‚gegeben hat, 
Marzufi, mit dem Beinamen 
Al Telmeffani, das beißt, aus 
Tremifen in Mauritanien gebürs 
tig, hat auch ein Bud) von den 
Vorzuͤgen Egyptens gefchrieben, 
von welchem er behauptet, daf 
ed allen übrigen Ländern ver 
Melt müffe vorgesogen werden. 


Er bat ihm den Titels Afchraf 


althoraf tel Melek A Afchraf, 
gegeben, das heißt, das Edelſte 
der Länder, an den Edelften der 
Könige. Denn, er hat, fein 
Werk dem Male Al Afchraf, 
Sultan der Mamlufen, aus dem 
Gefchlechte ver Ttirfomanen, der 
ein Enfel des Kelaun war, und 
ohngefehr ums Jahr der Hedfchr. 
771 ift erdroffele worden, zus 
geeignet, x 

A Makrizi hat eine geome— 
trifche Beichreibung von allen 
Ländern Egyptens verfertigt. 


nen genommen werden, der dem⸗ 
jenigen gleich waͤre, welcher aus 
den ſaͤmmtlichen uͤbrigen Laͤn⸗ 
dern des Muſulmaniſmus gezo⸗ 
gen wird. 

Wer ſich noch umſtaͤndlicher 
von dem, was Egypten betrifft, 
unterrichten will, der muß die 
Artikel Ride, Seid, Ehram, 
welches die Pyramiden find, und 


‚die Namen der vornehmfter 


Städte in Egypten, nachfehen. 


Hier vollen wir nur noch hin⸗ 
zufügen, daß der Verfaſſer des 
Dichauaher albohur Egypten 
eine Länge von vierzig, und eine 
Breite von dreißig Tagereifen 
giebt, und fagt, daß von der 
Stadt Alerandrien bis nach Afs 
fuan ganz Egypten ein wahrer, 
großer Garten ſey. Aber Egy- 
pten hat feit der Zeit, da diefer 
Verfaſſer ſchrieb, feine Geftalt 
fehr verändert. Denn heut zu Tage 
fehen wir, daß der Sand einen 
großen Theil diefes ſchoͤnen Lan⸗ 
des bedeckt und vermüftet hat. 


Auch muß man die Artikel ders - 
jenigen Schriftftelfer vergleichen, 


welche von Egypten gefprochen. 


haben. Denn, in .der- Erzähs 
lung ihrer Werfe wird man meh⸗ 
rere dahin einfchlagende Umftäns 
de finden, zum. Exempel unter 

Fotuh, 


Mefe | 


Sotub, Fadhail, Tarikh und 


Tauuarikh Akhbar Meſr, wo 
geſagt wird, die Stadt Cairo, 
ſo wie ſie heut zu Tage iſt, ſey 
aus vier Staͤdten, naͤmlich aus 
Fuſthath, Caherah, Raudhah 
und Gizah zuſammengeſetzt. 


Mieft Khuageh: iſt der Nas 
me eines. Emirs, welcher den 
Damaſchk Khuageh gerödtet hat, 
um Bagdat Khatun in die Hin: 
de des mogolifchen Kaifers, Abu⸗ 
faid, eines Sohns Aldichaptu, 
zu bringen. Siehe den Arsıkel 
Abufaid. 


M eſt ‚ oder Miſſir Ghelan. 


So nennen die Perſer und die 
Mogolen Groß⸗Cairo. 


Meſt, oder Mile Taughi: 
Egyptiſche Heune: iſt eben das, 


was die Lateiner Meleagris, 
oder Gallina Africana, und die 


Franzoſen Poules d' Inde, [die 
Teutſchen: welſcher, oder india⸗ 
niſcher Hahn ] nennen, 


Meſrani. Siehe Aftani. 


Meſri. Aus Egypten, oder 
aus Cairo, gebürtig oder herz 
ftammend. Dies wird blos von 
den Mohammedanern, oder Fur 
den gefagt. Denn ein Egypter, 
der von Religion ein Chriſt ft, 
beißt Kibthi, welches ein Wort 
aus der alten ägyptifchen Spras 
che ift. Wir nennen heut zu Zar 
ge die Chriften von Egypten Cor 
pen; eine Nation, von wel 
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her man glaubt, daß fie aus 
der Stadt und Provinz, Coptos 
genannt, melche zwiſchen dem 
Nil und dem rothen Meere liegt, 
herſtamme. 

Zakaria Ben Mohammed Al 
Anſari, Abull' Ola Achmed und 


mehrere andere Schriftflellee 


führen den Beinamen A Mifri, 
das heißt, aus Egypten oder 
Kairo gebürtig, 


Meſſilah. Frage, Bitte, 
Aufrage in wiſſenſchaftlichen Ge⸗ 
genſtaͤnden. Die vielfache Zahl 
von dieſem Worte iſt Meffal, 
und bedeutet Fragen. 

Mefflat alamfar *): Fragen 
über die Länder, Dies ift eine: 
ſehr meitläuftige Coſmographie 
und Geographie, verfaßt von 
Schehab eddin Al Kermanı, wel 
her im neunten Jahrhunderte 
der Hedfchrah gelebt hat, 

Meffilat alhafchifch fi teheris 
mat zeher alarifh. Kin Buch 
von einem anongmufchen Schrifte 
fieller,, welcher gegen den Wein, 
das Genf, das Opium u. ſ. w. 
fo wie auch gegen andere Dinge, 
melde beraufchen koͤnnen, ges 
fchrieben hat. | 

Meſſail Domain fil chebb: 
Fragen des Honain, eines Sohns 
Iſchak, über die Arzneikunft. 
Auch hat man mehrere andere 
Abhandlungen, Meſſail alıos 


dſchum, das heißt, Kragen über 


die Sterndeuterei, betitelt, und 
über noch mehrere andere Ges, 


genftände, 
3b 2 Meſß⸗ 


® [ Anfaıt Meſſilat * muß man Meſſalek leſen, wie ©. 575 


richtis geſchrieben iſt. 
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Meſſilah, eine Stade in 


614 Africa, welche von Cajem Beem⸗ 


rillab, einem Sohne des Mahdi, 
eriten fathimitifchen Khaltfen in 
Africa, im Jahr der Hedichr. 
315 ift wieder aufgebauet mor- 
den. Allein, fie bat ihren Nas 
men verlohren ; denn Cajem gab 
ihe den Namen Mohammediah, 
und noch bis. anf den heutigen 
Tag mird fie Mahomete ge: 
nannt, 


Meſſinah. Meſſina. Eine 
Stadt in Sicilien, welche unter 


uns genugſam bekandt iſt. Sie 
fiel den Arabern in die Haͤnde, 


und dieſe bezwangen ſie im Jahr 
der Hedſchr. 228, unter dem 
Khalifate des Vathek Billah, 
eines Fuͤrſten aus dem abbafs 


fidifchen Haufe, 


Meta: eine arabifche Gram⸗ 
matif, von Ebn Asfur A Has 
dhrami A Afchbili verfertige. 
Diefer Schriftfteller ftammte aus 
der Provinz Hadhramut in es 
men oder dent glüclichen Ara- 
bien ber, und mar zu Sevillah 
in Spanien gebohren, 


Metaah. So nennen die 
Araber eine Art von Heirath, 
die nur auf eine Zeitlang ges 
ſchloſſen wird, und welche, tie 
man behauptet , Jahia Ben 
Akten aufgebracht hat. Man 
ſehe den Artifel diefes Mannes. 
Heut zu Tage nennt man gemeis 


Meviz 


niglich in der Levante dieſe Ark 
von Deicath eine a la Carta, das 
heißt, durch einen befondern Aufs 
jag gemachte Heirath. 


Mierbele andhar fi ſcharh 
Thauale alanuar, das heißt, Ber 
trachtungen, zu einer Art von 
Commentar über das Buch. des 
Esfahani, Thauald alanuar, das 
beißt, die Stufen. des Lichts, 
betitelt. Es ift dies ein Werk 
über die Sunna, das heißt, über 
die Gebräuche und — 
der Muſulmanen. 


Methkal, oder lichtal. 
Dies ift eigentlich der Arabifche 
Drachma, welcher weit leichter 
ift, als der Attifche: denn zwoͤlf 
derfelben machen eine Unze aus. 
Dies ift dasjenige Gewicht, das 
die Ueberfeger arabifcher Bücher, 
welche von der Medicin handeln, 
mebicinifch nennen. Die Türken, 
welche died Wort Mifcal aus: 
fprechen , bedienen fich deffelben, 
um damit eine Pfeife eines Kef 
felmachers, oder die Flöte des 
Gottes Pan anzuzeigen, der fie 
auch den Namen Muffical ges 
ben *). 


Meuü. Dies ift dad Meum 
der Griechen ;.eine Pflanze, wel⸗ 
che die Araber Besbaffah nennen, 
Siehe diefen Artikel. 


m eviz agagi im Tuͤrkiſchen. 
* — der Muſa arbor, wel⸗ 
ches 


) [Bon dieſem Worte Muſſical iſt Miſcal nur eine mehr inſammen⸗ 
gezogene Ausſprache, und dieſes Won hat mit Methkal nichts ge⸗ 


mein.) 


>» 


Meʒage 


ches eine Art von Feigenbaum 
iſt, der bei den Botanikern ſeht 
bekandt iſt. Der Verfaſſer des 
Mircat ſagt, dies ſey eben das 
Gewaͤchs, das die Araber Sedr 
. rennen, welches eine Art von 
lotus iſt. 


. _Miezage, oder Mizage. 
Ketab al Mesage, das. heißt, 
ein Buch vom Temperamente. 
Dies ift die Ueberſetzung eines 
Werks des Galens, welche von 
Honain Ben Iſchak ift verfers 
tigt worden, Ein gleiches gilt 
aud von den Aſthakſat, daß 
heißt, dem Buche der Elemente 
eben dieſes Verfaſſers. Siehe 
in der Eönigl, Bibliothek zu Paris 
Nr. 866, 


Mieziniab , oder Meris 
niah*): ift der ame einer Dy⸗ 
naftie von Fürften, welche den 
Almohaden in Africa nachge— 
folgt find, j 

Der erfte von diefer Dynaftie 
war Abubekr , ein Sohn des Abs 
delhaf, der feine Reſidenz in der 
Stadt Telmeffan oder Tremefen 
harte, wo feine Nachfolger , wie 
Nuairi berichtet, noch im Jahr 
der Hedfchr, 719 regiert haben, 


11, Mezz. Abul Mey Mor 
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neſſi Al Mauaffif, der im Jahr 
der Hedfchr. 521 verftorben ıft, 
ift der Verfaſſer eines. Buchs 
unter dem Titel? Arſchad almos 
bradi, dad heißt, Anweiſung 
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für denjenigen, der feine Stw 
dien anfängt. 


Miafarekin, eine bifchdfs 
liche Stadt in Syrien, welche 
fehe befande iſt. Hier wollen 
wir blos bemerken, daß diejeni⸗ 
gen, melde aus diefer Stadt 
gebürtig find, den Beinamen 
Fareki Führen, 3. E. Ben Azraf 
u.na.m & j 


Miab auamel, oder Miat 
auamel: ein Werf über die ara» 
biſche Grammatif, welches von 
hundert Partikeln handelt, die 
einen befondern Caſum in dem 
Nominibus, oder irgend ein 
Zempus und befondere Perfonen 
in den Verbis regieren, Es ift 
dies ein Werk des Abd Al Caher 
AL Dſchordſchani, welches in der 
föniglichen Bibliothek zu Paris 
unter Nr. 1112 befindlch iſt. 

Dies Buch iſt ins Lateiniſche 
uͤberſetzt, und zu Rom in der 
Medicaͤiſchen Druckerei, untet 
dem Titel: centum regentes, 
wobei man particulae zu ſubin⸗ 
telligiren hat, abgedruckt worden, 


Mich Ketdb, die hundert 
Bücher, oder, wie man in den 
Zeiten der verborbenen fatis 
mitte fagte: Centiloquium. 
Es ift dies ein medicinifches 
MWerf, von Abu Sahal, einem 
chriſtlichen Schriftſteller, ge& 
ſchrieben. 

Ketab al Miat: Ein Werk, 
welches hundert Buͤcher oder Ab⸗ 

Bb3 hand⸗ 


x) [Der wahre Name dieſer Dynaſtie iſt Meriniah. Died hat D’ Her⸗ 


belot ſelbſt in dem Artikel Merin S. 609 richtig bemerkt. 


%.] 
N 
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handlungen enthaͤlt. Es iſt mit 
dem vorhergehenden einerlei, und 


der Verfaſſer deſſelben wird oͤf⸗ 


ters A Maſſihi, das heißt, der 
Meffibier, genannt, weil er ein 
Chriſt war, Dies Bud) ift in 
der koͤnigl. Bibliothek zu . 
unter Nr. 879. 


Mialathis, der Mileſier. 
Dies iſt der Beiname des Phi⸗ 
loſophen Thalis, oder Thales, 
deſſen Dſchauberi in der Vorrede 
zu ſeinem Werke Erwaͤhnung 
thut. Siehe Giauberi. 

Es ſcheint, die Araber geben 
anch bisweilen dem Democrit 
dieſen Namen Mialathis. 


Mibar, Malabar, ein Land 
in Indien. Siehe Mabar und 
Mebar; auch den Artikel Hend 
oder Sind ‚ swelched die India⸗ 
ner find, 


Midian. Dies " Madian, 
der Sohn Iſmael, der Sohn 
des Pasriarchen Abrabanı. 

Anlad Midian, die Kinder 
oder Nachkommenſchaft Midians, 
Dies find die Midianiter, ein 
arabifhes Volt, von welchem 
im zweiten Buch Mofe geredet 
wird. Die Muſulmanen nennen 
fie auch Caum Schoaib, das 
Volk Jethro, weil fie behaupten, 
Jethro, Mofis Schwiegervater, 
der von ihnen für einen Prophes 
sen Angefehen wird, fen von Bott 
an die Midianiter gefandt wor— 
den, um ıhmen den Glauben zu 
predigen, und fie fügen hinzu, 
weil dieſes xebelliſche Volk ſich 


Mihirdſchan 


geweigert, den Jethro zu hoͤren, 
ſo ſey es von Gott ſehr hart be⸗ 
ſtraft worden. 

‚ Dbgleih die Midianiter fuͤr 
Araber gehalten werden, ſo ſind 
ſie doch nicht von der Zahl der 


Staͤmme, welche Arabien getheilt 


haben, und deren Schriftſteller 
uns ein genaues Verzeichniß in 
ihrer Geſchichte und in ihren Ge⸗ 
ſchlechtsregiſtern gegeben haben? 
fo daß fie für ein fremdes Bolf 
gehalten. werden, welches fich 
nuter ihnen niedergelaffen hat, 

Nichtsdeſtoweniger fcheint es, 
daß das Volk Midian, oder 
Jethros, als das Volk Saleh 
und Hud, welches die Aditen 
und Themuditen ſind, angeſehen 
werden kann, von welchen die 
Araber ſagen, daß ſie von Gott 
wegen ihres Unglaubens ſeyen 
ausgerottet worden, und daß ſie 
die Araber zu denjenigen arabi⸗ 
ſchen Stämmen rechnen, die fie 
Verlohrne nennen. Siehe den 
Artikel Schosib. 

Abu Midian. Siehe den Ars ıı, 
tifel Schosib AU Mogrebi. 616 


Mihirdſchan. So nens 
nen die Perſer das Frühlingss 
aͤquinoctium, mit welchem fie zu: 
gleich den Anfang ihres Jahres 
machen. Ä 

Die Perfifchen Gefchichtfchreis 
ber find insgeſammt einmuͤthig 
der Meinung, daß die Feierliche 
feit des Mihirdfehan von Feri⸗ 
dun, einem Könige aus der ers 
ften Dynaftie von Perfien, wel⸗ 
che den Beinamen der Pifchdar 


dier führt, zum .Andenfen des 


hert⸗ 


Mihirdſchan 
herrlichen Sieges, welchen er 
an dieſem Tage über den Ty- 
rannen Zhohak erfochten, fey 
eingeſetzt und angeordnet worden. 
Siehe den Artikel Serivun. 

Su dem Gelaleifchen Ealen- 
der, welcher eine Verbeſſerung 
des alten Perfifchen it, der der 
Sezdegirdifche genannt zu mer: 
den pflegt, feiert man den Mi: 
birdfchan an zwei verfchiedenen 
Tagen -deffelben Monats, wel⸗ 
cher Mihir genannt wird, 
Der erſte ift der fechzehente 
und dies iſt der gemeine Mihir⸗ 
dſchan, und der zweite iſt der 
ein und zwanzigſte diefes Mos 
nats, und dies ift der wahre 
und aftronomifche Mihirdſchan. 


Mikail. Der Heil. Erzengel 
Michael, den die Mufulmanen 
für den Freund und Befchüßer 


der Juden halten, fo wie fie den. 


Gabriel für den Schußengel der 
Mohammedaner anfehen. 

Die Tücken verderben gewoͤhn⸗ 
lich diefen Namen, indem fie 
Mikali dafür fagen, wie ed die 
Zataren audy machen, die Meus 
keli und Mengheli dafür fagen, 
- Siehe den Artikel Mengheli Tis 


Mikali Balalogos. - Dies ift 
im Türkifopen der Michael Pas 
läologus, der im Jahr der Heds 
ſchrah 655 die Franken aus Con⸗ 
ftantinopel verjagt hat. 

Mikali Abulfadhl, Dies ift 
der Name eines Schriftftellers, 
der eine Sammlung oder Ylus 
menlefe von alten arabijchen 
Dichtern, unter dem Titel: 


mur, - 
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Montekhal, verfertige hat. Thas 
lebi hat einen Auszug aus diefem 
Werke gemacht, den er Monte⸗ 
khab almontefhal betitelt hat. 
Siehe die koͤnigl. Bibliothek zu 
Paris unter Vic. 1142, | 


Mil. Die Araber, und ind 
beiondere ihre Erdbeichreiber, bes 
dienen fich diefes Worts, um 
damit eine foldye Lange Wegs 
zu bezeichnen, die die Alten 
Milliare genannt haben, und 
was die Italiener noch heut zu 
Tage Miglio, die Franzoſen aber 
un Mille neunen, 

Der Verfaſſer des Mirkat 
fagt, der Mil ſey der dritte Theil 
einer Firfendfch, oder perjifchen 
Parafange, melche eine gute 
Stunde Wegs beträgt, und bie 
wie" gewöhnlich auf zwei‘ Kleine 
franzöfifche Stunden berechnen. 

Abulfeda fagt in der Vorrede 
zu feiner Erdbefchreibung, der 
Mil mache, den alten Erdbe— 
fhreibern zufolge, drei taufend, 
den neuern aber zufolge, vier 
tanfend Ellen aus; allein, dies 
fee Umterfchied fen blos nur im 
Worten, da, nad) beiden, der 
Mil nur einen Raum von fechs , 
und neunzig faufend Fingern oder 
Daumen ausmacht, 


Milad. Lailat Al Milaͤd. 
Die Nacht der Geburt‘, im vors 
züglichften Verftande, das heißt, 


das Meihnachtöfeft. Und diefe 


Art zu reden ift ſowol bei den 
Muſulmanen, als bei den Chris 
ften üblich: fo daß in ihren Ca⸗ 
lendern der Tag, welcher mit 

Bb 4 dem 
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dem Worte Milad bezeichnet ift, 
durch die Worte Ualedat Iſſa, 
das heißt, die Geburt Ehrifti, 
erklärt iſt; und diefer fälle auf 
den 25ſten beejeuigen Monate, 


den die Syrer Canun alauel, 


nennen, und melcher mit unferm 
December eins iſt. Und eben 
diefer Syrifche, oder, wie ihn 
einige nennen, Syro⸗Macedo⸗ 
niſche Kalender iſt es, deffen fich 
die Mufulmanen bedienen , wenn 
fie ein Sonnenjahr noͤthig haben, 
um. die Jahreszeiten des ihrigen, 
welches ein reines Mondenjahr 
iſt/ zu reguliren. 


Milaͤd Johanna: die Geburt 
Dieſes 
Feſt wird in eben dem Syriſchen 
Calender auf den 25 ſten des Mo⸗ 
nats Niſſan, oder Junius, ges 
ſetzt, obgleich mir übrigen Las 


teiner es am 2aſten dieſes Mo⸗ 


nats feiern. 


Mir. Dies ift eine Abkuͤr⸗ 
zung des Worts Emir , welches 
im Arabiſchen ein Dberhaupt, 
einen Fürften, Anführer bedeu— 
tet, Die Perfer und Türfen bee 
dienen fich diefer Abfürzung oft, 
ſowol in Nominibus proprüs, 
als in appellativig, 

Mir Ahor bedeutet im Tuͤr⸗ 
Fifchen denjenigen, der ehemals 
bei uns der Comes flabuli oder 
Eonneftable und Grand Eeuyer 
war; eine Würde, welche aus 
der erftern ihren Uriprung bat, 

Mir Alem. Der Fabnträger 
sder der Guidon, und der ift 
bei den Türken derjenige, den 


man in Sranfreich la cornette 
blanche nennt, 


ir ui Schir, ift der Na⸗ 
me eines Schriftſtellers, welcher 
ein Buch verfertigt hat, das wir 
unter dem Titel: Medſchalis als 


nufais, merkwürdige und ans 


genehme Unterbaltungen , haben, 
Siehe den Artikel Nauai. 


Mir Khoſru, ift der Name 
eines perfifchen Dichters, der in - 
einem befondern Gedichte Die Ger 
ſchichte dreier Brüder unter den 
Arabern befchrieben hat, welche 
einem Sanieelstreiber fagten, was 
dern Cameele roiderfabten war, 
welches er verlohren hatte, ſo 
wie auch alles, womit e6 belas 
den war, ohne dah ſie es jemals 
geſehen hatten. | 
Wir haben an einer andern 
Stelle von diefer Geichichte ges 
redet, um den Scharfjinn der 
Araber daran zu zeigen, 

Eben diefer Dichter hat auch 
in perfifcher Sprache ein Werk 
verfertigt , welches den Titel 
führt: Deriai Abrar, dad beißt, 
das Meer der Gerechten, oder 
geiftlicher Perſonen. Es ift dies 
ein myſtiſches Gedicht, dem Ges 
limi ein anderes entgegengefeßt 
hat, unter dem Titel: Bahadſchat 
alathar, welcher Titel den Glanz 
der Thaten, oder guten Werke 
bedeutet, Es fcheint, Selimi 
hat die Lehre des Quietiſmus, 
welche Mir Khoſtu ausgebreitet 
hatte, umſtuͤrzen wollen, indem 
diefer eine zu allgemeine Erges 
bung des Geſchoͤpfs, welche uns 
| A 


- gefchrieben hat, 


Mir 
vermerkt zu einer gänzlichen Uns 
thäfigfeit und zu einer gefährli- 


chen Fuhrläffigkeit führt, gelehrt 
hatte, 


Mir Divaneh. Dies ift der 
Name eined von denjenigen ens 
thuſiaſtiſchen Narren, die die 
Muſulmanen wie ihre groͤßten 
Heiligen betrachten, 


Mir Miran: Herr der Her 
ren, Dies Wort, melches pers 
ſiſch iſt, ſtimmt gänzlich mit dem 
tuͤrkiſchen Beghiler Beghi über: 
ein, und ift der Name oder Tis 
tel eines Generalgouverneurs von 
einer Provinz, welchen man heut 
zu Tage Pafıha, oder Baſcha, 
oder Baſſa, in den Tuͤrkiſchen 
Staaten zu nennen pflegt. 

Mirmiranlıf, oder Beghler 
Beghilik. Dies ift eine Provinz 
oder ein Gouvernement. 


Mir Scharaf. Dies ift der 
Beiname ded Geid fcharf oder 
Schatafeddin Al Hofaini Al Ta⸗ 
brizi, der eine allgemeine Ges 
fchichte in perfiicher Sprache, 
von Schöpfung der Welt an, 
bis ins Fahr der Hedichr, 1026 
Sie führt den 
Titel: Anfas alafhbar, das heißt, 
die Sonderbarfte ver Gefchichten, 


Miranſchah. Deitter 
Sohn des Tamerlan, Er führte 
den Beinamen Gurgha , und bes 
faß die Provinzen Sraf ‚ Aber 
biofhan- und Syrien, im Nas 
men feines Vaters, faft ald uns 
umfchränfter Herr, Emir 
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Khoand ſchah, der ihn zum 
Vater der Sultane EUR und 
Khalil macht. 


Mirbad, ein — 
Ort in det Stadt Baſtah oder 
Baſſorah, an welchem ſich die 
Dichter verſammleten, um allda 
ihre Werke vorzuleſen und ſie der 
oͤffentlichen Beurtheilung aus⸗ 


zuſetzen. 


Mirbath, eine Stadt in u, 


ver Provinz Jemen, oder demsıg 


glücklichen Arabien, zwiſchen der 
Stadt Thaffar, welche auf der 
Nordfeite derfelben liegt, und 
den Grabe des Hud, melched 
ihr auf der Mittagsferte ift, ge⸗ 
legen, Aus dieſer Stade wird 
das befte Raͤuchwerk von gang 
Arabien gebracht, mo der Baum, 
von welchen e8 gewonnen wird, 
Leban, und fein Harz Kundur 
genannt wird. 


Mircond. Iſt der Rame 
eines Schriftſtellers, der ſeit der 
Zeit ſehr bekandt zu werden ans 
gefangen hat, da Teirera eine 
Are von Auszug, den er in fpar 
nischer Sprache gemacht, dar⸗ 
aus ‘geliefert hat. ein wahr 
rer Name ift Mohammed Ben 
Emir Khoandſchah, welcher nachr . 
ber Mir Khoandſchah, und for 
dann Mirkhoand, melches die 
Perfer Mirfhavend oder Mirr 
fhond ausſprechen, ift genanht 
worden, Man fehe den Artikel 
Rauzat Al Safa, welches der Tir 
tel des großen hiftoriichen Werks 
dieſes Schriftftellers ift, 
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Miriam. Died Wort, wel, 
ches im Arabiſchen Maria be 
deutet, ift aus dem Hebraͤiſchen 
und Sprifchen genommen, und 
wird gemöhnliuh nur von der 
Sungfean Maria, der Mutter 
unſers Heren Jeſu, gebraucht. 

Bon der Jungfrau Maria 
wird an mehreren Stellen deö 
Corans fehr ehrenvoll gefprochen, 
und man findet fogar in diefem 
Buche ein ganzes Capitel, wel⸗ 
ches ihren Namen führt, Allein, 
es find deren noch andere mehr, 
zum Erempel die von der Fami⸗ 
lie Amran und Auan, in eben dies 
‚ fem Buche, wo nicht nur von 
ihrer Geburt, fondern auch von 
der Schwangerfchaft ihrer Muts 
ter, der heiligen Anna, von ihr 
zer Erziehung in dem Haufe des 
Zacharias und im Tempel, von 
ihrer göttlichen Niederkunft, mo 
Die Erklärer, um folche. deutli- 
cher zu machen, mehrere Tradis 
tionen der orientalifchen Ehriften, 
die wir vielleicht, wenn fje nicht 
geweſen wären, gar nicht.hätten, 
hinzugefügt haben. 

- Eine der vornehmften daruns 
ter ift diejenige, nad) twelcher 
Gott fie und ihren Sohn, dem 
Coran zufolge, vor dem Teufel 
bewahrt haben fol. Diefe Des 
- wahrung wird von Hoſſain Vaez 
mit folgenden Ausdruͤcken ers 
flärt: Kein Kind fommt auf die 
Welt, das der Teufel nicht ‚bes 
rührt, ‚ und das er nicht fo weit 
bringt, daß er es ſchreien macht, 
und. nur Maria und ihe Sohn 
Jeſus maren diejenigen, welche 
von diefer Berührung frei geblies 


Miriam 


ben ımd bewahrt mworben find. 
Seine Worte lauten im Per; 
fiichen folgendergeftalt: Ez meff 
fcheithan Miriam ve pefero Mah⸗ 
fudh ve Mahrus mandend. 

Es ift faft gar nicht zu zwei⸗ 
feln, daß nicht hier. auf die 
chriftliche Tradition von der Erbs 
fünde folfte gezielt feyn, befons 
ders, wenn wir dieſe mit einer 
andern verbinden wollen, deren 
im Artikel Adam Erwähnung 
gefchehen ift, und nach welcher 
die ganze Nachkommenſchaft dies 
ſes erften Vaters des menfchlis 
chen Geſchlechts vor feinen Augen 
dargeftellt morden, und einen‘ 
Vertrag mit Gott gemacht hat. 
Siehe den Artikel Adam. 

In dem dritten Capitel des 


Corans, Surat Al Amran, das 


Capitel von der Familie Amran, 
finden mir folgende 
Worte: Eun Allah eftafa Adam 
u Nuhan u al Ibrahim v al Ams 
ran ala alalemin, das heißt, 
Gott hat Adam, Noah, die Fas 
milie Abrahbamd und Amrans 
unter allen übrigen Gefchöpfen 
beider Welten ausgewählt. 
Hoffain Vaez erklärt in feiner 
Paraphraſe diefen Vers deö Cor 
trans in folgenden Ausdrücken : 
Gott hat. den Adam: ausgewählt, 
daß er ihn zum Vater aller Men⸗ 
ſchen machte, daß er ihn die Na⸗ 
men aller Dinge insbeſondere 
lehrte, indem er ihn von den Eins 
geln felbft anbeten ließ, ihn zum 
Haupte aller Propheten und aller 
Auserwaͤhlten fegte. 
Noah ift von Gott ausermählt, - 
das heißt, von allen übrigen 
Mens 


II. 
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Menſchen, durch die Länge ſei⸗ 
nes Lebens, welches in beiden 
Welten, das heißt, vor und nach 
der Suͤndfluth, fortgedauert hat, 
durch den Bau der Arche, und 
durch die Bekandtmachung eines 
neuen Geſetzes, welches das alte 
abgefhafft hat, nach welchem 
die alten Patriardyen vor ihm 
gelebt hatten, ausgezeichnet wor, 
den, 


Abraham -ift vor allen Mens 


619 ſchen mit dem Titel eined genauen 


amd vertrauten Freundes Gottes 
beehret worden ; denn er befam 
den Zunamen Khalıl Allah, wel, 
cher diefe Bedeutung hat. Er 
ward aus dem Feuer des Dfens 
des Nemrod befreit, und hat die 


Wuͤrde eines Fuͤrſten oder Ober, 


prieſters aller Gläubigen beflei- 
der. Uber nody über das alles 
ift er durd) die Wahl geehrt wor⸗ 
ben, die Gott in feiner Perfon 
machte, daß er durch ihn den 
Zempel zu Mekka erbauen ließ, 
der der Gegenftand der Vereh—⸗ 
rung und Andacht der Mufuls 
manen ift, 

Endlich hat die Familie Anıran 
den Vorzug gehabt, daß fie dem 
Volke Gottes die beiden großen 
Dropheten, Mofen und Yaron, 
gegeben, hat, deren Sendung, 
Weis ſagungsgabe und vertrau⸗ 
ter Umgang, in welchem ſie mit 


Gott gelebt haben, ſie weit uͤber 


alle uͤbrige Menſchen erheben. 
Und was noch weit vorzuͤglicher 
iſt, ſo hat dieſe Familie uns auch 


die heilige Maria, die Mutter 


Jeſu, gegeben ‚fo Daß diefe hei⸗ 
lige Mutter und ihre wunder⸗ 
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volles. Kind mit au derfelben ges 
hören. 

Man muß Bierbei bemerken, 
dag man gewöhnlich den Mos 
hammed und den meiſten von jeis 
nen Anhängern den Fehler ſchuld 
giebt, daß fie die Marıe, die 
Mutter Mofis und Aarons, mit 
der heiligen Marie, der Mutter 
Jeſu, verwechſelt haben,. und 
es iſt fogar boͤchſt wahrſcheinlich, 
dag Mohammed unwıfleud genug 
war, um in dieſen groben Fehler 
zu fallen, indem dieß nicht der 
einzige waͤre, der fich in feinem 
Corane befände, 

Inzwiſchen fagen aber doch 
die gefchickteiten Erklärer des 
Corans, daß die beilige Marie 
aus der. Familie des Amran, 


Moſis und Aarons Vaters, ges 


twefen fen, meil fie von Seiten 
ihrer Mutter daraus abjiemme, 
und dies ift dem gemäß, mas 
das Evangelium fagt, daß ihre 
Baaſe Eliſabeth geweſen ſey 
ex filiabus Aharon, das heißt, 
ein Nachkoͤmmling aus einer prie⸗ 
ſterlichen Familie. 

Ueberdies fügen. fie hinzu, daß 
Amran, der Vater der Marie, 
der Mutter Jeſu, fey ein Sohn 
Marhei, folglich ein anderer als 
Amran, der Vater der Marie, 
Mofis Schwefter, gereien, ſo 
daB aljo, mach den Mufulmas 
nen, diefer Amran eben derjenige 
gewefen wäre, den wir den. heis 
ligen Joachim, den Mann der 
heiligen Anne, und Vater der 
Marie, Jeſu Mutter, nennen, 

Was die heilige Anne, die 
Mutter der heiligen Jungfrau, 
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anlangt, fo ift fie durch die Mo: 
‚ Hammedaner unter ihrem eigens 
thuͤmlichen Namen, welcher Hans 
nah ift, befandt, und eben diefe 
Mohammedaner haben auch eine 


Tradition, nach welcher Hannah), 


eine Tochter des Nachor und eine 
Frau des Amran gemwefen-ift, 

Auch fagen fie, als die heilige 
Auna mit Marie, der Mutter 
Jeſu, ſchwauger geweſen, habe 
ſie ihre Leibesfrucht dem Dienſte 
des Tempels geweihet, ohne zu 
wiſſen, ob fie in ihrem Leibe eis 
"nen Sohn oder eine Tochter tra⸗ 
ge, und Gott habe dieſes Ges 
Ihbde ſehr guädig angenommen, 
zufolge der Worte im Goran? 
Cabbalha rabboha becabul hafz 
fan, und als fie die heilige Jung: 
frau zur Welt gebohren, habe fie 
fie den Prieftern vorgeftellt,, und 
ihnen folgende Worte dabei ge 
fagt, welche gleichfalls im Coran 
anzutreffen find; Dhuncon has 
dih alnedhirat, das heißt, hier 
habt ihr das Dpfer, das ich euch 
bringe; zu welchen Worten Hof 
ſain Vaez in feiner perfifchen Pas 
raphrafe hinzufügt: Kih ez an 
khodai eft; welches foviel bedeus 
tet, als: denn dies ift ein Ges 
fhenf, das mir Gott gemacht, 
oder noch mehr von Wort zu 
. Wort, denn dies ift von dem 
Gefchente, welches Gott kom⸗ 
men läßt. 

Die Art, wie die heilige Anna 
ihre heilige Tochter Gott weihete, 
wird in dem Capitel Amran in 
folgenden Worten ausgedruckt: 
Rabb enni nadhart leka ma fi 
bathni mohar raran, das heißt, 


Miriam 


ih habe dir, 0 Herr, gelobet, 
was in meinem Leibe ft, Daß es 


ganz frei feyn ſoll. Die Erfläs 
ver deuten das Wort: Frei fo, 
daß fie fagen, ed heiße foviel, 
als befteit von allen Zerftreuuns 
gen der Welt, um dir gam ber 
fonders zu dienen, Auch fügen 
fie hinzu, es fen dies eine Ges 
wohnheit der Juden  gemefen, I, 
daß fie ihre Kinder männlichen 620 
Geſchlechts dem Tempel geiveibet 
haͤtten, und dies iſt aus dem 
Geſetze genommen, welches die 
Juden verpflichtete, ihre Erſt—⸗ 
gebohrnen im Tempel darzuſtel⸗ 
len, und fie loözufaujen. Ueber 
died jagen fie auch, Ba diefe 
Geluͤbde verpflichtend, und nicht 
bloße Andachtswerke gemefen 
feyn, fo habe Anıran, als er 
das Geluͤbde feiner Frau gehds 
tet, zw ihr gefagt: Könnte es 
denn nicht gefchehen, daß das, 
mas dir in deinem Leibe trägft, 
eine Tochter wäre, die folglich 
dem Zempel- keine Dienfte thun 
koͤnnte? Demohngeachtet. ließ 
Anna nicht ab, ihr Gebet fort: 
zufeßen, und zu Gott folgende 
Worte. zu fagen, die in eben dem 
Capitel Amran zu leſen find: 
Fatekabbel menni, ennaf enta 
Alfami alalım, das heißt, Herr! 
nimm an, was ich die gelobe, 
denn du bift derjenige, der die 
Geluͤbde und Bitten erhört, und 
der die Dinge weiß, welche vor 
den Augen der Menfchen am als 
lerverborgenften find, 

Nachdem Anna ihrer Frucht 
entledige ward, läßt Mohams 
med Gott fagen: Uenni ſemitoha 

Miriam, 





Miriam 


Miriam, das heißt: Sch babe 
fie Maria gebeißen. Ein Name, 
fagen die Erklärer , welcher daſ⸗ 
felbe bedeutet, was Amat Allah 
bedeutet, nämlich, eine Diene- 
rin Gottes; und diefe Erflärung 
ift aus der Antwort genommen, 
welche ſie dem Engel in den Wor⸗ 
ten gab: ecce ancilla Domini. 

Mohammed, deffen Gemwohn- 
beit es iſt, immer die Gefchich- 
ten des alten und neuen Zeftas 
ments zu erweitern, indem er fie 
mit Umftänden zu beladen weiß, 
deren die Schrift feine Meldung 
thut, und inden er fogar off die 
Wahrheit des heiligen Textes 
verfaͤlſcht, ſagt in eben dieſem 
Capitel von der Familie Amran, 
Gott habe die Marie dem Zacha⸗ 
rias zur Aufſicht gegeben: Uaka⸗ 
falha Zakaria, dieſer habe ſie 
in eine Kammer des Tempels 
eingeſchloſſen, deren Thuͤr ſo hoch 
geweſen, daß man auf einer Lei⸗ 
ter zu derſelben habe aufſteigen 
muͤſſen, und er habe beſtaͤndig 
den Schluͤſſel zu derſelben bei ſich 
getragen. 

Zacharias beſuchte von Zeit 
zu Zeit die heilige Marie, und 
nie geſchah es, daß er nicht eine 
Menge von den ſchoͤnſten Fruͤch⸗ 
ten des heiligen Landes, und das 
immer zur unrechten Zeit, ans 
traf. Dies noͤthigte ihn endlich, 
ſie zu fragen, woher ihr wol 


dieſe ſchoͤnen Fruͤchte lommen 


koͤmten; und Marie antwor—⸗ 
tete: Hu men and Allah jarzok 
man jafcha begair Hiffab, alles, 
was du hier fieheft, kommt von 


Gott, der denjenigen, ber ihm. 


2 
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gefällt, mit allem, ohne Maaf 
und Zahl, verfieht. 

Die Meinigfeit der heiligen 
Marie wird von allen Mufule 
manen in einem folchen Grade 
anerfannt, daß ich mid) nicht 
enthalten kann, um unleugbare 
Beweiſe davon zu. geben, hier. 
dasjenige beizufügen, mas der 
Verfaſſer des Defter Lathaif von 
Abu Schaf, einem Gefandten 
des Khalifen an dem Hofe des 
griechifchen Kaiſers, erzählt. 

Diefer Mann, welcher einer 
der gefihickteften Lehrer des Mus 
fulmanifmus war, befand fich 
in ‚einer Conferenz, welche er 
mit dem Patriarchen und mehs 
teren griechifchen Bifchdfen über 
Keligionsgegenftände hielt. Hier 
warfen die Biſchoͤfe in der Hige 
des Streitd dem Mufulman meh 
rered vor, was vormals von 
den Mufulmanen felbft, gegen 
die Aiſchah, die Frau und Witz 
we ihres Propheten, mar geſagt 
worden, und wodurch viele Uns 
ruhen und Trennungen unter ih⸗ 
nen waren veranlaßt worden. 

Abu Iſchak antwortete ihnen 
fehr weife, man dürfe. fich uͤber 
diefe Uneinigfeiten nicht wundern, 
da auch ‚unter den Chriften die. 
Meinungen über die heilige Mas 
tie, die Mütter Jeſu, die man 
doc) die Grube und die Quelle 
aller Reinigkeit nennen koͤnne, 
fo.getbeilt gerwefen wären, Die 
türkifchen Worte dieſes Schrift- 
ftellers find diefe: Genab Iſmet 
meab Miriam Kan iffet: denn, 
fagte dieſer Gelehrte zu den Bis 
fchöfen, .eö haben mehrere von 

euch 
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euch behauptet, die heilige Marie 
dogurdi, das iſt, hat wirklich ges 
bohren; andere aber haben ges 
fagt: dogurmadi, das ift, fie 
hat nicht wırklich gebohren, und 
nod) bat e& andere gegeben, wel⸗ 
che geglaubt und verfichert has 
ben, man könne nicht von ihre 
fagen, meder daß fie nebohren, 


6:1 ncch daß fie nicht gebohren habe, 


neh dogurdi, neh dogurmadi, 

Um zu wiſſen, auf welche Art 
die Meufulmanen behaupteten, 
daß die heilige Maria mit dem 
Meſſias ſchwanger geworden, 
und wie der Engel Gabriel ihr 
dieſes große Geheunniß bekandt 
gemacht, muß man die Artikel 
Alancavah und Iſſa vergleichen. 

Die Mufulmanen legen fälfch- 
lich den Ehriften zur Laft, als 
ob fie glaubten, die Maria fey 
die dritte Perfon in der Gott: 
heit, 
auch unter ihnen Männer fänden, 
soelche uns von diefer Laͤſterung 
freiſprechen. Sondern ihr Irr—⸗ 
thum kommt daber, daß ihr die 
orientalifhen Chriften gewoͤhn⸗ 
fich den Titel Al Seidat geben, 
soelches ſoviel bedeutet, als: Die 
Dame, und meil fie unter den 
griechifchen Kirchenvätern Eyril: 
Jus die Vollendung oder das 
Supplement der heiligen Drei 
einigfeit nennt, 

Ebn Barrif bemerkt in feinen 
Annalen, Theodofius der Große 
habe in der Stade Jeruſalem eis 
ne Kirche, Al Geömaniat, das 
heißt, die Kirche des Leibes, ger 
nannt, megen des Grabes der 
Maria, welches hier befindlich 


Nicht, als ob fich nicht 
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fey und verehrt werde, erbauet; 
und nachdem die Perfer, als 
Eofeoes Jeruſalem eingenommen, 
diefe Kirche nebft den übrigen 
niedergeriffen, fen fie nicht, wie 
die übrigen, wieder aufgebauet 
worden, und man fönne noch 
jetzt, im Jahr der Hedfchr. 328, 
ihre Trümmern fehen, 

Abulfaradich fchreibt in feinen 
Dpnaftien, ed ſey eine Tradition 
der Ehriften im Drient, die hei⸗ 
lige Maria fey nur erft dreizehn 
Fahr alt geweien, ald fie von 
Ehrifio ſey entbunden worden, 
und fie ſey nur ein und funfzig 
Fahre alt geworden. 

‚Die Falten, welche die oriens 
talifchen Ehriften vor dem großen 
Marienfefie, welches auf den 
funfzehnten Auguſt fälle, und 
welches wir ihre Himmelfahrt 
nennen, feiern, fängt am erfien 
des gedachten Monats an, und 
in der Levante nennt man ges 
möhnlich das Feft der Himinels 
fahrt felbft Fithr Miriam, das 
heißt, das Ende der Faften, 
oder das Dfterfeft unferer lies. 
ben Frauen, 


Miriam. Bokhur Miriam z 
der Wohlgeruch, der Marie, 
Dies ift die Pflanze, die wir das 
mohlriechende Cyclamen nens 
nen. Die Perfer nennen es 
Tſchenk Miriam und Pentfcheh 
Miriam, dad heißt, die Hand 
der Maria; auch fagen fie, als 
die Marie ihre Hand an diefe 
Pflanze gelegt, habe fie die Ges 
ftalt von ihren fünf Fingern ans 
genommen, amd. Daraus einen 

— vor⸗ 


Miriam . 
vortrefflichen Wohlgeruch bekom⸗ 
men, Die Araber nennen. fie 
Arthenita, und wir übrigen ger 
meinhin die Handſchuh der Marie, 


Miriam Nifhin, Dies ift 
der Name eines Marienklofters, 
welches in Georgien auf einem 
Selfen ded Bergs Caucafus, mit: 
ten in einem See, der eö zu Lande 
ganz unzugänglich macht, liegt. 

Diefer Feld, oder dieſes 
Schloß, welches man für uns 
überwindlich hielt,» ward von 
Melitihah, unter der Regierung 
feines Vaters, Alp Arflan, 
zweiten Sultans der Seldfchueis 
den, erobert, und die Einnahme 
deffelben ward einem Wunder 
zugefchrieben , denn ein Erdbeben 
war die Urfache, daß ed ganzes 
lich) in den See, während der 

Belagerung, flürzte, 


Miriam, eine Tochter des 
Kaifers Mauritius, die vielmehr 
Mariah oder Marie genannt 
werden muß, Sie ward von 
ihren Vater an den perfifchen 
. König Eofroed Parviz verheiras 
thet. . Einige nennen ‚fie Irene, 
und behaupten, fie fey einerlei 
mit Schirin, deren Liebesbege⸗ 
benheiten mit Khosru fehr ums 
ſtaͤndlich von einem perfifchen 
Dichter Nezami, unter dem Tis 
tel: Khosru ve Schirin, bes 
ſchrieben worden ſind. 


Mirimal. So nennen die 
22 Türken, was wir die Domainen 
des Königs zu nennen pflegen. 


Allein, dies Wort wird. auch: 
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von dem koͤniglichen Schatze ge⸗ 
braucht, ſo wie uͤberhaupt von 


allen Rechten des Sultans. 


Mirza. Dies Wort, wel⸗ 
ches eine Abkuͤrzung von Emir 
Zadeh iſt, das im Perſiſchen den 
Sohn eines Prinzen bedeutet, 
ift befonderd in der Familie und 
bei den Nachkommen des Tamers 
lan im Gebrauche. 


An der Eleinen Tatarei ift ed 
noc) heut zu Tage fehr im Ges 
brauche, 


Mirzakhan oder Mirzadfchan,, 
der fonft Habiballah Al Schirazi 
heißt, und im Jahr der Hedichr. 
940 verftorben ift, ift Verfaſſer 
eined Buchs unter dem Titel: 
Anmudhadfch alfonun, das heißt, 
Verſuche über mehrere Arten 
von Wiffenfchaften. 


Diefe beiden Wörter bedeuten 
im Perfiichen und Türkifchen dafs - 
felbe, was. Diff bedeutet, 


Miſtk, im SFranzöfifchen 
Müft. Gewoͤhnlich fagen die; 
Araber, wenn fie den Moſthus 
ausdrücken mwolen, Nafedſchat 
A Miſtk, oder Farat AL Miſt, 
dad heißt, eine Blafe oder ein 
Nabel des Mofchus. Die Türs 
fen ſagen: Miſk Eupeghi, aus 


- eben dem Grunde, weil der Mos 


ſchus, der nichts anders als ges 
ronnenes Blut von einer gewiffen 
befondern Art von Rehbock oder 
Damhirſch von Thebet- oder Gas 
thai ift, gewöhnlich ineinem Stück 

er 75 rauhen 


Miſk 


rauhen Fells von dieſem Thiere 
trauſportirt wird. 


Die Orientaler geben gewoͤhn⸗ 
lich dem Moſchus das Beiwort 
Asfer, welches ſo viel heißt, als: 
mit einem vortrefflichen Geruche 
begabt, und den Beinamen Kho⸗ 
fan, und Thobut, oder Thebet, 
weil die Caravanen, welche aus 
Cathai Kothan und aus Thebet 
fommen, ibn aus diefern Lande 
bringen. Auch geben fie ihm 
Das Deimort Mafchmun, das 
heißt, ſehr wohlriechend, und 
brauchen auch feinen Namen von 
dem Räuchwerkfe, welches von 
der Ciberfage gewonnen wird. 
Daher nennen die, Türken dieſes 
Thier nicht blos Zebed ghediffi, 
föndern auch Diff ghediffi, das 
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Heißt, das Thier, oder die Zi⸗e ſes Methode, verfaßt von dem 


beth = und die Muſkuskatze. 


Cadhikhan, ein berühmter Leh⸗ 
ter unter den Mufulmanen, bat 
einen Gewiſſensfall vorgelegt, 


nämlich diefen: ob ed einem Mus | 


fulman erlaubt ſey, bei Verrich⸗ 
tung feines Geber eine Muffus- 
biafe bei fich zu haben? und er 
antwortet, es fen died erlaubt, 
wenn nur die Blafe ganz trocken 
ſey. 

Miſt Beri, wilder Moſchus. 
So nennen die Türken die Plans 
ze, welche bei den Lateinern 
Sanguiforba- und Pimpinella 
heißt, eben fo, wie wir fie Pim⸗ 
pernelle nennen, 

Miſket ift auch bei den Türs 


ten dasjenige, was wir Muſtkat⸗ 
mein nennen. 


Moadham 


Mizan, eine Waage. Al 
Mizan, das Zeichen der Waage 
im Thierkreiſe. | 

Wenn died Wort im Arabis 
ſchen im metaphoriſchen Ver—⸗ 
ſtande genommen wird, fo bes 
deutet ed Regel, Methode, auch 
Syllogiſmus. 

- Mizar almanthak. Dies if 
eine Logik, welche in der koͤnig⸗ 
lichen Bibliothek zu Paris unter, 
Nr. 911 befindlich iſt. 

Bahr albeian fil kelam alals 
mizan. Dies ift der Titel eines 
Buchs, welches methodiſch von 
der Metaphyſik und von der ſcho⸗ 
laftifchen Theologie der Muſul⸗ 
manen handelt. | 

Borhan fi Asrar elm Al Mis 
zan, ein Buch über die Phyſik 
und Metapbyfif, nach Arijtotes 


Gelehrten Aidem Ali AU Dfcbal 
defi, und mit einem Commens 
tar erläutert von Dſchaber oder 
Geber. 


Moadham. A Male A ı, 
Moadham, ein Sohn des A623 
Malek Al Saleh, legten Königs 
oder Sultans von Egypten, aus 
dem Gefchlechre der Ajubiten, 
oder der Nachkommenſchaft des 
Saladin. | 

Er war derjenige, der bei 
Manfurah den König, den heil, 
Ludwig, ſchlug, und ihn zum 
Gefangnen machte, Da aber 
diefer Sultan ber die Freiheit 
des Königs Tractaten gepflogen 
haste, ohne die Mamluken Theil 
daran nehmen zu laffen, die doch 
damals ein großes Anfehn in 

Egy⸗ 


Moadham 


Eaypten hatten, da fie Meifter. 


von den Truppen, und folglich 
von der Hauptmacht bed Staats 
waren, .fo empörten fich dieſe 
Leute gegen ihn, und möthigten 
ihn, fich in einen hölzernen Thurm 
zu flüchten, der an dem Ufer 
des Nils aufgeführt war, 

In dieſem Thurme belagerten 
ihn. die Mamlufen, ‚und legten. . 
eudlich Feuer unter, welches ihn 
dann nöthigte, in den Fluß zu 
fpringen ; allein, aud) hier konn⸗ 
te. er nicht der Wuth diefer Res 
bellen. entgehen, fondern wurde 
von ihnen mit taufend Pfeilen 
im Jahr der Hedihr. 688 ge 
toͤdtet. 


Wioadbeni, ift:der Name 
eined Schriftſtellers, der einen 
Commentar über den dritten Theil 
deejenigen Buche gefchrieben hat, 
das den Titel führt: Meftah al 
olum; und davon Sekaki der 
Verfaffer if. Es iſt in der fd 
niglichen Bibliothek zu — 

Nr. 916. 


Moafa Ben Zakaria. Dies 
iſt der. Name desjenigen, der 
dem Doctor Thabari die, Frage 


wegen des Khalifats des Abdal⸗ 


lab, eines Sohns des Khalifen 

Motaz, vorlegte, und der ihm 

Die Antwort ertheilte, daß das 

Hecht des Abdallah fehr zweifels 

haft fey, und daß ec alfo in fo 

an nicht Jange zeit ſich halten 
würde, 


Moaferi. Ein — 
ds Mohammed Benbrahim, 
VOrient. Dibl, 3+ D. 


Moaggem 


genannt wird. Er iſt Verfaſſer 
eines Buchs unter dem Titel: 
Eſcharah, welches er uͤber die 
muſulmaniſchen Traditionen ver⸗ 
fertige hat. Man ſehe die Ars 


titel Eſcharah und _— 


al Dffuli, 


Wioäggem. Died ift der 
Titel eines Buchs von Hadiuhs 
oder mufulmanifchen Traditionen, 
welches Thäbrani verfertigt hat. 
Man bat zwei Ausgaben von dies 
ſem Werke; die eine beißt Mos 


aggem al kebir, das heißt, der - 


große Moaggem , und die andere 


Moaggem al fagbir, das haft, 


ber Kleinere Moaggem. 


Moag em. Tarifb Moag⸗ 


gem. Die Geſchichte oder Chro⸗ 


nie, Doaggem oder Maaggem 


betitelt, Sie it von Ebn fhanab 
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welcher and) Safi Al Moaferi- 


Fadhlallah Al Cazvini verfertige 


worden, der ſeine Geſchichte mit 
Kajumarath anfaͤngt, und mit 
Coſroes, Nuſchirvan genannt, 
beſchließt. 


Dieſer Schriftſteller dediceitte 


fein Werk dem Atabek Moſtajed 
Rokn eddunia veddin Juſuf 
Schah, und ſagte dabei, er koͤn⸗ 
ne es nicht beſſer beſchließen, 
als unter dem Zeichen der Waage, 
welches das Horoſcop des Mo⸗ 
hammed und des Juſuf Schah 
iſt, und mit einem Koͤnige, der 
den Beinamen des Gerechten ge⸗ 
fuͤhrt, naͤmlich dem Nuſchirvan. 
Dieſe Geſchichte iſt in einem 


ſehr zierlichen und ſehr erhabnen 


en. abgefaßt, und dabei mit 


einer 


Moahedun 


einer Menge arabiſcher und per⸗ 
ſiſcher Verſe von der Arbeit de 
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Verfaſſers untermiſcht. 


Moahedun und Moa⸗ 
hedin. Dies iſt der Name ei⸗ 
ner Dynaſtie oder Familie, wel⸗ 
che in Aftica regiert hat, und 
welche die ſpaniſchen und franzoͤ⸗ 
ſiſchen Geſchichtſchreiber Al Dos 
haden nennen. 

Der erſte Stifter dieſer Dys 
naſtie war Mohammed Abdal⸗ 
mumen, ein Sohn Tomrut, der 


Moahedun 


Der Geſchichtſchreiber Novaiti 
giebt dieſer Dynaſtie der Al Mo⸗ 
haden ſiebenzehn Fuͤrſten, von 
welchen der letzte Abdaluahed 
Ebn Abil Ola Edris war, und 
ſagt, ſie habe im Jahr 514 an⸗ 
gefangen, und im Jahr der Hed⸗ 
ſchrah 666 ſich geendigt. Allein, 


der Verfaſſer des Nighiariſtan 


giebt dieſer Dynaſtie nur drei⸗ 
zehn Fuͤrſten, und beſtimmt ei⸗ 
nen Zeitraum von 144 Jahren, 
die fie vom Jahr der Hedfchr, 


524 bis zum Jahre 668 re⸗ 
giert hat. 


Folgendes iſt das Verzeichnif 


den Beinamen Mahadi, das heißt, 
11, Oberhaupt, Führer und Wegwei⸗ 
624 fer der Gläubigen, annahm, uns 


ger welchem Titel die ganze, für 
tool geiftliche als weltliche Macht 
oder Auctorität, begriffen ift. . 


- Diefer nenne Prophefe und Gene 


talanführer eines Haufens Bans 


diten und Räuber behauptete, _ 
daß er in gerader Linie von Hofe 


fain, dem Sohne Ali, abftam- 
me, von welchem. die unter den 
Derfern fo berühmten Imams 
gleichfalls ihren Urſprung berleis 


ten, und er trat, feit dem Jahr ' 


der Hedichr. 514, in dem Lande 
Haragah auf, meiched in der 


Nachbarſchaft des Gebirges Sus 


alakfa, welches der Berg Atlas 
ift, liegt. 
Abdalmumen verjagte die Mas 


rabus oder Al Moraviden ın 


Africa, nachdem er fie erft des 
Throns entjeßt hatte, auch aus 
Spanien, mo er dem Erzbis 
fchofe von Toledo, Roderich, zus 


folge, im Jahr der Hedfchr. 539 - 


im Triumphe eingezogen iſt. Stehe 
Abdalmumen und Tomrut. 


der Fuͤrſten von dieſer Dynaſtie, 
nach dem Nighiariſtan: 


Der erſte iſt, Abd Almumen, 
der 34 Jahre regiert hat. 
Der zweite, Mohammed, ein 
Sohn des Abdalmumen, 
der nur einige Tage re 
giert hat. 
Der dritte, Joſef, gleichfalls 

‚ein Sohn des Abdalmumen, 

deſſen Regierung 32 Fahre 
gedauert hat, 
Der vierte, Jacob, ein Sohn 
Joſef, und Enfel des Abd» 

| almumen, 15 Jahre, 
Der fechfie mar ein Unge 
nannter,, welcher nur vier 

Jahre regiert hat. - 

Der fiebente, Abdaluahed, 
ein Sohn Fofef, neun Mos 
nate, 

Der achte, Jahia, ein Sohn 
Mohammed, eines: Sohnes 
Jacub. Die Zahl feiner 
Regietungsjahre ift ausge⸗ 

laſſen. i BZ 
—— Der 


* 


Moahedun 


De neunte, Edris, ein Sohn 
Jacub, hat zehn — re⸗ 

giert. 

* zehente, Al Raſched, ein 
Sohn Edris, zehn Jahre. 

Der eilfte, Ali, ein Sohn 
Edris, ſechs Jahre. 

Der zwoͤlfte, Abuhafedh, ein 


Sohn Ibrahim, eines 


Sohns Edris, 20 Jahre. 
Der dreizehente und letzte, 
nach der Rechnung des 

Nighiariſtan, Edris, ein 

Neffe des Abuhafedh, brei 

Jahre. 

Die Urfache, warum dieſer 
Schriftſteller vier Fuͤrſten weni⸗ 
ger technet, als Novairi, kommt 
Daher, /daß er die vier letztern 
gu den Gdriffiten rechnet, welche 
eine eigene Dynajtie ausmachen, 


Moallakat. Dies ift der, 
Ditel, welchen die Werfe der 
fieben vorzüglichften Dichter has 
ben, die unter den. Arabern in 
den Zeiten geblüber haben, mel: 
che sie Al Dicbabeliat, das heißt, 
Die Zeit der Unmiffenheit, nennen, 
Sie ging vor derjenigen vorher, 
welche bei ihnen A Eflamiat, 
das heißt, die Zeit des Moham⸗ 
mediſmus, heißt. 

Diefe Gedichte werden A 
Moallatat, das heißt, Aufges 
hängte, genannt, weil fie nach 


und nach zu ihrer Ehre an dent 


Thore der Kaabah, das heifit, 
bes Tempels zu Mekka, find aufr 
gehängt worden, und man gab 
ihnen auch noch den Beinamen 
Al Modhahebat, das heißt, Ver⸗ 
goldete, weil fie mis Golde auf 


Moafcherat 403 
ahyotiſches Papier geſchrieben 
waren, . 

— Namen dieſer ſieben Dich⸗ 
tee ſind: Zohair oder Zehir, 
Tharafah, Amri Okais, Amru 
Ben Kalthum, Al Haretb, Ans 


tarah, und Lebid. Dieſet letztere, 


welcher bis zu den Zeiten Mo⸗ 
hammeds gelebt hat, iſt ein Mu⸗ 
ſulman geworden. Siehe ſeinen 
Artikel. 

Einige Schriftfteller ſetzen au 
die Stelle des Hareth und Anta⸗ 


rah, den Al Aſchi und Nabegah. 


A Anſari und Abu Dfchafar 2 


Al Nahaͤs Haben Commentare 625 


über dieſe Werke verfertigt, 
Doch ift es auch wahr, daß 
Ahmed Ben Abdallah, mit dem 
Beinamen Al Anfari Al Anda⸗ 
luffi, der ein Spanier von Ges 
burt war, eigentlich nichts als 
Scholien, oder Randgloffen ges 
macht bat, welche bios vie 
ſchweren Wörter erklären, die 
in dieien Gedichten vorfommen, 

Zuzeni hat fie umftändfich ers 
klaͤrt, und fein Werk ift in dee 
Eöniglichen Bibliothek zu Paris 
unter Nr, 1154 befindfich, 

[ Siehe auch die Zufüge zum? 
Arcıkel Amei al Eais.] ß 


Moarrah unb Moarri. 
Siehe den Artikel Moartah, 
und den Urt. Abu Lila, wel⸗ 
ther einer der vortrefflichften arae 
bifchen Dichter war, und den 
Beinamen Moarri oder Mani 
führte, 


Moaſcherat. U Moa⸗ 


ſcherat v alkodſiat; die heiligen, 
Ra dad 


404 Moaſcherat 


das heißt ,. im-heiligen Lande ge 
baltenen Unterhaltungen. . Dies 
ift der Titel; den der Divan 
Saghir, der Eleine Divan, oder 
die kleine Sammlung der Verſe 
des Dfebaliani führt. Sie iſt 
in der königlichen. Bibliothek zu 
— unter Rei 11830. © 


Moaviah Ben Abi Sofian. 
Died ift der Name des erjten 
Khalifen. aus. dem Haufe Om⸗ 
miah, eines 'bei den:Arabern in. 
großem Anfehn ftehenden Man 
ned, und dies find die Khalifen 
bdieſcs Hauſes, melche gewoͤhn⸗ 
lich in dieſem Werke die Ommia⸗ 
den genannt werden. 
Moaviah, den wir von num an 
Moavi nennen wollen, mar zum 
Gonvernene von der Provinz 
Syrien gemacht worden, die die 
Mufulmanen kurz vorher den 
Griechen, durch Dthman , den 
dritten Khalifen nach) Moham⸗ 
med, ‚haften. wegnehmen laffen, 
Und als diefer Khalife in einer 
Empörung‘ feiner Unterthanen 
ums eben ‚gekommen war, am 


welcher Ali einen geheimen Ans 


iheil gehabt zu haben in Verdacht 
ftand, erklärte ſich dieſer Gous 


verneur, der den Dihman fein: 


ganzes Glück zu verdanken hatte, 
Öffentlich für’ ven Rächer feines 
Bluts, und weigerte ſich, dem 
Ali anzuerkennen, der zu feinem 
Nachfolger war ermählt worden. 

Die Sprer und Yegı,pter tras 
ten zu der Partei des Moavi, 
fo dag Ali nur die Einwohner 
von Arabien und vom babylöniz 
fchen Irak auf feiner Seite hatte, 


# 
— U 2 


Ma, 
Nun entzuͤndete ſich das Kriegs⸗ 
feuer niit einer ſolchen Wuth 
zwiſchen den beiden Parteien, 
und die Muſulmanen erlitten bei 
dieſen Zwiſtigkeiten von beiden 


Seiten fo großen und mannig⸗ 
faltigen Verluft, daß drei Pri- 


= yatperfonen fich, um diefen Krieg, 


der für den Mufulmanifmus fo 
aͤußerſt nachtheilig war, zu en⸗ 
digen, durch eine Mordthat aufs 
opferten,, welche fie an den vor⸗ 
nehmften Häuptern der Parteien, 
dem Ali, Moavi, und Amru 
Ben Al As, Gouverneur von 
Egypten, begingen: | 


Hier wollen wir nichts von 
den befondern Umftänden diefes 


. langem: und graujamen Kriegs 


fagen, weil wir im Xrtifel Ali 
fhon ſehr umſtaͤndlich davon, 
fo wie auch von der Verſchwoͤ⸗ 
rung Ddiefer drei verbunden ges 
weſenen Männer, geredet haben. 
Hier mag ed genug feyn, zu bes 
merfen, daß fie in Abficht des 
Moavi und Amen ihres Zwecks 
verfehlten, und daß nur allein 
Ali ums Leben gefommen ift. 


Nach Alis Tode ward fein äls 


teſter Sohn Haſſan von feinen 


Anhängern zum Khalifen erklärt 
und ausgerufen, und der Krieg 
wuͤrde noch lange Zeit zroifchen 
ihm und dem Moavi gedauert 
haben, wenn nicht Haffan, um 
ein noch größered Blutvergießen 
unter den Mufulmanen zu vers 
hindern, zu Gunften des Moavi 
auf ſeinen Rang und feine Würs - 
de aus bloßer Schwäche Vers 
zicht gerhan hätte, 

. Bon 


— 


Moaviah 


Von der Zeit dieſes Abtritts 
an, welcher. im. Jahr der: Hed⸗ 
fedrah 41 eifolgte, und von wel 
chem in dem Artikel Haſſan um⸗ 
ſtaͤndlich geredet worden ut, 
fängt die Regierung des Moavi 
an, der die Würde - und die 
Macht des Shalifated aus dem 


. Hauſe des Hafchem ; aus mels 


626 dem Mohammed und fein 
Schwager Ali waren, in das 
Haus des Dmmie übertrug, in 
meldyem es ohngefehr hundert 
Jahre geblieben ift, bis in, die 
Zeit, da Abu I. Abbas Saffah 
es wieder in das Haus Dafchem 
zuruͤckbrachte, aus welchem er 
und alle Abbaſſiden herſtamm⸗ 
un. — 


ſchrah 41 zu regieren an, und 
ſtarb im Jahr 60, nachdem er 
neunzehn Jahre regiert, und 
ganz Africa unterjocht, und die 
Stadt Cairuan, die man als die 
Hauptſtadt deſſelben betrachtete, 
auf den Truͤmmern des alten Cy⸗ 
rene, welches man vollends dem 
. Boden gleid) gemacht hafte, auf: 
geführt ſah. 

Im Jahr der Hedſchr. 52 
hatte er ſeinen aͤlteſten Sohn Je⸗ 
zid abgeſandt, daß er in Arme⸗ 


nien und Natolien mit den Grie⸗ 


chen Krieg fuͤhren ſollte. Dieſer 
trieb ſie ſo weit, daß er bis vor 
die Vorſtaͤdte von Conſtantinopel 
gelangte, und er hielt dieſe große 
Stadt ſo lange belagert, daß 
man zu ſagen pflegt, er habe in 
der umliegenden Gegend geſaͤet 
und geaͤrndtet. Bei dieſer Expe⸗ 
dition iſt es auch geſchehen, daß 


Moavi fing im Fahr der Hed⸗ 


fen zu erkennen, 
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einer von dem Generalen des Ser 
zid, Namens Abu Aſub, ‚starb, 
und unter den Mauern von Kom 
ftantınopek begraben wurde, und 
die othmanidifhen Türken, wel⸗ 
che heut zu Tage dieſe Stadt inne 
haben, die die Haupiſtadt ihres 
NReichs ift, halten das Grab die⸗ 
ſes alten Mufulmans- ſo hoch, 


daß ſie es aus Andacht beſuchen, 


und daß ſich der Sultnn ſelbſt da 

den Degen umguͤrten laͤßt, wel⸗ 
ches bei ihnen ſtatt einer Art von 
Kroͤnung gilt, wenn ſie Beſitz 
vom Throne nehmen. Dieſer 
Ort wird gewoͤhnlich von den 
Duͤrken Ejub genanut, welches 


Wort ſoviel als Hiob bedeutet; 
und dies iſt der Name dieſes 
Generals; denn er hieß Abu 


Ajub, wie wir bereits oben ge⸗ 


ſehen haben. 


Moavi führte- auch fie fi ch 


ſelbſt Krieg mit den Azrakheern, 


einem Volke aus Ahuaz, und An⸗ 
haͤugern des Ali, welche auch ſich 
weigerten, ihn: fuͤr einen Khali⸗ 
Er lieferte ih⸗ 
nen ein großes Treffen in dem 


Felde von Dolab, au den Gräns .' 


zen von Syrien und Arabien, 
und ſchlug fie in demſelben aufs 


Haupt. 
Er ward "in der Stadt Das 
maſchk begraben , wo er den Sitz 


des SKhalifatd errichtet hatte; 


und dieſe Stadt behielt. befrändig 
dieſen Vorzug, fo lange: die Din» 
miaden oder Nachkömmlinge des 
Moavi. dafelbft regierten, bis. 
auf die Abbaffıden, welche ihn 
nach Anbar, und von da nach 
Dafhoni und Bagdet verlegten. 

3 M oovi # 
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Moavi war derjenige, wel⸗ aus dem Hauſe Zobeir koͤnnten 


cher zuerſt die Makſurah in den 
Moſcheen einfuͤhrte; dies iſt 
ein abgeſonderter und erhabener 
Platz, wo der Khalife, der zu⸗ 
gleich oberſter Prieſter der Re⸗ 
ligion, und Oberhaupt de 
Staats war, das feierliche Ge⸗ 
bet aufing und intonirte, wel⸗ 
ches, ſo zu fügen, das Hochamt 
der. Muſulmanen iſt. Und an 
eben dieſem Orte verrichtete er 
auch an das Volk den Khothbah, 
welches eine Art von Anrede 
oder Predigt iſt. Khondemir. 
Thabari. Ben Schohnah. 

Der Vetfaſſer des Rabi Al 
Abrar bemerkt auch, als einds 
mals ein arabifcher Räuber ſey 
verdammt soorden ; daß jhm die 
Dand follte abgehauen merden, 
habe ihm Moavi vergeben, um 
vier ſehr neiftvoller Verſe willen, 
bie diefer Araber auf der Stelle 
gemacht und ihm hergefagt hatte, 
amd daß dies der erfte Urtheils⸗ 
fpruch geweſen, der bei den Mus 
ſulmanen ansgeſprochen, aber 
nicht vollzogen worden, da bis 
auf Moavis Zeit ſich die Khali⸗ 
fen noch niemals unterflanden 
hotten, denjenigen Pardon ans 
gedeiben zu laſſen, die die or⸗ 
Bentlichen Richter verdammt bat: 
ven 

Khondemir fagt, wenn er von 
ben gnädigen Gefinnungen des 
Moavbi redet, diefer Khalife habe 
immer ſehr ehrenvoll von feinen 
Seinden gefprochen ; denn er 
pflente-zu fagen, die Hafchemis 
ten würden mit Recht wegen ibs 
ver Zapferkeit gelobt, und bie 


wegen ihrer edien Denkungs art 
nicht genug gefchägt erden, 
Was mic anlangt, fagte er, 
fo bin ich zufrieden, daß mich 


die Mufnlmanen für einen Fürs 
ſten halten, der Gelindigkeit und 


Gnade übt. Man fehe in dem 
Artikel Ali dasjenige nach, was 
er denjenigen geantiwortet bat, 
die ihm diefe Worte des Moavi 
zu Dhren brachten. 


Moqaviah / ein Sohn Jezid. 


Dies iſt Moavi der Zweite, der 627 


ein Enkel Moavi des Erſten war. 
Er war nur erſt ein und zwan⸗aig 


Fahre alt, als fein Vater Jezid 


farb, und er ftagte feinen Leh⸗ 
ver Dmar Al Marfus um Rath, 
um von ihm zu hören, ob er daß 
Khalifat annehmen foßte? Dies 
fer foll, wie man fagt, ihm ge 
antwortet haben, wenn er fi) 
ftarf genug fühle, um den Mu⸗ 
fulmanen firenge Gerechtigkeit 
handhaben, und alle Pflichten, 
die mit diefer Würde verbunden 
feyen, erfüllen zu können, fo 
möffe er fie annehmen; mäne 
aber dies nicht, fo diicfe er fi ſich 
nicht damit belaͤſtigen. 

Dieſer Khalife hatte kaum 
eine Zeit von- ſechs Wochen res 


‚giert, als er fich fchon viel zu 


ſchwach fühlte, als daß er das 


Gericht der Regierungslaften 


hätte ertragen Können; daber er 
denn den Entfchluß faßte, folche 
aufzugeben, Zu dem Ende ließ 
er die Großen feined Hofes zus 
fammenfommen, und fagte ihnen, 


er habe bei feiner, — 
i 


Moaviah 


bie er gefaßt habe, abzudanken, 
erſt noch den Abubekr nachahmen, 
und ſeinen Nachfolger beſtimmen 
wollen, wie dieſer erſte Khalife 
auch den ſeinigen ernanut habe; 
aber er habe nicht ſo wie er 
Leute gefunden, die dem Omar 
aähnlich wären, auf welche er 
alfo feine Wahl hätte richten koͤn⸗ 
nen. Darauf fagte er ihnen weis 
ter, er habe auch die Abficht ges 
Habt, nach Omars Beifpiele 
ſechs Perfonen zu ernennen, de 
ren eine die Wahl durchs kLobo 
treffen ſollte; allein, er habe un⸗ 
ter ihnen ſo viele gefunden, die 
dieſer Wahl wuͤrdig ſeyen, daß 
er ſich nicht habe entſchließen 
koͤnnen, dieſe Wahl feſtzuſetzen. 
Ich habe alſo beſchloſſen, fuhr 
er weiter fort, dieſe Wahl gaͤnz⸗ 
lich eurem Gutbefinden zu uͤber⸗ 
laſſen; und als die Großen des 
Staats ihm hierauf zur Antwort 
gaben, daß er- nur: denjenigen 
von ihnen, der ihm ‚gefiele ‚nach 
feinee Willkuͤhr mählen koͤnne, 
end daß alle übrigen ihm gerne 
Gehorfam leiſten würden, 
fo ermiederte ihnen Moavi in 
folgenden Ausdruͤcken: Da ich 
bisher.nichtö von den Vortheilen 
des Khalifats genoſſen habe, fo 
wäre es nicht billig, daß ich mich 
mit demjenigen beläftigte, mas 
gerade das allerverdrieglichite 
dabei iſt; daher hoffe ih, daß 
ihr es nicht übel nehmen werdet, 
wenn ich mein Gewiſſen in dies 
fem Puncte über euch entlaffe, 
und ihre felbft einen Ausipruch 
thus, wer unter euch am fähigften 
iſt, meinen Plog einzunehmen, 
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Nachdem nun Moabi auf eine 
fo fchöne Art feine Würde nieder- 
gelegt hatte, ſchritt man zur 
Wahl eines neuen Khalifen, und 
diefe fiel auf Marvan, den Sohn 
Hakem, der der vierte Khalıfe 
von Syrien war, nachdem Abd» 
allah, der Sohn ded Zobair, ' 
zum Khakifen in Arabien war er» 
nannt worden. 

Kaum hatte Moavi das Khas 
kifat aufgegeben, daß er ohnges 
fehr drei Monate befleidet hatte, 
fo ſchloß er fi) in eine Kammer 
ein, aus welcher er, bis an feis 
nen Tod, nicht mehr ging, und 
diefer erfolgte bald nach .der 
Miederlegung feine Würde, 
Man fagt, die Ommiaden feyen 
über diefen Schritt fo aufgebracht 
gervefen, daß fie ihre Nache dars 
über an der Perfon des Omar 
A Macſus an den Tag gelegt 
hätten, den fie fo ums Leben 
bringen ließen, daß jie ihn lebens 
dig begruben, weil fie in dem 
Wahne ſtanden, er habe dem 
Moavi den Rath gegeben, abs 
zudanfen, 

Diefee Khalife bekam zum 
Spotte den Beinamen Abu feilah, 
das heißt, Vater der Nacht, 
wegen feiner nathrlichen Schwaͤ⸗ 


ſche und Ungefundheit, die ihn 


abhielten, viel bei Tage zu ers 
fcheinen. 

Moavi farb im Jahr der 
Hedſchr. 64, und nimmt die 
dritte Stelle in dem Verzeichniffe 
der Khalifen aus dem Haufe des 
Dmniie ein, und Marvan, der 
der vierte davon ift, und deffen 
Re — nicht länger gedauert 

4. hat, 
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hat, als feines Vorfahrers feine, 
ſtarb im Jahr der Hedfihr. 65. 


Moaviah, ein Sohn He 
febam , eines Sohns Abdal Mas 
let, beide Khalifen. Dieſer 
Sprößling von dem Haufe der 
Dmmiaden' entfam der Wuth 
der Abbaflıden, die alle diejenigen 
aus diefer Familie ausrotteten, 
die fie in ihre Bormäßigkeit bes 
kommen konnten. Anfangs flüch- 
tete er fich nach Africa und von 
da nach Spanien, mo er einen 
Sohn hatte, Namens Abdal—⸗ 
II, tabman, der die Dpnaftie der 
628 grabifchen Könige von Spanien 
fliftete , welche in der Folge den 
Titel Khalifen annahmen, und 


fich die aus dem Haufe des Abs 


bas anzuerkennen mweigerten. 
[Pier muß auch der Moavi, 


ein Sohn Khadidſch, beigefügt. 


werden, der die Griechen aus 
Africa verjagt hat. Biche den 
Artikel Afrikiab B. I. S. 114. 
und den Artikel Magreb oben 
©. 510. : 


Mobaiedhun. Die Wei 
Ben. Died. ift der Name derjes 


nigen, welche der Secte des be⸗ 


ruͤhmten Betruͤgers Bürkai und 
Mokanna anhäugen, 
poͤrten fich in der Provinz Kho⸗ 
raflun gegen den Khalifen. Mars 
hadi, der fie endlich durch feine 
Dfficiere ſchlug. i 

Diefe Empdrer nahmen den 
Mamen Weiße wegen der Farbe 
ihrer Kleider anz denn fie ſuch⸗ 
ten etwas darin, weiße zu fra- 
gen, um ſich dadurch von den⸗ 


— — 


Sie em⸗ 


Mobarek 


jenigen zu unterſcheiden, welche 
dem Khalifen gehorchten, deren 
Farbe ſo wie die aller Abbaſſiden 
die ſchwarze war. Siehe den 
Artikel dieſes Beiruͤgers. 


Mobaredi. Dies ift der 
Beiname des Scharfebdin, des 
Verfaffers eines Buchs, welches 
den "Titel hat: Afrar altenzil, 
das heißt, die Myfterien oder 
Geheinmiffe des Tenzil. Unter 
diefem Worte versehen die Mus 
fulmanen dasjenige‘, mas vom 
Himmel berabgefommen, daß ift, 
von. Sort ift geoffenbaret wor⸗ 
den, und namentlicy den Koran, 


Miobarek, Abdallıh Ben 
Mobaref, den man auch ſchlecht⸗ 
weg Ebn Mobaret zu nennen 
pflegt. Dies ift ein heiliger Mus 
ſulman, deſſen Grab, welches 
zu Hit, einer Stadt in Irak oder 
Chaldaͤa, iſt, von den Andaͤch⸗ 
tigſten unter ihnen haͤufig beſucht 
wird. Sein Leben ſteht im ſie⸗ 
benzehenten und achtzehenten Ab⸗ 
ſchnitte der Geſchichte des Dichas 


fei beſchrieben. 


Mobarek iſt auch ein Beinam 
des Abulberekiat Ben Abilfath 
Othman Ben Genni, Berfafs 
ſers eines Buchs unter dem Ti⸗ 
tel: Serr alſanaat, das heißt, 
das Geheimniß der Kunſt. Dies 
iſt ein Werk uͤber die arabiſche 
Grammatik, und iſt in der koͤ⸗ 
niglichen Bibliothek zu Paris un⸗ 
ter Nr. 1100 befindlich, 
Mobarek A Meruzi, Dies 
ift der Name eines Schriftitels 
lerö, der aus der Stade Meru 

gebür« 


i Mobarel — 


gebuͤrtig war ‚ und ein Werk 
uͤber die Arbain oder vierzig Tra⸗ 
ditionen geſchrieben hat. Er hat 
im Fahr der Hedſchr. 180 ges 
lebt. 
| Mobaret Ben Hakher, mit 
den Beinamen Al Nahui, das 
heißt, der Grammatifer, hat 
über: die Adab alkiateb, das heißt, 
über ‚die Bedingungen und Er 
genſchaften eines Schreibers oder 
eines Secretaͤrs, geſchrieben. 
Dieſer Schriftſteller iſt im Jahr 
der Hedſchrt. 500 verſtorben. 
Man findet noch einen Mo⸗ 
barek, mit dem Beinamen Al 
Mokharemi. Siehe den Artikel 
mMokharemi. 


Mobarek Khuageh, ein 
Sohn Barak. Dies iſt der Na— 
me des zweiten Fuͤrſten aus, der 
Dynaſtie der Caracathaier. Sie⸗ 
he den Artikel dieſer Fuͤrſten. 


Mobarek Schah. Dies iſt 
der Name eines Gelehrten, der 
der Lehrer des ſchordſchani war, 
und im Jahr der Hedſchr. 766 
geſtorben iſt. Siehe den Arrifel 
Giordſchani. 
[Auch iſt dies der Name eined 
Fuͤrſten von Tuͤrkeſtan, eines 
Enkels des Dfchagatai, und 
Sohns des Genghizkhan. Siehe 
den Artikel Barak Aban, Band. 
S. 361. R.J 


Mobarez eddin. Ein Bei⸗ 
name des Mohammed, erſten 
Fuͤrſten und Sultind aus der 
Dynaſtie der Modhafferier oder 
Mozafferier. Siehe den Artikel 
diejer —n u 


291 verftorben ift. 


der Dichter. 
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Mobarrad, oder Mo⸗ 
barred. Dies iſt der Beiname 
des Abul Abbas Mohammed 
Yen Jezid Ben Abdalatbar Al 


Jemani Al Azdi.  Diefer Mann, 


welcher ein ſehr geſchickter Gram⸗ 
matiker, und ein ſehr großer 
Rhetoriker war, batte-eine große 
Anzahl von Schhiern, und ver⸗ 
fertigte. mehrere Werke, worun⸗ 
ter der Kiamel und der Raudhat 
die vornehmften find, Man ſehe 
diefe Artikel nach, 2 

Er war ein Schüler des Mar ıı, 


y. > 


zent. und Zeitgenoffe des Thaleb, “9 


Verfaſſers eines Buchs, welches 
Ketab alfaſſih, das beißt, ein 
Buch) über die Beredtfanifeit, bes 
titelt if, und ift in einem Alter 
von 80 Jahren, im Jahr der 
Hedfhr, 286, unter dem Kha⸗ 
lifate des Motadhed Billah, vers 
ſtorben. 

Mobarrad hatte auch große 
Streitigkeiten mit Scheibani, 
der erſt im Jahr der Hedſchrah 
an fat 
den Titel von dieſem letztern ver⸗ 
gleichen. 

[Er mar im Jahr der Hed⸗ 


ſchrah 207 oder Chriſti 822 ge⸗ 


bohren. In dem Artikel Bard, 
welches itrig, anſtatt Mobar⸗ 
red, Band J. S. 364. geſchrie⸗ 
ben ift, legt ihm D’ Herbelot ein 
Werk über die Art, den Koran 
recht zu fchreiben, bei; und. in 
dem Artikel Dharurat al Scheer 
Band I: ©. 587. noch ein ander 
red ‚unter dem Titel: Abhands 
fung von der Freiheit oder Licenz 
e x. * beides ohne 

rund. 

Cc5 Moblac. 


„ 


Moblac . 


Moblac. Dies iſt der Bei⸗ 


8 des Mohammed Ben Abd» 
aldaim, der im Jahr der Hed⸗ 
ſchrah 797 verftorben iſt. Er-ift 
Der Verfaffer eines Buchs unter 
‚ Ben Titel: Eſma Al Nabi, das 
beißt, die Namen des Prophe⸗ 
: sen. Dies find die Nomina pros 
Pria oder. appellativa, die die 
Mufulmanen ihrem Propheten 
Mohammed geben. 


mobteda iſt der Tieet ei⸗ 
ned Buchs, das Vaheb Ben 
Monabbeh verfaßt hat, welches 
vol von fonderbaren oder viel- 
mehr fabelhaften Erzählungen iſt. 
Died Bud) wird oft von dem 
Derfaffer des Rakaik albolal fi 
dakaik alhial angeführt, welches 
eine Banımlung von mehreren 
feinen Zügen und Dune 
 zeien iſt. 


Mobthan.  Gemdhnfich 
wird Mohammed, ein Sohn 
Ahmed A Jemeni, Ebn Diob- 
than genannt. Es iſt died ein 
Schriftſteller, der im Jahr der 
Hedſchr. 630 verftorben, und ein 
Buch verfertigt hat über die 
Arbain ‚oder vierzig Traditionen, 
unter dem Titel: Akhbar almeffa 
©, alfabah, das heißt, Erzaͤh⸗ 
Jung fuͤr den Ubend und für den 
ei 


Mocabelah. Dies Wort, 
welches im Arabifchen eine Ver; 
gleichung bedeutet, wird zu eis 
nem Kunftausdrude bei ven 
Arithmetifern und Algebraiften, 


Mocaddamah 

Algebr und Al Moxabelah, 
ſind Ausdruͤcke, welche eigentlich 
Bruch und Vergleichung beden⸗ 
ten, unde find in Verbindung 
mit einander bei den Arabern dass 
jenige, was wir die Algeber nen, 
nen; ein Wort, welches wir 
von den Arabern bekommen ha⸗ 
ben, und das weit natuͤrlicher 
von dem Worte Gebr, mit dem 
Artikel Al, als von Geber oder 
Dſchaber, einem großen Philo⸗ 
ſophen, hergeleitet wird, der, 
wie man ſagt, dieſe Wiſſenſchaft 
erfunden und daruͤber ein Buch 
verfertigt haben ſoll. Siehe den 
Artikel Gebr, 


Mocaddamah, oder mo⸗ 
caddemah. Dies Buch, wel⸗ 
ches eigentlich eine Vorrede be⸗ 
deutet, wenn von Buͤchern die 
Rede ift, wird auch für den Tis 


tel mehrerer Werke gefeßt, ders 


gleichen folgende find: 

Mocaddemat aladab: ein Buch 
oder Lericon über die arabifche, 
perfifche und tuͤrkiſche Sprache. 

Mocaddemah Agrumiah. Dies 
iſt eine arabiſche Grammatik, 
welche lateiniſch iſt überfegs wor⸗ 
den, und die wir die Dſcharu⸗ 
miah nennen. Siehe den Artikel 
Agrumiah. 

Mocaddemah Algezeriah: iſt 
der Name eines Gedichts, wel 
ched von Mohammed , einem 
Sohne des Mohammed Al Ges 
zeri, der im Jahr der Hedſchr. 
733 verftorben ift, tft verfertige 
worden. Dies Gedicht ift von 
Radhieddin Mohamnıed, mit dem 
Beinamen Nadhafi Al Halebi, 

| im 


| Mocaddamah 


im Jahr der Hedſchr. 941 ger 
ſchrieben worden. 
WMocaddemat alſalauat u als 
ſalat: Ein Gebetbuch, welches 
unter dem Namen, Mokhtaſſar 
almocaddemat, von Naffer Ben 
Mohammed Abu I Haith Al Sas 
markandi in einen kurzen Auszug 
ift gebracht worden. Man nennt 


‚ihn auch Al Kandi, das heißt, 


aus der Stadt Samarcand ger 
bürtig. Auch iſt es erklärt oder 
mit einem Connnentare verſehen 
worden von Muſtafa Ben Ai 
Dogmiſch Al Karamani, der 
bin Werk Al Caudhih betitelt 


"Dies Buch: Mocaddemat al⸗ 
ſalat, wird dem Schamſeddin 
Al Fanari, einem beruͤhmten 
muſulmaniſchen Lehrer, beigelegt, 
1. Siehe die Königliche Bibliothef 
6305u Paris unter Rt. 606. 615, 
und 673. 


iscaddematein. Die 

beiden Vorreden , oder die beis 
"den Werke über’ die arabifche 
Grammatif des’ Abu Dbeidah 
Mamar, 


Mocaddes, hellig oder ger 
heiligt, : Beit afniocaddes. Das 
- heilige Haus. Diefen Namen 
geben die Mohammedaner dem 

Tempel und felbft der Stadt es 
ruſalem, die fie auch mit dem 


heilige und hetrliche Stadt, ber 
ehren. 


Mocaddes gti 


her aus Jeruſalem oder ihrem 
Gebiete, ja fogar überhaupt aus 
deni ganzen gelobten Lande , oder 
dub Palaftina gebürtig fl, 

Schams eddin Abu Abdallah, 
der im Jahr der Hedſchr. 414 
geſtorben F— fuͤhrt dieſen Bei⸗ 
namen, Er iſt der, Verfaſſer 
eines Buchs unter dem Titels 
Ahſan altecaffım fi miarefat ale⸗ 
calim. _ Dies Mi eine Geogras 


phle oder Beſchreibung der fies 


ben Climas. 
Ein anderer Schriftſteller, 

Namens Hoſſameddin Moham⸗⸗ 
med Ben Abdaluahed, mit dem 


Beinamen Mokaddeſſi, der ins 


Jahr der Hedfchr. 643 verftors 
ben ift, bat das Buch geſchrie⸗ | 
ben, welches den Titel führt: 
dab Alfatua, das heißt, von 
den Eigenfchaften , welche die 
Eutfcheidungen der Muftis bas 
ben müffen, wenn fie juriftifch 
fen ſollen. 

Auch giebt e8 einen Mocaddeſſi, 
der und das Buch geliefert hat, 


‚welches beritele ift: Motbir als 


garam, das heißt, was die Slns 
den vergiebt. ES iſt Died eine 
Geſchichte von Jeruſalem weis 
che alle die Vortbeile erzählt, Die. 
aus einer Wallfahrt nad) Jeru⸗ 
falem enffpringen ; befonders die 


"Vergebung der Suͤnden, welche 


man daſelbſt erhält, ' Diefer 


Schriftſteller macht eine Be⸗ 
Titel Cods ſcherif, das heißt, die 


f&hreibung von dem ganzen heis 
figen Lande, in melchem er im 
Jahr der Hedſchr. 765 gelebt 


Mocadveffi oder Mokdeſſi hat. 


and Eodfi ift der appellativiiche 
Beiname eined Menfchen, wel 


| Mocdeſſi iſt auch der Beiname 
des Mohammed Ben — 
m 


aA⸗ 


— 


„einen, Schleier oder eine 


Mocaddes 


med Yen. Abillathif, der das 
Buch verfertigt hat, welches den 
Titel führe: Ethaf A Salarhin, 
ein Werk über die Politik, und 
‚das eine Art von Unterweifung 
für die Fuͤrſten iſt. 


Siehe den Artikel Codſi, wel⸗ 


chen Namen alle diejenigen füh- 
zen, dierden Beinamen Mocdeffi 
und Mocaddeffi haben, 


Mocamat aladabiah: Ge⸗ 
meinſaͤtze uͤber verfchiedene Puncte 
der Gelehrſamkeit und Moral, 
Dies find die funfzig Diſcoure 
des Hariri, welche in der koͤnig⸗ 
lichen Bibliothek zu Paris unter 
Nr. 1138 befindlich, und von 
‚der Hand des Achmed Ben Ham⸗ 


zah Ben Athaallah, mit dem ift 


Beinamen A Aſchuovi, im Jahr 
der Hedfchr. 611 gefchrieben 
‚worden find, Siehe den Artifel 


Macamai oder Mecamat. 


Mocanna, ein Beiname 
des Halem ‚ eines Sohns Has 
ſchem; ‚ein berühmter Betrüger 
in Khoraffan, unter. der Re⸗ 
‚gierung. des Khalifen Mahadi. 
‚Siehe Hakem. 

Dieſer Zuname Mocanna ward 
ihm deswegen gegeben, weil er 
af fe 
‚über ‚fein Geſicht trug, um fich 
‚eines weit größere Verehrung 
von einem Haufen Verfuͤhrter, 


welche ihm folgten, und die eine 


Secte von Ruchloſen machten, 
die zum Theil den Muſulma⸗ 
niſmus verlaſſen hatten, und die 
ihn eines Tages wieder vom Him⸗ 


3 


Mocanm 


‚mel. herabkommen und die game 


Welt befehren zu ſehen hofften, 
zu verſchaffen. 
Abdallah Ben Mocanna hat 


das beruͤhmte Buch Calilah und 


Damnah -aus; dem Perſiſchen 
ins Atabiſche uͤberſetzt. Dieſe 
Ueberſetzung iſt in der koͤniglichen 
Bibliothek zu Paris unter Rr. 
1219 befindlich. 

Edn Mocanna, welcher viel⸗ 
leicht mit demjenigen, von wel⸗ 
chem wit ſo eben geredet haben, 
einerlei Perſon iſt, hat uͤber das 
Buch des Ariſtoteles gefchrieben, 11, 


welches im Argbiihen den Titel 638 


Bari arminias führt, welches 
bad gtiechiſche wepı Epunvazz, 
das iſt, ‚von der Interpretation, 

Mocannes : ein Befen 
macher. Dies iſt der Zuname 


des Saheb Fathreddin, den man 


gewoͤhnlich Ebn Mocannes, das 


heißt, den Sohn des Befenkehr 
rers, zu nennen pflegt, dee der 


Verfaſſer eines in arabifcher 


‚Sprache ‚abgefaßten Divans if, 


welcher zum Theil in Profa und 
zum Theil in Verfen gefchrieben 
iſt. Died Werk ift in der koͤ⸗ 


niglichen Bibliothek zu Paris une 


ter Nr. 1177. 


Mocanni. Abu Obeidah 
Mamar führe den Beinamen 
Ben Mocanni Al Akhui. Er ift 
der Verfaſſer eines Buchs unter 
dem Titel: Bojutat Al Arab, 
moein-er von der arabiſchen Ver⸗ 
ſ fication handelt. 


Moceaſ⸗ 


- Mocaſſam 
Mocaſſam· Mohammed 
Ben Haffan führt den Beinamen 
Ebn Mocaſſam. Er ift Vers 
faffer eines Buchs unter dem Tis 
tel: Enteffar lecora  alamfar, 


„welches ein gepgraphifches Merk 


iſt. Er ift im Jahr der Hed⸗ 


ſchrah 341 verſtorben. 


Mocatel, ein Beiname des 
Abu. I Haflan Ben Soliman 
Ben Baſchit U Azdi A Kho⸗ 
raſſani. Dies iſt der Name ei⸗ 
nes aus Khoraſſan gebuͤrtigen 


Gelehrten, der ſeinen Aufenthalt 


zu Meru, einer der vier Haupt⸗ 
und Reſidenzſtaͤdte dieſer "Pros 
vinz, hatte. 

Dieſer Gelehrte, welcher vor: 
mals unter Ebn Dualduz ſtu⸗ 
diert hatte, ward aus der Stadt 
Meru verjagt, wegen ded Tan 
dfchaffim, das heifit, der Meis 
nung, welche er von der Körpers 
lichkeit behauptete, und die er 
von feinem Echrmeifter gelernt 
hatte. 

Diefe Meinung von der Koͤr⸗ 
perlichfeit beftand darin, daß er 
Gott einen Körper und Glied», 
maſſen beilegte, ſo wie ihm folche 
der Koran und die heilige Schrift 
zu geben fcheinen, fo daß er alfo 
alles buchftäblich nahm, was in 


dieſen Büchern von feinen Atmen, 


Händen, Augen und Ohren ge 
jagt wird. 

Diejenigen, welche ich zu Dies 
fer Secte befannten, gingen noch. 
weiter, und behaupteten, Gott 
babe einen ſchwarzen und fehr 
dicfen Bart, und machten ſich 


ſolchergeſtalt mehrere. Tächerliche 


Moclah Ar3 | 


md der Gottheu unwuͤrdige Br 
ſtellungen. € 


Mocattham, ein Gebirge, 
welches gewöhnlich das heilige 
Gebirge ‚genannt wird, wegen 
der großen Anzahl von Klöftern; 
die.mit heiligen Perfonen ange 
füllt und dafelbft erbauer find, 
Dies zieht ihm eine große Hochs 
achtung , ſelbſt von den Muſul⸗ 
manen, zu, fo daß, als Ebn 
Tholun, welcher Herr von Egy⸗ 
pten und: von den Khalifen- faft 
ganz unabhängig war, einsmals 
in eine Krankheit : verfiel, auf 
diefem Berge zu Gott fe fi fi 
beten ließ, und daſelbſt be⸗ 
graben ſeyn wollte. | 


-Mocah. Ebn Moclah. 
Dies iſt der Beiname des Abu 
Ali Mohammed Ben Ali Ben 
Haſſan. 

Dieſer Mann ward von dem 
Khalifen Moctader im Jahr der 
Hedſchr. 316 zum Veſir ges 
macht, und fiel bei eben demfels 
ben im Fahr der Hedſchr. 317 
in Ungnade, 

Don diefer Zeit an lebte Ebn 
Moclah, bis ins Jahr der Hed⸗ 
ſchrah 322, ald Privatmann; 
aber in eben diefem fahre gab’ 
ihm der Khalife Caher Billah, 
welcher dem Moctader in der Re⸗ 
gierung gefolgt war, die Wuͤrde 
eines Khalifen wieder, die er 
aber nicht lange in Ruhe genoß. 
Denn dieſer Khalife, der ſehr 
hitzigen Temperameuts war, ließ 
ihm, weil ihm dieſer Miniſter 
nicht gehöriges Genüge that, die _ 

rechte 


Moclah 


Brief. ohne ſein Voewiſſen ge⸗ | 
fchrieben habe, 


| } 14 Moclah 


n, rechte Hand abhauen. Demohn⸗ 
633 geachtet aber fegte er ihn wieder 


in feine Stelle ein, und 'diefe 
verfah er, ohmgeachtet feiner ab» 
‚gehauenen Hand, fo, daß er 
mit einer Fünftlichen, an feinen 
Arm befeftigten , Feder fchrieb, . 
In wiſchen ſuchte ſich Ebn 
Moclab an Gaher zu rächen, und 


beachte es durch feine Intriguen 


dahin, daß die Türken, melche 
damals Herren in Bagdet was 
zen, ihm abfegten,, und ihm dem 
Radhi zum Nachfolger gaben. 

Radhi Billah, siwanzigfter 
Khalife aus dem Geſchlechte der 
Abbaſſiden, beſtaͤtigte Ebn Mo⸗ 
Gab in feiner Veſirswuͤrde, in 
"Betracht der treuen Dienfte, die 
er ihm dadurch gethan, daß er 


feinen Borfahren Caher abgeiegt. 


Batte, 

Allein, Ebn Moclah ‚der ein 
unruhiger Kopf war, wollte ſei⸗ 
sem neuen Herrn Händel ma: 
chen, Zu dem Ende fchrieb er, 

als ob es im Namen des Khalis 
fen gefchahe, an Jakem den Tuͤr⸗ 
ben, daß er nach Bagdet kom⸗ 
men follte, und verſprach ihm 
das oberfte Commando über alle 

Truppen des Khalifats, 

. Allein, Ebn Raik, der da- 
mald der oberſte Befehlöhaber 
mar, fing diefen Brief auf, und 
feste ihn dem Khalifen vor; und 
nun ließ diefer, da er feinem Be 
fir keinen Befehl gegeben hatte, 
diefen Brief zu ſchreiben, und. 


da er eben fo wenig die Ankunft. 


des Jakem mwünfchte, den Ebn 
Moclah vor: fi) Fommen, und 


fragte ihn, warum er dieſen 


Dieſer leuguete anfangs die 
Sache allein, er wurde durch 
feinen eignen Brief, den man 


ihm vorlegte, überführt, und 


der Khalife, dem dieſe Untreue 
unerträglich mar, verdammte: ihm 
dazu, daß ihm auch ſeine andere 
Hand, und einige Zeit darauf 
auch feine Zunge, ſollte abgehauen 
werden. ne 

Diefe Steafe widerfuhr dem 
Ebn Moclah- im Jahr der Heds 
fhrah 326, und von der Zeit an 
führte er ein. elendes und lange 
weiliged Leben, bis ins Jahr 
338,100 er geftorben ift. Khon⸗ 
Ddemir. Ben Schobnab. Kris 
gbiariftan. | 

Wir haben uns ein wenig ums 
ftändlich bei diefem Manne aufs 
gehalten, weil er fich durch die 
Erfindung der neuern arabiicher 
Buchitaben berühmt gemacht bat, 
deren man fich noch heut zu Tage 
bedient, und die er an die Stelle 
der alten, welche man Cufiſche 
nannte, und welche ſehr grob 
twaren, gefeßt hat. Daher: pflegt 
ihm dann auch der Titel Vadhe 
Khath, das heißt, Urheber und 
Erfinder der Schrift, beigelegt 
zu werden, . 

Dan erzählt, daß er, als er 
dazu verurtheilt worden, daß 
ihm die Hand ſolle abgehauen 
werden, ſich daruͤber beklagt 
habe, daß man ihn wie einen 
Raͤuber behandle, und dag man 
ihm eine Dand abhaue, welche 
dreimal den Koran abgefchrieben, 
und davon die Gpmaplare ‚für alle 

Bu 


| Moclah 


Nachkommen das Modell der 
vollkommenſten Schreibekunſt 
ſeyn ſollten. In der That ſind 
auch immer dieſe drei Exemplare 
wegen der Schoͤnheit ihrer Cha⸗ 
ractere bewundert worden, ob⸗ 
gleich in der Folge Ebn Bauvab 
ſie noch uͤbertroffen hat. Uebri⸗ 
gend haben doch einige Schrift⸗ 
fteller behaupten wollen, nicht 
Ebn Moclah, fondern einer von 
feinen Brüdern, Namens Abd 
allah Al Haffan, fen derjenige 
gewefen, der diefe ſchoͤnen Cha⸗ 
Factere erfunden habe, - 
| Dan hat bemerft, daß diefer 
Veſir, welcher dreimal den Kor 
ran abgeſchrieben hatte, auch 
dreimal die Wallfahrt nach Mek⸗ 
fa unternommen haf, und daß 
‚er das Schickſal gehabt, dreis 
mal nach feinem Tode begraben 
zu werden: das erftemal im Ge⸗ 
fängniffe; das zweitemal im fair 
ferlichen Palafte; und das drittes 
mal in feinem eignen Haufe, 
nachdem fein Feichnam den Hans 
den feiner Söhne war übergeben 
worden, . 


Moeri. Dies Wort, wel⸗ 


ches überhaupt einen Lefer bedeus 
tet, ift der Beiname. oder Titel 
mehrerer Schriftfteller, welche 
fich befonders damit befchäfftigen, 
. das Leſen und die Verkündigung 
des Korans zu lehrenz vieleicht 
aud) dad, wie man eben diefen 
- Koran in den Mofcheen bei den 
Zürbeen oder Gräbern der Fürs 
fien, zur Erleichterung ihrer See- 
len, wie die Mohammedaner bes 
haupten, zu Iefen habe, 


u. 


Moctader 415 
Moctader Billah, achtze⸗ in, 


henter Khalife aus dem Hauſe 633 


der Abbaſſiden. Er war ein 


Sohn des Motadhed, ſechzehen⸗ 


ten Khalifen aus eben dieſem 
Hauſe, und Bruder ſeines Vor⸗ 
fahrers Moctafi. Er ward in 

einem Alter von dreizehn Jahren, 

im Jahre der Hedfchr. 295 zum 
Khalifen "ausgerufen: und res 

gierte fünf und zwanzig Jahrez 

alfo länger, als noch. Feiner feis 

ner Vorfahren unter den Khalis 

fen regiert hatte, ee 


Die Vefire und die Weiber 
tegierten mit einer unumſchraͤnk⸗ 
ten Herrſchaft die Staaten dies 
fes Monarchen, und dies fol, 
wie man fagt, fo weit gegangen 
feyn, daß eine von den Kammer⸗ 
mädgen der Königin ihre Mutter 
über das, Eriminalgericht feste, 
welches Divan A Modhalem 
hieß, das heißt, das Tribunal 
des empfangnen Unrechts und ers 
littner Beleidigungen, | 


Moctader ward zweimal des 
Khalifats entfegt, und zweimal 
wieder eingefegt. Der Veſir Abs 
bas, Hoffains Sohn, und eis 
nige andere Großen ſchaͤmten fich, 
daß fie einen fo jungen Khalifen 
erwaͤhlt hatten, und fuchten das 
her zwei andere Candidaten einen 
nad) dem andern in dem Haufe 
der Abbaffiden auf, um fie zu 
diefer Würde zu erheben; allein, 
man fand feinen von beiden, 
fo daß er. das Khalifat, blos 
aus Mangel des Subjects, das 
an feine Stelle hätte kommen 
Fönnen, behielt. u 

nd 


416 . Moctader 


Inzwiſchen hatte dieſer Mo⸗ 

varch mehrere Kriege mit den 
Carmathen, einem Volke in Ara- 
Bien, das ſich empört, die Cas 
ravanen geplündert and die Stadt 
Mekka vermüftet hatte, mie Dies 
nuter ihren eignen Artikel ums 


—— zu ſehen iſt, zu fühe 


= Eh Schohnah ſchreibt, es 
feien im: $ahr der Hedfihr. 304 
zu: Bägder Geſandten des Kai⸗ 
fers son: Conſtantinopel an dem 


Hofe des Moctader angekommen, 


welche daſelbſt mit großer Pracht 
soären ‚aufgenommen „worden, 
: Der faiferlihe Palaft ward mis 
feinen ſchoͤnſten Meublen, und 
mit allen Arten von Waffen aus⸗ 
geſchmuͤckt. Auf dem” Plage 
vor dem kaiſerlichen Palafte wur⸗ 
den die Soldaten von der Garde 
des Khalifen in Schlachtordnung 
geſtellt, an der Zahl hundert 


und ſechzig iauſend Mann, und 


dieſen wurde ihr Sold in goldes 
nen Denteln ausbezahlt. Vierzig 
tauſend weiße, und dreißig taus 
ſend ſchwatze Verſchnittene tra⸗ 
ten nebſt ſiebenhundert Thuͤr⸗ 
huͤtern oder Hellebardiers an den 
Zugaͤngen und vor den Thuͤren 
eben dieſes Palaſtes auf. 

Auf dem Tigris wurde eine 
unzaͤhlige Menge von gemahlten 
und vergoldeten Schiffen, mit 
ihrer auf das Eoftbarfte bekleide⸗ 
sen und ausgezierten Equipage, 
ind Waffen gelaffen. Innerhalb 
und außerhalb dee Pataftes wur⸗ 
den acht und dreißig taufend Vor⸗ 
hänge, von welchen zwölf tau⸗ 
feud von Seide, und fünf tau⸗ 


“ pr 


Moclader 


ſeud von Goldſtoff wären ; nebſt 
zwoͤlftauſend fünfpunvdert Tas 
peten won der koftbarften Arbeit 
aufgehängt. Mitten in dem gros 
fen Saale kam ein Baum von 


gediegenem Golde zum Vorfchein,. 


welcher achtzehn Hauptäfte hatte, 
auf welchen eine große Anzahl 
verfchiedener Arten goldener und 
filberner Voͤgel herumhuͤpften, 
und ihren Waldgeſang in der 


ſchoͤnſten Harmonie ſangen; wel⸗ 


ches machte, daß die Geſandten 


dieſe ganze Pracht mit der groͤß⸗ 
ten Bewunderung anſtaunten. 


Mirkhond ſchreibt, als Mo⸗ 
ctader durch die Bemuͤhung ſei⸗ 
ned Veſirs Abbas, eines Sohns 
des Hoſſain, zum Khalifen ſey 
ausgerufen worden, babe man 
fogleich angefangen, über die alle 
zugroße Jugend dieſes Fuͤrſten, 
der nur erſt dreizehn Jahre alt 
war, ſehr unwillig zu werden. 
Die ganze Schuld dieſer Wahl 
fiel allein auf den Veſir, den 
auch ſeine Wahl bald gereuete, 
daher er ſein Augenmerk auf 
Mohammed, den Sohn des Kha⸗ 
lifen Mohtadi, richtete. Allein, 
gerade in der Zeit, da man 
auf ihn dachte, ſtarb er. Nach⸗ 
dem alſo dieſer Plan geſcheitert 
war, faßte der Veſir auch noch 
den Entſchluß, das Khalifat in 


die Haͤnde eines von den Soͤhnen 


des Motevakkel zu bringen, aber 
auch dieſer ward in ebeu der Zeit 
feines Lebens beraubt, 
beitändig allerlei Entwürfen nach» 
hing, fo geichah ed, daß er end» 


lich von Huffain, einem Fürften 


aus dem. Haufe Hamadan, ge⸗ 
toͤdtet 


Da er 


2 


Abtei Sourde: ſo Daß alſo die 


Keone, durch alle dieſe Vorfälle, 
auf dem Haupte des Moctader 


befeſtigt blieb. 


Demohngeachtet hatte ec noch. 


eitte andere ‘große Gefahr, fie 
zu verlieren; denn Diefer Huffain 
lieg einen gewiſſen Abdalla, Mo⸗ 
1, 15 Sohn, zum Khalifen aus⸗ 


und bemaͤchtigte ſich des 


kbniglichen Palaſtes, in welchen 
er ſeinen neuen Khalifen ſetzte, 


nachdem er den Moctader dar⸗ 


aus vertrieben hatte, der ſich 
gezwingen ſah, in dad Haus 
eines von feinen Berfchnittenen, 
Namens Mimad, zu flüchten. 
Inzwiſchen fanden feine Haus⸗ 
genoſſen, die gleichfalld aus dem 
Palafte waren vertrieben worden, 
noch. an deinfelben Tage Gele⸗ 
genheit, in denſelben zuruͤckzu⸗ 
kommen, und fie thaten dies fo 
zu rechter Zeit, daß fie den neuen 
Khalifen Üiberfielen , feinen u“ 
in einen Sack mit ungeld 
Kalch fteckten, und ihn fo = 
geftalt ſtetben liegen. So wie 
nun Moctader die Nachricht von 
dent glücklichen Erfolge einer ſq 
kuͤhnen Unternehmung erhielt, 
kehrte er in den Palaft zuruͤck, 
feste fich von neuem auf feinen 
Thron, und empfing die Huldi⸗ 

aufs neue, welche man 






gung 
dem Khalifen zu leiften pflegte. 


Died ift die Urfache, warum 
Mitfhond diefe Gefchichte mit ei 
nem perfifchen Verſe ſchließt, deſ⸗ 
ſen Sinn iſt: Die Welt iſt immer 
voll von der Art von Unruhen, 
toelche dem Einen Kummer und 
dem Anderen Ruhe verurſachen. 
VGrient. Bibl. 3. B. 
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Eben dieſer Geſchichtſchreiber 
giebt auch eine weitlaͤuftige Be⸗ 
ſchreibung von den Umſtaͤnden 


des Todes di l 
folgende Art: en ” * 


Moctader hatte feinen Bruder 


Caher erft ind Gefängniß ſtecken 
laffen,, weil diefer einen Verſuch 
gemacht haste, ihm des Throns 
zu entfegen ‚ und dann den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, ihm das Leben 
zu nehmen, ein, Caher be 
kam heimlich Nachricht von der 
böfen Abſicht, weldye fein: Bru⸗ 
der gegen ihn hatte, und ftellte 
daher einen aus der Barbarey 
gebhrtigen Mann, der gut zw 
Pferde, fein Dfficier und ſei⸗ 
nern Dienfte fehe ergeben war, 
an, daß er dem Moctader zus: 
vorfommen und ihm ihm vom 
Halfe fchaffen follte. Zu dem 
Ende trat er mit dem Verſchnit⸗ 
teen Munas in ein heimliches 
Verſtaͤndniß, der mißvergnüge 
m über Moctader war, und folge 
ih feine Partei vermehren 
fonnte, 

Nachdem alfo nun der Bar 
bare diefen Auftrag uͤbernommen 
hatte, fo ſuchte er alle Gelegen⸗ 
heiten auf, den Khalifen ums 
Leben zu bringen. ‚Eines Tages, 
da fich der Khalife auf dein Pla⸗ 
ge befand, welcher Schamaffie 
hieß, um die MWaffenübungen 
und Pferderennen mit anzufehen, 
seat der Barbar auf, um nach 
dem Ringe zu rennen, und mach- 
te fein Spiel mit fo vieler Ge⸗ 
fehicklichkeit und Anftande, daß 
ihm der Khalife mehrmals die 
ſelbe Bahn zu machen. befahl: 

od und 
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and um ihn beffer fehen zu koͤn⸗ 
nen, befahl er feinen Wachen, 
ſich von ihm zu entfernen, um 
ihm eine freiere und meitere Aus⸗ 
icht auf den Pag. zu laſſen. 
glaubte der Barbar an dem 
Zeitpuncte zu ſeyn, wo er fein 
Borhaben amı beften ausführen 
koͤnnte; er trieb alfo fein Pferd 
mit außerordentlicher Gefchwins 
digkeit auf den Khalifen hin, 
und warf ihm feine Halblanze 
mit folcher 7* mitten in ſeine 
Bruſt, daß er von dem Orte, 
wo er ſaß, herabſtuͤrzte, wor⸗ 
‚auf er, nachdem er feinen Streich 
ausgeführt hatte, mit vollem Zü- 
gel auf dad Gefaͤnguiß zurannte, 
um feinen Herru, den Caher, 
or freien Fuß zu ſetzen. | 

Inzwiſchen geſchah es, daß, 
als er über den Marftplag ritt, 
er unterwegens einem Ejel, der 
mit Dornen beladen war, deren 
man fich in diefen Gegenden zum 

' Seueranmachen. bedient, begeg⸗ 
nete. 
daß fein Pferd mitten: im Laufen 
ſcheu wurde, und ihn an den Las 
den eines Sleifchers auf diefem 
Markte trug, wo ihn ein Hafen, 
der vor der Bude hing, beim 
Finn faßte, und ihn fefthielt, 
während daß das Pferd ſich un- 
ter ihm fortriß, und die Flucht 
ergriff. 

Als er fich num in diefem Zus 
ftande angehalten befand, glaub, 
ten die Leute des vermunderen 
Khalifen , die ihm auf dem Fuße 
nachfolgten, als fie ihn fo haͤn⸗ 
gend und gfeichfam angenagelt 
fahen, daß fie weiter nichts mehr 


Diefer Vorfall machte, 


Moctadir 


zu thun haͤtten, als den Bündel: 
Dornen zu nehmen, der in dei 
Nähe war, und Feuer darunter. 
zu legen, am ihn zu verbrennen., 
Solchergeftalt folgte die Strafe 
unmittelbar auf die Uebelthat, 
welche diefer Meuchelmörder bes 
gangen hatte. 

Immittelſt flarb der, Khalife 
furz nachher an feiner Wunde, 
in einem Alter von acht ‚und dreis 
ßig jahren, und fein Bruder 
Caher kam an feine Stelle. 
Dies ift, allen Gefchichtfhreis. 
bern zufolge, im Jahr der Hed⸗ 
fchrah 320 gefchehen. _ — 

Diefer Khalife liebte die Ge⸗ 
rechtigkeit, denn, da die xhrifts 
lichen Bifchöfe und Mönche in 
Egypten von jeinem Generallieu« 
tenant Ali, dem Sohne Iſſa, 
mit einem Tribute belegt wur⸗ 
den, den fie vormals nicht zu bes 


‚zahlen gewohnt waren, fo be⸗ 


fahl er, als er die Klagen der. 
Biſ⸗ e daruͤber erfuhr, daß fie ır, 
in i 
fie die mufulmanifchen Fürften 
bis dahin hatten genießen laffen, 
mieder follten eingeſetzt werden. 

Ebn Batrik bemerkt auch, daß 
eben dieſer Moctader mehrere 
Kirchen der Chriſten, welche die 
Bedienten der Khalifen hatten 
niederreißen laſſen, wieder auf⸗ 
gebauet habe. 


Moctadi Bemrillah. Er 
war der ſieben und zwanzigſte 
Khalife aus dem Hauſe der Ab⸗ 
baſſiden. Er war ein Sohn 
Mohammeds, und Enkel ſeines 
Vorfahren — dem er im 

Jahr 


erſten Freiheiten, welche 635 


Moctadi 
Jahr der Hedfchr. 467 in der 
Megierung nachgefolgt if. 

Im J. d. 9. 469 kam Melik 
Schah, der Seldſchucide, mit 
dem Beinamen Gelal eddin v el⸗ 
dulah, nach Bagdet, erwies dem 
Khalifen viele Ehrenbezeugungen, 
und lebte immer in ſehr gutem 
Verſtaͤndniſſe mit ihm, gegen 
die gewoͤhnliche Art der Sultane. 
Kurze Zeit hernach kehrte er wie⸗ 
der nach Perſien zuruͤck. 

Im Jahr 480 heirathete Mo⸗ 
etadi die Tochter des Melikſchah, 
eine ganz außerordentlich fchöne 
Prinzeffin, und die Feierlichkeis 
sen, welche zu Bagdet gehalten 
‚. wurden, als fie dafelbft ihren 

Einzug hielt, übertrafen alle Er: 
goͤtzlichkeiten, die man bis hieyer 
im Mufulmanifmus bei derglei- 
chen Gelegenheiten gefehen hatte, 
Denn, alle Straßen der Stadt 
waren mit Wachsfackeln und 
großen Laternen erleuchtet. Man 
verſichert auch, zu dent Deferte 
bei dem Saftmahle, welches dies 
fer Prinzeffin zu Ehren gegeben 
worden, feyen vierzig faufend 
Man Zuder, welches ein Ge 
wicht von achtzig tauſend unferer 
Pfunde, jedes zu zwoͤlf Unzen 
gerechnet, betraͤgt, verbraucht 
worden, und alle übrigen Uns 
Foften, die diefer große Aufwand 


serurfacht, feyen nah Maaß⸗ 


gabe diefer eben genannten eins 
gerichtet geweſen. 

Inzwiſchen lebte diefe Prin⸗ 
zeſſin nicht lange mit ihrem Ge⸗ 
mahl, dem Khalifen, in gutem 
Verftändniffe; denn im Jahr 
482 wollte fie zu ihrem Water 
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nah Iſpahan zuruͤckkehren, tb 
fie geftorben ift. BR 

Im Jahr 494 that Meliks 
ſchah eine zwote Keife nach Bags 
det, und als ec wieder nach Per⸗ 
fien zuruͤckgekommen war, ftach - 
er dafelbft kurze Zeit darauf auf 
der Jagd im Jahr 485. 

Bald auf den Tod des Melik 
Schah folgte der Tod ded Khas 
lifen Moctadi, den eine Peſt 
plöglich im Jahr der Hedſchrah 
487 in die andere Welt verfegte; 
Dies geſchah ihm in einem Alter 
von acht und dreißig Fahren und 
acht Monaten, nach einer Mes 
gierung von neunzehn Jahren 
und fünf Monaten. 2 

Diefer Monarch hat fich der 
guten Namen erworben, daß er 
Gerechtigkeit geliebt habe, und 
während feines Khalifatö hat er 
auch eine unzählige Menge vor 
Mißbraͤuchen, welche gegen die 
Geſetze eingefchlichen waren, abe ' 
geſchafft. Bhondemir. 

Moetadi liebte und beginftigte 
die Gelehrten gar fehr; und dies 
machte , daß mehrere große 
Männer ihm ihre Werke zur 
eigneten, ald Said Ben Hebat 
allah, der ihm fein Buch, Mogne 


fil thebb, dedicirt hat, fo wie 


died auch Ben Dfehazalah mie 
dem feinigen gethan ‘har, wel⸗ 
ches den Titel, Takulm alabdan, 
führt, deren Artikel man in dies 
ſem Werke weiter vergleichen 


muß, 2 i Na 
Melik Schah unterſtuͤtzte die 
Abſichten und Entwuͤtfe gar ſehr, 
welche dieſer Khalife zut Befoͤr⸗ 
derung dar Wiſſenſchaften machte s 
ae denn 


ED 
ven: n Ben — — es 
en 


im Anfange von Mocta⸗ 
dis Regierung Melit Schah und 
fein Veſir Nezam elmulk, im 
iht der Hedſchr. 467 die grdß, 
n Aftconomen , ‚welche i in dies 
m Zeiten gelebt „hätten, ver: 
ammlet, and dieſe hätten den 

uruz, das heißt, den erſten 
ag des Sonnenjahres vom per—⸗ 
ſchen Calender auf den erſten 
Grad des Aries oder, Widders 


tz 

an fand ſich ‚nämlich, , daß 

ch damals dieſer Neuruʒ, durch 
die Nachlaͤſſigkeit der Aſtrono⸗ 
men, oder beſſer zu ſagen, durch 
die lange Reihe von Jehren, 
bis in den funfzehenten Grad 
der Fiſche fortgeſchoben hatte, 
fo. daß, man damals funfzehn 
ganze. Tage unterdrücken mußte, 
gerade fo, wie wir ‚bei der Re 
formation ded Julianiſchen Ca⸗ 
1, lenders im Jahr 1582 deren zehn 









636 zu unterdruͤcken gezwungen as 


ren, um das Fruͤhlingsaͤquino⸗ 
ctium wieder auf dieſen erſten 
Grad des Widders zuruͤckzu⸗ 
bringen. 


Es ift alſo das Jahr 467 das⸗ fallen, 


jenige, mit welchem die Nefors 
me des perfifchen Calenders wirk⸗ 
lich anfangen muß, und man 
nennt fie die Gelaleifche, von 
dem Zitel Gelaleddin, melchen 
Melikſchah geführt bat. Zakuti, 
ein jüdifcher Schriftfteller, ſetzt 


diefe Epoche ind Fahr der Hed⸗ 


fchrah 472, welches ins Jahr 
Chriſti 1094 faͤllt, und zwar 


fünf Jahre ſpaͤter, als die ara⸗ 


biſchen Schriftſteller zu ıhun pfle⸗ 


In Me 


ei auch — 
er 
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erſte Nevruz auf 
gen —* Monats *. 
allen — 
 Berfaffer des 
fan vi den ak dieſes 
olgende eifer — 
ir im Jahr der Hedfehr. 4 8 
ber Khalife Moctadi mit. feir 
vertrauteften Freunden zu Tife 
war „trank ‚er. nad), feiner $ 
wohnheit. Nachdem die Tafel 
aufgehoben wat, und er ficy ım 
zmei feiner Gemablinn innen, von 
melchen die eine — 
die andere Schemsalu 
allein befand, fragte er p 
die zweite , wer bie £eute | 
die er vor ſich fähe, und — 
ohne feine Erlaubniß habe u 
einfommen laffen. Sogleich 
hete ſich die Dame 
jung um, um zu ſehen, 
waͤre, und da fie niemand er⸗ 
blickte, ſah ſie wieder nach 
ctadi, und ward gewahr, ' 
er alle Farbe verlohren, und 
ſeine Haͤnde und Fuͤße — | 
ren, und. in ‚dem. Augenblice 
fah fie ihn todt zu ——— 


Dies Uebel, welches * 
ſchnellen Tod, verurſacht ihr 
im Arabiſchen Fadſcha und Me⸗ 
fadſchan; ein Name, w 

man auch der Peſt zu ad 
pflegt. Die Mohammedanı 
glauben, daß es Geiſter 
Kobolte, mit Bogen und Pfeilen 
bewaffnet, ſeyen, die Gott ab⸗ 
ſende, um die Menſchen, wenn 
es ihm gefalle, zu ſtrafen, und 
daß die Wunden, welche dieſe 


Geſpen⸗ 


oc 


Geſpenſter machten, tdd tlich 
ſeyen, wenn ſie ſchwarz erſchie⸗ 
nen; das ſeyen fie aber nicht, 
fo bald die Pfeile von Gefpens 
ftern abgefchoffen würden, wel⸗ 
che weiß: erfchienen. So urtheis 
len die Mohammedaner von der 
Det, und aus diefem Grunde 
bedienen fie fich feiner Mittel, 
um fich dagegen zu verwahren, 


Moctafi Leemrillah. Dies 
iſt der Name des ein und drei⸗ 
ßigſten Khalifen aus dem Haufe 
der Abbaſſiden. | 

Er war ein Sohn des Khalis 
fen Moftedhaber , und ein Oheim 
feines Vorfahren Raſched, wel 
her von einer juriftifchen Ver⸗ 
fammlung von Gelehrten, welche 
der feldfchueidifche Sultan Mafr 
ſud im J. der Hedſchr. 532 zuſam⸗ 
menberufen hatte, abgeſetzt war. 

Da der Khalife auf den Thron 
ſeines Neffen durch den Einfluß 
und die Macht des Maffud war 
gefegt worden, fo hatte er an 
der Regierung feines Staats, 
während der ganzen Zeit, da dies 
fer Sultan lebte, feinen Antheil. 
Nachdem er aber im Jahr der 
Hedſchr. 547 geftorben mar, 
nahm Moctafi feine ganze Würde 
an, und fegte fo zu fagen die 
Khalifen zur Ruhe. | 

Nicht als ob Maſſud bei feir 
nem Zode nicht feinen Neffen 
Melikſchah zum Nachfolger im 
Sultanate Hinterlaffen hätte; 
fondern der Khalife ließ ihm 
nicht die mindefte Macht, und 
blieb allein Herr in dem ganzen 
Umkreiſe des babyloniſchen Irak, 


Mi HK 
das heit, von Chaldaͤa und Aras 
bien, und endlich gefchah es’ auch 
unter dieſem Khalifen, daß die 
Macht der Seldſchuciden, wel⸗ 
che Herren von der ganzen Kriegs⸗ 
macht in den Staaten der Khas 
lifen waren, denen fie meiter' 
nichts, ald die äußern Ehren⸗ 
zeichen, welche mehr aufs Geifts 
liche ald aufs Weltliche gingen, 
gelaffen hatten, ſchwach zu wer» 
den, und fich ſelbſt nach und 
nach zu zerftören anfing. 

Moctafi ftarb im fahr der 
Hedfchr. 555, nachdem er vier 
und zwanzig Jahre und drei Mos 
nate regiert hatte, und hinterließ 
feinen Sohn, Moftanged, zu 
feinem Nachfolger. 

Khondemir erzählt beim Fahr m, 
der Hedſchr. 552, daß Moctafi,637 
ald er erfahren, daß das Thor 
an der Kaabah, das heißt, an 
den Tempel: zu Mekka, vor Als 
ter beinahe zerjtdrt fen, ein neues 
an: deffen Stelle habe machen 
laſſen, welches mit Platten‘ von 
vergolderem Silber belegt gemwes . 
fen, und daß er fich die Truͤm⸗ 
mern von dem alten bringen, 


und daraus aus Frömmigkeit 


feinen Sarg. babe verfertigen 
laflen. 

In Betreff des Namens dies 
feö Khalifen muß man bemers 
fen, daß er dem Namen nad) 
von demjenigen nicht weiter vers 
fchieden ift, der an feiner Stelle 
tweiter unten vorfommen wird, 
ald daß er fich mit einem C, und 
jener mit einem X fchreibt,, wel⸗ 
che zwei ſehr verfchiedene Buch⸗ 
ſtaben in der arabiſchen Sprache 

Dd 3 find, 
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Find, ſo daß der Name Moltaſt 


mit einem K gefchrieben,. und 
mit dem Zuſatze Billah, denje⸗ 
nigen bedeutet, dem Gott genng 


iſt, ‚und der damit zufrieden iſt, 
daß er. ihn allein beſitzt; der Na⸗ 


nie Moctafi aber mit einem € 
und dem Zuſatze Leemrillah den⸗ 
jenigen anzeigt, welcher Gott 
folgt, und feinen Geboten ges 
horcht. f! —* 

Einige behaupten, dieſer letz⸗ 


tere Khalife habe den. Namen 


oder Beinamen Moctafi deswe⸗ 


gen erhalten, weil er einen Traun: 


einige Zeit vor. feiner Erhebung 
zum Khalifate gehabt, in wel: 
chem ihm Mohammed erfchienen, 
und zu ihm gefagt haben foll: 
Actaf bi, das beißt, folge mir 


‚nach, 
ctarah fil mofthalah 


Mo 
fi talim remi albondok: Iſt der 


Name eines Buchs, welches die 
Kunſt lehrt, die Armbruſt zu fuͤh⸗ 
ren und Jagd auf kleine Voͤgel 
zu machen. Abdalmedſchd iſt 
der Verfaſſer deſſelben, und ſein 
Werk iſt in der koͤniglichen Bi⸗ 


bliothek zu Paris unter Nr. 703 b 


befindlich. 

Modahidſchan, ein Bei⸗ 
name des Gemaleddin Moham⸗ 
med Ben Ali, der ein Werk ge⸗ 
fchrieben bat, welches betitelt iſt, 
‚Unfab, das heißt, Genealogien, 


Diefer Schriftfteller hat im Jahre 


der Hedſchr. 889 gelebt. 


Modeſtus. Dies ift der 
Mome eined heiligen Abts zu es 
zufalem, der, unterftügt von 


dem alerandeinifchen Patriar⸗ 


x 


Modhaffer 

chen, dem heil, Johannes deme 
Ampfenpfleger, die Kirchen 
wieder ‚aufbauen ‚ließ, welche 
Khoſtoes Parviz nach. der, Plüns 
derung Jeruſalems, unter der 
Regierung des Phocas, hatte 
niederreißen laſſen. 6 


Modhaffer. Dies Wort, 
welches einerlei mit Manſur, 
das heißt, Siegreich, bedeutet, 
macht den Beinamen mehrerer 
Fuͤrſten und anderer großen Maͤn⸗ 
ner aus. 

Modhafferun: iſt der Name 
einer Dynaſtie, die wir Modhaf⸗ 
ferier nennen koͤnnen; welches 
Fuͤrſten ſind, die in Perfien ohn⸗ 
gefehr ſieben und ſiebenzig Jahre, 
vom Fahre der Hedſchr. 718 bis 
zum Jahr 795 , regiert haben, 

‚Diefe Dynaftie hat ihren Nas 
men von Mobarez eddin Mo⸗ 
hbammed, mit dem Beinamen 
Al Modhaffer , befommen , wel⸗ 
cher der Stifter derfelben ift: 
und fie begreift fieben Fürften 
oder Sultane in fich , welche ents 
weder auf. einander oder neben 
einander in Perfien vegiert has 


en. 
Folgendes ift das Verzeichniß 
diefer Fürften, nebft dem Zeit⸗ 
taume, wie lange fie regiert has 
ben , in folgender Orduungg: 
Der erfte ift Emir Mobaregs 
eddin Mohammed Modhafs - 
fer, der zwei und vierzig 
Jahre regiert hat. - - , 
Der zweite, Schah Schebfcha, 
ein Sohn Modhaffer, bee 
ſechs und zwanzig Jahre | 
regiert hat, 
| | Der 


Modhäffer 
Der beitte, Schah Mahmud, 


ein Sohn Modhaffer, hat 


zehn Jahre regiert. 
Der vierte, Sultan Achmed, 
gleichfalls ein Sohn des 
Modhaffer. 
Der fünfte, Schah Manſur, 
ein. Sohn des Modhaffer, 
ein Sohn Mobarez. 
Der fechfie, Schah Zun 
ein. Sohn Modhaffer, 
s nes Sohns Mobatez. 
Der ſiebente, Zin alabedin, 
ein Sohn Schah Schedſcha. 
Dieſe letztern Fuͤrſten haben 


cznur ohngefehr neun oder zehn 


Jahre unter einander, an ver⸗ 
ſchiedenen Orten von Perſien, 
entweder getrennt oder mit ein⸗ 
ander verbunden, gelebt. Denn, 
Tamerlan richtete dieſe Dynaſtie 
gaͤnzlich zu Grunde, deren Haupt⸗ 
fiß in: der Stade Schiraz war, 
: Siehe den Artikel Timur oder 
Tamerlan. 

Es war noch ein anderer 
Modbaffer in der Familie Ta⸗ 
merlaus, und dieſer war ein 
Sohn Huſſain, eines Sohns 
Manſur, eines Sohns Baikra, 
eines Sohnd Tametlan. Alle 
dieſe Fuͤrſten fuͤhrten den Titel 
eines Mirza. 

Dieſer Enkel des Tamerlan 
hat nach dem Tode ſeines Va⸗ 
ters, des Mirza Huffain, in 
Khocaffan, in Verbindung mit 
feinen Bruber Bedi alzaman, 
- welcher Name das Wunder des 
:- Jahrhunderts oder der Zeit be⸗ 
deutet, gelebt. Allein, feine: 
—— war nicht lange fried⸗ 
— Schaibeg Abui Khair, 


Modhafferi 


cher von den Nachkommen des 
Dſchinghizkhan war, ging aus 
der Provinz Transoxanien in die 
Provinz Khoraffan über, um fie 
mit Kriege gu überziehen. 
Modhaffer ward im Fahr der 
Hedſchr. 915 von feinem Feinde, 


der fi) Meifter von der Stade 


Meru machte, welche damals 
eis feine Hauptitadt war, uͤberwun⸗ 
den, und die Flucht zu ergreifen 
genöthigt, worauf er in die Ges 
birge von Khoraffan flächtete, wo 
er feine übrige Lebenszeit hindurch 
verborgen blieb. 


Modhaffer. Dies ift > 


der Beiname ded Abu Manfuc 
Ebn Mohammed Al Thuffi, das 


heißt, der aus der Stadt Thus 


in, Khoraffan gebürtig war, Er 
hat ein arirhmetifched Buch und 
einen Commentar über den Dios 
hant gefchrieben, der fich in der 
ibliothek des Großherzogs von 
Toſcana befindet. 


Mo dhaffereddin, ein Bei⸗ 
name des Moͤhammed Libubetr, 
Ben Saad, Ben Zenghi, wel⸗ 
cher ein Firit aus dem Geſchlechte 
oder der Dynaſtie der Atabeken 
in Perſien war, deren kduigli⸗ 
her Sig in der Stadt Schiraz 
ſich befand. 

Dies ift eben derjenige, dem 
Saadi, welcher im Jahr der 
Hedſchr. 691 verftorben ift, fein 
Werk, Guliftan betitelt, dedi⸗ 
cirt hat. 


Modhafferi, Beinatie ei⸗ 


red Schriftſtellers, der einem 


da4 | Com⸗ 


423 
‚Mit dem Beinamen Uzbeghi, wel⸗ 


* 


Gommentar über: das: beruͤhmte 
Buch des Hariri, Al Mecamat 
betitelt, gefchrieben hat, Siehe 
Dielen Artikel. Dr 

Tarikh Al Modhafferi, Dies 
ift-der Name, welchen die Ger 
fehichte oder Chronik führt, wels 
che font Tatikh Ebn Afthas bes 
titelt wird, 


Modhahebat. Die Ara: 

ber nennen Al Modhahebat die 
Werke der fieben Dichter, wel 
he unter ihnen vor den Zeiten 
des Mohammediſmus die bes 
sühmteften gensefen find. Siehe 
den Artikel Moallakaͤt. 
: Died Wort Modhahebat, wel⸗ 
ches Vergoldete bedeutet, hat 
man von den Gedichten dieſer 
alten Schriftfteller deswegen ges 
braucht, weil fie, ihrer Vor 
trefflichkeit wegen, mit goldenen 
Buchftaben find gefchrieben wor: 
den. So haben auch die Gries 
hen Pythagoras Verſe goldne 
genannt, und wenn die Araber 
jemandes Poeſie loben wollen, 
. 6 find fie gewohnt zu fagen, 
Modhahebat Falan, das; heißt, 
das find die goldnen Verſe von 
dieſem oder jenem, 


Modhallam. Bahr Al 
Modhallam: das dunkle und 
finftere Meer. So nennen die 
Araber das MWeltmeer, welches 
fie auch fonft Bahr A Mohith 
nennen. Uber das Beimort 
Modhallam wird insbefondere 
vom atlantifchen Weltmeere ges 
braucht, weil, wie Ebn A Vardi 
ſagt, la alem bafchar ma Khalfho, 
das heißt, niemand weiß, was 


* 
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jenſeits iſt· Inzwiſchen ſagt doch 
der Verfaſſer des Khiridat alas 
dſchaib, in dieſer finftern Ges 
gend, die er Dholmaͤt nennt, 
finde: ſich die Quelle des Lebens, 
aus welcher Khedher mit ftarken ı, 


Zügen gettunfen,, und. davon er 639 


unfterblich: geworden, obgleich 
die meiften, von unfern :orientas 
lifchen Erdbeſchreibern diefe Quel⸗ 
le; in, dem Driente fegen. 

In diefem. Meere, das _den 
Beinamen. Modhallam führt, 
find, wie Ebn Al. Vardi vers 
fichert ‚: ſehr große Inſeln, wel 
che von. den. Arabern Al’ Khale⸗ 
dat, das heißt, die beftändigen, 
genannt werden, Es find: dieg 
eben diejenigen , die heut zu Tage 
von. und. die glücklichen: oder Cas 
narifchen genannt ‚werden, die 
aber. doch. feine ſehr große: In⸗ 
feln find: fo daß: alfo, wie es 
ſcheint, dieſer Geographe, eben 
fo mie mehrere Alten, durch 
Tradition einige Spuren von den 
Laͤndern ‚gehabt hat, die in. der 
Folge. und. feitdem in America 
find entdeckt worden, 


riveb, ift der Titel eines 
Buchs über. die arabifche Gram⸗ 
matif, welches dem Ehn Altiai 
beigelegt wird. 


Moez Eodaulat. Dies: if 
der Beiname, oder ‚der Titel, 
den: der Khalife Moſtakfi dem; 


‚Achmed, brittem Sohne des: 


Bujah, welcher ein ſehr maͤch⸗ 
tiger Fuͤrſt von Aſien wurde, ge⸗ 
geben hat. Ob er gleich unter 
dreien der. juͤngſte war, und ſeine 
| Stans 


Dog 


Staaten blos aus den’ Händen 
feines. Älteften Bruderd, Omad 
Aldaulat, erhielt, fo: flieg er 


dennoch weit Höher, ald:diefer, 


wer übrigens, Oberhaupt und 
—— der Dynaſtie der Buiden Int 
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ſteſten Plaͤtzen zu verſchanzen, 
deſſen Namen uns die BSa⸗ 
ſchreiber verſchwiegen haben. 

Es war alle nicht auder& 
nern als daß Moez eddau⸗ 


eine foͤrmliche Belagerung 


deſſelben anfing; allein, er: fand 


j Chen esbaulat hatte: ae 

nem Aktefien. Bruder: die Provinz 
Kerman, oder das perſiſche Ca⸗ 
ramanien, im Jahr der Hedſchr. 
322 zum Geſchenke bekommen; 
allein, dieſe Provinz ward ihm 
mehr gegeben; um ſie zu erobern; 
als ſie zu regieren. Denn Mo⸗ 
hammed, Elias Sohn, welcher 
Befehlshaber darin war, war 


ein ſehr tapferer Mann, welcher 


ſeine Plaͤtze mit einer ſehr gro⸗ 
Ben Yebhaftigkeit zu vertheidigen; 
wußte. Er mar. derjenige, mel, 
cher den Moez eddaulat zu dem: 
Eutſchluſſe brachte, ſich vor als 
len Dingen Meiſter von dem 


kleinen Lande Sirdſchan zu ma⸗ 


chen, wo er wenig Widerſtand 


und ſehr gutes Quartier für feine 


Sruppen fand, 

: Moe eddaulat ging, nach⸗ 
dem er in ſehr kurzer Zeit ſeine 
Armee in einem ſehr fetten und 
an: allen Dingen Ueberfluß: has 


benden Lande vermehrt umd vers, 


ftärkert hatte, auf. Mohammed, 
Elias Sohn, den. einige‘ Ge 
ſchichtſchreiber "auch Emir Ai 
nennen, 108, und griff ihn mit 
vielem DBortheile an. Er lies 
ferte- ihm mehrere Schlachten, 
aus welchen er immer fiegreich 
zuruͤckkam, und nöthigte: ihn 
endlich, das Feld zu verlaflen, 
und ſich in einem ‚non feinen fe⸗ 


daſelbſt viele; Schwierigkeiten, 
ſowol von ‚Seiten: der, Belager⸗ 
ten, welche; häufige. Ausfälle im 
fein Lager thaten, in welchen fie 
immer einigen: Bortheil: davon 
trugen, ald auch durch den Mans; 
gel: von: Lebensmitteln, welchen 
er erlitt, weil biefe Belagerung; 
weit laͤngere Zeit dauerte, als I 
ſich worgeftellt hatte, 

Man: erzählt: einen ganz ben; 
fonders merkwürdigen Umſtand, 
der ſich während. dieſer Belage⸗ 
rung zugetragen hat; denn Khon⸗ 
demir ſchreibt, als Emir Ali er⸗ 
fahren, daß Moez eddaulat viel⸗ 
in ſeinem Lager litte, und daß eb 
ihm ſogar an Brodt mangele, 
habe er ihm jede Nacht, ſo lange 
die Belagerung ſeines Platzes ge⸗ 
dauert, einiges geſchickt, ob = 
gleich während des. Tages nicht 
unterloffen, ihn ſehr zu ar 
higen, ‚indem er ihn. beſtaͤndig 
angegriffen, und: ihm: immer: eis. 
nige Truppen: weggenommen. 
Ueber diefen Schritt habe ſich 
Moe eddaulat nicht wenig ges: 
wundert, und habe: ihm daher 
durch einen ſeiner Officiere fra⸗ 
gen laſſen: Wenn du mein Feiud 


biſt, warum erweiſeſt du mir ſol⸗ 


che Hoͤflichkeiten? Und wenn du 
mein: Freund biſt, warum vers 
theidigft du dich mit: fo ‚vielen: 
—— 
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Darauf gab ihm der Emir Ali 
folgende Antwort: Da du uns 
bei Tage angreift; fo betrachten 
foir- dich in dieſer Zeit als unſern 
11, Feind; und fügen dir-alles Uebel 
640 zu, das wir nur immer n; 
aber waͤhrend der Nacht, wo du 


uns in Ruhe laͤſſeſt, betrachten 


wie euch als Fremde, denen wir 
die Pflichten der Gaſtfreund⸗ 
ſchaft erweiſen. 


Doieſe Antwort machte den 
Moez eddaulat fehr befchämt, 


und war die Urfache, daß: er, 


da er feinen Feinde nichts an. 


Sroßmuth nachgeben wollte, und 
da er fich bereits Meifter von 
dem übrigen Theile der Provinz 
Kerman fah, fogleich die Belas 
gerung aufhob, umd den Emir 
Ali in feinem Plage ließ, fo daß 
et darin leben und. herrfchen 
Fonnte, ohne daß er jemals das 
geringfte von ihm zu befürchten 
tte 


Die auf eine ſolche Art ero⸗ 
berte Provinz Kerman diente 
dem Moez eddaulat zu einem 
Durchgange in Khuziſtan, wel⸗ 
ches das Suſiane der Alten iſt. 
dieſer Provinz traf er die 
uppen des Khalifen Moſtakfi 
an, welche daſelbſt ihre Stand⸗ 
quartiere hatten. Von dieſen 
hob er einen Theil auf und zer⸗ 
ſtreute bie aͤbrigen, und dadurch 
machte er fich die Unternehmung 
leicht, auf welche er ſchon feit 
langer Zeit. dachte, die Stadt 
Bagdet zu belägern. 
Im Jahr der Hedfchr. 335 
nahm er bie.. Belagerung. vor, 
welche von nicht langer Dauer 


war; "bern; es ergab ſich ihm 
dieſe große Stadt ſogleich, und 
der Khalife, welcher ſich von 
Truppen’ entblöße ſah, konn 

keinen beſſern Weg einſchlagen, 
als daß er ihn mit offnen Armen 
empfing, und ihm alle moͤgliche 
Ehrenbegeugungen erwies, und 
bei dieſem erſten Empfange war 
es auch, wo er ihm den Titel 
Moez eddaulat beilegte, welches 
Wort ſo viel bedeutet, als Arm 
und Staͤrke des Staats. Zu glei⸗ 
cher Zeit begnadigte er ſeine bei⸗ 
den Bruͤder, den aͤlteſten mit 
dem Titel Omadeddaulat, das 
heißt, Stuͤtze des Staats, und 
den andern mit dem Titel Rokned⸗ 
daulat, das heißt, Saͤule eben 


dieſes Staats. 


Eben dieſer Khalife Moſtakſt 
verordnete auch, daß dieſer Ti⸗ 
tel Moez eddaulat, den er ihm 
gegeben hatte, in den Moſcheen 
verkuͤndigt und Öffentlich bekandt 
gemacht, auch auf die Muͤnzen 
ſollte geſchlagen werden, beklei⸗ 
dete dieſen Fuͤrſten mit dem koͤ⸗ 
niglichen Mantel, und ſetzte ihm 
ein Diadem oder eine Krone 
aufs Haupt, und wollte, daß er 
in den Zimmern hinter ſeinem 
Palaſte wohnen ſollte. 

Alle dieſe Ehrenbezeugungen, 
welche der Khalife gezwungen 
dem Sultan erwies, wurden 


von ihm als weit unter der gro⸗ 
‚Ken Macht, die er erlangt hatte, 


angefehen, fo daß er fehr ein« 
leuchtende Beweife davon dadurch 
gu geben fuchte, daß er fidy die 
ganze Macht. des Khalifen an« 
maßte, und. ihn endlich ‚gar abs 

fegte, 


ſetzte um einen andern an feine 
Stelle zu fegen, Namens Mus 
thi Lillah, der gleichfalls aus 
ber Familie dee Abbaffiden, und 
ein leiblicher Vetter von feinem 
war, . ü 
; * neue Khalife war nicht 
gluͤcklicher, tie fein Vorfahr; 
| Du eddaulas, deffen Macht 
‚Seine Öränzen mehr hatte, glaubs 
te nicht mit ihm zufrieden. ſeyn 


zu fönnen, ließ ihm alfo die Au⸗ 


gen ‚auöftechen, und hielt ihn 
in feinem eignen Palafte gefan⸗ 
gen, wo. er bis ins Jahr der 
Hedſchr. 338 gelebt hat, 
Auf die Einnahme von Bags 
bet folgte bald die von Meful, 
welche Moe; eddaulat hatte bes 
lagern laſſen, fo daß der übrige 
Theil von Affyrien, nebft Dies 
. fopofamien, Damasd und ganz 
Syrien, welche noch den Khas 
lifen zugehörten, ſich diefem Sul⸗ 
fon gänzlich unterwarfen, der 
Demohngeachtet damals nichts 
weiter, als die Würde eined Emir 
Al Dmera, das heißt, eines 
Fuͤrſten der Fürften, oder Ober⸗ 


haupts aller Befehlöhaber, ums 


ter der. höchften Dberherrfchaft 
des Khalifen, annahm. 
. Diefe Würde, verbunden mit 


einer unumfchränften Gemalt, 


genoß er bis ins Jahr der Heds 
ſchrah 356, mo er flarb, und 
feinen Sohn Azzeddaulat zu feis 
nem Nachfolger hinterließ, wel⸗ 
her alle zu dem Khalifate gehds 


tige Staaten unter demfelben _ 


Namen und mis derfelben Ges 
walt beherrfchte, da die Khalis 


fen damals, bis auf. die bloßen 
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Verrichtungen in’ der Moſchee re⸗ 


dueirt waren, die man. ihnen 


wegen der Würde, und, fo zu fas jr, 
gen, des Characters der .obers64r 


fien Jmams. oder Priefter der 
mohammedanifchenXeligion niche 
nehmen. fonnte, : 


Eine der beträchtlichften Tha⸗ 
ten des Moe; eddaulat mar’ diefe, 


daß er Über die Thhr an dem , 


Moft ben Such eingraben 
ließ, den man vorher nur muͤnd⸗ 
lich gegen die Ommiaden auszu⸗ 
ſprechen gewohnt war. 

Dieſer Fluch, oder dieſe Ex⸗ 
communication, hatte ihren Ur⸗ 
ſprung in den Zeiten, da ſich die 
Abbaſſiden des Khalifats Ges 
mächtige hatten, wodurch fie es 


aus der Familie Ommiah in die’ 


Samilie Hafchems brachten.” 
Denn damals wollten fich die’ 
Abbaffiden an den Ommiaden, 
und an ihrem erſten Khalifen, 
Moavi, rächen, der die Vers“ 
wegenheit gehabt hatte, Ali und 
alle feine Abkoͤmmlinge zu ver 
fluchen und zu ercommunieiten. 
Folgendes find die Worte des 
Fluchs, welchen die Abbaffiden 
gegen. die Ommiaden 
machen ließen: 


bekandt 


„Gott hat verflucht (d. h. 


Gott wolle verfluchen) 


„Moavi, den Sohn Abu 


„often, und denjenigen,‘ 
„der das Land Fidek den 
„ Erben.der Fathime (Mos 


hammeds Tochter und 


Alis Frau) „entriſſen hat, 


„und denjenigen, der: &6.: 


'» verhindert hat, daß Haſ⸗ 


„fan, 


* 


ya, Alis Sohn, nicht 
beben ſeinem Großvater 
Mohammed iſt begraben 
X Imworden und denjenigen, 
3 „den. ed: verhindert hat, 
„daß. Abbas: nicht in die 
1, Bahl derjenigen: iſt geſehe 
„worden, die Dmar ands 
„gezeichnet: und. beſtimmt 
| „hatte, daß fie die. rechte 
„mäßigen Erben des. Kha⸗ 
lifats ſeyn folten,. und: 
Gott wolle alle Einwoh⸗ 
* dieſer Stadt des Frie⸗ 
„dens (d. i. Bagdet) „mit 
„Jahren und Gnade ers. 
„füllen, „ 


WMoe eddaulat⸗ ließ alſo, wie 
wir bereits geſagt haben, dieſe 
GEreommunieation, die vormals 
nur. mündlich war ausgeſprochen 
worden, in Stein graben, und. 
nun fanden fich Leute in Bagdet, 
welche kühn genug: waren, fie‘ 
auszuloͤſchen, und folgende Worte 
an deren Stelle zu ſetzen: Laan 
allah aldholemin: lead Moham⸗ 
med; dad heißt: Gott verfluche 
Diejenigen, welche Perfonen Ges 
walt thun, die. aus’ dem Haufe 
des Propheten entfprungen find, 
Dies war ein fehr blutender Bors 
wurf für den-Sultan, der Die 

Bürde des Khalifen an fich ges 

iffen und fich Meifter.von feiner 
— * gemacht hatte. 


Es giebt noch mehrere Fuͤr⸗ den 
ſten aus verſchiedenen Dynaſtien, 
zum Exempel aus der Dynaſtie 
der Kelabiten oder Mardaffiden 
v.fro,, welche den Titel Moez 
eddaulat geführs Haben, und von 


e» 
% 


Moe 


— wir an einem andern 
Drte reden wollen, 


Moez kedinilſah. Dies if 
der. Beiname: des Abu Temim 
Mad, Manfors Sohn, eined 
Sohns Cajem, eines Sohns 
Mohammed, mit dem Beinamen 
Al Mahadi, vierten Fuͤrſten und 
erſten Khalifen von Aegypten, 
aus der Dynaſtie der Fathi⸗ 
miten. 

Er: fing feine. Regierung in: 
Africa im Jahr der Hedfchr. 
341 an,. und hatte feine Mer’ 
‚fidenz nach-einander in den Städs 
ten Cairuan und Mahadie, bis 
ind Jahr 358. In eben diefem’ 
Jahre fandte er Dſchauhar, eis’ 
nen gebohrnen Griechen, und’ 
Freigelaßnen des Königs, feines 
Vaters, der ihn bis zu den er⸗ 
ftien Würden beim Soldatens‘ 
ftande erhoben hatte, nach Egy⸗ 
pten, und übertrug ihm: das 
Commando über eine fehr große- 
Armee, um mit derfelben dieſe 
toichtige Provinz zu erobern, 

Diefer General machte ſich 
ohne viele Mühe Meifter vont 
ganzen Lande, das fich damals 
in gar feinem VBertheidigungss 
ftande befand, und bemächtigte 
ſich fögar der Hauptſtadt wel⸗ 
che damals Fuſtath hieſſ, und 
welche einerlei mit Meſr oder 
= alten. Babylon ift, wo er 

erſten Grund zu der Stadt‘ 
zur legen anfing, die wir heut zu 
Tage Groß: Cairo nennen, 

Der Gefchichtfchreiber Nuairi 
fchreibt, Moe, der Sohn MU 
Manfors Bilah, Enkel des Ca⸗ 

jem 


Moy 


jem Billah, und Urenkel des 
Dbeidallah, ‚mit dem. Beinamen 
ahadi, ſey, nachdem er zwan⸗ 
zig Jahre in Africa regiert hatte, 
im Jahr der Hedſchr. 36aus 
u, der Stadt: Manſuriah, welche 


642 fein. Vater ‚harte erbauen laffen, 


weg, und auf die Juſel Sar- 
dinien gegangen, und habe, waͤh⸗ 
rend ‚feiner Abmwefenbeit, dem 
Joſef Den Zeiri Ben Menad das 
Souvernement von Africa über 
Jaflen. 

Nachdem er beinahe ein gan⸗ 
zes Jahr auf diefer Inſel vers 
weilt hatte, verließ er fie im 
Jahr 362 und fegelte nach Tri⸗ 
poli in der Barbarei, mo aber 
fein Aufenthalt nur fehr Eurze 
Zeit währte, und da er keine Zeit 
verlieren wollte, ließ er fich nach 
Wlerandrien bringen , tvelches 
fein General Dſchauhar Furze Zeit 
vorher eingenommen hatte, und 
fing noch in demfelben Jahre an, 
daſelbſt den Sig feines Reiche 
anfzufchlagen, fo daß er alſo 
folchergeftalt Africa verließ, mo 
er und feine Vorfahren ſchon fünf 
und fechzig Jahre lang. regiert 
hatten, 

So bald ſich Moez in dem ru⸗ 
higen Beſitze von Egypten ſah, 
ließ er in den oͤffentlichen Gebe⸗ 
= den Namen des Khalifen 
Sitz des Khalifats zu Bagdet 
eingenommen hatte, ausftreichen, 
amd. ließ die Erbauung feiner 
neuen ‚Stade Cairo fortfeßen, 
soelche, Dichauhar unter der Cons 
ſtellation des Planeten Mars 


angefangen hatte, und gab ihe. 
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den Namen Al Kaherab, das 


heißt, die Siegreiche , wegen deö 


Beinamens Caher , den die aras 
bifchen Afieonomen dem Planes 
ten Mars geben. Siehe den Are 
tikel Eabersb. 

Ben Schohnah ſchreibt, Moez 
ſey im. Jahr ber. Hedſchr. 360 
in -Egppten angelommen, und 
ehe .er aus Africa weggegangen, 
babe er alles fein Gold und Sil⸗ 
ber in Barren oder in Maſſen 
von der Groͤße eines Muͤhlſteins 
gießen laſſen, deren jeder gerade 
eine Cameelslaſt ausgemacht ha⸗ 
be, Eben. dieſer Schriftſteller 
ſetzt hinzu, Moe; habe, nachdem 
ec den ainen des Khalifen Mo⸗ 
thi in den Moſcheen zu nennen 
verboten, den ſeinigen dafuͤr ſe⸗ 
tzen laffen, der nicht allein- im 
Egypten, fondern auch in Spe ' 
tien und Arabien, und ſogar 
bis in die Stadt Medinah. auges 
nommen worden, jo daß nur 
die einzige. Stadt Mekka ihn ans, 
zuerfennen Bedenken getragen, 

Obgleich Dſchauhar fchon feit 
dem Jahre 360 die Einwohner 
von Egypten dem Gehorfam ges 
gen den Khalifen Mothi - hatte 
enfjagen laſſen, fo verſtrichen 
doch noch zwei Jahre, ehe man 
den Namen von zwei Khalifen: 
un Mufulmanifmus zu hören an⸗ 
fing; namlich von Mothi, dem 
rechtmäßigen Nachfolger feiner 
Vorfahren, der Abbaffliden, 
und von Moe; , melcher der 
angebliche Nachfolger der Fami⸗ 
lie des Ali war, und der den 
Namen eines Farhimiten fich zus 
geeignet hatte, worüber man 

den 


3 

430 Moe 
den Artikel Obeidallah A Mahadi 
nachfehen fann, 
’ Moe; wollte und verordnete, 
damit er unter-den Völkern den 
Glauben defto beſſer befeſtigen 

moͤchte, daß er dasjenige in Ab⸗ 
ſicht auf den Urſprung feiner Fa⸗ 
milie und ſeines anmaßlichen 
Rechts auf das Khalifat ſey, 
was er ihnen gerne weiß machen 
wollte, daß bei der Verkuͤndi⸗ 
gung des oͤffentlichen Gebets fol⸗ 
gende Worte ſollten hinzugefuͤgt 
werden: Ihi Ali Khair alamal; 
das heißt: Es lebe Ali! deſſen 
Handlungen alle lobenswuͤrdig 
geivefen find; und dag mit fols 
gender Formel follte Angefangen 

werden: Bifmillahi rahmani vas 
Kimi, das Heißt, im Namen 


j Gottes, vol Güte und Barm⸗ 
Diefe ift an dem Ans 
fange von jeden Capitel im Kos 


herzigfeit, 
ran befindlich, und mit derfelben 


fangen Auch die Mufillmanen 


alfe ihre Gebete, und fogar ihre 


meiften Handlungen am. 


Dieſes Schifma- von: zween 
Khalifen im Muſulmaniſmus 


dauerte vom Jahr 362 bis ins 


Jahr der Hedſchr. 567, wo der 


Sultan von Halep und Syrien, 
Nureddin, und Saladin, ſein 
General in Egypten, das Kha⸗ 


lifat der Fathimiten unterdruͤck⸗ 
ten, und dafuͤr das Khalifat der 


Abbaſſiden wieder herſtellten, in⸗ 


dem ſie Moſtadhi, der ſeinen 


Sitz zu Bagdet hatte, fuͤr den 
einzigen rechtmäßigen und wah⸗ 


ren Khalifen, und oberſten Imam 
oder Prieſter der Mufulmanen 
anerkannten. 


— Mosz 


Moerz ſtarb im Jahr der Hed⸗ 
ſchrah 365 in einem Alter von 
fünf und vierzig Jahren, nach⸗ 
dem er ohngefehr ein und zwan⸗ 
sig Jahre in Africa und nur drei 
in Egppten regiert hatte, Er 
Binterließ feinen Sohn, mit dem 
Beinamen Aziz Billah, zu feis 
nem Nachfolger, deſſen Name 
ſogar auch in dem Tempel zu 
Mekka proclamirt würde, 
Ebn Amid giebt ihm ein Alter n, 
von ſechs und vierzig Jahren, 643 
und eine Regierung von drei und 
zwanzig Jahren, vier Monaten. 
Auch fagt er, als Moe aus 
Africa nach Egypten gegangen, 
babe er nicht nur feine Schäße 
mitgenommen, fondern auch die 
Leichname feiner Vorfahren, nes 
ben mwelchen er in feiner neuen 
und prächtigen Stadt Cairo beis 
gefegt zu werden wünfchte. 

Der Berfaffer des Rabi alas’ 
brar erzählt, als fi) Moez einds 
mals an der Spige feiner Trup⸗ 
pen befunden, da er die Revuͤe 
über fie in Egpypten gehalten, 
babe ihn ein Privatmann gefragt,’ 
von welchem Stamme er märe,' 
worauf er. ihn auf feine Truppen 
umd auf den Degen, welchen er 
getragen, gerviefen, umd gejagt 
babe: Hadah ginſi, Hadah nesbi, 
das heißt, dies iſt mein Stamm, 
und dies iſt mein Geſchlechts⸗ 
regiſter. — Be 
- Die Gerechtigkeit und Maͤhl⸗ 
gung diefes Fürften werden vom’ 
allen Geſchichtſchreibern, welche 
mehrere Beiſpiele von ſeinen Tu⸗ 
genden anfuͤhren, gelobt. Ebn 
Hani, ein beruͤhmter en. 

er 


Moez 


der. aus Arabien herftiamnite, nnd 
" son: Geburt ein Spanier war, 
der ihn J — eu hen 
reszuͤgen begleitet hatte, hat in 
mehreren von feinen Werken fein 
Lob erzaͤhlt. Als aber am Ende 
dieſer Dichter mit ihm unzufrie⸗ 
den wurde, nahm er alles das 
Gute, was er. von ihm geſagt 
hatte, wieder in einer Satyre 
zuruͤck, die er auf ihn verfertigte; 


+. Mlogzeddin, ein Beiname 
des Doffain, eines Sohns 
Gaiath eddin, welcher ein Fürft 
aus derjenigen Dynaſtie war, 
die Moluk kurt, das heißt, Koͤ⸗ 
nige von Eurt, genannt werden. 
Man fehe diefen Artikel, 


Moẽzzi. Dies ift der Nas 
me eines ‚berühmten perfifchen 
Dichters ‚ twelcher Verfaffer von 
‚ einem. Gedichte ift, das den Ti⸗ 
sel. führt: Solvan almetha. 
Siehe diefen Artikel, 


Mofadel Ben Dmar. Dies 
ift der Name eines Schriftſtel⸗ 
lers, welcher unter. dem Beis 
namen Abheri befandter ift, 


Mofakehat alakhuan: ein 


moraliſches Werk, zum Gebrau⸗ 
che einer Geſellſchaft von Ge 
lehrten, duch Abballah Ben 


Motaz verfertigt, der ein Sohn: 
des A Motaz Billah, Khalifen, 


aus dem Hauſe der Abbaſſiden, 
war. 


WMaofaredſchat al Omem 
fi medh Seid alumem. Dies 


Mofid 


43% 


find eigentlich Zerftrenungen der 


Bekümmernif.. Es iſt ein Werk; 
zum fobe Mohammeds aufgefege, 
welcher in diefem Titel Here 


von allen. Bölfern der Erde ge⸗ 


nannt wird. Died Werk iſt in 


arabiſchen Verſen geſchrieben, 
und macht die fuͤnfte Elegie von 


dem fieben aus, die Sakhaui ver⸗ 


fertigt hat, unter dem Titel? 
Caſſaid alſeba, das heißt, : die 
fieben Elegien. : Mair fehe in dee 
Föniglichen Bibliothek zu Paris 
Nr. 644 nach. 0 


Mofaſſel, ein Buch von 
Diſtinetionen. Dies iſt ein Werk 
über die arabiſche Grammatik, 
deſſen Verfaſſer Zamakſchari ifts 

Auch hat man ein metaphyh⸗ 
ſiſches Werk, welches eben die⸗ 
ſen Titel führt, und welches ei⸗ 
gentlich nichts anders, als ein 
Commentar uͤber die Mohaſſel 


des Razi iſt, von Ali Ben Omar 
Al Katebi A Kazvini verfaßt. 


Dieſer Commentar befindet ſich 
in der koͤniglichen Bibliothek zu 
Paris unter Nr. 933. 


Mofid alolum v Mobid ala 
honnum. Dies iſt det Titel einer 
Encyelopaͤdie, welche zur Era 
lernung aller Wiſſenſchaften, und 
zur Aufklaͤrung aller Zweifel, 


die man nur haben mag, zu fuͤh⸗ 


ren verſpricht. 

Dies Buch wird gewoͤhnlich 
dem Mohammed Ben Achmed’ 
A Kazvini zugefchrieben, aber‘ 


demohnugeachtet vermuthet der 


Berfaffer des Kaſchf aldhonun, 
es ſey von einem neuern Africaner 


deſchrie⸗ 


- 


433. Mofleh 
geſchrieben. Es iſt under koͤ⸗ 
BR Bibliothek zu _. un 


j 


| - Wiofleb, oder oder Mofalleh. 
6 Schamseddin Abu Abdallah führt 
bfters: den Beinamen Beh Mofr 
leh oder Mofalleh, Ex: war 
aus Damaſchk gebärtig.und von 
Secte ein Hanbalite; daher man 
öfters. zu feinem Namen Al Des 
meihfi, A Hanbali, hinzuzus 
ſetzen pflegt... Er flarb im Jahr 
der Hedſchr. zıa md hat uns 
ein Werk binterlaffen, welches 
betitelt, iſt Adab Alfchariah, das 
Keißt,, die Sitten und: Gewohn⸗ 
beiten derjenigen, welche beſon⸗ 
ders dem moharimebanifchen Ges 
fege zugethan find. 


Mofredat. Al Mofredat. 
Dies Wort, bei welchen man 
A Aduiat zu ſubiutelligiren hat, 
bedeutet bei den Arabern die eins 
fachen Arzneien, welche denje⸗ 
nigen entgegengefeßt werden, die 
die Araber. Al: Morakebat und 
Akrabadin, das heißt, zuſam⸗ 
mengefeßte Arzneien, zu nennen 


gan, 

Ketab al Meofredat. Das 
Buch von deneinfachen Arjneien, 
Dies ift der Titel, welchen man. 
gewöhnlich einem großen Werke 
zu geben pflegt, welches Ebu 
Baithar über ale Simplicia ver; 
fertigt. hat, dem aber. nichts de⸗ 


er 


floweniger der Berfaffer den Ti⸗ 


sel, Dſchame A Mofredat, das 


heißt, ‚die Sammlung, welche‘ 


fie alle in fich begreift, gegeben 
bat, - 2 


Mogareffi 

Auch twirb ‘eben dieſer Ditel 
oft einem Buche gegeben ,- weis 
ched. der nemliche Verfaffer ums 
ter dem Namen Mogni ;gefchrier 
ben hat, von: welchen man ‚ein 
_ weiter. unten den — ſe⸗ 
henla nn. ; 


Mo A Molet ar 
— Dies ift der. Bei⸗ 
name des Omar, eined Sohus 
Malek Al Adel, eines Sohns 
Malek Al Kaimed, eines Sohns 
Malek Al Adel, eines Btuders 
des Saladin. Er regierte von 
Vater auf Sohn in einem Theile 
von Syrien und Arabien, und 
war Herr von dem Schloſſe zu 
Crac, welches in der Nachbar⸗ 
ſchaft derjenigen Stadt lag, die 


die Alten petta deſerti naunten. 


Dieſer Fuͤrſt hatte mehrere gluͤck⸗ 
liche Feldzuͤge gegen ſeine Feinde 
unternommen; daher er den Dis 
tel Fath eddin, das heiße,) Era 
oberer des Glaubens, Fährte, 
Aber endlich murde er feiner 
Staäten von Bibars, einem Sul⸗ 
tane der Mamlukiſchen Eircaffier, 
beraubt, ‚welche das Geſchlecht 
der Ajubiten oder. Zobiten gaͤnz⸗ 


9 ausrotteten. 


Mogairah. beled Ben’ 
Valid Sn Mogairah iſt einer 
der erſten und gebften Feldher⸗ 
ren, die die Araber gehabt ha⸗ 
en Siehe den un Rbaled. 


Mo gareſſi i: ein Beiname 
des —E Ben Ibrahim, 
— Verfaſſer eines Buchs iſt, 

Asbab aladſchaib betitelt; das 
beißt, 


Mogiahed 
heit, von den Urſachen, twelche 
man zum Grunde von wunder 


baren Begebenheiten -und von 


Wundern felbft angeben kann. 


- Wiogiahed. AU Malek 
A Mogıahed. Dies ift der Nas 
“me eined Fürften aus dern Haufe 
der Jobiten, der zum Sultan 
in der. Stadt Damafchf, gegen 


den Gultan der Circaſſiſchen 


Mamluken, Bibars, welcher die 
Keiche von Egypten und Syrien 
an ſich geriffen, imd die Nach⸗ 
fommenfchaft ded Saladin vers 
jagt hatte, audgerufen wurde. 
Allein, diefer neue Sultan hatte 
nicht Macht genug, un der Macht 
der Mamlufen zu widerſtehen. 
Man fehe die Artikel. Bibars 
und Bondordar. 

Seit der Zeit ift nod) ein ans 
derer Al Malek A Modſchahed 
aufgeftanden, der im Jahr der 
Hedſchr. 778 König oder Sul 
tan von Jemen war, Siehe den 
Artikel Jemen. 
dfchahed war Water des Abbas, 
von dem wir ein Buch tiber die 
Genealogien der Araber und der 
Barbaren oder Ausländer haben. 


——— alhonafa fi me⸗ 
nakeb aſtholafa. Dies Buch 
enthaͤlt Lebensbeſchreibungen und 
Lobreden auf die erſten Khalifen, 


welche die Mobammedaner ges 


woͤhnlich Al Nafchedin, das heißt, 
Diejenigen nennen, welche ohne 
alle Einwendung von allen Mus 
ſulmanen für wahre Khalifen 
11, anerfannt werden, Es find ih» 
645 rer vier, nämlich :. Abubekr, 
ı Orient, Dibl, 3+ B. 


Dieſer Mo⸗ 


Mogiaʒ 
Omar, Othman und Ali. Dies 
Werk, deſſen Verfaſſer ungewiß 
iſt, befindet ſich in der koͤnigli⸗ 


chen Bibliothek zu Paris unter 


Nr. 675. 


Mogiarabat. A Adujaf 
Al Mogiarabat, oder ſchlechtweg, 
A Mogiarabat: Geprüfte und 
erperimentirte Heilmittel. Man 
hat ein Buch, melched den Tis 
tel: Modicyarabat- Al Kaiſſuni 
führt, fo wie auch dad Magma 
aldfchaklat, welches mehrere von 
diefen Heilmitteln enchält, une 
ter welchen viele fehr aberglaͤu⸗ 
bifche befindlich find. Kaiffuni - 
ift der Verfaſſer deſſelben, ımd 
ed iſt in der königlichen Biblios 
thek zu Paris unter Nr. 958 bes 
findlich, 

Man hat noch ein anderes 
Buch gleihen Namens, welches 
ſich auch in eben diefer Biblios 
thek unter Nr. 1021 befindet, 
und in welchem nicht. blos die 
nätürlichen, aus der Medicin 
genommenen, Erfahrungen ent⸗ 
halten find, fondern welches auch 
noch weit mehrere magifche und 
teuflifche Heilmittel lehrt. Es 
wird dem Dhu Alnun, mit dent 
Beinamen Al Akhmimi, das heißt, _ 


aus der Stadt Akhmim in Egys 


pten gebürtig, zugefchrieben. 


-[Siehe: unten die Zufäge zw 
dem Artifel Mothref.] 


Mogiaz fitheb: ein medi⸗ 
cinifched Buch, das den Ebn 
Nefis zum Verfaſſer hat, und über 
welches Khadheruni einen- Come 

Ee men⸗ 
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mentar gefchrieben hat. . Siehe 
den Artikel Mogni. | 


Mogimel allogat. Dies 
iſt der Titel eines arabiſchen 
Woͤrterbuchs, deſſen Verfaſſer 
Achmed Den Fares Ben Zaka⸗ 
riah iſt, mit dem Beinamen Al 
Nazi, weil er aus der Stadt Rei 
gebürtig war. Dieſer Schrift 
ſteller lebte in den Zeiten des 
Dſchauheri, der noch ein andes 


red viel weitläuftigeres arabi⸗ 


fched Wörterbuch, unter. dem 
Titel: Sihah allogat, geſchrie⸗ 
ben hat. Siehe den Artikel 
Sihah. 


Mogir, ein Beiname des 
Abu Abdallah Mohammed Ben 


Ibrahim, der einen Schath oder 


CEommentar über die Arbain ges 
ſchrieben hat, | 


Miogiteddin. Abdalrah⸗ 
man Ben Mogireddin lebte im 
Jahr der Hedſchr. 900. Er war 
von Secte ein Danbalite, und 
hat und eine Gefchichte des heis 
ligen Landes hinterlaffen, welche 
er betitelt hat: Ons algelis fi 
sarifh Cods v alfhalil. Er giebt 
fich befonders damit ab, daß er 
von denen Wallfahrten handelt, 
welche die Mohammedaner nach 
Serufalem und Hebron machen, 
too Abrahanıs Grab ift. Siehe 
den Artikel Khalil. 

Diefer Schrififteller führt die 
Beinamen Dlaimi und Omari, 


mweil er in ‚gerader Linie vom, 
Khalifen Omar abzuftammen 


vergab, 


Mogui 


Mogni. Dies Wort, wel⸗ 
ches hinlaͤnglich, und fähig 
zu befriedigen, bedeutet, ift der 
Titel von. vielen, arabifchen Buͤ⸗ 
chern. 
A Mogni, oder Ketab Al 
Mogni iſt der abgefürzte Titel: 
desjenigen Werks, ‚welches Ebn: 
Beithar felbft umftändlicher bes 
sitelt hat: Al Mogni fi menaftı 
aladuiat almofredat v modhareha 
behesb aladha, das heißt, ein 
Buch, welches alles dasjenige. 
enthält, was von den einfachen 
Arzneien zu wiſſen nöthig iſt, ſo⸗ 
wol in Abſicht auf den Nutzen, 
welchen ſie haben, als des Schaͤd⸗ 
lichen, welches ſie verurſachen 
koͤnnen, nach der Ordnung der 
Glieder des menſchlichen Koͤr⸗ 
pers. Dies Buch iſt in Quart, 
und in zwei Baͤnde abgetheilt, und 
befindet ſich in der Bibliothek 
des Großherzogs von Toſcana. 
Mogui fi oſſul alfekeh, ein 
Buch uͤber die Rechtsgelahrtheit, 
welches bei den Mohammedanern 
ſehr im Gebrauche iſt, obgleich 
ohne Namen des Verfaſſers. 


Mogni Labib, oder Mogni 
allabib men Kotob alaarib: ein 
Werk uͤber die arabiſche Gram⸗ 
matik, verfaßt von Abdallah 
Ben Haſchem, oder Heſcham,en, 


welches beſonders von Conjuga⸗646 


tionen handelt. Es iſt in acht 
Capitel abgetheilt, in welchen 
man viele Auctoritaͤten antrifft, 
welche aus arabiſchen Dichtern 
genommen find, die Gelaleddin 
Sojuthi fuͤr wuͤrdig gehalten hat, 
in einem beſondern Werke zu er⸗ 
nee klaͤren, 


Mogni 


klaͤren, welches er betitelt hat? 
Scharh Schauahed Al, Deoguiz 
Man ſehe in der koͤniglichen Bi⸗ 
bliothel zu Paris die Nr. 104 
und 10683. Sean 


Mogni allhallan an haivat 
alhaivan. ;. Dies iſt der Titeh 
eines Ausſugs aus. der Ehiers 
gefchichte, welche Demiri ver⸗ 
fertigt und die er betitelt hats 
Haivat alhaivan. Dieſer Aus», 
zug iſt in der koͤnigl. Bibliothek 
zu Paris unter Rs 935. 


Mogni alraghebin fü men, 
bag althalebin: Was die Neu⸗ 
gierigen befriedigen muß: - Dies 
ift der Titel eines Buchs, wel⸗ 
ches Abdalrahman Ben Abubefr, 
mit dem Beinamen Gelaleddin. 
Alſojuthi, uͤber mehrere Gegens. 
ftaude der; Gefchichte und des 
Geſetzes der. Mohammedaner 
verfertigt hat: Died Werk ift, 
unter dem Titel? Tag almenhag, 
abgekürzt und. Herausgegeben. 
worden. 


Mogni fil thebb: ein mes 
Dicinifches Buch, verfertigt von 
Said Ben Hebatallah, in Tafeln 
gebracht, und in vier Claſſen, 
zum Gebrauch des Khalifen Mos 
ctadi, dem ed auch dedicirt iſt, 
abgetheilt. Es iſt in der Eönige 


lichen Bibliothek zu Paris unter 


Nr. 877. 


Mogni Scharh almodfchaz 
fil thebbẽ Ein Commentar über 
den Modſchaz, von welchem wir 
bereits geredet haben, von Se⸗ 


Mogol 435 
dideddin Al Khadheruni. Es iff 
in der koͤniglichen Bibliothek zu 


Paris unter Nr. 870. 
Mogol, oder mo ul. 
Mogol ar Iſt der Same 


eines von’ den Söhnen des Alin⸗ 
gehkan, fühften Königs von Türe 
keſtan, welcher: in gerader- Linie 
von Tuͤrk, einem Sohne des Ja⸗ 
feth, —2* oder Japhet J abſtammte. 
Mogolthan war ein Zwillings⸗ 
Bruder yon Tatarchan, und vor 


ihm und feinem Bruder haben 
die beiden großen Nationen der ' 


Mogolen und Tataren ihren Urs 
fprung. — J 

Von dem erſtern von dieſen 
beiden Fuͤrſten iſt Ginghizkhan 
Abkoͤmmling. Denn Mogolkhan 
hatte vier Soͤhne, von welchen 
der erſte Karakhan, der zweite 
Azerkhan, der dritte Ghezkhan, 


— 
— 


und der vierte Orkhan hieß: und 


von Karakhan, dem älteften, 
ſtammt in gerader und mnnälie 
cher Einie Ginghizkhan ab. 

Diefe erfte Dynaftie der Mo⸗ 


golen haf neun auf einander fols 


gende Könige gehabt, von wel⸗ 
chen | 

Der erfte Mogolfhan ift. 

Der zweite Karakhan. 

Der dritte Oguzkhan. 

Der vierte Ghunfhan, 

Der fünfte Aikhau. 

Der fechfte Ilduzkhan. 

Der fiebente Menghelikhan. 

Der achte Tonghurkhan. 

Und der neunte Ilkhan. 
Siehe den Artikel dieſes letz⸗ 


fern. 
Ee 2 Die⸗ 
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Dieſer erſte Stannn und Di? 
naſtie der Mogolen wurde auf⸗ 
gehoben, und ihre Nation faſt 
ganz ausgerottet, in den Zeiten, 
da Tur, ein Sohn des Koͤnigs 
von Perſien Feridun, alle trans⸗ 
oxaniſche Provinzen, das heißt, 
alle diejenigen, welche jenſeits 
des Fluſſes Gihon oder Oxus 
find, eroberte, und ihnen. dem 
Namen Turan gab, melcher ſeit⸗ 
dem in den Namen. Zürkeftan. ift 
umgeändert worden. * 


m, In der Folge ward ſie aber 


647 demohngeachtet wieder durch vier 


einzige Perfonen hergeſtellt: naͤm⸗ 
lich durch Kiat, und durch Der: 
lighin mit ihren Weibern. Man 
fehe diefe beiden Artikel, Und 
Von diefer zweiten Nation der 
Mogolen, wenn ich fo. fagen fol, 
ift eö gefchehen, daß durd) die 
Folge von mehreren weniger bes 
Fandten Sürften, Tamagin, mit 
dem Beinamen Ginghizfhan, eine 
zweite Dynaftie von Mogolen 
errichtet hat, die ſich in der gan⸗ 
zen Welt unter dem Namen der 
Tataren berühmt gemacht hat. 

Dieſe Mogolen unternahmen, 
mit den Tataren vermifcht, ih⸗ 
ren großen Einfall in Ober⸗Aſien, 
im Jahr der Hedſchr. 599, wel⸗ 
ches in das Jahr Ehrifti 1220 
‚fällt, und von dem auch die 
Drientalee anmerken, daß es 
Das 15 14te ded Aleranderd fey, 
nachdem fie vorher ſchon das 
große Neich China erobert hats 
ten, Doch giebt ed einige Ger 
fehichtfchreiber,, wie zum Exem⸗ 
pel Mirkhond und andere, bie 
den Eintritt der Mogolen oder 


Mogol 


Dataren in Perſien nur ins Yahe 
der Hedſchr. 602 fegen, meil 
died .in der That nur eigentlich 
die Zeit war, wo ſie bis in Sy⸗ 
rien und Chaldäa hinein, wo 
der Khalife der Mufulmanen 
feine Reſidenz aufgeſchlagen hat⸗ 
te, alles in Unruhe verſetzten. 
Dieſe zweite Dynaſtie der Mo⸗ 
golen dauerte bis ins Jahr 97x 
eben: dieſer Hedfchrak,; in wel⸗ 
cher Zeit Tamerlan den Sojur⸗ 
gatmiſch, welcher der legte Sul⸗ 
tan aus. derjelben war, des 
Throns entfegte, um den Grund 
zu einem andern Reiche von Tas 
taren zu legen, welche man nicht 
für Mogolen anzufehen pflegt. > 
Inzwiſchen unterliegen die 
Mogolen doc nicht, nachdem 
fie ihres großen Reichs beranbf 
waren, unter dem Namen der 
Usbefhen zu erfcheinen; denn, 
Schaibeg Khan flürzte nun auch 
an feinem Theile die ganze Macht 
der Nuchfolger des Tamerlau 
in Perfien und in den franforas 
nifchen Provinzen über den Haus 
fen, indern er den Babor in die 
Flucht fchlug, der fich nach In⸗ 
dien flüchtete, und in der Folge 
nur duch feinen Sohn Humajun 
befandt geworden ift, Ä 
Dies war der Fürft, welcher, 
ob er gleich in gerader Linie aus 
Tamerlans Gefchlechte abſtamm⸗ 
fe, doch im Jahr der Hedſchr. 
937, welches ins Jahr Chriſti 
1558 fällt, eine dritte Dynaftie 
errichtete, welche übrigens den 
Namen der Mogolen in Indien 
führt, mo fie noch heut zu Tage 


regiert, 
Schah 


Schah Alem, ein Sohn des 
— ‚der zu Dehli regiert 
und faſt ganz Indien beſeſſen 
hat, war der ſſechſte aus dieſer 
Dynaſtie und der. funfzehente 
von Tamerlan an: und das war 
derjenige, den wir gemeiniglich 
den Großmogul nennen. 


Mo golthai. Dies iſt der 
—* des Alaeddin Ben Ki⸗ 
fig Al Meſri, der im Jahr der 
Hedichr. 764 verftorbenift, Wir 
haben son ihm eine Lebensbe⸗ 
fchreibung des Mohammed, uns 
ter dem Titel: Eſcharat ela = 
sat Al — 


Mogreb fi logat: ein ara⸗ 
biſches Woͤrterbuch, von Mo⸗ 
tharezzi verfaßft. 


Mohaleb. Jezid, ein Sohn 
des Mohaleb. Dies iſt der Name 
eines Mannes, der ſich im ara⸗ 
biſchen Jrat gegen den Khalif 
Jezid, einen Sohn des Abdal⸗ 
malek, aus dem Gefchlechte ber 
Dinmiaden, im Jahr der Hed⸗ 
ſchrah zor empört hat. 

Diefer Jezid hatte ſich Mei⸗ 
ſter von den Staͤdten Cufah und 
Baſſorah gemacht, und viele 
Leute zu ſeinen Anhaͤngern ge⸗ 
macht. Aber endlich ward er 
von den Feldherren des Khalifen 
geſchlagen. 

Moavi, ein Sohn des Jeid 
und Enkel des Mohaleb, unter⸗ 
lhieß nicht, nach dem Tode feines 

Vaters eine fehr große Partei 
zu unterhalten, welche man Mos 
halebiten nannte, bie aber: nicht 
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für eine beſondere Dynaftie ans 
gefehen werden fönnen. Er uns 
terftüßte ihn beſtaͤndig, bis der 
Khalife Jezid feinen Bruder Mofs 
feilemah gegen ihm abſchickte, 
welcher die Städte Cufah und 


Baflora wieder eroberte, und ıı, 
- endlich den Moavi zwang, ſich 648 


nad) Khuziſtan zu flüchten, um 
von da nach Indien zu geben, 
Auf diefer Flucht ward Moavi 
von den Truppen des Moffeiles 
mah aufgehalten, die ihn ermors 
deten, wo datn die Partei der 
Mohalebiten gänzlich ausgerottet 
wurde. 


Mohalebi. Siehe den Ar⸗ 
titel Agani kebir, das heißt, 
geoße Sammlung von Gefängen 
des Abulfaradfch Al Esfahani. 


triobammed Abulkaffen 
Ben Abdallah. Mohammed, 
Caſſems Vater und Abvdallah 
Sohn, der von den Mohamme⸗ 
danern ſchlechtweg und ohne weis 
tern Beifaß A Nabi, der Pros 
phete, genannt wird. | 

Dies iſt der berühmte Betruͤ⸗ 
ger Mohammed, Urheber und 
Stifter einer Kegerei, die den 
Namen einer Religion erhalten 
hat, welche. wir die Mohammes 
danifche nennen, Siehe den Ar⸗ 
tifel Eslam. 

Die Erklärer des Korans has 
ben, nebft andern Lehrern des 
mufulmanifchen. oder mohamirnes 
danifchen Geſetzes, auf Ddiefen 
falſchen Propheten alle die Lob⸗ 
fprüche angewendet, welche die 
Arianer, Paulitinner oder Pau⸗ 

Ee 3 liani⸗ 
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Lianiften: und. andere Ketzer Jeſu 
Chrifio beigelegt haben, wenn: 
fie ihm feine. Gottheit nahmen; 
denn fie behaupsen, er fey vor 
ollen Zeiten gefchaffen, die Welt 
fey nur allein: für. ihn geichaffen, 
‚amd er fey endlich. auch nur der 
; einzige Mittler zwiſchen Gott 
und den Menfchen, der vielen 
beſondern Geheimmniffe feines Les 
bens nicht zu gedenken, ‚die, fie 
ihm ‚zufchreiben. 

Sie fagen, das erſte, was 
Gort geichaffen habe,  fey das 
Licht gemefen, und das ift der 
Erzählung der Bibel völlig ges 
möß. Allein, fie. behaupten, 
Dies Licht, welches fie Nur nens 
nen, ſey eine Subftang gemefen, 
aus welcher die Seele des Mor 
hammed, und darauf die Sees 
len aller übrigen Gejchöpfe feyen 
gebildet worden , unter welchen 
die Seelen der Patriarchen und 
ber Propheten den erſten Pla 
einnehmen. 

Was den zeitlichen Urſprung 
Mohammeds anlangt, fo fagen 
Die Araber, unter welchen er ift 
gebohren worden, und welche 
die allerforgfältigften Voͤlker in 
Aufſuchung ihrer Genealogien 
find, ale einmuͤthig, er ſey ein 
Sohn Abdallah, ein Enkel Abval 
Mothleb, und ein Urenkel von 
Hafchem gewefen. 

Sie laffen das Geſchlechts⸗ 
*5 des Haſchem bis auf 
Adnan, und von Adnan bis auf 
Iſmael, den Sohn Abrahams, 
zuruͤckſteigen. Aber ſie ver— 
ſichern auch zu gleicher Zeit, daß 
die — von Adnan bis 

f 
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auf Mohammed fehr gewiß und 
durch, authentifche : Traditionen 
beftätigt fey, daß man aber nicht 
diefelbe Gewißheit finde, - wenn. 
man von Adnan auf Iſmael aus 

Mobammed iſt au. Mekka ges 
ohren , in: einer. Familie oder 
einem Stamme, welcher der 
Eoraifchirifche genannt, und für 
einen der aͤlteſten und berühmtes 
ſten des Landes angeſehen wird: 
der auch den Vorzug hatte, daß 
ihm die Bewachung und Ober⸗ 
aufſicht von der Caabah oder 
dem Tempel anvertrauet war. 

Da die Annalen des Euty⸗ 
chius, die Dynaftien des Abul- 
faradſch amd die. Saraceniſche 
Geſchichte von Erpeniud in dei 
Händen aller meiner Leſer find; 
fo wollen wir hier nur fehr tes 
niges von demjenigen berühren, 
was fie, von der Perfon des Ro⸗ 
hawmed enthalten, 

Gleich anfangs muͤſſen wie 
bier, um die Mohammedanifhe 
Gefchichte und die Prätenfionem 
vieler Perſonen,  melche ' gerne, 
von Mohammed abftammen mol 
len, beffer zu verfteben ‚ bemer- 
Sen, daß Abul Mothleb, ein 
Sohn Hafcıhem , des; Großvaters 
von Mohammed, ‚zehn Söhne 
gehabt habe,  melche hießen. 
Hareth, Baidaf, Abuleheb, 
Abdalfabah, Dheran, Abbas, 
Hazmah, Zobeir, Aburhaleb 


und Abdallah. 


Abdallah, der zehente und ıı, 


legte unter diefen Söhnen, mar 649 


Mohammeds Bater, und die | 
neun Übrigen waren folglich feine 
Oheime, 
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MDheime, unter welchen Abuleheb 
ſein größter und unberſdhalichſter 
deind war. 

Abbas war es einige Zeitlang, 
und führte fogat Krieg mit ihm; 
‘als er-aber endlich zun Gefang- 
nen gemacht‘ wurde, verſoͤhnte 
er fich mit ihm und nahm den 
Mufulmanifinus an, Bon die 
ſem Abbas find die Abbaſſidiſchen 
Khalifen Abkoͤmmlinge. 

Zobeir, der beſtaͤndig ſeinem 

Neffen zugethan war, gab den 
Foderungen ſeines Sohns Abd⸗ 
allah, eines Sohns Zobeir, nach, 
der ſich zu Mekka und Medinah 
zum Khalifen ausrufen ließ, und 
ward in ganz Arabien fuͤr einen 
ſolchen erkannt, da mittlerweile 
die erſten Khalifen aus dem Haus 
fe Ommia in Syrien und Egy⸗ 
pten regierten. 

Abuchaleb, der neunte Oheim 
von Mohammed, war der Vater 
des Ali. Mohammed liebte ſie 


beide zärtlich, und waͤhlte end⸗ 


Jih Ali zu feinem Eidam, üts 
dem er ihm feine einzige Tochter 
Fatimah zur Ehe gab. 

Die Nachkommenſchaft aller 
diefer Söhne ded Abdal Mothleb 
macht die große und berühmte Fa⸗ 
milie der Hafchemiten aus, welche 
diefen Namen von Haſchem, dem 
Vater des Abdal Morhleb, fuͤh⸗ 
ten: und es ift immer die allge, 
‚„ meine Meinung allee Mufulma- 

nen geweſen, daß das Khalifat 
nicht von, diefer Familie weg— 
kommen könne, da fie allein ein 
ungezweifeltes Necht darauf has 
be. Daher find die Dmmiadis 


fihen Khalifen, die es nicht wa⸗ 
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ren, immer vor dei Haſchemi⸗ 
ten als unrechtmaͤßige Befiger 
eines Staates betrachtet worden, 
der nie von ihrer Familie weg⸗ 
kommen koͤunte. 

Wir wollen hier nichts von 
dem Geſetze ſagen, welches Mo⸗ 
hammed.. bekandtgemacht hat, 
ſondern hieruͤber blos den Leſer 
auf den Artikel Alkoran verwei⸗ 
ſen; auch wollen wir nichts wei⸗ 
ter von ſeiner Flucht oder Ver⸗ 
treibung aus der Stadt Mekka 
erwähnen, als daß wir den Ars 
tifel Hegerat oder Yegire aus 
führen. Auch haben wir weit 
läuftig von feinen vermeintlichen 
MWundern in dem Artikel Ajat 
geredet, und endlich wird man 


‚auch in dem Verfolge diefes gan⸗ 


gen Werks mehrere andere Ars 
tikel finden, in melchen die Uns 
wiſſenheit und die Betriigereien 
diefes falfchen Propheten aufges 
deckt und widerlegt worden find, 

Was Mohammeds Ummiffens 
heit anbetrifft, ſo muß man aus 
fjer denen Beifpielen, die hier⸗ 
von an mehreren Stellen diefes 
Merk angeführt worden find, 
nicht das Zeugniß vergeffen, wel⸗ 
ches Mohammed felbft davon in 


‚feinem Koran ablegt, und zwar 
in dem Gapitel, 


Aaraf betitelt, 
100 er Gott fagen läßt, er werde 
Barmherzigkeit allen denen et» 
mweifen,, welche fromm lebten, 
die den Zehenten von ihren Güs 
tern den Armen gaben, welche 
an die heilige Schrift glaubten, 
umd rwelche endlich dem’ Geſand⸗ 
ten Gottes folgten, der ein uns 
— Prophete ſey. Die ara⸗ 

e 4 biſchen 
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bifchen Ausdruͤcke find: Jetbaun 
alrafful Al Nabbi alommi. Und 
dies ift nicht die einzige Stelle, 
in welcher fih Mohammed den 
Titel Dmmi beifegt, von mel- 
chen alle Erflärer des Korans 
fagen, er bedeute einen Mens 
ſchen, welcher weder leſen noch 
ſchreiben koͤnne, und, fo zu fa 
gen, fey, tie er wäre, wenn 
er aus dem Leibe feiner Mutter 
kaͤme. Denn dies Wort Ommi 
flammt. von dem Worte Omm 
ber, welches im Arabifchen eine 
Mutter bedeutet; 

Died macht, daß eben diefe 
Erklärer fagen, eins der größ- 
ten Wunder des Mohammeds 
fen geweſen, daß er, da er doch 
ein Onmi, das iſt, ein ſolcher, 
wie wir ihn eben beſchrieben ha⸗ 
ben, geweſen, mit ſo vieler 
Feinheit geſchrieben, "und mit 
ſo vieler Beredtſamkeit geredet 
habe. Hierauf hat ein perſiſcher 
Dichter einen Vers gemacht, in 
welchem er von Mohammed 
ſpricht und folgendes ſagt: 
Mein Geliebter iſt nie in der 
Schule geweſen, und hat nie 
eine einzige Zeile ſchreiben ge⸗ 
lernt, und dennoch weiß er mit 
einem einzigen Augennicken die 


allergroͤßten Schwierigkeiten zu. 


loͤſen. 

Uebrigens iſt es auch wahr, 
daß einige Erklaͤrer, welche dem 
natuͤrlichen Sinne des Korans 
haben Zwang anthun wollen, um 
1, ihrem Propheten einen groͤßern 


650 Glanz zu geben, behauptet has 
ben, das Wort Ommi bedeute. 


auch das Principium und den 


Mohammed 


efprung aller Dinge, und dies 
behaupten fie, aber freilich vers 
geblich, aus den Worten Omm' 
Alcora erweifen zu koͤnnen, wel⸗ 
che die Mutter der Städte, oder 
die Hauptftadt, das ift, die Stadt | 
Mekka, und Omm alketab, die 
Mutter der Bücher, das heißt, 
die Tafel der göttlichen Rath⸗ 
fchlüffe , welche der Urſprung als 
fee Schriften und aller Buͤcher 
iſt, bedeuten. 

Gegen das Ende des torau⸗ 
ſchen Verſes, welchen wir bes 
reits angeführt haben, wird ges 
fagt , daß Diejenigen , welche dies 
fem unmiffenden und umgelehrten 
Propheten folgen würden, feis 
nen Namen‘ in dem Gefege und 
Evangelio, das heißt, in dem 
Alten und Neuen: Teftamente, 
gefchrieben finden würden. Fol 
gendes find die arabifchen Aus⸗ 
druͤcke: Jege donnho mektuhan 
andhom fil tauriat ualengil. Und 
dies iſt der groͤbſte Betrug, deſ⸗ 
ſen ſich dieſer falſche Prophet be⸗ 
dient hat, um die Juden und die 
Chriſten von der Wahcheit ſeiner 
Sendung zu bereden. 

Die Erklärer diefer Stelle ſa⸗ 
gen, zur Vertheidigung umd Bes 
günftigung einer fo. unverfchäms 
ten Lüge, ohne doch diefe Stelle 
zu citiren, die Stelle im. Alten 
Teftamente fey folgende: Achımed 
aldhauf alfatal jerkeb albair ujals 


bas alfcehamlat, das heißt, Achmed 


oder Mohammed , denn . diefe 
beiden Namen bedeuten einerlei, 
und werden daher auch als einer: 
lei Name gebraucht, wird ein 
lachendes Geficht haben, wird 


en 
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ein großer Kriegsheld ſeyn, wird 
auf einem Cameele reiten, und 
wird mit einem Gewande beklei⸗ 
det ſeyn, das aus einem einzi⸗ 


gen Stuͤck gemacht iſt, und ihm. 


den ganzen Leib bedecken wird, 


Diefer Vers ift in feinem Zur 
che des Alten Teftaments in dies 
fen eigentlichen Ausdruͤcken abs 
gefaßt anzutreffen, und fcheint 
vielmehr aus mehreren Stellen 
der Propheten: zufammengeflickt 
zu feyn. Und wenn fie auch ges 
rade fo darin befindlich wäre, 
wie fie bier lautet, fo koͤnnte doch 
die Bedeutung diefed Worts, da 
das Wort Achmed gelobt oder 
lobenswürdig, gewünfcht oder 
wuͤnſchenswerth bedeutet, und 
da dies Wort ein arabiſches und 
kein hebraͤiſches Wort iſt, nie 
auf dieſen falſchen Propheten an⸗ 
gewendet werden, ſondern einzig 
und allein auf den Meſſias, wel⸗ 
cher von den Propheten der Ge⸗ 
wuͤnſchte der ; Nationen genanuf 
wird, 


Was die Stelle aus * 
Neuen Teſtamente anbetrifft, 
worin fich, wie dieſe Erklaͤrer fa- 


gen, der Name Mohammed befin⸗ 


den ſoll, fo iſt fie, nach ihrer Aw 
- führung, folgende: Enni dhaheb 
ela rabbi v rabbefom ulfaraclita 
dſcha baakher, das heißt, ich 
gehe zu meinem Herrn und zu 
eurem Herrn, und der Troͤſter 
wird am Ende, oder nach mir, 
kommen. Auch behaupten ſie, 
dad Wort Faraklita und Mos 
hammed . hätten En Bedeu⸗ 
tung. re Te 


Mohammed a4: 


” Dies gelinder fich darauf, daß 
einige. Halbgelehrte unter ihnen 
geglaubt haben, died Wort Far 
raklita ſey aus dem griechifchen 
mwepiAuros gemacht, welches 
berühmt und lobenswuͤrdig bes 
deutet, nicht aber aus raga⸗ 
„Aırog Oder mapaueNTog , wel⸗ 
ches einen Troͤſter oder Advocat 
bedeutet. 


Allein, dieſe Erklaͤrung wirb 


von den geſchicktern Mohamme⸗ 
danern ſo wenig angenommen, 


daß fie vielmehr. ſchlechterdings 
von dem Verfaſſer des Buchs 
Zebian verworfen wird, melcher 
fagt, dad Wort Faraklita bes 
deute im Sprifchen eben daffelbe, 
was Mehaija und Menakhmia 
in eben dieſer Sprache bedeutet, 
naͤmlich, lebendigmachend und 
Troͤſter; welche Bedeutung aber 


weder dem Achmed, noch dem 


Mohammed angemeſſen iſt. 


Inzwiſchen hat aber doch Mo⸗ 
hammed dieſe Meinung, von 


welcher in der That die ganze 
Gewißheit und Wahrheit ſeiner 
Sendung abhing, in einem ans 
dern Capitel feines Korans, wel⸗ 
ches Surat Saf betitelt iſt, zu 
befeftigen gefucht, denn er läßt 
du Ehriftum folgende Worte, in 
einer Anrede an die Juden, fas 
gen! „D Kinder Sfrael, ich 
„bin derjenige, den euch Gott 
„geſandt hat, um alles zu bes 


„twahrheiten und zu erfüllen, 


„was. euch: vor mir in dem mos 
nfaifchen Gefege ift geoffenbaret 
„worden, und um euch einen 
Handern Gefandten zu verkuͤndi⸗ 

€; „geh, 


“ — 
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» gen, der nach mir kommen fol, fige und Tichtartige Subftang 
„und den Namen Achmed fühs nennen, welche drei Strahlen 
nie wird. Die arabifchen von fich gervorfen habe. 
Ausdruͤcke heißen: : Sa, beni E ‚ Aus dem erflern von biefen 
Iſtael, enni Rafful allah elti⸗ Strahlen ift der emppräifche 
kom Moſſaddakan lema bein jebi Himmel, welches der Thron Got 
men -altauriat v Mobaffcheran tes, von abgefonderten vernünfs 
berafful jati baadi, efmho Ach⸗ tigen Wefen umgeben, und die 
med. Tafel oder dad Buch, auf wel⸗ 
Allein, aus demjenigen, was chem die göttlichen Rathſchluͤſſe 
wir borher bemerkt haben, ſcheint geſchrieben ſtehen, welche die 
zu erhellen, daß der Beweis von Regierung der Welt betreffen, 


allem, was er zur Beglaubigung 


U, feiner Sendung behauptet, ſich⸗ 
65: gar nicht in der Schrift befindet, 


anf melche er feine Schhler vers 
weiſt, und folglich, daß fein Kos 
ran, 
Gewebe von ſehr groben Betruͤ⸗ 
gereien ift, die fih von felbft 
unter einander zerftöten, keinen 
Eindruck auf irgend einen ver- 
ſtaͤndigen Mann machen kann, 
wenn er ſich nur des bLichts ſei⸗ 


ner Vernunft einigermaaßen bes. 


dienen will. 

Die myſtiſchen Gelehrten un⸗ 
ter den Muſulmanen halten ſich 
weder bei den Schluͤſſen, noch 
bei den Entſcheidungen, wel⸗ 

che ihre ſcholaſtiſchen Theologen 
uͤber die Weisſagungsgabe und 
über die Sendung Mohammeds 
geben, noch bei dem Anfehn und 
der Kraft der Beweiſe auf, die 
fie aus den heiligen Büchern zu 
haben ‚behaupten, Gie nehmen 
ihren: Flug weit höher. Denn 
in dem Bahar alhacaif, fo wie 
im Methnevi, leſen wir, Gott 
habe, vor Schöpfung der Welt, 
Die Idee Mohammeds vor Aus 


gen gehabt, welche fie eine geis 


der nichtd meiter ald ein , 
“mit feiner ganzen Nachkommen⸗ 


gefchaffen worden. 

Die Welt, mie wir ſie jetzt 
fehen, das heit, die Himmel, 
die Geftirne und die Elemente 
fommen aus dem zweiten Strahle, 
Und der dritte brachte Adam 


fchaft hervor. Dies find alfo 
die drei Welten; nämlich, bie 
intellectuelle, die himmlifche und 
die fublunarifche, die aus dies 
fen mohammedanifchen Lichte, 
wie ed die Mufulmanen nennen, 
ausgefloffen find ,. und die folg⸗ 
lich ein Band und eine nothwen⸗ 
dige Beziehung auf dieſen Pro⸗ 
pheten find. 

Der DVerfaffer des Nacdals 
noſſus treibt feine Ausfchteifuns 
gen noch viel weiter; denn er 
fagt, da Gott der Anfang und 
dad Ende der Schöpfung aller 
Dinge ſey, weil er die höchfte 
Mahrheit ift, und da die Wahrs 
heit Mohammeds das Bild des 
einzig Wahren fey, (Moham- 
med haff, Mohammed ift wahr, 
fagen die Mohammedaner,) fo 
folgt daraus nothmwendig, daß 
Mohammed in. feiner Perfon 
alle gefchaffne und — 

o“ll⸗ 
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Vollkommenheiten vereinigt, fo 


daß er. die Waage von allen Ver: 
haͤltniſſen und von allen den Bes 
ziehungen hat, welche in den drei 
Naturen, der. Englifchen, Menſch⸗ 
lichen und Thierifchen anzutref- 
fen ‚find. Die ganze Welt ifl 
nichts anderö als ein Ausflug 
ind eine Theilnehmung feiner 
Eigenfhaften, amd: alle Den 
ſchen find in Betracht feiner. ges 
wiſſermaaßen eroberte und bes 
zwungene Unterthanen ‚durd) die 
Mittheilüng feiner Gaben ges 
—* 

Mohammed ſelbſt hatte die 
Unverfhämtheit, Öffentlich zu fas 
gen: Ana feid veled Adam, ch 
bin der Herr der Kinder Adam, 
So wie. auch. die Worte: Adam 
vman dunho taht levaii, „Adam 
und alle ſeine Nachkommen muͤſ⸗ 
ſen unter meiner. Fahne ‚fechten.,, 

Unter den merkwuͤrdigen Hands 
* Mohammeds, welche ſei⸗ 


ne Auhaͤnger fuͤr Wunder aus⸗ 


geben, bieten ſich ihnen außer 
denjenigen, welche mir bereits 
unter dem Artikel Ajat angefuͤhrt 
haben, die Treffen, welche er 
ſowol im Angriff als bei feiner 
Bertheidigung geliefert hat, eine 
reiche Anzahl dar, Ich habe ges 
glaubt, einige derfelben hier ans 
führen zu müffen, um den Chas 
racter. diefes Propheten ein we⸗ 
nig genauer kenntlich zu machen, 
da man und von. demfelben. bis, 
ber nur eine fehr unvollfiändige 
Dorftellung gemacht bat. . 

- An. dem Tage, oder: bei dem 
Treffen, welches das bebrifche 
genannt wird, und welches die 
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erften Muſulmanen den Mekkaern 
lieferten, als fie auf eine Sara» 
vane von ihren Kaufleuten, wel⸗ 
che mit ‚Eofibaren ‚in Sprien. ers 
fauften Waaren beladen waren, 
ftießen, fand es fich, daß bie 
Meinungen der mufulmanifchen 
Dberhäupter darüber getheilt was ' 
ven, was für eine Art des Ans 
griff follte gewaͤhlt werden, 
Denn die.meiften von ihnen wolls 
ten, man · ſollte ed dabei bewen⸗ 
den laſſen, dag man die Karas 
vane der Feinde aufhöbe, um 
ſich ſolche zu Nutz zu machen, 
ohne ſich die Muͤhe zu nehmen, 
ihre Armee anzugreifen. Allein, 
Mohammed, welcher die Nie⸗ it, 


derlage der Ungläubigen, bie en 652 


Feinde Gottes nannte, der reis 
chen Beute, melche fich ibm 
anbot ‚vorzog, wollte ſchlechter⸗ 
dings haben , daß man den Mes 

kaern ein Treffen liefern ſollte. 
Diefe, die an Anzahl die Trups 
pen der Diedinenfer, melche für 
Mohammed fochten, um gar vie 
led übertcafen, griffen anfangs 
ihre Feinde mit einem folchen 
Nachdeude an, daß fie fie zum 
Weichen brachten, Diefer Un⸗ 
glüksfall’ nöthigte Mohammed; 
welcher wegen des glücklichen 
Ausgangs des Gefechts in Sors 
gen fland, folgendes Geber zu 
thun: Allahom engiz lima vas 
datni;, O Herr! erfülle, was 
du mic verfpeochen haft! Und 
fogleih erfchien ihm der Engel 
Gabriel und fügte ihm im Nas 
men Gottes: Nimm eine Hand 
vol Staub, und mwirf fie nach 
deinen Zeinden, Das that Mo⸗ 
ham⸗ 
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hammed, und ſprach dabei die 


Worte aus: Schahat aludfchuh, 
„Ihre Angefichter müffen mit 
Schande bedeckt werden, „ Und 
Faum harte er diefe Worte ges 
fagt, ſo bedecfte ihnen diefer 
Staub ihre ganzes Geficht, und 
beraubte fie. ſchlechterdings aller 
Mittel, weiter zu fechten.. - 
Mohammeds -Truppen flürz« 
ten mit vieler -Heftigkeit auf: ihre 
Beinde, und dies wurde ihnen 
um fo viel leichter, da mehrere 
Engel vor ihnen her zogen, wel⸗ 
che die erften Reihen ausmach⸗ 
ten, und dadurch einen fehr voll 
fländigen Sieg davon trugen, 
Die Mekkaer hatten fiebenzig der 
‚vornehmften Dfficiere getödtet, 
und eben fo viele derfelben wur⸗ 
den zu Gefangenen gemacht, 
Die Mohammedanifchen Sol⸗ 
daten wurden über das Glück 
dieſes Siegs, der der erfte und 
wichtigfte zur Begründung der 
Sache Mohammeds und des 
Mufulmanifmus war, fo aufs 
geblafen, daß fich jeder von ihr 
. hen nad dem Treffen rühmte, 
mehrere von ihren Seinden erlege 
oder gefangen zu haben; allein, 
Mohammed, der weit mäßiger 
fiheinen , und die Eitelkeit. der 
feinigen \ unterdehcdfen - mollte, 
machte fogleich folgenden Vers 
des Korans bekandt, welcher im 
‚Kapitel Anfal, oder Beuten,;zu le⸗ 
ſen iſt: „Nicht du haſt deine 
„Feinde geſchlagen; Gott iſt es, 


„der ſie geſchlagen hat; und 


„wenn ed dich deucht, o Mo⸗ 
hammed, daß du dieſen Staub 
„in die Augen: deiner Feinde ges 
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„wotfen habeſt, ſo biſt nicht dũ 
„es, der ihn geworfen hat, ſon⸗ 
„dern Gott ift ed, der ihn ge⸗ 
„iworfen hat. 

Es wird hier nicht am un⸗ 
rechten Orte ſeyn, wenn wir die 
Meinungen der Muſulmaniſchen 
Erklaͤrer über die legten Worte 
dieſes Verſes: „Nicht du biſt 
„ed, der dieſen Staub gewor⸗ 
„fen hat, ald du ihn warfſt, 
anführen. Warum, fragen fie, 
war diefer Staub nicht im Stans 
de, durch die eigne Dandlung 
Mohammeds das Angeficht aller 
feinee Feinde zu bedecken; fon 
dern Gott ift es, der diefe Kraft 
betoirft hat: denn die Handlung 
wird dem Menfchen als ein Kebs, 
das heißt, ald Acquifition oder 
Berdienft, beigelegr: aber fie 
muß Gott zugefchrieben werden, 
als demjenigen , der ſie ſchaf⸗ 
fet, und im Menfchen hervor⸗ 
briagt. Der Verfaſſer der Ta⸗ 


julat ſagt uͤber dieſe Stelle, Gott 


habe durch dieſe Art zu reden 
dem Mohammed und ſeinen 
Schuͤlern den Weg der Zernich⸗ 
tung zu erkennen gegeben, den 
wir bei allen unſern Handlungen 
waͤhlen muͤſſen, daß wir uns 
des Eigenthums dieſer Handlun⸗ 
gen völlig entaͤußern und fie Gott 
beilegen; denn nicht du biſt es, 
der du dieſe Feinde geſchlagen 
haſt, ſondern ich bin es, ſagt 
der Herr. Und von einer ans 
dern Seite lehrt er und den Zus 
ftand- der engen Vereinigung, in 
welcher der Gläubige mit ihm 
ſteht, wenn er ihn feiner eignen 
Dandlung beraubt, und ihm: * | 
e 


Mohammed 
che ſogleich wiedergiebt, wenn 
er ſagt: „Nicht du biſt es, der 
„du geworfen haft, wenn du 
„gervorfen haft. , 

Der Berfaffer der Fetuhat, 
der ſehr wohl einfieht, mo die 
Folge von: diefem Sage hinaus: 
gebe, fagt, wenn der Menfch 
handle, fo fen er in der That die 
Urſache von feiner Handlung, 
durch die Einrichtung Gottes, 
der ihm Hände und Füße zum 
MWirfen gegeben habe; aber 
wenn der Herr fage, nicht du 
bift es, der du gemorfen haft, 
fo mache er, daß der Menſch 
nicht mehr die Urfache feiner 
Handlung, weder durch Natur, 
noch durch fein Principium iſt; 
fondern durch eine andere beſon⸗ 
dere und fpecielle Ordnung, wel: 
che niemals die Gebote der Ber: 


ı1, Pflichtung beobachtet, fondern blos 
553 die entweder gleichgültigen oder 


über die Schuldigfeit gehenden. 
Dies ift die Meinung diefes Ger 
lehrten. 

Aber nach der Meinung des 
Verfaſſers des Buchs: Nafehaͤt 
aluns, zeigen die Worte: „Du 
haſt nicht geworfen, wenn du 
gervorfen haft, fondern ich bin 
es, der ich geworfen habe, 
blos die Bortrefflichfeit von Mos 
hammeds Tugend, deffen Hands 
lungen alle Gottähnlich waren, 
weil er gänzlich in die Gottheit 
durch die Zerftdrung feines eige 
nen Seyns verfunfen war, und 
Dies iſt der Unterfchied , der zwi⸗ 
fchen ihm und den übrigen Pros 
pheten eintritt, fährt er mit vier 
ler Ruchlofigkeit fort, denn, wenn 
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Gott von. David fpricht, fo fagt 
er? David: tödtete den Goliath, 
ftatt daß Gott hier fagt: Nicht 
du biſt es, der du deine Feinde 
geſchlagen haſt, ſondern ich bin 
es, der ſie geſchlagen hat. 
Der Methnevi erklaͤrt feine 
Gedanken über diefen Vers fehr 


ſchoͤn und fehr einnehmend in an⸗ 


dern Verſen, deren Sinn dies 
fer ift: Gott fagt zu Moham⸗ 
med: Nicht du bift ed, der ges 
toorfen hat, wenn du geworfen 
haft; denn ed ift nörhig, daß die 
Handlung Gottes vor der unfris 
gen vorausgehe. Wenn mır eis 
nen Pfeil abſchießen, fo kommt 
diefe Handlung nicht von uns, 
wir find nichts weiter als der 
Bogen; Gott ift der Bogens 
ſchuͤtze. So lange der Geift de& 


Menfchen nicht ganz unterdräcke 


ift, faßt er dieſes Geheimniß 
nicht: wenn er aber dahin ge⸗ 
langen will, es zu begreifen, ſo 
hat er keine Zeit zu verlieren, er 

muß ſich auf alle Weiſe eilen. 


Huſſain Vaez, macht, nach 
einer ernſthaften Pruͤfung aller 
dieſer Stellen, den Schluß, daß, 
nach der Meinung dieſer beiden 
letztern Schriftſteller, der Sinn 
dieſes Verſes im Koran nicht nur 
auf gleichguͤltige oder uͤber die 
Schuldigkeit gehende Dinge, ſon⸗ 
dern auch ſolche, welche noth⸗ 
wendig und verpflichtend ſind, 
gehe, und das iſt diejenige Meis 
nung, welche für die rechtgläus 
bigfte gehalten wird, und der das 
ber aud) die Mohammedauer alle 
gemein folgen. 

' Die 
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: Die Mohammedaner, welche 
eben fo ‚ wie die Juden und die 
Chriſten, erkennen, daß. Gott 
dee Gott der Schlachten. iſt, 
und daß allein er, nicht: aber 
die Anzahl, noch die Tapferkeit 
der Heere, den Sieg gebe, went 
ihm gefalle, erzählt in der Abs 
ſicht dasjenige, rwad dem Pos 
hammed bei dem Treffen von 
Dfehunein, nach der Einnahme 
von Mekka, begegnet iſt. 
"Mohammed hatte erfahren, 
die‘ Stämme Hauazen und 
Thefif viertaufend? Mann ſtark 
aufgebrochen feyen, um ihn an⸗ 
zugreifen, daher ging.er ihnen 
mit zwoͤlftauſend Mann entgegen, 
welches veranlaßte, daß einer 
von den feinen ſagte: En tes 
gallub elium men killat: Die klei⸗ 
ne Anzahl wird heute gewiß noch 
von der groͤßern gefchlagen wer: 
den. Diefe Rede, die voll von 
eitlem Selbfigefallen und von ei⸗ 
nem verwegenen Selbftvertrauen 
Auf ihre eignen Kräfte war, ward 
von Mohammed verworfen, und 
in der That gejchah ed, daß die 
Heine Anzahl die meit größere 
fhlug und in die Flucht jagte, 
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„habe, wurde enger. zu eurer 

„Flucht. As ihe aber zu Gott _ 

„eure. Zuflucht nahme, ‚gab. er 
» „euch endlich den Sieg.» - . 

* Die Niederlage der. Moham⸗ 
medaner ‚war an diefem Tage 
wirklich ſo groß, daß nur vier 
einzige Perſonen bei Mohammed 
blieben. namlich Ali, Abbas; 
Abufofien und Abonllah. : Als 
Mohammed , . welcher . damals 


nur Ein Maulthier ritt, die Feine 


de von allen Seiten her auf. fig 
losſtuͤrzen ſah, wollte er-fich mit⸗ 
ten unter ſie werfen, und ſagte 
dabei folgende Worte, um fie 
furchtfam zu; machen: Ana A 
Nabi la kedheb ana ebn Abdel 


Mothleb: „Ich bin der Pros 


„phete, melcher nicht lügt; ich 
„bin der Sohn Abdel Mothleb, 
Denn , man muß. hierbei bemer⸗ 
fen, daß ihm feine Feinde den 


Namen gaben, welchen er ver⸗ u, 
diente, indem fie ihn Al Nabis654 


alkedheb, das heißt, den Luͤgen⸗ 
propheten, nannten, und daß 
er ſich dagegen zu nennen pflegte: 
Al Nabi la Kedheb, der Pros 
phete, welcher nicht luͤgt, um ſie 
noch mehr in Schrecken zu ſe⸗ 


wie ausdruͤcklich in dem Capitel tzen. 


Taubat, oder von der Buße, in 
folgenden Ausdruͤcken geſagt 
wird: „In dem Treffen von 
„Dſchunein bewundertet ihr eure 
„Macht, welche weit uͤber die 
„Macht eurer Feinde erhaben 
„tar; und demohngeachtet konn⸗ 
„te das nichts heiten, daß ihr 
„nicht geichlagen würdet, Das 
„Feld, von welchem ihr glaub- 
niet, daß ed nicht Raum genug 


Inzwiſchen hielten ihn die vier . 
Perfonen, welche bei ihm geblies 
ben waren, und welche nicht fo 
viele Tapferkeit an ihrem Pros 
pheten verlangten, zuruͤck, und 
bewegten ihn, daß er fich nicht 
weiter, wie er Doch zu thun ents 
fchloffen war, unter den großen 
Haufen der Feinde wagte, Dar 
bei lobten fie feine unvergleich⸗ 
liche Bone auch in dem 

Stüde,- 
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Stüde, daß er an dem Tage 
eined Treffens ein Thier; von 
welchem er. fo wenig Schuß hat⸗ 
te, einen Diaulefel geritten habe, 

Als fih Mohammed ſo zu⸗ 
ruͤckgehalten fah, fagte er zu Abs 
bad: Da du nit willft, daß 
ich mich in das Gedränge flürze, 
fo rufe die Flüchtigen zuruͤck. 
Nun fing Abbas, der an Stärke 
der Stimme alle die feinigen 
übertraf, aus vollem Halſe zu 
zufen an: Wo geht ihr hin, 
„ihr Diener Gottes? Sein Ger 
„ſandter ift bier. hr, die ihe 
mdie Acacie eure Cameele abwei⸗ 
„den laßt, und die ihr das ges 
„treue V olf ſeyd, von welchem 
„in dem Buche Gottes geredet 
„wird; ihr, um derentiwillen die 
37 Berheiffungen des Himmels 
„geſchehen find, ihr fliehet!,, 
Auf diefen Zuruf waren ihrer 
ohngefehr hundert Fliehende, wel⸗ 
che das Geficht umfehrten, und 
fich zurück zu ihrem Anführer be- 
gaben, der ihnen wieder dad 
Herz in ihren Leib gab, und fie 
denn zu einem neuen Angriffe 
zurücgehen ließ. Aber die Aus 
zahl war von beiden Seiten fo 
ungleich, daß Ifie ohne die Ein; 
gebung, welche Mohammed be- 
Fam, das Gebet herzufagen, wel⸗ 
ches Mofes gehalten hatte, als 
er das rothe Meer fpaftete, um 
> den Sfraeliten einen Ducchgang 
Durch Ddaffelbe zu machen, in 
Stüden würden gehauen mor- 
. den ſeyn.  Diefes Gebet heißt: 
„Herr! du bift allein des Lobes 
„wuͤrdig, du, bift die Zuflucht 
„der Unglüclichen, und kommſt 


ten Schäfen von Pferden, die 
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„ganz ſicher denen zu Huͤlfe, * 
„dich anrufen. 


Nachdem Mohammed * 
Geber verrichtet hatte, ſtieg er 
von feinem Maulthiere, und: 
nahm eine Hand vol Sand, und 
warf fie feinen Feinden zu, wo⸗ 
bei er folgende Worte ſprach: 
„Eure Angefichter müffen mie 
„Schmach und: Schande bes 
n deckt werden, „2 Darauf fügte 


‘er noch folgende hinzu: „lies 


mbet; der Gott Mohanımeds iſt 
„es, der euch ſolches gebietet. 
Kaum waren dieſe Worte aus⸗ 
geſprochen, ſo wurden die Au⸗ 
gen und die Maͤuler dieſer Uns 
gläubigen fogleich mit Sande ans 
gefüllt, und dies machte, daß 
fie auf der Stelle aus dem Tref⸗ 
fen wegliefen, und dies war 
folglich die Urſache von ihter 
saͤnzlichen Niederlage. 


Die Textesworte im Koran 
fügen folgendes: „Gott ſendet 
„uͤber ſeinen Propheten und uͤber 
„die Glaͤubigen feine Barmher⸗ 

„zigkeit, indem er ſeinen Gei 
„vom Himmel mit unſichtbaren 
„Truppen von Engeln herab⸗ 
„kommen läßt, die fie unters. 
„fügen, und eine fehr. firenge, 
„Strafe an den Ungläubigen 
„nehmen; denn dies ift der Lohn, 
„welchen beide Theile zu erwar⸗ 
„ten haben., Die Erklärer füs 
gen noch von dem ihrigen hinzu, 
diefe Engel feyen weiß gekleidet, 
frügen Tiaren auf ihren Köpfen, 
und Gemwehrgehänge über ihre 

chultern von Feuerfarbe, rit⸗ 


mit 
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mit mancherlei Farben bezeichnet 


‚wären. Ä 

Die Strafe diefer Unglaͤubi⸗ 
gen war groß; denn die Muſul⸗ 
manen machten, nachdem fie alle 
diejenigen, welche Waffen trus 
gen, über die Klinge hatten fprins 
gen laffen, fechötaufend Sclaven 
‚ von ihren Weibern und Kindern, 
gewannen vier und zwanzigtau⸗ 
fend Eameele, und vierzigtaufend 
Schaafe, viertaufend Unzen Sil⸗ 
Ber nicht gerechnet , welches eine 


Mrabern der Wüfte war, der- 
gleichen diefe waren, Eben diefe 
Erklaͤrer bemerken, daß die meis 
fien von denjenigen, welche von 
dieſen fo fürchterlich behandelten 
beiden Stämmen übrig blieben, 
den Mufulmanifmus angenoms 
men haben. _ Denn in der Folge 
ded Textes von diefem Eapitel 
wird gefagt, daß Gott nad) die: 
fem die Gabe der Buße, das 
beißt; die Gnade, denjenigen, die 
ihm gefallen, zu Theil Habe wer⸗ 
den laffen. 


Wir würden nimmermehr zu 
Ende fommen, wenn wir ed uns’ 


ternehmen wollten, alle die wun⸗ 
derbaren Thaten zu erzählen, 
welche Die Mohammedaner fälfch: 
lih dem Mohammed beilegen. 
Hier wollen wie nur fo viel fas 
gen, daß man aus mehreren Ars 
tifeln diefes Werks fieht, daß fie 
es fich zum Gefeß gemacht ha= 
ben, von ihm faft alles dasje 
ige zu fagen, was die Prophes 


II, ten vom Meffiad gefagt haben. 
655 Denn fie behaupten, feine Ans 


Funft ſey feit den Zeiten Sapors, 
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mit dem Beinamen Dhulaͤktaf, 
Königs von Perfien aus der Dys 
naftie der Saffaniden, vorher⸗ 
verkündigt worden, und er habe 
durch feine Anfunft in die Welt 
und durch feine Predigt gänzlich 
die Drafel aufhören gemacht, 


Auch behaupten die Mohams 
medaner, er ſey von der Erbs 
fünde und der böfen Luft, ge 
rade fo wie auch Iſſa und Mir 
riam, daß heißt, Jeſus und feis 


fehr große Summe unter den. "* Mutter , durch den Engel Gas 


briel, ohne die Geremonie, ober 
beffer zu fagen, ohne das as 
cramenf der Taufe, befreit ges 
weſen. Inzwiſchen behaupten 
doch die Mohammedaner ſelbſt, 
daß er ein und zwanzig Weiber 
gehabt, obgleich das Geſetz des 
ven nur vier geftatte. Don dies 
fen ein und zwanzig MWeibern 
verjtieß er zehn, und vier flat- 
ben vor ihm, fo daß ihm nur 
noch fieben von denfelben übrig 
blieben, deren jeder er eine Nacht 
widmete, und man fagt, Aiſchah 
babe deren zmwei gehabt, weil 
Sudah, die legte von allen fei- 
nen Weibern, ihr die ihrige ab- 
getreten habe, 


Ans Ben Malek erzählt eine 
Tradition, aus welcher erhellet, 
daß Mohammed fich des Befißes 
von vier Vorzügen ruͤhmte, wel⸗ 
che er vor allen andern Menfchen 
voraus gehabt haben will, Denn 
er behauptete, fie alle an Tapfer⸗ 
feit, an Freigebigfeit, an Stärfe 
der Fauft und an Kraft im Ehes 
bette zu übertreffen. Wenn aber 
die Araber feine Sitten getadelt 

haben, 


% 


DW n | 
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Haben , fo Haben ſie auch ſeiner 





als eine Betrügerer behandelt, 
dem ſie dem Stifter derfelben 
die Beinamen Sabi, Zendik und 
Medfchufch, das... heit, eines 
Menſchen, der einen Mifchmafch 
aus mehreren verfchiedenen Re⸗ 
ligionen gemacht habe, : und. der 
folglich keine derfelben: felbft ger 
habt, gegeben haben ©. 
Sie haben ihn als einen leicht⸗ 
ſinnigen und in der Bekandtma⸗ 
chung ſeines Geſetzes unbeſtaͤndi⸗ 
gen Menſchen behandelt, weil er 
Dinge ſtatuirt habe, die er in 
der Folge ſelbſt abgeſchafft; der⸗ 
gleichen die Feſtſetzung der Kheb⸗ 
leh war, das heißt, des Ortes, 
gegen welchen man ſich beim Ge⸗ 
bete wenden muß; indem er an⸗ 
fangs den Tempel zu Jeruſalem 
dazu beftimmt , nachher aber fols 
che auf den Tempel zu Miekka 
verlegt habe, Er verbietet, je 
mand zu feiner Religion zu zwin⸗ 
en, and doch hat er nachher bes 
bien, den Krieg mit den Uns 
Hläubigen zu führen, und erlaubet 
den feinigen nicht, irgend: eine 
re von Frieden mit denfelben 
ai fondern bios nur 
ſtillſtand. Faſt überal 
reg et So Alte und Neue Te 
flament an, um feine Lehre dat» 
aus zu bemweifen, und doch hebt 
er beides auf, und zwar nady det 
allgemeinen Meinung der Dufuls 
manen, unter dem Vorwande 
der Verfaͤlſchung, ob mwir gleich 
noch heut zu Tage diefelben Terte 
haben, welche in den Händen 
der Juden und der. Ehriften wa⸗ 
- Orient, Bibl. 3.8. 


Deligion nicht gefchont, ſondern 
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ten, als er feinen: Koran bes 
kaudtmachte. 


Er widerſpricht ſich ſelbſt, 
wenn er von der Schoͤpfung der 


Welt ſpricht, ſo wie auch bei⸗ 


nahe im allen: den Geſchichten, 
die ee aus dem einen oder dem 
andern diefer Bücher anführt; 
und: endlich, ob er gleich Die Go⸗ 
gen ausgetottet, ſo hat er doch 
alle. die Ceremonien beibehalten, 
welche die Gögendiener bei 4 
rem Gottesdienſte in dem Tem⸗ 
pel zu Mekka mitzumachen ges 
wohnt Maren, 

‚Dies macht, daß die Moham⸗ 
mebaner ſelbſt, die ihn von der 
Erbſuͤnde auönehmen , eingeftes 
ben, daß er nicht unfündfich ge⸗ 
beſen, ‚und Sojuthi hat ein Buch 
gefchrieben, welches A Mohar⸗ 
rar. betitelt iſt, in welchem er 
behauptet, Gott habe dem. Mo⸗ 
hammed in einer gerwiffen Zeit, 
welche er anzeigt, nicht nue feine 
begangenen fehler ‚. fondern auch 
diejenigen, welche er hätte bes 
gehen koͤnnen, vergeben, obgleich 
Mohammed, durch die Vorwürfe 
feines Gewiſſens angetrieben, 
oft. gefagt hat, ee fürchte die 
Verdammuug, und obgleidy das 
Capitel Hub, welches eins von 
denenjenigen- im Koran ift, wo 
am meiften von der Praͤdeſtina⸗ 
tion gevedet wird, ihm vor der 
Zeit graue Haare gemacht hatte, 

Iynzwiſchen wollte doch dieſer 
falſche Prophete feine Comoͤdie 
bis an feinen Tod fortſpielen; 
denn als er mehrmals von dem 
Gifte, welchen er entgangen 
war, war Äberfallen worden, 
Sf und 
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und da er fletö einen gewaltſamen 
Tod fürchtete, fo ließ er zum letz⸗ 
-.tenmal ein Capitel des Korans 
11, vom Himmel herabkommen, wel⸗ 


655 ches den Titel Surat alnafr, das 


heißt, vom. Siege, führt, und 
welches die Mohammedaner aud) 
das Eapitel des. Abſchieds nen, 
nen , weil dies das letzte iſt, wel⸗ 
ches er vor feinem Tode erhalten 
hot, der aber doch erft zwei Jah⸗ 
ge nachher erfolgt iſt. Der Vers 
faffer des Kefchaf ſagt, Moham⸗ 
med habe ſogleich nach der Be⸗ 
kandtmachung dieſes Capitels 
ſeine einzige Tochter Fathimah 
rufen laſſen, und ihr geſagt, 
er habe einen Brief aus der an⸗ 
dern Welt erhalten, der ihm 
ſeine Zuruͤckkehr ankuͤndige; er 
denke nun an weiter nichts, als 
wie er aufbrechen, und ſeine 
Bagage voraus in den Himmel 
ſchicken wolle. Dieſe Worte er⸗ 
weichten das Herz der Fathimah, 
und machten, daß ihr die Augen 
uͤbergingen. Allein ihr Vater 
troͤſtete ſie und ſagte zu ihr: 
Weine nicht; denn du wirſt aus 
meinem ganzen Hauſe die erſte 
ſeyn, die mir ſehr bald nachfol⸗ 
gen wird. 

Die Mufulmanif chen Geſchicht⸗ 
ſchreiber find nicht über die Zeit, 
in welcher Mohammeds Tod ers 
folgt iſt, einig: denn einige fes 
gen ihn in das zehente, andere 
in das eilfte Jahr der Hedfchrah. 
Aber alle find der einmüthigen 
Meinung, er fey von einem lang- 
famen Gifte geftorben, welches 
ihm von einer Frau beigebracht 
worden, die feine Geinde dazu 


Mohammed 
angeſtellt gehabt Hätten; Sein 
Tod ward anfangs von Omar, 
einem ſeiner vornehmſten Colle⸗ 
gen, geheim gehalten; aber nach⸗ 
her von ſeinem Schwiegervater 
Abubekr bekandtgemacht, der 
ihm unter dem Namen eines Kha⸗ 
lifen, das heißt, ſeines Statte 
halters, nachgefolgt iſt. 

Ueber ſein Alter iſt man nicht 
weniger in Ungewißheit; denn 
einige geben ihm drei und ſechig 


‚andere fünf und ſechzig Jahre. 


Die: Stadt Medinah, die ihm 
anf feiner Flucht zu einem Zus 

fluchtsorte gedient hatte, wurde | 
der Sitz des Meiches , welches er 
ftiftete, und gab ihm endlich ein 
Begräbniß in eben der Moſchee, 
und unter eben der Canzel, von 
welcher er alle Freitage zu pres 
digen gewohnt mar, : Und das 
iſt eben die Moſchee, wo das 
Grab diefes Propheten noch heut 
zu Tage von allen Mufulmanis 
ſchen Pilgeimen, bei ihrer Ruͤck⸗ 
reife von Mekka, verehrt. wird. 

- Died Grab wird gemöhnlich 
von den Mufulmanen Raudhat 
Scherif, das heißt, der berühmte 
und der edle Garten, genanntz 
denn die Gräber der Mohammes 
dauer führen gemöhnlich - den 
Namen der Gärten, oder der 
Blumenbeete, weil fie gewoͤhn⸗ 
lich an folchen Dertern angelegte 
find, Folgendes iſt eine Ju⸗ 
ſchrift, welche ein fehr frommer . 
Türk an das Thor diefer Mofchee 
angebeftet hat: Es ift eine Ges 
mohnheit der Araber, daß ihre 
Sürften bei ihrem Tode ihren 
Selaven die Freiheit geben, = 

da 


— 
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daßz ſe dieſe auf ihren Gräbern 


empfangen. Erlaubſt du alſo 


wolo Mohammed, du der du 


Ber. Ruhm der Propheten und 


i 9 Zürft von allen. Geſchoͤpfen 


iſt, daß einer deiner Schaven, 
der dein Grab fo demuͤthig kuͤßt, 
nicht die Freiheit und Befreiung 
bon allen feinen Fehlern von dir 
echält, um welche er dich fo fehr 
bittet? — 
Dieſe fo demuͤthige und aus 
dächtige Gefinnung gründet fich 
Auf den Glauben der Mufuls 
manen, daß Mohammed der 
Mittler und Fuͤrbitter feines 
Moltes bei Sort iſt, und die 
Hanbaliten, eine Secte, welche 
im Mohammedifmus für ortho⸗ 
or angefeben wird, haben ihre 
uchlöfigfeit fo weit getrieben, 
daß fie Mehammed auf den 
Thron Gottes felbft fegen, um 


feine Fürbitte dafelbft defto mehr 


geltend und eindringend zu ma⸗ 
chen, 

Mohammed hat Feine Nach. 
Fommenichaft männlihen Ge 
ſchlechts hinterlaffen, ob er gleich 
ein und zivanzig Weiber hatte, 


wie wir bereits bemerft haben. 


Doch hatte er einen Sohn, Nas 


mens Caſſem, moher ed kam, 


daß fein Vater den Beinamen 
Abul Caſſem führte, nach Art 
der Araber, die den Namen ihr 
red Älteften Sohns annehmen, 
indem fie ſich den Bater von dies 
ſem oder jenen nennen, Aber 
dieſer —5 — hat nicht lange ge⸗ 
lebt, ſo daß ſich Mohammed 
dem Spotte ſeiner Feinde aus⸗ 
geſetzt ſah, die ihn mit einem 
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Spottnamen Abtar, das heißt, 
ohne Schwanz, nannten, um 
damit "Anzuzeigen, daß: er feine 
Nachfolge, und feine männliche 
Abkoͤmmlinge hinterlaffe, Dies 
fer Spott war ihm fo empfinds. 


lich, daß er ausdrädlich ein Ca⸗uU. 
pitel feines Korans befandesösr 


machte, welches er Cauther bes 
titelte, worin ev diefe Jujurie 
fo gut er fonnte zu widerlegen 
— Man ſehe dieſen Ar⸗ 
tikel. € 
Mohammeds Schüler haben 
mehrere Erfcheinungen ihres 
Heren nach feinem Tode erzählt, 
Sie haben erdichtet, daß er im 
Traume viele Krankheiten geheile 
habe, und dies ift der-Gegens 
ffand des berühmten in avabis 
fiber Sprache verfaßten Gedich⸗ 
tes, welches Al Borda betitefe 
if; daß er Ebn Nobatah zum 
berühmteften Redner feiner Zeit 
dadurch gemacht habe, daß er 
ihm während des Schlafs von 
feinem Speichel in den Mund 
habe fließen laffen; und es findet 


fh eine unzählige Menge von 


andern fabelhaften Erzählungen, 
welche diefe Erfcheinungen zum 
Gegenftande haben, Aber welche 
A Baſthant ein ganzes Buch 
verfertigt hat, unter dem Titels 
Alelam fi rujat Al Nabi; fo wie 
auch Mohammed Ben Joſef Af 
Salehi, der and Damafchf ges 
bürtig war, und in Cairo wohnte, 
ein ähnliches gefchrieben hat, 
welches alle die angeblichen Wun⸗ 
der dieſes falfchen Propheten ents 
hält. Es führt den Titel: Al 
Ajat aladhimat albaherat,d. b. die 

fa gehßten 


| 
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größten und die Wahrheit am 
ftärkftien bemeifenden Wunder 
des Mohammed, 

Mohammeds Leben ift faft 
son allen mufulmanifchen Ges 
ſchichtſchreibern, welche ihre Wers 
fe entweder mit den Zeiten, in 
welchen er gelebt hat, angefan- 
gen, oder fie bis dahin fortges 
führe haben, befchrieben mors 
den. Aber es giebt auch viele 
andere Geichichtfchreiber , weiche 
ed unter verfchiedenen Titeln uns 
tecnommen haben, fie umftändlich 
für ſich zu befchreiben, ald da 
ind das Werk Athlak Al Nabi, 
das heißt, die Sitten des Pros 
pheten, verfertigt von Moham⸗ 
med Ben Abdallah Al Uarräf, 
und von Ebn Hajan Al Berr; 
und dad GSeitat, welches 
eigentlich Leben oder Lebens 
führung bedeutet. Siehe den 
- Artifel Eſcharah ela Seirat A 
Moſthafa. 

Hier wollen wir uͤbrigens be⸗ 
merken, daß zwei Geſchichtſchrei⸗ 
ber dieſes Leben ſehr umſtaͤnd⸗ 
lich beſchtieben haben, naͤmlich, 
Nuairi in dem vierzehenten Theile 
ſeiner arabiſch geſchriebenen Ge⸗ 
ſchichte, und Emir khoand Schah, 
oder Mirkhond, in der ſeinigen, 
welche perfiich geſchrieben iſt. 

Der Aberglauben der Moham⸗ 
medaner iſt ſo groß und in An⸗ 
ſehung ihres falſchen Propheten 
ſo uͤbertrieben, daß man unter 
ihnen mehrere Buͤcher findet, 
welche uͤber ſeinen Namen ſind 
geſchrieben worden; und dies iſt 
nichts befremdendes, da fie ihm 
eben fo, wie Gott, neun und 


Tode des Huffain, erkanut haben. 
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neunzig Namen oder Attribute 
geben. Siehe Eſma al Nabi. 
Und einer ihrer Schriftiteller 
bat die Ausfchweifung noch viel 
weiter getrieben; denn er bat 


ein Werk verfertigt, in welchem 


er bemweift, daß alle diejenigen, 
welche feinen Namen führen, 
von den Strafen Gottes in dem 
zukünftigen Leben werden befrei£ 
bleiben, Der Zitel diefes Buchs 
iſt: Boſchra alkerim alamgeb 
beadm taadhib beman ioffemi be 
Ahmed u Mohammed, das heißt, 
die gute Nachricht, welche der 
glorreiche Gott den Gläubigen 
giebt, indem er ihnen anufündigt, 
daß derjenige, der den Namen 
Achmed oder Mohammed führen 
wird, von den Strafen der Hölle 
wird ausgenommen ſeyn. 


Mohammed Ben Hane⸗ 
fiah. Dies iſt der Name des 


dritten Sohns des Ali, der nicht 


von der Fathimah, der Tochter 
Mohammeds, fo wie feine Bas 
teröbrüder Haffan und Huffain, 
fondern von einer zwoten Frau, 
Namens Hanefiah, welche Ali 
nad) dem Tode der Fathime ges 
heirathet hatte, war gebohren 
worden. | 

Dieſer Unterfchied der Mütter 
ift die Urfache, daß diefer Mann 
nicht in die Reihe der Imams 
gefeßt wird, meil er nicht aus 
Mohammeds Blute abftanımte: 
aber demohngeachtet hat ed ihm 
nicht an mehreren Anhängern ges 
fehlt, die ihn heimlich für einen 
rechtmäßigen Khalifen, nach dem 


Ein 


Ein berühmter Lehrer der Mu⸗ 
fulnianen, Namens Seid Al 
Hemiari, mar ein fo großer Ans 
bänger von dieſem Sohne des 
Ali, daß er ihn für einen fehr 
großen Propheten hielt, den Gott 
lebendig weggenommen und in 
ein gewiſſes Gebirge verftect 
babe, damit er eined Tages in 
der Welt erfcheinen und Gottes» 
furcht und Gerechtigkeit in ders 
felben wieder herftellen follte. 
Demohngeachtet ift er im Jahr 
der Hedichr. gı unter der Res 
Hierung des Abdalmelef, des fünf: 
ten Khalifen aus dem Gefchlechte 
11, dee Ommiaden, geftorben, und 


65: hat auch einige Kinder hinterlaſ⸗ 


en, welche aber nad) den: Tode 
ihres Vaters Fein großes Auffehn 
gemacht haben. 

Diefer Mann führt den Beis 
namen Ebn Al Uaffi, das heißt, 
der Sohn des Erben, oder des 
rechtmäßigen Nachfolgers, wel⸗ 
cher, nach der Meinung der 
Schiiten, Fein anderer ift, als 
Ai, Mohammeds Schmiegers 
ſohn. Man fehe feinen Artikel, 


Mohammed Ben Final, 
abedin. Dies ift eben derjenige, 
den man gewöhnlich Mohammed 
Baker zu nennen pflegt. 

Der DBeiname Baker ward 
ihm deöwegen gegeben, weil er 
ausgebreitete Kenntniffe und ſehr 
viele Einfichten befaß, und er 
fuccedirte feinem Vater Zinals 
abedin in der Würde eines Imam, 
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fo daß er unter den zwölf, mel, 
che diefe Würde befleidet haben, 
in der Drdnung der fünfte ift, 
da er in gerader Finie von Huf 
ſain, dem Sohne Ali, abſtammt. 
Er ift zu Medinah von der Tochs 
ter Haſſans, welche Omm Abd⸗ 
allah hieß, im Jahr der Heds 
ſchrah 59 gebohren worden, und 
unter Heſchaͤms Khalifate, im 
J. der Hedſchr. 114, verſtorben. 
Man glaubt, dieſer Khalife 
habe ihn vergiften laſſen; denn 
dieſe Todesart haben faſt alle 
die Imams erfahren, deren Ans 
fehn und Einfluß auf die Völker 
ſowol die ommiadiſchen ald abs 
baffidifchen Khalifen zu fürchten 
Urfache hatten, Diefe Monars 
chen haben bei der Macht, wel⸗ 
che die Imams hatten, immer 
in ihnen das Blut des Moham⸗ 
med refpeckirt, und fich ein Ges 
wiſſen daraus gemacht, es zu 
vergießen, ob fie gleich fich ihre 
Perſonen vom Halſe zu fchaffen 
bemüht waren, | 
Diefer Imam hinterließ ſechs 
Söhne und zwei Töchter; der 
ältefie unter diefen Söhnen war 
Dſchafar, welcher ihm in der 
Megierung nacgefolgt iſt. Er 
ward zu Medina neben feinen 
Vorfahren in der Bekiah, das 
heißt, in dem Grabe der Fathis 
mah *), beigefegt, und war der 
ſechſte Imam. | 
Die Titel oder Beinamen 
diefed Imams find außer dem 
Namen Baker, von welchem wir 
öf3 ſchon 


D Herhelot hat das Wort Bexiah nicht wohl durch Arab der Sa 
| timsb Äberfegt; denn dies if der allgemeine Name des Rirdhhofs 


zu Medinah. | #} 
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ſchon geredet haben, Schafer, 
weil er häufige Dankfagungen 
an Gott gehalten hat, und Hadi, 
welches einen Führer und Weg» 
weiſer bedeutet. , Died ift aus 
dem Leb Tarikh genommen, der 
ben Tod diefes Imams unter 
Valids, ‚des Sohns Jezid, Khas 
lifat ſetzt; allein, dieſer Zeitpunct 
paßt ſich nicht zu dem hundert 
und vierzehenten Jahre der Hed⸗ 
ſchrah, in welchem er nach die⸗ 
ſem Schriftſteller, der hieruͤber 
mit Khondemir einverſtanden iſt, 
verſtorben fe 
Schehereſtani erzählt die Mei⸗ 
nungen dieſes Imanis, welche ders 
ſelbe in Abſicht auf die goͤttlichen 
Rathſchluͤſſe und die menſchliche 
Freiheit gehabt hat. Er ſagte: 


der Rathſchluß Gottes zwingt 


uns nicht: aber er erlaubt uns 
auch nicht alles. Gott will et⸗ 
was in uns, und etwas von uns. 
Das, was er in uns will, iſt 
verborgen, und was er von uns 
will, das iſt uns in ſeinem Worte 
geoffenbaret. Woher kommt es 
Denn, daß wir immer nur dar: 
‚Über difputiren, was er in und 
will, und daß wir das, was er 
son uns verlangt, vernachläfs 
figen? Darauf wandte er ſich 
an Gott und fagte zu ihm: 
D Herr! menn ich dir gehorche, 
fo gehört das Lob dafür dir, und 
wenn ich dir ungehorfam bin, 
ſo baft du Urfache mich zu ſtra⸗ 
fen; denn weder ich, noch fouft 


. Mohammed 
jemand Finnen uns das Gute 
zufchreiben, dad wir thun; we⸗ 
der ich, noch jemand anders 


fünnen und. wegen des Boͤſen 
entfchuldigen, dad wir begehen, 


Mohammed, mit, dem 
Beinamen Dſchauad, das heißt, 
der Freigekige, war ein Sohn 
des Ali Ridha, und iſt zu Mer 
dinah im Jahr der Hedfehr. 195 
gebohren worden. Er war für- 
den neunten Imam anerkannt, . 

Er kam in die Stadt Thus 
in Khoraſſan, mit feinem Vater 
Ali Ridha, wo der Khalife Mas 
mon fo viel Vergnügen an feinen .. 
Sitten fand, daß er ihn auf das 
zartlichfte liebte, und ihm feine 
eigene Tochter zur Frau gab. 

Diefer Imam begleitete feinen ;y, 


Schwiegervater, den Khalifen,ssy 


auf der Reiſe, welche er im Jahr 
der Hedfchr. 220 *) von Thus 
nach Bagdet unternahm, und in 
eben dieſer Stadt iſt er auch 
furze Zeit darauf, in einem Als 
ter von nicht mehr denn 25 Jah⸗ 
ren, nicht alleın verftorben , ſon⸗ 
dern -auch-neben feinem Groß⸗ 
vater Muffa mit einer Pracht bes 
graben worden, die des Schwie⸗ 
gerfohns eines. Khalifen würdig 
war; an dem Drte, der zu dem 
Begräbniffe der Koraifchiten ber 
ſtimmt war, — 

Er wurde von allen denjeni⸗ 
gen fehr bedauert, die Liebe und 
Ehrfurcht vor dem Haufe Ali 
| * | Tl 


*) [Anfatt des Jahre 220 lied 202. Und was meiter hernach geſagt 
wird, Daß er Furze Zeit hernach geftorben fey, muß ſo verbeflert 
werden: Er flarb cn Jahre hernach, namlid; im Jahr 


der zZedſchr. 220, 
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gar nicht daß er nicht von den 
— des Khalifen mit 
Gift ſollte Hingerichter worden 
ſeyn, welche fuͤrchteten, Mainon 
moͤchte fuͤr ihn eben ſo geſinnt 
ſeyn, wie er es für feinen Vatet 
geweſen war. 

Der Titel dieſes Imam if 
Taki, das heißt, der Gott fuͤrch⸗ 
get, oder nach andern Zafi, das 
heißt, rein und unſchuldig. Er 
hat nur zween Söhne, namlich 
Ali und Muffe, Hinterlaffen, 
von welchen der ältefte der ze⸗ 
hente Imam war, 


Mohammed Alulcaſſem. 
Dieſer Name und Beiname des 
falſchen Propheten Mohammed 
wird auch dem zwoͤlften Imam 


beigelegt, der auch vorzugsweiſe 


den Titel Mahadi führte, mel 
cher den Vorſteher und Herrn 
aller Glaͤubigen bedeutet. 

Er war der einzige Sohn von 
dem eilften Inam, Haſſan Al 
Aſkeri, und iſt im Jahr der 
Hedſchr. 255 unter dem Khali⸗ 
‚fate des Motamed ded Abbaf- 
ſiden gebohren worden. 
verſichert, als dieſer Khalife von 
ſeiner Geburt benachrichtiget 


worden, habe er Verſuche ge - 


macht, ihm das Leben zu neh⸗ 
men; allein, ſeine Mutter habe 
ihn vor dieſer Gefahr bewahrt, 
indem ſie ihn bis an ſein Lebens⸗ 
ende in einer Grotte verborgen 
gehalten. | 

Die Schiiten oder Anhänger 
des Ali find unter einander forvol 
über fein Eeben, als über feinen 
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Tod üntihigi "Denn einige bes 
haupten, wie did auch fee 
wahrſcheinlich if, daß er im 
Jahr der Hedſcht. 330, in eis 
nem Alter von fünf und ſieben⸗ 


"zig Jahren , geſtorben fey, uud 


dag er waͤhtend feines ganzen 
Lebens mit den Seinigen weiter 
feinen Umgang, ald nur durch 
ſehr geheime und allen ander 
Menfchen unbelandte Wege ges 
habt habe, daher er das Bei⸗ 
wort Motabatthan, das heißt, 
der Innere und der Derborgene, 
befontmen. 

Andere behaupten, er fey noch 
am Leben, und bringe ſein wun⸗ 
dervolles Leben noch in der naͤm⸗ 
lichen Hoͤle zu, in welcher er ſey 


verſteckt worden, als man ihn 


den Augen der Menſchen enf- 
zogen habe,‘ Aber alle mit eins 
ander find einmäthig der Mei⸗ 
nung, daß er am Ende der Welt, 
unmittelbar vor. der zivoten Are 
kunft des Meſſias, erfcheinen 
werde, um alle Secten der Mus 


fulmanen in eine einzige, und alle 
‘die verſchiedenen Religionen des 


Muſulmaniſmus zu vereinigen. 
Dieſe Fabel iſt wahrſchein⸗ 
lich aus einer Tradition genom⸗ 
men, welche ſowol Juden als 
Chtiſten haben, und nach wel 
cher Elias, der noch lebt, ger 
gen das: Ende der Zeiten Toms 
men, in der. Welt zur Zubereis 
Kung. der Wege des Meſſias er⸗ 
ſcheinen, und vor dem Gerichte 
aller Menfchen vorberfommen 
fol, welches, wie die Muſul⸗ 
manen gerade fo wie die Chriften 
glauben „ von Ehrifto gehalten 
df4 wer⸗ 


46. Mobommb 


werben. fol, worin die Juden 
anderer Meinung ſind. 

Es hat zu verfepiedenen Seiten 
mehrere Perfonen im Mufulmas 
nifmus gegeben, ‚welche, die be⸗ 
trogenen Voͤlker zu überreden ge- 
ſucht haben, daß ſie der Mahadi 
ſeyen, der von den Muſulmanen 
erwartet wird. Allein, an den 
meiſten iſt der Betrug entdeckt 
und beſtraft worden; / doch haben 
ſich einige gefunden, die ihn ſo 
gut auszufuͤhren gewußt haben, 
daß. fie zwei große ‚Dyuaftien 
oder Meiche in Africa geftifter 
aud aufgeftellt haben, : Dies 
find die Reiche der Al Mohaden 
and. der Fathemiten ; deren Ents 
ſtehung, Progreffen :ımd Suc- 
ceſſion man unter ihren beſon⸗ 
dern Artikeln ſehen kann. 
—Auch muß man bemerken, 
daß Mahadi, der Sohn des 
dritten Khalifen aus dem Hauſe 
der Abbaſſiden, Abu Dſchafar 
U Manfor ‚nicht mit den Mas 


11, badis verwechſelt werden darf, 
Kouon welchen wir reden. | 
diefe waren alle aus den Nach: 


Denn 


kommen des Ali, oder ruͤhmten 
ed ſich doch zu feyn, und gehoͤr⸗ 


gen in feinem Betrachte zu ber - 
Familie des Haſchem, aus wel⸗ 


cher die Abbaſſiden und Moham⸗ 
med ſelbſt eutfprungen- waren. 
Wir haben ein arabiſches Buch, 
welches den Titel führt: Akhbar 
Al Mahadi. Dies ift die Ger 
ſchichte de& zwoͤlften und legten 
Amamd, von welchen. wir res 
den; aber es iſt voll von fo vies 
len Fabeln, die. die Schiiten er⸗ 
. baben, um die Wuͤrde 


7 


und. das Anſehn ihres Imams 


zu erheben, daß es nicht den ge⸗ 


ringſten Glauben verdient. In⸗ 
zwiſchen hat doch Emir Khoand 
Schah der ein ſonſt ſehr ernſt⸗ 
hafter Geſchichtſchreiber iſt, nicht 
unterlaſſen koͤnnen, einige dieſer 
Erdichtungen zu erzählen. 


Die vornehmſten darunter Ind, 
daß diefer Mahadi mit. abger 
fchnittenem Nabel erfcheinen wer⸗ 
de, und folgende Worte auf feis 
ne rechte Hand würde gefchrieben 
haben: „Die Wahrheit bat fich 
„geoffenbaret und die Lüge iſt 
„verfchtwunden.„ Er habe von 
feiner Jugend an von Gott die 
Meisheit und die Gabe der Weiss 
fagung mit dem Vorrechte eines 
Imams, das heißt, Dberhaus 
ptes von allen Gläubiger, eben 
fo erhalten, wie Fabia, der Sohn 
Zacharias , welches Johannes 
der Täufer iſt, und Iſſa, der 


Sohn Miriam, das beißt, er 


ſus, fie vormald empfangen ges 
habt hätten, Aber mit dem Uns 


terfchiede, daß der Mahadi nur 


zum Theil dasjenige erhalten, 
was diefe in der ganzen Fülle 


befommen bätten, 


Eben diefer Schriftftellet fegt 
hinzu, der Mahadi führe: auch 
den Titel Hodſchat, weil er der⸗ 


jenige ſey/ der alle Schwierig⸗ 


keiten der Religion entſcheiden 
muͤſſe; und. hierin ahmen die 
Muſulmayen den Juden nad), 
die die ſchwerſten Puncte der 
Schrift, die ſie nicht aufloͤſen 
koͤnnen vom den Elias vers 
weiſen. u — 
Auch 


Auch a man ihm den Na⸗ 
men Cajem zu geben, welches 
denjenigen bedeutet, der die 
Grundfaͤtze des Geſetzes legt und 
feſtſtellt. Eben fo ı wird ihm 
auch.der Name Mondher. beige: 
legt, weil er das Licht bringt, 
oder mitbringen, und. ducch feine 
Lehre alles dasjenige aufhellen 
ſoll, was in der Schrift das 
gebeimuifvollefte und verborgen: 
fie iſt. Endlich wird er auch 
Saheb alzaman genannt, das 
heißt, Herr der Zeiten, weil er, 
wie man fagt, alles weiß, was 
in der Folge der Jahrhunderte 
und befonderd in dem Augen 
blicke ſich ereignen wird, den Die 
Muſulmanen mit fo vieler ‚Uns 
ruhe erwarten, und an welchem 
er die ganze Erde mit Öerechtig- 
feit und Heiligkeit erfüllen wird. 

Eben diefe Schiiten, von wel⸗ 
chen wir bereitö geredet haben, 
behaupten aub , der Mahabi 
babe zweimal fi ich entfernt, oder 
zwei Eklipſen gemacht: naͤmlich 
eine große und eine kleine. Die 
kleine iſt diejenige, waͤhrend wel⸗ 
cher er von Zeit zu Zeit etwas 
von ſich hören ließ, und alle die 
Schwierigkeiten entfchied , die 
ihm die Mufilmanen vorlegten, 
und das er durch Hilfe gemiffer 
Sefandten that, die fie fehr heim⸗ 
Jih an ihn brachten, fo daß eis 
ner auf den andern folgte, ohne 
daß fie fich felbft unter einander 
fannten. Diefe Communication 
dauerte bis in das Jahr der Hed- 
ſchrah 326, in welchem einer 
von diefen Boten, Namens Ali, 
farb, nachdem er ein Billes von 
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dem Mahadi befommen ‚in ‚mehr 
chem ihm biefer Imam anf 
digte, daß. er innerhalb fech 
Tagen fterben würde, und ihm 
verbot, . irgend jemand anders 
den Auftrag, ihn zu befachen, 
zu ertheilen. 

Bon diefer Zeit fängt die gro⸗ 
ße Entfernung des Mahadi anz 
denn feit dem Tode dieſes Ali 
hat fein anderer etwas von deme 
jenigen, maß diefen Mahadi ‚ber 
trifft, befandtgemacht , ed wäre 
denn durch eine Offenbarung ger 
weſen. So unterhalten die Schii⸗ 
ten ihre Schüler , indem fie: ihr 
nen alles, mas ihnen gefällg, 
auf Rechnung und unter der ans 
geblichen Auctorität ihres Mar 
hadi zu verfteben geben, und es 
ſie glauben zu machen ſuchen. 


Mohammed Ben Thaher. 
Dies iſt der. Name des fünften 
und leten Fürften aus der Dh⸗ 
naftie der Thaheriten , welche 
unter der Dberberrfihaft der 
Khalifen in Khoraffan und ans 


dern benachbarten Provinzen ge« 


herrſcht haben, 

ALS diefer Fürft von dem Kha⸗ 
lifen Moftain, einem Abbaffiden, 
feine Belehnung holte, erhielt er 
von ihm die Fahne und die Pas 
tente, durch welche er in dem 
Befige der Staaten, die ihm ır, 
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ten, beftätige murde, Da er 
ſich aber allen Ausfchmweifungen 
überließ , und ſchlechterdings 
alle feine Gefchäffte vernachläfs 
figte, fo gab er durch feine 
ſchlechte Aufführung feinen Nach⸗ 

Sf5 barn 
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barn Gelegenheit, ihn zu beun⸗ 
ruhigen. 
s Jacob, der Sohn Leits, mel; 
her in der Folge der erſte Stif 
derjenigen Dynaſtie wurde, 
welche man die Soffariden nennt, 
war der gefaͤhrlichſte ünter allen; 
denn dieſer Fuͤrſt, der ſich ſchon 
in den Beſitz der Provinz Sege⸗ 
ſtan geſetzt hatte, glaubte, die 
Eroberung der Provinz Khoraſ⸗ 
ſan ſey eine Sache, die der Wohl⸗ 
ſtand viel zu ſehr von ihm fodere, 
als daß er ſie ſeinen Haͤnden 
Fönne entgehen. laſſen. 
fi Mohammed unver 
ſehens von Jacob atigegriffen 
Tab, To hielt er es für hinrei⸗ 
Send; anſtatt ſich in Vertheidis 
gungsſtand zu feßen, eine Ges 
fandtfchaft an ihm zu ſchicken und 
FR fragen zu laffen, ob er das 


— 


atent eines Khalifen habe, 
kraft deſſen er das Recht habe, 
bewaffnet in feine Staaten ein 
gudringen. Auf diefe Trage ant⸗ 
S rtete Jacob/ indem er feinen 

gen aus der Scheide zog: 

- Dies iſt das Siegel meines Pas 
tents: und ſogleich ließ er, ohne 
Zeitverluft, feine Truppen aus 
Ber Gegend um die Stadt Herat, 
#00 fie ihr Lager aufgefchlagen 
Hatte,‘ nach Nifchabur aufbres 
chen ‚ welches damals die Haupt: 


Made von Khoraffan , und die fd 


nigliche Refidenz des Moham⸗ 
med war. 
So wie Jacobs Armee in dem 


Angeſichte dieſer Stadt erſchien, 


unterließ Mohammed, der ein 
ſchwacher und furchtfamer Fürft 
war, die Vertheidigung derſel⸗ 


Mohammed 

ben, und hielts fuͤrs beſte, die 
Flucht zu ergreifen. Allein, —* 
konnte nicht ſo heimlich 
hen, daß nicht fein Feind Bi 
Nachricht hätte bekommen ſollen; 
als alſo dieſer feine Eilboten 
ausſchickte, ward Mohammed 
fo hitzig verfolgt, daß er als Ges 
fangner in ihre Hände fiel 

So hat fich die — bee 
Thaheriten im Jahr der Hedſchr. 
259 geendigt, nachdem ſie, wie 
Khondemir bemerkt, nur eine 
Zeit von vier und funfzig, oder, 
wie der Verfaſſer des Lebtarikh 
will, von ſechs und funfzig Jah⸗ 
ren gedauert hat, Denn Mos 
hammed, Thaherd Sohn, vers 
lohr gänzlich feine Staaten, mit 
feiner Freiheit, und Jacob, der 
Sohn Yeitö, behielt ihn beftäus 
dig bei ſich ald Gefaugnen, bis 
er in dem Treffen gefchlagen 
wurde, welches ihm Muaffic 
oder Muaffek, ein Bruder des 


Khalifen Motamed, lieferte‘ 


Bei diefer Niederlage aber 
fand Mohammed Gelegenheit, 
den Händen des Jacob zu ents 
fliehen, und an den Hof des Khas 
lifen Motamed zu flüchten. Dies“ 
fer Khalife empfing ihn fehr gnaͤ⸗ 
dig. Allein, es ift ſehr wahre 
fcheinlich, daß er nur als Privats 
mann ‚bei ihm in der Stille ges 
lebe: hat: denn die Geſchicht⸗ 
fchreiber thun von diefer Zeit am 
feiner Feine Erwähnung. 


Mohammed, Sohn Mah⸗ 
muds, eines Sohns Sebecteghin, 


Dies‘ in der zweite Fuͤrſt aus der 


Dynaſtie der Gazneviden, der 
eis 


Mohammeb 
feinem Pater in’der Regierung 
" nachgefolgt iſt. Allein, dies war 
nur auf fehr kurze Zeitz denn 
fein Bruder Maſſud, der in dent 
perfifchen Irak regierte, und fich 
in der Stadt Hamadan befand, 
als er die Nachricht von dein 

Dode feined Vaters, des Sultan 
Mahnind ; erhielt, ließ ihm 
durch. einen Gefandten . fagen; 
daß er; ihn nicht in dem Befige 
feiner Staaten beunruhigenwolle; 
fondern daß er blos verlange, 
daß ſein Name. in: der: Khorbah; 
ober dem Öffentlichen Gebere, zus 
erſt genannt werden möchte, 
weil er ſchon vor. ihm’ ‚regiert 
babe. 

Mohammed verftand gar wohl, 
was dies fagen wollte, und bes 
geitete fich fchon zum. Kriege zu, 
ald die Groͤßten feined Hofes, 
welche in einem geheimen. Ber» 
ſtaͤndniſſe mit Maffud : ftanden, 
fich feiner Perfon bemächtigten, 
sind ihn feinem Bruder in die 
Hände: lieferten. Als Maſſud 
mittlerweile: zu Gaznah anfam, 
ließ er ſich zum Sultan in den 
Staaten des Mohammed aus—⸗— 
rufen; ale diejenigen, die ſich 
am. wärmften für feine Partei 
bewieſen hatten, hinrichten, und 
ihm die Augen audftechen, 

‚ Man fagf , die Krone ſey die- 
fem Fürften an feinem Krönung: 
tage vom Kopf gefallen, und 
diefen Zufall habe man ald eine 
böfe. Vorbedeutung angefehen, 
11, welches dann die Urfache gewe— 


662 fen, daß feine Feinde ſich Teich 


fer gegen ihn hätten verſchwoͤren 
Können, Siehe den Artikel Mah⸗ 
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mud und dasjenige, AB Khon⸗ 
demir von diefem Sultan fagt. ” 
.Mobammed,, ein Soft 
des RT Died iſt der 
fünfte Sulfan aus der erſten Li⸗ 
nie der Seldſchuciden; denn der 
junge Melitſchah, der Sohn des 
Barkiarot, gehört nicht in die 
Reihe diefer Sultane, um foviel 
nieht, ‚da feine Negierung nu 
wenige Tage gedauert hat, und 
fö zu ſagen nur ephemerifch ges 
weien iſt. —— 

Uebrigens iſt es wahr, daß 
die Vormuͤnder dieſes jungen 
Fuͤrſten, Ajaz und Gedefiad, 
eine maͤchtige Armee auf die 
Beine brachten, um die Rechte 
ihres Pflegekindes zu vertheidi⸗ 
gen, und ſich dem Mohammed 
zu widerſetzen; allein, die große 
Anzahl ihrer Truppen diente nur 
dazu, daß das Gluͤck diefes Suls 
tans deſto glängender wurde, 
der von der göttlichen Vorſehung 
auf den Thron ſeiner Vorfahren 
erhoben worden zu ſeyn ſchien. 

An der That gab ihm eben die / 
fe Providenz, die ihn bis dahin 
auf fo. ſchwierigen und verbors 
genen Wegen geleitet hatte, wie 
died aus dem Artikel Barkiarok 
mit mehrerem zu erfehen ift, eis 
nen vollkommnen Sieg über feis 
nen Neffen. Denn, als fich die 
beiden Armeen einander bereit 
im Gefichte flanden, erfchien, 
ehe das Zeichen zum Treffen ges 
geben wurde, in der Luft eine 
Molke in Geftalt eines Drachen, 
die fo viel Feuer auf die Arniee 
feiner Feinde herunter warf, daß 

die 
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Die durch dieſes fehreckliche Dies 
deor in die größte Beſtuͤrzung ges 
rathnen Soldaten ſich gezwun⸗ 

en ſahen, die Waffen nieders 

ümerfen, und Mohammed um 
Gnade zu bitten. Diefer fo ploͤtz⸗ 
liche und fo complete Sieg 
machte ihn Meifter von der Per» 


fon feines Neffen und feiner beis 


den Generale, bie et gefangen 
in das Schloß zu Lehed ſchickte. 
Dieſe große Degebeuheit ers 
eignete ſich im Jahr der Hedſchr. 
501, in welchem Mohanımed 
in Bagdet eindrang, allwo er, 
nachdem er dem Khalifen Moftes 
Daher feine Aufwartung gemacht 
hatte, der als der oberite Pries 
fer der Religion in weit größe: 
rem Anfehn ftand, mie der Hals 
fer der Mufulmanen, von ihm 
den Titel oder Beinamen Gajath 
oder Mogaieth eddin, das heißt, 
Bortpflanzer des Glaubens, nebft 
den meitläuftigften und ehrens 
volleften Patenten erhielt, in wel⸗ 
chen er mit den Titeln eines Sul⸗ 
fans und Dberhauptes oder Ans 
fuͤhrers allee Mufulmanen beebrt 
oh und Eraft welcher alle 
Unterthbänen des Khalifen ibm 
Gehorſam zu leiften verbunden 
waren, 

Während des Aufenthalts, den 
Mohammed zu Bagdet machte, 
erfuhr er, daß ein gewiſſer ber 
ruͤhmter Betrüger, Achmed, mit 
dem Beinamen Atthaſch, das 
heißt, der Weränderte, durch 
feine Gaukeleien viele Rente auf 
feine Seite zu befommen gemußt 
habe, von welchen er für einen 
Dropheten gehalten worden ; und 


Mohammed 


daß er fich der Seftung Dilabucs 


bemächtigt habe, die Melik ſchah 
bei Iſpahan habe erbauen laffen, 
um diefe große Stadt, meldye 
alfe Augenblick Empoͤrungen aus⸗ 
geſetzt war, defto beffer im Zaum 
halten zu koͤnnen. —* 


In dieſen Platz ſchlich fich 
Atthaſch, und als er daſelbſt die 
neuen Grundſaͤtze ſeiner Ruch⸗ 
loſigkeit lehrte, verruͤckte er gleich 
anfangs die Koͤpfe derjenigen, 
welche ſich daſelbſt in Garniſon 
befanden: ſo daß es ihm bald 
darauf ſehr leicht wurde, ſich 
Meiſter von demſelben zu mas 
chen, So wie der Sultan Nach⸗ 
richt von diefem Vorfalle erhielt, 
brach er in aller Eile von Bagdet 
auf, und begab ſich nach Iſpa⸗ 
han. Bon: bier aus ließ er die 
Belagerung diefes Schloffes ats 
fangen, das er nicht anders als 
durch Hunger zu bezwingen ge⸗ 
dachte, weil die Lage deſſelben 
äußerft vortheilhaft und die Waͤlle 
ſehr ftar waren, fo daß er 
glaubte, daß ihr auf;keineni ans 
dern Wege irgend beizukommen 
wäre, — 

Nachdem er nun alle Zugaͤnge 
zu derſelben hatte beſetzen laſſen, 
ſah ſich der Platz, welcher nicht 
ſehr wohl befeſtigt war, in kur⸗ 
zer Zeit in eine boͤſe Lage verſetzt, 
ſo daß endlich Atthaſch ſich ge⸗ 


noͤthigt ſah, einen Menſchen abe 


zuſchicken, der den Saad Al 
Mulk, mit dem Beinamen Audſch, 
benachrichtigen mußte, daß er 
ſich nicht laͤnger meht, als zwei 
oder drei Tage halten koͤnne. 

RESTE DE 
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Dieſer Audſch war Vefir beim 
Sultan, und war in der Stille 
von Arthafch gewonnen morden, 
der ihn mit feiner irrigen Lehre 
angeſteckt hatte, wodurch das 
ı, dute Verftändnig, welches zwi⸗ 


663 {chen ihnen obtwaltete, war ges 


knuͤpft worden. Diefer Veſit 
antwortete ihm hierauf, daß er 
ſich noch acht oder zehn Tage 
halten moͤchte, weil er waͤhrend 
dieſer Zeit ein Mittel, ſich die, 
fen Hund vom Halfe zu ſchaffen, 
denn fo nannte er den Sultan, 
ausfindig machen wollte. 

Diefer Monarch), der in ho⸗ 
bem Grabe vollblütig war, und 
gewöhnlich in fehr heftige Krank; 
beiten verfiel, welche einzig und 
allein von einem allzugroßen 
Ueberfluffe von Blut veranlafßt 
wurden, war gewohnt, alle Mos 
nnate Uder zu laſſen. Audich, 
der dieje feine Gewohnheit mußte, 

ing zu feinem Chirurgus, und 
beftach ihn durch ein Anerbieten 
son taufend Zechinen Goldes, 
amd einem Purpurkleide, und bes 
wog ihn dadurch, daß er ſich 
einer vergifteten Lancerte bedies 
nen wollte, fo wie er zum erftens 
male twieder dem Sultan Ader 
laſſen würde, 

Diefe Verſchwoͤrung geſchah 
aber doch nicht ſo heimlich, daß 
nicht ein Kammerdiener davon 
hätte Kenntniß bekommen follen. 
Dieſer entdeckte es ſeiner Frau, 
und dieſe ihrem Liebhaber: und 
dieſer benutzte dieſe Nachricht, 
und hinterbrachte dem Sultan 
ſelbſt dis Geheimniß, welches zu 
wiſſen ihm ſo wichtig war. So 
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wie es dieſer erfahren hatte, ſtell⸗ 
te er ſich, als ob er einen Ader⸗ 
laſſer noͤthig haͤtte, und ſo wurde 
dann fein gewoͤhnlicher Chirurgus 
gerufen. 

Nachdem ihm nun dieſer den 
Arm zubereitet hatte, ſah ihn der 
Sultan in eben dem Augenblicke, 
da er im Begriff war, ihm die 
Ader zu Öffuen, ‘mit einem fo 
fihrecfenden Auge an, daß den 
Ungluͤcklichen auf einmal ein fols 
ches Zittern über den ganzen Leib 
überfiel, daß er die Lancette aus 
ber Dand fallen ließ, und fich 
gezwungen ſah, ihm zu Füßen 
zu fallen, ihm fein abfchenliche® 
Vorhaben zu bekennen, und den⸗ 
jenigen zu nennen, der ihn dazu 
angeftiftet hatte. Spogleich ward . 
der Veſir arretirt und nach Vers 
dienft beftraft, der Chirurgus 
aber blos dazu verdammt, daß 
ihm mit eben der Lancette eine 
Ader geöffnet wurde, welche er 
zu einer Üderläffe für den Sul⸗ 
tan zubereitet hatte, 

Als die Rebellen, welche in 
dem Schloſſe zu Dizghueh bela⸗ 
gert wurden, erfuhren, daß die 
Verſchwoͤrung gegen den Sultan 
entdeckt fey, und daß der Veſir 
die verdiente Strafe für feine _ 
Verrätherei empfangen habe, 
konnten fie ſich nun nicht länger 
mehr halten, und bejchloffen, 
fi) dem Sultan auf Gnade und 
Ungnade in die Hände zu werfen, 
Achmed Arthafch, ihr Oberhaupt 
und falfcher Prophete, wurde, 
an Händen und Füßen gebunden, 
auf ein Cameel geworfen, und 
nach Iſpahan geführt, wo man 

ihn, 
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ihn, nachdem er. einige. Tage 
zum Schaufpiele und Gelächter 
des Volks gedient hatte, eines 
graufamen Todes fterben ließ, 
worauf fein Körper mut. einer 
großen Anzahl derjenigen ver 
brannt wurde, welche Schüler 
son feiner falſchen Lehre, und 
Theilhaber an feiner-Empdrung 
gemefen waren. 
WMan ſagt, dieſer Betrüger, 
welcher in der Sterndeuter⸗ und 
MWahrfagerfunft fehı bemandert 
war, habe, als er ſich während 
der Belagerung fehr in die Enge 
getrieben fah, an den Sultan 
gefchrieben, er fände fo eben in 
feiner Geftirnsftellung,, daß er 
fi) in wenigen Tagen von einer 
großen Menge von Sternen mit⸗ 
sen in Iſpahan, felbft vor den 
Augen dee Sultans, werde un 
geben fehen, und ald er nun, 
da. er mitten durch eine große 
Menge Volks duch die Stadt 
an den Det der Hinrichtung ger 
‘ führt wurde, gefragt wurde, 
mas er ſich deun nad) feiner Ges 
ftienftellung verfprochen habe, 
antwortete er, feine Vorherver⸗ 
kuͤndigung hätte nicht Elärer feyn 
Finnen, Aber diefe große Un: 
zahl von Sternen, welche er zu 
fehen hoffte, müffe nicht, wie er 
geglaubt habe, dienen ihn zu ehs 
ren, fondern ihn mit Schaam 
und Schande zu bedecken, wie er 
es nun wirklich erfahre. 
Nachdem der Sultan Mos 
hammed diefe neue Secte von 
Boͤſewichtern audgeroftet, und 
die Ruhe in feinen Staaten her 
geftellt Hatte, brachte er ſeine Waf⸗ 
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fen nach Indien , und. machte da⸗ 
felbft ſehr beträchtliche Eroberuns 
gen. Der Verfaffer des Tari 

Ghuzideh erzaplt, ald diefer Fuͤrſt, 
der fehr religios und fehr eifcig 
für den Mohammedifmus war, 
mehrere Tempel in diefem Lande 
zerftöret, habe er ein fteinernes 
Goͤtzenbild gefunden, das mehr 
als vierhundert Centner gewogen, 
und der Gegenftand der größten 
Verehrung aller diefer unglaͤu⸗ ır 
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gab er Befehl, ed wegzunehmen, 
um diefen Gegenftand der Abs 
göfterei zu zernichten, und waͤh⸗ 
tend dag man im Begriff war, 
e8 wegzubringen, famen die In⸗ 
dianer zu ihn, und boten ihm 
zum Wiederfauf ein gleiches Ger 
wicht fowol von Edelgefteinen, 
als von andern Dingen von gro⸗ 
fein Werthe an, 

Diefer Antrag würde ohne 
Zweifel von einem geizigen und 
weniger religidfen Mann, als 
Mohammed war, angenommen 
toorden feyn; allein, Diefer vers 
warf dies Anerbieten, und fagte 
zu feinen Leuten: Ich will nicht, 
dag man fünftig fagen fünne, 
Azar fen ein Goͤtzenmacher, und 
Mohammed ein Goͤtzenhaͤndler 
geweſen. Und fogleich ertheilte 
er Befehl, daß diefe ungeheure 
Maffe von Stein nach Iſpahan 
mußte tranfportirt werden, wo 
fie zu einem Siegeszeichen für ihn 
dienen follte, und ließ daraus 
die Schwelle an dem großen 
Shore von dem herrlichen Colle⸗ 
gio, welches er dafelbft hatte ers 
bauen laſſen, und worin er ſich 

| fein 
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fein Grabmal beſtimmt hatte, vers 
fertigen, zu einem ewigen Denk 
male feiner Gotteöfurcht und feis 
nes beftändigen Abſcheus vor dem 
Godbzendienſte. 

"Man muß hierbei benerten; 
daß dieſer Azar, von welchem 
Mohanmed reden hoͤrte, Sarah, 
der Vater Abrahams, iſt, dem 
die Mohammedaner im Perſiſchen 
den Beinamen Put tiraſch, das 
heißt, Gögendrechöler , oder Goͤ⸗ 
Kenbildhauer , geben, von. dem 
fie viele Fabeln erzählen , welche 
größtentheild aus den Nabbinen 
genommen find, und dag Put 
| Furuſch in eben dieſer Sprache 
ein Beiname desjenigen iſt, der 
ſich mit Goͤtzen beſchaͤfftigt und 
damit handelt; welcher Spott⸗ 
name dieſem Sultane haͤtte ge⸗ 
werden koͤnnen, wenn er 

dieſes Idol an die Indier fuͤr den 
Preis, der ihm war geboten wor⸗ 
den, gegeben haͤtte. 

Dieſer Sultan Hatte einige Zeit 
den Dhia almulf, einen Sohn 
des Nedham almul, zum Des 
fie, welcher ſchon bei feinem 
Vater, dem Sultan Melik fchah, 
Veſir geweſen war. Der Nis 
ghiariſtan erzählt, Dhia almulk 
habe ſich mit Alaeddulat, einem 
Fuͤrſten von Hamadan, uͤber⸗ 
worfen, weil er behauptet, er 
ſeye von Mohammeds Geſchlech⸗ 
te, und ſich deswegen den Titel 
Seid Hamadani beilegen laſſen, 
weil dies Wort Seid, welches 
im Arabiſchen einen Herrn be⸗ 
deutet, zum beſondern Titel der⸗ 
jenigen, welche zu dieſer Familie 
gehoͤren, geworden iſt. 
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Dhia almulk unternahm es 
wen er ſich durch die ſchlechten 
Dienſte dieſes Herrn : beleidigs 
glaubte, ſich dafür zu raͤchen, 
und that zu dem Ende dem Sul⸗ 
tan den Vorſchlag, daß, wenn 
er ihm erlauben wolle, daß en 
ihm Rechnung ablegen dürfe; 
fo wolle er fünfmal hundert taus 
fend Goldthaler in den Föniglis 
hen. Schag bringen. Sultag 
Mohamnied bewilligte ihm feine 
Bitte; da aber Alaeddulat viele 
Freunde am Hofe hatte, fo wur⸗ 
de er heimlich von dem, was ges 
gen ihn angegettelt war, benach⸗ 
richtigt. 

Dieſe Nachricht machte, daß 
er eiligft von Hamadan wegging, 
und feinen Weg nad) Tſchablek 
nahin um i einem Ummege 
anzulangen, Ohne daß der Veſir 
davon Nachricht befäme, A, 
der That gelangte er auch, ohne 
daß er ed wußte, am Hofe am, 
und wußte die Umftände fo guf 
zu nußen, daß er Mittel fand, - 
fih dem Sultan zu Füßen zu 
werfen, und ihm die Ungerechs 
tigkeit vorzuftellen , die er zu bes 
gehen im Begriff fand, wenn ee 
einen Fürften aus dem Haufe 
feines Propheten den Händen 
eines folchen Ungläubigen und 
eined Keßerd, mie der Veſir 


'war, den man für feinen guten 


Mufulman hielt, preisgeben wuͤr⸗ 
de. Er feßte hinzu, -daß, weng 
etwa die Begierde, Geld zu bes 
kommen, ihn zur Einwilligung 
in diefe. .graufame That bewogen 
hätte, er noch weit mehr thun, 


und dthen achtmai hundert tauſend 


Gold⸗ 
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Golvthaler, alſo dreimal Hundert 
tauſend mehr, als’ ihm: der nei 
bifche' Veſir angeboten hatte, 
Ede auszahlen laſſen, wofern 
an ihm nur den-Befic in feine 
Hände gäbe, und es ihm erlaubt 
fey, eine fo genaue und ſtrenge 
Rechnung, als er wollte, von 
ihm zu fodern. n — 

Dieſer Vorſchlag ward vom 
Sultan angenommen; worauf 
der Seid ſehr zufrieden nach 
Haufe ging, und einen Officier 
des Fürften mit fich nahm, der 
den Auftrag hatte, diefe Summe 
in Empfang zu nehmen, und in 
den. königlichen Schog zu brin⸗ 
gen. So mie fie in der Stadt 
dDamadan angelangt waren, fah 
ch der Dfficier, welcher in ber 
nr, Erwartung ftand, daß ihm ber 


665 Seid große Ehrenbezeugungen 


erweiſen, und ihn in feinem Pas 
laſt einquattiren würde, in feinen 
Hoffnungen ſehr betiogen ; denn 
er that ihm zu wiſſen, er müffe 
* in ein oͤffentliches Wirths⸗ 
haus logiren, und daſelbſt ſo 
jange bleiben, bis er die Sum⸗ 
me aufbraͤchte, die an den Sul⸗ 
tan geſchafft werden muͤſſe, weil 
der Termin verfloſſen ſey, und 
unterdeſſen muͤſſe er ſich mit al⸗ 
lem, was zu ſeiner Subſiſtenz 
möshig ſey, verſehen. 
Der Officier, welcher ſich 
keiner ſolchen Behaudlung ver⸗ 
ſah, fing nun mit Klagen an, 
und Fam endlich bis zu Drohun⸗ 
gen; allein, der Seid nahm ei⸗ 
nen nachdruͤcklichen Ton an und 
ſagte zu ihm: Wenn du nicht 


Mohammed 
vorſichtiget biſt, ſo werde ich 
dich ſogleich an das Thor deines 
Logis aufknuͤpfen laſſen, und 
dann darf ich weiter nichts thum, 
als blos die Summe, welche ich 
dem Sultan verſprochen habe, 


mit hundert tauſend Thalern ver⸗ 


mehren; denn mit dieſer Sum⸗ 
me kaun ec ſich tauſend Sclaven 
kaufen, von welchen der Gering⸗ 
ſte mehr werth iſt, wie du. Als 
dieſer, der in der That einer von 
des Sultans Sclaven war, den 
Seid in einem ſo feſten Tone 
ſprechen hoͤrte, gab er ſich ſo⸗ 
gleich zufrieden, und wartete 
in der oͤffentlichen Caravanſera 
ruhig vierzig ganzer Tage, waͤh⸗ 
rend welcher der Seid die acht⸗ 
mal hundert tauſend Goldthaler, 
von welchen die Rede war; zus 
fammenbrachte, ohne daß er.nds 
thig gehabt bärte, fie mit grohen 
Sinfen zu leihen, ober gezwuti⸗ 
gen geweſen wäre, dad geringe 
fte von feinen Effecten zu vers 
äußern; ) J— 


Nachdem er num dieſe große 
Summe in die Hände des Com⸗ 
miſſairs des Sultans geliefert 
hatte, amd: folche in den koͤnig⸗ 
lichen Schatz war gebracht wor⸗ 
den, wurde ihm der Veſit aus⸗ 
geliefert, der ihm eine ſo gefaͤhr⸗ 


liche Falle geſtellt hatte, damit 


er nun nach ſeinem Gefallen ihn 
behandeln moͤchte. Allein, der 
Seid wollte bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ein Beiſpiel der erhabenſten 
und unter den Menſchen aͤufſerſt 
feltenen Tugend geben; dent, 


ſei ind 
anſtatt ſich an. feinem ie | 
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rachen ‚oder ihn wenigſtens die 


Summe bezahlen zu laſſen, die 
er. dem Fuͤrſten zu geben genoͤ⸗ 
thigt worden war, behandelte er 
ihn mit fo vieler Höflichkeit und 
Großmuth, daß er ihn zw feinem 
‚beten Freunde machte: fo daß 
der Schriftſteller, der und diefe 
Begebenheit berichtet, fagt, der 
Seid habe bei diefer Gelegenheit 
den Rath befolgt, welchen ein 
perſiſcher Vers giebt, der aus 
einer Stelle im Koran, folgen: 
‚den Juhalts, genommen iſt: 

. Du mußt nothwendig eine große 
Belohnung in dem zukünftigen 
Leben befommen, wenn du, fo 
lange du dic) in dem gegenwär- 
tigen befindeft, denen Gutes 
thuſt, die dir Boͤſes gethau has 
ben, Der Bers im Koran heißt: 
Ahaſſen ela man afla, das heißt: 
„ Erroeife Gutes dem, der dir 

„ Schade. ;, 

Der Sultan Mohammed farb 
‚in einem Alter von nicht mehr 
denn ſechs und dreißig Jahren, 
von welchen er dreizehn auf dem 
Throne gefeflen bat, um Jahr 
der Hedſchr. 511. Bor feinem 
Tode erklärte er feinen- Sohn 
Mahmud zu feinem Nachfolger, 
und ın der Zeit, da er fich in der 
höchften Todesgefahr befand, bes 
fahl er ibm, die königliche Kro⸗ 
ne aufzufegen. Mahmud wollte 
Died nicht thun; und fagte, die 
‚fer Tag fey nicht gluͤcklich, um 
an demielben feine Regierung ans 
gufangen; allein, fein Vater vers 
feßte ihm darauf: Wenn er gleich 
nicht für mich glücklich iſt, fo ift 
er ed doch für dich, 

Orient, Zibl. 3:8. 
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Mohammed Abdallah, 
oder Ben Abdallah, ein Sobr 
Tomrut, behauptete, in gerader 
Einie von Huffain abzufianmen, 


"daher. man ihm den Beinamen 


A Uni Al Huffaini zu geben 
pflegt. Aber in der That war ee 
aus dem Stamme der Moſſame⸗ 
ben, welche in dem Gebirge Sus 
Al Alfa wohnten, einem ber 
nordweſtlichſten Ränder von Afri⸗ 
ca, dad: wir den Berg Atlas zu 
nennen pflegen, an deflen Fuße 
noch heut zu Tage die Stadt Sus 
liegt, 

. Diefer Mohammed, der im 


Jahr der Hedfchr. 514 eine neue 


Dynaftie von Fürften, unter 
dem Namen der Mohediteg oder 
A Mohaden, geftiftet hat, als 
er noch Privasmann war, ging 
in die Levante, amd ald er da 
die befondern Wiffenichaften 
der Mufulmanen erlernt batte, 
kehrte er in fein Vaterland zus 
ruf, und nahm fich dafelbft die 
Mühe, die von feiner Nation 
darin zu unterrichten, wobei er 
ihnen aber doch auch neue Ges 
fege gab. In dem Flecken Mes 
Iala oder Melıla traf er einen 
Gelehrten, Namens Abdelmus 


‚men, an, der ſich mit ihm vers 7, 
band und ihn von der Zeit an nicht 666 


mehr verließ... Diefer beredete 
ihn, er fey der Mahadi, oder 


-der am Ende der Zeiten erwars 


tete Prophete. 

Diefe beiden Männer gingen 
mit einander nach Marskos, wo 
damals Ali, der Sohn Taffefin, 
regierte, und predigten daſelbſt 

oͤffentlich, daſ man in der Res 
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figion nur demjenigen folgen 
:müffe, was von allen für ges 
‚recht anerkaunt und gut geheißen 
wird, und nur dasjenige verwer⸗ 
fen muͤſſe, was von allen fuͤr 
ungerecht erkannt wuͤrde. Die 
Araber nennen dieſen Grundſatz: 
El Emr fi maaruf u Ennehi an 
almonter. | 
Als diefe Gelehrten ſich 
einen Anhang von einer fehr 
großen Menge betrogener Leute 
machten, ließ der Sultan Ali 
die Lehrer des mufulmanıfchen 
Geſetzes zufammenkommen, um 
ihre Lehre in einer Öffentlichen 
Difputation der Falſchheit und 
Irrigkeit zu bezüchtigen: allein, 
Mohammed, der Sohn Tomtut, 
trug bei diefem Streite den Sieg 
davon, daher Malek, der Sohn 
Vaheb, welcher Veſit bei dies 
fem Sürften war, Veranlaffung 
befam, zu ihm zu fagen: Dies 
ift die Gefchichte deſſen, der je, 
mand ein Maskenkleid gegeben, 
toorauf. ihm diefer zum Trommel 
fchläger gedient: Labaſtaho ſcha⸗ 
- Ban ufamaaf thablan. Mit die 
ſer fprichrwörtlichen Art zu reden 
wollte er zu verftehen geben, daß 
die Difputation einen ganz ans 
dern Ausgang gehabt, als er 
davon erwartet hatte, 
Inzwiſchen mollte doc) der 
Sultan Ali die Lehre diefer neuen 
Lehrer nicht annehmen, ob fie 
ihm glei ſehr wahrſcheinlich 
vorkam, und jagte fie aus der 


Stadt Marokos weg. Mohams 


med Abdallah ſah fich aljo ger 
noͤthigt, dieſe Stadt yu verlaffen, 
"und in eine mauritanifche Pros 
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"ing, welche Agmär heißt, zu 


fliehen, wo er eine noch größere 
Anzahl von Leuten in fein Ge 
folge zog. Dieſer große Zus 
fammenlauf gab feinem Collegen 
Abdalmumen Gelegenheit, ihm 
Öffentlich den Eid. der Treue zu 
ſchwoͤren, und ihn für einen Fürs 
fien und oberſten Priefter der 
Religion und ded Staats zu er» 
Elären. _ Seinem Beifpiele folgte 
allgemein und überall der große 
Haufen, welcher fich ihm gängs 
lich meihete. Man fehe die Ars 
titel Tomrut , und Moahedun, 
welches die Almohaden find. 

Die Gefchichte ded Moham⸗ 
med Abvallah, eines Sohns 
Tomrut, iſt fehr meitläuftig in 
dem fünften Bande des Nuairi, 
der, fich in ber Föniglichen Bis 
bliothet zu Paris befindet, bes 
fehrieben. | 

Es giebt noch einen Moham⸗ 


‚med, der ein Sohn Jakubs mar, 


und den vierten Pag in diefer 
Dynaſtie der Moahediten eins 
nimmt, 


Mohammed, ein Sohn 
Mahmud und Enkel Melif Schah 
des Erfien. Diefer Sultan aus 
der Dynaftie der Seldfchuciden 


- fuccedirte feinem Bruder Melit 


Schah dem Zweiten, welcher 
abgefegt und in das Schloß zu 
Hamadan war gefangen gefeßt 
worden, durch eine Zufammens 
verfhwörung der Größten feines 


‚Hofes, die fich gegen ihn em⸗ 


pört hatten, 
Khazbek, mit dem. Beinamen 
Belingheri, der das Oberhaupt 
| von 


Mohammed 


von dieſen Zuſammenverſchwor⸗ 
nen war, hatte den Mohammed, 
von welchem wir eben reden, 
auf den Thron ſeines Bruders 
geſetzt, und wollte die Regierung 
des Staats gaͤnzlich nach ſeinem 
Kopfe einrichten: dabei machte 
ihn ſein Anſehn ſowol, als ſeine 
Reichthuͤmer fo mächtig, daß 
Mohammed ed bald einfah, daß 
er nie mit einigem Anſehn würde 
zegieren fönnen, fo lange ihm 
dieſer Mann im Wege ftehen 
sohrde, Dies machte alſo, daf 
er den Eutfchluß faßte, ihn fich 
vom Dalfe zu fchaffen‘, wobei er 
den Kath eines- feiner Minifter 
befolgte, welcher ihm, mit einer. 
Anfpielung auf die Jugend des 
Monarchen und auf das Alter des 
Khazbek, fagte: aus dem Stam⸗ 
me einer Cypreſſe kaͤmen nie neue 
Hefte hervor, fo lange man nicht 
‚ben alten davon abgebauen habe, 

Nachdem ſich der junge Sultan 
einen fo. gefährlichen Unterthan, 
der fein Herr zu werden fuchte, 
som Halſe gefchafft hatte, ſetzte 
er fih in den Befig aller der 
Reichthuͤmer, welche diefer wäh. 
rend der Zeit, da er die Finan⸗ 
zen des Staats gänzlich nach ſei⸗ 
ner Willkuͤhr in Händen gehabt, 
11, geſammlet hatte. Man erzählt es 
667 als etwas fehr außerordentliches, 
es bätte ſich in der Garderobe 
des Khazbef eine unzählige Men⸗ 
ge der koſtbarſten Meubles ges 
funden, unter welchen man al⸗ 
lein bei dreizehntauſend Kleider 
von Feuers und Purpur⸗ Farbe 
‘rechnet, und der Tarikh Fhozideh 
a ein fo umftändliches Vers 
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zeichniß von allem übrigen, dag 
ed jeher ermüdend feyn wuͤrde, 
wenn wir es bier beibringen 
wollten, 

Inzwiſchen fehlte e8 doch we⸗ 
nig, ſo haͤtte der Tod des Khaz ⸗ 
bek dem Mohammed den gaͤnz⸗ 
lichen Untergang gebracht. Denn 
dieſer große Miniſter hatte ſich 
am Hofe maͤchtige Freunde ge⸗ 
macht, die ihn ſelbſt auf Koſten 
der Treue, die ſie dem Sultan 
ſchuldig waren, zu raͤchen ſuch⸗ 
ten. Ildighiz AÄiabet und Akſan⸗ 
kor, Herr von Maragah, em⸗ 
poͤrten ſich in dieſer Abſicht, ſetz⸗ 
ten den Mohammed ab, und rie⸗ 
fen den Soliman Schah, einen 
Sohn Mohammed, eines Sohns 
Melik Schah, der ſein Oheim 
war, zum Sultan aus. Ueber 
dieſe Nachricht ward der junge 
Sultan, der noch ohne Erfah⸗ 
rung war, fo aufgebracht, daß 
er ſich, da er nicht wußte, wel⸗ 
chen Weg er nehmen, und ob er 
eö zum Kriege kommen, oder; 
ſich mit feinem Oheime vergleis 
chen follte, endlich gezwungen 
ſah, feine Hauptftadt Hamadan 
zu verlaffen, und nad) Iſpahan 
zu entfliehen. 

Durch dieſe Flucht erhielt So: 
liman Schah einen volllommnen 
und friedlichen Befiß des ſeldſchu⸗ 
cidiſchen Throns, und er wuͤrde 
ſich auch auf demſelben erhalten 
haben, wenn er nicht ganz und 
gar alles Raths beraubt und in 
ſeinem ganzen Verhalten aͤußerſt 
ungluͤcklich geweſen waͤre. Als 
er aber die Wuͤrde eines Kam⸗ 
merherrn, welche Mohammed 

Gg 2 Khua⸗ 
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Khuarezm Schah, von welchem 
wir in dem ſogleich folgenden 
Artikel reden werden, bekleidete, 
dieſem nahm und dem Alp Argun 
uͤbertrug, machte er zugleich noch 
einen andern. Fehler, 
ihm nicht minder nachtheilig war, 
daß er feinen Veſir Fakhreddin 
kaſchi verjagte, und Abulnedſchb 
an deſſen Stelle ſetzte. 

So wie ſich dieſe beiden gro⸗ 
Ben Staatsbedienten in Ungnade 
gefallen ſahen, vereinigten ſie ſich 
auf das genaueſte mit einander, 
und beſchloſſen die Ruͤckkehr des 
Mohammed, welche nicht ohne 
die Abſetzung des Soliman Schah 
geſchehen konnte. Inzwiſchen 
unterſtanden ſie ſich doch nicht, 
ſolches mit offenbarer Gewalt 
zu unternehmen, weil die Sols 
Daten dem neuen Sultan gar. zu 
ſehr anzuhängen ſchienen. Sie 
befchloffen alfo einen liſtigen 
Kunfigriff mit einander, der ih⸗ 
nen auch ganz vortrefflid von 
flatten ging. 


- Mohammed Khnaresm Schah 


fügte es feiner Schweſter, wel: 
che eine Gemahlın des Sultans 
war, als ein fehr großes Ge 
heimniß, daß ſich gegen ihren 
Gemahl, wegen der Zurückberus 
fung feines Neffen, des Moham⸗ 
med, eine Zuſammenverſchwoͤ 
rung angezettelt babe, die noch 


in derfelben Nacht, in welcher 
er mit ihr. fprach, ausbrechen 


würde, und daß man ſich feiner 
Perſon bemächtigen wollte, Der 
viel zu leichtgläubige und furchts 
fame Sultan feßte fich bierauf 


ſegleich, ohne erſt die Erzählung, 


melcher - 
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welche ihm feine Gemahlin von 
dem ihr anvertrauten Geheim⸗ 
niffe machte, zu prüfen, zu Pfers 
de, und nahm, nur von einer 
febr Eleinen Anzahl feiner Ver⸗ 
trauten begleitet, feinen Weg 
nad) der Provinz Mazanderan. 

Am folgenden Tage gerieth 
alles in fein geringes Erſtaunen, 
als die Flucht des Sultans ruchts 
bar wurde. - Sogleich empörte 
fi) die Deilig gegen ihre Dffis 
ciere; lief nad) dem Palafte des 
Fürften , und plünderte ibn; und 
die Berfchwornen unterließen 
nicht, auf das eiligfte Mohamıs 
med von dem, was vorgegangen 
war, zu benachrichtigen. 

So bald Mohammed die Rache 
reiht von der Flucht feines 
Dheims, des Soliman Schah, 
welche der feinigen ſehr aͤhnlich 
war, erhielt, begab er ſich in 
aller Eile nach. der Stadt Has 
madon, und nahm dafelbft den 
Platz wieder ein, von welchen 
er war verjagt worden, 

Als Soliman Schah zu Mas 
zanderan anlangte, erhielt er fps 
gleich von allen Orten ber folche. 
Nachrichten, aus welchen er fes 
ben konnte, daR er zu leichtgläus 
big bei den Nachrichten geweſen 
war, die ihm feine Gemahlin, 
dıe Sultanin, binterbracht hatte, 
Nun wollte er feine Angelegens, 
heiten wieder durch den Bei⸗ 
ftand gut machen, den ihm. feis 
ne Freunde und Nachbarn ans 
boten, um ihn wieder auf den 
Thron zu bringen, Der Khalife 
Moktafi und der Atabek Ildighiz 
vereinigten ihre Truppen mit den⸗ 

jenis 
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11, jenigem, welche er in Mazande⸗ flattete, Auf diefem Wege nach 
668 ran hatte zufammenbringen koͤn- Hamadan geſchah ed alſo, daß 


nen, und drangen bis an das 
Ufer des Fluſſes Aras oder Ara⸗ 
xes vor. Hier lieferte der Oheim 
feinem Neffen eine Schlacht. Als 
fein, da ihn fein Unglück überall 
verfolgte, fo wurde er gänzlich) 
geſchlagen, und gezwungen, die 

Flucht nach Moful zu nehmen, 

Nachdem fich der Sultan Mos 
hammed durch den Sieg befreit 
ſah, den er eben über feinen 
Todfeind, Soliman Schah, er; 
fochten hatte, wollte er ſich auch 
an dem Khalifen rächen, der den 
Schuß feines Dheims übernom- 
men hatte. Allein, da er noch 
einen andern Feind, feinen eig 
nen Bruder, Melik ſchah den 
weiten, der aus dem Schloffe 
zu Hamadan entflohen war, too 


er durch die böfen Anfchläge des 


Khazbek war ins Gefängnif ges 
bracht worden, wie wir oben 


im Anfange diefes Artikels bes. 


reitö geiehen haben, zu fuͤrchten 
"hatte, fo mar er gendthigt, fich 
mit dem Khalifen zu feßen, der 
ihm feine eigne Tochter zur Ehe 


gab, _ 

Diefe Prinzeffin, welche Kers 
man Khatun hieß, mar ſchon, 
mit einer koftbaren Ausftattung, 
auf dem Wege, und der Sultan 
Mohammed war auf der Ents 
gegenreiſe zu ibe begriffen, um 
in der Stadt Hamadan das Beis 
lager zu halten, als ihn ein hek⸗ 
tifches Fieber, mit welchem er 
fchon feit einiger Zeit zu thun 
hatte, ihm fo heftig zufeßte,, daß 
es ihm nicht weiter zu gehen ges 


er ſtarb; im Fahr der Hedſchr. 
554, mo er nur erft zwei und 
dreißig Fahre alt war. Er bins 
terheß feinen Bruder Melik ſchah 
in dem DBefige feiner Staaten; 
allen, dieſer überlebte ihn mug . 
einige wenige Tage, ae 

Diefer Sultan iſt immer für 
einen fehr vollfommnen Fürften 
unter den Seldichuciden gehalten 
toorden, der alle militärifche und 
politifche Tugenden befaf, und 
melcher immer ein großer Bes’ 
fchüßer von Leuten war, die Ges 
lehrſamkeit, Gottesfurcht und 
Verdienſt beſaßen, und hierin, 


ſagen die Geſchichtſchreiber, war 
er ganz das Gegentheil von ſei⸗ 


nem Bruder Melik Schah dem 
Zweiten. 
Man ſagt, er habe das Leben 
mit groͤßter Ungeduld verlaſſen, 
und habe vor ſeinem Ende noch 
alle feine Truppen, feinen gans 
zen Hof, und alle feine Schäge 
gleichfam in einer Art von Mu⸗ 
fterung vor fich voruͤbermarſchi⸗ 
ren laſſen, wobei er diefe Worte 
geſagt: Wie ift es moͤglich, daß 
eine fo große Macht, mie die 
meinige iſt, nicht im Stande 
feyn follte, das Gewicht meines 
Uebeld nur um emen einzigen 
Gran leichter zu machen, oder 
mein Leben um einen einzigen Au⸗ 


genblick zu verlängern? Und 


daraus machte er den Schluß, 
daß er nod) folgende merkwuͤr⸗ 
dige Worte hinzufuͤgte: Ungluͤck⸗ 
lich iſt derjenige, der ſich damit 
abgiebt, alle diejenigen Dinge 

683 zuſam⸗ 
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zufammen zu ſammlen, bie ihm 
verlaffen , und der nicht fein Eas 
pital aus demjenigen macht, in 
welchem-fich alles befindet. Khon⸗ 
demir, Tarikh Benakiti. Tas 
vikh khozideh. 


Mohammed, ein Sohn 

Arslan Schah: iſt der Name 
eines Sultans aus der zwoten 
Linie der Seldſchuciden, welche 
zum Unterſchiede den Beinamen 
der Cadherdier führen, Er ſuc⸗ 
«edirte feinem Vater, und ließ 
alle feine Brüder toͤdten, oder 
ihres Geſichtes berauben, um 
fich den Beſitz feiner Krone defto 
gewiſſer zu verfichern, 

Diefer Sultan legte fich fehr 
auf die Sterndeuterkfunft und 
liebte dad Bauen fehr. Dies ift 
alles, was Khondemir von. ihm 
erzählt hat. Er bat vierzehn 
Fahre regiert, und ift im Jahr 
der Hedſchr. 551 verftorben. 


Mohammed Kothb eddin, 
mit dem Beinamen Khuarezuu 
Schah. Dies iſt der ſechſte Sul⸗ 
tan aus der Dynaſtie der Khua⸗ 
rezmier, der ein Sohn des 
Tagaſchkhan war, den die Ara— 
ber auch bisweilen Tagtaſch nen⸗ 
nen, und der bei den Perſern 
and Tiefen befonders Tekeſch 
und Zofufchkhan heißt. 

Sogleich nach dem Tode feis 
ned Vaters fing er feine Negies 
tung an. Dies gefchab im Jahr 
der Hedfchr. 596, melches das 
Jahr Ehrifti 1199 ift, nachdem 
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gen von Khoraffan liegt, wohin 
ihn fein Water geſchickt hatte, 
um einige Rebellen, welche fich 
in, diefem Lande empört hatten, 
in Gehorfam. zu bringen, vers 
laffen, und fich in aller Eile in 
feine Hauptſtadt Khuarezm ber 
geben. 

Dies war die Stadt, wo ihn 
die Großen des Staats auf den 
Thron ſeiner Vorfahren ſetzten, 
und ihin den Eid der Treue, 
nebſt der Huldigung, die ihm 
gebuͤhrte, leiſteten. Dieſe Cere⸗ 
monie heißt in der perſiſchen 
Sprache, deren ſich die Khua⸗ 
rezmier bedienen, boſſi zemin, 
und rui zemin, das heißt, das 
Kuͤſſen der Erde, und das An⸗ 
geſicht der Erde; weil nach dem 
alten in Perſien uͤblichen Ge⸗ 
brauche, welcher noch heut zu 
Tage. gewoͤhnlich ift, die Hul⸗ 
digung den Souveraind fo ges 
leiftet wird, daß man die Erde 
füßt, oder fie in ihrer Gegens 
wart mit der Stirne berührt. 

Zu gleicher Zeit wurden bie 
Couriere abgeſchickt, um in allen 
Provinzen diefed großen Staats 
die Nachricht von der Krönung 
des nenen Sultans, wenn man 
fo fagen fol, befandt zu machen, 
damit ae feine Unterthanen, und 
alle diejenigen Prinzen, die feine 
Vaſallen waren, ihn für den 
rechtmäßigen Erben und Nach» 
folger in die Staaten feines Bas 
terd erkennen, und fich bereit 
halten möchten, auf den erften 
Wink, den fie deshalb erhalten 


‚würden, vor ihm unter den Waf⸗ 
fen zu erſcheinen. 
Die 


11, er feinen Aufenthalt in der Stadt 
669 Zarfchiz, welche in den Gebirs 
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„Die erſte kriegeriſche Unter⸗ alfen- ſeinen Nachbarn fuͤrchter⸗ 
Anfangs ging er 
uͤber den Gihon und faßte den 


nehmung, welche dieſer Sultan 
machte, fiel in daſſelbe Jahr 596, 
gegen Gajath eddin und Scha⸗ 
bab eddin, beide Brüder und 
Sultane aus der Dynaſtie der 
Gauriden, welche die.Unruhen 
in Khoraffan angezettelt hatten, 
and bftere Einfälle in. die Länder 
des Sultans wagten. Mohamz 
med ſchlug diefe- beide Fuͤrſten 
bei mehreren Vorfällen ; fo daß, 
als endlich beide todt waren, er 
Gelegenheit hatte, mit einer 
mächtigen Armee in ihre Staaten: 
einzufallen ; und fich von denſel⸗ 
ben gaͤnzlich Meiſter zu machen, 

Im folgenden Jahre, welches 
das Fahr der Hedichr. 597 war, 
tagte ed Mobanımed, von dem 
Gluͤcke aufgeblafer, das feine 
Maffen gleich vom erften Jahre 
feiner Regierung an gehabt hat⸗ 
- ten, und da er fich nicht. nur 
von ganz Khoraſſan, ſondern 
auch von dem ganzen Irak, nebit 
dem Staate der Gauriden, Meis 
fter ſah, feine Eroberungen noch 
viel weiter auszubreiten. Khon⸗ 
demir fagt an diefer Stelle, er 
habe den Turan mit dem Iran 
vereinigen wollen, das heißt, al- 
led, mad jenifeit ded Gihon oder 
Drus ift, mit den aflatifchen 
Provinzen, welche diefleitö deſ⸗ 
felben liegen , und die diefer Sul» 
san bereits im Befig hatte, Man 
fehe hieruͤber die Artikel Iran 
und Turan, 

Zu dem Ende zog Mohammed 
feine Truppen von. allen Seiten 
zuſammen, und brachte eine Ars 
mee auf. bie. Beine, welche ihn 
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lich machte, 


Entſchluß, den größten Fuͤrſten, 
der jemals in den transoxani⸗ 
fehen Provinzen regiert hat, und: 
der den Namen oder Titel Kara: 

hai Kurkan führte, anzus: 
greifen. Und um feine Unter⸗ 
nehmung defto leichter auszuführ 
ven, fing er den Krieg mit der: 
Belagerung mehrerer Städte an, 


welche verfchiedenen kleinen Prin⸗ 


zen zugehörten,, die ‚hier als un⸗ 
umfchränkte Herren regierten, 
Die- erfie von diefen Belages 
rungen war die von der Stadt 
Bokhara, die Furuſchi, welcher 
darin Befehlöhaber war, da er 
der Macht feiner Waffen nicht 
toiderftehen Eonnte, ihm in die 


Hände zu geben fich genoͤthigt 


ſah. Darauf erfchien er vor der 
Stadt Samarcand, welche das 
mald dem Sultan Othman ges 
horchte. Diefer Fürft, der im: 
einer fehr genauen Verpflichtung 
gegen Mohammed ftand, ging,. 
anftart fich. zu vertheidigen,, ihm 
er entgegen, überlieferte ihm feinen 
Platz, und begleitete ihn von den. 


Zeit an beftändig bei allen feinem 


Unternehmungen, 

‚ Nachdem: fi) Mohammed we⸗ 
gen alles deffen, mas er hinter 
fich ließ, im Sicherheit geſetzt 
hatte, ging er in aller Eile auf 
die Staaten ded Kara Khathai 
Kurkhan los. Allein, vdiefer 
Tatar hatte Nachricht von feis 
nem Aufbruche befommen, und 
ſchickte ihm deötwegen eine mäch« 
tige Armee, unter Anführuug 
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des Taniku Tharaz, entgegen, Imam Dhiaeddin in einem per⸗ 


welcher der erſte Herr und der 


u, groͤßte Officier von ganz Tuͤr⸗ 
670 keſtan war. - Da die beiden Ars 


meen einander bald ind Geficht 
betamen, fo kam ed noch in dem» 
felben Jahr der Hedſchr. 597. 
zu einem fehr blutigen Treffen, 
in welchem die Gläubigen, das 
heißt, die Khuarezmier , welche 
Mohammedaner waren, die 
Dberhand behielten , und die Uns 
gläubigen, das heifit, die Tatas 
zen und die orientalifchen Tuͤr⸗ 
Ken, gefchlagen wurden, und dıe 
Flucht nahmen, nachdem fie ih⸗ 
zen General in den Händen des 
Sultan Mohammed gefangen 
zurücklaffen mußten. 

Der Sultan fehichte feinen Ge- 
fangenen nach Khuatezm, das 
mit er felbft die Nachricht von 
feiner Niederlage dahin bringen 
möchte, und fügte noch in dies 
fem Fahre zu feinen Titeln den 
Titel eineds Sandfchar hinzu, 
welches der Name des größten 
Helden von der Dynaftie der 
Seldſchuciden war, Allein, die 


Voͤlker, welche mußten, daß 


Sandfchar vormals mit Nachs 
heil gegen die orientalifchen Tür 
Een und die Tataren gefochten 
hatte, fanden, daß der Titel 


Stück ihres Monarchen nicht ges 
nug erhöbe, und gaben ihm das 
ber -den Titel Iskender thani, 
das heißt, des zweiten Alerans 
derd.: | 

Diefer große vom Sultan 
über die Türfen und Tataren ers 
" fochtene Sieg y toelcher vom 


fifichen Gedichte. weitläuftig iſt 
befchrieben tworden, machte, daß. 
er. feine Eroberungen noch viel. 
weiter trieb. Denn er ging auf: 
die Stadt Otrar los, - welche: 
vormals. Fariab bieß,. und die: 
Hauptftadt von Türkeflan war, 
Mit diefer großen Stadt war er 


ſehr bald fertig. Denn der Com⸗ 


manbant wartete gat die Belas 
gerung des Platzes nicht ab, 
fondern ging, in eigner Perſon 
vor den Sultan und überreichte 
ihm die Schlüffel zu derfelben. 
Der Sultan war über feinen: 
Feldzug fo zufrieden, daß er: 
feine Eroberungen mit der Eins 


- nahme diefed Plages: zu beichlies 


fen gedachte. “ Denn nachdem‘ 
er einen andern Commandanten 
dahın gefeßt hatte, Eehrte er ım 
Triumphe im feine ‚Staaten zus. 
chef, in_der Abſicht, um. allda 
im $rieden die Früchte von feis 
nen Siegen einzuärndten. In⸗ 
zwiſchen ſchickte er doch den Com⸗ 
mandanten von Otrar, der ihm 
feinen Pla& übergeben hatte, ges 
fangen nach Niſchabur, und lief - 
den General der feindlichen Ars 

mee, Tanikun Tharaz, der fich 

in feiner Gefangenfchaft befand, 


‚unıd Leben bringen. 
Sandfchar die Macht und das 


Mohammed blieb nicht lange 
in Ruhe zu Haufe; denn bald 
nach feiner Anfunft erfuhr er, 


daß die Kara Kathaier, die wir 


die Großtataren nennen, auf« 
gebrochen ſeyen, um vie Bela» 
gerung der Stadt Samarcand 
anzufangen, und es waren bes 


reits in der Gegend. von diefer 


Stadt 
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Stadt mehrere Gefechtei und 
Scharmügel vorgefalfen,, 'ın wel⸗ 
eben die Tataren oft waren“ ges 
ſchlagen worden, und nur einen 
einzigen‘ Vortheil davon getra⸗ 
gen hatten. Und ſo geſchah es 
dann;daß, fo wie ſie die Nach⸗ 
richt erhielten, daß von der eis 
nen Seite der Sultan Moham⸗ 
med in eigner Perſon dem Platze 
zu Huͤlfe eile, und von der an⸗ 
dern Seite man von der Empoͤ⸗ 
gung des Kuſchlek gegen ſeinen 
Vater, den König der Dataren, 
hörte 5 ſie ihr Unternehmen; Sa⸗ 
marcand: zu belagern, das fie 
bereits. blofiet hielten, gänzlich 
aufgaben und nach Haufe zogen, 
Als der Sultan kurz nad) dem 
Ruͤckzuge der Tataren zu Sa⸗ 
marcand anlangte, hielt er da⸗ 
ſelbſt eine allgemeine Revuͤe über 
ſeine Truppen, und während der 
Zeit kamen die Gefandten des 
Kufchlef zu ihm, und fchloffen 
einen Frieden : mit ihm. Der 
möge eined Artikels dieſes Tra⸗ 
ctats follten die Städte Kaſchgar 
und Khotan, wofern die: Trup⸗ 
pen ded Sultans zuerft in das 
Land. des Kürfhan, oder Tata⸗ 
riichen Kaiſers, eindringen, und 
ſich derfelben bemaͤchtigen wuͤr⸗ 
den, mit dem ganzen dazu ge⸗ 
hoͤrigen Gebiete, ihm zu eigen 
verbleiben; wenn aber im Ge 
gentheile die Truppen des Kuſch⸗ 
Tel, der fi‘, wie mir bereits 
geſagt haben, gegen ſeinen Bas 
ter, den König, empört hatte, 
ihm zuoorkommen, und ſich Meis 
ſter vom Felde machen wuͤrden, 
‚fo ſollte dad ganze Land des. Kür, 
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khan, ſeines Vaters, deſſen er 
ſich bemaͤchtigen wuͤrde, von den 
Graͤnzen won: Samarcandı)an, 
bis an: dem Fluß Denofet ‚oder 
Asbaniket ;; welcher tief in Tuͤr⸗ 
keftan ‚bineinfließt , und ſich nach 
Nordoft: hin - in dad ı:cafpiiche 
Meer ergießt, unter feiner; Bots 
mäßigkeit verbleiben. 3 ou 
Kuͤſchlel griff zuerſt die Stans m 


ten ſeines Vaters an, und ſiegte 671 


anfänglich; aber in. der. Folge 
wurde er geſchlagen. Dagegen 
drang, der: Öultau. auch an feis 
nem Theile in die Staaten: deö 
Kürkhan ein; und wuͤrde ohne 
Zweifel in denſelben große Pros 
greſſen gemacht "haben, menn 
nicht einer von den Anführer 
feiner Truppen, Namens Esfa⸗ 
hid Kebudkhaneh, eine Verlaͤ⸗ 
therei angezettelt haͤtte. Dieſer 
ungluͤckliche Vorfall, der ihm 
mitten in der Schlacht wider⸗ 
fubr, feste ihn in fehr: große, Ger 
fahr, und machte, daß, nach⸗ 
dem feine Armee durch die Des 
fertion dieſes Generals und eines 
„guten. Theild feiner Truppen ger 
ſchwaͤcht war, er fich nicht Meis 
fter ‚von dem Schlachtfelde mas 
chen fonnte ; fondern folches ‚mit 
feinen Feinden theilen mußte, 
Nach einem fo zweifelhaften 
Gefechte waren beide Armeen, 
jede an ihrem Theile, gesungen 
‚zu plünderm und zu: verwuͤſten, 
ohne deshalb . ihren Poſten zu 
verlaffenz; ‚und inzwiſchen ward 
die Unordnung fo groß, daß der 
Sultan ſich gendthigt ſah, ſich als 
einen Tataren zu verkleiden, um 
bis: in die Mitte ſeiner Feinde 
695 | au 
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zu dringen, und. nieder) zu‘ ben 
Seinigen zu. fomnien. So wie 
et ſo weit gelangt-war ‚ließ er 
das Zeichen zum Ruͤckzuge geben, 
sind: ging: bis an die Ufer des 
Fluſſes Benalet zurück, von 
da aus er Couriere in feine Staa; 
«en ſchickte, die die. Nachricht 
von feinem. Wohlbefinden und 
von ferner Ruͤckkehr dahin. bein 
gen mußſiten. Darauf ging er 

in kleinen Märfchen nach. Khua⸗ 
rezm/ und ſo wie er in ſeiner 
Reſidenz angelangt war, ließ 
er ſeine durch einen ſo langen 
Marſch aͤußerſt ermuͤdete Armee 
aus einander gehen, und wies 
ihr Erholungsqquartiere an. 
Die folgenden Jahre brachte 
der Sultan Mohammed bis zum 
Jahr 611 mit innern Staats⸗ 
verbeſſerungen zu. Allein, die 
Ruhe machte, daß er ſich der 
Böllerey überließ, fo daß, als 
er einsmals noch vol. von. den 
Ausdünftungen des Weins ‚mar, 
er Befehl gab, dag Madfchdeds 
din: Al Bagdadi, gegen welchen 
er einigen. Widerroillen gefaßt 
hatte, ums Leben ſollte gebracht 
werden, So wie er. aber wieder 
von dem Unmuthe, ‚ben ihm feis 
ne Trunkenheit verurfacht hatte, 
zu fich fehbft gekommen war, be: 
reute er feinen Fehler, ließ dies 
fem Scheikh ein Eoftbares Grab» 
mal aufführen , und uͤberſchickte 
feinem Sohne Nadſchm eddin 
eine'fehr große Sumnie Geldes, 
tim ihn über den Tod feines Ba; 
ters zu troͤſten. Allein, diefer 
wies ſehr hetzhaft dieſes Ge⸗ 
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mit der Verehrung zufrieden, 
welche der Sultan und jeder an⸗ 
dere Muſulman nach ſeinem Bei⸗ 
ſpiele gegen das Gtabmal ſeines 
Vaters an den Tag legten, wel⸗ 
cher auch von der Zeit an immer 
fuͤr einen Heiligen in der Mu 
maniſchen Religion iſt angeſehen 
worden. 

Als in ‚eben diefem Jahre 611 
Tageddin Ildiz, der den groͤßten 
Theil von: denen Staaten befaß; 
welche Schahabeddin, . Sultau 
aus der Dynaftie der Gauriden, 
hinterhaffen ‚hatte, verftarb , er⸗ 
bielt.der Sultan Mohammed die 
Nachricht, daß einer von Ildiz 


Scclaven an ſeine Stelle gefoms 


men ſey, und auf ſeine Nach⸗ 
folge Anſpruch mache. 

Dieſe Nachricht machte, dag 
der Sultan den Entſchluß faßte, 
diefe Staaten, um die er fchon 
lange gebuhlt hatte, wegzuneh⸗ 
men, und: dies um foviel mehr, 
ald er mußte, daß Schahabedr 
din und Ildiz reiche Schäte ger 
fammelt hatten, Er ging dem⸗ 
nach mit allen feinen: Truppen 
auf Gaznah, die Hauptſtadt der 
Gazneviden und Gauriden, los; 
und er brauchte nur anfzubrer 
chen, um: zu ſiegen. Denn der 
Sclave, der fich bisher als eis 
nen: Erben von Ildiz betragen 
hatte, : warb fogleich von den 
Seinigen verlaffen, und der Sub 
tan 309 im Triumphe in die Stadt 
Gaznah ein, wo er Beſitz von 
den Provinzen und Schagen aus 
der Berlaffenfchaft des Mahmud, 
Sebekteghind Sohn ‚. vdeflen 
ER unermeßlich waren, 


tie 
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wie man unter: feinem eignen Ar⸗ 
tikel mit mehrerem fehen Fann, 


nahm. 

Unter dieſen Schaͤtzen und in 
den Archiven des Schahabeddin, 
fand der Sultan Mohammed 
die Patente, die der. Khalife 
Naſſer dieſem Fuͤrſten geſchickt 
hatte, und als er dieſelbe las, 
ward er ſo uͤber den Khalifen 
aufgebracht, daß er dadurch zu 
dem Entſchluſſe, ihn abzuſetzen, 
gebracht wurde. Dieſe Patente, 
kraft welcher Schahabeddin die 
praͤchtigſten Titel und Lobſpruͤche 
u, erhielt, trieben ihn auch an, ei⸗ 


6zanen lebhaften Krieg mit den 


Khuatezmiern, welche erklärte 
Feinde des Khalifats waren, ans 
zufangen. | 

Um fich nun an dem Khalifen 
Naſſer zu rächen, berief Mor 
hammed im Fahr der Hedſchr. 
614 alle die vornehmften Imams 
und Lehrer des Mufulmanifmus 
zufammen,. welche ficy gu einem 
‚geoßen Concilio oder unrechtmaͤ⸗ 
Kiger Verfammlung vereinigten, 
und einmäthig erklärten, daß 
das Khalifat, das heift, das 
Dieariat oder oberfte Priefter- 
thum von der Mufulmanifchen 
Meligion mit vollem Rechte den 
Nachkommen des Huffain, Alis 
zweiten Sohns wid legten Kha⸗ 
lifen aus Mohammeds Familie, 
zugehöre, und daß die Abbaſſi⸗ 
den ohne alles Recht ed. an fi) 
geriffen hatten. Dieſem fügte 
noch die Verfammlung hinzu, 
die Familie der Abbaffiden habe 
fich diefer. Würde-unmürdig ges 
macht, nicht nur durch bie uns 
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rechtmaͤßige Aumaßung, die fie 
auf diefelbe gemacht hätten, ſon⸗ 
dern auch. noch durch mehrere 
andere Webertretungen des Ge 
ſetzes, deren fie fich ſchuldig 

macht hätten, fo wie durch meh⸗ 
rere Kriege, welche fie ungerech⸗ 
ter Weife unter den Gläubigen 
veranlafit hätten... 4 


Nachdem die Verſammlun 
dieſe Erklaͤrung von ſich gegeben 
und die feierliche Eutſetzung des 

Naffer vorgenommen: hatte, b& 
rathſchlagte fie fich Aber die vor⸗ 
zunehmende Wahl- eines neuen 
Gandidaten, der an feine Stelle 
fünnte gefegt werden, und nach 
vielen Widerfprüchen waren ends 
lic) alle der Meinung , daß Ala⸗ 
eddin, mit dem Beinamen Al 
Malek Termedi, muͤſſe gewählt 
werden. Dieſen traf alſo auch 
die Wahl; worauf er oͤffentlich 
als Khalife der Muſulmanen 
in allen dem Sultan’ unterwor⸗ 
fenen Staaten befandtgemacht 
und anerkannt wurde. Durch 
feinen Einfluß thaten auch alfe 
die übrigen, melche dem Naffer 
nicht unmittelbar unterworfen 
waren, ein Gleiches, 


Der Sultan: war nicht wenig 
über den glücklichen Ausgang feis 


ner Unternehmung vergnügt , das 


her er ſich, in Begleitung feines 
neuen Khalifen, und im Ges 
folge. einee mächtigen Armee, 
Bagdet näherte, woraus er den 
Naſſer zu vertreiben , und an. feis 
ner Stelle den Ala eddin einzu⸗ 
feßen vorhatte. Allein, der 
Schnee, den.er auf feinem Wege 

m 
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in den Gebirgen antraf, mar 


feiner Armee fo läftig, und vers 
ſchloß ihm die Zugänge an mehr 
reren Orten fo ſehr, daß er fich 
genoͤthigt ſah, auf der Stelle, 
mit eınem fehr beträchtlichen Vers 
Jufte von Truppen, zurückzufehs 
zen. Inzwiſchen würde er doch 
noch fein Borhaben zu einer güns 
ſtigern Zeit ausgeführt haben, 


wenn ihm nicht der Einfall, weis 


en die ZTataren, unter Gins 
hizkhans Anfuͤhrung, zu gleicher 
eit in ſeine Staaten vornahmen, 
dodllig jeden Gedanken daran zer⸗ 
fiört hätte. Denn man. fah 
nun deutlich, wıe die Mufulmas 
nifchen , Gefchichtichreiber fagen, 
dag Gott diefen Sultan durch 
Sataren für die Trennung hat 


firafen wollen, welche er in dem 


Mufulmanifmus hat anfangen 
wollen. 
In der That fihrzte diefer 
piögliche Einfall der- Mogolen 
oder Tataren in. Perfien den 
Sultan Mohanımed. von dem 
höchften Gipfel der Macht, auf 
swelchen ihn feine Tapferkeit und 
fein Glüdäftern erhoben hatten, 
in ben tiefften Abgrund von 
Elend, und beftätigte dad ara- 
vbiſche Sprihmwort: Edha tamm 
ſchei vafa naffoho, das ift, wenn 
eine Sache ihren hoͤchſten Punct 
erreicht hat, fo fängt fie fogleich 
an, fich mieder niederwaͤrts zu 
neigen: ſo tie auch die perfifche 
Sentenz? Dad Gluͤck raubt oft 
mit der groͤßten Geſchwindigkeit 
und Gewalt dasjenige, was es 
mir allem Eifer gegeben zu haben 
ſcheiut. 
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Der Urſprung dieſer Abnahme 
des Sultan Mohammed war, 
der Erzaͤhlung des Mirkhond 
und Khondemirs zufolge, dieſer: 
Ginghizkhan hatte aus ſeinem 
Lager einen Mann von Wichtig⸗ 
keit, Namens Achmed Al Dſchon⸗ 
di, aufbrechen laſſen, daß er 
eine zahlreiche Caravane von 
Kaufleuten, welche nach Perſien 
handeln, und von daher die koſt⸗ 
barſten Waaren dieſes reichen 
Landes zuruͤckbringen ſollten, be⸗ 
gleiten ſollte. Dieſe Caravane 
nahm ihren Weg durch Otrar, 
die Hauptſtadt von Transoxa⸗ 
nien, welche dem Sultan Mo⸗ 
hammed en , wie mir bereits 
gefehen haben. 

Nun befand fi) damals ein 
Commandant zu Dirar, Nas 
mend Anialhak, von Nation ein 
Tuͤrkoman, der unter den Sclas 
ven in dem Serail der Königin, 
des Sultans Mutter, war aufs 
erzogen worden, und: fich durch 
die Gunft feiner Gebieterin n 
den Kriegswuͤrden weit ger gr 


ſchwungen, und folchergeftalt.e7; 


bis zum Commandanten von dies 
fem wichtigen Orte geſtiegen 
war. Diefer Menfch hatte, um 
feine niedrige Herkunft defto bei» 
fer verheelen zu können, feinen 
Namen verändert und fich Ares 
fhani nennen laſſen. Aber dies 
fer Beränderung ohngeachtet 
machten ihn feine Sitten und 
fein ganzes Betragen immer 
kenntlich genug, wer er eigents 

lich war, 
Diefer ——— nun 
wußte, in ſeiner Stadt eine 
reiche 
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reiche Caravane von Kaufleuten 
angefommen war, und da er ſich 
diefe Gelegenheit zu Nuß machen 
wollte, fo ließ er fie alle vor 
fi) kommen, amd fragte fie nach 
mehreren Chefs, um fie in ir 
gend eine Falle zu loden. Nun 
. traf ſichs, daß ihn einer von dies 
fen Kaufleuten, der ibn in-feinen 
niedrigen Umſtaͤnden gekannt hat; 
ge, (hm antwortete, und ihu dabei, 
entweder abfichtlih, oder aus 
Derachtung, bei feinem alten Na; 
men nannte. Die Worte dieſes 
Fremdlings, die der Commans 
Dant für eine Art von Spott 
oder Vorwurf anfah, beleidig- 
sen ihn fo heftig, daß er ſogleich 
Defebl gab, daß alle dieſe Kauf⸗ 
leute in Verhaft genommen und 
als Spionen ind Gefaͤngniß folle 
ten geworfen werden; ein Vor: 
wand, den er. bloß deswegen 
nahm, um defto leichter feine 
Mache ausüben, und feinen Geiz 
befriedigen zu Eönnen. 
Zu gleicher Zeit ſchickte er eis 


nen Courier an den Sultan, feis _ 


nen Herrn, und ließ ihm zu wife 
fen thun, er habe. Spionen aus 
Dem Lager ded Gingbisfhan ins 
Gefaͤngniß feßen laſſen, welche 

. ale Kaufleute verklewer gekom⸗ 
men wären, um fenen Plaß 
auszukundfchaften, und zugleich 
ihn um feine Befehle fragen, auf 
soelche Art er fie zu behandeln 
habe. 

Der Sultan, der fib damals 
in dem perfifchen. Irak befand, 
fiel gerade, als er die Depefchen 
des Sommandanten empfing, in 
das Ungluͤck, von welchem. bie 
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Araber in einem ihrer Sprich⸗ 
woͤrter reden, welches fagt: Edha 
dſcha alkadha ama albaflar, das 
heißt, wenn das Schicffal, das 
ift, der Rathſchluß der Vor⸗ 
febung, anlangt, fo find die Au⸗ 
gen der weifeften Menfchen vers 
biendet. In der That beunru⸗ 
bigte er fich fo fehr; und fah bei 
diefer Gelegenheit fo wenig klar, 
daß.er, ohne zu bedenken, mas 
ed für ihn für Folgen haben 
müffe, wie er den Krieg mit dem 
Mogolen und Tataren in feine 
Staaten zöge, an diefen Gous 
verneur die Drdre fchickte, daß 
er. alle diefe Gefangnen follte 
ums Leben bringen laſſen. Dies 
fer Befehl‘ wurde auch wirklich 
ind Werk gelegt, nur einen Eins 
sigen von dem ganzen Haufen 
aller diefer Kaufleute ausgenom⸗ 
men , welcher Mittel fand , durch 
die Flucht zu entmwifchen, und 
dem Ginghizkhan die Nachricht 
von allem, mas vorgegangen 
war, zu hinterbringen, 

Diefer von Sultan fo leicht⸗ 
ſinnig gefaßte Entſchluß giebt 
ſeinem Geſchichtſchreiber Gele⸗ 
genheit zu ſagen, daß er den Rath 
der Weiſen nicht beſolgt habe, 
welche ſagen, wenn man in ei⸗ 
ner Sache zwei Wege zu gehen 
habe, ſo muͤſſe man immer den 
minder gefaͤhrlichen waͤhlen, und 
dagegen waͤhlte Ginghizkhan, 
welcher, wie eben dieſer Mann 
ſehr nachdruͤcklich ſagt, ein Berg 
von Feſtigkeit wad, gerade das 
entgegengeſetzte Verhalten. Denn, 
anſtatt ſich auf dieſe erhaltene 
Nachricht daruͤber zu. entruͤſten, 
mb 
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und feine Stiefel zunehmen und 


a 


feine Spornen anzulegen, tie 
eben dieſer Schriftfteller fagt, 
hieß er es dabei bewenden, daß 
er. einen Erpreffen an den Sul 
Yan ſchickte, der wegen des Com; 
mandanten von Otrar Satis⸗ 
faction von ihm verlangen ſollte. 
: Der Sultan, der den * 
Fehler gemacht hatte, fiel, 
ſtatt ihn wieder gut zu — 
in einen zweiten, der die Urſache 
von ſeinem gaͤnzlichen Untergauge 
war. Denn, da er dem Gin⸗ 
ghizkhan Feine Genugthuung ges 


ben wollte, und die Urfache 


wußte, warum diefer Erpreffe 
war abgeſchickt worden, fo fchob 


er ed befländig von einem Tage 


zum andern auf, ihm Audienz 
gu ertheilen, und dies brachte 
den Ginghizfhan, der überdies 
noch viele andere Urfachen, über 
ihn aufgebracht zu feyn, hatte, 


in einen ſolchen Zorn, daß er 


endlich befchloß, ihm den Krieg 
anzukuͤndigen. 
Im Jahr der Hedſchr. 615, 


welches das Jahr Chriſti 1218 


iſt, war es, wo Ginghizkhan 
on der Spitze von einer Ars 
mee, . welche aus einer beinahe 
unendlichen Anzahl von Mogos 
len und Tataren befand, aus 
den Gegenden von ZQürfeftan 
aufbrach; einem unaufhaltbaren 
Strome gleich, der, da er ein« 
mal alle die Dämme, die ibm 
entgegengeftellt maren, durchs 
breochen harte, in Eurzer Zeit 
alle Provinzen des obern Afien 
überfchwenmte. Der Gultan 
verlieh auch, von- feiner. Seite, 


ze 
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fo wie er nur die erſten Nach⸗ ıı, 


richten von dem Aufbruche der 674 


Tataren erhielt, fogleich das per- 
ſiſche Irak, wo er- fi) damals 
befand, und nachdem er mit der 
größten Armee, die er hatte zus 
fammenbringen fönnen, bis an 
die Ufer des Fluſſes Gihon vor⸗ 
gedrungen war, fo ging er über 
ns bdiefen großen Fluß, und kam 
bis an die Stade Dfehond, im 
der Provinz Transoranien, 

In der Gegend von biefer 
Stadt ſtieß er auf ein Detafche- 
ment von der Tatarifchen Armee, 
das ihm aber feinen Fußbreit 
wich. Dieſe Leute fagten, fie 
hätten feinen Befehl zu einem 
Treffen, und der Stiltan ließ 
ihnen auch von feiner Seite far 
gen, daß er nicht gefonnen fey, 
den Frieden mit ihrem Shan zu- 
brechen; allein, ec wolle den 
freien Durchgang in die Länder, 
die ihm zugehörten, haben, und 
marſchirte mittlerweile doch ges 
rade auf fie los. Diefes Kleine 
vorgedrungene Corps von Tatas 
ren, welches. bei der Armee des 
Sultan nur eine Handvoll Leute 
ausmachte, teiderfegte ſich den⸗ 
noch ſeinem Durchmarſche, und 
hielt ſich ſo tapfer, daß ohne die 
Tapferkeit des aͤlteſten Sohns 
des Sultans, Gelaleddin Mank⸗ 
berni, welche ihres gleichen 
nicht hatte, der gluͤckliche Erfolg 
dieſes Gefechtes zweifelhaft ge⸗ 
blieben‘ wäre. Als aber die 
Nacht einbrach, resirirten fich 
die Tataren in aller Ordnung 
bi® zu der Hauptarmee, 100 fie 
bie Nachricht von dem erften Ans 

au, 
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Fall „welchen fie von den Khua⸗ 
zezmiern auszuſtehen gehabt hats 
gen , verbreiteten. 

Die unglaubliche Tapferkeit 
dieſes Fleinen Haufens von Tas 
«aren , welcher die ganze Armee 
des Sultans in Unordnung und 
in fo große Gefahr gefet hatte, 
machte diefen.fo beftürzt, daß er 
anfing , Mißtrauen in feine 
Macht zu fegen, und glaubte, 
er würde dem Ginghizkhan, der 
eine fo zahlreiche und aus fo tas 
pfern Soldaten beftehende Acs 
mee hatte, nicht Widerſtand thun 
Finnen. Died nöthigte ihm alfo, 
feine Truppen zu fepariren, und 
einen großen Theil derfelben in 
Die Pläße zu verlegen, welche 
Die Gränzen feiner Staaten bed; 
ten. Darauf ging er fogleich 
mit dem übrigen Theile feiner 
Armee nach Samarcand zurüd, 

Als er hier die Einwohner dies 
fer Stadt fehr mit der Arbeit an 
ihren Gräben, melche fie in der 
Abſicht aufwarfen, um ſich ge 
gen die Tataren zu decken, be 
fchäfftigt ſah, fagte er ihnen 
fpottweife, indem er von den 


Zataren fprah: Wenn dieſe 


Leute, die wir hinter uns haben, 
und die und auf dem Fuße nach⸗ 
folgen, nur blos ihre Peitfchen 
in dieje Gräben werfen, fo wer» 
Den fie fie in einem Augenblicke 
‚ ausgefüllt haben. Diefe fo uns 
sorfichtig ausgefprochenen Worte 
machten, daß diefe armen Eins 
wohner ihren Muth verlohren, 
Da ihnen keine Hoffnung zur Ret⸗ 
tung übrig blieb, als fie ihn 
über den Gihon ‚anrächgehen, und 
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feinen Meg nad) Khoraſſan mehr 


men faben. 

Als er in Khoraffan ‚anlangte, 
machte er nun alleriei Entwürfe, - 
was er für einen Entfchluß faſ⸗ 
fen follte, um fich in gehörige 
Sicherheit zu ſetzen. Der erite, 
der ihm in.den Sinn kam, war 
diefer, daß er nach Indien zu⸗ 
ruͤckgehen wollte, wo er maͤch⸗ 
tig war, indem er einen großem 
Theil davon, nebſt den Gayris 
difchen Staaten, erobert hatte, 
wie wir bereits oben gefeben ha⸗ 
ben. Zu dem Ende ruͤckte ee 
bis an die Stadt Balkh vor, 
und ſchickte fodann einen Erprefs 
fen nach feiner Hauptitabt Khua⸗ 
rezm ab, um feine Mutter, Weis 
ber , Kinder und Schäge in die 
Provinz Mazanderan bringen zu 
laffen; welches ein gebirgigtes - 
Sand ift, wo fich mehrere ſehr 
feite Schlöffer befanden , die er 
für die Tataren ganz ungugängs 
lich zu feyn hoffte. 

Als ihm aber bald darauf ein» 
fiel, daß er, wenn er nach Ins 
dien ginge, ganz Perfien feinen 
Feinden preiögäbe, ‘fo ging er 
wieder zuruͤck, und fchlug fein 
Lager bei der Stade Rifchabur 
auf, welche. eime der vorzüglich- 
fin Städte von Khoraſſan if, 
und dem perfiihen Irak am 
nächften liegt. - Dier war es, 
mo er, ganz gegen ſeine Gewohn⸗ 
heit, fich mehrere Tage lang 
dem Schmaufen und andern Es 
gößgungen, die es begleiten und 
auf Ddaffelbe folgen, überließ, 
eben als ob er der Freude und 
dem Vergnuͤgen hätte gute Nacht 

r geben 
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‚geben wollen. Denn in Ber That Hatte: Ms aber endlich: die Ta⸗ 
hat er von der Zeit an nichts taren den Ort jeined Aufenthalts 
mehr ‚dergleichen genoffen, und auskundſchafteten, ſah er _fich 
11, fein ganzes uͤbriges Leben war abermald gendthigt, auf eine 
675 nichts, als. eine Kette von ber andere mehr weitlich liegende Ju⸗ 
weinenswerthen Vorfällen, wel⸗ fel zu gehen, wo er weniger ber 
be Schlag auf Schlag. und ohne Fandt war. ber bier erhielt er 
Unterlaß ihn befielen, und end» eine Nachricht, die ihm das 
dich ganz zu Boden drücken, graufamfte Leiden: verurfachte, 
Mitten unter diefen Zeitvers das: er in feinem ganzen Leben - 
treiben zu Niichabur erhielt Mo⸗ hat erfahren Fönnen, Died war 
hammed die Nachricht, daß San⸗ die Gefangennehmung ſeiner 
hai, welcher die Avantgarde! der Mutter, feiner Weiber, feiner 
Sataren anführte,. fihon über Kinder und feiner Schäße, wel⸗ 
' Ben Gihon gegangen, und ſich che von den Tataren dadurch 
in ſtarken Märichen Khoraffan mar bemwerkfielligt worden, daß 
naͤhere. Diefe Nachricht brachte fie das unübermindlihe Schloß 
ihn fo ganz außer aller Faſſung, zu Ilal duch Waffermangel zur 
daß er auf der Stelle fein Lager Uebergabe gezwungen hatten, 
aufbob und in aller Eil fih in Dieſer Plab lag. in den Ge 
arſch feßte, um die Provinz birgen von  Deazanderan, und 
* zu erreichen. Allein, da wurde für den feſteſten des gan⸗ 
er beſtaͤndig die Tataren auf dem zen Landes gehalten, daher Mos 
Mücken. hatte, fo fah er ficy fo hammed alle feine größten Kofts 
hitzig verfolgt, daß er genoͤthigt Darfeiten dahin geſchickt hatte. 
war, aus einer Provinz in die Als num die Tataren , welche der 
andere zu flüchten, bis daß er Sultan auffuchten, in diefe Ges 
an den Ufern des cafpifchen gend Famen, und erfuhren, daß 
Meers war, und er ſah fich feine Schäge dafelbft befindlich 
nicht eher in Sicherheit, als bis feyen, fo war ed ganz natürlich, 
er erft auf einer von den Inſeln daß fie fogleich den Entſchluß 
dieſes Meeres, welche Abgun faßten, den Drt anzugreifen: 
Heißt, gelandet war, ° Denn und kaum haften fie die Belages 
erft num verlohren_die Mogolen rung angefangen, fo ereignete 
und Tataren gänzlich feine Spur, fich ein unvorhergefehener Zufall. 
und hörten auf, ihn weiter zu Die Eifternen verftopften fich, 
verfolgen. und fo fing auf einmal das Waſ⸗ 
Mohammed ‚fand eigentlich fer. zu mangeln an, mas fich 
auf diefer Inſel Feinen Troft für bei Menfchengedenken nicht ers 
feine Widermärtigfeiten; aber er eignet hatte, ; 
genoß doc menigftend einige So bald die Belagerten' in 
Zeitlang die Ruhe, die er nach Diele Lage verlegt waren, faben 
ſo langen Ermödungen noͤthig fie ſich genoͤthigt, fich zu ergeben, 
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uf nicht vor Hunger zu ſterben; 
und kaum hatten fi e den Plaß 
verläffen und fich in das Lager 
der Tatären begeben, als zur 
böchften Vermehrung ihres 
Schmerzes fogleic) ein fo großer 
Megen fiel, daß er nicht allein 
alle Eifternen anfüllte, fondern 
fogar auch alles fo uͤberſchwemm⸗ 
te, daß ein ‚grdentlicher Strom 
davon aus dem Thore eben dies 
ſes Schloffes herausftrömte, 

Der unerſetzliche Verluſt, wel⸗ 
chen der Sultan bei dieſer Gele⸗ 
genheit erlitt, verurfachte ihm 
einen födtlichen Schmerz, der ihn 
am. 22ften des letzten Monats 
des arabifchen Jahrs, Dhulhid⸗ 
ſchah genannt, im Jahr der 
Hedſchr. 617, welches dasjenige 
aus. dem zmölfjährigen Cyclus 
war, dem die Mogolen oder 
Tataren den Namen lan oder 
der Schlange geben, ind Grab 
brachte. Auf folche Art endigte 
einer der mächtigften Monarchen 
des ganzen Driens feine Tage; 
der fo große Schäße befeffen hat: 
te, und der bei feinem Tode nicht 
einmal ein Bett⸗Tuch hatte, in wel⸗ 
chem man ihn begraben Fonnte, 
fo daß _ man fi ch genöthigt fah, 
ihn in feinen eignen Kleidern zu 
begraben. | 

Nachdem ſich die Tataren von 
allem, was ſie in dem Schloſſe 
zu Ilal fanden, Meiſter gemacht 
hatten, ſchickten fie dieſe reiche” 
Beute an Ginghizfhan , der for 
gleich alle Söhne des Sultans 
bineichten, und feine Weiber 
und Töchter den Großen feines 
Hofes vorftelfen hieß, unter wel⸗ 

Orient, Bibl. 3.28. 


Fuße nach Haufe, 


Mohammed- 481 


che er fie austheilte. Nur ſei⸗ 
ner Mutter ſchonte diefer Tatar, 
und erwies ihr fogar einige Eh: in, 
renbezeugungen. Denn er ließ 676 
ſie in einen Trauerhabit kleiden, 
und ſchickte ſie voͤllig auf freiem 
Allein die 
Menge der Menſchen, die ſie 
aus Neugierde vor ihrer Abreiſe 
ſehen wollten, war ſo groß, daß ſi ſi e, 
aus Mangel der Bedeckung, in 
dem Gedraͤnge zerdruͤckt wurde. 

Der Sultan Mohammed hat⸗ 
te ſeinen len Sohn Gelal ed⸗ 
din Manfberni, zum Nachfols - 
ger, wie die perfifchen Geſchicht⸗ 
fchreiber berichten. Alkein Ben“ 
Scohnah, der von ihm’ in feis 
ner . arabifchen Gefchichte beim 
Jahr der Hedſchr. 628 fpricht, 
fagt, er habe den Beinamen” 
Sefri geführt, und diefer theilt 
und das Gefchlechtöregifter feines 
Daterd Mohammed auf: folgen⸗ | 
de Weiſe mit: 

Mohammed Kothbedbin und 
Alaeddin, deffen Beiname oder ger’ 
möhnlicher Titel Khuaregm Schah 
(ft, war ein Sohn des Takaſch, 
eines Sohns Arslan, eines’ 
Sohns Kutulmiſch, eines Sohns 
Sebekteghin, der auch Vater 
von Mohammed, dem Stiffer der: 
Dynaſtie der Öazneviden, war, 

Zufolge eben diefem Schrift 
fteller hinterließ er vier Kinder, 
unter twelche er die vier Generals 
gouvernemenfer feiner Staaten‘ 
vertbeilte, 

Dem älteften,,: Namens Ges 
lal eddin Sefri, gab er das 
Keich Gaznah, und die Staaten, 
die er in Indien befaß, | 


Hh Im⸗ 
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Imlag Schah, der zweite von 


ſeinen Soͤhnen, bekam zu ſeinem 
Antheile die Provinzen Khuarezm, 
Khoraſſan und Mazanderan. 

Der dritte, Namens Tatar 
Schah, ward Beherrſcher von dem 

perſiſchen Caramanien, nebſt den 
Provinzen Kis und Makran, wel⸗ 
che die allerſuͤdlichſten von Per⸗ 
ſien ſind. 

Der vierte, Namens Gur 
Schah, war Befehlshabet von 
den beiden Iraks, dem perſiſchen 
und dem babylonifchen, welche 
das obere und niedere Perfien, 
Sufiane und Chaldaͤa, in ſich 
begreifen. 

Dieſe vier Soͤhne hatten in 
Geſellſchaft mit ihrem Vater, 
dem Sultan, jeder ſeine Wache, 
welche die Mohammedaner ge⸗ 
woͤhnlich nach fuͤnf Stunden, 
welche bei ihnen zum Gebete be⸗ 
ſtimmt find, austheilen, fo daß 
von den vier Brüdern jeber feine 
Wache bei Tage that, nachdem 
der Sultan die feinige mit Auf⸗ 
gang der. Sonne gethan hatte, 
Dies ift die erfte Wache, welche 
ihren Namen von Alerander dem 
Großen hat, und in welcher man 
fieben und zwanzig Könige oder 
Fürften zaͤhlte, welche indgefammt 
diefem Sultan zinsbar waren, 
Siehe den Artikel Gelal eddin. 


| Mohammed Ben Abdal⸗ 
rahman, Ben Hakem. Dies iſt 


Mohammed, ein Sohn Abdal⸗ 


rahman des Zweiten, und Enkel 
des Halem, fünften Khalifen der 
Araber in Spanien, aus dem 
Geſchlechte der Ommiaden. 


peluna zu Grunde. 


gr gr 


frarb im Jahr 273, welches das 
Jahr Chriſti 886 ift, in einem Al⸗ 
ser von fechzig Fahren. Unter 
feiner Regierung empörte fich die 
Stadt Toledo; allein im Jahr 
245 kehrte fie wieder zum Gehors 
fam zurüd. Dies Jahr ift wer 


gen der Landung der Normannen 


in Spanien, und wegen der gro⸗ 


. en Verwuͤſtungen, die fie daſelbſt 


angerichtet haben, berühmt, 

Diefer Khalife drang in Nas 
varra ein, das fich bis dahin ges 
gen die Mauren oder Araber-ges 
halten hatte, und richtete das 
ganze Gebiete der Stadt Pams 
Allein er, 
konte ſich doch in diefem Könige 
reiche nicht. feftfeßen; vielmehr 
blieb es beftändig in den Händen 
der Chriften. A Mondir war 
der Nachfolger deffelben.- 

Ein anderer Mohanımed, Has 
beths Sohn, ein arabifcher Fürft 
in Spanien, welcher gleichfalls 
aus dem Befchlechte der Ommia⸗ 
den abzuftammen behauptete, 


‚hatte ſich Meifter von der Stadt 


Sevilla gemacht. Als er fi 
nun von dem Könige Alphonfus 
im Jahre der Hedſchr. 477 ans 
gegriffen fah, rief er die Maras 
buten, oder Al Moraviden aus 
Africa nach Spanien. Man fer 
he den Artikel Morabeth oder 
Morabethun. 
Mohammed, Ben Bus ır, 


ruf umid. Dies ift der Name 677 


des dritten Fürften aus der Dy⸗ 
naftie der Iſmaelier von ran, 
das heißt, derjenigen gottlofen 

und 
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und verruchten Fuͤrſten, welche 
in Dberperfien \egiert haben, 
und einerlei mit denjenigen find, 
die unſere Geſchichtſchreiber Afs 
faffinen genannt haben, Siehe 
ben Artikel Iſmaeliun. Br 
Mohammed, Hoffand Sohn, 
if der fünfte Zürft aus eben dies 
fer Oynaftie,, 


Mohammed Ben Kelaun. 
Dies iſt der Name eines mam⸗ 
lukiſchen Sultans von Egypten, 
aus tuͤrkiſchem Geſchlechte, der 
feinem Bruder Khalil in der Res 
gierung gefolgt it. Er führte 
den Titel Al Malek U Naffer, 
aber nur ein Jahr lang. Denn 


wegen feiner großen Jugend, ins. 


dem er noch nicht einmal das zes 
hente Jahr erreicht hatte, ward 
er im Jahr der Hedſchr. 694 
oder Ehriſti 1294 abgeſetzt. 


Miobammed Rhodaben⸗ 
deh. Dies ift der eigenthlunlis 
ce Name des zwölften Sultans 
derjenigen Mogolen, weiche 
Nachfolger des. Ginghizkhan twas 
ren, der ein Sohn Argunkhan 
war. Da er aber unter feinem 
tatariichen Namen Aldſchaptu 
befannter ift, fo haben wir uns 
ter diefem Artikel von ihm geres 
Det, | 


Mohammed Khodaben: 
deh, Ben Thahamasb, mit dem 
Beinamen Al Zarır, das heißt, 
der Blinde. Es mar der Sohn 
des perfiihen Königs Schah 

Thamas. Er war Gouverneur 
von der Provinz Khoraſſan, als 


# 
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fein äftefter Bruder Iſmael ſtarb, 
der dem Thahamasb in der Kes 


gierung gefolgt, | 


Iſmael, der der zweite diejes 
Namens war, König von Pers 
fien aus der Familie-der Sofis, 
hatte alle feine Brüder binriche 


ten laffen, und nur diefen vers 


fhont, “weil er blind wars fo 


‚daß er ihn im Jahr der Hedſchr. 


985 zum Nachfolger befam, 
Mohanımed Khodabendeh 

führte einige Zeit mit dem türkis 

[hen Sultan Amurat Krieg, 


-ward bei mehweren VBorfällen ges 


Ihlagen, und verlor die Stadt 
Zauris, mo. die Türfen ein 
Schloß erbaueten, das er vers 
geblichy belagerte, und das nur 
erft von feinem Sohne Schah 
Abbas wieder erobert wurde, 
Nach einer Regierung von ſechs 
oder fieben Jahren, flach er im 
Jahr der Hedſchr. 993, und hins 
terlich einen Sohn, Namens 
Schah Abbas, zu feinem Nach⸗ 
folger, der feine Regierung int 
Jahr Chrifti 1585 angefangen 
bat, Dies ift der Schach Abs 
bas, der fich in unfern Gefchich« 
ten in dem Anfange des laufenden 
(17.) Jahrhunderts fo beruͤhmt 
gemacht hat, und von melchent 
unfere Reifebefchreiber, unter ans 
dern Peter della Valle, ſehr 
umſtaͤndliche Erzehlungen hinter⸗ 
laſſen haben. 


Mohammed Sultan Ben 
Gihanghir, Ben Timur. Dies 
ſer Sultan war ein Sohn des 
Gihaughir, und Enkel des Tas , 
merlan, Er ward von ‚feinen -- 

h 2 Vater 
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Vater Gihanghir bis an die aͤu⸗ 
Herften Graͤnzen feines Gouver⸗ 
nements gefchickt, das heißt, bis 
jenſeit ded Fluſſes Sihun oder 


Jaxartes, nach Oſten zu, um 


daſelbſt die Voͤlker im Zaum zu 
halten, die ſich empoͤrt hatten; 
zufolge der Nachricht, welche 
Achmed Ben Arabſchah in ſeiner 
Geſchichte, Akhbar Timur oder 
Geſchichte des Tamerlan betitelt, 
davon ertheilt. 


mMohammed Mitza, oder 
Mohammed Sultan. Dies iſt 
einer von den Soͤhnen des Bai⸗ 
ſankor, eines Sohns Schahrokh, 
eines Sohns Tamerlan. Er hatte 
zween Bruͤder, von welchen der 


eine Alaeddulat, und der andre 


Babur oder Babor hieß. Dieſe 
drei Leute hatten viele Streitig— 
feiten mit einander, Uber die Suc- 
ceflion ihres Waters und Groß: 
vaterd, und während derfelben 
mard endlich Sultan Mirza Mo; 
hammed in einem Treffen, wel⸗ 
ches er einem von feinen Brüs 
dern, dem Babor, lieferte, ges 
toͤdtet. 


Mohammed Mobarezed⸗ 
din, und Mohammed Modhaf— 
673 fer. Siehe den Artikel Mod—⸗ 
"hafferier, eine Dpnaftie oder 
ein Gefchlecht von Fürften, wel⸗ 
ches in Derfiea regiert Hat, 
und endlich von Tamerlan ift 
aufgehoben und ausgeroftet wor⸗ 
den, 


Mohammed Beg. Dies 
iſt der Name eines Sultans aus 


gentlich diejenigen, 


Mohammed 

der Dynaftie der Tuͤrcomanen, 
Koinlus, das heißt, vom weißen 
Schoͤps genannt. Er war ein 
Sohn Joſef, und Enkel des Hafs 
fan Al Thauil, das heißt, Hafs 
fan des Langen, welchen die Türs 
fen Uzun Haffan, und unfere 
Gefchichtfchreiber Uzum Caffan 
nennen. Auch hatte er einen 
Bruder Namens Alvend Beg, 
und. beide regierten nach einans 
der. Allein Mohammed hat nue 
ein Jahr in der Stadt Jezd und 
dem dazu gehörigen Gebiete in 
Khoraffan regiert, und ift von 
Morad Beg, der gleichfalls Fürft 
aus eben diefer Familie war, die 
mit ihm Krieg führte, gerddtet 

worden. 


Miohammed, mit dem 
Beinamen Sarbedal oder Sar⸗ 
bedar. -Dies ift der Name eines 
Scherifs, oder Abkömmlings 
von Ali, welcher Oberhaupt von 
einer Art von Vagabunden und 
liederlichen Leuten war, die fich 
Meifter von der Stadt Sebzvar 
und noch von einigen andern in 
Khoraffan gemacht hatten, Dies 
fer Dann, ver fi) auch Seid 
Mohammed nennen ließ, hatte 
fich bei allem dem durd) feine 
Rechtichaffenheit eine fehr große 
Hochachtung im ganzen Lande zu 
erwerben gewußt, ob er gleich 
das Haupt von einer Nänbers 
bande war, die nur blos auf 
Koften ihrer Nachbarn lebten. 
Denn der Name Sarbedal oder 
Sarbedar, deffen eignen Artikel. 
man nachfehen kann, bedeutet eis 
die bei den 

Ara⸗ 
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Hrabern: Dagar und: Thafchar 
genannt ‚werden, welches. Leute 
find, die auf eine folche Art ler 
ben, wie wirfie fo eben befchrie- 
ben haben. 


Als Tamerlan in die Provinz. 


Khoraflan eindrang, wollte er 
diefen Mann, 
große Hochachtung erworben 
hatte, fehen. Er nahm ihn aus 
Berordentlich wohl auf, fand 
vor ihm auf, umarmte ihn, und 
ſagte zu ihm, er fen, blos um 
ihn zu fehen, in-diefe Gegend ges 
kommen; ſo daß er von dieſem 
Eroberer fo wenig, wie er doch 
anfangs fürchtete, gemißhandelt 
. Wurde, daß er vielmehr von ihm, 
mit Ehrenbezeugungen und Ges 
fchenfen überhauft nach) Haufe 
gefchickt wurde, - 


: Mohammed Schah, Ben 
Behram Schah, Ben Togrul 
Schah. Dies ift ein Sultau 
aus der Dynaftie der Seldſchu⸗ 
ciden von der zweiten Linie, wel⸗ 
che man gewöhnlich” Cadherdier 
zu nennen pflegt. 

Diefer Sultan war Faum auf 
den Thron erhoben worden, als 
er ſich ſchon von femem Vetter 
Seldichuffchah angegriffen ſah. 
Diefer unerwartete Angriff nd- 


thigte ihn, feine Zuflucht zu Ars⸗ 


lan, einem Sohne des Sultans 
aus der erften Dynaſtie eben dies 
fed ‚Seldichueidifchen Haufes, 
Togrul, zu nehmen. Dieſer 
Sultan verfprach ihm feinen 
Schuß, und gab ihm eine jo be; 
traͤchtliche Macht zur Hülfe, daß 
er feinen Zeind Seldſchukſchah 


der fich eine ſo 
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gänzlich ſchlug, und in die Flucht 
jagte. Inzwiſchen gefchah es, 
daß Malek Dinaͤr, der aus der 
Samilie Ali, und einer von den 
Dberhäuptern ded auserwählten 
Volks war, mie es der Tarıkh 
Khoziddeh nennt, mit einer 
Armee im Jahr der Hedichr, 
583 in Kerman, welches das 
perfifche Caramanien ift, wo die 
Cadherdier regierten, eindrang, 
und ſich Meifter davon machte: 
Da Mohammed fhah-fich nicht 
im Stande fah, dieſem neuen 
Seinde, der ihn überfallen hats 
te, zu widerſtehen, ſah er fich 
genöthigt, feine Staaten zu ver« 
laffen, und in feiner Perſon ens 
digte ſich die zweite Linie der 
Seldfcyuciden. 


Mohammed ſchah Bar 
Hedfhag. Died ift der Name 
des neunten und legten Sultans 
aus der Dynaftie der Kara Car 
thajer. Siehe ihren befondern 
Titel, 


Mohammed Schah Ben ıı, 
Cara Sofef. 
ine des zweiten Zürften oder Suls 
tans der Türcomanen aus dem 
Gejchlechte, das den Beinamen 
Cara Coin, das heißt, vom 
fchwarzen Schöps, fuͤhrt. Er 
fuccedirte feinem Bater Cara Jo⸗ 
fef, dem Stifter diefer Dynaftie, 
und regierte drei und zwanzig 
Jahre lang in Perfien, nad) 
Verlauf welcher er, dem Khondes 
mir zufolge, von Achmed Hamas 
dani, im Jahr der Hedfchr, 833 3 
iſt getödtet worden, 


Hh 3 Mo⸗ 
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Mohammed Schamſeddin. 
Dies iſt der erſte Fuͤrſt aus der 
Dynaſtie, welche den Namen 
Moluk Kurt fuͤhrt. Siehe den 
Artikel Schamseddin. 


Mohammed Khan Ben 
Bajazid Khan. Dies iſt Mo- 
hammed der Erfte, fünfter Sul⸗ 
tan der oftmanifchen Türken, 
welche heut zu Tage in Conſtan⸗ 
tinopel regieren. 

Er war ein Sohn Bajazet 
bdes Erften, mit dem Beinamen 

Ildirim, oder der Donner, der 
von Tamerlan ift gefchlagen und 
zum Gefangen gemacht worden; 
Bajazet hatte, als er gefangen 
wurde, fünf Kinder männlicher 
Geſchlechts, die zwoͤlf Jahre lang 
unter einander Krieg geführt ha- 
ben; fo daß e8 Sefchichtfchreiber 
giebt, welche zwei von diefen 
fünf Brüdern, "den Soliman 
Tſchelebi, und Muffa unter die 
Dihmanidifchen Sultane oder Ot⸗ 
tomanen rechnen, 
Muſſa oder Mofes fchlug und 
taödtete feinen Bruder Soliman, 
and Mohammed, eben derjenige, 
von welchem wir jegt reden, und 
welcher der Ältefte von allen war, 
lieg Muſſa hinrichten, "und blieb 
alleiniger Monarch der Ottoma⸗ 
nen vom Jahr der Hedſchr. 816 
an, bis ind Jahr 824 oder Chris 
fi. 1421, wo er geftorben ift. 
Dieſer Sultan, welchen einis 
ge für den ‚fiebenten aus der Fas 
milie der Ottomanen rechnen, 
hatte, nach Beendigung der Fries 
ge mit feinen vier Brüdern, Aufs 
rührer zu befämpfen, welche fich 
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unker dem Vorwande der Got⸗ 
tesfurcht und Religion empoͤrt 
hatten. Denn mehrere Sofis 
und Derwiſche, welche von der 
Secte des Ali waren, ſetzten den 


Scheikh Bedreddin in ihre Stels 


le, der einige Zeit den Truppen 
des Mohammed die Spitze bot; 
allein endlich rottete dieſer Suls 
tan alle diefe Empoͤrer glücklich 
aus. 

Mohammed der Erſte hinter⸗ 
ließ feinen Sohn Amurat zu feis 
nem Nachfolger, den wir den 
Zweiten diejes Namens nennen, 
und der bei den Türken Morad 
Ben Mohammed heißt: 


Miohbammed Khan Ben 
Moradkhan. Dies, ift Moham⸗ 
med der Zweite, dem die Türken 
den Beinamen Al Fateh, das 
heißt, der Sieger, im yor zͤglich⸗ 
ſten Verſtande geben. Er war 
ein Sohn Amurat des Zweiten, 
und fing nach dem Tode ſeines 
Vaters, im Jahr der Hedſchr. 
855 allein zu regieren an; ließ 
auch zuerft ein Schloß an dem 
Bosporus von Thracien, den 
man gemeinhin den Canal des 
fchwarzen Meeres zu nennen 
pflegt, aufführen, um einen 
freien Weg nach) Aſien zu haben. 
Denn damals hatte er feinen Sig 
zu Andrinopel, _ | 

Darauf machte er zur Belas 
gerung von Eonftantinopel Ans 
ftalten, und nahm es endlich int 
Fahr 857 eben diefer Hedfchrah, 


‚am 29ften Mai des Jahrs Chris 


fi 1453 am dritten Pfingfitage 


ein, 
| Im 


Mohammed 
gIm Jahr der Hedfcht: 860, 
welches das Jahr Chriſti 1455 
iſt, griff er die Stadt Belgrad, 
Die Hauptſtadt von Raſcia oder 
Servien an. Dieſe Stadt, wel⸗ 
che damals als die Vormauer 


von ganz Europa betrachtet wur⸗ 


de, ward von dem Siebenbürgis 
ſchen Wojewodeu, Johann Hun⸗ 
niades, vertheidigt, der“ von 
dem Eifer des heil. de Ca— 
piſtran unterſtuͤtzt wurde. Jo⸗ 
hann Hunniades iſt eben der⸗ 
jenige, den die Tuͤrken Fans 
kus nennen: und dieſer war der 


Vater von Matthias Corvin, 


der in der Folge zum Koͤnig von 
Ungarn erwaͤhlt worden iſt. 


Mohammed ward bei dem An⸗ 


griffe dieſes Platzes gefaͤhrlich 
verwundet, und endlich am 6ten 
Auguſt eben diefes Jahres die Bes 
Iagerung deffelben aufzuheben ges 
noͤthigt: dies ift der Tag, auf 
twelchen der Pabft Calirtus der 
Dritte das Feft der Verklärung 
Jeſu zum Andenken und zur Dank⸗ 
fagung für eine fo tapfere Bertheis 
° 11,digung einſetzte und feiern ließ, 


cso Nach diefem widrigen Erfolge 


ließ Mohammed die Chriſten eis 
nige Zeit in Ruhe, Aber im 
Jahr der Hedſchr. 869 machte 
er ſich Meifter von Bosnien, 
welches die Türfen Herzegovinah 
und Boſchnah Bilajeti nennen, 
und in den Sjahren 871 und 872 
von Epirus oder Albanien, wel⸗ 
ches fie Arnaut Vilajeti nens 
nen. 

Die Einnahme der Inſel Ne 
grepont ward von ihm im Fahr 

874 vorgenommen, Dies iſt 


heißt, 
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die Inſel, welche die Alten Eis 


böa genannt haben, „und die hent 
zu Tage bei den Tuͤrken Egribos 
wegen des Euripus, der 
fie von dem feſten Lande von“ 
Griechenland ſcheidet, und aus 


dieſem verdorbenen Worte iſt der 


gemeine Name Negrepont, den 
wir ihr m seen pflegen, ⸗ 
worden. 

Im —* der Hefe. 958 
oder Chriſti 1473 ging Mo⸗ 
hammed der Zweite, in Begleis 
tung feiner. drei Söhne, Muftas 
fa, Bajazet und Gem, nach 
KleinzAfien, wo die Truppen 
des Uzun Haſſan oder Uzum Caſ⸗ 
ſan bi in die Gegend der Stadt 
Tokat ſtreiften. Dieſer Uzun 
Haſſan war ein Fürft der Tuͤr⸗ 
comanen vom weißen Schoͤps, 
der damals nicht nur alle die 
Staaten befaß, welche wir heut 
zu Tage unter dem Namen des 
Königreich& Perfien begreifen; 
fondern aud) Armenien, Mefos 
potamien, und einen großen Theil 
von Syrien; und fo mie er ers 
fuhe, daß Mohammed mit eis 
nem mächtigen Heere aufgebros 
chen fey, beichloß er, ihm ente 
gegen zu gehen; fo daß fiein dem 
großen Gefilde von Dfchaldes 
run, mitten in der Provinz Ges 
nef oder Gappadocien, von wel⸗ 
cher Amafia die Hauptftadt if, 
und in deren Nachbarfchaft Tor 
fat liegt, einander ind Geficht 
kamen. Das Gefecht war von 
beiden Seiten fehr hißig, und der 
Sieg lange Zeit zweifelhaft; end⸗ 
lich aber trug Mohammed einen 
fo großen Vortheil davon, daß 

DE 4 Uzun 
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‚Yun Haſſan den. beften Theil 
‚feiner Truppen, nebſt einem feis 
ner Söhne, darin verlohr. 
Im Jahr ggo ward die Stadt 
Gafa, welghe die Alten Theodos 


-fia nannten, nebſt bem ganzen 


Lande Erim oder Precop, von 
Mohammed erobert, fo wie im 
folgenden Jahre das ‚Land Cara 
Bogdan, welches die Moldau 
ft, wo feine Truppem im, Fahr 
879 waren gefchlagen worden, 


gaͤnzlich unterjocht wurde, Aber. 


bei allem dem ward Mohammed, 
mitten unter fo vielen- Siegen an 
mehreren Drten-gefchlagen.. Denn 
die Truppen des Motthiad Cor: 
din, eines Sohns des Hunni; 
»ades, ſchlugen ihn in Ungarn im 
Sahr 882. und Johannes Car 
ſtriot, den wir gewöhnlich Scans 
derbeg nennen, ‚verurfachte und 
"fügte ihm mehrere Nachtheile in 
Albanien zu, I 
Die Belagerung von Rhodus, 
welche er im Jahr 885 unters 
nahm, wollte ihm eben fo wenig 
gluͤcken. Demohugeachtet war 
er fo glücklich, noch in eben dem 
Jahre die Stadt Diranto in Apu⸗ 
lien einzunehmen, und er rüftete 
fi eben zu einem Angriff des 
Sultans von Egypten zu, zu 
welchem Ende er bereitd nach 
. Natolien gegangen war, als ihn 
der Tod ploͤtzlich im Jahr der 
Hedſchr. 886, welches das Fahr 
Ehrifti 1481 iſt, überfiel. Bar 
jazet der Zweite, der fein Sohn 
war, fuccedirte ihm, denn fein 
ältefter Sohn, Muſtafa, war 
vor ihm geftorben. Der dritte, 
Namens Gem; machte feinem 
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Bruder Bajazet viel zu ſchaf⸗ 
fen. 


Aber er wurde beftändig 
überwunden und war unglüclich. 
Man fehe die eignen Artikel von 
Bajazet und Gem. . 

Der Sultan Mohammed der 
Zweite war. nicht blos Srieger ; 
denn die Türken feßen ihn in die 
Zahl ihrer gelehrteften Religions 
lehrer, und er liebte auch alle 
Gelehrte fo ſehr, daß: er ihren 
Zufammenfünften und ihren Difs 
putatiogen in Perfon beiwohnie, 
und Preiße von großent Werthe 
an alle diejenigen auötheilte, die 
fich entweder in der Beredtſamkeit, 
oder in der. Dichtkunft vorzuͤglich 
hervorthaten. Er war ſogar in 
der griechiſchen und roͤmiſchen 
Geſchichte nicht unbekannt, und 
hat mehrere von unſern Büchern 
ins Türkifche uͤberſetzen laffen, 
von melchen wie noch tückifche 


Ueberſetzungen finden, welche ihm 


dedicirt find. 


Mohammed Khan, Beni, 
Morad Khan. Dies ift auch6st 
der Name Mohammeds des Drits 
ten, eined Sohns des oftomanis 
fhen Sultans Amurat des drifs 
ten, der feine Regierung im 
Jahr der Hedſchr. 1003 damit 
angefangen, daß er alle feine 
Brüder erdroßeln laffen, melche 
mit ihrem Vater zu gleicher Zeit 
zur Erde find beftattet worden. 
Er hat neun Fahre regiert, und 
ift im Jahr der Hedfchr. 1012, 
das heifit, im Jahr Ehrifti 1503 
verftorben. Da die Regierung 
diefes Fürften durch unfere neuen 


Geſchichtſchreiber — be⸗ 


kannt. 
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kannt ift,. fo. wollen wir hier von 
ihm eben ſo wenig fagen, 7 vr 
von dem folgenden, | 


Mohammed Khan, Ben 
Ibrahim Khanı ' Dies ift Mo; 
hammed der Vierte, der im Jahr 
1648 zu regieren anfing, nach— 
‚dem fein Vater war firanguliet 
worden. Er ift der neungehente 
Sultan der Dömanen, Er hat 
im Jahr 1683 Wien bela- 
gert; aber. nicht in Perſon, 
und zwar im Monat Julius, 
ward aber genoͤthigt, am 12ten 
September abzuziehen, und iſt 
endlich abgeſetzt worden, worauf 


gierung nachgefolgt iſt. 
Mohammed Ben Abiffa- 


zur, mit dem Beinamen Al Sa⸗P 


diki. Died ift der Verfaffer ei: 
ned Buchs, welches. den Titel 
führt: Raudhat alzahiat, das 
heißt, das angenehme Blumen⸗ 
beete, Dies ift eine Art von 
Blumenlefe. Siehe den Artik, 
—— 


Mohammed Ben Abdal⸗ 
kerim. Dies iſt der Name eis 
nes Lehrers von der Secte des 
Aſchari. Er war aus der Stadt 
Schehereſtan gebuͤrtig, von wel⸗ 
cher er den Beinamen Schehere⸗ 
ſtani bekommen hat. Siehe die⸗ 
ſen Artikel. wi 


Mohammed Ben Abdal- 
lab, Ben Samed Al Esfahani. 
Dies ift Eine Perfon mit Omad 
Al Kateb, Siehe diefen Artikel, 


dem Titel: 
heißt, Schagfammer der. arabis 


lani genannt, 
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Mohammed Ben Absal 
Köalet, Den Maaruf. Dies iſt 
der Verfaffer eines Buchs. unter 
Keniz allogat, das 


fehen Sprache. - Diefer Schrift 
fteller wird Al Ghili oder Al Ghi⸗ 


Provinz Ghilan am Cafpifchen 
Meere gebürtig war. 


Mohammed Ben Ach⸗ 
med. Dies iſt der Verfaſſer ei⸗ 


‚ned Werks unter dem Titel: 
Bolgat allogat, welches ein aras 
biſches, perfifches, türkifches und 
‚mogolifches Wörterbuch if, 

fein Bruder Soliman in der Res 


Mohammed Ben Achmed, d 


den Beinamen oder Titel A 87 


kri, das iſt, der Leſer, fuͤhrt, iſt 


wahrſcheinlich mit dieſem einerlei 
Man legt ihm drei 


erſon. 
Werke bei, von welchen das er⸗ 


ſte betitelt iſt: Bolugh al Arab 
fi lathaif alatab, welches mehre⸗ 


re angenehme und ſcherzhafte 
Antworten, Repliken, Vorwuͤr⸗ 
fe und Stichelreden enthaͤlt. Das 
zweite führt den Titel: Tohfat 
alalbab, das heißt: Geſchenk 


an Leute von Verftande; und daß. 


dritte heißt: Megeles Mahafs 
fen alathar,. das heißt, anges 
nehme Unterhaltungen. Diefe 
beiden fegtern Bücher behandelt 
beinahe einerlei Gegenftand, 


Mohammed Ben Abdals 
rahmen. Dies ift der Name 
eines Mannes, den die mufulmas 
nischen Nechtögelehrten in ihren 
Decifionen unter dem Namen 
Mohammed Ben Abi Leili, und 

255 die 


weil er aus der, 


— 
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die Traditionslehrer unter dem 
Namen Mohammed Ben Abdal 
rahman anfuͤhren. 


Mohammed Ben Caſſem, 
Den Jakub. Dies iſt der Nas 
me eines Lehrers, der im Jahr 
der Hedichr. 864 in ber Stadt 
Amaſia in Natolien gebohren 
worden, und fein Studium des 
mufulmanifchen Gefeges im J. 
d. H. 888. in der Schule des 
Achmed Ben Athaalla, mit dem 
11, Beinamen Al Erimi, geendigt 


632 hat. Mir haben von ihm ein 


ganz artiged Buch, welches er 
Raudh alafhiar, das heißt, die 
Gärten der Beguͤterten befitelt 
Hat. Es ift folches eigentlich ein 
Furzer Auszug aus dem Rabi 
alabrar. Siehe diefe beiden Ars 
tifel. 

Es giebt noch einen andern 
Mohammed Ben Eaffem, Ben 
Dfail, von welchem der perſi⸗ 
fche Erdbefchreiber fagt daß er 
der Stifter der Stadt Schiraz 
im Perfien getvefen ſey. 


Mohammed Demeſchki. 
Dies ift der Name eines beruͤhm⸗ 
ten Dichterö, der in den Zeiten 

Fadhels, Jahia, des Barmecis 
den, Sohns gelebt hat, Siehe 
den Artikel Fadhel. 


Mohammed Ben Edris. 
Dies iſt der Name des beruͤhm⸗ 
ten Lehrers und Imams Schas 

fei. Siehe den Artikel Schafei, 


Modhdam med Ben Dſcha⸗ 
ber Ben Senan. Dies iſt der 


Mohammed 


Namie eines großen Philoſophen 
und Mathematikers, det uns 


unter dem Namen Geber bekannt 
iſt. Siehe die Artikel Bothani 
und Scrrani, welches die Bei⸗ 


namen dieſes Lehrers find, weil 


er aus der Stadt Bothan gebuͤr⸗ 
tig war, welche in der Nachbar⸗ 


ſchaft der Stadt Harran in Mes 


fopotamien, dem Lande der Sas 
bier, zu deren Secte Geber ges 
hörte, gebürtig war. Man fehe 


auch den Artikel Sabi. 


Mohammed Sazali. Dies 
ift der Name eines berühmten 
mufulmanifchen Lehrers, welcher 
den Beinamen Hogdſchat Aleſlam 
— Siehe den Artikel Ga⸗ 
zalı, | a: 


Mohammed Ben Haſſan. 
Dies ift der Verfaffer eines Coms 


mentars über den Dſchame Alke⸗ 


bir. Siehe den Artikel Giame. 


Mohammed Ben Jakub. 
Dies iſt der Verfaſſer desjenigen 
Werks, welches Camus betitelt 
iſt, von welchem'man den Titel 
an feinem Drte nachfehen kann. 
Diefer Lehrer ift im Jahr der 
Hedſchr. 729 gebohren, und im 
J. d. 9. 816 geftorben. Er 
führt den Beinamen Al Schiragi 
und Al, Firuzabadi, weil er aus 
Firuzabad gebütrtig war, welche 
Stadt in der Nachbarſchaft von 
der Stadt Schiraz lag. 


Mohammed Ben Iſmael: 
iſt der Name eines Lehrers, der 
ein bei den Muſulmanen in gro⸗ 


Mohammed 


em Unfehn fiehendes Merk ver, 


fertigt hat, welches den Titel 
hat: Dfehame Sahhi. Siehe 
Den Artikel Bokhari, - welches 
der Beiname diefes Schriftfiel- 
lers iſt. 


Mohammed Ben Keram. 
Dies iſt der Urheber einer beſon⸗ 
dern Secte, welche ſeinen Na⸗ 
men fuͤhrt. Denn man nennt 
diejenigen, welche ſich zu derſel⸗ 
ben befennen, Keramiun, das 
heißt, Keramier, oder Keramls 
ten. Dieſer Lehrer führt den 
Beinamen Al Zeringi, meil er 
aus einer Stadt in Perfien ges 
bürtig war, welche Zering hieß. 


mobammed! Ben Khoa⸗ 
end oder Khavend, oder Khond 
ſchah. Dies iſt der Name des 
beruͤhmten Geſchichtſchreibers 
von Perſien, welchen wir unter 
dem Namen Mirkhond kennen. 
Siehe den Artikel Khoaend. 


bub. Dies iſt der Name eines 
Mannes, den die Muſulmanen 
wie einen von ihren Heiligen ver⸗ 
ehren. Dſchafei hat ſein Leben 
in dem fieben und dreißigſten Ab» 
— ſeiner Geſchichte beſchrie⸗ 
en. 


Mohammed Ben Ma 
tul. Dies iſt Eine Perſon mit 
se Reis. Siehe diefen Ars 
tifel, 
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che Name des Zudnebis. Sie⸗ 
he dieſen Artikel. Dieſer Mann 
war) aus Bagdad gebuͤrtig; dir 
ber “führt er den Beinamen a 

Bagdadi. | Ä 


Mohammed Ben Me⸗ 
hammed, Ben Khuarezm Schah. 
Dies ift der Name des Verfafs 
fers deäjenigen Buchs, welches 
betitelt it: Hakam alalamab, | 
das heißt, Decifionen der Lehrer 
des mufulmanifchen Geſetzes. 
Aus dem Namen, welchen dieſer 
Schriftſteller führt, erhellet, daß 
er ein Enfel des Sultan Mos 
hamnıed.Khuarezm ſchah, oder 
wenigſtens einer von feinen Nach» 
kommen war, . 

Mohammed Zen Hufe 
A Khuarezmi: iſt der Name eis 
nes großen Aſtronomen, der un⸗ 
ter dem Khalifen Al Mamon 
gelebt, und uns aſtronomiſche 
Tafeln hinterlaſſen hat, welche 


ſehr geſchaͤtzt wurden, ehe Naſſer 
Mohammed Ben Mah⸗ 


eddin die ſeinigen verfertigt 
hatte. 

Es iſt noch ein anderer Mann, 
der eben dieſen Namen führt;, 
der aber den Brinamen Al Dfchas 
lis hat, welches foviel ift, als 
Beifiger. Aber dies Wort bedeus 
fet im Arabiſchen hauptſaͤchlich 
denjenigen, der zu den Umgans 
ge oder in die Geſellſchafft eines 
AnderMaufgenommen wird, fo 
wie Nedim denjenigen bedeutet, 
der an den Tifch und zu den Ers 
gößungen eined Andern, er fey 


1, Mobammed Ban Mah⸗ 


Fuͤrſt oder Privatmann, zuge⸗ 
md, Dies ift der eigenthuͤmli⸗ 


laſſen wird. 
Mo⸗ 
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Mohammed Ben Rafe. 
Dies ift der Name eines mufuls 
‚manifchen Heiligen, deffen Leben 


Dfchafei befchrieben hat. Siehe 
den fechs und vierzigften Artikel 
feiner Seſchichee. 


Mmohammed Rabendi. 
Siehe den Artikel Tabriz, wel⸗ 
ches die Stadt Tauris iſt. 


Mohammed Nazi. Dies 
ift der Name eines Gefandten, 
welchen Mohammed Khuarezm 
ſchah ehemals nach Khathai oder 
China, vielleicht an Ginghizkhan, 
ehe er ſich mit ihm uͤberworfen, 
oeſchickt hatte. 


Mohammed Ben Sabih, 
dies ift der Name eines muful- 
manifchen Heiligen, deffen Leben 
gleichfalld Dfchafei im ein und 
zwanzigſten Abfchnitte feiner Ges 
fchichte befchrieben hat, 


Mohammed den Salam, 
A Dſchamhi. Dies ift der Ver: 
faffer eines Buchs, Thabakat Al 
Schoara betitelt, das heißt, Ges 
*fchichte oder Leben der Dichter, 
in Claffen abgetheilt. Man hat 
einen Mohammed Ben Salamı, 
deffen Leben Mondheri eigens 
befchrieben Hat. 


Mohammed Ben Sirin. 
Dies iſt der Verfaſſer von Oni— 
rocriticis. Er hat das Werk des 
Artemidors arabiſch uͤberſetzt und 
mit einem Commentare ver⸗ 
ſehen. 


Mohandes 


Mohammed ſchah Ben 
Sanari, auch) Ben Al Hadſch 
und. Haffanzadeh genannt, Er 
ift im. Jahr der Hedfchr. 839 
oder nad) einigen Exemplaren 
im Jahr der Hedfchr. 939 vers 
fiorben, und hat über ein Bu 


‚der arabiſchen Nechtögelahrtheit, 


deffen Verfaſſer Kemal — 
iſt, geſchrieben. 


Mohammed * 
Siehe Schamalgani. 


Mohammed Vefa, oder 
Mohammed Ben Abilvefa Kes 
malebdin. Dies if der Verfafs 
fer des Hasb alfadat, eines 
Buchs, welches von den Sadat, 
das heißt, denjenigen, welche aus 
dem Gefchlechte des Ali abſtam⸗ 
men, handelt. Es iſt in 7 
rdniglichen Bibliothek zu Parü 
unfer Ne. 689. 


- Mobammen Ben Abda 
mothi. Dies ift der Verfaſſe 
eined Buchs: Fathaif alafbbat, 
Allgemeine Geſchichte von Egyp⸗ 
ten betitelt. Sie endigt fich mit 
dem Jahr der Hedfchr. 1033, 
welches das Jahr Chriſti 1623 if 


m obandes. Dies arabi« 
ſche Wort bedeutet einen Geome⸗ 
ter und einen Architecten. Ebn 
Al Mohandes, der Sohn des Ar⸗ 
chitecten. Dies ift der Beiname 
des Abulfadhl, Verfaſſers eines 
Buchs, unter dem Titel: Aduiat 
almofredat, welches von einfas 
hen Arzneien handelt, 


ni. 


ri 


oh 


l 


Moharebat . 

Moharebat, Krieg, Ges 
keit und Bataille. Man’ hat 
ein arabifches Buch unter dem Ti⸗ 
sel: Moharebat alſolthan Selim 
me alfolthan Canſuah Gauri, das 
Heißt, Geſchichte des Kriegs, 
welchen der tuͤrkiſche Sultan So⸗ 
liman J. mit Conſuah Gauri, 
welchen unſere Geſchichtſchreiber 
gemeiniglich Campſon Gauri, 
Sultan der mamlukiſchen Circaſ⸗ 
ſier von Eghpten nennen. Der 
Verfaſſer dieſes Werks iſt Achs 
med Ben Zenbel, mit dem Bei⸗ 
samen Al Rammal, das heißt, 
der Punctirkunſtverſtaͤndige. Dies 


Buch liſt in der koͤniglichen Bi⸗ 


bliothek zu Paris unter No. 833 
befindlich. 
Moharebi. Dies iſt der 


Beiname des Ebn Athia. Gier 
he deſſen Artikel. | 
Moharram. Was heilig 


und durch das Gefeß verboten ift. 
Dies ift auch der Name des ers 


fien Monats im arabifchen. 


Jahre, ſelbſt fchon vor dem 
Mufulmanifmus, und er ift 
Deswegen fo genannt, meil ed 
bei den alten Arabern verboten 
war, während. diefes Monats 
Krieg zu führen, fo mie died 
auch der Fall während der drei 
andern Monate Regeb, Dhulcas 
adah und Dhulhidſchah war. 

Die zehn erfien Tage des Mor 
nats Moharram werden von den 
Mohammedanern Ajam almadus 
dat, das heifft, die gerechneten 
Zage, genannt, weil fie glauben, 
daß während diefer zehn Tage der 


Sohn Ladislaus, 
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Koran vom Himmel fey. ber 


ter gelaffen worden, um den Mens 
fchen. mitgetheikt zu werden; und 
der zehente Tag eben dieſes Mo⸗ 
natd wird Afchur und‘ Aſchurah 
genaunt, welche Artikel man 
vergleichen kann. 


Mohartar. Dies arabi 
ſche Wort bedeutet frei. Auch 
ift diefed der Name eines Buchs, 
welches Mofhtaffar almioharrae 
betitelt it. Man fehe weiter uns 
ten den Artikel Mokhtaſſar. 


Mohaſchi. Siehe Bardai. | 
Mohaſſel affar afmotecads 


demin v almotakherin men als 
hofama almotefallemin, Meis 
nungen der Metaphnfifer. oder 
ſcholaſtiſchen, Altern fowol, als 
neuern Lehrer. Dies ift ein 
Merk des Fakhreddin Moham⸗ 
med Ben Dmar Al Razi, der 
der berühmtefte fcholafiifche Leh⸗ 
rer der Mufulmanen war. Dies 
Buch hat von Katebi einen Com⸗ 
mentar befommen, den er Mor 
faffel betitelt hat. Es ift in der 
königlichen Bibliothek zu 
unter No, 932. | 


Mohats. Dies iſt eine 
Stadt in Niederungarn, welche 
die Alten Magaſium genannt has 
ben. Sie ift von dem türfifchen 
Sultan Mohammed dem Zmeis 
ten eingenommen und befeſtigt 
worden. Bei diefer Stadt iſt 
auch Ludwig der Zweite, ein 
Königs von, 
Bann im Jahr der Hedſchr. 

932 


635 giebt. 
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932 oder Chriſti 1525 geſchla- 
gen worden. | | 


Mohaverah algedaliah: 
Streitigkeit und Controvers uͤber 
die Religion zwiſchen dem Nas 
heb Gergis, das heißt, dem 
Mönche Georg, und drei Mufuls 
manen. Diefed Werk ift in der 
Königlichen Bibliothek zu Paris 
unter No. 631 zu finden. 


ı, Mohi, belebend, was Leben 
Dies ift eine von den 
göttlichen Eigenfchaften; denn 
die Mufulmanen nennen Gott 
Mohi und Momit, "das heißt, 
denjenigen, der Leben giebt, und 
Der Tod’ giebt. Jusbeſondere 
aber iſt dies dasjenige Attribu⸗ 


tum, das die älteften Griechen 


und Drientaler dem heiligen Geis 
fte beigelegt haben, und das durch 
das zweite Concilium von Cons 
ſtantinopel dem nicäifchen Sym⸗ 
bolo iſt einverleibt worden, 


Mohiar. Dies if der Nas 


me eines arabifchen Dichters, 


welcher unter der Negierung ded 
Cajem Beemrillah, des fechd 
und‘ zwanzigſten Khalifen aus 
dem Geſchlechte der Abbaſſi⸗ 
den, gelebt hat, und im Jahr der 
Hevfchr. 428 geftorben ift. Dies 


fer Dichter war von Neligion 


ein Mager oder Zoroaſtrier, und 
war zum Mohammediſmus uͤber⸗ 
getreten, 
Da er in feinen Kerken fehe 
ſatyriſch war, fo fagte einsmals 
der Doctor Bothan eddin fehr 
fhön zu ihm: Weißt du wol, 


| Mohieddin 


Mohiar, mas du gethan Haft, 
da du den Magifmus verlaffen 
haft, um den Mufnlmanifmud 
anzunehmen? Du haftdich aus 
einem Winfel der Höfe in den 
andern begeben: denn du warſt 
vormals ein Feueranbeter und 
ein Schüler der Mager, und 
jegt bift du der Läfterer der Mu⸗ 
fulmanen geworden. 


Mohib eddin. Dies ik 
der Name eines Gelehrten, wels 
cher in den Zeiten des Saladin 
Cadi von, Damaſchk geweſen ift. 
Er war ein ſehr guter Dichter, 
und hat zum Lobe dieſes Fuͤrſten 
ein Gedicht verfertigt, in welchen 
er ihm vorhergeſagt hat, er wer⸗ 
de noch die Stadt Jeruſalem, in 
dem Monat Negeb, welches der 
zweite des arabifchen Jahres iſt, 
erobern, Siehe den Artifel Sa⸗ 
Iadin, 

Mohib eddin AU Thas 
Dari, Al Mefti. Dies ift der 
Derfaffer eines Buchs, welches 
von dem bürgerlichen und canos 
nifchen Rechte der Mufulmanen 
handelt. und Gajat alahfam bes 
gitelt if, 


Mohi eddin. Derjenige, 
der die Religion aufleben und. 
aufblühen macht. Dies ift der 
Beiname, welchen mehrere mus 
fulmanifche Lehrer führen, als 
zum Erempel. Mohi eddin A 
Bokhari, der Verfaffer der Fer 
taua oder jurifiifchen Decifionen 
des muſulmaniſchen Gefeges, 
welche man gemeiniglich die 

Fetfas 


Mohieddin 
Fetfas der Muftis zu nennen 
pflegt. 


Mohi eddin Fabia A Nau⸗ 
ani, welcher der Verfaffer eines 
Refalat, das heißt, Briefs, oder 
vielmehr, einer Abhandlung aus 
der Metaphyſik ift. 


Mohi eddin, oder Mohai eds 
- Din A Magrebi, ein großer Phi⸗ 
Iofoph und Mathematiker des 
Sultan Naffee von Aleppo. 
Er führt. den Beinamen Al Das 
grebi, meil er in Spanien und 
Africa ift ernährt und. erzogen: 
worden. Er murde in einem 
Sad and der Stade Halep von 
Holagu errettet, der ihm das 
Leben wegen feiner Gelehrfams 
keit ſchenkte, und ihn dem Naf- 
fer eddin Al Thuſſi zum Gehuͤl⸗ 
‚fen gab, daß er an den Beobach⸗ 
tungen follte arbeiten Helfen, wel⸗ 
he in der Stade Maraga im 
Jahr der Hedſchr. 658 find ans 
geſtellt worden: fo daß alfo dies 
fer Gelehrte großen Antheil an 
der Verfertigung der aſtronomi⸗ 
ſchen Tafeln gehabt hat, welche 
den Titel Zig' Ilekhani führen, 
In der föniglichen Bibliorhek zu 
Daris ift unter No. 1013 ein 
Werk des Mohi eddin A Mas 
grebi befindlich, welches den Tis 
sel führt: Schagerat alnomas 
. niat, und dies ift ein genealogis 

her Stammbaunr der Familie 
des Königs von Arabien Roman. 
Diefer Schriftfteller har ſchoͤne 


Neifen gethan, 


Mohith. Bahr Al Mo⸗ 
hith. Das Meer, welches die 
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ganze Erde umſchließt, das heit, 
der Drean. Dies iſt der Titel 
von vielen Werfen, * 

Al Bahr Al Mohith: iſt der 
Name des großen Woͤrterbuchs 
der arabiſchen Sprache, welches 
den Mohammed A Firuzabadi 
zum Verfaſſer hat, und welches 
gewoͤhnlich den Titel Camus 
fuͤhtt, welches Wort auch um 
rabifchen den Ocean bedeutet,“ 

Auch: hat man noch ein andes 
ed Werf von Sarakhſi, wel⸗ 
ches den Namen Mohirh hat, 
und von-melchem es vier Ausgae: 
ben giebt; die erfte in vierzig: 
Bänden, die zweite in zwoͤif— 
die dritte in vier, und. die vierte 
in zween Bänden, „ Dies iſt dadiggs 
Werk, welches macht, daß Sa⸗ 
rakhſi · den Titel Saheb Al: Mo⸗ 
hith, das heißt, der Verfaſſer 
des Mohith, führt, Siehe den 
Artifel- Sarakhſi. 


Mohſen. Ebn Mohſen. 
Siehe Ebn Aſaker. 


Mohtadi Billah Ben Va⸗ 
thek Billah. Dies iſt Mohtadi, 
ein Sohn Vathek, vierzehenter 


Khalife aus dem Geſchlechte der. 


Abbaſſiden. Er ſuccedirte dem 
Motaz Billah, welcher von der 
sörkifchen Miliz, die damals 
in der Stadt Samara, dem Si⸗ 
ge des Khalifats, fehr mächtig 
war, im Jahr der Hedſchr. 255 
gezwungen wutde, Daß. er ſich 
felbft abfegen mußte, — 
Dieſer Khalife liebte die Ge⸗ 
rechtigkeit ſehr, und pflog fie als 
le Tage feinen Unterthanen in. 
| eigner 
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igner Perſon ſelbſt, | ſchaffte 


auch fogar einen. Theil der Ab⸗ 
gaben ab, von welchen fie ger 
dräct wurden, und machte zu 
gan Zeit die mufulmanifche 

efigion blühen, indem er den 
Gebrauch des Weins, der Spier 
le und der Tänze, welche durch 
Das Gefeß verboten find, abs 
ſchaffte. — 


In den erſten Tagen der Re⸗ 
gierung des Mohtadi geſchah es, 
daß Muſſa, der Sohn Buga, 
von tuͤrkiſcher Nation, und Ge⸗ 
neral der Armeen des Khalifats, 
der damals mit Haſſan, einem 
Sohne des Jezid und Oberhaupte 
der Aliden, das iſt, der Par⸗ 
teigaͤnger und Anhaͤnger des Ali, 
in Krieg verwickelt war, als er 


den Tod des Khalifen Motaz er⸗ 
welcher mach feiner Ab⸗ 


fuhr, a 
ſetzung getoͤdtet worden war, das 
Lager, welches er in der Nach⸗ 
barſchaft der Stadt Bagdet be⸗ 
zogen hatte, - verkieß, und ſich 
Samara näherte, um an denjes 
nigen Mache zu nehmen, welche 
Antheil an feinem Tode hatten, 
Dieſe Erklärung des türkis 
fchen Generals jagte dem Saleh, 
einem Sohne des Vaſſif, und 
Veſir bei dem Khalifen Mohtas 
di, welcher mehr als irgend je: 
mand Untheil an dem Morde des 
Motaz gehabt hatte, Sucht ein? 
und diefe Furcht nöthigfe ihn zu 
dem Entfchluffe, den Hof zu vers 
laffen,. und ſich einige Zeit vers 
börgen zu halten. Allein Muf, 
fa, der ihn auffuchte, ſchickte 
Spionen aus, und ſo bekam er 


| Mohtadi 


ihn bald in ſeine Haͤnde, worauf 


er ihn für fein Verbrechen bes 
firafen ef. 
: Gegen dad Ende diefed Jahr: 


der. Hedfihr, 255, da fih die 


Zingen oder Zinghier,, ein Volk 


aus Nubien, Ethiopien und dem 


Lande der Eafern, das wir heut 
zu Tage Zanguebar nennen, in 
Arabien, und von da in das aras 
bifche Irak und in der Gegend 
um die Städte Cufa, Baſſora 
und andere benachbarte Drte vers 
breitet hatten, gefchah es, daß 
ſich dieſes Volk gegen feinen 
Gouverneur empoͤrte, und einen 
gewiſſen Ali, Mohammeds Sohn, 
welcher faͤlſchlich von dem fal⸗ 
ſchen Propheten abzuſtammen 


vorgab, zu feinem Oberhaupte 


erwaͤhlte. Dieſes Oberhaupt 
der Raͤuberbande verſah ſich ſo 
gut mit Waffen und Truppen, 
daß er ſich nicht nur von den 
Staͤdten Baſſorah und Ramlah 
Meiſter machte, ſondern auch 
noch von vielen andern Plaͤtzen 
in der Provinz Irak oder Chaldaͤa, 
ja ſogar von einemTheile von Ara⸗ 
bien. Er hat, ohnerachtet aller Be⸗ 
muͤhungen, welche ſich der Kha⸗ 
life gab, ihn wieder unter ſeinen 
Gehorſam zu bringen, vierzehn 
Jahre regiert, und den Titel 
Saheb al Zing, das heißt, Herr 
oder Fürft der. Zingen angenoms 
men, auch folchen auf mehrere 
von feinen Nachfolgern fortges 
pflanzt, welche den Khalifen, die 
Nachfolger des Mohtadi waren, 
viel zu fchaffen gemacht haben. 
. Einige haben diefen Zinghiern 
den Namen Rihener gegeben. 
| Das 


Mohtadi 


Das kommt aber blos daher, daß 
ſie die Puncte der arabiſchen 
Woͤrter falſch geleſen haben: denn 
die Geſtalt der Buchſtaben des 
Worts Zing iſt mit der, welche 
die Buchſtaben des Worts Rih 
haben, einerlei. 

Als im Jahr der Hedſchr. 
256 der Khalife Mohtadi der 
Verwegenheit der türfifchen Mi 
li; Einhalt hun wolte, zog er 
ſich ihren Haß in der Maaße zw, 
daß fich ihre Dberhäupter Ban⸗ 
kial *) und Muffe, ein Sohn 
Buga, mit einander -verbanden, 
und fie zu einer Empörung: ger 
gen, ihn reisten. Alleüı der Kha⸗ 
life. bemächtigte fich ſogleich des 
Bankial, und ließ ihn wegen 
feined Unternehmens beftrafen, 


- Yen dieje firenge Behandlung 


fiilte den Aufruhr fo wenig, daß 


u, er vielmehr dadurch nur noch 
687 mehr angefacht murde. 


Denn 
die Türken kamen, belagerten 
ihn. in ‚feinem eignen Pallaſte, 
und zogen ihn emdlid) aus _eir 
nem Orte, an welchem er fich 
verſteckt hatte, hervor, und 
brachten ihn auf Die grauſamſte 
Art ums Leben, indem fie ihm 
an Hodenſack zubinden: ließen, 
Mohtadi- hat nur eilf Mor 
note regiert, doc) hat er mähr 
rend diefer kurzen Zeit foviele 
große Thaten verrichtet, daß: er 
unter den abbafidifchen Khali⸗ 
fen für dasjenige gehalten wird, 
was Dmar, ein Sohn Abdas 
laziz, unter den Dmmiaden ges 


“DL Abulfeda nennt ihm befändig Baikial. 


Orient. Bibl. 3.2. 
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teefen iſt. Denn zu feinem eis 
genen Unterhalte nahm er nur 
äußerft wenig aus dem Eöniglis 
chen Schage. Er hat-die Pracht 
des Hofes der Khalifen refors 
mirt, und eine unzählige Mens 
ge von Mißbräuchen abgefchafft; 
die fich theils durch die Beftes 


chung, und theils durch die Nach⸗ 


laͤſſigkeit ſeiner Vorfahren ein⸗ 
geſchlichen hatten. Rbonpemik, 


Den Schobnab. 


Mojaſſar. Ebn Mojaffar, 
Dies ift der Verfaſſer eines 
Buchs unter dem Titel: - Tas 
sieh Meſr, oder. Gefchichte von 
Egypten, deren Sojuthi Er⸗ 
waͤhnung thut in der Vorrede 


zu ber feinigen, 


Mokhalles, Erretter. Die⸗ 
ſen Titel geben die arabiſchen 
Chriſten Jeſu Chriſto, ſo wie 
alle die übrigen Chriſten jeder 
in ihrer eigenthündichen Spras 
che thun. Uebrigens fchreiben 
die orientalifchen Gefchichtfchreis 
ber, Chriſten fomwol, ald Moham⸗ 
medaner, daß Hermes, welches 
der Dorus oder der —. 
Trismegiftus der Egypter ift, den 
Beinamen Mofhalles albafchar, 
das heißt, Erretter der Menfchen, 
geführt habe. 


Mokhammes. Es mar 
ein gewiſſer Mohammed, der 
ein Sohn oder Enkel von Mor 
khammes Al Zobadi war, der 

der 


%.] 
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der Verfaſſer eines Buchs iſt, 
welches den Titel Amaͤli führt, 
das heißt, Dictate über legale 
Materien des Mufulmanifmus, 


Mokharek. Dies iſt der 
Name eines berühmten Tonkünfts 
lers an dem Hofe des Khalifen 
A Mamon. Mokharek und Zülr 
zul merden fuͤr die beiden geſchick⸗ 
seiten Muſiker gehalten, melche 
unter der Regierung der Khalis 
fen gelebt haben. Man fehe den 
Artlkel Ibrahim, Sohn des Mas 
hadi. 


mMorharemi. Dies ift der 
| Sumaiie: des Abu Said AL Mo 
barek Ben Ali, der einer von 
dei vornehmfien Häuptern der 
Sofis war, deren Succeffion 
Man in dem Artikel Eonuni 
ſehen kann. 


Mokhtalef den; : Un 
terfchied der Namen, - Dies ift 
der Titel eines Werks über die 
arabifhe Grammatik, deſſen 


Verfaſſer Zamakhſchari iſt. 


Mobkhtar Ben Abu Obei⸗ 
dah. Dies iſt der Name eines 
Arabers, der den Beinamen Al 
Thekifi fuͤhrte, weil er aus dem 
Stamme Thekif abſtammte. 
Man ſagt, er ſey unter den 
Fuͤßen eines Elephanten, in dem 
Treffen bei Khaibar, welches 
unter dem Khalifate des Omar 
vorgefallen iſt, geweſen. 

Dieſer tapfere Mann ſetzte 
ſich in den Kopf, den Tod des 
Huſſain, und derjenigen aus dem 


Mofhtar 


Haufei bes Mohammed, welche 
in dem Treffen bei Kerbela wa⸗ 
ven getöbtet worden, zu rächen, 
und um feine Unternehmung des 


fto gewiſſer auszuführen, eignete 


er fi) die Macht des Moham⸗ 
med, eines Sohns der Hanefiah, 
der zweiten Frau des Ali, zu, 
der ald das Haupt diefes Haufes 
betrachter wurde, und feinen ges 
wöhnlichen Aufenthalt au — 
hatte. 


Er brachte alſo, unter dem 
Namen dieſes Mohammed, der 
Doch niemals den Titel eines 
Khalifen annehmen wollte, viele 
Truppen zufammen, mit toelchen 694 
er alle Generale des Jezid, Mers 
van und Abdalmalef, welche als 
le drei Khalifen aus dem Ges 
fchlechte des Ommie waren, ats 


griff und ſchlug, und ſich Meis 


ftee von Eufah und von dem 
ganzen babylonifchen Irak, von 
welchen diefe Stadt die Haupts 
ftade war, machte, und ließ 
durchaus nie einen von denjeni⸗ 
gen, die fich fir Feinde der Fa⸗ 
milie des Propheten erkläre hat 
ten, noch auch denjenigen, von 
welchen man glauben fonnte, 
daß ſie ihre Hände mit dem Blu⸗ 
te des Huffain oder feiner naͤch⸗ 
ſten Anverwandten befleckt häts 
ten, Vergebung zu Theil wer⸗ 
den, fo daß man fagt, er habe 
nahe an funfzigtaufend von dies 
fen Leuten auf die Schlachtbanf 
geliefert, Diejenigen nicht einmal 
mit gerechnet, welche in den Ge⸗ 
fechten, die er geliefert. hatte, 

geblieben waren. 
an Nach 


| Mokhtar 


Nach allen diefen Siegen ward 
endlih Mokhtar im Jahr der 
Hedfchr. 67 von Maffab, einem 
Bruder des Abdallah, Zobeird 
Sohnes, der die Würde eines 
Khalifen in Arabien angenons 
men hatte, getoͤdtet. Er hins 
serließ mehrere Kinder , die fich 
bei mehrern Vorfaͤllen ausgezeich⸗ 
net haben, und das auf eine ſo 
vortheilhafte Art, daß man ein 
Buch hat, Anuar alathaͤr fi fadhl 
bani Al Mofhtar betitelt, wel—⸗ 
ches von den fihönen Thaten des 


Mokhtar und feiner Söhne hans’ 


delt. Siehe den Artikel Anuar. 


Mokhtar alfetani: Samm⸗ 
lung oder Auswahl juriſtiſcher 
Deciſionen nach den Grundſaͤtzen 
des Abu Hanifah. Dies Werk 
iſt von Gemaleddin Abdallah Ben 
Mahmud, Ben Maudud Al Bar 
lathi gefchrieben tworden, Bon die- 
fen Buche pflegt man zu feinem Lo⸗ 
be zu fagen: falfutub keluarak v 
almofhtar Feldhahab, das heißt: 
alle Bücher find Blätter ; aber der 
Mokhtar ift ganz Gold. Dies 
Buch ift in der koͤniglichen Bis 
Gliothek zu Paris unter No. 638 
und 639, 

BHorhaneddin, mit dem Beinas 
men Al Margbinani, Hat eine 
ähnliche Sammlung gemacht, 
welche gleichfam ein Auszug aus 
der vorhergehenden iſt, und von 
welcher man noch einen Auszug 
unter dem Titel: Efhtiar Al 
Mofkhtar hat. 


Miskbtar al Schah, Dies 


ift ein Auszug aud dem arabi⸗ 
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fhen Wörterbuche des Dſchau⸗ 
beri, von Ben Abdalcayer vers 
faßt. Dies. Buch) ift in der koͤ— 
niglichen Biblioshef zu Paris uns 
ter Ro. 1088 befindlic). 


Mokhtar fil thebb: ein 
Bud) über die Medicin, welches 
ſehr hochgeſchaͤtzt wird. Ebu 
Hobal iſt der Verfaſſer deſ— 
ſelben. 


Mokhtar. Ketab Al Mokh⸗ 
tar fi Keſchf alaſrar: ein ausge⸗ 
ſuchtes Buch zur Entdeckung der 
Geheimniſſe. Dies iſt ein aber⸗ 
glaͤubiſches Buch des Dſchauberi. 

Es giebt noch mehrere andere 
Bücher, welche gleichfalls dies 
ſen Titel fuͤhren, als da ſind: 
der Mokhtar Abul Redſcha, der 
Mokhtar Ben Mohanmed Al 
Zahedi, u. ſ. w. Siehe die Ar⸗ 
tikel dieſer Verfaſſer, ſo wie auch 
die Urt. Aidon und Adib, die aus 
dern Nezam almulf genommen 
find, Ä | 


Mokhtaſſar, ein kurzer 
Entwurf. Dies iſt der Titel 
von einer fehr großen Anzahl ara⸗ 
bifcher Buͤcher, unter melchen 
folgende Die vorzüglichiten find: 


Mokbhtaſſar aldanal : Kar 
ger Entwurf der Dyuaftien. 
Dies ift die Geſchichte des Abul 
Faradſch, welche durch die Aus⸗ 


gabe, die und Pocock davon ges 


macht hat, genugſam befannt ift, 
Mokhtaſſar fl afbbar, 


Allgemeine Geſchichte, von Abul⸗ 


Ji 2 feda, 


689 bir. 


Mokhtaffar 


feda verfaßt, der und auch eine 
Erdbefchreibung unter dem Tis 
tel: Takuim — gegeben 
hat. 


Mokhtaſſar dfchame alle 

Siehe den Artikel Giame, 
Diefer Auszug iſt von mehreren 
Schriftſtellern verfertigt worden, 
deren Namen find, Al Baleſchi, 
A Karkyi, A Thahaui u. ſ. w. 


Mobkhtaſſar al Moharrar: : 
Megeln des Rechts, von Rafei 
verfertigt, und von Mohieddin 
Al Nauaui oder Nuui abgekürzt, 
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Dies Buch iſt in der königlichen‘ 


Bibliothek zu Paris unter Ro. 
548. 


Mobkhtaſſar fi elm feraid. 
Ein Auszug aus dem Buche von 
deu Erbfolgen, nad) den Gefes 
Ben des Mohammediimus, Died 
Buch) von den Erbfolgen, befons 


ders von denjenigen, welche von 


Seiten der Weibsperfonen eins 
treten, hat den Titel: Feraidh 
alaſchnehiah. 


Mobkhtaſſar A Heraui: ein 
grammatiſches Werk, verfaßt 
von Heraui. Es iſt in der koͤ— 
niglichen Bibliothek zu Paris uns 
ter Ro. 111g. 


Mokhtaſſar A Mozeni. 
Siehe den Artikel Ibrahim A 
Meruzi. 


Moktafi, ſiebenzehenter 
Khalife aus dem Hauſe der Ab⸗ 
baſſiden, war zu Raccah, als 


Moftafi | 
fein Vater Motadhed daſelbſt 


ſtarb. Er ward ſogleich für eis 
nen Khalifen in diefer Stadt und 


darauf in Bagdet anerkannt, wo 


er im Jahr der Hedfchr, 289 feir 


‚ne Reſidenz aufſchlug. 


An eben den jahre unter⸗ 
nahm Zacaruiah, ein Schn des 
Maharuiah, Fürft der Carmas 
then, einen Einfall in Syrien. 
Allein er ward hier von den Trup⸗ 
pen des Khalifen gefchlagen und 
getödtet. Sein Bruder Huffain 
fam an feine Stelle, und diefer 
hatte weit mehr Gluͤck; denn 
er machte fih in ſehr kurzer 
Zeit Meifter von mehreren Städs 
ten in Syrien. 

Diefe carmathifchen Fuͤrſten 
behaupteten von dem fechften 
Imam, Iſmael, dem Sohne 
Dſchafer Sadif, abzuftammen. 
Insbeſondere führte Huffain, der 
damals die ganze Nation der 
Carmathen anführte, den Bei⸗ 
namen Saheb Alfamabh, der ihm 
fpottweife, wegen einer ſchwar⸗ 
zen Warze, die er. im Gefichte 
hatte, war gegeben worden, und 
der. Anführer feiner Armee führe 
te. auch aus gleicher Urfache den 
Beinamen Saheb Elkhal. Diefe 
beiden Worte, Sameh und Khal, 
bedeuten im Arabifchen einerlei. . 

Huffain hatte bereitd ganz 
Syrien geplündert, - oder im 
Contribution gejegt, ald Mok⸗ 
tafi im Jahr der Hedfchr. 290 


mit bunderktaufend Mann nad) 


Moful kam, um ihn anzugreifen, 
worauf er von Raccah, denn jo 
weit war er vorgedrungen, einen 
von feinen Generalen, Namens 

Moham⸗ 


Moktaft 


Mohammed, den Sohn Solis 
ii den Carmathen in den Ruͤ⸗ 

n ſchickte. Dieſe ergriffen 
* auf die Nachricht von der 
Anfuͤhrung des Khalifen die 
Flucht, als fie angegriffen wur⸗ 
den; ſo daß ſie eine gaͤnzliche 
und vollfommme Niederlage ers‘ 
litten, und Huffain und fein Be- 
neral mit 360 von feinen Leuten 


in die Hände eines von den Ans 
führern der Armee des Khalifen 
fielen, und in eben dem Augen 
da fie über den Eufrat 


blide, 
gehen wollten, zu Gefangnen ges 
macht wurden. 

Moktafi Fehrte im Jahr der 
Hedfchr. 291 fiegreich nach Bag⸗ 
bet zurück, mo er allen gefangen 
Carmathen die Köpfe abfchlagen 
ließ; allein diefe Niederlage 
Eonnte doch. diefe rebellifche Na⸗ 
Kon: nicht abhalten, im Jahr der 
Hedſchr. 293 einen andern Eins 
fall in. Syrien zu wagen, Mok⸗ 
tafi erreichte fie fogleich, allein 
fie warteten ihn nicht ab, und 
verließen fogleich dieſes Land, 
um nach Irak zu gehen, wo fie 
‚an einem Orte, Sabran genannt, 
in der Nachbarfchaft von Cade⸗ 
ſiah, die Armee des Khalifen 
ſchlugen. 

Im Jahr 294 nahmen die 
Carmathen ihren Weg nach der 
Wuͤſte, und uͤberfielen die Earas 
vane von Mekka. Diefe plüns 
derten fie, und tödteten bei zwan⸗ 
jig taufend Pilgrime, Als Mofs 
tafi hievon Nachricht erhielt, 
ſchickte er einen von feinen Genes 
talen Vaſſef mit beträchtlichen 
Teuppen ab, um ihnen Einhalt 


Molakkes 
zu thun. Vaſſef traf ſo zur rech⸗ 
ten Zeit fie mit einer großen La⸗ 
dung von Bente und gepluͤnder⸗I1, 
ten Reichthuͤmern, daß er leichtsoo⸗ 
mit ihnen fertig werden konnte; 

Das Gefechte war von beiden 
Seiten aͤußerſt hitzig, und ihe 
Dberhaupt Zacaruiah verlohe 
fein Leben dabei. Die Truppen 
des Khalifen machten eine ſehr 
große Anzahl von Gefangnen, 
und die Armee der Catmathen 
wurde gänzlich zerftreut. 


Im Yahr 295 ſtarb Moktaft 
in einem Alter von 33 Jahren, 
wovon er ſechs und ein halbes 
Jahr regiert hatte, waͤhrend wel⸗ 
cher Zeit er ſich der Rathſchlaͤge 
feines Veſits Caſſem, Abdallahs 
Sohn, - mit größtem Vortheile 
bedient hatte; | 


Molakken. Sarageddin 
Omar Ben Ali fuͤhrt den Bei⸗ 
namen Ebn Molakken. Er iſt 
der Verfaſſer eines Buchs, beti⸗ 
telt: Eſma redſchal al Kotub 
al Sirtah, und iſt im Jahr der 
Hedſchr. 814 unter der Herr⸗ 
ſchaft der Soͤhne Bajazet des 
Erſten, welche unter einander in 
Krieg verwickelt waren, im Jahre 
Ehrifti 1411 geftorben. - Diefer 

Schriftftellee war von Schafeis 
ſcher Secte. 


Molakkes fi elm hiat: 
Abhandlung von der Erdfugel, 
verfertigt von Mahmud Al 
Dfehagmini, und mit einem 
Commentar von Cadhi Zadeh 
A Rumi-verfehen worden. iR 
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Molathemich 


iſt in der Eöniglichen Bibliothek 
zu Paris unter Ro, 799. 


Molathemiah iſt ver Na⸗ 
me der Secte derjenigen, die ſich 
in Africa Molathemun nennen 
ließen, weil ſie beſtaͤndig das Ge⸗ 
ſicht bedeckt hielten. Denn der 
Schleier, deſſen ſie ſich bedien⸗ 
ten, hieß beſonders um Arabiſchen 
Letham. 

Dieſe Leute find eben dieſel⸗ 
ben, die auch den Namen Mos 
rabethun führen, und melche in 
der Folge ein großes Neich in 
Africa ſtifteten, und Spanien 
eroberten, wo fie Al Moraviden 
genannt wurden. 

Der Gebrauch des Letham, 
oder die Gewohnheit, ſich das 
Geſicht zu bedecken, iſt von Ab⸗ 
dallah Ben Baſſin bei einem Bor: 
falle, der ihnen begeanet ift, ein: 
geführt worden. - Denn als fie 
einsmals: im Begriff ftanden, ih» 
ren Feinden ein- Treffen zu lies 
fern, die ihnen an Zahl und 
Macht weit überlegen waren, fo 
ergriffen die Weiber von diefer 
Nation die Waffen, und fochten 
mit ihren Männern fo, daß ihr 
Geficht, bis an die Augen, nad) 
ihrer alten Gewohnheit, verdeckt 
waar: fo daß fich die Männer ges 
noͤthigt fahen, ſich ihr Geficht auf 
gleiche Weife zu bedecken, aus 
Zucht, ihre Feinde möchten die 
Weiböperfonen von den Mannds 
perfonen unterfcheiden. 

Nuairi erzählt von einem dies 
fer Molathemier,, er habe ſich 
plößlich nackend ausgezogen, und 
mit der. rechten Dand fein Kleid 


| Molhedun 


gewaſchen, mit der linken aber 
ſich das Ge cht bedeft, Als 
ihm nun ein Fremder zugerufen: 
bedecke deine Bloͤße mit der 
Hand, habe er geantwortet: Sie 


iſt damit befchäfftiget, daß fie 


mein Geſicht bedeckt. 


Molhedun. Die Ruchlo⸗ 
ſen. Dies Wort bedeutet im 
Arabiſchen eigentlich diejenigen, 


welche den Mufulmanifmus vers 


laffen, und eine andere Secte 
angenommen haben, fo wie auch 
diejenigen, welche fih zu gar 
feiner andern Religion befennen, 
Diefer: Name ift insbefondere 
der Secte der Iſmaeliten gege- 
ben worden, melche eine befondes 
ve Dynastie in Afien ſowohl, ald 
in Africa geftiftet haben, Siehe 

den Artikel Iſmaeliun. 
Holagu Sultan, oder Kaifer 
der Mogolen und Tataren, fegte 
fih im Jahr der Hedichr. 654 
in. Marfh,. um den Khalifen 
Moftaffem in der Stade Bagdet 
zu belagern, und fing feine gros 
Gen Kriegsunternehmungen mit 
der Zerftörung aller der Schlöfs 
fer und feften Pläße an‘, welche 
diefe Molhediten oder mac u. 
ten in Perſien beſaßen. Juzmi: 691 
ſchen verfolgte dieſer große Erobe⸗ 
rer, der kein Mohammedaner 
war, die Gottloſen, welche ihre 
eigne Religion verließen, und 
wollte niemals einen derſelben in 
ſeinen Staaten haben. Er ließ 
ſogar bei zwoͤlftauſend von die⸗ 
ſen Leuten auf eiumal hinrichten, 
ob er gleich ſonſt die Chriſten be⸗ 
ſchuͤtzte, und nie irgend eine Ge⸗ 
walte 


Molhedun 
waltchätigkeit ausübte, um feine 


Unterthanen zur nahme „der. 


 Meligion des Genghizkhan, Die 
die Religion der Mogolen und 
Tataren war, zu ndthigen. 

Rokueddin Khuzfchah war das 
mals das Dberhaupf von diefen 
Iſmaeliern, dem Holagu nies 
mals auf irgend eine Art Quar⸗ 
tier geben wollte. 


Molk, Beſitz, Reichthuͤmer, 
Domaine und Koͤnigteich. Denn 
alle dieſe Gegenſtaͤnde bedeutet 


dieſes Wort. 
Ketab Al Molk. Das Buch 
der Reichthuͤmer. Dies iſt ein 


chymiſches Werk, welches das 
achte von fuͤnf hundert iſt, die 
Abu Muffe Dſchaber Ben. Has 
jan, welcher ein Sofi von Pro: 
feffion war, über diefen Gegens 
ſtand verfertigt hat. * 
- [Da dies Wort Molk von 
Malk, welches einen König 
bedeutet, wenig verfchieden ift, 
fo hat man den Titel, König der 
Araber, dem Verfaſſer dieſes 
Werks, in einer fchlechten zu 
Danzig im Jahr 1682 gedruck⸗ 
ten Ueberfegung, beigelegt, S.] 


Moltakem. Scharfeddin 
Naſſitallah wird auch Ben Mol 
takem genannt, mit dem Bei⸗ 

namen Al Halabi, weil er aus 
dem arabifchen. Stamme, der 
Tanukh heißt, berftammte, und 
aus der Stadt Haleppo gebürtig 
war. Er ift-Verfaffer einer Ges 
fhihte von Syrien, Sfadh 
aluafuan fi. fadhilat Alſcham bes 
gitelt, 
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Moltaketh. Dies ift im 
Arabiſchen eigentlich dasjenige, 
was mir Nachlefe neunen. Es 
ift dies ein Auszug.aus dem Bus 


che des Samarkandi, Moftekhas, 


les betitelt. - Died Werk ift in 
der koͤniglichen Bibliothek. zu Pas 
ris unter Ro. 721. 


Moltaki alabhär. Der Zus 
fammenfluß der Meere, wo ſich 
mehrere Meere, welche verſchie⸗ 
dene Namen führen, vereinigen, 
So nennt man im metaphoriſchen 
Berftande ein Buch über vie 
mufulmanifche MNechtögelehrtheit, 
welches aus den Werfen des Cos 
duri, und denjenigen Büchern, 
welche Mokhtar, Kenz, Vaka⸗ 
jab, Hedajah u. f. m. betitelt, 
und nach .. einer fehe. leichten 
Methode geordnet find, damit 
man fich derfelben mit defto grds 
Ferm Nugen bedienen fan, 

Ibrahim Ben Mohammed, 
Ben Abrahim Al Halabi ift der 
Verfaffer veffelben, und es befins 
det fich in der Eöniglichen Biblios 
thef zu Paris unter Ro. 609, 


Molthemun. Siehe Mo⸗ 
lathemiah. Dies ſind die 
Marabus, oder Al Moravi⸗ 
den. 


Moluk, die Könige. Aulad 
Moluk Fars, die Kinder der Koͤ⸗ 
nige von Perſien. Die perſi⸗ 
ſchen Geſchichtſchreiber thun oͤf⸗ 
ters dieſer Kinder, oder Prin⸗ 
zen aus dem koͤniglichperſiſchen 
Haufe, Erwähnung. Es find 


dies eben diejenigen, welche 


ig Heros 
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| Herodot Pafargades nennt; ein 


zugsweiſe, das heißt, 


Wort, welches rein perſiſch iſt. 
Denn‘ Pefar gheba bedeutet im 
Perfifchen, einen Sohn der Fa⸗ 
milie, oder ded Haufes, vors 
des koͤ⸗ 
niglichen Hauſes. 


Eben dieſe Geſchichtſchreiber 
ſagen, Alexander der Große 


habe gegen alle dieſe Prinzen 


große Hochachtung gehabt, und 
fie find zu unterjcheiden von 
den Moluf Al Thauaif, oder 
Königen der Nationen, welche 
eigentlich die Macedonier, Gous 


verneurs bei Staaten und Nach» 


folger der Krone des Alerans 
ders, waren. 

Moluk Kart oder Kurt, 
Siehe Bort oder Kurt. 


WMomſek alaruad, Dieje: 
nige Pflanze, welche von den 
Griehen Stöchas, und von den 
Sateinern Virga aurea genannt 
wird, führt bei den Arabern 
ne Namen, weil fie die Geis 

er, nicht nur ‘der Menfchen, 
—— auch der Engel und 


- der Dämonen, nach der aber⸗ 


u, 


gläubifchen Medicin der Ara 
ber an ſich sieht. 


Man muß nur nicht. diefes 


692Wort Momſek, mit dem Worte 


Momaſſek verwechſeln, welches 
das Raͤuchwerk vom Moſchus 
bedeutet. 

Monabbeh. Ben Mo: 
nabbeh. Siehe Vaheb oder 
Vabb. 


Monaui Al Hadaddi. Sie⸗ 
he Abdaltauf. 


EHE: 
Monbaſſah. Dies ift bie 


‘an dem Meere von FZanguebar, 
oder Lande der Zingen, das wir 
heut zu Tage die Küfte der Cas 
‚frerei zu nennen pflegen, geles 
gene Stadt Monbuffa oder Mons 
bafe. Sie ift fehr Klein ımd an 
der Mündung eines Fluffes ers 
bauet, auf welchem man, bei 
zwei Tagereifen weit in“ die Laͤn⸗ 
der der Gafren hinein fahren 
kann, Ihre Einwohner befchäffs 
tigen ſich damit, daß fie das 
Eifen aus den Gruben, welche 
fie bier in Ueberfluß haben, hers 
ausbringen, und auf Tiger Jagd 
machen, deren Häute fie nebft 
ihrem Eifen an diejenigen Vers 
Faufen, die mit ihnen im Handel 
ſtehen. 

Monbaſe liegt zwei Tagerei⸗ 
ſen mittaͤglicher, als Melinde, 
und hat auf ihrer Mittagsſeite 
die Juſel Socotora, wo die 
beßte Aloe im ganzen Driente 
waͤchſt. 


Mondar. Dies iſt der 
Name eines Koͤnigs der Des 
miaritifchen Araber, der ein 
Chrift von der Secte der Ja⸗ 
cobiten war. Er führte lange 


Zeit Krieg mit dem Kaifer Ju⸗ 


ftin, der die Anhänger von feis 
ner Secte verfolgte, und ihm 
endlich nöthigte, durch eine feis 
erliche Gefandtfchaft, welche er 
an ihn fchickte, ihn um Friede . 
zu bitten. 

Der Verfaffer ded Pebtarikh 
fchreibt, Mondar Ben Uaſſami, 
der Koͤnig von Baharein in Ara⸗ 
bien an dem perſiſchen ne 

en 


Mondar-- 
fen wvar, 


Muſulmaniſmus angenommen. 


Mondheri. Dies iſt der 
Beiname des Zekieddin Abu Mo⸗ 
hammed Abdaladhim, Verfaſſers 
des Lebens Mohammed Ben Sa⸗ 
Jam, welches er Eelam beakhbar 
Mohammed Ben Salam ‚bei 
telt hat. 

Diefer Schriftfteller, © im 
Jahr der- Hedfchr. 636. geftor- 
ben if, hat auch noch) ein Buch 
verfertigt, betitelt: Targhib v 
 tarhib,; das heißt, - von demje⸗ 
nigen, was der Menfch begehs 
ven; und von dem, was er fuͤrch⸗ 
ten und fliehen ſoll. Es iſt in 
der koͤniglichen Bibliothek zu Pas 
. id unter No. 650.. 


Mondir Ben Mohammed 
Ben Abdalrahman. Dies iſt der 
ſechſte Khalife von Spanien, aus 

dem Gefchlechte des Ommie, der 
feinem Vater Mohammed, eis 
nem Sohne des Abdalrahman, 
im Jahr der Hedſchr. 273 ſuc⸗ 
cedirt iſt. 

Dieſer Fuͤrſt ward, nach einer 
Regierung von ohngefaͤhr zwei 
und zwanzig Jahren, in dem 
Kriege, welchen er mit den Eins 
mohnern von Cordova führte, 
die ſich gegen ihn im Jahr der 
Hedſchr. 295 , welches das Jahr 
Ehrifti 907 ift, empört hatten, 
getddtet. Ebn Amid. 

Mionf, oder Menf. So 
nennen die Araber die alte Haupt 
ſtadt von Egypten, welche unter 
dem Namen Memphis bekannt 

iſt, und von. welcher Apollodor 


habe,’ Auf Einfaden 
und Bitten des Mohammed, den 
Memphis, 


Monfaredſchat SF , 
ſagt, daß fü e von. Epaphus, 
einem Sohne Io, zu Ehren der’ 
einer Tochter des‘ 
Nils, die er geheirathet hatte, 
fey erbauet worden. Einige be⸗ 
haupten, Apis, der von egnptis | 
ſcher Herkunft war, König.do® 
Argos und vom ganzen Pelopon⸗ 
nes, ſey der Stifter derſelben 
geweſen 

Die Araber behaupten, diefe 
Stadt fey die Hauptſtadt vom 
Egypten, die Mutter und der 
Sig der Wilfenfchaften geweſen, 
ehe Alexander die Stadt Alexan⸗ 
drien erbauet habe: und in der. 
Nachbarſchaft von diefer Stade 
fei Groß: Eairo, an dem rechten 
Ufer dee Nils, beinahe im Aus, 
gefichte von Memphis, welches 
an dem linken Ufer eben dieſes 
Fluſſes erbauet war, aufgeführt 
worden, 

Mionfaredfchat, Unter, 
haltung. Dies iſt der Titel von 693 
zwei Gedichten, in deren einem 
alle Reime fich auf den arabis 
fchen Buchftaben Dſchim, wels 
ches unfer Gift, endigen. Es 
ift über die arabifche Gramma⸗ 
tt von Ali Ben Sofef at 


Bafraui verfertigt, und vo 


Abulfadhl Joſef, mit dem Be 
namen Al Nahui, das heißt, der 
Srammatifer, mit einem Coms 
mentare verfehen tworden. Es 
iſt in der Föniglichen Bibliothek - 
zu Paris unter No. 1098 bes 
findlich, 

Das andre ift ein Werk des 
Sojuthi, twelches biefer Schrifts 
fieler einem Buche angehängt 
bat, das er über die Ergöktins 

Ji5 gen 


sch Monfaredſchat Monkhen 


gen gefchrieben. bat, melche ein * Werle, Sarageddin Vaſchi. 
gutet Mufulman entweder ſu⸗ Dis Buch iſt in der koͤnigl. 
chen oder verwerfen muß. Bibliothek No. 699. 
Dies Buch führt den Titel Hr Monit. Ebn Al Monir. Dis 
radſch fil faradſch, und befindet, iſt der Name, unter welchen man 
ſich in der Eöniglichen Bibliothek dfterd den Mohammed Ben Joſef 
gu Paris unter No. 72.  . Kafarthaii anfühet, der der Ber» 
„ Mionish, eine Stadt in faffer des Buchs if, welches dem 
gypten, auf der Abendfeite des Titel hat: Bedi finafd alfchir. Es 
ils befindlich, von welcher der handele von der arabifchen Pros 
perfifche Erdbefchreiber fagt, daß fodie. en 
fie den Namen Moniat Ebn Hafs | 
gib führe, obgleich. die uͤbrize Monkedh men abbhalal. 
 Erdbefchreiber ihr deu Namen Died ift der Titel eines Werks 
Moniat alhaif geben. Diefe des Gazali, durch welches er die 
Stadt ift wegen ihrer. Märkte, Mufulmanen aus dem Irrthume 
Baͤder, Collegien und Mofcheen zu reißen ſucht, in welchem fie: 
beträchtlich, fich in Anſehung der profauen 
Moniah bedeutet auch im Ara⸗ Wiffenfchaften befinden. : In 
Bifchen, die Abficht und den Ent⸗ dieſem Buche beftreitet Gazali 
wurf, den man machen muß, die mehreften alten -Philofophen, 
um etwas zu erlangen; und ed und verdammt darin insbefonde- 
giebt mehrere arabifche Bücher, re die Elahiun, das beißt, die 
welche diefen Namen führen. Deiften, vergleichen Sokrates, 
WMoniat almoffali v aniat als Plato und Ariftoteles waren, und _ 
momteli: Was derjenige vers mo er auch diejenigen nicht fehont, 
langt, welcher betet. Dies ift melche ihnen unter den Moham⸗ 
ein Buch, welches vom Gebete medanern gefolgt find, ald da find 
der Mufulmanen handelt, und Ebn Sina oder Avicenna, Al 
den Schedideddin Al Kafchgari Fariabi, oder A Farabius, Ebu 
zum Verfaſſer hat. Es ift in Badſchah, oder Avenpace, und 
der Eöniglichen Bibliothek zu Pas Ebn Roſchd, welches ver 
is unter No. 659 unter dem Tis roes iſt. 
tel: Moniat almoffali v gonit | — 
almobtadi. Monkhen. Die iſt der 
Moniat al Mofti: Was der neunte Theil von den vier und 
Mufti bei feinen Decifiouen ſich zwanzigen, in welche das Jahr 
zum Augenmerfe zu machen hat, der Khathaier eingetheilt ift. 
Dies ift ein Werk des Segeftani, Denn- diefe Völker -theilen ihe 
twelched eine. Art von, Supple⸗ Jahr in vier und zwanzig mal 
mene zu den Decifionen des fünfzehn Tage, nicht aber im 
Nadſchm eddin Khaſſi iſt, unter zwoͤlf Monate, wie andre Nas 
dem Titel: Fetaui fogra, und zu tionen thun. | 
Mon⸗ 





Monla 


Monla. Dies iſt — 
biſches Wort, und heißt eigent⸗ 
Ich Meula, wovon jenes. eine 
verdorbene Ausfprache ift: denn 
wir fprechen folches gewöhnlich 
Mula’ aus, und dies bedeutet 
infonderheit in Africa einen Fürs ‘ 
ften, oder Lehrer des mufulmas 
niſchen Geſetzes. SE 


n. Monla Khoſru. Dies: ift 


694 der Name, unter welchen Mo⸗ 


hammed Ben Faramorz,: ein 
Perſer von Nation, befannter 
ift. Diefer Mann, der im Fahre 
ber Hedſchr. 885 geſtorben ift, 
bat einen Commientar über die 
Anuar des Beidhaui und die 
Oſſul des Baʒdadi geſchrieben. 
Siehe die eignen Artikel von die⸗ 
ſen beiden Buͤchern. | 


Monla Tſchelebi, mit dem 
Beinamen Al Diarbekri, weil er 
aus der Stadt Diarbekr oder 
Kara Amid gebuͤrtig war. Dies 
iſt ein Lehrer, der ums Jahr der 
Hedſchr. 1044 lebte, und meh⸗ 
rere Schriften für den Sultan 
Amurad den dritten verfertigt 
hat, unter andern eine, welche 
den Titel Aſſulat führt, und ei- 
ne Auflöfung von. allerhand 
Schrierigfeiten Aber verfchieder 
ne merkwürdige Fragen, die er 
felbft aufgeworfen hat, enthält. 


Monſchi. Dies iſt der 
Name des Verfaſſers eines 
Buchs, welches das Leben eines 
Sultans Gelaleddin, eines 
Sohns des Mohammed Khua—⸗ 
sem ſchah, enthaͤlt. Er bat 


Montaſſer 507 


ſeinem Werte den Titel gege⸗ 
ben: . Sirat alfulthan —* 
din Mankberni. 

[Diefee Schriftſteller iſt unter: 
den: Namen Naſſaovi viel bes 
fannter. ‚Siehe oben ©. 88. 
und vergleiche den Artikel Sairat 
Al Solthanelaleddin, Band III. 
©. 169. S.] 


Miontafebi. Dies if dee 
Name eines perfifchen Schrifts‘ 
ſtellers, der ein Buch in feiner 
Sprache verfertigt hat; welches 
er Akhlak alatkia betitelt hat, das 
heißt: Sitten und Betragen der’ 
Reihen. Died Buch iſt dem- 
Sultan Soliman Khan dedicitt. 


Montaſſer Billah. PR 
ift der eilfte Khalife aus dem’ 
Geſchlechte der Abbaſſiden, der 
ein Sohn Motavakkel war. 

Montaſſer hatte ſeinen Va⸗ 
ter durch Buga Kebir, Büga 
Saghir, Bagher und andere 
Officiere von der tuͤrkiſchen Mi⸗ 
liz, welche den Khalifen dienten, 
umbringen laſſen. 

Nachdem dieſe Tuͤrken dieſe 
grauſame That veruͤbt hatten, 
berathſchlagten fie ſich unter eins. 
ander, und da fiebedachten, daß, 
wenn Montaffer ohne Kinder. 
fterben follte, fein Bruder Mos 
“taz, ber ihm alödenn ſuccediren 
würde, nicht unterlaffen. möchs 
te, den Tod feines Vaters zu 
rächen, und fie alle zu tödtenz 
fo ‚befchloffen fie, fi ch zu dem 
Khalifen zu begeben, und ihn zu 
nöthigen, daß er feine beiden 
Brüder, Motaz und Mujad, abs 

fegen 


sog ‘° Montaffer 

feßen follte: allein dieſe zwei 
Prinzen kamen der graufamen 
Behandlung, mit welcher fie bes 
drohet wurden, zuvor, umd tha⸗ 


ten fteiwillig auf die Nachfolge‘ 


Verzicht, zu welcher fie nad) dem 
Tode ihres Alteften Bruders bes 
techtigt waren. 

Montaffer fah, kurze Zeit nach 
feiner Erhebung zum Khalifat, 
feinen Bater im Traume, wo er 
ihn wegen feined Vatermords 
beftrafte, und ihm vorherfagte, 
daß er nicht lange die Früchte von 
feiner Regierung genießen würde, 
In der That verfiel auch diefer 
in. Schrecken gefeßte Shalife 
durch diefe Erſcheinung in eine 
tiefe Melancholie, die ihn ſechs 
‚Monate nach. dem. Tode feines 
Vaters, in einem Alter von fünf 
und zwanzig Jahren, im Jahr 
der heofer. 248 dahin raffte. 

- Die gedruckte Saracenifche 
Geſchichte, nennt diefen Khalis 
fen Moftanfer : allein dies iſt ent⸗ 
weder ein Schreib» oder ein 
Druckfehler. Khondemir. 


»Der Verfaſſer des Nighiaris 
ſtan erzaͤhlt, als Achmed Ben 


Cotat feinen Vater wegen eines 


Auftrags in DVerlegenheit gefes 
ben, den ihm Montaffers Vefir, 
Ben Haffib, auszuführen über: 
fragen hatte, fo habe er alfes 
Mögliche gethan, um ihn zu bes 
tbegen, daß er fich denfelben vers 
Bitten ſollte; allein fein Vater 
ſey noch in eben der Nacht durch 
einen Traum getröftet morden, 
in welchen er eben diefen Veſir 
gefehen, wie er ihm die Nach⸗ 


% 
i 


Montaffer 
richt brachte, daß ber Khalife. 
innerhalb dreier Tage nicht mehr 
am Yeben feyn würde, | 


y 

Als Achmed diefe Erzählung 
hörte, fagte er fogleich zu feinem 
Vater: Ich habe fo eben- den 
Khalifen. in den. begten Geſund⸗ 
heitsurgjländen verlaffen, und 
zwar, ec hat Billard geipielt. 
Demohngeachtet erfuhr man bald, 
daß der Khalife,alder vom Spies 
le weggegangen , dad Bad ges 
braucht, und. aus denifelben mit 
einem fehr heftigen Fieber ges 
kommen fey, und als ihn da 
fein Arzt mit der Hoffnung. einer 
baldigen. Genefung habe: aufrich⸗ 
ten wollen, habe er ihm zur Ant⸗ 
wort gegeben: ch fürchte fehr, 
daß diefe Krankheit die legte in 
meinem Leben. feyn wird, denn 
ich habe.diefe Nacht im -Traume 
eine Perfon gefehen, die mir die 
Nachricht gebracht hat, daß ic) 
in dem fünf uud zwanzigſten Jah⸗ 
re mieined Lebens fterben werde; 
und in der Folge erfuhr man, 


; daß dies fein Vater geweſen, der 


ihm erfchienen, wie wir bereitd 
geſehen haben. 


Man fagt, Montaffer habe 11, 
feinen Vater wegen des Haffes, 7? 
den er gegen Ali gehabt, und 
weil er alfe die von feiner Fami⸗ 
lie verfolgt habe, toͤdten laffen. 
Montaffer felbft hatte von feinem 
Vater viele Beleidigungen dars 
über erfahren müffen,,- daß er 
ihm feine Gefinnungen zu freis 
müthig ind Geficht gefagt, und 
bei mehreren Borfällen die Hochs 
achtung, welche er gegen Ali und 

feine 


Montaſſer 


ſeine Nachkommen hegte, nicht 


hatte verheelen koͤnnen. 
Motavakkel, der die Abnei⸗ 
gung wol kannte, welche ſein 


Sohn in dieſem Stuͤcke gegen ihn 
hatte, war gewohnt, ihn nicht 
Montaſſer, welches einen Sieg⸗ 
reichen bedeutet, ſondern Mon⸗ 
tazer zu nennen, welcher Name 


einen Wartenden bedeutet, und 

durch dieſe Beleidigung gab er 

ihm zu verſtehen, daß er ihn 

als einen Sohn betrachte, der 

mit Ungeduld auf den Tod feis 
nes Vaters warte, 


Die Geſchichtſchreiber erzaͤh⸗ 


len, als dieſer Fuͤrſt beim Aus 
tritt ſeiner Regierung die Meu⸗ 
blen feines Vaters des Khali⸗ 
fen unterſucht, habe man ihm 
gleich Aufangs eine koſtbare 
Stickerei der alten Koͤnige von 
Perſien vorgelegt, wo ſichs ge⸗ 
funden, daß das erſte Stüd 
dasjenige war, welches den 
Siroes vorſtellte, und um das 
man folgende Worte las: Ich 
bin Siroes, der ſeinen Vater 
Khoſroes hat umbringen laſſen, 
und nur ſechs Monate regiert 
hat: und man ſagt, es ſei dies 
der erſte drohende Wink gewe⸗ 
fen, den Montaffer wegen der 
kurzen Dauer feiner Regierung 
erhalten habe, 

Mirkhond ſchreibt, dieſer Faͤrſt 
ſey ſehr freigebig gegen ſeine 
Freunde geweſen, und er giebt 
Davon ein fehr fonderbares Beis 
‘fpiel, welches darin befland, 
daß, als einer von feinen Offis 
eieren auf der Ruͤckreiſe aus 
Egypten begriffen war, wo er 


Montaſſer 509 
den Auftrag, welchen er gehabt, 


ſehr gut ausgefuͤhrt hatte, und 


als er ſich mit ihm auf eine ſehr 
vertraute Art uͤber verſchiedene 
Vorfaͤlle, welche ihm dabei be⸗ 
gegnet, unterhalten J dieſer ihm 
geſagt, er ſey mit einer großen 
Wunde in feinem Herzen aus dies 
fem Lande zurückgekehrt, weil er 
aus Mangel des Geldes, eine 
Sclavin nicht habe erkaufen koͤn⸗ 
nen, die von ſeltener Schoͤnheit 
geweſen und. eine vortreffliche 


Stimme gehabt habe. Als Mon⸗ 


taffer dieſes hoͤrte, ſagte ec ihm 
für diesmal fein, Wort darauf; 
soeil er ihm aber doch feine Wüns 
fche erfüllen wollte, ſo befahl er, 
daf dies Mädchen heimlich follte 
erkauft werden, und fo wie fie 


anlaugte, ließ er fie fogleich im 


feinen-Pallaft führen. 

Bald darauf wollte der Khalife 
ſich einmal einBergnügen machen, 
und fing an, diefen Officier we⸗ 
gem feiner Liebfchaft zu vericen, 
wobei er ihm zu gleicher. Zeit bie 
Stimme diefes Mädchens hören 
ließ, welches fich in einem bes 
nachbarten Zimmer befand. - Dies 
fe. Stimme brachte ihn fogleich 
aus feiner ganzen Verfaſſung, 
und ald ihn der Khalife nach der 
Urſache feiner Unruhe fragte, und 
ob er.die Stimme, die er hörte, 
kennte, verficherte er, daß er fie 
für die Stimme der Sclavin hal⸗ 


1 von welcher er ihm erzählt 


babe. 

Hierauf fragte ihn Montaſſer, 
ob er denn noch Liebe fuͤr ſie emp⸗ 
finde, worauf er ihm verſetzte, 
daß, da er nun alle — 

e 


sıo  Montaffer 

fie zu befigen, aufgebe, er aus 
Ehrfurcht fich aller Art von Zur 
neigung entaͤußern muͤſſe, die er 
fuͤr eine Perſon haben koͤnnte, 
welche ſich in den Haͤnden ſeines 
Herrn befaͤnde. 

Hier ergriff Moutaffer das 
Wort, und fagte auf die edelmü- 
thigſte Art zu ihm: Ich kann 
" dich mit einem Eide  verfichern, 
Daß ich diefe Sclavin in Egypten 
blos ganz alfein für dich habe 
erkaufen laſſen, und daß ich ſeit 
der Zeit, da ſie in meinen Pal⸗ 
laſt iſt gefuͤhrt worden, nicht ei⸗ 
nen einzigen Blick auf ſie gewor⸗ 
fen habe. Die Wirkung folgte 


auch ſogleich ſeinen Worten nach; 


denn er ertheilte auf der Stelle 
Befehl, daß das Maͤdchen dem 
Officier, mit allen den Koſtbar⸗ 
keiten, mit welchen man fie be, 
Fleidet hatte, um ſie ihm in den, 
+ felben vorzuftellen, ſollie einge⸗ 
haͤndigt werden, 

Unter Montaſſers Khalifate 
geſchah es, daß ein Araber, wel: 
cher auf einem Hügel fehr uw 
he bei Mekka wohnte, ausſchwei⸗ 
fende Gefellichaften bei fich hielt, 
in welchen Perfonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts, gegen alle’ Gefege des 
Mufulmanifmus, fich ohne Unter» 
fhied mit einander vermifch- 
ten. Diefer Menfch ward bei 
dem Nichter in Mekka ange: 
klagt, und diefer hielt ihm erft 

feine Unverfhämtheit vor, daß 
er ſich unterftanden habe, bei eis 
nem fo heiligen Orte fo unzuͤch⸗ 
tige Handlungen zu begehen und 
veruͤben zu laffen, worauf er feis 
nen Procef zu inſtruiren den Ans 


Montaffer 
fang machte. An der Wahrheit u, 


der Sache ziveifelte Fein Dienich ‚696 


denn fie war notoriſch. Alleın 
ed fand fich Fein einziger von jeis 
nen Mitfchuldigen, der ein Zeuge 
niß gegen ihn ablegen wollte. 
Dies feßte den Richter in Feis 
ne geringe Verlegenheit, endlich 
aber fam er auf ein Mittel, das 
ihm unträglich fchien, um den 
Beklagten zu überführen; und 
dies beftand darin, daß er ſehen 
wollte, ob die gemeinen Laſtthie⸗ 
re, deren fich diejenigen bediens 
ten, welche beftändig von einem 
gewiſſen Drte abgingen, um zu 
dieſem Araber in das Gebirge 
zu kommen, von fich felbit den 
Meg geben wuͤrden, den man mas 
chen mußfe, wenn man dahin 
fommen wollte. Als nun der 
Verſuch gemacht ward, und die 
Efel, deren man fich vornehm⸗ 


lich in diefem Lande bedient, ges 
rade auf die Wohnung diefes 


Menfchen losgingen, die doch 
fehr außer dem Wege lag, und 
ſchwer zu finden war; fo glaubs 
te nun der Richter, daß er gar 
Feines überzeugenderu Beweiſes 
mehr nöthig habe, und ließ das 
ber den Buͤttel mit feinen Ruthen 
fommen, um den Schuldigen, 
wie er verdient hatte, zu beſtra⸗ 
fen. Der Araber, dem es nicht 
an Kopf fehlte, erfand aber auf 
der Stelle eine fehr artige Liſt, 
um diefer Beftrafung zu entge⸗ 
ben. Er fagte nämlich zum 
Richter: Wenn du mich mit 
beinen Ruthen wuͤrdeſt fehinden 
laffen, fo würde nicht allein das 


durch Fein Schuldiger beftraft 


wer⸗ 


Montaffer 
werden, fondern du wuͤrdeſt auch 
durch diefe That der ganzen ara- 
bifhen Nation einen ewigen 
Schandflecken anhängen,. dern 
man würde von ihr fagen, wenn 
fie fein Zeugniß von Menfchen 
befemmen fünue, fo nähe fie 
ihre Zuflucht zu Eſels Zeugniffen. 
Diefer Spas wurde dem Men: 
ſchen fo gut aufgenommen, dag 
die ganze Gefellfchaft der Mei 
nung mar, man müffe ihn abſol⸗ 
‚viren und fo fortgehen laffen. 


Monteki. Dies ift der 
Name eined nenern türkifchen 
Dichters, der viele moralifche 
Schriften. und Andachtöbücher 
„gefchtieben hat, von welchen in 
dieſem Werke einige Proben zu 
leſen find, 


Mora und Morah. Mo⸗ 
rah Vilajeti. So nennen die 
Tuͤrken den Peloponnes, den wir 
‚gemeiniglich Morea zu nennen 
«pflegen. Diefer Name ift au 
‚dem türkifchen Worte gemacht, 
ſo wie dad Türfifche aus dem 
Mengriechifchen, Mohanımed der 
Zweite hat dies Land erobert, 
nur die Städte Eoron und Mos 
Don ausgenommen, die fein 
Sohn Bajazet der Zweite von 
den Venetianerni-eroberte, waͤh⸗ 
rend daß ‚fie mit Ludwig dem 
Zwölften verbunden waren, um 
‚Ludwig Sforzia, 
genannt, welcher den. Bajazet 
ihnen den Krieg anzufündigen 
bat, aus dem Mailändifchen zu 
verjagen. | 

Morabethah und Mo⸗ 
rabethun. Daulat Al Mo⸗ 


ſchen eine Perſon, 
die Religionsuͤbungen auf das’. 


den Moreer ; 


Morabethah sr 


rabethah und Al Morabethein, 
Die Dynaftie der Marabuthen, 
welche feitdem von den Spaniern 


Al Moraviden find genannt wor⸗ 


. 


den. 
Marbuth, oder Morabeih, 


"welches der Singular von os 


rabethah iſt, bedeutet ir Arabis 
welche an 


firengfte gebunden ift, und die 
wir gewoͤhnlich einen Neligiofen 
nennen. Dieſer Name murde 
einer Claſſe von Arabern geges 
ben, die aus dem Lande Hemmiar, 
oder der Homeriten, tie fie une 


ſere alten Erdbefchreiber nennen, 


ausgingen, umd fich in den Zeis 
ten des erſten muſulmaniſchen 
Khalifen, Abubekr, in Syrien 
niederließen, 

Als diefe Leute aus Syrien 
nad) Egypten kamen, drangen 
ſie von da aus tief in Africa 
ein, und kamen bis im den weſt⸗ 
lichſten Theil dieſes Landes, wor⸗ 
auf ſie ſich endlich in der Wuͤſte 
Sahra verſchanzten, um daſelbſt 
von andern arabiſchen Voͤlkern 
abgeſondert zu leben, und freier 
und vollfommmner alle Pflichten 
ihrer Religion erfuͤllen zu können, 

Diefe nene Eolonie von Ards 
bern, welche fich in kurzer Zeit 
fehr durch den Zufammenfluß der 
benachbarten Nationen ausdehn⸗ ır, 


Secte ihren Namen, welche ans 
fangs Molthemin oder Molathe⸗ 
min genannt wurde, weil fie alle 
einen Schleier über das Geſicht 
trugen, worüber man dasjenige 
nachfehenmuß, mas oben, in dern 

Artikel 


e, gab einem Wolfe und einer 692 
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ra Molathemiah hier, 
‚über ift gefagt. worden. 

. ‚Die Religion diefer Leute, tvels 
„che. übrigens fehr ungefittet was 
ren, ſcheint anfangs die hriftlis 
che geweſen zu feyn, allein fie ift 
‚nach und nad) durch den Ver—⸗ 
„Lehr, welchen fie mit den Mo⸗ 
hammedanern hatten ‚ audgeartet, 
und iſt faſt gänzlich aus ihrem 
„Gedächtmiffe verfchwurrden. End» 
Lich wurden fie Räuber, und bes 
. hielten fogar nichts weiter, als 
nur kaum merkbare; Züge vom 
Mufulmanifmus übrig... Denn 
‚man fagt, fie hätten Fein Merks 
„mal mehr von diefer Religion 
‚übrig behalten, als blog noch die 
Sormal: 2a illah illallah Mo- 
hammed Kefful allap, das heißt, 
ed ift fein anderer Gott, als 
‚Gott, und Mohammed ift fein 
‚Sefanöter. 

Deunoch befand ſich unter ih⸗ 
* ein Mann von ihrer Nation, 
Namens Dſchauhar, der ſich in 
die Karavane von einigen andern 
Arabern begab, und mit ihnen 
‚die Reiſe nach Mekka machte. 
Bei der Zurückunft von feiner 
Wallfarth hatte er einen Lehrer, 
Namens Abdalah Ben Jaſſin 


‚oder Baffin, zu feinem Begleiter. 


 - Von diefem Lehrer ward 
Dſchauhar vollfommen im mus 
fulmanifchen Gefege unterrichtet, 
‚worauf er fich feiner auch zum 
Unterrichte feiner Nation bedien, 
te, unter welchen er ein großes 
Anſehn erhalten hatte: und nun 
fing dieſes rauhe Volk an, ihn 
‚zu bören, als er ihnen von nichts 
als Faſten, Gebet, Zehenden von 


ches ſie alles billigten, 


werden, 
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ihren Guͤtern an die Armen, wel⸗ 
redete. 
Als er ihnen aber ſagte, derje⸗ 
nige müffe. am Leben beftraft 
werden, der einen audern tödte; 


‚demjenigen müßte die Hand abs 


gehauen werden, welcher ftehle; 


‚und derjenige, der eined Andern 


Frau befchlafe, müßte gefteinigt 
fo weigerten fie ſich 
fchlechterdings , feine Geſetze ans 


‚zunehmen, weil fie ſich nicht zu 


ihrer Lebensart ſchickten, und 
ed fand fih nur der Stamm 
Dfchauhar, der aber uͤbrigens der 
mächtigfte war, der fie annahm, 
Abdallah Ben Jaſſin lobte den 
Eifer diefer Leute fehr, und fagte 
ihnen, da fie fich verpflichter 
hätten, den Gefeßen des Korans 
Folge zu leiften, fo wären fie 
verpflichtet, mit allen‘ denjenis 
gen Krieg zu führen, die fich den⸗ 
felben nicht unterwerfen mollten, 
weil dies Buch fie auszurotten 
gebiete, Diejer Borfchlag ward 
mit aller Bereitwilligkeit von beu⸗ 
ten angenommen, die nady nichts 
ald Rauben und Plündern Vers 
langen trugen, und ſogleich wähls 
ten fie fich ein Dberhaupr, das 
fie zum Kriege gegen die Unglaͤu⸗ 
bigen anführen follte, dem fie 
den Titel eines Emir A Moſle⸗ 
min, Fürften der Muſulmanen, 
das ift, der Gläubigen, gaben. 
Denn fie waren von ihrer neuen 
Religion fo vol, daß fie von 
nichts anders redeten, als mie 
fie alle diejenigen, die fich meis 
gern würden, fie anzunehmen, 
über die Klinge wollten — 
laſſen. 
Die⸗ 


4‘ 


ihnen . vorfiel, 
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Diefes. Oberhaupt warb von 
allen, die zu feinem Stamme g 
hörten, anerkannt, und wurd 
endlich mit der Zeit ihr Beherr⸗ 
ſcher. Ben Schohnah und Nuai⸗ 
ri nennen ihn Abubekr ‚Ben 
Dinar und geben ihm den Beis 
namen famethuni, . weil er aus 
dem. Stamme der. Lamethunah 
war, eben ſo mie auch ver 


Stamm Dſchauhar, von eben 
dieſen Gefchichtichreibern, den 


Beinamen Al Gelali befommt. 

Abubekr ſtellte ſich alfo, in 
Begleitung des Doctor Ben Jaſ⸗ 
fin; \ an die Spiße diefer neuen 
Mufulmanen, und ging auf dies 
jenigen los, welche ſich gewei⸗ 
gert hatten, die muſulmaniſchen 
Geſetze anzunehmen, und nun 
geſchah es, daß der Doctor, der 
der vornehmfte Ucheber dieſes 
Religionskrieges war, gleich im 
erften Treffen, welches zwifchen 
getödtet wurde, 
Died war der Lohn, den er das 
für erhielt, daß. er ihnen diefe 


‚neue Lehre gepredigt hatte. . 


Anzwifchen befchloß Dſchau⸗ 
bar Al Gelafi‘, der ber feine 
Nation wegen der Wahl, die fie 


- in der Perfon eines andern, und 


nicht feiner eignen, gemacht hat: 
ten, durch welchen fie fich in den 
Krieg hatten führen laffen, fie zu 


verlaſſen, und fogar felbit ihre 
11, Religion aufzugeben. 
693 [ef ihn Abubekr arreticen, und 


Sogleich 


als ſich der hoͤchſte Rath der Na— 
tion verfammlete, um ibm nach 
den mufulmanifchen Gefegen ſei⸗ 
nen Proceß zu machen, ward er 
zum Tode verurtheilt, den er 
Orient, Bibl. 3.8. 
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auch ſehr geduldig erlitt, indem 
er felbft das Urtheil über fich 
fällte, daß er ihn nach dem Ges 
1 zu welchem er fich verpfliche 
tet hatte, verdient habe. 

Im Jahr der Hedfchr. 448 
oder Ehrifti 1056 unter dem 
Khalifate des Cajem Beemrillah, 
der der. ſechs und zwanzigſte von 
denen Abbaffiden war, welche in 
Bagdet regierten, und unter 
dem Khalifate des Moftanfer, 
fünften fathimitifchen Khalifen 
in Egppten, geſchah ed, daß 
Abubekr Ben. Dmar Al Lames 
thuni unbefchränfter Beherricher 
der Morabuten oder Al Moras 
piden wurde, und durch die Eine 
nabme der Stadt Segelmeffe im 
Mauritanien Progreffen in Afri⸗ 
ca zu machen anfing. 

Als diefer Fürft, der fich dem 
Zitel Emir Al Moflemin, Fürft 
der Muſulmanen, beigelegt, fich 
Meiftee von Ddiefer ' wichtigen 
Stadt gemacht hatte, feßte er eis 
nen Gouverneur in feinem Nas 
men, feinen Neffen, Joſef Ben 
Taffefin, dahin, und verfolgte 
feine Eroberungen noch fehr tief 
in die mweftlichften Provinzen von 
Africa hinein, bis an das Ufer 
des atlantifchen Meereö, an der 
Meerenge von Gibraltar, Denn 
entweder er, oder fein Neffe os 
fef, hat ſich Meifter von Saleh 
und von Saft am MWeltmeere, 
und von Tandſchah und Gebtah 
an der Meerenge, die wir heut 
zu Tage Zanger und Ceuta nem 
nen, gemacht, 

Diefe Dynaftie der Morabe⸗ 
thun, welche, wie wir bereits 

Kk geſagt 
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gefagt haben, im Fahr 448 ihr 
ren Anfang genommen hat, und 
die bereits im Jahr 462, nach⸗ 
dem fie die Zeiriden, welche von 
unfern Gefchichefchreibern ges 
woͤhnlich die Zegris genannt wer⸗ 
den, verjagt hatten, auf den 
hoͤchſten Gipfel ihrer Groͤße ge⸗ 
langt war, wurde ſelbſt von den 
Moahedun oder Al Mohaden, im 
Jahr der Hedſchr. 520 ober 
Ehrifti 1126 zerftört, nachdem 
der lebte aus dieſer Dynaſtie, 
Namens Iſchak oder Iſaak, ein 
Bruder des Ali und Sohn or 
fef3, in der Stadt Marokkos 
von Abdalmumen war gefangen 
worden, und diefer ihm den Hals 
Batte abfchneiden laſſen. So 
geben die Araber das Jahr des 
Umfturzeö dieſer Monarchie an. 
- Mein die fpanifchen-und andere 
Geichichtfchreiber melden, die 
Almoraviden hätten diefr und jen⸗ 
feit des Meeres, das heift, in 
Spanien und Africa, bis ins 
Jahr der Hedfchr. 539 und 540, 
fiebenzig Jahre lang, regiert. 
Man fehe die Artikel Joſef Ben 
Taſſefin, Abdalmumen und 
Ali, auch Iſchak, Sohn des 
Joſef Ben Taſſefin. 

Hier wollen wir noch im Vor⸗ 
beigehen bemerken, daß dieſer 
Joſef, von welchem wir reden, 
derjenige iſt, der die Stadt Ma⸗ 
rokkos im Jahr der Hedſchr. 
462 erbauet und Spanien et» 
obert hat, dadurch, daß er die 
"Schlacht bei Zalafah oder Zar 


lab, nahe bei der Stadt Badal⸗ 


108 oder Badajod, getvennen, 
soo der König Alphonfus, im Jahr 


Morad 


479 eben dieſer Hebſchr. welches 
das Jahr Chriſti 1086 iſt, ge⸗ 
toͤdtet worden iſt. 


Morad Beg, Fuͤrſt oder 
Sultan, der Tuͤrkomanen aus 
der Dynaſtie vom weißen 


Schoͤps. Er war ein Sohn des 


Jakub Beg und Enkel des Uzun 
Haſſan oder Uzum Caſſan. Er 
ward von Schah Iſmael im Jahr 
der Hedſchr. 909 geſchlagen, und 
im Jahr 920 getbdret, 

: [Diefer Morad Beg iſt ohne 
Zweifel einerlei Perſon mit dem 
Mirza, deſſen Artikel erſt S. 700 
folgen wird. R.] 


Morad Khan Ben Orkhan. 
Dies iſt Amurat der Erſte, ein 
Sohn des dritten tuͤrkiſchen Sul⸗ 
tans Orkhan, der den Beina⸗ 
men Gazi, das heißt, Erobe⸗ 


rer führt, wegen der großen Er⸗ 


oberungen, welche er hauptſaͤch⸗ 
lich in Europa gemacht hat. Denn 
nachdem er feine afiatifchen Staas 
ten erweitert und in Ruhe ver« 
feßt hatte, begab er fich fogleich 
nach Europa, wo fein ältefter 
Bruder Soliman Bafla, fchon bei 
Lebzeiten ihred Vaters Orkhan, 
Gallipoli eingenommen hatte, 
Diefer Sultannahm die Stadt 
Adrianopel im Fahr der Hedſchr. 
762 oder Ehrifti 1360 ein, nach» 
dem fie der Commandant derfels _ 
ben auf eine feige Art verlaffen 
hatte; und im folgenden Fahre 
ordnete er die Miliz der Janit⸗ 
fcharen an, worüber man den ır, 
Artikel Jegnitſcheri nachzufehen 699 


hat, 
Am 


Morad 
Im Jahr der Hedſchr. 791, 


699welches das Fahr Chriſti 1380 


oder 1379 iſt, lieferte Amurat 
dem Deſpoten von Servien, La— 
zarus, in der Ebene von Coſova, 
welche man auch das Amjelnfeld 
‚zu nennen pflegt, ein Zreffen, und 
> bei dieſer Gelegenheit toͤdtete ihn 
ein’ chriftlicher Weberläufer , der 
“in ſein Lager gegangen war, mit 
einem Mefferftich, indem er jich 
anftellte, als ober ihm die Ceremo⸗ 
nie, ihm die Hand zu küffen, mas 
chen wollte. Dieſer Sultan hat 
zwei und dreißig Fahre regiert, 
und hat feinen Sohn Dajazer den 
Eıften, welcher den Beinamen 
Aldırim, oder Donner, erhielt, 

zu feinem Nachfolger zuruͤckge⸗ 
laſſen. 


Morad 515 


und ſeitdem er ſich in den ruhi⸗ 
gen Beſitz feiner. Staaten geſetzt 
hatte, er fich es ganz befonder6 
hatte angelegen jeyn laſſen, die 
Gerechtigfeit in derfelven blühen 
zu machen; und weil er Mos 
fcheen, Collegia, Brüden, Bis 
der und Caravanſeras, oder oͤf⸗ 
fentlihe Gaſthaͤuſer, in allen 


‚Städten und Provinzen, waͤh—⸗ 


vend feiner Regierung, die eim 
und-dreifig Fahr gedauert bat, 
hatte aufführen laſſen. 

Im Jahr der Hedichr. 833 
nahm Amurat der Zweite den 
Venetianern die Stadt Theſſalo⸗ 
nich weg. Im Jahr der Hedfchr, 
838 heirathete er feierlich die 
Tochter des Deipoten von Sers 
vien, Georges, eine Chriſtinn, 


Namens Marie; und im Yahe 


Morad Khan Ben Moham- 
med Khan. Dies iſt Amurat 
der Zweite, ein Sohn Moham⸗ 
med des Erſten. Er war der 
achte Sultan der orhmanidifchen 
oder ottomaniſchen Zürken, und 
fing un Jahr der Hedſchr. 824, 
weld / es das Jahr Chriſti 1421 
ift, zu regieren an, obgleich eini⸗ 
ge Geichichtjchreiber den Anfang 
feiner Regierung erft ins Jahr 
827 iegen, weil er drei jahre 
lang dem Duzmeh Mojtafa, das 
heißt/ eınem Betrüger, der fich 
faͤlſchlich für Moftafa, den Sohn 
Dajazer des Erſten, ausgab, das 
Reich ſtreitig machte. 

Dieſer Sultan fuͤhrte den ve⸗ 
namen Al Malek Al Adel, der 
gerechte Koͤnig: weil, ſeitdem er 
dieſen Rebellen geſchlagen und 
gefangen hatte nehmen laſſen, 


847 ward feine Armee von dem 


Ungarn bei Iſladin Capi, das 
die Slaven Sladiga nennen, eis 
ner Stadt, ın den engen Pällen 
des Bergs Haͤmus gelegen, ger 
fchlagen : fo daß er fich genöthigt 
fah, in Perfon zu fommen, und 
feine Sachen wieder in Ordnung 
zu bringen. Hier ſchloß er mit 
dern König von Ungarn, Ladi⸗ 
flaus, einen Waffenftilftand auf 
zehn Jahre, und darauf übers 
gab er feine Krone an feinen Als 
teften Sohn Mohammed den 
Zweiten. 

As Ladiflaus, wie und alle 
Gefchichtfcbreiber erzählen, dies 
fen Waffenſtillſtand, auf Bitten 
des Papft Eugenius des’ Vier⸗ 
ten, und auf die dringenden Vor⸗ 
fiellungen des Cardinal Julian 
Ceſarini brach, ward Amurat von 

Kk 2 ſeiner 


sı6 Morad 


feiner Miliz genoͤthigt, wieder 
Das Ruder des Reiche in die 
Hand zu nehmen, und den Chris 
ften entgegen -ziı gehen, welche 
mit einer fehr ſtarken Armee in 
feine Staaten eingedrungen wa⸗ 
ven. Der Fürft von Siebenbürs 
gen, Johann Hunniades, ver 
der Bormündernbes jungen Koͤ⸗ 
nigs Ladiflaus war, und unter 
ihm die chriftliche Armee anführs 
te, lieferte fait an: den Ufern 
des ſchwarzen Meered. dem Amu⸗ 
rat ein Treffen, in der Nähe eines 
Orts, welcher Barna hieß, mo 
Das Waſſer diefes Meeres eine 
Art von Teich macht, 


. Anfangs hatten die Ungarn eis 
nen großen Vortheil im Treffen ; 
denn die Türken wichen fchon von 
allen Seiten, als der Sultan, 
an der Spige feiner Janitſcha⸗ 
ren, Gott und Chriftum gegen 
die Chriften, die ihm ihr Wort 
nicht gehalten hatten, anrief, und 
fogar aus feinem Buſen die ges 
weihete Hoftie, die fie ihm zum 
Unterpfande gegeben hatten, wie 
Callimachus, ein griechifcher Ges 
ſchichtſchreiber, verfichert, her⸗ 
vorzog. Sogleich verließ das 
Gluͤck die Ungarn, und wendete 
ſich auf die Seite der Tuͤrken, 


die aufs neue einen ſo großen: 


Muth befamen, befondersö nad): 
dem der König Ladiflaus mit 
feinem Pferde geftürzt war und 
todt blieb, daß fie einen voll 
kommnen und gänzlichen Gieg 
über die chriftliche Armee erhiel: 
ten. Dies gefchab im Jahr der 
Hedſchr. 848, welches an einem 


Morad 


Sonntag anfing, den ıgten April, 
int Jahr Ehrifli 1444. 


Nach diefem fo vollftändigen ıı, 
Siege übergab Amurat zum zwei⸗ 700 


tenmale feine Krone. feinem Soh⸗ 
ne Mohammed. Allein. er war 
genöthigt, fie zum drittenmale 
wieder zu nehmen. Denn er 
wurde von den Baflas und den 
vornehmften Dfficieren feiner 
Truppen im Jahr der Hedfchr. 
350. von Magniffa oder Magne⸗ 
fia, wohin er fih indie Stille 
begeben hatte, zurückberufen, 


"Sein Sohn Mohammed empfing 


ihn fehr freundlich zu Adriano 
pel, two er immer blieb, waͤh⸗ 
rend daß fein Vater einen Feld» 
zug nach Morea unternahm, von 
da aud er, nachdem er zuvor eis 
nige Beine Pläge dafelbft erobert 
hatte, nad) Adrianopel zurüc- 
ging, um ſich von da nach Al 
banien zu begeben, wo die gros 
Ben Thaten, welche Georg, der 
Sohn des Johann Eaftriot, mit 
dem Zunamen Scander Beg, wel 
cher Name foviel bedeuter, mie 
der Prinz Alerander, daſelbſt 
verrichtete, ihn fehr zum Neide 
reisten. 

Allein die - ungarifchen Vor⸗ 
falle machten, daß er bald Als 
banien verlaffen mußte; dent 
Johann Hunniades, der feit dem 
Tode des Königs Fadiflaus dies 
Reich beherrichte, ‚haste feit dem 
Treffen bei Varna feine Armee 
durch die Succurſe, welche ihm 
von allen Seiten zu Hülfe ger 
fommen maren, fchon wieder 
volzählig gemacht, und Tieß fie 
bereits von Stuhl Weißenburg 

' gegen 


* 
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gegen die Graͤnzen von Servien 
zu aufbrechen. So wie Amu⸗ 
rat hiervon Nachricht erhielt, 
ging er nach Adrianopel zuruͤck, 
verſammlete daſelbſt alle ſeine 
Truppen aus Aſien und Europa, 
und lieferte, in Begleitung ſeines 
Sohns Mohammed, dem Jo—⸗ 
hann Hunniades ein zweites 
Treffen, in eben der Ebene von 
Eofova oder dem Amfelnfelde, in 
welchem Amurat der Erfte den 
Defpoten von Servien gefchlas 
gen hatte, und blieb, nad) einem 
aͤußerſt bigigen Gefechte, Sie 
ger der Ungarn, Polen, Teuts 
fchen und Slaven, die fich alle 
‚unter den Fahnen des Sieben- 
Bürgers verfammelt hatten. 


Mit Mühe rettete fich Johann 
Hunniades, nad) der allgemeinen 
Niederlage feiner Armee, aus 
den Händen der Türken, und 
der Sultan kehrte ald Sieger 
nad) Adrianopel zuruͤck, nachdem 
er die Wallachen, welche die 
riftliche Armee vor dem Trefs 
fen verlaffen hatten, noch hatte 
niederfäbeln laſſen. 


Nach folchen großen Thaten, 
die Amurat verrichtet hat, ſtarb 
er ruhmvoll in den Armen Mo⸗ 
hammeds des Zweiten, im Jahr 
der Hedſchr. 855, den er als 
ſeinen Nachfolger hinterließ, und 
vielleicht iſt er der einzige Fuͤrſt, 
der dreimal den Thron verlaſſen 
und wieder beſtiegen hat, wozu 
er durch die Janitſcharen gend» 
thigt würde. Er hat ein und 
dreißig Jahre regiert, 
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Morad Khan Ben Selim 
Khan. Dies ift Amurat der 
Dritte, ein Sohn Selim des 
Zweiten, der feine Regierung 
im Jahr der Hebfchr. 982, wel- 
ches das Jahr Ehrifti 1575 if, 
damit anfing, daß er fünf feiner 
Brüder erdroßeln ließ. Er ift 
der zwoͤlfte osmanifche Sultan 
gerveien. 

Er führte mit den Perfern 
Krieg, und nahm ihrem Könige 
Mohammed Khodabendeh im 
Jahr der Hedſchr. 992 die 
Stadt Tabriz oder Tautis weg. 
Er ift im Jahr der Hedfchr. 
1003, im funfzigften Jahre 
feines Alters, nach einer Regie⸗ 
rung von zwanzig Fahren und 
adıt Monaten, geftorben. Er 
hinterließ zu feinem Nachfolger 
Mohammed den Dritten. 


Morad Khan Ben Achmed 
Khan, Died ift Amurat : der 
Vierte, ein Sohn ded Achmed 
und fiebzehenter Sultan der Dis 
tomanen. Er fuccedirte dem 

oftafa, der zum zmeitenmale 
im Jahr der Hedfchr. 1032 abs 
gefegt wurde, und bis zum Jahr 
der Hedfchr. 1049, welches das 
Fahr Ehrifti 1639 ift, regiert 
hat, 

Bon diefen beiden legten Sul⸗ 
tanen wollen wir wenig erzählen, 
weil fie zu neu find, und unfre 
Gefchichtichreiber uns, hinlängs 
ih von ihren Thaten untere 
richten. 


Morad Mirza. Dies iſt der 
dreizehnte und letzte Sultan aus 
t3 der 


N, Kriege zu führen. 
79lerfürchterlichyte, welchen er aus⸗ 


so. Mord 


der Dynaftie der Türcomanen, 
vom weißen Schoͤps ‚genannt, 
Diefer Sultan hatte mit feinen. 
Vettern A Vend Mirza und 
Achmed Ben Dgurlu, mebrere 
Aber der al 


zubalten baute, war derjenige, wel⸗ 
chen Schach Iſmael Sofi, der bes 
reitd Meter von einem anfehn- 
lichen Theile der türcomanıichen 
Staaten war, mit ibm führte, 
Denn diefer Fürft verjagte im 
Jahr der Hedichr. 908 den Mo- 
rad Mirza aus der Stadt Bag 
det, mo er regierte. 

Dennoch machte fi) Morad 
bie Zeit, in welcher Schad) Si 
muel mit den Kriegen von Per; 
fien beichäfftige war, zu Nuß, 
und fehrte in die Stadt Bagdet 
zuruͤck. Us ficb aber Iſmael 
endlich die perfiichen Angelegen: 
beiten vom Halfe gefchafft hatte, 
fing er aufs Neue die Belagerung 
von Bagdet an, - Hier erwarte, 
te ihn Morad gar nicht; denn er 
nahm zu rechter Zeit dıe Flucht, 
und ging fo weit weg, daß man 


‚ miemals weiter einige Nachricht. 


von ihm hatte, . 


Moradi. Dies ift ber 
Name eines perfiichen Dichters, 
ber eindmald an dem Ufer des 
Nils, dem Nilometer gegenüber 
faß, welches die Säule ift, an 
welcher die Grade des Wachs⸗ 
thums des Nils bezeichnet find; 
wo er einige Verſe verfertigte, 
Dies fah ein Bauer, und weil er 
-glaubte, daR er gewiſſe magifche 
Worte ausfpreche, um die Ers 


Mordad 


gießung diefed Fluſſes zu verhin⸗ 
dern, und folchergeftalt die Uns 
fruchtbarkeu des Landes zu bewir⸗ 
fen, fo ftürzte er ihn ploͤtzlich ins 
Waſſer, fo daß er darin ertranf, 

[ Diejer Moradi ift unter dem 
Namen Nahhab befandter. Dies 
he dıefen Artikel Band 111. ©. ı 2, 
fo wie auch S. 39 gegen das 
Ende. *.] 


Morakkeſch. Dies ift der 


Titel zweier arabiſchen Dichter, 


von welchen der eıne den Namen 
Akbar, das heißt, der Große, 
und der andere den Namen ds 
gar, der Kleine, führt. Es wa⸗ 
ren dies der Oheim und der Nef⸗ 
fe. Der eigenthuͤmliche Name 
des erftern ıft Amru Ben Saad, 
fo mie Rabiah Ben Harmalah 
der Name des Iegtern iſt. 


Mordad. Dies Wert, 
welches perfiichen Urfprungs 
ift, bedeutet den Todedengel, das 
heißt, den Engel, welchem Gott 
den Auftrag gegeben hat, die 
Seelen von den Cörpern zur fcheis 
den. Die Juden und die Aras 
ber, fo wie auch die Perfer und 
die Türken, haben geglaubt , es 
gebe wirklich einen befondern Ins - 
gel, welcher dazu beftimmt ſey, 
allen lebendigen Gefchöpfen den 
Tod zu geben. Siebe die Artis 
fel Aſſuman, Azrail und Azazil. 

Mordad bedeutet auch uch 
bei den Perfern den Monat Aus 
guft, und durch eine ſprichwoͤrt⸗ 
liche Art zu reden fagen fie: 
Merdar banfitab Mordad, das 
heißt, ein Eadaver im Monat 

Auguſt, 





un 


Mordakhai 


Auguſt, wenn ſie einen großen 
Geſiank anzeigen wollen. 


Mordakbhai. Mardochai: 
ein Nomen proprium der He⸗ 
braͤer. Wenn die Araber von 
Mardochai, dem Vater oder viel⸗ 
mehr Pflegevater der Koͤnigin 
Eſther, reden, ſo nennen ſie ihn 
Mardakhai Al Bar, das heißt, 
Mardochai den Gerechten. Sie⸗ 
he den Artikel Aſtir. 


- More. Died Wort bedeus 
get im Perfifchen einen Bogel und 
ein Huhn, gerade fo mie das 
Wort dpvis im Griechifchen. 

Morg-Kebir. Der große Vor 
gel. So nennen die Araber den 
Fabelhaften Vogel, deffen im 
Thalmud Erwähnung gefchieht, 
und auch denjenigen, den die Per: 
fer Simorganfa nennen, Siehe 
diefen Artikel, 


Miorgab. Dies ift der Na⸗ 
me. eines Fluſſes, welcher in der 
Provinz Khoraffan zu fuchen iſt, 


und der- den Weg zroifchen der. 


. Stadt Herat und dem Fluſſe 
Gihon oder Oxus durchſtroͤmt. 
Von dieſem Fluſſe wird oͤfters in 
der Geſchichte des Babur und 
anderer Fuͤrſten, welche in Kho⸗ 
raſſan Krieg gefuͤhrt haben, ge⸗ 
redet. 


Morgi. Derjenige, wel⸗ 


cher hofft, und der eine gewiſſe 


Sache in Zweifel läßt oder aufs 


II, 
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ſchiebt. 


Morgiliah iſt der Name eis 
nes arabiichen Stammes, fo wie 
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auch eine befondere Secte unter 
den Mohammedanern von Leus 
ten, welche Mordſchun genannt 
werden, teil fie glauben, der 
Glaube allein reiche zu, ohne gu» 
fe Werke. Der Doctor Schabi 
fagte gu feinen Schülern: Oth⸗ 
bot vaid allah v latekon mord⸗ 
fhan, das heißt, fürchtet die 
göttlichen Drohungen, und feyd 
nicht von denenjenigen, die die 
guten Werke auffchieben, und 
dennoc) felig zu werden hoffen, 


Dies Wort Mordfch kommt vom 


Kadir Radfcha her, welcher et⸗ 
was hoffen und aufſchieben bes 


deutet. 


Ein anderer £ehrer, Namens 
Sazali, fagt, die Mordfchier 

find ſolche Leute, melche erwar⸗ 
ten, daß Gott alles in ihnen 
thun werde: Jardſchun alamal 
an allah, und welche ſagen, die 
Suͤnde ſchade demjenigen nicht, 
welcher glaubt, und leugnen, 
daß die Werke demjenigen etwas 
helfen, der den Glauben nicht 
hat. | 


Morid. Dies Wort bes 
deutet im Arabiſchen eigentlich 
denjenigen, welcher überhaupf, 
etwas liebt und begehrt, Ins⸗ 
befondere aber will Al Merid 
bei den Andaͤchtlern unter den 
Mohammedanern denjenigen an⸗ 
geigen, der nach dem geiftlichen 
Leben trachtet, und der fich zu 
dem Ende unter die Leitung und 
Führung desjenigen begiebt, den. 
fie A Morfchid nennen, das 
heißt, eined andern, welcher 
k4 uͤber 


— 


Moridi, 


320 Morid 
fiber feine Aufführung wacht, das 
heißt, eines Anführers. 

Adab al Moridin. Dies ift 
der Titel eines Buchs, welches 
den Schaharnrdi zum DBerfaffer 
hat, und von den Eigenfchaften 
handelt, welche diejenigen befi- 
gen müffen, die um das geiftlis 
che Leben bemüht find, und fich 
unfer die Anführung eines geift- 
lichen Führers oder Meifters bes 
geben. 


Moridi. Nagmebdin Al 
ift der Name eines 
Schriftſtellers, welcher einen 
Scharh oder Commentar über 
das Buch des Samarfandi vers 
fertigt hat, das dem Titel hat: 
Erfchad fil gedal, das heißt, die 
Regeln, melde bei Schul: 
difputationen beobachtet werden 
müffen, 


Morug aldhahab v Maden 
aldfchauher, Die goldnen Wie⸗ 
fen und die Edelfteingruben, So 
bat Al Maſſudi fein hiftorifches 
und geographifches Werk betitelt, 


welches man oft in denen Schrifts 


ftelfern angeführt findet, die ihm 
gefolgt find, befonders im Ebn 
Al Uardi, in dem Buche, tel 
ched den Titel hatz Kheridat 
aladfchaib, 


Morovarid und Muͤr⸗ 


varid, auch bisweilen Mar⸗ 
varid. Dieſes Worts bedie⸗ 
nen ſich die Araber, die Perſer 


und die Tuͤrken zur Bezeichnung 


der Perlen. Man ſollte wol 
glauben, daß das griechiſche und 


Morſched 


lateiniſche Wort Margaritae 
daraus gemacht iſt. Der perſi⸗ 
ſche Erdbeſchreiber ſagt, die ſchoͤn⸗ 
ſten wuͤrden an dem Ufer des 
Bahr alakhdhar, das heißt, des 
gruͤnen Meeres, an einem Orte, 
den ſie Sokhara nennen, und auf 
der Inſel Cais gefiſcht. 

Dieſes gruͤne Meer iſt der per⸗ 
ſiſche Meerbuſen, den man heut 


zu Tage das Meer von Al Car 


thif nennt, wegen der Stadt Cas 
thif in Arabien, welche an den 


‚Ufern deffelben erbaut: ift. 


Noch heut zu Tage werden bie 
Perlen in diefem Meerejauf der 
Anfel Kis und an der Küfte 
von Bahrein gefifcht. 

Der wahre Name der Perlen 
ift im Atabiſchen Lulu im Sins 
gular, und Lauali im Plural. 
Die Perfer nennen fie auch eis 
gentlih in ihree Sprache Sek 
daneh, das heißt, das einzige 
Korn, weil fi) gewöhnlich nur 
Eine in jeder Schale oder Per: 
lenmutter befindet, und dies hat 


auch die Rateiner veranlaßt, daß 


fie fie Uniones genannt haben. 


WMorſafi. Siehe den Artis 
kel Zeineddin Al Omari. 


Morſched. Einer, der un⸗ij, 


terrichtet, und der etwas lehrt. 703 


Dies iſt der Titel von mehreren 
arabiſchen Buͤchern, unter an⸗ 
dern von demjenigen, das Temi⸗ 
mi unter der Aufſchrift: Mor⸗ 
fched ela dſchauaher alagdiah v 
nat almofredat men aladujat 
herausgegeben hat. Es ift ein 
Buch, welches insbefondere von 

Säften, 


Mo 


Säften, Harzen, Steinen und 
Mineralien handelt, die zu Nah⸗ 
rungs⸗ und Heilmitteln gebraucht 
werden fünnen, Ä 

Es fcheint, dies Buch hat auch 
den Titel Agradh; denn es ift in 
mehrere Garadh oder Säge und 
Theoremen abgetheil. Man 
fehe vier Abhandlungen ans dem 
‚zweiten Garadh, welche in der koͤ⸗ 
niglichen Bibliothek zu Paris uns 
ter No. 942 befindlich find, 

Abdalrahman Ben Iſſa wird 
auch betitelt: Ben Morfched Al 
Dmari, Er ift der Verfaffer 
eined Buchs unter dem Titel: 
Baraat aleftihlal, das heißt, Aufs 
klaͤrungen zur Auffindung. der 
NMeomenien, oder ded mahren 
Punctd der Conjunctionen des 
Mondes mit der Sonne. Dies 
fer Schriftfteller ift im Jahr der 
Hedſchr. 1005 geftorben. 


Mortadha und Mortad⸗ 
hi. Mortadha Billah. Der⸗ 
jenige, der Gott angenehm iſt. 
Dies ift der Titel oder Beiname 
des Abdalrahman, der, unter 
Caſſems Regierung, eine Eurze 
Zeitläing Khalife in Spanien 
war. Siehe Caſſem. 

Die Perfer geben Vorzugs⸗ 
weiſe dem Ali den Titel Mors 
tadha, fo wie fie Mohammed 
nennen. Moftafa, d. i. Auser⸗ 
waͤhlter Gottes. 


Moſchabbehun. Die Mo⸗ 
ſchabbeer. Dies iſt eine moham⸗ 
medaniſche Secte, welche glaus 
ben, Gott ſey buchſtaͤblich ſo, 
wie ihn der Koran an mehreren 
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Stellen abmahlt, und welche aus 
den Rabbinen alles dasjenige 
genommen zu haben ſcheinen, 
was ſie von den Augenſchmerzen 
und dem Bruͤllen des Loͤwen ſagen, 
das ihm im Thalmud zugeſchrie⸗ 
ben wird. Gewiß iſt es, daß es 
mehrere Mohammedaner giebt, 
welche unvernuͤuftig genug find, 
zu glauben, daß Gott Hände, 
Füße, Augen und Ohren habe; 
ja es giebt fogar deren, welche ' 
glauben, er habe einen ſchwar⸗ 
zen, dicken Bart, fo wie noch 
mehrere andere Theile, die fie 


ſich einbilden, 


Moſchterek oder Moſch⸗ 
tarek: Dies ift der Titel eis 
nes genealogifchen Buchs, mel: 
ches befonders von Abulfeda in 
der Borrede zu feiner Erdbefchreis 
bung angeführt wird, 


Miofcbteri. Dies ift der 
Name, welchen die Araber dem 
Planeten Szupiter geben, den fie 
auch noch mit einem nativitätftels 
lerifchen Ausdrucde Saad alfud, 
das ift, das Glüd der Gluͤcke 
nennen, das unfere Aftrologen 
durch Fortuna major erklären, 
meil er, wie fie fagen, ümmer 
Gluͤck prophezeiet. Einsmals 
ward Ben Dokin gefragt, war⸗ 
um der Planet Jupiter gluͤcklich 
ſey? deswegen, tar feine Ant⸗ 
wort, weil ihn die Aſtrologen 
dazu gemacht haben. Haſſanho 
almonagemun. 

Die Perſer nennen dieſen Pla—⸗ 
neten Ormozd, daher unſer Wort 
Dromazdes kommt. Siehe dies 

Kt 5 


ſen 


Moshaf 


fen Artikel. Auch geben fie ihm 
den Namen Bergis in ihren Ca⸗ 
Sendern, 

Moshaf oder Meshaf. 
Dies Wort, welches im Arabi⸗ 
ſchen ein Buch bedeutet, wird 
ein eigenthuͤmlicher Name des 
Korans, wenn der Artikel dazu 
geſetzt wird, ſo daß man Al 
Moshaf ſagt. 

Auch hat man ein altes merk 
mwürdiges Buch, welches von 
Dichauberi angeführt wird, uns 
‚ ger dem Namen Moshaf alkhafi. 
Moslaheddin, derjenige, 
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rogwelcyer das Geſetz berichtigt, 


Dies iſt ein Name oder Titel, 
welchen mehrere Gelehrte und 
andere Perfonen unter den Mos 
hammedanern geführt haben, 
Sadi al Schirazi, Verfaſſer 
zweier fehr berühmter Bücher in 
perfifcher Sprache, Boſtan und 
Buliftan geyannt, hat diefen Nas 
men geführt, Siehe diefen Ars 
tikel Sadi. 
Moslem und Meslem. 
So nennen die Mohammedaner 
denjenigen, der fich zu ihrer. Leh⸗ 
re und ihrer Religion bekennt, 


weil fie, diefe mit dem befondern | 


Morte Eslam benennen. Das 
her kommt der gewöhnliche Nas 
me Mufulman, ben man denen 
giebt, welche zu ihrer Secte ger 
hören. Siehe den Artifel Es⸗ 
lam. | 

Auch ift dies das Nomen pros 
prium des Abul_ Huffain Ben 
- Hedichag, eines Lehrers der Hans 
balifhen Secte, der ein Buch 
über. die ſcholaſtiſche Theologie, 
nach den. Örundfägen feines Lehr 


Mosleman 


rers des Ebn Hanbal, verfers 
tigt, und folches Al Sahi befis 
telt hat. Und diefes Werk ift die 
Urſache, marum man ibn off 
unter dem Namen Saheb Al Sas 
bi, das heißt, der Verfaffer des 
Sahi, angeführt findet, Siehe 
den. Artikel Sabi. j 

Eben diefed Bud) wird auch 
Moslem nad) dem Namen feines 
Verfafferd genannt, und man 
hat auch einen Commentar über 
eben dieſes Werk, welcher Scharh 
A Moflem betitelt ift. 

[Abul Haffan Moflem ift im 
Jahr der Hedfchr. 26 1 oder Ehris 
fti 875 geitorben, R.] 

Moslemah. Dies ift der 
Beiname des Abul Caſſem Ben 
Ai A Corthobi. Diefer Gelehr⸗ 
fe, der von arabifcher Herkunft: 
war, ift zu Cordova in Spanien 
gebohren, und hat das Buch 
verfertigt, welches Rodbat alhas 
fim betitelt ift, und auch den 
Namen Medkpal altaalim führt, 
das heißt, Einleitung in die Wifs 
fenfchaften. Esift in der Fünigs 
lichen Bibliothek zu Paris unter 
Po. 965 befindlich. 

Miosleman und Moſol⸗ 
man, ift einerlei mit Moflem, 
und ift das, woraus das Wort 
Mufulman gemacht worden, 
um einen Mohammedaner an 
zuzeigen. Es ift eigentlidy der 
Plural von Moflen, welches 
nach Art der Perfer gemacht . 
ift, die zum Exempel in ih— 
ten Gefchichten fagen, Feridun 
fey Padiſchah Mofleman gemer 
fen, das man gläubiger König, 
oder auch König der Gläubigen 

| übers 





Mosleman 


überfegen fanı. Der Tarikh 
Montekheb fagt, in den Zeiten 
Noah habe es auf der Erde nur 
Sekſen Mofleman, das heißt, 
achtzig Gläubige oder Muſul⸗ 
manen gegeben, | 


Moſſlemanlik oder Muſul—⸗ 
manlik wird bei den Tuͤrken ins⸗ 
beſendere fuͤr die Secte geſetzt, 
welche fie Hanifiah nennen, weil 
Diele in ihren Deciſionen den 
Grundiägen ded Imam Abu Has 
nıfah, des Urhebers dieler Secte, 
folgen, welche fuͤr die erſte unter 
den vieren gilt, welche im Mu— 
ſu/ maniſmus angenommen und 
gebilligt ſind. 


iosnafet: Ein Beiname 
des Alaeddin Ali Ben Mobams 
med, melcher auch den Beina⸗ 
men Al Baſthami führt, weil er 
aus der Stadt Baſtham -gebürtig 
war. Er ift der Verfaffer von 
mehreren Commentaren, Denn 
er bat einen über dad Buch des 
Bazdadi gefchrieben, welcher Dfr 
ful, oder die Grundfäge oder 
Drincipien des mufulmanıfchen 


Gefeged, betitelt if. Einen ans 


dern über den Commentar, wel⸗ 
chen Saadeddın Taktazani fchon 
über das Werk des Serageddin 
Al Sekaki, Meftah alolum, der 
Schluͤſſel der Wiffenfchaften , ber 
titelt, verfertigt hatte; und dann 
bat man auch eins von feinen 
Merken, welches den Titel Anuar 
alahdaf, das Licht der Augen, 
führt, welches er dem Mahmud 
Paſcha, Veſir bei dem türfı: 
[hen Sultan Mohammed dem 
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Zweiten, unter beffen Regierung 
er gelebt hat, dedicırt hat, 

Der Commentar über den 
Meftah alölum ift von diefem 
Schriftfteller in der Stadt Las 
randah verfertigt worden, wo 
er im Jahr der Hedichr. 849, 
ohngefehr zehn Jahre vor der 
Einnahme von Conſtantinopel, 
ein oͤffentliches Lehramt verwal⸗ 
tet bat. Er iſt in der koͤniglichen 
Bibliorhef zu Paris unter Ro, 
913 befindlich, 


Man findet auch noch einen II, 
Eonimentar von dieiem Verfafe795 


fer, welcher betitelt ıft: Schach 
Al Erſchad albadi, das heißt, 
Commentar oder Auslegung über 
das Buch, betitelt: Anweiſung 
für einen Führer oder Weg⸗ 
weiſer. 


Moſſafi. Dies iſt der Ti⸗ 
tel eines Werks von Naſſafi, dem 
juͤngern, das eigentlich nichts 
anders, als ein Commentar uͤber 
das Gedicht Naſſafi des aͤltern 
iſt, welches den Titel fuͤhrt: 
Scharh lemandhumat Al Naſſafi. 


Moſſalah. So nennen die 
Araber ein Bethaus, oder einen 
Gebetsort, der etwas anderes 
alö eine Moſchee ift. 

Moſſali ift ein Menſch, tvels 
cher betet. 
Moffaliun, die Hetenden , iſt 
der Name gewiſſer Ketzer unter 
den erſten Chriſten, welche meh⸗ 
rere Jerthuͤmer behaupteten, und 
unter andern der Meinung wa⸗ 
ren, daß, wenn ein Menſch zwoͤlf 
Jahre lang hinter einander bete 

und 
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und fafte, fo könne er einen Berg 
von einem Orte an einen andern 
verfegen, zufolge der im Evans 
gelio gegebenen VBerficherung, und 
wenn er, nad Berlauf diefer 
Zeit, ed nicht verrichten könne, 
fo ftehe es ihm frei und ſey ihm 
erlaubt, nach feiner Phantafie zu 
leben. Unfere Gefchichtfchreiber 
haben diefe Ketzer Maffalianer ges 
hannt, und wahrfcheinlich ift ihs 
"re Entftehung in Syrien zu fuchen, 


-  Moflamedun. Dies ift 
der Name eine arabifchen Volks, 
oder eined Stammes, welcher in 
Africa gelebt hat. Siehe den 
Artikel Moahedun. 


Moſſamerah, Umgang 
oder Unterhaltung bei Nacht. 

Moflamerat alfcheifh. Dies 
ift der Name eines Buchs, in 
welchem ein Alter oder ein Leh⸗ 
rer einem von feinen Schülern 
Unterricht ertheilt. 


Moſſeilemah. Dies ift 
der eigenthümliche Name eines 
Betrügerd, der in den Zeiten 
Mohammeds in einer der arabis 
fehen Provinzen, Namens Had- 
ſchar, einem Lande, melches wir 
heut zu Tage das peträifche Aras 
bie nennen, zum Vorſchein ges 
kommen ift. Diefer falfhe Pros 
phet machte auf das vollkom⸗ 
menfte denjenigen, den er nach⸗ 
- ahmen wollte, nach, und fand 


Moſtacfi 


an einer großen Menge Volks 
ſeine Nachfolger, die ohngefehr 
an Zahl den Anhaͤngern Moham⸗ 
meds gleichkamen. 

Mohammed ſah ſich genoͤthigt, 
mit Moſſeilemah Krieg zu fuͤh⸗ 
ren, und ſchlug ſeine Truppen: 
aber dies war doch nicht hinrei⸗ 
chend, um zu verhindern, daß 
nicht ſeine Secte noch lange Zeit 
in Arabien fortdauerte, und den 
Khalifen Abubekr und Omar noch 


vielen Verdruß verurſachte. 


Die. Mohammedaner geben 
geröhnlich dem Moffeilemah den 
Titel Kedhab, das heißt, Lügner 
oder Betrüger. 


Moſtabſcheri: ein Beinas 

me des Mohammed Ben Abibekr, 
Verfaffers eines Buchs, unter 
dem Titel: Eftafa fi hufn alues 
fa, da& heißt, von den Vortheis 
len, twelche uns der Tod *) vers 


fchafft. 
Auch giebt ed einen Ibrahim, 
welcher denfelben Beinamen 


führt, von welchem wir ein Ges 
dicht haben, Tajah betitelt, es ift 
über die arabifche Grammatif 
und über die Jfagoge des Por 
phyrs gemacht, 

Moſtacar Billah. Siehe 
den Artikel Hakem der Zweite, 
neunter Khalife aus der Familie 
der Ommiaden in Spanien. 

Moſtacfi Billah. Dies iſt 
der zwei und zwanzigſte Khalife 

aus 


*) [Das Wort Alvefn — bedeutet nicht Tod, ſondern die aufriche 
J | 


tigfte Sreundfchaft: 


Moſtacfi 


aus dem Geſchlechte der Abbaſſi⸗ 
den, ein Sohn ſeines Vorfahren 
Moctafi. 

Er ward von Tozun, welcher 


706mit ſeiner tuͤrkiſchen Miliz im 


Jahr der Hedſchr. 333 unbe 


ſchraͤnkter Herr vom Khalifate 


geworden war, nachdem fein 
Pater durch die Gewaltthaͤtig⸗ 
keit diefes Türken war abgefegt 
und feinee Augen beraubt wor⸗ 
den, auf den Thron erhoben, 

Inzwiſchen ftarb Tozun im 
Jahr der Hedfchr. 334, und hin, 
terließ zum Nachfolger in feinem 
Amte eines Emir Al Dmara, 
das heißt, eines Statthalters und 
Reichsverwalters, einen andern 
Türken, Ben Schirzad, der eben 
fo graufam, wie er, mar. 

Als die Einwohner von Bags 
det die tyrannifche Herrichaft des 
Schirzad nicht mehr ertragen 
- + Eonnten, fo befchloffen fie, einen 
von den Fürften aus dem Haufe 
Bujah auf den Thron zu rufen, 
der in der Folge den Beinamen 
Moe; aldulat erhielt, um fich 
aus den Händen diefed Türken 
zu befreien, ; 

Moez aldulat, der fich da⸗ 
mals in der Provinz Ahuaz bes 
fand, melde dad babylonıfche 
Irak von Perfien ſcheidet, ließ 
ſich nicht lange bitten. Vielmehr 
ging er ſogleich mit einer ſtarken 
Armee auf die Stadt Bagdet 
‚ 108, wo ihn weder Schirzad noch 
die Seinigen erwarteten. Denn 
der Ruf von den Waffen des 
Bujah jagie ihnen ein folches 
Schrecken ein, daß ſie alle, und 
Moſtacfi mit ihnen, die Flucht 
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ergriffen. Als aber dieſer Kha⸗ 
life erfuhr, daß ſich der Buide 


Meiſter von der Stadt gemacht, 


und daß er von der Seite der 
Tuͤrken nichts mehr zu befuͤrchten 
habe, ging er ſogleich wieder zu⸗ 
ruͤck, um ihn in feiner Refideng 
zu empfangen, und ihn alle die 
Ehrenbezeugungen, welche . er 
verdiente, zu erweifen, " 

‚Hier war es, wo der Khalie 


‚fe Moftacfi dem Buiden dem 


prächtigen Titel Moez aldulat 
beilegte, ‚welcher einen bedeutet, 
der den Staat befeftigt, und der 
ihn- blühen macht; und das war 
ihm noch nicht genug, daß, er 
ihn mit einem fo glänzenden Tis 
tel beehrte,. fondern er wollte 
auch noch feinen Brüdern Eh⸗ 
renbegengungen erweiſen, wes⸗ 
wegen er feinem aͤlteſten Bruder, 
der ſich Meiſter von Perſien und 
von der Stadt Schiraz, welches 
die Hauptſtadt derſelben war, 
gemacht hatte, den Titel Amad 
oder Omad aldulat beilegte, wel⸗ 
ches eine Stuͤtze des Staats be⸗ 
deutet; und ſeinem zweiten Bru⸗ 
der, der im perſiſchen Irak Be⸗ 
fehlshaber war, von welchem 
Iſpahan die Hauptſtadt iſt, den 
Titel Rokn aldulat, welches eis 
ne Saͤule des Staats bedeutet. 
Und unter dieſen drei Titeln oder 
Beinamen ſind die drei Soͤhne des 
Bujah, welche alle drei ſehr gro⸗ 
ße Fuͤrſten geworden ſind, be⸗ 
kandt geworden. Siehe den Ar⸗ 
tikel Bujah. 
Der Khalife Moſtacfi, der 
den großen Dienſt, den ihm 
Moez aldulat erzeigt hatte, nicht 
genug 
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genug erfennen fonnte, glaubte, 
er müßte ihm zu feiner eignen 
Sicherheit die Wache vor feinem 
Pallaſte anvertrauen, und weil 


er ibm eben dadutch vollfomnme : 


Macht, nicht nur in feinen Staa⸗ 
ten ‚ fondern auch felbft über feis 
ne Perſon ertheilte, fo befabl er, 
Daß rein Name in den Mofcheen, 
nach des Khalifen feinem, follte 
genannt, und dag auch Münzen 
inter feinem Stempel jollten ges 
fchlagen werden. — 

Alle diefe Ehrenbezeugungen, 
welche der Khalife dem Buiden 
erzeigen hieß, jollten ihn auf das 
genauefte zu jeinem Vortheile vers 
pflichten.  Demohngeachtet ges 
fchah es, daß das gute Verſtaͤnd⸗ 


niß zroifchen ihnen von Feiner 


Yangen-Dauer war. In der That 
war ed auch fo gut, mie unmög- 
lich, daß zwei Fürften mit eis 
ner gleichen und unumfchränkten 
Macht in einem und ebendemiels 
ben Staate bleiben konnten. Noch 
in demſelben Jahre 334 uͤberwar⸗ 
fen ſie ſich mit einander, und da 
Moe; aldulat einigen Verdacht 
Hatte, dag ihm Moftacfi einen 
Theil feines Anfehns rauben woll⸗ 
te, fo bemächtigte er fich feiner 
Derfon, ließ ihn feines Gefichts 
berauben, und nachdem er ihn 
abgefegt hatte, feßte er Mothi, 
den Sohn des Moctader, an ſei⸗ 
ne Stelle, und fo murde diefer 
. fein Nachfolger. Khondemir. 
Ebn Amid erzählt, dieſer 
Khalife fey nicht mit dem Titel 
Moftacft Billah zufrieden gewe⸗ 
fen, der einen folchen bedeutet, 
welcher feine ganze Zuverficht auf 
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Gott gelegt hat, das heißt, dem 
Gott genug ıft, fondern er habe 
noch den Zitel Imam alhakk ans 
genommen, welcher den oberiten 
Priefter der Gerechtigkeit, der 
Wahrheit und Gottes bedeutet, 


Moſtacſa fi amthal alarab, 
Dies iſt der Titel eines Buchs 
von arabichen Sprichwoͤrtern, 
welches vor Zamakhſchari iſt vers 
fertigt wordeü. | 


Moſtadhaher oder Mo; I, 
ftedtaher Ben Moctadi, Dies?°7 
ift der acht und zwanzigſte Kha⸗ 
life aus dem Haufe der Abbaffi« 
den, der feinem Vater Moctadhi 
im Fabr der Hedichr. 485, durch 
Vorſchub des Barkiarok, eines 
Sohns des Malek Schah, Suls 
tans aus der Dynaſtie der Sel⸗ 
dſchuciden, welcher damals der 
maͤchtigſte Fuͤrſt von Aſien war, 
in der Regierung gefolgt war. 

Als der Sultan Barkiarok, 
welcher Herr vom Khalifen und 
vom Khalifate war, im Jahr der 


Hedſchr. 498 geſtorben war, bes 


mächtigte fich fein Bruder Gajarh 
eddin Mohammed Bagdets und 
alfer übrigen Staaten, welche 
Malek fchah dem Zweiten, eınem 
Sohne des Barkıarof, feines 
Neffen, zugehören iollten, und 
ließ den Khalıfen Moſtedhaher 
in Ruhe, aber ohne Macht, 

leben, 
AS im Jahr der Hedſchr. 511 
der Sultan Mohammed Gajaths 
eddin todt war, fand, wie man 
fagt, fein Sohn Mahmud, der 
ihm in der Regierung nachfolgte, 
in 


Mofiadhaber 


in dem Schaße feines Bruders, 
eiif Millionen Dinars oder Gold» 
thaler, und eine gleiche, Sunme 
ſowohl an Meublen, ald an Edels 
feinen, - Diefer Fürft lebte mit 
dem Khalifen in fehr gutem Ver⸗ 


ftändniffe, der imfolgenden Jahr 


ze, in ‚einem Alter von. ein und 
vierzig Fahren und ſechs Mona⸗ 
ten, nach. einer Regierung von 
fünf und zwanzig Jahren: geftors 
ben iſt. | —— — 1 
Moſtedhaher liebte die Ge⸗ 
rechtigkeit, war ein guter Dich⸗ 
ser, amd begünftigte die Gelehr⸗ 
ten fehr, Wir wollen nichts von 
feinen militärifchen Eigenſchaf⸗ 
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welcher ‚gemeiniglich den Zunas 
men EI Macin führt, :fein Ta⸗ 
rikh U Moſlemin, welchen uns 
Erpenins unter dem Titel dee 
Saracenifchen Geſchichte gege⸗ 
ben hat....— 4. 
Moftarfcheb Billa fuccedirge 
feinem Vater Moftedhaher im, 
eben dieſem Jahre, melches das 
Jahr der Hedſchr. 5ı2 iſt. 
Moſtadhem oder Moſta⸗ 
zen Billah Ben Moſtanſer Billah. 
Died iſt der ſieben und dreißigſte 
und letzte Khalife aus der Familie 
der Abbaſſiden, welche in Bagdet 
regiert haben. Er ſuccedirte ſei⸗ 


ten fügen; denn die ſeldſchucid⸗ nem. Vater Moſtanſer, im Jahr 
ſchen Sultane hatten damals alle der Hedſchr. 640, und ward für 
Macht und die unumſchraͤnkte den einzigen und alleinigen. Kha⸗ 
Oberherrſchafft vom Khalifate in lifen oder Vicarius des Moham⸗ 
ihren Händen. Khondemir. med und für den oberſten Prie⸗ 
Hier wollen wir blos bemer⸗ fter aller Mufulmanen erkannt; 
Ten, daß die orientalifchen Ges Denn Adhed, der eilfte und letz— 
ſchichtſchreiber unter die Negier te Fathimitifhe Khalife-ig 
zung dieſes Khalifen, naͤmlich Egypten, war feit dem Jahre 
ins Jahr der Hedſchr. 492, die 567, unter der Regierung des 
Landung ſetzen, welche die chriſt- Saladin, todt, ob es gleich. wahr 
lichen Franken oder Lateiner in iſt, daß noch im Decidente, das 
dem heiligen Lande gemacht has ift, in Africa und Spanien, ‚eis 
ben, und melche vielleicht von nige Fürften waren, die den Ti⸗ 
den Sterndentern ift vorherver⸗ sel eines Khalifen annahmen, Als 
kuͤndigt worden, welche die Mus lein dies geſchah blos nur in Bes 
fulmanen in diefem Jahre mit Ziehung auf ihre unmittelbare Uns 
einer Waſſerfluth bedrohet has terthanen, nicht aber auf alle 
ben, welche" nicht erfolgt iſt. übrige Mufulmanen, die damals 
Diefed Jahr der Hedfchr, ift nur allein den Moftadhem für 
mit dem Jahre Chriſti 1098 eis ihren rechtmäßigen Khalifen ers 
nerlei. Inzwiſchen zeigen unjes Fannten. | 
re Sefchichtfchreiber diefe Expe⸗⸗Dieſer Khalife, den man für 
dition erft im Jahr 1099 am. den fieben und dreifigften unter 
Auch endigt unter der Negierung den Abbaffidifchen rechnet, war 
eben diefes Khalifen Ebn Amid, bei allen dem nur der. vier und 
zwan⸗ 
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zwanzigſte ober ‚fünf und zwan⸗ 
zigſte in gerader Linie aus der 
Nachkommenſchaft des Abbas, 
Denn es hatten mehrere von den 
Seitenlinien aus dieſem Hauſe 
das Khalifat bekleidet, und er 
war der reichjie, der mächtigfte, 
der gef häßtefte und zu gleicher Zeit 
der unglücklichfte unter allen Für: 
fien aus feiner. Verwandtſchaft. 
‘m, Als im Jahr der Hedſchr. 642 
⁊oß Naſſer eddin Ben Nafedh, wel⸗ 
her Veſir von Moſtadhem war, 
und der diefe Würbe auch fchon 
bei feinem Vater Moftanfer bes 
kleidet hatte, geftorben: war, über 
trag der Khalife feine Würde an 
Mujad eddin Alcami,: und. vers 
** ſolchergeſtalt den Ge⸗ 
treueſten von ſeinen Dienern mit 
dem Meineidigſten von allen feis 
nen Miniftern, © Denn Alcami 
war derjenige, der den gänzlis 
chen Untergang des Khalifen und 
des Khalifats verurfachte, 
Als ſich im Zah der Hedſchr. 
650 in Bagdet eine große Streis 
tigkeit zwiſchen den Sunniten 
und den Schiiten erhob, folgte 
bald ein großer Tumult und end⸗ 
lich © eine foͤrmliche Empörung 
darauf, Dieſe Sunniten oder 
Traditiondverehree werden bei 
den Mohammedanern als Ortho⸗ 
doxe, und die Schiifen oder Ans 
hänger des Ali ald Heterodore 
der Keßer von der entgegenge⸗ 
ſetzten Partei angefehen, Diefe 
zwei Secten theilten die ganze 
Stadt. Abubefr, der Sohn des 
Khalifen, beſchuͤtzte die Erftern, 
und der Befir hatte: große Ver⸗ 
bindungen mit den andern, 
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Nun geſchah es, daß Abubekr, 
der die haͤufigen Empoͤrungen, 
welche die Schiiten oder Anhaͤn⸗ 
ger des Ali in der Stadt anzet⸗ 
telten, nicht mehr ertragen konn⸗ 
te, eines Tags mit bewaffneter 
Hand Fam, um fich.der vornehm⸗ 
ften Dberhäupter von der Secte 
des Ali zu bemächtigen, mit wel⸗ 
hen er:aud) wirklich die Gefäng» 
niſſe aufuͤllte. Dieſe Handlung 
mißfiel dem Mujad eddin ſo ſehr, 
daß er diejenigen zu raͤchen be⸗ 
ſchloß, die er unrechtmaͤßiger 
Weiſe verfolgt zu ſeyn glaubte, 
und zu gleicher Zeit den grauſa⸗ 
men Eutſchluß faßte, alle dieje⸗ 
nigen aus dem Haufe der Abbaſ⸗ 
ſiden, die er fuͤr die Urheber oder 


Mitſchuldigen von dieſer Vers 


folgung hielt, ums Leben zu 
bringen. 

Sm folgenden Jahr, welches 
das Fahr der Hedfchr. 65 1 war, 
hatte der-mogolifche oder tataris 
{che Kaiſer Holagu den Plan ges 
macht, feine Eroberungen nad) 
Meften und Norden auszu—⸗ 
breiten, und Thracien, Ruß 
land und Polen anzugreifen. Als 
lein Nafficeddin , diefer berühms 
te Mathematiker des Drients, 
der den Khalifen wegen einige 
Mißvergnügend ,. das ihm war 
gemacht worden, verlaffen hatte, 
begab fich zu‘ dem Tataren, und 
bewog ihn, feinen Entihluß zu 
andern, und gegen Süben hin 
vorzudringen,. 

Holagu folgte dem Mathe des . 
Naſſireddin, und dachte von nun 
an darauf, wie er den Khalifen 
felbft im der -Stadt Bagdet, die 

man 
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man ihm ſo beſchrieben hatte, als 
ob fie ſich in gar feinem Ber: 
sheidigungsftande befände, an⸗ 
greifen wollte. Juzwiſchen mußte 
doch diefer große Feldherr lange 
feine Abſicht zu verheelen. Denn 
vom Fahr der Hedfchr. 654 an, 
bis zum Fahre 656, ließ er feine 
Armeenſo viel Märfche und Eon- 
tremärfche machen, daß man 
unmöglich fagen konnte, von 
welcher Seite er am Ende eins 
brechen würde, 

Allein der Veſir Muiadeddin 
kam durch feine Kundfchafter 
biriter den Entfchluß der Tatas 
ren , und bediente ſich diefer Ge: 
legenheit, feinen Herrn mit fei- 
ner ganzen Familie ohne Ret⸗ 
tung zu Grunde zu richten, und 
Dadurch die Secte, welche er bes 
guͤnſtigte, wegen der Beleidigun⸗ 

gen, die fie erlitten hatte, zu raͤ⸗ 
chen. Um alfo feine abjcheulis 
hen Abfichten zu erreichen, rieth 
er, mit einer Untreue, die ıhred 
gleichen nicht bat, dem Khali« 
fen, daß er feine Truppen verab- 
fchieden folle, da fie ihm zu einer 
Zeit, mo er von allen Königen 
und allen Fürften des Muſulma⸗ 


nifmus gefuͤrchtet und geehrt wer⸗ 


de, die fich alle Diener und Scla- 
ven von feiner glücklichen und 
hohen Pforte neunten, ganz uns 
nüß wären. Dieſem fegte er 
hinzu, daß er von Seiten der 
Sataren eben fo menig zu bes 
fürchten habe, da fie ihre Waf- 
fen mehr nach) Norden bin, wo 
alles mehr zu ihrer Bequemlich⸗ 
keit liege, ald nach Süden fie zu 
Fichten gefonnen fehienen, 
Orient. Bibl. 3.8. 
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Moftadhem, der das Geld 
liebte, hörte einen Rath mit Bers 
gnügen, der jeiner Leidenfchaft 
fehmeithelte, und der ihm zugleich 
eine außerordentliche Summe von 
Ausgaben vom Halfe fchaffte, die 
er zur Unterhaltung von fiebenzig 
taufend Mann, welche er auf 
den Beinen hatte, zu verwenden 
gendthigt war. So fah fich nun 
diefer elende Fuͤrſt zu einer Zeit 
entwaffnet, mo er vielmehr auf 
die Vermehrung feiner Truppen, 
als auf die Verminderung hätte 
bedacht jeyn follen. Und nun I, 


gab er zu gleicher Zeit allen 709 


Kriegsangelegenheiten Abfchied, 
und überließ fich dagegen gänzs 
lich der Freude und den Ergds 
gungen. 

Nun zerfireute vollends der _ 
Veſir, auf welchen ficy der Kha⸗ 
life in allen Stücken volllommen 
verließ, und den er die Regie⸗ 
tung feiner Staaten ganz und 
gar anvertrauet hatte, um das 
Maaß feiner Verrätherei recht 
vol zu machen, alle Anführer 
und Dfficiere von den Truppen 
an verfchiedene von Bagdet ents 
fernte Orte, und gab zu gleicher 
Zeit dem Holagu von der Reichs 
tigfeit Nachricht, die er finden 
würde, wenn er ſich Meifter von 
der Hauptftadt und von der Pers 
fon des Khalifen madyen wollte, 
wofern er nuc feine Armee in dies 
fe Gegend wollte marfchiren 
laffen. 

So wie der Tatar diefe Wachs 
richt erhielt, brach er fogleich 
aus der Gegend der Stadt Has 
madan auf, ohne daß man 

l wußte, 
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wußte, nach welcher. Seite er 
fich hinwenden würde, und fiel 
fodann. auf einmal in das baby- 
lonifche Irak ein, welches die 


Provinz ift, inmelcher die Stadt 


Bagdet gelegen ift. Als die Ans 
geſehenſten am Hofe diefe Nach» 
richt erhielten, ftellten fie dem 
Khalifen lebhaft vor, daß es 

Zeit fey, daß er feine Schwel- 
gereien unterbreche, und mit Erns 
fie an feine Umftände daͤchte. 
Allein der Veſir fpann immer 
heumlich den Faden feiner Verrä- 
therei fort, und gab feinem Fürs 
ſten in der Stille zu verftehen, 
daß er gar feine Gefahr laufe, 
und daß fogar, wenn auch die 
- Mogolen und Tataren mit ver 
einigteer Macht in die - Stadt 
dringen follten, die Weiber und 
Kinder allein im Stande ſeyn 
würden, fie alle mit Steinen 
von ihren Häufern herunter todt 
zu werfen. 

Mit diefen thörichten Hoffnun⸗ 
gen, welche ihm dieſer Veſir 
gab, ließ er fich fo einjchläfern, 
und unterhielt ſich auch jo lange 
mit denfelben,, bis er hörte, daß 
Holagu den Sugudſchak und 
Mangu mit einer beträchtlichen 
Anzahl von Truppen habe aufs 
brechen, und fie den Weg durch 
die Wüfte habe nehmen laffen, 
um fich defto beffer Bagdet naͤ⸗ 
hern au fönnen, Nun war e6 
alfo nothrvendig, daß der Khalis 
fe, er mochte wollen oder nicht, 
auf Krieg denfen mußte, und 
nun begaben fich zwei von feinen 
vornchmften Dfficieren, Namens 
Fatheddin und Medichahededdin 
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an. die Spitze von zehntauſend 
Mann, um den Feinden entgegen 
zu gehen, und die Spiße zu 
bieten, ) 

Die Armee des Khalifen ftieß 
anf die Mogolen, als fie längs 
des Dedfchail, das heit, des 
Kleinen Tigers, der eigentlich 
nichts anders, als ein Ayım von 
dernjenigen Strome ift, welchen 
die Araber Digelah nennen, und 
welches der Tiger ift, ihr Lager 
aufgeichlagen hatten. In der 

Nähe diefes Fluffes kam es zwi⸗ 

fehen den beiden Armeen zu eis 

nem fehr bißigen Gefechte, aber 

den ganzen Tag ber wollte fich 

für feinen von beiden Theilen dee 

Vortheil entfcheiden,. : Als aber 

die Mogolen die ganze folgende 


Macht daran arbeiteten, einen 


von den Dämmen des Eufrats, 


in deſſen Nähe fich Die Armee des 


Khalifen übel poftirt hatte, u 
durchftechen, fo fah fich diefe Ars 
mee nun fo fehr durch die Vebers _ 
fhwenmungen von diefem gros 
fen Fluffe in Gefahr gebracht, 
daß fie ohne alle Vertheidigung 
blieb: fo daß endlich der größte 
Theil diefer Truppen im Waffer. 
umkam, und alles, mas dem. 
Waffer enfging, von den Tatas 
ren niedergefäbelt wurde, 
Medfchahed entfloh mit großer 
Mühe ganz allein, und fehrte 
nad) Bagdet zurück, two der Kha⸗ 
life, fo wie er feine Ankunft ers 
fuhr, da er noch nichts von der 
Niederlage feiner Armee gehört 
hatte, dreimal ausrief: Gott 
fen gelobt; Medfchahed iſt noch 
völlig gefund, ’ 
Waͤh⸗ 


ta 


ganzer Monate, ohne daß es der 
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Woaͤhrend daß die Truppen des 
Khalifen vordrangen, um den 
Tataren entgegen zu gehen, die 
nad) der Wüfte zu marfchirt war 
ren, um ſich Bagder zu nähern, 
gelaugte Holagu von: einer ans 
dern Seite mit feiner Hauptar⸗ 
mee an, und erfchien auf einmal 
vor den Thoren von Bagdet, fo 
Daß ſich diefe große Stadt zu ei- 
ner Zeit belagert fah, wo fie am 
wenigſten daran gedacht: hätte, 
Diefe Belagerung dauerte. zwei 


Khalife leider noch gewahr wur⸗ 
de, Denn er fuhr immer fort, 
in feinen Ausfchweifungen zu les 
ben, ohne fich im geringften um 
‚ feine Angelegenheiten u bekuͤm⸗ 
mern, Wenn die Perfianer den 
Zuftand, in welchem fich diefe 
große Stadt befand, und die 
Sicherheit, in welcher ihre, Eins 


TI, wohner lebten, befchreiben wol⸗ 


. 


fen, fo fagen fie, der Backofen 

fey Morgens und Abends wie 
gervöhnlich geheitzt geweſen: Her 
ruz ez Saba ta ſcham Tannur 
rezm ghermi bud. 

Inzwiſchen ſetzte Holagu der 
Stadt außerordentlich zu, und 
es war ſchon auf dem Puncte, 
daß ſie mit dem Degen in der 
Fauſt ſollte erobert werden, als 
der Veſir Alkami, dieſer inner⸗ 
liche Feind, der weit gefaͤhrli⸗ 
cher, als die Tataren ſelbſt war, 
zu Pferde, in Begleitung feiner 
beiden Söhne, und mehrerer feis 
ner Freunde, aus der Stadt 
ging. Er ging gerade auf das 
feindliche Lager zu, und wollte 
den Ilkhan, «dies iſt der, Titel, 


Moſtadhem 531 


welchen Holagu führte, in feinem 


Gezelte, ſprechen. Dieſer emp⸗ 
fing ihn ſehr hoͤflich, und be⸗ 
willigte ihm und feinen Söhnen 
die Freiheit; aber alle übrigen, _ 
welche ihm gefolgt waren, bes . 
biele er als Gefangne zuruͤck, 
und bald nachher ließ er einen 
allgemeinen Sturm auf die Stadt 
unternehmen, die Feik Vertheidi⸗ 
gungsmittel mehr hatte, worauf 
er mit feiner Armee als Sieger 
in diefelbe einzog. \ 
So wurde alſo Bagdet im 
Monat Sefer ded Jahrs der 
Hedſchr. 656, welches das Jahr 
Chrifti 1258 ifl, eingenommen, 
und von den Tataren, welchen 
die anermeßlichen Neichthämer, 
die fich darin befanden, in die 
Hände fielen, mit Feuer und 
Schwerdt verheeret. Denn dies 
fe Stadt war damals die maͤch⸗ 
tigſte und reichte in der ganzen 
befandten Well. | 

„Nachdem der Khalife Moftads 
hen, mit einen von feinen Soͤh⸗ 
nen, den Tataren in die Hände 
gefallen war, berathfchlagte man 
fid) einige Zeit darüber, mas 
man mit feiner Perfon anfangen 


wollte, -und endlich wurde bes ” 


fchloffen, daß. er in einen fehe - 
eng zugebundnen Filz; follte ges 
ſteckt, und in diefem- Zuftande 
durch alle Straßen der Stade 
gefchleppt werden, wo er in fehe 
Eurzer Zeit feinen Geift aufgab. 
Sein Sohn, der ihm von den 
zweien,. welche er hatte, . allein 
übrig geblieben war, murde zum 
Tode verurtheil,. Denn der 
übrige war an, einem von den 

12 Thoren 
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Thoren der Stadt, welches er 
murhig vertheidige hatie, getoͤd⸗ 
get worden, 

Dies war das beweinenswuͤr⸗ 
dige Ende des muſulmaniſchen 
Khalifen;, und der Endpunct ihr 
res Rhakfats, das nach Mo⸗ 
hammeds Tode in der Perſon des 
Abubekr im eilften Jahre der 
Hedſchr. angefangen hatte, und 


bei 5320 Jahre lang bei dem abs. 


bafidifchen Haufe geblieben 
war. Ä 4244 

Moſtadhem ſtarb in einem Al⸗ 
ter von ſechs und vierzig Jahren, 
son welchen er achtzehn und einis 
ge Monate auf dem Throne zus 
gebracht hatte. Er hatte feinen 
Nachfolger. Denn obgleid) der 
mamlukiſche Sultan in Egypten, 
Bibars, einige Jahre nach fei- 
nem Tode diefem Haufe dadurch 


wieder aufzuhelfen ſuchte, daß 


er den Moftanfer, melcher aus 
demfelben zu feyn vorgab, für 
Khalifen erklären ließ, fo wurde 
doch diefer nur von fehr wenigen 
Perfonen dafür erkannt, wie fol 
ches unter feinem eignen Artikel 
mit mehrerem zu fehen ift. Khon⸗ 
demir. 
Obgleich dieſer letzte Khalife 
ein Fuͤrſt von ſehr wenigem Ver⸗ 
ſtande und ohne Lebensart war, 
ſo hat er doch mit mehrerm Stol⸗ 
ze und Prachte, als irgend einer 
von ſeinen Vorfahren, regiert. 
Da er ſehr geizig war, ſo hatte 
er zu den Schaͤtzen, welche er 
von ſeinen Vorfahren ererbte, 
noch unendliche Reichthuͤmer hin⸗ 
zugefuͤgt, und ſein Uebermuth 
war ſo groß, daß die groͤßten 


Moſtadhem 


muſulmaniſchen Fuͤrſten keinen 
Zutritt bei ihm erlangen konnten. 

Der Verfaſſer desjenigen 
Buchs, welches Vaſſaf betitelt 
iſt, erzaͤhlt, es habe dieſer Kha⸗ 
life einen Stein legen laſſen, der 
zur Dbetfchwelle an dem Thore 
feines Pallaſtes gedient habe, 
und gegen welchen die Meufuls 
manen eben fo viele Ehrfurcht 
bewiefen hätten, wie gegen den 
berühmten ſchwarzen Stein an 
dem Tempelzu Mekka. An dem 
oberſten Theile dieſes Thors war 
ein Stuͤck ſchwarzen Sammets 
befeſtigt, welches bis auf eine 


Mannshoͤhe herab hing; und 


wenn ihm dann die vornehmſten 
Herren ihre Aufwartung mach⸗ 
ten, fo verweilten fie vor dem 
Pallafte, dem fie faft göttliche 
Ehrenbezeugungen erwieſen, ries 
ben fich die Augen unddie Stirs 
ne an dem Steine und an dem 
fammetnen Tuche, und füßten 
fie zum Beweiſe ihrer Ehrfurcht 
gegen ihn, mit der größten Des 
muth, 

Wenn diefer Khalife aus feis 
nem Pallafte ging, trug er ge 
möhnlich eine Maffe oder einen 
Schleier Über feinem Gefichte, ır, 


um fich bei den Leuten in deftozız 


größere Ehrfurcht zu verfegen, 
die er doch nicht einmalihn anzus 
fehen würdigte, und von welchen 
doch immer der Zufammenfluß 
fo groß war, daß die Straßen 
und die Marftpläge viel zu eng 
waren, und daß die Fenfter und 
Balcond an den Häufern, wel⸗ 
che an dem Wege flanden, 
über welchen er fommen mußte, 

um 


Moſtadhem 


um einen ſehr hohen Preis gemie⸗ 
thet wurden. Nighiariſtan. 

Es ſcheint, die Tataren waͤhl⸗ 
ten die Todesart, welche ſie ihn 
erdulden ließen, vornehmlich dar⸗ 
um, damit ſie ihn wegen des un⸗ 
maͤßigen Stolzes beſtrafen moͤch⸗ 
‚sen, der. ihn angetrieben hatte, 
die viel zu übertriebene Vereh—⸗ 
rung, welche ihm die Mufulmas 


nen ertviefen, als ein Recht zu 
fodern. 
Moſtadhi Beemrillah Ben 


Moſtanged Billah. Dies iſt der 
drei und dreißigſte Khalife aus 
dem Hauſe der Abbaſſiden, der 


ſeinem Vater Moſtanged im Jahr er 


der Hedſchr. 566 oder Chriſti 170 
in der Regierung nachgefolgt iſt. 
Man bemerkt von dieſem Khali⸗ 
fen, daß er der einzige war, der 
den Namen Haſſan, nach dem 
aͤlteſten Sohne des Ali, welcher 
eben dieſen Namen hatte, gefuͤhrt, 
und daß dieſer zweite Haſſan voll⸗ 
kommen die Tugenden des er⸗ 


ſtern und vornehmlich ſeine Freige⸗ 


bigkeit nachgeahmt, und in ſehr 
kurzer Zeit die großen Schaͤtze, 
welche ſein Vater aufgehaͤuft hat⸗ 
te, ausgetheilt hat. 
Cothbeddin Kimar, der Ans 
fuͤhrer von den Truppen des Kha⸗ 
lifen, hatte ſich eine ſolche Macht 
beigelegt, daß er gar vieles, ob» 
ne alle Theilnehmung des Moftad- 
bi, nach feinem Wohlgefallen 
anordnete, Allein dieſer Fürft, 
der einen fehr gefchickten Mann, 
- Namens. Zehie Ben Atthar, zum 
Defir hatte, deſſen Nathichläge 
er gewöhnlich befolgte, widerſetzte 
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fi) dem. Unternehmungen des 


Kimar, _ fo fehe er nur immer 
konnte. | 
‘ Da mun dieſer General die 
Entſchloſſenheit· des Veſirs nicht 
ausſtehen konnte, da er wußte, 
daß er der Urheber von allen den 
lebhaften Entfchließungen war, 
die gegen ihn gefaßt wurden, fo 
beichtoß er, fich feiner Perfon zu 
bemächtigen, und ließ zu dem 
Ende fein Haus durch die Trups 
pen, welche er anführte, . ums 
ringen, Allein diefer hatte Nach⸗ 
richt von feinem Vorhaben bes 
kommen, und fich in den Pallaft 
des Khalifen geflüchtet, wodurch 
fein Haus der Plünderung 
diefer empdrten Miliz preißgab. 

Als dem Generale fein Streich 


fo mißlungen war, glaubte er, 


daß er ſich hier nicht lange ver- 
weilen dürfe, Er ließ alfo feine 
Leute nach dem Pallafte des Kha⸗ 
lifen gehen, den er in Schreien 
zu fegen, und dadurch den Bes 
fir aus feinen Händen bringen 
zu können hoffte. Allein fo mie 
Moftadhi den Lermen hörte, wel⸗ 
chen die Leute ded Kimar mach⸗ 


‚ten , erfchien er auf einem Yals 


con feines Pallaſtes, und fagte 
zu dem Volke, das fich bei dem 
Geräufche, welches die Leute des 
Kimar gemacht hatten, im Zus 
multe verfammlet hatte: . She 
feht wol, meine Kinder, die Ver⸗ 
twegenheit des Kimar, und auf 


„welche Art er die Graͤnzen der 


Macht, die ich ihm gegeben has 
be, überfchreitet und zugleich 
Eingriffe in meine Würde und 
Anfehn wagt, Um ihn alſo we⸗ 

£13 gen 
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gen biefed neuen aͤhnlichen Vers 
fuchs zu beſtrafen, gebe ich euch 
alfe feine Güter preiß, und behals 


te mie blos die Beftrafung feis 


- 


tier Perfon vor. 


Kaum hatte das Volk bie 


orte des Khalifen gehört, fo 
verließ es ſogleich den Pallaft, 
und fürmte auf das Haus des 

Generals los: umd. diefer ließ 
auch ſogleich feine Truppen zus 
ruͤckkehren, um fein Haus vor 
der Plünderung zu ſichern. Als 
fein die Anzahl des Poͤbels nahm 
von Stunde zu Stunde. fo fehr 
zu, daR ihm nichts zu widerſte⸗ 
ben im Stande war; Das Haus 
ward mit Gewalt erbrochen und 
geplündert ,„ und. er felbft fah 
fich gezwungen, ein Loch durch 
die Mauer feiner Wohnung zu 
brechen, um fich zu retten, und 
die Stadt Moful zu erreichen, 
#00 er kurze Zeit hernach geftor- 
ben it. - 

Moſtadhi ftarb auch im Fahr 
der Hebfchr. 575, nachdem er.al- 
len feinen Unterthanen Gerechtig⸗ 
keit gepflogen, und in ſeinen 
Staaten Kuͤnſte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten, waͤhrend einer Regierung von 
neun Jahren und zehn Monaten, 
bluͤhen gemacht hatte. 

Unter dem Khalifate des Mos 
ſtadhi endigte fi) das Khalifat 
der Fathimiten in Egypten, fo 
daß die rechtmäfige Macht in 


1, feiner Derfon allein twieder vers 
zız einige wurde, und dies hat fich 


ereignet, nachdem der Sultan 
Nureddin und fein General Gas 
ladin fich Meifter von ganz Sy: 
rin und ganz Egypten gemacht 


! Moftafa 


hatten. Siehe die Artikel Nyr⸗ 
eddin und Saladin, 

Naſſer fuccedirte noch in eben 
ben Fahre feinem Vater Mos 
ftadhi, durch den mächtigen Eins 
fluß feines Veſirs Zehireddin Ben 
Atthar, der übrigens für feine 
Bemühungen fchlecht ift belohnt 
worden. 


Moſtafa. Dies Wort, 
welches einen Auserwaͤhlten, be⸗ 
ſonders von Gott, bedeutet, wird 
vorzugsweiſe dem Mohammed 
gegeben ‚- und ift nachher der eis 
genthümliche Name von mehre 
ren Derfonen, fo wie anfangs 
von Mohammed, geworden. 

Moſtafa Khan Ben Mor 
hammed Khan. Dies ift der 


cömanifchtürfifhe Sultan Mo⸗ 


ftafa, ein Sohn Mohammed ded 
Dritten, und Bruder feines Bors 
fahren, Achmed oder Achmet. 

Er fuccedirte im Jahr der 
Hedſchr. 1026 feinem Bruder 
Achmed: allein drei Monate 
nachher ward er abgefeßt, um 
feinem Neffen, Othman dem 
zeiten, der ein Sohn Achmeds 
war, Pla zu machen. 

Er ift der funfzehnte Sultan 
aus dem Haufe der Ditomanen, 
und wurde nach dem Tode feines 
Neffen, melcher nad) einer Res 
gierung von vier Jahren und vier 
Monaten, im Fahr der Hedichr. 
1031 von den Janitſcharen ers 
droßelt wurde, wieder auf den 
Throngefeßt. Dennoch regierte 
er nur ein Jahr und vier Monas 
te. Denn im Jahr der Hedfchr. 
1032 ward _er zum ir 

a 


— 


Moſtafa 


obgefekt, und hatte einen andern 
von feinen Neffen, Namens Mo⸗ 
rad Den Achmed, welcher Amu⸗ 


zat der Wierte iſt, zu feinem - 


Nachfolger, 
Moſtafa Schaer. Moſta⸗ 
fa der Dichter. Dieſer Schrift⸗ 


fieller, welcher den Titel eines 
Emirs führt, hat ein Buch ge 
febrieben, betitelt: Tohfat al- 
ſolaha, das heißt, Gefchenf an 
Dermögende, Died iſt eine 
perſiſche Ueberfegung von dem 


Buche des Gazali, das wir uns 


ger dem Titel Ajoha alueled fen- 
nen, und das eine moralifche und 
aſcetiſche Abhandlung ift. 


Moſtafa Tſchenkgi. Dies 
iſt der Name eines beruͤhmten 
Virtuoſen anf, muficalifchen In⸗ 


ſtrumenten bei den Tuͤrken. 


Moſtain Billah Ben Mo⸗ 
hammed, Ben Motaſſem Bil—⸗ 
lab. Dies iſt der zwoͤlfte Kha- 
life aus dem Gefchlechte der Abs 
baffiden, der im fahr der Hedfchr. 
249 zum Rachtheile des Motaz, 
eined Bruder des Montaffer, 
and Sohns des Motavafkel, 


‚dem das Shalifat durch. das 


Hecht der Nachfolge gehörte, zu 
demfelben erhoben wurde, 

Da Moftain nur Enfel des 
Khalifen Motaffem Bilah mar, 
fo wurde doch, weil er die Par- 


tei der Türken für fid) hatte, 
welche durch das Anfehn, 


Das 
ihr ihre DOberhäupter, Buga Ke⸗ 
bir, Buga Saghir, Vaſſif und 


Bagher in dem ganzen Reiche zu 
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verſchaffen gewußt haben, die 
Partei des Motaz bald zu Bos 
den geitürzt und ganzlich zerftört 5 
fo daß er fich in fehr kurzer Zeit 


in dem ruhigen DBefige aller 


Staaten feiner Vorfahren fah, 
und er allein für den wwahren und 
rechtmäßigen Khalifen erkannt 
wurde, 

Am Jahr der Hedſchr. 250 
hatte ſich Jahia Ben Omar, ein 
Fürft aus der Familie des Alt, 
gegen den Khalifen Moftain em⸗ 
pdrt, die Stadr Eufah zur Re 
volte verleitet, und in Furzer Zeit 
feine Partei durch viele Leute 


aus dem arabifchen Irak vers 


größert. Allein Mohammed, ein 
Sohn Abdallah undEnfel des gro⸗ 
Gen Feldherrn Thaher, und folglich 
Fuͤrſt der Thaherier, welcher das 
mals der Anfuͤhrer von den Trup⸗ 
pen des Khalifen war, ſtellte bald 
die Ruhe in dieſer Provinz durch 
den Tod des Oberhauptes der 
Rebellen, welchen er ſelbſt in eis 
nem Gefechte toͤdtete, wieder her. 


Noch in eben den Fahreem; 1 
pörte fich ein anderes Dberhanpt ? 


aus Alid Haufe, . Namens Hafe 
fan Ben Jezid, der den Titel A 
Dai elatbaff annahm, welcher 
einen folchen bedeutet, 
Leute einladet, der Wahrheit und 


dem Rechte zu folgen, mit mweit 


größerm Glücfe in der Provinz 
Thabareftan. Denn diefer blieb 


Meifter von diefer Provinz, die, 


er ganzer neunzgehn Jahre lang 
dem Khalifen vorenthiele, und 


I 


der die . 


5 


darauf feinem Bruder Mohams 


med Eaffern zum Erbe hinterlich, 
der ihm in der. Regierung nach: 
L14 folgte, 


X 
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folgte, und achtzehn ganzer Jah⸗ 
re in dem ungeſtoͤrten Beſitze der⸗ 
ſelben blieb, wie ſolches ander⸗ 
waͤrts weiter zu leſen iſt. 

Als ſich im Jahr der Hedſchr. 
251 unter den Tuͤrken, die ſich 
von dem ganzen Reiche ded Kha⸗ 
lifats Meifter gemacht, und dar 
durch bei dem Khalifen den boch- 
ften Einfluß und Macht erhalten 
hatten, eın Zmiefpalt erhoben, 
und einer von ihren vornehmften 
Dberbauptern, Namens Bagher, 
bei dem Khalifen eine Foderung, 
welhe er an Vaſſif machte, 
Durchzufegen bemüht war, be: 
günftigte der Khalife die Partei 
von dıiefem. Ueber diefen Vor: 
zug gerieth Bagher in nicht ges 
ringen Zorn, fo daß er feine 
Freunde verfammlete, und fie 
ermahnte, fich den Vaſſif vom 
Halfe zu fchaffen, und Meoftain 
absufeßen, um einen andern 
Khalifen, der ihnen günftiger 
wäre, an. feine Stelle zu ers 


1. 

Diefe Verſchwoͤrung entdeckte 
der Khalife , und ließ deswegen 
den Bagher im Faiferlichen Pal⸗ 
laft gefangen nehmen; und als 


die Türken von feiner Wartie 


Died erfuhren, griffen fie fogleich 
zu den Waffen, unter dem Vor» 
wande, daß fie ihren Anführer 
aus den Händen feiner Feinde 
befreien wollten, Diefe Empoͤ⸗ 
rer drangen über diefen Punct fo 
heftig in ihn, daß er fich gezwun⸗ 
gen fah, mit Vaſſif und Buga, 
die gleichfalld Dberhäupter von 
biefer Miliz waren, , fich zu bes 
rathſchlagen, mas unter diefen 


Moftain. 


Umftänden anzufangen fey, und 
diefe, denen an dem Sturze ib» 
red Feindes, des Bagher, geler 
gen war, gaben ihm den Rath, 
daß er fich denfelben vom Halfe 
fchaffen follte, 


Er ließ alfo den Bagher bins 
richten, und glaubte nun, daß 
er durch diefe Erecution die Ems 
pdrer befänftigen würde, meil 
fie nun nichts mehr von ihm fos 
dern koͤnnten. Allein es erfolge 
te ganz das Gegentbeil von dem, 
mas er ſich eingebildet hatte; 
denn fo wie ihr Dberhaupt bes 
ſtraft war, wurden fie noch wuͤ⸗ 
thender, fingen an, die Stadt zu 
plündern, und droheten fchon, 
euer, an dem Eaiferlichen Palla⸗ 
ſte anzulegen, mofern man ihs 
nen nicht Vaſſif und Buga, mels 
che die Urheber diefes an der Pers 
fon ihres Generals verübten 
Mordes waren, in die ze 
liefern wuͤrde. 


Da Baflif und Buga fich in 
diefe Berlegenheit gebracht -fahen, 
fahen fie feinen andern Ausweg 
mehr vor fich, als daß ge Mor 
ftain aufhoben und ihn nach Bags 
det führten, da diefer Aufrube 
fi in der Stadt Samarah zus 
getragen, welche einerlei mit 
Germenrai ift, wo die Khalifen 
feıt der Regierung des Khalifen 
Motaffem ihre gervöhnliche Res 
fivenz hatten. So mie die Aufs 
rührer erfuhren, daß der Khalıfe 
aufgehoben worden fey, vente 
fie die Gemwaltthätigfeit," die fie 
begangen ‚hatten, daher fie Abs 
geordnete an ihn me: p* 

ihn 
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ihn bitten ließen, daß er doch 
nad) Samarah uch lehren 
moͤchte. 

Mohammed, der Sohn Abs 
dallah, von welchen wir bereits 
geredet haben, und der damals 
Gouverneur der Stadt Bagdet 
mar, freute fich nicht wenig dars 
über,. den Khalifen in feinen 
Händen zu haben, und died war 
Die Urſache, daß er die Depus 
tirten ſehr übel aufnahm, und 
fie ſogar zwang, wieder nach 
Haufe zu gehen, ohne den Kha⸗ 
Iifen gefeben zu haben, . Ueber 
dieſe verächtliche Begegnung wur⸗ 
den die Tuͤrken ſo aufgebracht, daß 


ſie wieder zu den Waffen griffen, 


aus eigner Macht den Moftain 


abſetzten, und Motaz, den Bru⸗ 
der des Montaſſer, auf den 
Thron ſetzten, dem, wie wir 
bereits angemerkt haben, die 
khalifiſche Wuͤrde durch das Recht 
der Nachfolge gehörte. 

So wie Mosaz auf den Thron 
der Khalifen erhoben war, hob 
er Truppen aus, und ſchickte ſei⸗ 
nen Bruder Muaffee mit einer 
großen Armee ab, um den Mos 
ftain und alle die von feiner Pars 
tei waren, in der Stadt Bag» 
det belagern zu laffen. Als er 
ſich nun von den Belagerern in 
die Enge getrieben fah, berath⸗ 
ſchlagte er fi) lange Zeit, was 
er für eine Partei zu ergreifen 


I, pabe, Allein die Türken, welche 
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um ihn waren, fingen, ohne den 
Entfchluß zu erwarten, an, mit 
dem neuen Khalifen einen befons 
dern Vergleich zu fliften, und 
Mohammed Ben Abdallah, der 
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Thaherite, Gouverneur von dent 
Platze, fchrieb felbft an Motag; 
daß, wenn er ihm fein. Gouver⸗ 
nement laſſen und. feierlich vers 


ſprechen wollte, daß er Moftain 


nicht das Leben nehmen wollte; 
fo wollte er fo mir den Türken ges 
meinfchaftlich agiren, daß fich 
diefeer Monarch freiwillig des 
Khalifats begeben, und felbft abs 
danken ſollte. 

Motag nahm den Vorſchlag 
an, und da der Tractat im Jahr 


der Hedſchr. 252 geſchloſſen und 


unterzeichnet war, noͤthigten Mo⸗ 
hammed Ben Abdallah, und die 
Tuͤrken Vaſſif und Buga, den 
Moſtain, daß er ſich des Khalir 
fats zu Gunſten des Motaz be⸗ 
geben, und zufrieden ſeyn mußte, 
daß er in der Stille in dem praͤch⸗ 
tigen Pallaſte leben durfte, wel⸗ 
chen Haſſan Ben Sohal in Bag⸗ 
det hatte erbauen laſſen, und der 
ihm zum Aufenthaltsorte anger 
wieſen war, 

Inzwiſchen ließ -Motaz den 
Moftain in diefem Pallafte forge 
fältig bewachen, und da er in 
fein Betragen einiges Miötrauen 
zu feßen Urfache fand, fo ließ er 
ihn zu fich in die Stadt Sama⸗ 
rah kommen, wo ſich ihn der 
Veſir Said, dem er ihn empfahl, 
bald vom Halſe zu fchaffen mußte, 
Solchergeftalt hat  diefer Fuͤrſt 
nur drei Jahre und neun Mona⸗ 
te, wie Khondemir erzählt, ver 
giert. 


M oflain Billah. Dies ift 
gleichfalls ein Khalife, der von 
denjenigen angeblichen Abbaſſi⸗ 
5 den 
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den abftammte, die die Mamlus 


Een ın Egypten geftiftet hatten. 
Inzwiſchen ward diefer von den 
Circaſſiern zur königlichen Würs 
de erhoben, und nahm im Jahr 
der Hedichr. 815 den Titel eines 
Sultand an, ‚Allein er behielt 
ihn nur ſechs oder fieber Monas 
te, nach deren Verlauf ihn die 
Eircaffier felbft abfeßten, und die 
Krone, welche dieſer Khalife uns 
rechtmäßiger Weife getragen hat; 


te, in ihre Nation zuruͤckbrach⸗ 
ken, A Dſchanabi. 
mioftstbales Ein 


Buch. über die Geſetzlehre der 
Mufulmanen, über welches Sa- 
"marfandi eine Art von Commen⸗ 
dar verfertigt hat, dem er den 
Titel Moltaketh gegeben bat, 
Es ift in der königlichen Biblio⸗ 
thek zu Paris unter No, 721. 


Moſtakhreg . Dies ift ber 
Titel einer Sammlung von Ha: 
Diths:oder mufulmanijchen Tra- 
Bitionen, deren Verfaſſer Abu 
Nam Ali A Moflem iſt. [ Sie 
be die Zufäßze zu dem Artikel Ali 
Moflem.] 


Moſtaki. Ebn Moſtaki. 
Dies iſt der Name eines Schrift: 
ſtellers, der gegen das Buch des 
Gazali geſchrieben hat, welches 
Ahia Olum aldin betitelt iſt. 
Siehe dieſen Artikel. 


Maoſtaͤli Billah. Dies ift 
ber Name eines fathimitifchen 
Khalifen von Egypten, welcher 
feinem Vater Moftanfer Billah 


/ 
\ 
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im Fahr der Hedfchr. 488 in der 
Regierung nachgefolge ift, und 
bis ins Jahr 495 regiert hats 
Die Sterndeuter feiner Zeit fagten 
eine-allgemeine Wafferfluch vors 
aus; allein ed war. weiter nichts, 
al3 ein übergetretener Strom in 
der Nähe von Mekfa. 

Nach dem Tode dieſes Khalis 
fen, der nur einen einzigen Sohn 
in fehr ſchwachem Alter hinterließ, 
bemädhtigte fich fen Bruder Bes 
rar der Stadt Alerandrien, wo 
er fich unter dem Namen Moftas 
fa Ledin illah zum Khalifen auss 
rufen fieß. Allein der General 
der egnptifchen Armee Afdhal 
flug ihn bald, und lieg Ak 
Abul Manfur, einen Sohn des 


Moſtali, der nur erft ein Alter 


von fünf Fahren erreicht hatte, - 
zum Khalifen ausrufen, und ihn 
den Titel: Amer Beemrillah oder 
Beahkhaͤm illah annehmen. Ebn 
Amid. Den Schohnah. 


Moſtanged Billah. Dies 
iſt der zwei = dreißigfte Kha⸗ 
life aus dem’ Haufe der Abbaf 
fiven, welcher feinem Vater 
Moktafi, den er zu ſeinem allei⸗ 
nigen Erben erklaͤrt hatte, im 
fahr der Hedſcht. 555 ſucce⸗ IL, 
dirt iſt. zt5 

Sein Bruder Abu Ali wollte 
ihn fogleich aus den Beſitze vers 
treiben, und wagte fogar einen 
Verſuch auf fein Leben, indem 
er Weiber aus dem Faiferlichen 
Palafte, welche ihn mit Dols 
chen durchfloßen follten, dazu 
beordert hatte. Allen Moftans 
ged befam von dem, was en 

ihn 


Moftanged 

ihn heimlich angezettelt war, 
Nachricht, und ließ feinen Bru⸗ 
Der mit feiner Mutter, melche 
Theil an der Verſchwoͤrung hafs 
ge, ind Gefängnuß ftecken, fo wie 
er auch die Weiber, welche man 
beftochen hatte, daß fie ihn ers 
morden follten, in den Tiger ftür- 
zen ließ. 

Diefer Khalife war ein fo gros 


Ber Liebhaber der Berechtigkeit, 


Daß er einmal einen Berleumder 
ind Gefängniß werfen ließ, und 
ald ihm einer von den Großen 
‚feines Hofes die Summe von 
zweitauſend Goldthalern für die 
Befreiung diefes Gefangnen ans 
Hot, fagte er zu diefem: Brins 
ge mic einen andern Menfchen, 
der alle die böfen Eigenfchaften 
Diefes Gefangnen hat, fo will 
ich dir zehntauſend dafür zahlen 
laſſen. Denn ich wünfche eifrig, 
meinen Staat von diefer Peſt zu 
reinigen. 

Moſtanged ſtarb im Jahr der 
Hedſchr. 566, nachdem er zehn 
Jahre und einen Monat regiert 
Hatte, und hatte feinen Sohn 
Moftadhi Billah zum Nachfolger. 
Abondemir, 


Moſtanſer Billah. Dies 

iſt der ſechs und dreißigſte Kha—⸗ 
life aus dem Haufe der Abbaffis 
den, der ein Sohn feines Vor⸗ 
fahren Dhaher war, und im 


Jahr der Hedfchr. 623 Öffentlich 


ausgerufen worden ift, 
Alle Gefchichtfchreiber find 
einmüthig der Meinung, daß 


diefer Khalife alte feine Vorfah⸗ 


ren an Önade und Sreigebigfeit 


firt. 


er da gefehen, 
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betroffen hat. Er ließ viele 
Öffentliche Gebäude zur Bequems 
lichkeit feiner Unterthanen aufs 
führen, unter andern dad ber 
rühmte Collegium, welches nach 
feinem Namen Al Madrafah Al 
Moftanferiah genannt wurde, in 
welchen: er ein Zimmer und eine 
Galerie hatte, welche die Schus 
len mit einander verbanden , und 
wohin er täglich fam, - um alles 
zu feben, was in feinem Collegio 
vorging, und wo er öfters durch 
Jaluſien die Difputationen der 
Lehrer und ihrer Schüler mit ans 
hörte. 

Eben diefer Khalife ließ oͤf⸗ 
ters in der Stadt: Bagdet eine 
große Anzahl von fehr gut befeß: 
ten Tafeln, ‚vornehmlich im Mo⸗ 
nat Namadhan, bei Nacht, wel 
ches die einzige Zeit ift, in wel⸗ 
cher. die Mufulmanen effen und 
trinken dürfen, und wovon daB 
Faften, - welches fie ale Tage. 
diefes Monats beobachten muͤſ⸗ 
fen, die Urfache ift, aufftellen. 
Ein jeder wurde da fehr wohl 
aufgenommen und fehr gut trat 


Mirfhond und Khondemir er⸗ 
zählen, dieſer Khalife fen eins⸗ 
mals auf die höchfte Gallerie feis 
nes Pallaſtes geftiegen, und als 
daß die meiſten 
Daͤcher an den Haͤuſern der 
Stadt mit verſchiedenen Arten 
von Kleidern behaͤngt waren, ha⸗ 
be. er feinen Veſir nach der Urs 
fache Davon gefragt, worauf ihm 
diefer zuc Antwort gegeben? die 
Einwohner von Bagdet hingen 
fo ihre Kleider, die fie hätten wa⸗ 
ſchen 
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ſchen laſſen, um fie an der Som 


ne zu trocknen, um ded Beirams 
Feſtes millen aus, welches ihr 
hoͤchſtes Feft ift, und das damals 
gerade bevorftand. Moftanfer 
hörte diefe Rede an, und fügte 
Darauf zum Veſir: ch hätte 
nicht gedacht, daß die Einwoh⸗ 
ner von Bagdet fo arm wären, 
noch daß fie fi) genöthigt fahen, 
ihre alten Kleider, aus Mangel 
"neuer, waſchen zu laffen, um 
das Feft feiern zu koͤnnen; und 
zu gleicher. Zeit befahl er, daß 
eine geoße Summe Goldes follte 
zur Verfertigung von Kugeln zu 
Armbrüften angervendet werden, 
Die ec und die feinigen von der 
Ballerie feines Pallaſtes auf alle 
die Dächer der Stadt ſchof, mo 
‘er Kleider erblickte, welche an 
die Sonne gehängt waren. 
Diefe große Freigebigkeit hat 
bie Lebensbefchreiber dieſes Kha⸗ 
lifen veranlaßt, zu fagen, er ha⸗ 
be in weniger denn zwanzig Jahr 
ren die Schage, welche feine 
Borfahren innerhalb fünfhundert 
Jahren geſammlet hatten, aus⸗ 
getheilet. 


Der Tatikh Al Abbas oder die 


Chronik der Abbaffiven . erzählt, 
ald dieſer Khalife eines Tages 
‚feinen Schag mit einem von feis 
nen vertrauteften Freunden bes 
ſichtiget, habe er eine ganz mit 
Gold und : Silber angefüllte 
11, Eifterne gefunden, : und fogleich 
710 34 denjenigen, welcher dabei 
war, gefagt:- Wollte Gott, ich 
lebte fo lange, als ich nöthig ha⸗ 
be, um alles dies Gold und Si; 
ber auögeben zu können. Als 
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derjenige, der. ihn begleitete, diefe 
Worte höre, fing er fogleich zu 
lachen an, und alö ihn der Kha⸗ 
life um die Urfache fragte, ants 
toortete er ihm: Ich erinnere 
mich, Here! daf ich einmal deis 
nen Großvater, den Khalifen 
Naſſer, an eben diefem Orte bes 
gleitete, und da war dieſe Ci⸗ 
fterne noch um zwei Klafter nicht 
vol. Als dies Naſſer gewahr 
murde, fagte er: Wollte Gott! 
ich möchte noch fo lange leben, 
bis ich fie völlig angefülle hatte, 
Diefe Berfchiedenheit der Geſin 
sungen hat mich zu dem Lachen 
gebracht, das mir entfahren ifl, 
als ich bedachte, wie Naffer nue 
darum bemüht war, mie er fie 
anfüllen wollte, und du Hert! 
auf nichts weiter denkſt, als wie 
du fie wieder ausleeren mögeft. 

Unter dem Khalifate Des Mor 
flanfer drangen die Mogolen 
in die mufulmanifchen Provinzen 
ein. Diefer Einfall war für die 
Khalifen und für die Stadt 
Bagdet, die fie fechzehn fahre 
nad) den Tode diefes Khalifen 
einnahmen, der feine Regierung 
im Fahr der Hedfehr. 640, im 
ein und funfzigften Jahre feines 
Alters endigte, und feinen uns 
glücklichen Sohn Moſtadhem 
zu feinem. Nachfolger hinterließ, 
eine große Drohung. 


trioftanfer Billah. Dies 
ift der Beiname, welchen Achmed 
Den Dbaher annahm, als er 
von den Mamlufen zum Khalis 
fen von Egypten ausgerufen 
wurde. | 
Als 


Moftanfer 


Als einige Araber im Jahr 
Der Hedfche. 659: oder Chriſti 
1260 eine gemwiffe Perfon, Na⸗ 
mend Achmed, von Cairo weg⸗ 
führten, von welcher fie behaups 
teten, es fey ein natürkicher und 
techtmäßiger Sohn des Khali⸗ 
fen Dhaher Ben Naſſer, des Ab⸗ 
baffiden, und er habe fich glück 
lich. aus der Stadt Bagdet ger 
flüchtet, als fie von den Tata⸗ 
zen eingenommen und geplündert 
soorden; berief Bibard, mit 
dem Beinamen A Male AU 
Dhaher, vierte: Sultan aus der 
erſten Dynaftie der Mamluken 
in Egypten, eine allgemeine Ver⸗ 
fanimlung, in Form eines Con⸗ 
eilü, von allen Imams und fehs 
rern des Mohammedifmus , for 
wol von Syrien ald Egppten, 
zufammen, um ſich mit ihnen 
aber die Befchaffenheit und uͤber 
die Perfon dieſes Achmed zu ber 
rathichlagen. 

Diefer Mann war von Ger 
fichte fehr braun, und ſchien nach 
feinem Aeußern nicht von dem 
GSeblüte der Abbafliden entſprun⸗ 
gen zu feyn. Nichts deftomenis 
ger that diefe große Verſamm⸗ 
lung, nachdem fie mehrere Zeus 
gen abgehört , und forgfältig die 
Gefhichtöbücher der abbaffidis 
ſchen Familie unterfucht hatte, 
unter Bibars Yuctoritat den 
Ausfpruch, Achmed fen burch 
feine Geburt und durch den Tod 
des Moftadhem der rechtmäßis 
ge und wahre Khalife der Mus 
fulmanen, und gab ihm den Beis 
nanien Moftanfer Bilfah, welches 
im Arabifchen einen, der allen 
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feinen Beiftand von Gott er⸗ 
wartet, bedeutet. 
Der Sultan Bibard mar der - 
erfte, der ihm feine Ehrfurcht be 
zeugte, und ſichs zum Gefchäffte 
machte, ihm eine feiner Würde ges 
mäße Equipage zu verfehaffen, die 
ihn, wie man fagt, bei einer 
Million Goldthaler Eoftete. Und 
dadurch gefchah ed, daß das 
Bolf, dem er theuer zu ſte⸗ 
hen kam, aus Spott Über den 
unermeßlichen : Koftenauftvand, 
den der Sultan für Achmed ge⸗ 
macht hatte, dieſen neuen Kha⸗ 
lifen Al Zerabimi, den Rhalifen 
der Goldthaler nannte, 
Nachdem Moftanfer Billa 
auf folche Art inſtallirt war, wur⸗ 
de er für den erften Khalifen von 


der zweiten Dynaſtie der Abbafs 


fiden anerkannt, und der Sultan 
Bibars nahm ihn zu der Erpedi 
tion mit, welche er in Syrien 
unternahm. Ueberall ließ er ihn 
ald den höchften Priefter der Mu⸗ 
fulmanen verehren, und nicht zu⸗ 
frieden mit den Ehrenbezeugun⸗ 
gen, die er ihm von allen feinen 
Unterthanen ermeifen hieß, wagte 
er ed fogar, ihn wieder in den 
Beſitz des Throns feiner Vorfah⸗ 
ren in der Stadt Bagdet zu ſe⸗ 
tzen. Zu dem Ende gab er ihm 
Truppen, nebſt einem von ſeinen 
Generalen, und er war bereits 
auf dem Marſche begriffen, als 
die Tataren, welche Nachricht 
von dieſem verwegnen Unterneh» 
men erhalten hatten, ihm den 
Weg abſchnitten, ihn mit ſeinem 
ganzen Gefolge umzingelten, und 
ſodann ums Leben brachten. 
In⸗ 


717. gehabt, 
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Inzwiſchen hat doch dieſer Kha⸗ 
n. life ſeine Nachfolger in Egypten 
Allein ſie verrichteten 
daſelbſt nichts weiter, als ſolche 
Geſchaͤffte, welche zur muſulma⸗ 
niſchen Religion gehoͤren, ohne 
irgend eine weltliche Gewalt uͤber 
die Staaten der Mamluken aus⸗ 
zuuͤben, die fie nach ihrem Ges 
fallen einfegten und wieder ab» 
ſetzten. Der legte von. feinen 
Nachfolgern war Motavakfel, 
den der türkifche Sultan Selim 
der Erfte in Egypten antraf, 
nachdem er dieſes Neich erobert 
hatte, und den er mit fi) nach 
Conftantinopel. führte. Siehe 
den befondern Artikel dieſes Mo⸗ 
tavakkel. en Schonab. 


M oſtanſer Billa Abu Te⸗ 
mim Al Fathemi. Dies iſt der Na⸗ 
me des fünften egyptiſchen Kha⸗ 
lifen aus dem Gefchlechte der Fa- 
shimiten. Er fuccedirte feinem 


Dater Daher, in einem Alter ' 


Hon neun Jahren, im Jahr der 
Hedſchr. 427, und regierte fech- 
zig Jahre mit auferordentlicher 
Klugheit und Mäßigung, wo⸗ 
durch er mehrere Verſchwoͤtun⸗ 
gen zerftörte, fo daß er feinen 


Sohn Achmed Abul Eaffem, mit 


dem Beinamen Moftali, zu feis 
sem Nachfolger hinterließ, der 
feine Regierung im Jahr der 
Hedichr. 487 angetreten hat. 
Diefer Khalife war ein fehr 
guter Dichter, und Ebn Amid 
führt einige von feinen Verſen 
an, die er, ald Antwort an feis 
nen Veſir, in Betreff der Bes 
firofung einiger Anführer ges 


Moftaracah 


fhrieben hat, denen er, gegen 
die Meinung diefes Minifters, 
Gnade angedeihen laffen zu müfs 
fen glaubte. 


Moſtarab und Motta⸗ 
tab. in gemifchter oder hal⸗ 
ber Araber. So neunen die Aras 
ber diejenigen unter ihnen, wel 
che nicht von ihren alten Stams 
men berftammen, als. da find 
die Iſmaelier, die fich mit den 
wahren Nachkommen des Jarab, 
eines Sohns Cahtan oder Joc⸗ 
tan , ‚verbunden haben. 

Auch.benennt man mit dieſem 
Namen diejenigen Araber, die 
ſich mit denen fremden Nationen, 
welche fie beſiegt haben, vers 
mifcht haben, und daher kommt 
der fpanifhe Name Mogarab, 
Nicht aber Mirtarab, auch nicht 
Musa, Gouverneur von Mauri⸗ 
fanien, 


Moſtaracah, oder vieh 
mehr Moſtarecah. So nen 
nen die Araber die fünf Tage, 
welche man an das Ente der 
zwölf Monate des Sonnenjahrs 
der Egypter und Perfer beifügt, 
bei denen alle Monate völlig eis 
ner wie der andere dreißig Tage 
haben, Die Griechen haben dies 
fe Tage emayomercı yuepuı, DAS 
if, hinzugefegte Tage ges 
nannt, welches das Gegentbeil 
von dem ift, was die Araber fas 
gen, die ein Wort brauchen, wel 
ches geraubte Tage bedeutet, 
Ajam almojtaracah. 

Don diefen fünf Tagen, wel⸗ 
che zu einem Jahre hinzugefügt 
werden, 


Moſtarſched 


werden, um ſolches vollſtaͤndig 
zu machen, hat ein jeder ſeinen 
Namen im perſiſchen Calender. 
Siehe das Buch des Ulug Beg, 
welches Marefat altevarikh be 
titelt iſt, und von welchem uns 
Gravius eine Ausgabe beſorgt 
hat. — 


Moſtarſched Billah Ben 
Moſtedhaher Billah. Dies iſt 
der neun und zwanzigſte Khali⸗ 
fe aus dem Haufe der. Abbaffı- 
den, der feinem Vater im Jahr 
der Hedfchr. 512 in der Regie⸗ 
rung nachgefolgt ift. 

Der Anfang der Regierung dies 
ſes Khalifen war nicht friedlid) : 
denn fein Bruder AbulHaffan vers 
ließ den Hof, und ging von 
Bagdet weg, worauf er fi) nach 
Hellah, einer Stadt im arabi- 
ſchen Irak, begab, und dafelbft 
einige Truppen zuſammenbrach⸗ 


se, die ihn in den Stand feßten, 


fich des toichtigen Platzes Vaſ—⸗ 
feth,, der am Tiger erbauet war, 
zu bemächtigen, Hier empoͤrte 
er fich Öffentlich gegen feinen Brus 
‚ber Moftarfched. und nahm den 
Zitel eines Khalifen an. 
Das Khalifat diefes Fuͤrſten 
war von Feiner langen Dauer; 
denn Dobais Ben Sadefah, der 
der Generalgonverneur von dies 
fem ganzen Lande im Namen des 
- Khalifen Moftarfched war, zog 
11,die Truppen feines Gouvernes 
718 ments zufammen, griff mit dens 
jelben den Abul Haffan an, und 
fhlug ibn aufs Haupt. Diefer 
junge Fürft ward fogar von Dos 
bais gefangen, umd feinem Bru⸗ 


J 
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der, dem Khalifen, uͤberliefert, 
der ihm auf eine ſehr großmuͤthi⸗ 
ge Art Leben und Freiheit ſchenk⸗ 
te. Auf ſolche Art wurden die 
Unruhen des Reichs von dieſer 
Seite geſtillt. a 
Allein eben diefer Dobais, dee 
dem Khalıfen in den erften Jah⸗ 
ren fo freu war, ging endlich zur 
Partei feiner Feinde über; fo 
dag er fi) mit Thogeul dem 
Seldfchuciden verband, und ges 
meinfchaftlich mit ihm es unters 
nahm, den Khalifen in Bagdet 
zu überfallen, und dies mürde - 
auch) gewiß. ind Werk gefegt wor⸗ 
den feyn, wenn nicht auf einmal 
der Sultan Thogrul in ein hißis 
ges Fieber verfallen, und ein 
fehr großes Gemitter dazwiſchen 
gekommen mwäre, welches dem 
Dobais unmöglich) machte, fich 
mit feinen Truppen an dem ber 
flimmten Zufammenkunftsorte 
einzufinden. Inzwiſchen machte 
fid) die Armee des Khalifen dies 
fen Vortheil zu Nutz, und nöthige 
te die feindliche Armee zue 

Flucht. 
Dieſer Krieg dauerte bis ins 
Jahr 526, wo Maſſud, der 
Sohn Mohammed Gajatheddin, 
feinem Bruder Mahmud in der 
Regierung nachfolgtee Denn 
als der Name. des Sultans in als 
len Mofcheen mit Bewilligung 
des Moftarfched Hffentlich ges 
nannt wurde, fo änderte dem⸗ 
ohngeachtet dieſer Khalife feine 
Geſinnung für Maſſud, und ließ, 
auf inftändiges Anhalten einiger 
Großen feines Hofes, feinen Nas 
men aus den Öffentlichen Gebes 
ten 
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den wegnehmen, ja beraubfe ihn 
fogar der Würde eines Sultans, 
Im Jahr der Hedſchr. 529 
hatte der Sultan in der Stadt 
Hei, wo er feinen Aufenthalt 
date ‚ das Unrecht, das ıhm 
oſtarſched zugefuͤgt hatte, er⸗ 
fahren, weswegen er ſogleich an 
der Spitze von einer mächtigen 
Armee aufbrach, und fich in das 
babyloniſche Irak begab, wo er 
ohne große Muͤhe die Truppen, 
die ſich ihm widerſetzten, zu uͤber⸗ 


winden im Stande war. Darauf 


naͤherte er ſich Bagdet das ihm die 
Shore oͤffnete, und machte fich ſol⸗ 
chergeftalt ohne einigen Wider: 
ſtand Meifter von der Perfon des 
RKhalifen. 
I. 

Inziiſchen hatte Maſſud eis 
nen andern Krieg im Kopfe, da⸗ 
her er den Khalifen mit ſich bis 
in die Provinz Adherbidſchan 
fortfuͤhrte, und von hier aus 
hatte er beſchloſſen ihn nach Bag⸗ 
det zuruͤckzuſchicken, wenn er ihn 
vorher erft durch einen Tractat 
würde verpflichtet haben, daß er 
ihm jährlich viermalhunderttaus 
fend Goldgulden bezahlen, und 
blos mit feiner Garde, ohne daß er 
noch andere Truppen zufammens 
brachte, in Bagdet bleiben ſollte. 


° Moftarfched und Maffud ges 
fangten in der Stadt Maragah 
an, beide, wie es wenigftend 
ſchien, in fehe gutem Verneh⸗ 
men. . Diejenigen, twelche die 
Bewachung des Khalifen über, 
nommen hatten, wurden aber ein 
wenig nachläffig, wegen der fehr 
- verpflichtenden Art, mis welcher 


Moſtasfi 


der Sultan ihn in Ruͤckſicht auf 
den Accord, welchen er mit ihn 
ſchließen wollte, zu behandeln 
anfing. Dieſe Nachlaͤſſigkeit gab 
Batheniern, das heißt, einem 
Haufen. von denjenigen Unglaus 
bigen, welche in der. Folge von 
unfern Gefchichtfchreibern Aſſaſſi⸗ 
nen find genannt worden, Anlaß, 
in fein Gegelt zugehen, too fie ihm 
Nafe und Ohren abfchnitten, und 
darauf das Leben nahmen. 

Es haben viele mit gutem 
Grunde geglaubt, daß dieler 
Meuchelmord auf Befehl. des 
Maffud fen begangen worden, 
und daß der Tractat, den er mit 
ihm machen zu tollen vorgeger 
ben, blos ein Kunftgriff gerveien 
fey, deſſen er fich bedient habe, 
um die böfe Abſicht, welche er 
auf feine. Perfon gehabt, deſto 
beffer bedecken zu koͤnnen. 

Diefer Khalife war fehr bes 
redt, und hatte die Gabe fich in 
wenig Worten fo gut. auszudrus 
cken, daß. er in feinen Reden ims 
mer fehr viel Sinn begriff. Noch 
in demfelben Jahre der Hedſchr. 
559 ward er in einem Alter von 
drei und vierzig Jahren nach eis 
nei Regierung von achtzehnrhalb 
Jahren, getoͤdtet, und hinterließ 


‚feinen Sohn Raſched Billah zu 


feinem Nachfolger. Khonde⸗ 

mir. Ben Schohnah. 
Moſtasfi. Dies iſt der 
Name eines Buchs des Gazali, 
welches von Al Khmarezmi, in 
einem feiner Werfe, welches den 
Titel: Mahful fi elm alofful 
führt, in einen Auszug ift ges 
bracht worden. Siehe in der 
koͤnig⸗ 


‚Moftasfi 
Eöniglichen Bibliothek zu Paris 


Mo. 705. 
Man hat noch ein anderes 
9 Werk von dem jungen Naffaft, 


welches denfelben Titel führt. 


Dies ift ein. Commentar über die 
Bücher, welche Nafe, Kafi, Vaft 
betitelt find, ſo wie über noch 
andere Werke, die verfchiedene 
Verfaſſer haben, und die Grund» 
füge und Fundamente des Mus 
fulmanifmus betreffen, 

Moſtathraf oder Mo⸗ 

athref. — men 

U fen Moſtadhref. Dies 
iſt eine Blumenleſe von arabi⸗ 
ſchen Zierlichkeiten, welche den 
Mohammed Ben Achmed Al 
Khatib Al Aſchbehi zum Verfaſ⸗ 
ſer hat, der im Jahr der Hedſchr. 
800 verſtorben iſt. 

Dies Werk iſt demjenigen ſehr 
aͤhnlich, welches den Titel Rabi 
alabrar, das heißt, der Fruͤh⸗ 
ling der Gerechten, fuͤhrt, und 
wovon Zamakhſchari der Ver⸗ 


faſſer iſt. Es iſt in zween Thei⸗ 


le abgetheilt, von welchen jeder 
gzwei und vierzig Kapitel enthält. 
Diefe beiden Theile befinden ſich 
in der Föniglichen Bibliothek zu 
Paris, der erfte unter Nr. 717. 
der andere unter No. 863. 

Der Berfaffer dieſes Buchs 
wird oft unter dem Namen Sches 
hab eddin Achmed Al Afchbehi 
angeführt, | 

Mioftauageb almehamed 
fi ſcharh Ehatem Abi Hamed. 
Dies ift der Titel eines Commen⸗ 
ars über den Khatem ded Gas 


zali. Siehe den Artikel Khatem. 


Orient. Bibl, 3.2. 
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Mistabar. Dies ift dee 
Titel, den Ben Schobhah einer 
von ihm verfertigten Gefchichte 
gegeben, und die man gemöhns 
lich Tarif Ben Schobhah zu 
nennen pflegt. 


Motabathan. Der Inne⸗ 
re, oder der Verborgene. Dies 
iſt einer von den Beinamen oder 
Epithetis des Mahadi. Siehe 


| feinen Artikel, 


Motadhed Billah Ben 
Muaffec. Dies ift der fechzehns 
te Khalife aus dem Haufe der 
Abbaffiden, der ein Sohn des 
Muaffec war, welcher zwar nicht 
zu dem Befige des Khalifats ges 
langt, aber unter feinem Bru⸗ 
der Mottamed Bilah mit einee 
fat uneingefchränften Gewalt 
regiert und verwaltet hat. 

Diefem Mottamed folgte Mos 
tadhed in der Megierung, das 
heißt, der Neffe feinem Oheime, 
im Jahr der Hedfchr. 279. und 
das zum Nachtheile eines Soh⸗ 
ned, welchen Mottamed binters 
laffen, und den man folcherges 


ſtalt um fein Recht brachte, das 


er-auf die Nachfolge feines Bas 
. Ehe noch Motadheb zum Kha⸗ 
lifate erhoben wurde, und als 
er noch, unter der Regierung 
feines Oheims als ein Privat 
mann lebte, fah er bei Nacht im 
Traume einen Menfchen, der 
feine Hand in den Tiger getaucht, 
und. nachdem er fie gleich wieder 
berausgegogen, dieſen Fluß. fo 
trocken machte, ald ob er alles 

Mm Waſſer 


u, zu zeigen, 
720 eine andere Geftalt angenonmen, 
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Waſſer deſſelben in feiner Hand 


behalten hätte; als aber eben 
. der nehmliche Menfdy fie Eurz 
darauf wieder Öffuete, ſo floß 
der Tiger wieder wie gewöhnlich. 
Dieter Dann fragte ihn darauf, 
ob er ihm befandt ſey? Und als 
ihm Motadhed mit Nein antwor⸗ 
gete, gab fich diefer ihm zu er- 
fennen und fagte: Ich bin Alt, 
und ich benachrichtige Dich hiermit, 
daf, wenn du Khalife feyn wirſt, 
- du nicht vergeffen mußt, die Kin⸗ 
Der meined Hauſes gut zu behan⸗ 
deln. Motadhed verfpradh ihm 
zu erfüllen, was er ihm anbefoh⸗ 
len habe, und hielt ihm auch 
Hort, Denn mährend feiner 


ganzen Regierung überhänfte er’ 


die Aliden mit Gnaden und Gunſt⸗ 
bezeugungen, 

Man erzählt noch eine fehr 
fonderbare Begebenheit in Ber 
treff dieſes Khalıfen, die in Ver⸗ 
Bindung mit dem, mas wirteben 
erzählt haben, hinlänglich zeigt, 
Daß er ein wenig ſchwaͤrmeriſch 
war, Denn man fagt, es fey 
ihm im Jahr der Hedfchr. 283, 


da alle Thore an feinem Palla⸗ 


fte und alle Thüren an feinen 
Zimmern verfchloffen gemefen, 
ein Gefpenft erfchienen, melches 
von der Zeit an lange fortgefah: 
ren, ſich unter verfchiedenen Ges 


ſtalten, und in mehreren Stel. 


Jungen und Manieren vor ihm 
und daß es täglich 


Denn zuweilen erfchien ed in eis 
nen Kaufmann verkleidet, ein 
anderesmal in der Kleidung eis 
nes Soldaten oder eines 
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Derwiſch. Auch veränderte es 
feine Gefichtöfarbe oft; Denn bis⸗ 
meilen war ed weiß und von Lichte 
glänzend; zu einer andern Zeit. 
aber wurde es braun, oder bla. 

Die Gefchichte diefer Erſcheinung 
verbreitete fich) bald inder Stade 
Bagdet, und mehrere fingen an, 
aus Neugierde dıe Urſache davon 
aufzufudyen, aber die Meinun⸗ 
gen ded Einen und des Andern 
waren fehr von einander verfchies 
den, Denn einige glaußten, es 
fen ein Teufel, den die goͤtt⸗ 
lihe Gerechtigkeit an dieſen 
Fürften ſchicke, um ihn zu quäs 
len; Andere aber, es fen einer 
von denen Poltergeiftern, welche 
Die Araber Sinnen nennen, die 
die Natur von Geiftern und von 
Menfchen zugleich an fich haben, 
Auch waren deren einige, welche 
fagten, es fünne dies wol ein 

Engel feyn, den Gott in der Abs 
ſicht an ihn ſchickte, daß er feine 
böfen Gewohnheiten verlaffen und 
ſich befehren follte, 

Endlidy aber kamen die Ges 
fcheidteften auf den Einfall, es 
möchte wol einer von feinen Dos 
meftifen, der mit denjenigen, wel⸗ 
che geheime Wiffenfchaften ver» 
ftinden , in Verbindung flünde, 
ihm diefe böfen Streiche in der 
Abſicht fpielen, damit er einen 
Entwurf, den er fich vielleicht 
gemacht habe, defto beſſer aus⸗ 
führen könnte. Dem fey aber, 
wie ihm molle, fo fonnte man 
doch nie hinter die wahre Bes 
fchaffenheit der Sache kommen, 


“und dies machte, daß der Kha⸗ 


life mehrere von feinen —— 
ken 


Motadhed 


ken um dieſes Vorfalls willen 
ſehr hart behandeln ließ. 

Im Jahr 284 wollte Motad⸗ 
hed, durch die Zuneigung, wel⸗ 
che er für die Aliden hatte, weg⸗ 
geriffen, Öffentlich in allen Mo⸗ 
fcheen des Khalifats den Namen 
des Moni, der der erſte Khas 


Jife aus dem Ommiadiſchen Haus 


fe war, verfluchen laſſen, um 
die Nachkommen des Ali wegen 
des Fluchs zu rächen , den diefer 
Khalife gegen das Dberhaupt 
ihres Haufes hatte Öffentlich aus⸗ 
fprechen laſſen. Allein fein Ve; 
‚fir Dbeidallah Ben Soliman 
brachte ihn vom dieſem Gedanken 
Dadurch ab, daß er ihm zeigte, 
dieſe Handlung wuͤrde ihm den 
Haß von einem großen Theile 
feiner Unterthanen zugiehen, und 
Die Aliden, welche durch das 
ganze Reich zerftreut, und mäch- 
tig genug waren, um ihm Vers 
drießlichkeiten zu machen, das 
Haupt empor heben machen. 
Auch tar dies eben das Fahr, 
in welchen die Carmathen ans 
fingen, von fih veden zu mas 
chen. ' Siehe den befondern Ars 
gifel der Carmarben. 

Im Fahr der Hebfihr. 286 
ſtellte fih Abu Said, Dbers 
Haupt und Fürft der Carma⸗ 
then, an die Spige einer ans 
fehnlichen Armee, und durch: 
zog einen Theil von Arabien 
und Chaldaͤa fo, daß er das 
ganze Land plünderte und vers 
wuͤſtete, und feinem Mufuls 
man Pardon gab. Allen Mos 
tadhed fehickte im folgenden Jah⸗ 
se den Abbas Ben Amtu mit 
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Truppen gegen ihn, mo ihn 
Abu Said fihlug, und mit, 
acht hundert der einigen zum 
Gefaugnen machte. | 


Nun hatte er ſchon alle Hof 
nung zur Erhaltung feines Le⸗ 
bens aufgegeben, als Abu 
Said zu ihm kam, und ihm 
fagte: Wenn du mir verfprichft, 
daß du dein Khulifen ehrlich 
alles, was ich dir fangen wer—⸗ 
de, hinterbringen willft, fo ſoll 
dir dein Leben geſchenkt feyn. 
Abbas ſchwur ihm, daß er fols 
es than wolle, und’ darauf 


ſagte Abu Said folgendes zu 


ihm: Sage alfo den Khali— 
fen, daß ich ein Bewohner der 
Wüfte, und gewohnt bin, mich 
um weniges zu befüimmern, auch 
daß ich ihm weder eine Stadt, 
noch einen Flecken in feinen 
Staaten twegaenommen habez 
daß alle die Truppen, welche er 
bisher gegen: mich ausgeſchickt 
hat, find gefchlagen worden, 
weil meine Soldaten daran ges 
woͤhnt find, zu arbeiten, ' und 
ein rauhes Leben- zu - führen, 
und daß Dagegen die feinigen zu 
fehr ihr Gutbefinden und alle 
Bequemlichkeiten de& Leben“ fürs 
chen: -fo dag, mwenun-fie in 
den müften Feldern befinden, 
wo ihnen gar vieles mangelt, 
fie fich zerfireuen, und ich kei⸗— 
nem von denjenigen, die mit 
in die Hände fallen, Quartier 
gebe. So fol alfo der Khalis 
fe den fchlechten Vortheil beden⸗ 
fen,. den er von den Kriege 
hat, welchen er mis: mir führt, 

Mm2 und 
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and den Entfchluß faſſen, uns 
in Ruhe leben zu laſſen. 

Der Khalife folgte einige 
721 Zeitlang dem Rathe des Cars 
mathen: Als er aber im Fahr 
der Hedfchr. 289 erfuhr, daß 
ſich diefe Rebellen in der Ges 
gend um Eufah befänden, mo 
ſie in’ aller Ruhe und Sicher⸗ 
- heit lebten, fo ließ er fie durch 
feine Truppen überfallen, und 
Diefe nahmen eind von ihren 
Duartieren weg, in welchem eis 
ner ihrer vornehmiten Dber- 
häupter commanbditte, der zum 
Gefangnen gemacht murde. 
Sogleich wurde diefer Carma⸗ 
the zum Khalifen gefchickt, der 
ihn vor allen Dingen wegen der 
Secte, zu welcher er ſich bes 
kannte, beftagte, und fich das 
bei erfundigte, worauf fie vors 
nehmlich gegründet ſey? Dies 
fer antwortete, es ſey ſolches 
ein Punct, der hauptſaͤchlich 
die Perſon und die Wuͤrde des 
Khalifen betraͤfe; und als er 
ihn nun weiter fragte, Warum 
ihn denn dieſe Sache beſonders 
betraͤfe ? antwortete ihm der Car⸗ 
mathe ganz beherzt in folgenden 
Ausdruͤcken: Dein Großvater 
Abbas lebte noch in der Zeit, da 
Mohammed ftarb, und dennoch 
Dachte weder dieſer Prophet, 
‚noch diejenigen, welche damals 
um ihn waren, daran, ihm 
nach feinem Tode den Titel 
eined Khalifen zu geben: denn 
fobald Mohammed verfchieden 
mar, ward Abubekr mit allge 
meiner Zufriedenheit an feine 
Stelle gewählt, ımd nachdem 
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‚auch dieſer geftorben war , warb 


Dmar zu feinem Nachfolger bes 
rufen. Omar nannte bei feinem 
Tode ſechs Perfonen, aus mel 
hen fein Nachfolger follte ges 
nommen tverden : aber des Abs 
bas that er nicht.die geringfte Er⸗ 
wähnung, der alfo auch nicht 
den mindeften Antheil an allem 
dem hatte, was fich bis dahin zw 
getragen hatte, Alle diefe Um 
ftände machen mich glauben, daß 
weder du, nod) irgend einer deis 
nee Borfahren irgend mehr 
Recht, wie er, auf das Khalıfat 
gehabt Haben. Motadhed fühlte 
fidy durch die verwegne Dede 
die ſes Carmathen fo getroffen, 
daß er ihn ſogleich am Leben be⸗ 
ſtrafen ließ. | 

Noch in eben dem Jahre der 
Hedſchr. 2389 endigte Motadhed 
feine Regierung und fein Leben, 
nachdem er erft feinen Unterthas 
nen den Eid der Treue gegen feis 
nen Sohn Moctafi, twelchen er 


zu feinem Nachfolger erklärte, 


abgenommen hatte, Er hat neun 
und vierzig Jahre gelebt, und 
neun Fahre und neun Di 
nate regiert, wie Shondemir, 
Ben Schohnah und andere Ges 
fehichtfchreiber verfichern, welche 
die Zuneigung, die diefer Khalife 
zu den Aliden hatte, und die 
Strenge, welche er während der 
ganzen Zeit feiner Regierung aus⸗ 
geuͤbt hat, fehr hoch erheben. | 
Wir wollen von diefen beiden 
Eigenfchaften hier einige Beifpies 
le anführen, welche aus dem 
Abdalunhed, der die Thaten dies 
ſes SKhalifen in dem. Tarikh af 
Abbas, 
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Abbas, welches eine Chronlk ber 
Mohafliden ift, am umftändlich- 
fen erzählt Hat, genommen find. 
Ein geteiffer Richter aus Bag⸗ 
Det, hatte einsmals die Summe 
von dreißig faufend Dinaren oder 
Soldthalern bei einem Kaufman⸗ 
ne mit Arreſt beſtrickt, welche 
Mohammed Ben Zeid, ein Fürft 
von Mazarideran, aus dem Ge- 
Schlechte des Ali, aljährlich zur 
Austheilung an die Sadat, das 
Heißt,‘ an die Dberhäupter von 
Der Alidifchen Familie, welche 
ihren Aufenthalt in diefer Stadt 
Hatten, zu fehicken pflegte, und 


Darüber hatten nun diefe Leute 


ihre Klage bei dem Khalifen Mos 
tadhed vorgebracht. Sogleich 
bewilligte er ihnen auf die edel⸗ 
muͤthigſte Art die Aufhebung des 
Arreſts, mit welchem dieſes 
Geld beſtrickt war, und um dieſe 
Handlung zu rechtfertigen, die 
die Sunniten, welche gleichſam 
Die Katholiken im Muſulmani⸗ 
ſmus ſind, und die Aliden wie 
Ketzer betrachten, befremden 
mußte, erzählte er ihnen einen 
Traum den er einmal gehabt habe. 
In einem Traume, den ich 
hatte, war es, fagte er zu ih⸗ 
nen, als ob ich über eine Bruͤ⸗ 
de ging, an deren anderer Geite 
ſich ein Menſch befand, der in 
einer Stellung zu ſeyn ſchien, in 
welcher er mir den Uebergang 
vermehren wollte. Allein auf eins 
mal fah ich ihn auf mich zuges 
hen, und mie ein Grabfcheit, 
daß er in der Hand hatte, reichen, 
wobei er mir fagte, daß ich die 
Erde umgtaben fofte, Ich ges 
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horchte feinem Befehl, und nach⸗ 
dem ich einige Stoͤße mit dem 
Grabſcheit gethan hatte, ſagte 
er zu mir, er ſey Ali, und er 
melde mir hiermit, daß ich ſo 
viel Söhne, die nach mir in den 
Befiß des Khalifats gelangen 
würden, haben würde, als ich 
Stöße in die Erde gethan hätte, 
Darauf verließ er mi), nach⸗ 
dem er mir nur vorher noch dem’ 
Auftrag gegeben, daß ich für feis 
ne Nachkommenſchaft und beſon⸗ 
ders für diejenigen, welche fi 
unter meiner Herrſchafft befäns - 
den, Sorge tragen möchte. Det 
Verfaffer des. Nighiariftan ers 
zaͤhlt gleichfalls diefe Geſchichte. 


Die Strenge diefes Khalifen 1, 
war fo groß, daß, als ein Sol⸗22 
dat einsmald mit Gewalt eine 
abgefchnittne Weinrebe mit Trans 
ben in dem Weinberge eines Pris 
vatmanns Meggenommen, und 
diefer feine Klage vor ihn ge 
bracht, er Befehl ertheilte, daß 
der Soldat und fein Hauptmann 
vor ihn follten gebracht werden, 
damit er ihre Strafe beftimmen 
fönnte. Als ihn nun einige. von 
den Seinigen gefragt, mas denn 
diefer Hauptmann für einen Feh⸗ 
ler zu Schulden habe kommen 
laffen ? habe er ihm geantwortet, 
während der Regierung feines 
Oheims habe er ihn ungerech⸗ 
terweiſe einen Menſchen toͤdten 
ſehen, und da habe er ſogleich 
das Geluͤbde gethan, daß, wenn 
jemals das Khalifat in feine Haͤn⸗ 
de kommen ſollte, er nie vergeſ⸗ 


ſen wuͤrde, ihn ſtrafen zu laſſen, 
M ſobald 
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ſobald er fi) eines andern Feh⸗ 
lers fibuldig machen würde. 
Mohanımed Ben Abdaluahed 
erzählt eine weit beträchtlichere 
Sache von eben diefem Khalifen. 
Er fügt nämlic) , ed habe einmal 
ein Kaufmann eine fehr, große 
Summe Gelded einem der vor- 
nehmſten Herren an dem Hofe 
dep Khalifen geliehen, und nad)» 


dem er. in der Folge vergeblih 


wieder zu feinem Gelde zu kom⸗ 

men bemüht geweſen, und end» 
lich ganz an feiner Befriedigung 
verzweifelt, den Entſchluß ges 
faßt , die Sache aufzugeben, uud 
Den Hof zu verlaffen, am eine 
Reiſe zu thun. Als er fie nun 
eben antreten wollen, habe einer 
„von feıngn Freunden, dem er fein 
Vorhaben geoffenbaret ; zu ihm 
gejagt; Ich meiß noch ein Mit, 
tel, wie du zu deiner Bezahlung 
gelangen kannſt; du darfft nur 
mit mir zu den Scheikh Khajath 
gehen. In der That hatte auch 
dieſer Scheikh, auf Bitten dieſer 
beiden Perſonen, kaum in einem 
nachdruͤcklichen Tone, den er ſehr 
he zu treffen wußte, mit diefem 

eren gefprochen, als fogleich 
der Kaufınann von ihm bezahlt 
wurde. | 

Der Scheifh Khajath hafte 
ſich durch eine ſehr fonderbare 
Handlung, welche er gethan hat: 
fe, und welche im Tarifh al Abs 
bas erzähle wird, dieſes große 
Anſehn ertoorben. Ein Türke 
wollte einsmald in Bagdet ein 
Mädchen nothzüchtigen und brach: 
te fie fo weit, daß fie alle ihre 
ER um Hilfe rufen mußte, 


Le er 
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Auf das Geſchrei dieſes Maͤd⸗ 
chens lief auch der Scheikh Kha⸗ 
jath herbei, und bat den Tuͤrken 
auf dad nachdruͤcklichſte, daß er 
ihr doch Feine. Gewalt anthun 
möchte. Allein dieſer Unmenfdy - 
gab feinen Bitten Fein Gehör, 
und überhäufte ihn dagegen mit 
Scheltworten, fodaß der Scheifh 
endlich, da er weiter Fein Mittel 
mehr mußte, wie er diefer Auss 
ſchweifung ein Ende machen ſoll⸗ 
te, den Entfchluß faßte, die 
große Mofchee zu befteigen, und 
das Volk außer der gemöhnlis 
chen, von dem Gefeße beſtimm⸗ 
ten, Zeit, zum Gebete zuſammen 
zu rufen, damit das folchergeftalt 
aufgeweckte und verfammlete 
Volk dieſem armen Mädchen 
möchte zu Hülfe fommen, und 
fie aus den unmenfchlichen Häns 
den dieſes Türken befreien . 
könne, 

Als Motadhed biefe Hands 
füng des Sceifh erfuhr, ließ er. 
ihn, meil ihm die Urfache davon 
unbefandt war, vor fich kom⸗ 
men, und machte ihn feht harte 
Vorwuͤrfe darüber, daß er das 
Gebet zuc unrechten Zeit anges 
zeigt, und die Gläubigen dadurch 


. in Gefahr gefegt habe, gegen 


das Gefeß zu findigen, Als er 
aber in der Folge belehrt wurde, 
auf welche Ark fich die Sache zu⸗ 
getragen habe, verordnefe er, daß, 
der Türke auf das fchärffte, follte 
beftraft werden, und befahl zu 
gleicher Zeit dem Scheifh, daß 
er fich deffelben Mittels, welches 
er diesmal gebraucht hatte, ſo 
oft bedienen ſollte, ald er nur 

eine 
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eine Gemaltthätigfeit ober fonft 


eine Ungerechtigkeit irgendwo be 


gehen ſaͤhe, damit er dadurch . 


felbft davon benachrichtigt wers 
den, und ein angemeßnes Mittel 
Dagegen einfchlagen koͤnnte. Dies 
fe . Handlung verfchaffte dem 
Scheikh Khajath ein fo großes 
Anfehn, Daß niemand, weder 
groß noch klein, in Bagdet war, 
der nicht feinen Erinnerungen 
teilig Gehör gab, aus Furcht, 


er möchte fonft auf eben dieſe 


Art das Volk außerordentlich zus 
fammenrufen und verfamnilen, 
and dadurch ihre Verbrechen bes 
Eandt machen, und fie der Strafe 
Sreißgeben. 


Ebn Amib erzählt auch Hon 
diefem Khalifen eine Begeben⸗ 
heit, welche erzählt zu werden 
verdient, Er ſagt, es habe der⸗ 
ſelbe einmal von einem ſehr rei⸗ 
chen Manne eine betraͤchtliche 
Summe Geldes leihen mollen, 
worauf dieſer ihm geſagt habe: 
Nimm eine ſo große Summe, 
als dir gefaͤllt. Darauf habe er 
ihm erwiedert: Und welche Sis 
. cherheit baft du denn, daß ich 
dir dad Geld wiedergebe? Al—⸗ 
fein diefer habe ihm in folgenden 
Ausdrücden geantwortet: , Da 
Dir Gott die Beherrſchung feiner 
Länder und feiner Diener anver⸗ 
traut hat, und du diefes Geſchaͤfft 
fo gut beſorgſt, warum follte ich 
- Schwierigkeit machen, dir auch 
n, mein Geld anzuverfranen.?, Die⸗ 


723 ſe Worte ruͤhrten den Khalifen 


ſo ſehr, daß er ſich der Thraͤnen 
nicht enthalten Fonuse,, und von 
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dem Anlehn, welches er zu ma⸗ 
chen geſonnen war, abſtand. 
Alle dieſe große Handlungen 
von Gerechtigkeit und Maͤßigung 
haben gemacht, daß die Schrift⸗ 
ſteller aus dem Jahrhuuderte des 
Motadhed ſagten, er habe alle 
ſeine Vorfahren an dieſen beiden 


Tugenden uͤbertroffen, und der 


einzige unter allen Khalifen, die 
man mit ihm aus der ganzen 
Familie der Abbaſſiden vergleis 
chen koͤnne, ſey Abu Dſchahar 
Al Manſor geweſen. 

Das Buch, welches Adaͤb als 
nefes betitelt iſt, und Sarkhaſſi 
Al Thabib zum Verfaſſer hat, 
ward von ſeinem Verfaſſer dem 
Khalifen Motadhed dedicirt, der 
den Gelehrten ſehr guͤnſtig war, 
unter andern auch dem Thabeth 
Ben Corrah, den wir gemöhns 
lich Thebith zu nennen pflegen, 


: Motadbed Ben .Ebad, 
Dies it der Name eines arabi- 
ſchen Königs von Sevilien in 
Spanien. Siehe den Artikel 
Ebn Zeidun. RE 

Motakellem und Mote⸗ 
kellem. Dies Wort bedeutet 
im Arabiſchen einen ſcholaſtiſchen 


Lehrer und einen Metaphyſiker. 


Elm alkelam, die Wiſſenſchaft 
der Worte, iſt der Name, wel— 
chen die Araber der Metaphyſik 
geben. Daher bat wahrfcheins 
lih die Secte der Philoſophen, 
melche wir Nominaliſten zu nens 
nen pflegen, ihren Urfprung, 

Al Motetellein. Der Scho⸗ 
laſtiker. Dies iſt der Beiname 
oder Titel von mehreren muſul⸗ 
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maniſchen Lehrern, unter andern 
von Haſſan Al Basri, und von 
Mohammed Ben Abdalferim al 
Schereſtani. 


Motaki Lillah Ben Mocta⸗ 
der Billah. Died iſt der ein und 
zroanzigfte Khalife aus der Fa⸗ 
milie der Abbaſſiden, der feinem 
Bruder Radhi Billah im Jahr 
der Hedſchr. 329 in der Regie⸗ 
rung nachgefolgt if. Er mwird 
in dee Saracenifchen Gefchichte 
Moftafi Billah genannt ; gaıtz 

gen dad Zeugniß aller andern 
Eefhictfereiber zum Erems 
pel des Khondemir, Ben Schoh⸗ 
nah, Leb Tarikh, Abul Faradfch 


und anderer; die ihm alle den 


Namen Motaki geben. 


Jahkem der Türke beherrfchte 
damals das Khalifat fo uneinge⸗ 
fhränft, daß fein Kateb oder 
Secretär alle Erpeditionen von 
den Angelegenheiten an der Stel; 
le des Veſirs, der. nicht die mins 
defte Autoricät im Staate hatte, 
auöfertigte. Diefer Türke, der 
fich in ver Stadt Eufah befand, 
als Motafi zum Khalifate erho⸗ 
ben wurde, ſchickte feine Leute 
nach Bagdet, daß fie aus dem 

lafte des verſtorbenen Khalis 
fen Radhi alle Menblen, und 
er feinen Staͤllen alle Pferde 
bolen follten; und diefer Schritt 
verdroß den Motafi fo, daß es 
leicht zu glauben iſt, daß 
er einen Curden angeftellt hat, 
welcher kurze Zeit hernach den 
Jahkem hat aus dent, Er taͤu⸗ 
men muͤſſen. 
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In eben dieſem Jahre 329 
kam Abdallah, mit dem Beina⸗ 
men Al Baridi, oder Al Beridi, 
Fuͤrſt der Stadt Baſſora und des 
dazu gehörigen Bezirkes, welcher 
dem Jahkem in der Würde eines 
Generaliffimus von den Armeen 
des Khalifen nachzufolgen präs 
tendirte, im dieſer Abficht nach 
Bagdet. Allein die türkifchen 
Soldaten, welche weit, ftärfer 
waren, zwangen den Abdallah, 
wieder nach Haufe zu gehen, obs 
ne das Geringfte von feinen For 
derungen erhalten zu haben. 
Man fehe den Artikel Barid oder 
Derid, 

Im Fahre 330 warb die fürs 
kiſche Miliz nach dem Kückzuge 
des Abdallah Al Baridi fo vers 


‚wegen, daß fie das Herz hatte, 
nicht nur die Stadt zu plündern, 


fondern auch bis vor den Pallaft 
zu fommen, dem Khalifen Ges 
walt anzuthun, und ihn zu zwin⸗ 
gen, daß er einen von ihren 
Dberhäuptern: an die Stelle des 
Jahkem waͤhlen ſollte. Diefer Tu⸗ 
mult veranlaßte den Baridi, ſich 
von neuem vor Bagdet zu zeigen, 
und der Khalife, ungewiß, we 
Partei er ergreifen ſollte, be⸗ 
ſchloß, die Stadt zu verlaſſen, 
und den Weg nach Moſul zu neh⸗ 
men, um die Fürften aus dem 
Haufe Hamadan, welche vafelbft 
regierten, um ihren Beiftand an 
juflehen, 

Diefe Fürften waren zwei II, 
Brüder, 
Seif aldulat, deren Macht das 


mals fehr beträchtlich mar. Denn 


d die Beſchuͤtzung des 
nachdem fie die Beſch na der — 


Naſſer aldulat und? 


Motafi 


Khalifen ‚übernommen, führten 
ſie ihn mit einer blähenden Ar⸗ 
mee nach Bagdet, obgleich alle 
feine Feinde fich gewaltig wider, 
ſetzten. Baridi erwartete fie 
aber nicht, fondern begab fich mit 
feinen Truppen nach Vaſſeth, das 
ihn aber Naffer aldular, nach eis 
nigen Gefechten, zu verlaffen noͤ⸗ 
thigte, daher er noch weiter flie⸗ 
ben mußte, 

Weil Motafi fih in dem Bes 
fige der Zuneigung der tärkifchen 
Miliz erhalten wollte, fo uͤber⸗ 
trug er im Jahr der Hedfchr. 
331 die Würde eines Emir Al 
Dmera, oder Generaliffimus 
von feinen Truppen, welche Fahr 
tem bekleidet hatte, feinem nas 
‚hen Anverwandten Tozun, und 
nahm folchergeftalt dem Baridi 
alle Hoffnung, fich eines Coms 
mando zu benächtigen, nach wel⸗ 
chem er mit fo vieler Begierde 
ftrebte, 

Im Fahr 332 uͤberwarf fich 
Motaki mit Tozun, der täglich 
immer mehrere Eingriffe in fein 
Anfehn und feine Macht wagte, 
umd da er ihm die Würde, wel⸗ 
che er ihm gegeben hatte, wieder 
nehmen wollte, fo reiste er das 
Durch diefen Türken fo fehr, daß 
er felbft, um ſich in Sicherheit 
zu fegen, fich gendthige fah, zum 
zweitenmale die Stadt Bagdet 
zu verlaffen, und fich nach) Sy⸗ 
rien zu flüchten, um Akhſchid um 
feinen Beiftand anzuflehen, der 
ſich Meifter ſowol von diefer 
Provinz, als von ganz Egypten 
gemacht hatte. Er war ſchon 
in der Stadt Rakah in Mefopos 


! 


Motai 553 
tamien angekommen, als er auf 
einmal, ohne erft die Huͤlfe, wel⸗ 
che ihm Athſchid verfprochen hat⸗ 
te, abzuwarten, ſeine Entſchlie⸗ 
ßung änderte, und einen Offieier 
von feiner Leibwache an Tozun 
abfchickte, der, ihm einen Ver⸗ 
gleich anbieten follte, | 

Tozun nahm den Vorfchlag, 
der ihm von dem Khalifen ges 
macht wurde, mit vieler Bereit 
willigfeit an, und verfprach im 
Gegenwart der vornehmften Mas 

iftratöperfonen aus der‘ St 

agdet, daß er dem’ Khalifen 
alle Arten von Ehrenbezeugungen 
und Hochſchaͤtzung errveifen und 
nie einen Verfuch auf feine Pers 
fon machen wolle: ja er Tief 
fogar eine Schrift auffegen, meld 
he von den vornehmften Lehrern 
des Gefeßed unterzeichnet war, 


und in welcher er ſich verpflich⸗ 


tete, daß er alles, was er dent 
Khalifen mündlich verfprochen 
habe, auf das heiligfte beobach⸗ 
ten wolle, z 
Sobald Morafi diefe fo feiers 
liche Acte in feinen Händen hats 
fe, machte er feine Schwierige 
keit nach Bagdet zuruͤckzukeh⸗ 
ven, ob es ihm gleich die Fürs 
ften aus dem Haufe Hamadan 
und Akhſchid mwiderrierhen ,' dies 
h Entfchluß auszuführen, weil 
e der Meinung waren, daß er 
fich nicht auf das Wort des Tozun 
verlaffen könne. Er begab fich 
auf den Weg, und traf, eineTar . 
gereife weit von Bagdet, den Tor 
zun an, der fich fügleich, fo wie 
er ihm erblickte, von feinem Pfers 
de herunter machte, und einige 
Mu; | Zeit 
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Zeit neben ſeinem Steigbuͤgel her⸗ 
ging, wobei er ihm alle nur moͤg⸗ 
liche jeiveife von Unterwuͤrfig⸗ 
keit gab, 

Inzwiſchen unferließ aber doc) 
Zojun nicht, in eben der Zeit 
einen Courier nach Bagdet abzus 
fertigen, und Abdallab Abul 
Caſſem, einen Sohn des Moctafi 
und Enfel des Motadbed, der 
folglich ein leiblisher Vetter des 
Bl war, holen zu laffen, 


o wie diefer anfam, ließ ihn 
„ohne die niindefle Ruͤck⸗ 
icht das, was er dem Mos 


taki verfprochen hatte, zu neh—⸗ 
nen „in feiner. Gegentvart zum 
Khalifen ausrufen, und ihn den 
—* Moſtatfi Billah anneh⸗ 


nf folche Art wurde Motaki, 
im Jahr der Hebichr. 333 abge: 
feßt, nachdem er wie Khonde⸗ 
mir. berichtet, drei Jahre und 
eilf Monate regiert: hatte, nnd 
Moftaffi ließ ihn noch, nachdem 
ei ihn zuvor jenes Geſichts hatte 
berauben laffen, fünf und zwan⸗ 


is Jahre lang leben. 


.M jotalammes. Dies ift 
der Beiname des Zfchorair Ben 


Abdul Maſſih, eines der beruͤhmte⸗ 


ſten arabiſchen Dichter von denjes 


nigen, welche während des Heiden⸗ 


thums, das heißt, vor dem Mo⸗ 
hammediſmus, gebluͤhet haben, 
und der der Oheim eines andern 
nicht weniger geſchaͤtzten Dichters, 
Namens Tharfah, geweſen iſt. 

Dieſe beiden Dichter, Oheim 
und Neffe, hatten ſatyriſche Ver⸗ 


fe gegen einen König von Hirah 


231 
— 
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in Arabien verfertigt, wobei ſich 
aber diefer fo gut betrug, daß et 
einige Zeit ſeine Empfindlichkeit 

darüber gänzlich unterdruͤckte. n, 


Als er ſich aber endlich doch au?25 


ihnen rächen wollte, gab er ih» 
nen verfiegelte Schreiben, die fie 
an einen. geroiffen Gouverneue 
von einer feiner Feſtungen brins 
gen follten, in welchen er dem⸗ 
felben befahl, daß er Die Uebers 
bringer am Leben beftrafen folls 
te. Allein Motalammes öffnete 
den, der ihm, war anvertraut 
tuorden, uud nachdem er den des 
fehl des Könige gelefen, nahm 
er fich wohl in Acht, ihm nicht 
zu übergeben, und entging fol 
chergeftalt feinem Tode. Allen 
Tharfah, der ihnverfiegelt übers 
gab, ward vom Gouverneur nad) 
der. Borfchrift beftraft. 

Diefe Briefe haben zu der bei 
den Arabern üblichen Redensart 
Gelegenheit gegeben, welche von 
einen: Menfchen, der fein Uns 
glück mit fih.trägt, fagen, er 
trage Sahifat Motalammes, das 
heißt, Briefe des Motalammes, 
fo wie die Griechen Briefe des 
Bellerophon gefagt haben, Al 
Meidani führt diefes arabifche 
Sprichwort in feinem Bude an, 
welches Kerab alamıthal beti⸗ 
telt iſt. 


Motamed alallah Ben 
Motavakkel Billah. Dies iſt 
der funfzehnte Khalife aus der 
Familie der Abbaſſiden. Er war 
zum Khalifate von ſeinem Vater 
Motavalkkel weder gerufen noch 
beſtimmt worden, ſo wie dies der 

a Fall 
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Fall bei ſeinen drei Bruͤdern, 


Montaſſer, Motaz und Mujad 
war, von welchen die beiden er» 
ftern regiert haben. Nichts des 
ſto weniger hat er doch nad) der 
Abfegung feines Borfahren , des 
Motadhi, weldye im Jahr der 
Hedſchr. 256 erfolge ift, Antheil 
daran befommen. 

Diefer Khalife hatte noch eis 
nen andern Bruder, Namens 
Muaffec, der die Macht, wel 
che ihm fein Bruder gegeben hat: 
te, fo uneingeſchraͤnkt brauchte, 
daß er in gemiffen. Beirachte 
Herr vom Khalifate wurde, und 
feinen eignen Sohn, zum Nach— 
theile des Sohns des Motamed, 
aut. Regierung brachte, wie man 
in der Solge finden wird. 

Die Staütö- fowol, als Reli⸗ 
gionsangelegenheiten, _ nahmen 
unter der Regierung des Mota- 
med eine ganz andere Öeftalt an. 
Denn dieſer Khalife vernichtete, 
von feinem Bruder Muaffec uns 
terſtuͤtzt, gänzlich die Macht, die 
die türkifche Miliz unrechtmaͤßi⸗ 
gerweife an fich zu bringen ge: 
wußt hatte, nad) welcher fie den 
Khalifen das Gefeß gab, das fie 
nach) ihrem Gutduͤnken erhob und 
abſetzte. Allein man mußte bei 
dem allem den Zingen ein großes 
Corps von Truppen entgegenfe- 
gen, die ihre Einbrüche unter dem 
Khalifate des Motadhi angefans 
gen hätten, und die fehr große 
Progreffen in Irak oder Chal—⸗ 
daa, in Arabien, ja fogar in 
Derfien felbft. machten. Mota— 
med fah fi) alfo genöthigt, fich 
nochmals der Zürfen zu bedies 
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nen, und fie zu denen Truppen 
ftoßen zu laffen, melde fein 
Bruder Muaffec im Fahr der 
Hedſchr. 258 zufammengebracht 
hatte, um fie feinen Feinden ents 
gegen zu ſtellen. Inzwiſchen 
kounte diefe Verbindung doch 
nicht verhindern, dag Muaffec 
zweimal hinfereinander von den 
Zingen gefchlagen wurde, fo daß 
fie chn nöthigten, daß er eine _ 
Art von Vergleich mit ihnen eins 
geben und nach Samarah zus 
rückfehren mußte, welches das 
mals die Hauptſtadt des Khali⸗ 
fats war, 

Im Fahr der Hebfchr, 261, 
erklärte Motanıed feinen Sohn 
Dſchafar zu feinem Nachfolger, 
und nach ihm feinen Bruder 
Muaffec, und feinen Neffen Mo⸗ 
tadhed, einen Sohn des Muaf— 
fee. Diefer Dſchafar nahm das 
mals den Beinamen Moffaued 
ela allah an; aber er ift nie ın 
den Befig des Khalifats gekom— 
nıen, 

Im Jahr 262 vermickelte fich 
endlich Jacub Ben Leith, erfter 
Fürft oder Eultan aus dem Ge 
fchlechte oder der Dynaftie der 
Soffariden, nachden er fi 
Meifter.vom perfifchen Irak ges 
macht hatte, welches zu dem Ges 
biete des Khalifen gehörte, ohne 
jedoch ſich für feinen Zeind zu 
erklären, in offenbaren Krieg 
mif ihm, und näherte fich ſchon 
ber Stadt Bagdet, als Muaf 
fec, der Bruder des Khalifen, 
ihm entgegenfam, und bei eis 
nem. getwiffen Derfe, Namens 
Catul, auf ihn ſtieß. An dieſem 

Orte 
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Odrte kam es gu einem fehr his 
Bigen Treffen, in welchem as 
eub, der fonft ein großer Feld» 
here mar, gefchlagen wurde, 
und fich nur mit vielee Mühe 
durch die Flucht rettete. 
Als im Jahre der Hedfchr. 
264. Muffe, ein Sohn des Bus 
ga, der mächtigfte Türfe, der 
fih in Dienften des SKhalifen 
11, befand, geftorben war, ging 
726 endlic) dad menige Anfehn, in 
welchem diefe Nation noch fland, 
gänzlich verloren; ſo daß ihre 
il den Befehlen des Khalis 
fen, ganz von dieſen Dberr 
häuptern unabhängig, unterwor⸗ 
fen murde. | 

Im Fahr 267 vereinigte Mus 
affee, der Bruder des Khalis 
fen, die ganze Macht des Kha⸗ 
lifats, und machte, in Begleis 
fung feined eignen Sohns Mor 
tadhed, einen Verſuch, die Bes 
leidigungen zu rächen, _ melche 
ihm die Zingen in dem legten 
Kriege, welchen er mit ihnen 
geführt hatte, wie mir oben ges 
fehen haben, zugefügt. hatten, 
und fchlug fie bei mehreren Vor: 
fällen, ohne fie doch gänzlich 
u Grunde richten zu Fönnen, 

erin diefe Leute fanden immer 
wieder nach einer erlittenen Nies 
derlage neue Hülfsmittel, 
Aber endlich fchlug fie Muaf⸗ 
fec in Jahr der Hedfchr. 270 
fo ganz aufs Haupt, daß ihe 
Fuͤrſt ſelbſt ſich gendthige ſah, 
in die Provinz Ahvaz zu flies 
ben, wo er. fein fettes Treffen 
lieferte, und dabei fein Leben 
verlohr. Sogleich wurde der 
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Kopf dieſes Rebellen nach Bag⸗ 
det geſchickt, und durch ſeinen 
Tod wurden ſogleich die Unrus 
ben im acabifchen Irak fo ges 
ſtillt, daß man nun gar von 
feinen Zingen mehr reden hörte, 
Diefer große Sieg brachte dem 
Muaffec den Titel und den Beis 
namen Naffer Ledinillah zuwe⸗ 
ge, der. den Befchüger der mus 
fulmanifchen Religion bedeutet, 
und den ihm fein Bruder, der 
Khalife Motamed, gab, und 
worauf er, unter diefem Titel 
das Khalifat bis ins Jahr 278, 
in welchem er geſtorben ift, zu 
regieren fortgefahren hat, 


Nach. dem Tode feined Bas 
ters Muaffec aͤbernahm Motads 
bed, gleihfam als durch eine 
natürliche. Erbſchaft, die Res 
gierung der Staaten feines 
Dheimd des Khalifen, und bes 
raubte. ihn vollends alles des 
Anfehens, das ihm noch übrig 
war, fo daß er ihm meiter 
nicht8 mehr, als den bloßen 
Namen eines Khalifen lief, 
Auch brachte er bald die Macht, 
welche er hatte, in Ausübung, 
denn er. nöthigte den- Moramed, 
dag er im folgenden Sjahre, 


‚welches das Fahr der Hedichr. 


279 war, eine allgemeine Ver⸗ 
ſammlung der vornehmften Hers 
ren und Dfficiere feiner Krone 
zufammenberufen mußte, um 
erg eignen Sohne Dfchafar 
ie unmittelbare Nachfolge, die 
ihm nach dem Tode, feines Das 
ters zufam, zu hehmen, und 
fie ihm felbft zuzueignen. 
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In eben diefem Jahre flarb 
Motamed an der Bräune, wel⸗ 
be ihn in einem Alter von funfzıg 
Jahren und fechd Monaten , und 
im drei und zwanzigſten Jahr fel- 
ner Regierung befiel. Da er feinen 
Ergögungen  fehr ſtark ergeben 
war, fo überließ er gerne andern 
die Beſorgung feinerAngelegenheir 
ten. Von der Muſik war er ein 
leideuſchaftlicher Liebhaber, auch 
war er mit den Wiſſenſchaften 
nicht unbekandt. Er war derje⸗ 
nige, der den Aufenthalt in der 
Stadt Samarah in Syrien ver⸗ 


ließ, wo die abbaffidifchen Kha⸗ 


lifen, feit Motaffem Billah, der 
fie erbauet hatte, beitändig ihre 
Mefidenz hatten, Zwar ift es 
wahr, dag Motavakkel ven Sig 
des Khalifats von Samarah nad) 
DamafchE verlegen wollte, wo 
auch die Ommiadiſchen Khaltfen 
den ihrigen gehabt hatten; allein 
er ward deffelben bald uͤberdruͤſ⸗ 
ſig. Denn kaum hatte er zwei 
Monate zu Damafchf reſidirt, 
als er ſchon wieder nach Samas 
rah zurückkehrte. 

Unter der Regierung des Mo⸗ 
tamed gelangte Achmed Ben Thor 
Jun, nachdem er lange im Nas 


men der abbaffidifchen Khalifen 


Gouverneur von Egypten gewe⸗ 
fen war, in diefer Provinz zu eis 
nem folchen Anſehn, daß er «6 
müde ward, länger von ihnen 
abzuhängen, und Luft bekam, 


mit einer unumfchränften Macht 


Dafelbft zu regieren. Motamed 


erklärte ihn für einen Rebellen, 


und ließ feinen Namen in allen 
Mofcheen derjenigen Städte, 
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welche unter feinem Gehorfam 
ftanden, verfluchen. Allein dies 
binderte doch nicht, daß nicht 
Achmed fein Aufehn behielt, und 
er wurde in feinen Staaten fo 
unumfchränft, daß ‚er nicht nur 
darin regierte, fondern auch eing 
Dynaſtie dafelbft ftiftete, die ih⸗ 
ren Namen von ihm bekommen 
hat. Es wird von derſelben in 
dem Artikel Achmed gehandelt, 
womit man auch noch den Arti⸗ 
kel Tholun vergleichen kann. 

Honain, der Sohn Iſaak, 
einer der beruͤhmteſten Ueberſetzer 
von griechiſchen und ſyriſchen 
der Büchern ins Arabiſche, hat uns. 
ter der Regierung des Khalifen 
Motamed gelebt. 

Der Tarikh al Abbas, wel⸗ 
ches die Chronik der Abbaſſiden 
iſt, erzaͤhlt, daß man im Jahr 
der Hedſchr. 276, unter der R⸗ 
gierung eben dieſes Khalifen, an 
einem Orte in Syrien, Namens 
Tel Schaif, das heißt, der Hüs 


gel des Liebhaber, der vor Kiesir,. 
be wahnmißig ift, und den einis 727. 


ge auch Tel alſelkah, das heißt, 
den Hügel der Eontracte nennen, | 
fieben Grabmäler gefunden, in 
deren jedem ein ganzer fehr —* 
erhaltner Leichnam befindlich ge⸗ 
weſen, und deſſen Leichentuch 
noch ganz neu zu ſeyn geſchienen, 
und einen lieblichen Geruch von 
ſich gegeben habe. Unter dieſen 
fieben Corpern befand ſich einer, 
welcher der Edrper eines jungen 
Menfchen zu feyn fchien, deffen 
Geſicht und befonders deffen Lip⸗ 
pen fo frifch waren, wie die von 
einem lebendigen Menfchen,. der 
| po 
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fo eben Waſſer getrunken Hat. 
Bei diefen Grabmälern befand 
ſich auch ein Stein, der denje- 
nigen ſehr Ahnlıc) war, die man 
zum Schleifen braucht, und auf 
‚welchem Buchftaben eingehauen 
fanden, die von allen denjenis 
gen, die der Khalife zufammens 
berufen ließ, um einiges Ficht 
daruͤber mitzutheilen,, fchlechter- 
dings nicht dechifrirt werden konn⸗ 
ten, ob ec fie gleich and allen 
Religionen, Secten undNationen, 


bie in feinem Reiche lebten, hate 


ge zuſammenkommen laſſen. 


Motanabbi. Dieſer Na⸗ 
me bedeutet eigentlich denjenigen, 
der den Propheten macht oder 
nachaͤfft. Dies iſt der Beiname 
des Abul Thajeb Achmed Beu 
Huſſain, der aus dem Stamme 
Dſchofah, und zu Cufah, in.eis 
nem Viertheile diefer Stadt, 
welches Kendah heißt, gebohren 
war; daher man ihm den Beis 
namen Al Dfchoft, 
Al Eufi zu geben pflegt. Er 
pflegt auch den Beinamen Motas 
nabbi zu bekommen, weil er ſich 
durch einen hohen Grad von 
Thorheit die Würde, eined Pro: 
pheten beilegte, und doch ift die 
der Name, unter welchem er am 
meiſten befande iſt. 
Motanabbi iſt im Jahr der 
Hedſchr. 303 gebohren, und ward 
in feiner frühen Jugend, von Cu⸗ 
fah nach Damafchk gebracht, wo 
er die ſchoͤnen Wiffenfchaften er: 
lernte, und ed in der arabifchen 
Dichtkunſt fo weit brachte, daß 
ihn mehrere dem Abu Temam 


Al Kendi,” 
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vorziehen, der der einzige ift, der 
ihm den erften Rang. ftreitig ma⸗ 
cben Fönnte, In der That hat 
ihm auch der Divan, welchen er 
verfertigt .hat, eine ſolche Ach- 
tung zumegegebradht, daß er 
von vierzig Schriftftellern ift ers 
flärt und commentirt worden, 
Diefer Divan, oder Sammlung 
feiner Gedichte, findet fich mit 
Nandgloffen in der Föniglichen 
Bıbliothef zu Paris unter No. 
1165. 


Im Betreff deffen, was ihm 
einige von feinen Neidern vorges 
worfen haben, fo ift e8 richtig, 
daß er der Sohn eines Waffers 
trägers in Eufah war, ob er ſich 
glei gar fehr feines Adels 
rühmte, und dies hat einen aras 
bifchen Dichter veranlaßt, ein 
Epigramm auf ihn. zu machen, 
toelched folgenden Inhalts iſt: 
So fieht ed mit dem Adel unfers 
Dichters ; des Morgens verlangt 
er» Verehrung von und, uund 
des Abends macht er den Nacht 
waͤchter. Noch vor gar weni⸗ 
ger Zeit verfaufte er gemeines 
und gemöhnliches Waſſer zu Cu⸗ 
fah, und jeßt verkauft er bier 
das Waffer aus der Quelle der 
Unfterblichfeit, 


Uebrigens hat doch diefer Dich 
ter, feinen Neidern zum Troß, 
ſich mit feinen Gedichten fehr ans 
fehnliche Reichthämer erworben, 
da er von denen Fürften, an wel⸗ 
che er fich mit denſelben gewen⸗ 
det hat ‚ veichlidy ift bezahle wor⸗ 
den. ber endlich fchreindelte 
es ibm im Kopfe, fo daf er 

glaubte 
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glaubte, er könne mit eben fo vie, 
lem Rechte für einen Propheten 
in Derfen gelten, ald Mohbams 
med es in Profa gewefen war. 
Und ed febltenicht an Keuten, die 
feiner Thorheit Gehör gaben, 
- Dem es waren ganze Völker im 
wuͤſten Arabien, unter andern 
die Kelabiten, welche ihm an: 
hingen. Aber Eulen, der im 
Namen des Akhſchid, Königs 
von Egypten und Syrien, Gous 
verneur dieſes Landes mar, 
hemmte auf dem Fürzeften Wege 
Die Progreſſen feiner neuen Secte 
dadurch, daß er ihn ind Gefäng- 
niß fegen ließ, und dadurch dies 
fes Hirngeſpinſt aufzugeben noͤ⸗ 
thigte. 


Nachdem Motanabbi nuns 
mehro ſelbſt ſeine Thorheit ver⸗ 
dammt, und feine Freiheit wie⸗ 
der erlangt hatte, hing er fi) 
an Seif aldular, einen Fürften 
aus dem Haufe Hamadan, der 
alle Arten von Gelehrten gar ſeht 
begünftigte, wie dies in feinem 
eignen Artikel mit mehrerm zu 


feben ift. Er blieb einige Zeit- 


an dieſem Hofe, und begab fich 
11, darauf an den Hof von Kafur, 


728 der anfange ein ſchwarzer Scla⸗ 


ve von Akhſchid gewefen war, 
und nun in Sprien und Egnpten 
regierte. Kafur machte ıhm fehr 
. große Geichenfe, und doch war 
Dies nıcht vermögend,, ihm abzur 
“halten, daß er ihm nicht: ſehr miß⸗ 
vergnügt verließ, ja daß er for 
gar Verfe gegen ihn machte. Dars 
auf fah er fich genoͤthigt, aus 
Egypten zu gehen, und zu dem 
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Buidifchen Sultan in Perfien, 


Adhad aldulat, zu fliehen.  ' 

* Endlich" war die Unruhe dieſes 
Dichters fo groß, - daß er ai) 
den Hof dieſes Fuͤrſten überbrüffig 


‚wurde, und den Entſchluß faßte⸗ 


Prrfien zu verlaſſen, um im ſeine 
Vaterſtadt Cufah zuruͤckzukeh⸗ 
ren, und er war bereits zu No⸗ 
maniah, in der Naͤhe von Bag⸗ 
det, angekommen, als er ſelbſt, 
nebſt ſeinem Sohne, von den 
Aſſaditen, oder, Arabern aus 
dem Stamme Aſſad, welche die 
Gelder von Jrak durchſireiften, 
um die Reiſenden au plündern; 
angegriffen wurde. Dieſer Dich⸗ 
ter, der auch den Tapfern mach? 
te, feßte fich gegen fie zur Ges 
genwehr. Allein er und - fein 
Sohn verlohren das Leben dar⸗ 
über. Dies gefchah im Jahr 
der Hedfcehr. 354. Siehe auch 
in der Föniglichen Bibliothek zu 
Paris Nr. 1069, 1570 und 
1071. 


Motaſſem Billah Ben Has 
run Al Raſchid. Dies iſt der 
achte Khalife aus dem Hauſe der 
Abbaſſiden. Er war ein Bru⸗ 
der ſeiner Vorfahren, Amin und 
Mamun, und ſuccedirte dieſem 
letztern, da ihn dieſer ausdruͤck⸗ 
lich zu ſeinem Nachfolger, 
zum Nachtheile ſeines eignen 
Sohns, des Abbas, und mit 
Ausſchließung ſeines andern Bru⸗ 
ders, des Mottaman, der uͤbri⸗ 
gens ſchon die Erklaͤrung ihres 
Vaters Harun fuͤr ſich hatte, er⸗ 
nannt hatte. 


Dem⸗ 
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Demohngeachtet begaben ſich 
einige Empdrer, welche Unruhen 
im Staate anzetteln wollten, zu 
dem Sohne des Mamun, und 
boten ihm das Khalifat an. Als 
fein Motaffem, welcher Nach⸗ 
zicht davon befam, ließ den Abs 


bas vor fich fommen, und flellte 


ihm feine Pflicht fo nachdrücklich 
vor, daß diefer ſelbſt alle dieje⸗ 
igen, die ihm die Krone anges 
ri hatten, vor fich kommen 
Tief, und in ihrer Gegenwart 
den Eid der Treue in die Hände 
feines Oheims ablegte. Darauf 
wendete er fich an fie, und fagte 
zu ihnenz Ihr fehet, daß ich 
Das Reich in die Hände des Mos 
taſſem gegeben habe, ahmet mein 
Deifpiel nach, und ſagt mir nun 
von meiter nichtö, ald daf wir 
ihm gehorchen wollen. 
‚ Eine der erften Handlungen, 
welche Motaffem im Anfang: feis 
nee Regierung vornahm, mar 
diefe, daß er Truppen nach Iſpa⸗ 
han und Hamadan, den Haupts 
ftädten von dem perfifchen Irak 
ſchickte, um die Einwohner dies 
ſes Landes dafuͤr züchtigen zu laf- 
fen, daß fie die Empörung eines 
berühmten Betrügerd, Namens 
Babek Al Khorremi, der auch 
‚den BeinamenKhorremdin führt, 
unterftügt hatten. Siehe den Arti- 
Gel Babek. 

Die Truppen des Khalifen 
richteten feine Befehle in dem 
perfifchen Irak fo gut aus, daß 

ie, mie die perfiichen Gefchichts 
chreiber. erzählen, mehr denn 
ſechzigtauſend Mann dafelbft über 
die Klinge fpringen ließen, Nach 
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dieſer Execution ließ Motaſſem 
den Anfuͤhrer ſeiner Truppen, 
Afſchin, mit einer mächtigen Ars 
mee in die Provinz Adherbidfchan 
aufbrechen, um den Babek, der 
fich dafelbft verfchanzt hatte, mit 
zur Webergabe zu brin⸗ 
en, und. Affchin richtete diefen 
ftcag fo gut aus, daß er, nad) 
mehreren einzelnen Gefechten, 
diefen Rebellen in die Flucht 
fagte, und ihn barauf fo higig 
verfolgte, daß er ihn lebendig 
in feine Hände befam, und ihn 
in Ketten an den Khalifen ſchick⸗ 
te, der ihn im Jahr der Hedfchr, 
223 ums Leben bringen ließ. 
Motaſſem war faum aus dies 
fen Kriege zurückgefommen, al$ 
er fich genöthigt fah, fogleicy wies 
der einen andern gegen die Gries 
hen anzufangen. Denn der Kaifer 
Theophilus hatte, nachdem er 
fiegend die mujulmanifchen Pros 
vinzen durchzogen, die Stadt 30 
batrah eingenommen und verwuͤ⸗ 
ſtet. Inzwiſchen war doch Mos 
taffem fo glüflih, ihn bis an 
die Stadt Mamuriah, twelches 
die Stade Mopfuefte in Ei 
cien ift, zurückzufchlagen, wor⸗ 
auf er ihm ein Treffen liefer- 
te, in melchem die Griechen : 
über dreißigfaufend Mann vers 
lohren, mie mwenigftend die mos 
hammedanifchen Geſchichtſchrei⸗ 
ber angeben, Ä 
Nah diefem Siege Eehrtell, 
der Khalife in die Stadt Sa??? 
marah zuruͤck, wo er, fo wie 
er anlangte, fogleich eine große 
Verſchwoͤrung entderkte, die fich 
gegen ihm angezettelt hatte. Es 
follten 
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: follten ihn nämlich die Verſchwor⸗ 
nen, nebſt Afſchin und Asbah, 


ſeinen beiden beſten Freunden, 


ums Leben bringen, und ſodann 
ſeinen Neffen Abbas auf den 
Thron ſetzen. Allein da ſich ihr 
Vorhaben nach und nach ent 
deckt hatte, wurden fie mit dem 
Tode beftraft, und Abbas an eis 
nen Ort geſteckt, wo man ihm 
zu effen, aber nicht das mindefte 
zu trinken gab, fo daf er dajelbft 
bald vor Durſt flarb. | 
Ya Fahre der Hedſchr. 226 
ward dennoch Affchin, General: 


anführer der Armeen des Khalis 


fen, und zugleich fein größter 
Vertrauter, angeklagt, daß er 
‚mit feinen Feinden in einem ges 
heimen Berftäudniffe lebe, Dies 


feö Verbrechen, es mochte nun hab 


wahr oder falfh feyn, erregte 
in dem Herzen des Shalifen eis 
nen fo heftigen Argwohn, daß 
er endlich beſchloß, ihn fich vom 
Halſe zu ſchaffen. Dieſe Execu⸗ 
tion ging noch in demſelben Jah⸗ 
ze vor ſich; allein Motaſſem 
überlebte feinen General nur kur⸗ 
ze Zeit, Denn er farb in dem 
Darauf folgenden. Jahte 227, 
nachdem er acht Fahre, acht 
Monate und acht Tage regiert 
hatte. Diefe Zahl acht machte, 
daß er den Titel Motthanen, 
welches den Achten bedeutet, und 
das um fo viel mehr, da er auch 
der achte Khalife aus feinem Haus 
fe war, acht Kinder männlichen, 
und eben fo viele meiblichen Ge, 
ſchlechts, achttaufend Sclaven 
und acht Millionen Goldes, hins 
Kerließ. Auch rechnet man auf 
VOrient. Dibl. 3, B. 


Motaſſem 
acht Treffen, welche er geliefert 


oder gewonnen hat. 

Als dieſer Khalife des Aufs 
enthalts in Bogdet Be 
wurde, mo die häufigen Empds 
‚zungen des Volks feine Ruhe oft 
fiörten, ‚faßte er den Entſchluß, 
dieſe Stadt zu verlaſſen, und eis 
ne andere zu erbauen, um das 
felbft feine Reſidenz aufzuichlas 
gen, Zu diefer Abficht wählte 
er einen Drt, Namens Catul, 
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der in der Naͤhe der Stadt Ser⸗ 


menrai in Syrien lag, um da⸗ 
ſelbſt eine neue Stadt aufzufuͤh⸗ 
ren, welche Samarah genannt 
wurde, und ſeitdem auch une 
ter dem Namen Sermenrai bes 
kandt ift, 

Mirkhond erzählt, Motaffene 
e, nachdem er feine Stadt 
Samarah erbauet hatte, allwo 

er in feinen Ställen auf hundert 
und dreißigtaufend Schecken hats 
te, den Einfall bekommen, jedenz 
derfelben den Sad, den er am 
Halfe hängen hatte, mit Erde 
onfüllen, und folchen bis an eis 
nen von ihm bezeichneten Pla 
in der Stadt tragen zu laffen. Alle 
dieſe auf folche Art sufammenges 
fchüttete Erde, machte eine ſehr 
erhabene Terraffe aus, auf wel⸗ 
che er fich einen grohen Saal er⸗ 
bauen ließ, von welchem er alles, 
was in der Stadt vorging, ent⸗ 
decken konnte: und eben dieſe 
Terraſſe hat dem praͤchtigen Pal⸗ 
laſte zu Samarah ſeinen Namen 

gegeben, der ſeit dieſer Zeit bes 
ftändig Tel almekhali, das heit, 
der Hügel der Säcke, ift genannt 
worden. Denn die Araber nen⸗ 
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nen in ihrer Sprache Almekhali 
diejenige Art von Saͤcken, wel⸗ 
che fie ihren Pferden an bie Hälfe 
hängen, und in welchen fie, nach 
der in der ganzen Levante uͤbli⸗ 
chen Art, ibe Häckfel und ihren 
Dafer am Halſe tragen. 


Der Tarikh Khosideh erzählt, 
als die Griechen die Stadt Zas 
batrah eingenommen und geplüns 
dert häften, wie wir bereits oben 
gefehen haben, fo habe fich eine 
Frau aus der Familie der. Abs 
baffiden gefunden‘, melde von 
einem Neuter zur Gefangnen ge⸗ 
macht worden, und diefe habe 
in dem Augenblicke ausgerufen? 
O Motaſſem, ftehe mir bei! Als 
der Reuter dieſes Geſchrei ge— 
hört; habe er ſpottweiſe zu ihr 
geſagt: Da iſt Motaſſem mit ſei⸗ 
nem Schecken; er kommt dir zu 
Huͤlfe. Dieſer Vorfall kam ei 
nige Zeit hernach dem Motaſſem 
zu Ohren, der ſich damals ſehr 
weit von der Stadt Zabatrah be⸗ 
fand, 
fahren, fo ſchwor er, daß er 
nicht eher an irgend eine andere 
Unternehmung denken wolle, als 
bis er erſt das Gefchrei dieſer 
Frau werde erfüllt haben. In 
der That brach er auch im hef⸗ 
tigſten Winter auf, und griff die 
Griechen mit ſolcher Febhaftig- 
feit an, daß er ihre Armee aufs 
Haupt fihlug, und da ihm diefer 
Sieg den Weg bis an den Dre, 
mo diefe Frau gefangen mar, 
dffnete, fo Fam er mirklich ihr zu 
Hülfe, und befreiete fie aus ben 
Händen ihrer Zeinde, 
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und kaum hatte er es er⸗ 


Gottes Befehl bedeutet, 
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"Die Gefchichtfchreiber Toben n, 
alle einmärhig die große Seele730 
dieſes Khalifen, und thun dabei 
einer Handlung von ihm Erwaͤh⸗ 
img, » die ſehr fonderbar iſt. 
Sie fagen namlich, Motaſſem 
habe fich einsmals allein auf dem 


Lande, fehr weit von feinen Leu 


ten entfernt, befunden, und da 
habe er einen alten Mann ange 
teoffen, deſſen Efel mit- feiner 
Laſt in eine Hölung gefallen ; for 
gleich jey er vom Pferde geftie 
gen, und habe fogar alle feine 
Kleider zertiffen, um dem Grei 
fe zur Hetausbringung feines 
Thiers behilflich. zu feyn, und 
als er endlich wieder zu den Seis 
nigen zuruͤckgekommen, habe et 
ihm eine Summe- von vierfaus 
fend Dinaren reichen laſſen, mit 
einer Edelmuth, die des hafcher 
mitifchen oder abbaffidifchen Ge 
blüts würdig war, denn faft al 
le aus diefem Gefchlechte haben 
diefe Tugend auf die heldenmis 
thigfte Art ausgeuͤbt. 
Ben Schohnah bemerkt, die 
fer Khalife fen der erſte geweſen 
welcher den Namen Gottes dem 
ſeinigen beigefügt habe. Denn 
er ließ ſich Motaſſem Bilfah nen⸗ 
nen, welches einen bedeutet, der 
durch die Gnade Gottes erhalten 
und vertheidigt wird, und darin 
haben ihm alle feine Nachfolger 
nachgeahnt, die immer zu ihrem 
Namen entweder das Wort Bil⸗ 
lab, welches durch Gott und 
durch Gottes Gnade bedeutet, 
oder Deemrillah, welches’ auf 
oder 
Alallah, heißt, uͤber Gott 
und 
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und mit Gott, 
dinillah, welches ſoviel bedeutet, 
als fuͤr den Glauben, oder fuͤr 
die Verehrung Gottes, hinzuge⸗ 
ſetzt haben, 
men Gottes werden nach der 
verhaͤltnißmaͤßigen Bedeutung 
des Namens, der vor ihhen her⸗ 
geht, Deigefügt. 


’ Eben diefer Schriftfteller ber 


zeugt audy, Motaſſem ſey den 
Meinungen der Motazalen zuge, 
than gewefen, welche behaupten, 
der Koran fey gefchaffen worden, 
worin fie ganz das Gegentheil 
von andern Mufulmanen find, 
welche glauben, da der Koran 
Das Wort Gottes ift, fo fey er 
eben fo unerfchaffen, wie Gott 
ſelbſt. Er ließ den Achmed, eis 
uen Sohn Hanbal, swelcher eis 
ner von den Urhebern der vier 
orthodoren Secten des Muſulma⸗ 
niſmus war, gewaltig peitichen, 
und hielt ihn lange Zeit im Ges 

fängniffe, weil er niemals meder 
An feine Meinung toilligen, noch 
Derfelben unterfchreiben wollte, 

Diefer Khalife hatte feinen 
Sohn Vathec Billah zu feinem 
Nachfolger, 


Motavakkel Billah Ben 
Motaſſem Billa, Dies ift der 


zehnte  Khalife aus dem Ge⸗ 


fehlechte der Abbafliden. Er 
war ein Sohn des Motaffen, 
und fuccedirfe, nicht ohme alle 


Schwierigkeiten, feinem Bruder- 


Vathec. - Denn die vornehnfien 
Herren des Hofes waren ſchon 
im Begriffe, den Mohammed, 
einen Sohn des Bathec, der noch 


ſo wie auch Per 


und alle diefe Nas 
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fehe jung war, für den rechtmäs 
higen Khalifen zu erkennen, wenn 
fih ihnen Vaſſif nicht widerſetzt 
haͤtte. 

Vaſſif war damals das Ober⸗ 
haupt von der tuͤrkiſchen Miliz, 
welche Motaſſem auf die Beine 
gebracht hatte. Dieſer Tuͤrke 


machte der Verſammlung der 


Großen des Staats eine ſo leb⸗ 
hafte Vorſtellung, wie ſchaͤndlich 
es für die Muſulmanen wäre, 
einen -Khalifen zu haben, der - 
nicht im Stande wäre, ihnen 
den Salauat, das heißt, ms oͤf⸗ 
fentliche Gebet, und. den Khoth- 
bab, welches eigentlich ihre Pres 
digt iſt, und worin die unerläßs 
lichen Pflichten desjenigen beftes 
hen, der die Würde oder den Tis 
sel eined Imam, das if, eines 
oberften Priefters des Muſulma⸗ 
nifmus, führt, gehörig zu vers 
richten, daß die Meinung diefer 
Rathöverfammlung fih gar bald 
änderte, 

Motavakkel, ein’ Bruder des 
Bathee, und folglich Oheim von 
diefem Kinde, war derjenige, auf 
welchen man hauptjächlih das 
Augenmerf richtete, und diefer 
mard auch endlich im Fahr der 
Hedſchr. 232 oder Ehriftı 846 
zum Khalifen proclamirt, 

Im Fahr der Hedfchr, 235 
verordnete Motavaffel, daß alle 
Ehriften und alfe Juden, welche 
Untershanen feined Reichs waͤ⸗ 
ren, einen breiten Gürtel von 
Leder, dergleichen die Araber 
Zonnar nennen, tragen follten, 
damit fie durch diefes äußere Zeis 
chen von den Mufulmanen koͤnn⸗ 

nz ten 
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ten unterſchieden werden. 
ſchloß er ſie von allen Aemtern 
beim Divan, das heißt, von der 
Juſtiz und Polizei, aus, und 
verbot ihnen auch, Steigbügeln 
von Eifen an ihren Neitthieren zw 
haben, ja im Jahr der Hedſchr. 
239 ging er noch viel weiter; 
denn er verbot ihnen da fogar, 


auf Pferden zu reiten, und ließ 


ihnen blos den Gebrauch von 
Maulthieren und Efeln, menn 
11,fie reiten wollten. Dies Geſetz 


731wird noch heut zu Tage in den 


meiften Dertern, welche dem 


türkifchen Scepter unterworfen - 


find, beobachtet. 
Seit dem Jahr 235 hatte Mo⸗ 
tavakkel das Recht der Nachfol- 
ge in dem Rhalifate unter feine 
drei Kinder vertheilt, fo daß ein 
Bruder nach dem Tode des ans 
dern dazu gelangen follte. Diefe 
drei Söhne hießen Montaffer, 
Mosaz und Mujad, und fie hats 
sen noch zwei andere Brüder, 
Namens Motamed und Muaf—⸗ 
fec. Uebrigens gefchah ed, nach 
dem Rathſchluſſe der Vorſehung, 
daß Montaffer und Motaz nur 
fehr kurze Zeit vegierten, und 
Mujad nicht zum Khalifate ger 
langte, wodurch Motamed, der 
davon war audgefchloffen mors 
den, in den Beſitz deffelben Fam, 
unddie Söhne des Muaffec, die 
gleichfalls von ihrem Vater defr 
felben twaren beraubt, worden, 
nach dent Tode ihres Dheims, 
des Motamed, dazu gelangten. 
Im Jahr 236 verbot Motas 
vakkel, der fich Öffentlich für eis 
nen Feind des Ali und feiner gans 


Auch 


des Ali, 
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zen Nachkommenſchaft erklaͤrt 
hatte, unter harten Strafen die 
Wallfarthen, welche zu ſeinem 
Grabe geſchahen, und verordnete 
bald nachher, daß das Grab des 
Huſſain, eines Sohns Ali, wel⸗ 
ches in der Ebene von Kerbela 
mar, wo er ums Leben gekommen 
war, gänzlich follte zerftört wer⸗ 
den, und um alle Spuren von 
demfelben zu gernichten,, war ed 
ihm nicht genug, daß er das 
Land ordentlich bebauen lief, 
fondern er ließ fogar einen Waſ⸗ 
fercanal daducch führen, 

Die Schüten, oder Anhänger 
welche diefem Grabe 
des Huffain den Namen Mafchad 
Mocaddes, Moali, Moszefi, 
das heißt, der heilige, erhabene, 
reine Dre, geben, wo Huffain, 
den fie als einen Märtyrer bes 
trachten, den Tod erlitten hat, 
fagen, Motavakkel habe fein 
Vorhaben nicht ausführen koͤn⸗ 
nen, und es fey niemals moͤg⸗ 
lich gemwefen, das Waffer bis an 
diefed Grabmal zu führen, viel 
mehr habe ed allemal aus Ehrs 
furcht gegen ihn ſtille geftanden, 
Died war die Veranlaffung das 
zu, daß man ihm den Namen 
Haje gegeben , welches ſoviel 
bedeutet, als: erftamt und ehr⸗ 
furchtsvoll.  Diefer Name ift 
in der Folge fogar dem Grabe 
desHuffain felbit, wegen eines fols 
chen Wunders, beigelegt worden. 

Der Berfaffee des Dfchame 
albefajat erzähle, den Traditio⸗ 
nen der Schiiten gemäß, als 
Motavaffel diefe gottlofe Ver⸗ 
ordnung gemacht, habe er in der 

folgens 
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folgenden Nacht im Traume geſe⸗ 
hen, daß ihm Ali, nachdem er ihm 
Die groben Beleidigungen, wel 
che er denen aus feinem Haufe 
zugefüget, vorgehalten, fieben 
‚Diebe mit einer Peitfche, die er 
in dee Hand gehaht, gegeben has 
be, Am folgenden Tage erzähls 
te er feinen Freunden, was ihm 
im Traume begegnet, worauf eis 
‘ner von denen, die mit zugehds 
ret, gefagt haben fol, die Peits 
ſche, welche Ali in der Hand 
“gehabt, ſey nichts anders, als 
‘der Dhulfefar oder Zulfifar; je 
ner berühmte Degen, welchen ihm 
ehemals Mohammed gegeben, 
um feine großen NHeldenthaten 
“ausführen zu können, nnd daß 
dem Shalifen wol iegend ein gro⸗ 
Bes ‚Unglück zur Strafe. für den 
Haß, den er gegen Ali und feis 
ne Familie habe, zuftsßen koͤnne 
Dieſes Prognofticon war nur 
allzu gewiß; denn zwei Tage 
‚Darauf ward Motavaffel von den 
Tuͤrken in Stücen gehauen, und 
eben diefer Schriftftelleer, den 
wir fo eben angeführt haben, fügt 
hinzu, fein Schu Montaffer, 
‚ber Urheber diefer Mordthat, der 
feinen Vater diefen Traum habe 
erzählen hören, habe, nachdem 
er ermordet geweſen, gefragt, 
wieviel Stüde man von feinem 
Leichnam gefunden habe, und 
als man ihm gefagt, ed hätten 
ſich davon nur fechd gefunden, 
‚babe er zu feinen Kammerdienern 
"gefagt: Sucht wohl nad), deun 
es müffen deren fieben ſeyn, nach 
der Anzahl der Diebe, die ihm 
Ali gegeben; und in der That 
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habe man ſo genau nachgeſucht, 
daß man noch einen von ſeinen 
Fingern gefunden, der den ſie⸗ 
benten Theil ausgemacht habe. 

Motavakkel war kurz vorher 
von einem feiner Sclaven benach⸗ 
richtige worden, daß eine große 


Verſchwoͤrung der Vornehmſten 


des Staats gegen ſeine Perſon 
im Werke ſey. Dieſe Nachricht 
machte, daß er den Entſchluß 
faßte, ihnen zuvorzukommen, 
und ſich alle diejenigen, welche 
ihm verdaͤchtig waren, vom Hal⸗ 
ſe zu ſchaffen. Zu dem Ende 
ließ er fie zu einem Gaſtmale eine 
Inden, welches er für fie hatte IT, 
zubereiten laſſen, 
legte in ihrem Leben ſeyn follte, 
Denn kaum war ed geendigt, fo 
nahm der Khalife feinen Dolch, 
tödtete mehrere von den Gelab» 
nen mit eiguer Hand, und ließ 
die übrigen den Händen feiner 
Henkersknechte überliefern. 
Nach diefer That: ging, er in 
vollem Stolze in ein anderes Zims 
mer, und traf da noch in voller 
Entrüftung, und nod) mit dem 
blutigen Degen in der Hand, einen 
von feinen vertrauteften Bedien⸗ 
ten an. Als diefer den Khalifen 
in dieſer Verfaſſung erblickte, - 
und babei ihn fagen hörte: Dies 
fen und jenen, und jenen und 
noch) mehrere andere, die er ihm 
mit Namen nannte, habe ich 
getoͤdtet; fo gerieth er in feine 
geringe Beſtuͤrzung. Darauf 
fagte endlich diefer Domeftife zu. 
ihm: Dad geht fehr :gut; aber 
e& ift doc) auch nothwendig, daß 
du und ich bei Leben bleiben, - 


Nnz3 


und daß das 732 


566 - Motavakkel 


der Khalife diefe fo naifen Wors 
te hörte, konnte er fich des Las 
chens nicht enthalten, befänftig- 
te feinen Zorn, und fteckte feinen 
Degen in feine Scheide, 

Man lieſt im Nighiariftan, 
Motavakkel habe in der Nacht 
vor dem Tage, an welchem er 
it getödtet worden, geträumt, 
ed rede ein wildes Thier mit ihm. 
So wie er aufgewacht mar, 
fchiefte er bin, und ließ feinen 
Traumdeuter holen, daß er ihm 
den feinigen erklären follte, 

Als der Erflürer von einem 
Thier hörte, das man im Arabi⸗ 
fhen Dabah nennt, ein Name, 
- welchen die Mohammedaner ins 
fonderheit dem Thiere in der Df- 
fenbarung geben, und das am 


Fam ihm eine Stelle des Korans 
ind Gedaͤchtniß, des Inhalts: 
Edna vaca alcanl aleihom afher 
halhom Dabat men alardh be- 
Fullehum. Das heißt: „Wenn 
„der von dem göttlichen Rath— 
„ſchluſſe vorgefchriebenegeitpimct 
„da ift, fo ift das Leben der 
„Menfchen vorbei, und endigt 
„fh auf Erden,, Man muß 
hierbei bemerken, daß das Wort 
Dabat in diefee Stelle nicht ein 
Thier bedeutet, fondern eine 
Sache, die entwifcht, und ents 
fchlüpft, ausdruckt. 
Der Traumdeufer verband 
alfo in feinen Gedanfen die zwei 
Bedeutungen dieſes Worts mit 
einander, und da er glaubte, 
daß die Bedeutung diefed Traums 


für Motavakkel ſehr unglücklich 


fey, wollte er ihm meiter Feine 
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Aufklärung darüber geben," und 
ließ es blos dabei bemenden, dag 
er zu ihm fagte: Es mürffe fich 
dir alles zum Beßten wenden! 


Unter die vernehmften Urſa⸗ 
chen des Todes dieſes Khalifen, 
kann man die, Rache Baffıf, des 
Türken, rechnen, dem er die 
Beſchuͤtzung feiner Perfon anvers 
frauet hatte. Denn, ohne zu 
bedenfen, daß er fich in feinen 
Händen befand, folglich nicht 
fiber war, daß er ihm nicht eins 
mal . beleidigte, nahm er ihm 
demohmgeachtet mehrere Domais 
nen, welche er im perfifchen Irak 
befaß, und gab fie feinem Veſit 
und Liebling, Zatah Ben Khas 


can, ., 
Ende der Welt erfcheinen fol, 


Aber vornehmlich pflegt man 
unfer die Bervegungögründe, wel⸗ 
che den Montaffer antrieben, den 
Tod feines Vaters zu wuͤuſchen, 
und welche ihn antrieben, in’ den 


Verſuch, welchen die Türken auf 


fein: Leben machten, einzumilligen, 
die Beleidigungen und Mighands 
langen, welche er von ihm eis 
dulden mußre, zu rechnen. Gein 
Vater nannte ihn oft zum Sport 
und zur Befchimpfung Montazher 
oder Montadher, anftatt Mon⸗ 
taffer, welches fein wahrer Nas 


me war; und mit diefem Sports 
namen mwöllte er zu verftehen ge⸗ 
ben, daß er beftändig Auſchlaͤge 


auf fein Leben gemacht habe, 
Bisweilen nöthigte er ihn ganz 
außerordentlich zum Trinken, und 
fo lange, biser ganz feine’ Ver⸗ 
nunft verloren hatte; daranf 
gab er ihm ohne alle Urfache 

Maus 
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Waulſchelen „ und ließ ihn auch 
oft noch haͤrtere Zuͤchtigungen er⸗ 
fahren. 
| Der Haß, : den Motabakkel 
gegen Ali und gegen alle ſeine 
Nachkommen hegte, war auch 
einer von denen Gruͤnden, wel⸗ 
che Montaſſer zur Entſchuldigung 
feines Vatermords anführte, und 
endlich war er ſelbſt für fein eis 
gen Leben in Sorgen; denn es 
hatte einsmals fein: Vater einen 
.. Degen in: der Hand, der ihm 
gehntauſend Goldthaler koſtete: 
bei dieſer Gelegenheit ſagte er zu 
ſeinem Veſir Fatah: Ich wuͤnſch⸗ 
te unter meinen tuͤrkiſchen Sela⸗ 
ır, ven einen tapfern Menſchen zu 


75 finden, dem ich-diefen Degen in 


Die-Hand geben koͤnnte, damit 
er für die. Erhaltung meiner Per: 
fon wachen möchte. Sogleich 
antwortete ihm Fatah: Hier: ift 
Bagher, der tapferfte unter al 
den deinen Türken, der würdig 
iſt, dies Geſchenk aus deiner 
Hand anzunehmen. Diefer Bar 
sher frat damals ganz von ohn⸗ 
gefehr in das Zimmer: des Kha⸗ 
lifen, ‚und in eben dem Augen- 
. blicke empfing er den Degen nebft 
ſehr großen Gefchenfen von Mota- 
vakkel. Uebrigens verfichert man, 
Bagher habe diefen Degen nicht 
eher aus der Scheide gezogen, 
als damals; da er denjenigeh 
toͤdtete, der ihm folchen gegeben 
hatte. Khondemir. 
Mirkhond und der Verfaſſer 
des Tarikh al Abbas erzählen 
beide beim Jahr der Hedſchr. 
'247 „ auf welche Art Motavak⸗ 
kel von den Tuͤrken, welche fein 
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Sohn Montaffer angeftellt hats 
te, ums Leben ift gebracht worden, 
Motavakkel hatte, wie fie. fagen, 
eine befondre Art, mit andern ums 
zugehen, und fpielte ‚oft Spiele, 
die. nur ihm allein gefallen fonns 
ten; denn, wenn, er mit-feinen 
Freunden feine Zrinfgelage hielt, 
fo. mußte zuweilen ein Loͤwe los⸗ 
gelaffen werden, der auf einmal 
mitten unter der Gejellfchaft er⸗ 
ſchien, und die fäsnmtlichen Gaͤ⸗ 
ſte in Schrecken brachte. Auch 
hieß er zuweilen Schlangen unter 
Dden’Tifch Friechen, und Töpfe 
vol. Seorpionen. mitten in den 
Saal, wo er fpeifte, merfen,. 
ohne ‚daß er ed jemand verſtat⸗ 
tete, vom Tiſch aufzuftehen, oder 
fich einen andern Plaß zu nehs 
men, und wenn - einer feiner 
Sreunde von dieſen Thiegen war 
geftochen ‚oder. gebiffen worden, 
ſo ließ er ihn mit einem vortreffli⸗ 
chen Theriak, den er ſelbſt praͤpa⸗ 
riren ließ, wieder heilen. 

Als er nun eines Tages ſich 
bei einer ähnlichen Schwelgerei 
befand, drangen die zuſammen⸗ 
verſchwornen tuͤrkiſchen Sclaven 
unter Baghers Anfuͤhrung mit 
bloßen Saͤbeln in den Saal, wo 
das Gaſtmahl gehalten wurde. 
Einer von denen, die ſich an 
dem Tiſche befanden, ward ſie 
zuerſt gewahr, und weil er die 


boͤſe Abſicht der Tuͤrken nicht 


wußte, ſagte er ſpottend: Dies 
iſt nicht mehr ein Tag der 
Loͤwen, noch der Schlangen, noch 
der Scorpionen, ſondern ein Tag 
der Degen. Als Motavakkel 
ihn von Degen reden hoͤrte, ſagte 
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er fogleich zu diefem Spoͤtter: 
Was willſt du damit fagen ? aber 
noch hatte ec diefe Worte nicht 
ansgeredet , fo fielen die Türken 
über ihn her, und bieben ihn in 
Stuͤcken. Bein Veſir Fatah 
wollte ihn verfheidigen, der aus 
vollem Hälfe ruf: O Motas 
vatkel, ich will dich nicht über» 
Yeben! ward gleichfalls, mit 
dem Khalifen, getoͤdtet. Aber 
fein Hofnarre, ver fich beim 
Anblicke der - Degen unter ein 
Sofa verfteckt hatte, rief aus 
allen Kräften, als er die Worte 


Des Veſirs gehört, und was ihm - 


begegnet war, gefehen hatte: O 
Motavakkel, ed wird mir gar 
lieb ſeyn, wenn ich dich übers 
Jebe, 
Bakhteri ſchreibt von dem De⸗ 
gen, welchen Motavakkel dem 
Bagher gegeben, es habe dieſer 
Khalife einsmals die Guͤte eines 
Degens loben hören, der in der 
Stadt Bafforay befindlich gewe⸗ 
fen, und babe daher Befehl an 
ben Öouverneur diefer Stadt.ges 
ſchickt, daß er ihn kaufen folle, 
. ed möchte auch um einen Preis 
ſeyn, um melchen es wolle. As 
ihm num diefer geantwortet, er 
fey nad) Bahrein, in. der Pros 
vinz Jemen, oder dem glücklichen 
Arabien, verkauft worden, habe 
er einen Courier dahin gefchickt, 
um ihn um jeden Preis, den 
man daflır fodern wuͤrde, aus 
fen zu laſſen. Sein Befehl ward 
befolgt, und fo tie er ihm in 
Händen hatte, gab er ihn an 
Bagher, den Türken, feinen Scla⸗ 
ven, und fagte dabei die Worte 


beſchuldigt. 
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zu ihm: Nimm dieſen Degen, er 


Aa höheres werth, als 
di 
Was den Ort betrifft, wo 
Motavakkel auf Befehl ſeines 
Sohnes Montaſſer iſt getoͤdtet 
worden, ſo bemerkt Maſſudi, es 
ſey ſolches an derſelben Stelle 
geſchehen, wo Khoſru Parviz, 
Koͤnig von Perſien aus dem Ge⸗ 
ſchlechte der Saſſaniden, auf 
Befehl feines Sohnes Schirujeh- 
oder Siroes, mar ermordet wor⸗ 
den, naͤmlich in der Stade Mas 
khuriah. 

Dieſer Khalife hatte vierzehn 
Jahre und zwei, oder nach an⸗ 
dern, zehn Monate regiert, und 
iſt im Jahr der Hedſchr. 247, 
im vierzigſten Jahre ſeines Al⸗ 
ters, getoͤdtet worden. Er miß⸗ 
billigte die Verfolgung gar ſehr, 
welche ſeine Vorfahren, Motaſ⸗ 
ſem und Vathec, diejenigen hats 
ten ausſtehen laſſen, welche fich 
weigerten, zu ſagen, daß der Ko⸗ 
ran geſchaffen ſey, und ſein Ver⸗ 
halten war ganz das Gegentheil 
von dem ihrigen, wie dies ausır, 


denjenigen zu erſehen iſt, was 734 


wir von der Abneigung, die er 
gegen Ali gehabt hatte, geſagt has 
ben. Siehe den Artikel Jacub 


„Sen Sakit. 


Dan bat ihn der Grauſam⸗ 
keit, befonders gegen feine Hof⸗ 
leute, welche irgend einen Fehler 
zu fchulden hatten kommen laffen, 
Denn er hatte eis 
nen Dfen von Eifen madjen laf- 


fen, der von innen mit Spigen 


von Nägeln befegt war, und 
diefen ließ er mehr oder weniger 
bigen, 
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hitzen, um diejenigen, die er in 
Denfelben ſtecken ließ, zu beſtra⸗ 
fen, und wenn derjenige, der 
ſich in diefem ſchmerzhaften Zus 
ftande befand, zu ihm fagte: 
Arhamni hab’ Mitleiden mit mir! 
fo fagte er zu ibm; Altahmat 
Ehuar, das heißt: Das Mitlei- 


den ift Niederträchtigfeit des 


Herzens. Sein Veſir Ben Zar 
jat bat in diefem Dfen feinen 
Geift aufgegeben, nachdem er 
vierzig Tage darin zugebracht 
harte, 


. Die Berordnungen, twelche 
Motavaffel gegen die Chriften 
machte, und von welchen mir 
* oben geredet haben, waren eine 
Wirkung des Zornd und der Ra⸗ 
che, welche er an feinem Arte 
Bakhtiſua nahm, der ein Ehrift 
von Religion war, und den die 
großen Güter, die er zufammen, 
gebracht hatte, ſtolz und über; 
müthig gemacht hatten, Siehe 
den eignen Artifel diefes Arztes. 


Die orientaliſchen Geſchicht⸗ 
ſchreiber ſagen, die Regierung 
dieſes Khalifen ſey die Regierung 
der Wunder geweſen. Denn bis 
auf feine Zeit hatte man weder 
von einer fo großen Anzahl ges 
hört, noch fo viele gefehen. Ben 
Dſchuzi hat ‘mehrere derfelben 
gefammiet. Er fagt, in der 
Provinz Comus, welche unjre 
Erpbefchreiber gewoͤhnlich Choͤ⸗ 
mus nennen, und welche einen 
Theil von Khoraſſan ausmacht, 
ſey das Erdbeben ſo ſtark gewe⸗ 
ſen, daß alle Einwohner eines 
oewiſſen Orts fich gendthigt ges 
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ſehen haͤtten, ſolchen zu verlaß 
ſen, und ins freie Feld zu ge⸗ 
hen, wo ſie alle dieſe Worte, als 
von einer Stimme vom Himmel, 
gehört Hätten: Allah agel vandh 
belrahmat, Gott hat den Termin 
verlängert, und durch feine 
Barmherzigkeit feine Diener vor 
dem aͤußerſten Ungluͤck bewahrt, 
Und beinahe zu der nämlichen 
Zeit find dreizehn Flecken in dem 
Lande Cairuan, welches Cyrene 
in Africa iſt, auf eine ſolche Art 
untergegangen, daß von allen 
ihren Einwohnern ſich nicht mehr 
denn zwei und vierzig Perſonen 
haben retten koͤnnen; und daß 
im Lande Jemen ein großes 
Stuͤck gebauten Landes von ei⸗ 
nem Hügel herab an einen gang 
andern Ort fo ift verfegt wor⸗ 
den, daß doch auch nicht ein 
Schuh breit: Landes daran ges 
feblt habe. | | Ä 
Ben Abul Veza ſchreibt, eb 
habe fi) in eben der Zeit und im 
eben dem Lande Jemen ein Vo⸗ 
gel, welcher viel größer, als ein 
Rabe, gervefen, auf einen Baum, 
vor den Augen eines ganzen 
Volks, geiegt, und habe mit 
fehr ftarfer Stimme folgende aras 
biihe Worte andgefprochen: _ 
Ajoha alnaff atracu Allah, Allah, 
Allah; Diener und fürchtet Gott, 
Gott, Gott, Died habe er vier- 


zigmal hintereinander wiederholt, 


darauf ſey er zwar weggeflogen, 


‚aber auch wiedergekommen, und 


habe dieſelben Worte noch vierzig⸗ 
mal ausgeſprochen. Die Wahrs 
heit dieſes Borfalls: wurde durch 
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Perſonen, die ihn gehoͤrt Hatten, 
and. die. vor Motavakkel deöhalb 
geführt wurden, um ihn davon 
zu überzeugen, beftätigt. Auch 
fagt Ben Al Gela, es habe fich 
in Khuziſtan ein Vogel auf die 
Leichenbahre eines Menſchen ge⸗ 
ſetzt, als man folchen eben bes 
graben wollen, und habe ganz 
verftändlich in der Landesipras 
she folgende Worte ausgeſpro⸗ 
chen; Gott der Allmächtige thut 
Barmherzigkeit an diefem Tod⸗ 


sen und an allen denjenigen, die. 


fich in dem Gefolge. deffelben bes 
finden. Dieſe beiden: leßtern 
Borfälle möchten wol Feine 
Wunder, zu nennen feynz : fons 
dern blos, Wirkungen ver Ge 
fhicklichfeit derjenigen, welche 
wohl diefe Voͤgel mochten dreſ⸗ 
ſirt und unterrichtet haben. 
Aber die Wunder, welche 
der Nighiariſtan erzaͤhlt, ſind 
weit betraͤchtlicher. Denn es 
wird erzählt, das Waſſer im Ti⸗ 
ger habe drei Tage lang in Bag⸗ 
det ſo gelb ausgeſehen, als ob 
es von gegoßnem Golde geweſen 
waͤre: aber die Einwohner der 
Stadt ſeyen noch weit mehr in 
Schrecken gerathen, als fie auf 
einmal die Farbe dieſes Waſſers 
fo verwandelt gefehen, daß es 
blutroth geworden, ‚und mehre⸗ 
re Tage in dieſem Zuſtande ge⸗ 
blieben. In Perſien brachte ein 
Erdbeben fünf und vierzigtau⸗ 
fend Menfchen in der Stadt Das 
megan ums Leben, und an dem⸗ 
‚felben Tage und in der naͤmli⸗ 
‚chen‘ Stunde wurden die Länder 
Baſtham, Dſchordſchan, Thas 
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bareſtan, Niſchabur, Esfahan, 
Com und Kaſchan, faſt gaͤnzlich 
zu: Grunde gerichtet, und dieſe II, 


große Erderſchuͤtterung machte,735 


daß mehrere neue Wafferquellen 
durch die Niffe der Berge, - die 
fi) an den Seiten-geöffnet hat⸗ 
ten, zum Vorſchein Famen, 

An einem egyptiſchen Flecken, 
Namens Suida, fiel ein Hagel 
von-Öteinen, ‚deren jeder zehn 
arabifhe Pfunde wog, und de 
ein Araber einen davon nahm, 
um mit folchem Feuer zu fchlas 
gen, fuhr eine fo heftige Flam⸗ 
me aus demfelben, daß fie in 
einem Augenblicke feine Hürte, 
und alles was fich in derfefben 
um ihn her brennbares befand, 
verbrannte und verzehrt. Man 
hat von diefen Steinen einige 
nad) Groß-Kairo, und fogar 
bis nach Betlis in Georgien ge 
bracht, wo fie lange find aufs 
bewahrt worden. ben diefer 
Schriftfteler erzählt auch, es 
habe der Domer zwei Perfonen 
in Egypten ‚zu gleicher Zeit ges 
froffen, und.diefe feyen während 
ihre ganzen übrigen Lebens 
ſchwarz geblieben, ohne faft weis 
ter eine Anbequemlichkeit davon 
zu haben, | 

Montaffer ſuccedirte feinem 
Vater Motavaffel; aber er hat 
nur fechd Monate regiert, wie 
folches aus feinem eignen Artikel 
zu erſehen iſt. Auch kann man 


etwas Merkwuͤrdiges von Mota⸗ 


vakkel aus der Unterredung ler⸗ 
nen, welche er mit Dhualnun 


hatte, und die man in dem Arti⸗ 
kel dieſes Mannes finden wird. 


Mo⸗ 
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Motavakkel Billah/ der 
zweite diejes Namens. Dies iſt 
der Beiname des Mohammed 
Ben Jacub, welcher der letzte 
abbaſſidiſche Khalife iſt, der in 
Egypten oder anderwaͤrts dafuͤr 
— erkannt worden. 

Er befand ſich bei dem Tref— 
den, dad zwiſchen dem mamlufi» 
‘fchen Sultan Canſu Ganri und 
zwiſchen dem othmanidifchrürkis 
fchen Sultan, Selim dem Ers 
ften, vorgefallen if. Selim 
‘machte ihn zum Gefangnen, führ: 


te ihn nach Eonftantinopel, und 


behielt ihn dafelbft bis ins Jahr der 
Hedſchr. 926 oder Ehrifti 1519. 
Denn ald der Sultan in dieſem 
Jahre die Arnäherung feines To- 
des merkte, ließ er ihn auf freien 
Fuß feßen, und mies ihn zu ſei⸗ 
nem täglichen Unterhalte fechzig 
othmanifche Drachmen an, . 
Nach Selims Tode kehrte Mo⸗ 
tavakkel nah Egypten zuruͤck, 
wo er bis ins Jahr der Hedſchr. 
945, das heißt, bis zum Jahr 
Chriſti 1538 gelebt hat. Er 
hat zwei Kinder hinterlaſſen, wel⸗ 
che aus dem koͤniglichen Schatze 
Penſionen genoſſen haben. Sm 
Joſef. 
Moͤtaz Billah Ben Mota⸗ 
vakkel. Dies iſt der dreizehente 
Khalife aus dem Stamme der 
Abbaſſiden, der ein Sohn Mos 
‘tavaffeld, und Bruder des Mons 
-taffer war, dem er nach der Er; 
klaͤrung und Beftimmung ihres 
"Waters hat fuccedicen folfen, und 
"dies um foviel mehr, als Mon: 
taſſer kein Rind Hinterlaffen hats 
se, welches“ die Drdnung der 
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"Nachfolge haͤtte ſtdren Könner, 


Allein die Türken, welche fuͤrch⸗ 
teten, Motaz möchte an ihnen 
den Tod feines Vaters rächen, 

den fie auf Montaffers Sitten 
getoͤdtet hatten, noͤthigten diefen 
vor feinem Ende, daß er aus 
bloßer hoͤchſter Gemalt die Ent 
fcheidung geben mußte, daß das 
Recht feines Bruders zur Nach⸗ 
folge null umd nichtig fen, und 

nicht hindern koͤnne, daß fi ſie nicht 
auf einen andern koͤnnte uͤberge⸗ 
tragen werden. 

Sobald die Türken dieſe Des 
ciſion des Khalifen Montaffer in 
Haͤnden hatten, ließen ſie zu ei⸗ 
ner neuen Wahl ſchreiten, und 
machten auf ſolche Art durch ihr 
Anfehn, daß Moftain, von dert 
wir an feinem Drte geſprochen 
haben, zum oberften Imam ' und 
Khalifen der ‚Mufulmanen er⸗ 
waͤblt wurde. 

Inzwiſchen that dieſe Wahl 
doch in die Rechte des Motaz 
Feine Eingriffe. - Denn eben die⸗ 
fe Türken, naͤhmlich Vaſſif, Bas 
Hher, und die beiden Buga, zwan⸗ 
gen kurze Zeit nachher: den Mo⸗ 
ftain, daß er auf feine Würde 
Verzicht than mußte, und be⸗ 


kleideten im Jahr der Hedſchr. 
'252 den Motaz, 


dem fie nach 
allen Rechten gehörte, mit ders 


felben, 


So wie Motaz zum Khalifen II. 
erflärt war, 
-med Den Iſmel zu feinem Bes 
fir, und beftätigte den Mo: 


hammed Ben Abdallah, aus dem 


Haufe der Taherier, in dem Bes 
ſitze feiner Staaten und ded Gou⸗ 
ver⸗ 


ernannte er Ah: 736 
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vernements der Stadt Bagbet: 
sind dies gefchah dem Berfprechen 
gemäß, das er ihm vor ſeiner Erhe⸗ 
bung zum Khalifate gethan hatte, 
Auch wollte er fich die vornehmften 
Häupter der türkifhen Miliz vom 
Halfe ſchaffen, weil diefe fehr 
gefährliche Unterthanen waren, 
und unter den vorhergehenden 
Megierungen fchon gezeigt hatten, 
2008 fie alles zu unternehmen fäs 
hig wären. - Allein Mohammed 
Den Abdallah rieth ihn von der 
Ausführung dieſes Vorhabens 
ab, führte ihm die Folgen zu 
Gemüthe, und mabhlte fie ihm fo 
ſchaͤdlich vor, daß er, anftatt 
Vaſſif, Bagher und die beiden 
Buga, fo mie er zu thun bes 
ſchloſſen hatte, zu ftrafen, ihnen 
neue Aemter gab, die ihre Macht 
noch immer mehr und mehr vers 
größerten. Er 
An eben diefem Jahre 252 
fie Motaz, auf einen bloßen 
Argwohn, einen von feinen jüns 
gern Brüdern, Namens Mujad, 
ins Gefängniß ſtecken. Es ift 
zwar wahr, daß dieſer Prinz ei⸗ 
ne ſehr große Partei im Staate 
Hatte, die ihn ohne Zweifel uns 
terſtuͤtzt haben würde, wenn er ets 
was gegen den Khalifen, feinen 
‚Bruder, hätte unternehmen tools 
len ; aber er hatte ſich Doch außer» 
dem Feines Verbrechens fhuldig 
gemacht ; fo menig, wie ein andes 
zer von feinen Brüdern, Namens 
Muaffec, der bald darauf in eine 
‚gleiche Ungnade gefallen ift. 
As Mujad in feinem Gefäng- 
niſſe geftorben war, verbreitete 
ſich das Gerüchte in der Stadt 
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Samarah, Motaz habe feinen 
Waͤchtern befohlen, daß ſie ihn 
nackend und gebunden, mitten 
in den Schnee legen ſollten, um 
ihm ſein Leben zu nehmen. Die⸗ 
ſes Geruͤcht, welches ſich aller 
Orten verbreitet hatte, machte, 
daß Motaz befahl, man ſolle ibm 
nach ſeinem Tode ein Hermelin⸗ 
Kleid anziehen, und in dieſer 
Bekleidung den Augen des Ps 
blicums ausjtellen, befonders 
dem Anblicke der Gefeßgelehrten, 
um fie zuüberreden, daß er eines 
natürlichen Todes geftorben fey, 

Am Fahr der Hedfchr. 253 
empdrten fich die Türken in Gas 
marah wegen ihres Soldes, wor⸗ 
auf ihe Anführer Baffıf, um den 
Aufruhr zu ſtillen, ihnen lebhaft 
ihre Pflicht vor Augen ftellte, 
Allein dieſe aͤußerſt verwegenen 
Soldaten mißhaudelten erſt eis 
nige von ihren Oberhaͤuptern mit 
Worten, und empoͤrten ſich ſo⸗ 
dann gegen ihn, worauf ſie ihn 
in Stuͤcken hieben. 

Im Jahr 254 merkte Buga 
der Tuͤrke, den man den aͤltern 
zu nennen pflegt, um ihn von 
dem andern, welcher viel juͤnger 
war, zu unterſcheiden, einige 
Veruͤnderung in dem Betragen 
des Khalifen gegen ihn; daher 
er in vollem Zorne den Hof ver⸗ 
ließ, und gegen Moſul zu reiſte. 
Aber kaum war er abgereift, fo 
plünderten die Soldaten von der 
Garde des Khalifen fein Haus, 
Ald Buga hiervon Nachricht ers 
hielt, kehrte er fogleich wieder 
zurück, und ging mit den Trup⸗ 
pen, welche er anführte, 
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Samarah los, unter dem Vor⸗ 
wande, daß er daſelbſt die Auf⸗ 
ruͤhrer ſtrafen wollte; in der 
That aber, um ſich an dem Kha⸗ 
lifen zu raͤchen. Allein dieſer 
merkte die boͤſe Abſicht der Tuͤr⸗ 
ken gar bald, und gab deswegen 
dem Valid A Magrebi Befehl, 
daß er ihm mit einer Armee ent⸗ 
gegengehen follte. Diefer Mar 
grebine griff den Buga fo zu rech⸗ 
ger Zeitan, daß er nicht nur feis 
ne Truppen fchlug, fondern daß 
er ihn auch fogar felbft zum Ges 
fangnen machte, Go wie Mor 
taz die Nachricht von diefem Sie⸗ 
ge erhielt, ſchickte er Befehl an 
- Balid, daß er feinem Gefangnen 
den Kopf follte abfchlagen laſſen. 
Inzwiſchen machten fi) die 
-Zürken, die täglich. Beweiſe ber 
kamen, daß fi) Motaz ihrer zu 
entledigen fuchte, auf, um Sa⸗ 
leh, den Sohn Baflıf, den fie 
getödtet-hatten, zu ihrem Gene» 
zal zu machen; fie hoben ihn das 
ber auf ihre Schultern, erwaͤhl⸗ 
gen ihn, und prockamirten ihn zu 
ihrem Dberhaupte an die Stelle 
feines Vaters, deffen Berluft fie 
gar fehr bereueten, Nach diefer 
Wahl liefen fie fogleich nach dem 
Haufe des Achmed Ben Iſmel, 
Vefird des Motaz, plünderten 
ſolches, und kamen fodann alle 
mit einem Haufen, nachdem fie 
noch vorher den Mohammed, eis 
nen Sohn des Buga, dem Mos 
taz erft vor kurzem den Kopf hat⸗ 
1, ge abfchlagen laffen, zu ſich ge: 
‚nommen hatten, vor den kaiſer⸗ 
lihen Pallaſt, umringten ihn, 
und verlangten auf dis ungefihr 
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mefle. Akt den ruͤckſtaͤndigen 
Sold, der ihnen noch gebührte, ’ 
Da ſich der Khalife damals 
nicht im Stande befand, daß en _ 
ihrem Verlangen Genüge thum 
fonnte, und eben fo wenig ihrem 
Gemaltthätigkeiten zu widerſte⸗ 
ben vermochte; : fo watd er aus 
feinem Pallaſte gefchleppt, und 
gezwungen, ſelbſt fein Amt zu 
Gunften des Mohammed, eines 
Sohns des Khalifen Vathec, der 
darauf den Namen Mohtadi ans 
nahm , niederzulegen. Nach 
diefer Veränderung, welche um 
Jahr der Hedſchr. 255 erfolgte, 
‚ward Motaz nach Bagdet ges 
ſchickt, wo man ihn bald-darauf 
vor Durft ſterben lief. Dies 
geichah im vier und zwanzigſten 
Jahre feines Alters, wach einer 
Regierung von drei Jahren und 
fieben Monaten. Rbonvdemir. \ 
Den Schohnah. fchreibt über 
eben diefes Jahr 255, es hätten - 
fich die Atrak, die Al Mogares 
bah und die Al Feraenah, das 
heißt, die Türken, die Magrebis 
nen, oder Africaner, und die Zas 
raonen oder die Egypter, zufams 
mengerottet,, in der Abficht, um 
den: Khalifen Motaz in feinem 
Pallaſte anzugreifen, und nachs 
dem ſie mit Gemalt in denfelben 
eingedrungen, hätten fie ihn am 
den Füßen von ſeinem Throne 
herunter geriffen,, hätten ihn 
mit ihren Waffen gefchlagen, und 
audgefiredt an die Sonne ges 
legt, um ihn durdy eine fo harte 
Behandlung zu zwingen, daß ee 
felbft feine Abfegung hätte unter“ 
zeichnen muͤſſen. — 
Dem 


\ 


574 Motaz 


Dem Leb Tarikh zufolge, ha⸗ 
ben einige Schriftſteller geſchrie⸗ 
ben, Motaz ſey, nach feiner Abs 
ſetzung, in eine Badſtube ges 
bracht werden, und da habe man 
ihm Eiswaſſer, welches vergiftet 
geweſen, zu trinken gegeben. 
Eben dieſer Ben Schohnah, 
den wir fo eben citirt haben, 
fagte, die Mutter dieſes Khali⸗ 
fen habe Cabihah, nicht Fatihat, 


wie Erpenius gelefen hat, gehei⸗ 


ei. Dies war der Name, wel⸗ 
chen ihr ihe Gemahl Motavak⸗ 
kel im entgegengefeßten Verſtan⸗ 
de. wegen ihrer Schönheit gab; 
denn: der Sinn diefed Namens iſt 
in feinee eigentlichen Bedeutung, 


haͤhlich. Diefe Frau hatte un⸗ 


ier der Regierung ihres Gemahls 
einen ſehr großen Schag zufam- 


inengebracht, - den fie unter der 


Erde verborgen hielt. Allein der 
Kkhalife Mohtadi - nöthigte fie, 
daß fie ihm ſolchen entdecken, und 
in die Hände liefern mußte. Es 
fand fich in demfelben eine Mils 
fion ‚Golddinare, ein Mecuk 


oder Scheffel Smaragden, und 


noch ein. Scheffel Perlen, nebft 
- einem Kilegeh von Rubinen von 
Feuerfarbe. Der Kilegeh iſt 
ein Maaß, welches ein Gewicht 
von drei und drei Viertel arabi⸗ 


ſchen Pfunden halt; der Mecuk 


enthaͤlt drei Kilegeh, und folg⸗ 
lich eilf und ein Viertelpfund; 
und das arabiſche Pfund wiegt 
nur zwoͤlf von unſern Unzen. 
— Wenn Saleh, der Sohn Baf 
ſif, von dieſer Fuͤrſtin fprach, ſo 
ſagte er: Cabbah Allah. Cabi⸗ 
bat, Gott mache haͤhlich, das 


Motajelah 


iſt, er verfluche dieſe Frau die 
den Namen der Haͤßlichen führt, 
ob ſie gleich ſehr ſchoͤn iſt; denn 


ſie war die-Urfache von den To⸗ 


de-feined Sohnes, des: Khalifen 
Motaz, weil fie ſich geweigert 


+ hatte, funfzigtauſend Dinare 


herzugeben, welche die tuͤrkiſche 
Miliz haͤtten zuftieden ſtellen koͤn⸗ 
nen, ob ſie gleich ſo große Reich⸗ 
thuͤmer beſaß. a Ä 
Cabihah, welche die Stadt 
Samarah verlaffen, und fi, 
nach dem Tode ihres. Sohnes, 
nach Mekka entfernt hatte, vers 
fluchte auch an ihrem Theile den 
Sale, den Sohn Vaſſif, und 
fagte, wenn fie ſich über ihn bes 
klagte, Hatalk fetri, - das heißt, 
er hat mir meinen Schleier zers 
riſſen, um auf eine anftändigere 
Art zu fagen? Er hat mich zum _ 
Heften gebabt, er hat: meinen 
Sohn getddtet, er hat mic) aus 
meinem Rande vertrieben, und 
hat mich endlich verlaffen, und 
iſt dafür einer öffentlichen Hure 
nachgegangen. 
-- Wiotazelab oder Mota⸗ 
zalah, Dies Wort bedeutet 
im Arabiſchen “ eigentlich Leute, 
die ſich von andern abgeſondert 
haben; daher es kommt, daß 
viele arabifche, chriftlihe und 
mohammedanifche Schriftitellee 
das hebräifche Wort Peruichim, 
welches Pharifäer bedeutet, durch 
das arabifche Wort Motazelah 


uͤberſetzt haben, 


' Aber die Mohammebaner ges 
ben - diefen Namen insbefondere 
den Schuͤlern des Vaſſel Ben 
Atha Al Gazal, welche eine bes 

fondere 


-Motazelah 
fondere Secte ausgemacht ha⸗ 
ben, die aber im Mohammedis 


- Finn nicht für orthodox gehalten 


II. 


begingen, 


wird; 
Vaſſel Ben-Atha, von wel⸗ 


738 em man-den eignen Artikel in 


biefem Werke nachfehen muß; 
war ein Schüler des berühmten 
Doctor Haͤſſan Al Baſri, und 
er verließ feine Schule,  megen 
einer Streitigkeit, die fich unter 
feinen Mitfchülern erhob, "und 
zwar daruͤber, was man von 
denjenigen im Muſulmaniſmus 
glauben ſolle, die grobe Suͤnden 
und ob dieſe Leute 
für Gläubige könnten gehaltent 
werden, Vaſſel behauptete eine 
Meinung; welche weder der ei 
nen, nod) der andern Partei ger 
mäß war, und Fonnte auch aus 
Berdem ſich nicht mit feinen Leh⸗ 
rer darüber vereinigen, daß es 
in Sort Eigenfchaften gebe, die 
von feinem Wefen verfchieden 
feyn ; und deswegen verließ er, 
wie mir bereits gefagt haben, 
feine Schule; da nun Haffan 
dies ſah, fagte er: Cad ettazal 
emma Vaſſel, das heißt, Vaſſel 
trennt fi von und‘, oder, hat 
ſich von und getrennt, Don 
dieſem Ausdrucke des Haffan ift 
der Name Motazelah denjenigen 
beigelegt worden, die der Meis 
nung des Vaſſel gefolgt find. 
Die vornehmften Meinungen 
der Motazalen beftehen ‚barin, 
Daß es Feine Eigenfchaften in 
Gott gebe, die von feinem We: 
fen abgefondert feyen; und daher 
haben fie auch) den Namen Mor 


attal befommen, als ob fie Gott 
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feiner Eigenfchaften, als eben fo 
vieler Sietathen, beraubtenz- 
dem dies führt die Bedeutung 
des arabifchen Worts Atal mit 
fi). Denn fie behaupten, daß 
Gott nicht durch feine Kenntnif 
etwas erkenne, ſondern blos 
durch fein Wefen, und fo auch 
von andern Eigenfchaften. Auch 
glauben fie, dag das Wort Got 
teö, nämlich der Koran, nicht 
etwas Ungeſchaffnes, folglich als 
fo auch nicht etwas Ewiges fey; 
fondern er fey in einem Gegens 
ftande gefchaffen worden, - und 
bierin find fie mit allen Anhäns 
gern des Ali einftimmig, und 
gang den Affchariern entgegen, 
welchen alle übrige orthodoxe 
Mufulmanenfolgen. Daher ba 
metfen auch die Gefchichtfchreis 
ber, daß der Khalife Vathek, 
und einige andre von feinen Nach⸗ 
folgern, welche Freunde von dert 
Nachkommen des Ali waren, von 
der Secte der Motazalen geiver 
fen, und daß Almamun felbft ſol⸗ 
che gegen das Ende ſeiner Tage 
angenommen habe. 

Auch ſagen ſie in Betreff des 
Glaubens, man koͤnne nicht ſa⸗ 
gen, daß die Muſulmanen, wel⸗ 
che große Suͤnden begingen, den 


Glauben verlohren haͤtten, wie 


die Kharedſchier behaupten; aber 
daß man ſie doch auch nicht 
Glaͤubige nennen koͤnne, wie die 
Aſſcharier thun, welche nicht 
glauben, daß der Glaube ohne 
die guten Werke beftehen koͤnne. 
Es giebt mehrere Unterabtheis 
lungen in diefer Secte. Denn 


es iſt eine derſelben, die man 


Cada⸗ 
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Cadarier nennt, eine andere, 
die Nadhanıier, und fo bie auf 
zwanzig verfchiedene Arten, von 
welchen die meiften behaupten, 
alles, was Gott in feinen Ges 
ſchoͤpfen wirke, ſey immer das 
Schicklichſte fuͤr ſie. Ja es iſt 
ſogar eine unter denſelben, die 


ſich ſo ſehr dem Chriſtenthume 


naͤhert, daß ſie glauben, es koͤn⸗ 
ne ſich eine von den goͤttlichen Ei⸗ 
genſchaften mit einem Leibe be⸗ 
kleiden, und doch legen ſie Jeſu 
Chriſto nicht die Gottheit, oder 
das goͤttliche Weſen bei. 

Dieſe Motazalen ſind in der 
Philoſophie und in der ſcholaſti⸗ 


ſchen Theologie ſehr ſubtil; denn 


es hatten mehrere vom ihren Leh⸗ 


rern, zum Exempel Amud, Ben 


Catthan A Faſſi, Nadham, und 
andere, die griechiſchen Philoſo⸗ 
phen geleſen, wie dies aus ihren 
Werken deutlich hervorleuchtet, 
welche alle den Schiiten guͤnſtig, 
und den Sunniten entgegenge⸗ 
ſetzt ſind. Man vergleiche auch 
den Artikel Giahedh. 

Mothahar Al Sadi. Dies 
iſt der Name eines mufulmanıs 
fchen Heiligen, von welchem 
Dfehafei, in dem fiebenten Ab- 
ſchnitte feiner Geſchichte, hans 


delt. 

- Motballetb oder Mo⸗ 
thalleth. Dies Wort, wel⸗ 
bes im Arabifchen eine in drei 
Theile getheilte Sache bedeutet, 
ift der Titel eined Gedichts, das 
den Cothrob Ben Achıned U 
Dafri zum Verfaffer hat, und 
von welchen jeder Vers ein aras 
Bifches Wort enthält, das drei 
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Bebeutungen, nach den drei vers 
fchiedenen Vocalen, Fathah, Ku⸗ 
ra und Dhammah hat, mit 
welchen der erſte von dieſen drei 
Radicalbuchſtaben bezeichnet ift. ıı, 
Es ift in der königlichen Biblio; 739 
thek zu Paris unter No, 1147 
befindfich. | | 

Motharezi. Naſſer Den 
Abdalſeid, den man auch Bor⸗ 
hanneddin Ben Abilmokarem zu 
nennen pflegt, führt auch den 
Beinamen Motharezi, weil er 
von Geſchlecht oder von Profefjis 
onein Schneider war. Er ifteiner 
der beruͤhmteſten Grammatiker 
ber Araber, und ift im Jahr der 
Hedfchr.606 oder 610 verſtorben. 
Er ift Verfafler des Mesbah fil _ 
nahu, das heißt, Fackel der arabis 
ſchen Grammatik, über welche Eſ⸗ 
faraini einen Commentar gefchries 
ben, der feinem Werke den Tis 
tel Dhu gegeben bat, welches 
Licht bedeute, Das Werk ift in 
ber königlichen Bibliothek zu Par 
ris unter No. 1109. 

Eben diefer Schriftfteller hat 


uns auch ein arabifches Wörter, 


buch hinterlaffen, Ecnaa lema 
haui betitelt. Auch diefes iſt in 
der föniglichen Bibliothek zu Pas. 
ris unter Ro, 1125. Noch ein 
anderes, unter dem Titel: Mos 
— oder Mogreb, iſt auch von 
ihm. 

Motharezi iſt auch ein Beina⸗ 
me des Nadhami, eines perfis 
fchen Dichters. Siehe auch den 
Artikel Kengi. 

[Miocbarres. Al Mothar⸗ 
reg, der Schneider. Dies ift der 
Beiname, den man einem bes 

g | ruͤhm⸗ 


— 


Motharres 
elifmten Grammatiker gegeben. 
bat. - Sein wahrer Name war 
Abu Dmar Mohammed, 
Sohn Abdal Wahed. Er: if 
auch noch unter einem andern 
Beinamen, nämlich Golam Al 


Shaalebi, Thaalebis. Schüler, 


befandt, Siehe oben ©. 156. 
Er ward im Jahr der Hedſchr. 
261 gebohren, und ftarb im jahr 
345 oder Ehrifti 956. Er war 
ein Zahed oder Münch, und hat 
mehrere Werke verfaßt; D’Her« 
belot nenne von denfelben Ketab 
al jaum v alleil, vom Tage und 
von der Nahe: Siehe ©, 412 
und Ketab Saat, von Stunden 
sind Sonnenuhren, Siehe Sei 
359 8] 


Mothaval. Dies Wort, 


welches im Arabifchen dasjenige 
bedeutet, was in die Länge aus⸗ 


gedehnt ift ‚ {ft der Titel eines 


Werks des Ebn Hageb , welches 
auch Mothaual alamani betitelt 
iſt. Dies find Dictata von ei⸗ 
nem Profeffor über die Meta 
phyſik und feholaftifche Theolo⸗ 
ge der Mufulmanen, Der 
Sheif A Dfchordichani hat 


Hauafchi, das heißt, Mandans. - 


merkungen über dieſes Buch ger 
macht, melche in der Bibliothef 
des Königs. von Sranfreich uns 
ger No, 573 zu finden find, - 


Mothaual ift alfo eigentlich 
dasjenige, was den Körper und 
den Tert eined Buchs ausmacht, 


und Haſchiah, wovon der Plural 
Hauaſchi ft, bedeutet die, Scho⸗ 


lien oder die Anmerkungen, wels 
Vrient. Bibl. 3.25. 


ein 
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che man an den Rand des Textes 
zu ſchreiben pflegt. 


Mothaval u Moetheal. 
ſar. Die Ausdehnung und die 
Abkürzung. Dies find zween 
Commentare, die Tagtazani 
über dad Buch des Gelaleddin 
A Cazuini, Talkhis almeftah bes 
titelt, gefchrieben ‚hat. Es iſt 
in der Eöniglichen Bibliothek zu 
Paris unter Ro. 1129. 


Mothi Billah Ben Mocta« 
der Billah. Dies iſt der drei 
und ziwanzigfte Khalıfe aus dem 
Gefchlechte der Abbaffiden, der 
dem Moftaffi- in der Regierung 
nachfolgte, den Moezzaldulat, ein 
Fuͤrſt aus der Nachkommenſchaft 
der Buiden im Fahr der Hedſchr. 
334 abgeſetzt hatte. Diefer Khan 
life hat ohne alles Aufehn res 
giert. Denn Moeszaldulat, der 
ihn erhoben hatte, erlaubte ihm 
nicht, einen Veſir zu baben, fone 
dern gab ihm blos einen Kateb, 


"oder Secretär, der nichts weiter 


zu thun hatte, ald Rechnung über 
feine Einfünfte und über die Aus⸗ 
gaben’ feines: Daufes zu halten. 
Daß Moeszaldulat- fo wenig 
aus diefem Khalifen machte, das 
kam daher, weil er für die Alis 
den große Zuneigung hafte, fo tie 
auch daher, weil er glaubte, das 
Khalifat gehöre ihnen mit Recht, 
und mit Ausfchliegung der Abe . 
bafliden zu. Man fagt fogar, 
er habe den. Abul Haffan Ben 
Fabia Al Zeidi, einen von den 
vornehmften Dberhäuptern aus 
dem. en des Ali, der ji = 
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den Mufulmanen durch feine Ges 
Jehrfamfeit ſowol, ald durch feis 
ne Gotteöfurcht fehr beliebt ges 
macht hatte, zu diefer Würde‘ zu 
erheben geſucht. 


Moeszaldulat wuͤrde u in 
der That diefed Vorhaben aus» 
geführt haben, wenn es ihm nicht 
fein Veſir Mohammed Al Zame⸗ 
ri widerrathen hätte, indem er 
ihm zu erfennen gab, daß diefe 
Beränderung den Staat gänzlich 
über den Haufen fürzen, und 
feine eignen Angelegenheiten in 
große Unordnung verfegen 
wuͤrde. 


Im Jahr der Hedſchr. 339 
brachten die Carmathen den 
ſchwarzen Stein nach Cufah zu⸗ 
ruͤck, den ſie ehemals aus dem 
Tempel von Mekka genommen 
hatten, und zu gleicher Zeit mach⸗ 
ten fie bekandt, daß fie ihn von 
dem Drte, an welchem er auf 


einen ausdrüclichen Befehl des 


1, Dimmels ſich befunden, weg⸗ 


z40genommen und in die Stadt 


Cufa zurückgebracht hätten, und 
Died zur Erfüllung eines 
neuen Befehls, 
gleichfalls vom Himmel empfans 

gen hätten. Man fehe die Ger 
Eehichte umftändlicher in dem Ars 
titel Hadſchar alaſſuad bes 
ſchrieben. 


Im Jahr der Hedſche. * 
ſtarb Moezzaldulat in der Stadt 
Bagdet, und hinterließ ſeinen 
Sohn Azzaldulat, oder Ezzaldu⸗ 
lat, mit dem Beinamen Bakhtiar, 


zum Nachfolger in allen feinen 


telchen fie‘ 


: Mothi 


Staafen. - Diefer hat. den Kha—⸗ 
lifen Mothi nicht beffer —— 
delt, wie ſein Vater. 


Im Jahr 363 gab Mothi, der 
fi) von Schwachheit zu Boden 
gedruͤckt fühlte, das Khalifat, 
zum Vortheile feines Sohnes 
Thai, auf, deffen Händen er ed 
gänzlich, nach einer Regierung 
von neun und zwanzig Fahren 
und fünf Monaten, - überlief, 
Man muß ſich nicht daruͤber 
wundern, daß wir ſo Wenige: 
von dieſem Khalifen fagen, defs 
fen Regierung doch beinahe dreis 
fig Jahr gedauert hat, da wie 
oben ſchon gefehen haben, daß 
er gar Feine Macht hatte, und 
daß alle die Merkwürdigkeiten, 
welche unter feiner Regierung 
vorgefallen find, in den Artikeln 
Moezzaldulgr und von andern 
Fuͤrſten, welche feine Zeitgenof 
en waren, beigebracht worden 

nd, 


Dies Wort Mothi, welches 
im Arabifchen einen bedeutet, der 
gefürchtet wird, oder fich fuͤrch⸗ 
ten madjt, fo wird es auch zu 
einem von den Namen und dem 
Eigenfchaften Gottes gemadits 
daher ed denn kommt, daß ed 
einige Schriftftelfer giebt, vie 
den- Beinamen Abdalmothi ans 
genommen haben, zum Exempel 


Ihaia Ben Abdalmothi, der ein 


Gedicht-verfertigt hat, welches 
den Titel hat: Al Fiah Ben 
Dſchaadh. Diefer Schriftfteller 
ift im Jahr der Hedſchr. 628 vers 
— 


nr 
t } 


Mo⸗ 


:Mothi 
Morthir algaram; Derje⸗ 


nmige, der die Sünden mweguumme 

and ansldfcht. . u. 

| Mothir algaram. ela ziarat 
al cods u alfham. Die Ber: 
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eben dieſer Name wird auch der 
Stadt Hebron beigelegt, wegen 
des Grabes diefes Patriarchen, 
dad man dafelbft verehrt, - Dies 
fe beiden Werke find in der 


gebung der Sünden, welche man niglichen. Bibkiothek gu Paris bes 
eg each un * die findlich. x . 
beiden Tempel zu Jeruſalem und } — 

zu Damafhk befucht. . Dies.ift MNothlebi. - Dies iſt der 


Der Titel eined Buchs, das den 
Schehabeddin Achmed, einen 
Sohn Mohammed, genannt Al 
Mocadeſſi, das heißt, der aus 
Jeruſalem oder dem heiligen Lan⸗ 
de gebuͤrtig war, zum Verfaſſer 
hat. Dies Buch handelt von 
der Wallfahrt, die die Moham⸗ 
medaner nach Jeruſalem ma⸗ 
chen, um daſelbſt die heiligen 
Oerter zu beſuchen, und nach Da⸗ 
maſchk, um dort den beruͤhmten 
Tem pel Johannis des Taͤufers zu 
beſuchen, und von dem Verdien⸗ 
fte, oder. fo zu fagen,. den In⸗ 
dulgenzen, welche man durch die 
Beſuchung derfelben erlangt, 
Mothir algaram fi ziarat Al 
Khalil. Dies ift der Titel eines 
andern Buchs, welches von Iſa⸗ 
af, einen Sohne des Ibrahim 


Al Khalili, ift verfertige worden, 


und welches von den Wallfähr- 
ten handelt, die die Mufulmanen 
nad) Hebron machen, tm. das 
felbft die Höle zu befuchen,, mo 
Abraham und feine Nachkommen, 
die übrigen Patriarchen, mit ihs 
ren Weibern begraben liegen, 
Der Name Khalil wird von den 
Mufulmanen dem Abraham ge 
geben, wegen feiner Eigenfchaft 
eines Khalil allah, das einen 
Freund Gottes bedeuten, Und 


Beiname des Mohammed Ben 
Edris A Schafei, eines von de 







Mufulmanifmus. Diefer Ima 
oder Lehrer Führt dieſen Name 
daher, weil er von Abdal Moth 
leb, dein Großvater des Mos 
hammed, abſtammt. Es giebe 
mehrere Perſonen, welche eben 


dieſen Beinamen fuͤhren. 


Mothref. Dies iſt dee 
Beiname des Abdalrahman Beu 
Mohammed ‚den man gewoͤhn⸗ 
lich Mothref Al Andaluffi nennt; 
weil er in Spanien gebohren 
war, Er hat das Buch verfere 
tigt, welches den Titel fuͤhrt 
Asbab alnozul, das heißt, HONır 
den Veranlaffungen, bei welchen y4r 
verſchiedene Verſe des Kotans, 
nach dem Glauben der Muſul⸗ 
manen, vom Himmel herunter⸗ 
gekommen ſind. Dieſer Schrift⸗ 
ſteller iſt im Jahr der Hedſchr. 
413 geſtorben. 


Mothria. Siehe Akhbar 
almothria des Balathi. 
Muahedun. Siehe Mo⸗ 
ahedun. u 

Muakkẽ. Dies ift der Bei⸗ 
name des Mohammed Ben 

Do 2 | Achmed 
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Achmed Vafa, der der Verfaf- 
fer_desjenigen Buchs ift, welches 
Elham alfian betitelt iſt. Siehe 


Elbam. 


Muakket. Siehe den Ar⸗ 
tikel Tizini. 


Muaneſſah. Dies Wort, 
welches im Ärabiſchen vertraus 


ten Umgang bedeutet, ift der Tir 


gel eines Buchs, das den Abu 
Sonjan zum Verfaſſer hat. Sie⸗ 
he den Artikel diefed Schrift 
ſtellers. | 


Mudſchah·  Gezaie A 
Mudfchat. Dies ift der Name 
einiger Infeln, die zu einem Has 
fen und Niederlagsorte für die 
Schiffe aus China, welches 
nicht mweit davon entfernt iſt, 
dienen. Die vornehmfie von 
dieſen Inſeln Heißt, dem Edriſſi 
zufolge, Majed, und die iſt nur 
vier ſolche Tagereiſen, wie ein 
Schiff ſegelt, von der Junuſel 
Schab entfernt. F 


Muhaddhab iſt der Titel 


eines Buchs, das Ibrahim Al 
Schirazi verfertigt hat. Siehe 
den Artikel dieſes Schriftſtellers. 


Muhadeth oder Moha⸗ 
deth. Dies Wort bedeutet ei⸗ 
gentlich einen Verfaſſer von Ha⸗ 
dith, das heißt, einen ſolchen, 
der einige vorgebliche Traditio⸗ 
nen des Mohammed erzaͤhlt hat, 


oder denjenigen, der eben dieſe 


Traditionen auswendig weiß, 
und der eine Sammlung davon 


Muhalhal 
gemacht hat, A Medini führe 
vorzugstveife den Beinamen 
Scheikh Al Muhadethin, weil 
er bei allen Gegenftänden, die 
er abhandelte, eine von folchen 


Traditionen zu eitiren wußte, und 


weil er fie in eine Sammlung 
gebracht hatte, Siehe den Ars 
tifel Hadith. | 


Muhadherah oder Mo⸗ 
hadherah oder Muͤhadhe⸗ 
rah. Dies Wort, das im 
Arabiſchen eine Unterhaltung, 
oder ein vertrautes Geſpraͤch bes 


"deutet, ift der Titel eines Buche, 


welches den Abu Manfor Abdals 
malet A Thalebi zum Verfaſſer 
hat, und verfchiedene Materien 
aus der Grammatik und der Mor 
ral behanbelt. | | 
Dieſes Werf führt auch den 

Titel: Ahſan almahaffen, wel⸗ 
ches foviel bedeutet, ald: Aus⸗ 


"wahl befferer Dinge, 


Muhakkam oder Muͤ⸗ 
hakkem : ein methodiſches Buch 
über die arabiſche Grammatik, 
von Ebn Seidat verfaßt. 


Muhalhal oder Mohal⸗ 


bel. Dies iſt der Beiname des 


Amri Al Cais, der der erfte uns 
ter den fieben arabifchen Dichs 
fern ift, die die Moallacats vers 
u haben. Siehe diefen Ara 
titel. 
Dieſer Dichter hat in den Zeis 
ten des Heidenthumd der Araber 
gelebt. Man giebt ihm auch 
noch. die Namen Ada und Rabie, 
und man behauptet, daß er der 
erfie 


Mujad 


erſte Verfaſſer von ber Art von 
Gedichten geweſen, die die Aras 
ber Caſſidah nennen, und: wel 
che mit unferer — die größte 
Aehnlichkeit haben : 


Mujad u Rumin, Sind 
Die Namen zweier Fuͤrſten, wel 
‚che in’ Khoraffan in den Zeiten 
des Narfi, eines Sohus Gu⸗ 
darz, regiert haben. — den 
Artilel VNarſi. 


n,: Mujad A Molk. Dies 
242 if der Name. eined Sohnes des 
berühmten : Nadham Al Molk, 
oder Nezam Al Mulk, eines Bes 
ſirs des Malekſchah. . Diefer 
Mujad ift kein Erbe der Tugens 
ben “feines Vaters geweſen: denn 
er war ein ſehr unruhiger Kopf. 
Durch ſeine Intriguen wußte 
er bei ſeinem Herrn, dem Sul⸗ 
tan Barkiarok, wieder zu Gnaden 
zu kommen, um die er ſich durch 
ſein eignes Verſehen gebracht 
hatte. Endlich aber hieb ihm 
Barkiarok ſelbſt den Kopf ab. 
Siehe den Artikel dieſes Sul⸗ 
tans, ſo wie auch den ſeines 
Vaters, Nadham Al Molk, 
woraus man ſehen wird, daß 
Mujad die Urſache von ſeiner 
Ungnade war. 


Mujadaldulat Bm 
Roknaldulat. Roknaldulat, von 
welchem wir unter ſeinem eignen 
Artikel reden werden, hinterließ 
nach ſeinem Tode drei Soͤhne, 
welche ſich in ſeine Staaten theil⸗ 
ten, naͤmlich Adhadaldulat, Mu⸗ 
ladaldnlat, von welchem die Re⸗ 
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de iſt, und Fakhraldulat, die 
folglich alle drei Enkel des Bns 
jah waren, Siehe den Artikel 
dieſes Mannes. | 
Mujadaldular bekam zu —* 
Antheil Gebal, das heißt, das 
perſiſche ak, von welchem 
Iſpahan die. Hauptftabt war, 
aber demohngeachtet hatte er for 
viel Liebe für feinen aͤlteſten Bru⸗ 
der Adhadaldulat, daß er ohne 
feine. Eimoilligung nicht Beſitz 
Davon nehmen wollte. Adhad⸗ 
aldulat, der Übrigens ein fehe 
ftolzer Fürft war, ward duch 
diefe ehrfurchtsvolle Behandlung, 
die ihm fein Bruder bewied, ge 
twonnen, daher er ihn in dem 
ruhigen DBefiße feiner Staaten 
ließ, mährend daß er ſich auf 
der andern: Seite gar fehr das 
durch beleidigt ſah, daß fein 
jüngerer. Bruder Fakhraldulat 
nicht auch an feinem: Theile fich 
auf gleiche Art beriefen hat, 
Diefe Rachgierde machte, daß 
er Mujadaldulat gegen feinen ans 
dern Bruder aufhegte, und ihm 
fogar Truppen gab, um ihn mit⸗ 
ten in feinen Staaten angreifen 
zu können, Sogleich ging Mus 
jad auf Rei los, eine Stadt, 
welche damals die Haupiſtadt des 
Staats war, und dem Fakhral⸗ 
dulat zugehoͤrte. Durch einen 
ſolchen Ueberfall bemaͤchtigte er 
ſich bald derſelben, und des gan⸗ 
zen dazu gehoͤrigen Gebietes. 
Cabus Ben Vaſchmeghir, der 
den Beinamen Schems almaala 
fuͤhrte, ein Fuͤrſt aus der Dyna⸗ 
ſtie der Dilemiten, regierte da⸗ 
mals in den Provinzen Dſchor⸗ 
Oo 3 dſchan 


ss. Mujadakdulät 


dſchan und Thahareftau, welche 
laͤngs des caſpiſchen Meeres hin 
liegen. Dieſer Fuͤrſt, welcher 
in den genaueſten Verbindungen 
mit ſeinem Nachbar Fakhraldu⸗ 
lat ſtand, konnte es nicht ertra⸗ 
gen, daß ſich Mujadaldulat ei⸗ 
nen Weg durch die Staaten ſei⸗ 
nes Bruders eroͤffnete, um ihn 
uͤberfallen zu koͤnnen. Er ſtellte 
alſo Truppen ins Feld, und be⸗ 
ſchloß, dem Fakhraldulat, der 
ſich ſchon gezwungen ſah, die 
Stadt Rei zu verlaſſen, und fie 
an den Sieger abzutreten, mit 
‚feiner ganzen. Macht zu Hulfe zu 
— — 

Dieſe Vereinigung der Trup⸗ 
von des Cabus und des Fakhral⸗ 
dulat, noͤthigte den Adhadaldu⸗ 
lat, die Armee ſeines Bruders 
Mujad mit den feinigen zu uns 
terſtuͤtzen, und da nun, durch 
dieſen großen Suceours dieſes 
ſeine Partei die ſtaͤrkſte wurde, 
To ſah ſich Fakhraldulat genoͤ⸗ 
thigt, ſich gaͤnzlich dem Cabus 


in die Arme zu werfen, und die⸗ 


fer nahm ihn mit fo vieler Groß⸗ 
muth auf, undbehandelte ihn mit 
fo vieler Treue, daß er lieber 
mit diefem flüchtigen Fuͤrſten fein 
Schickfal theilen, als ihn den 
Händen feines Bruders Mujad 
ausliefern wollte. 

Mujad konnte nichts bei Cabus 
ausrichten, ſo nachdruͤcklich und 
inſtaͤndig er ihn auch bat, daß 
er ihm doch feinen Bruder aus⸗ 
liefern moͤchte. Er beſchloß da⸗ 
her endlich, ihm den Krieg an⸗ 
zukuͤndigen, und mit feiner Ar⸗ 
mee in das Land Dfchordfchan 


Mujadaldulat 


vorzurlicken, : wo er ſo große 
Progreſſen machte, daß ſich 
Fakhraldulat zu einer zweiten 
Flucht genoͤthigt ſah, daher er 
ſich mit ſeinem Beſchuͤtzer Cabus 
nach Khoraſſan retirirte. 
Khoraſſan gehoͤrte damals dem 
der Dynaſtie der Samauiden. 
Taſchi, welcher ſelbſt unter den 
Befehlen: des: Sultans Gouver⸗ 
neur war, nahm dieſe beiden 
flüchtigen Fuͤrſten mit Vergruͤ⸗ 
gen auf, und der Sultan Ruhr 
uͤbernahm fo offenbar  ihren?4 
Schuß, daß er im Jahr. der 
Hedſchro 371. in.Perfien an der 
Spitze einer fehr anfehnlichen Ara 
meer auf Mujad losging, welcher 
ſich bereitö der ganzen Provinz 
Dfeordfehen bemaͤchtigt hatte. 
Da ſich diefer Fuͤrſt auf fol 
* Art von drei Feinden auf eins 
mal überfallen fah, und unmöge 
lich vor ifmen das Feld: halten 
tonnte, legte ev den größten Theil 
feiner Truppen imdie Pläge von 
feiner neuen Eroberung, und bes 
hielt nur. den Kern derfelben: bei 
ſich, um mit denfelben den vors 
nehmſten und fefteften zu vers 
sheidigen, in melchen er fich auch 
warf, um dafelbft den Angriff 
feiner Feinde auszuhalten, Ju 
der That wurde er auch bier von 
diefen Drei mit einander verbuns 
denen Fuͤrſten angegriffen, und 
fie. würden ihn auch gewiß. end» 
lich ‚überwunden haben, wenn 
er nicht ‘den lebhaften Entfchluß 
gefaßt haͤtte, fie in ihrem Lager 
anzugreifen. . Er mußte. auch 
während. einer Nacht feinen — 
thei 
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heil fo: gut in: Acht zu nehmen 
Daß er mit feinen tapferfien Of⸗ 


ficieren einen Ausfall wagte, und ben 


den Feind nicht nur zur Aufhes 


bung der Belagerung: nöthigte, 


fondern, ihn auch nich: fo. tapfer 
zuruͤckſchlug, daß fich diefer ge 

zwungen fah, Dſchordſchan gaͤnz⸗ 
lich zu verlaſſen, und ſich uͤber 
Hals und Kopf mit ſeinen ſehr 
verfallenen Truppen in die Pro⸗ 
vinz Khoraſſan zu fluͤchten. 


Rach dieſer ſchimpflichen Re⸗ 


33 „zu. welcher Mujads Tas 
162 Ki feine Feinde nöthigte, 
ieb er ungeftörter Befiger nicht 
ur von dem  perfifchen Irak, 
fondern _ auch von Dfchordfchan 
und von allen den übrigen Staa⸗ 
fen, die die Dilemiten an dem 
cafpifchen Meere befaßen, und 
ſtarb nad) einer Regierung voR 
— Jahren ehrenvoll im Jahr 
per Hedſchr. 373. 
Mujadaldulat hatte das Gluͤck, 
den vortrefflichſten Mann ſeiner 
Zeit, Namens Ebn Ebad, mit 
dem Beinamen Saheb, zum Ve⸗ 
ſir zu haben. Man muß den 
Artikel, welcher von dieſem Man⸗ 
ne. handelt, fo wie auch den Ars 
eifel Fakhraldulat, der drei 
ganzer Jahre feiner Staaten in 
Rhoraflan beraubt blieb, MIR 
hen. Bhondemir, 


Mu,jadeddin Ben A Al 
cami. Dies ift der Name des 
Befird des Khalifen Moſtadhem, 
legten Khalifen aus dem Stam⸗ 
me ber Abbaffiden. Den Mein; 
eid und. die Verraͤtherei dieſes 


\ 
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Minifters kann man in dein Artis 
tel Moſtadhem erzählt fins 


+ 


Muid al Naam u Mubib 
alnafam. Abhandlung von der 
politifchen Regierupg der Saas 
ten, von Sobefi, | 


Muin Ben Sefi. Dies- r 
der Name eined Schriftftellers, 
— über die Arbain geſchrie⸗ 


+ 


Muin ebdin. Dies iftder _ 
Beiname des Pervaneh Caſchi, 
Vormundes des Caikhoſru Ben 
Soliman, Sultans aus der Dy⸗ 
naſtie der Seldſchuciden von Rum 
oder Natolien. Siehe den Ar⸗ 
tikel dieſes Mannes und dieſer 
Dynaſtie. 


Mula: Iſt einerlei Wort 
mit Meula. Siehe dieſen Ar⸗ 
tikel. Mula Haſſan, oder Mulei 
haſſem, wie ihn unſere Geſchicht⸗ 
ſchreiber nennen, iſt der Na⸗ 
me eines Koͤnigs von Tunis, der 
von Khaireddin, den wir gewoͤhn⸗ 
lich Barbaroſſa nennen, vertrie⸗ 
ben, und von Carl dem Fuͤnften 
im Jahr der Hedſchr. 943 oder 
im Jahr Chriſti 1536 wieder iſt 


eingeſetzt worden. 


Multan oder Muͤltan. 
Dies iſt der Name einer Provinz 
oder vielmehr eines Reichs, wel⸗ 
ches einen Theil von dem großen 
Lande ausmacht, das die Ara⸗ 
ber Sind nennen, und welches 
eigentlich Indien diesſeit des 

Oo 4 | Ganges, 
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Ganges, umd alles dasjenige, 
. was vdiedfeit und jenjeg des 


Fluſſes Indus liege, in ſich bes. 


greift. 

Der Multan grängt nach der 
Mirternachtöfeite hin an Zables 
fan, und mehrere Erbbefchreis 
ber rechnen dieſe beide Provinzen 
gu denjenigen, welche dad außs 
machen, was wir dad große pers 
ſiſche Reich nennen, 

Mahmud Ben Gebekteghin, 


744 erfter Sultan aus der Dynaſtie 


der Gazneviden, nahm den abs 
göttifchen Indianern das Reich 
Muͤltan weg, und fand dafelbft 
ein Gögenbild, welches einen 
Menſchen, in rothen Saffian ges 
kleidet, und auf einem vieredig- 
sen Throne figend, vorftellte, an 
welches die Indianer, die ed im 
Wallfahrten befuchten, große 
Geichenfe machten, Allein von 
der Zeit an, da diefer Staat den 
Mohammedanern in die Hände 
gefallen war , tmendeten diefe 
Sürften ale Opfer, welche die: 
fen Gögen gebracht wurden, zu 
ährem Vortheile an. 

Iletmiſch, welcher einer von 
diefen Sclaven mar, die der gaus 
ridifhe Sultan Schehabeddin 
erhoben hatte, und die die Staa» 
sen diefes Sultans nach feinem 


Zode unter fich.theilten, überzog | 


den Naſſireddin Cobah mit Krieg, 
und nahm ihm das Reich Muls 
fan weg. 

. Die Stadt Kenaudſch wird 
fhr die Hauptſtadt diefes Reichs 
gehalten, und das ift eben dies 
jenige Stadt, mohin einige orien- 
taliſche Erdbefchreiber den erften 


Muntekhal 


Meribian geſetzt haben, und von 
welchem an fie die Grade der 
Länge, nach Oſten zu, rechnen, 


Mum. Dies Wort, web 
ches eigentlich Wachs, ja fogar 
Talg, bei: den Perfeen und bei 
den Türken, bedeutet, ift auch 
dad Nomen proprium eines tas 
pfern Mannes bei ben Perfern, 
der den König der orientalifchen 
Türken, Afrafiab, welcher mit 


Caikhoſru, König von Perfien 


aus der zweiten Dynaftie, die 
Cajanier oder Eajaniden genannt, 
Krieg führte, "zum ae 
gemacht hat, 


- Mumis. Dies Wort, wel 
ches von dem Worte Mum ab« 
geleitet wird, bedeutet das Fleifch 
eines menfchlichen, im Sande ers 
haltenen Coͤrpers, nachdem «6 
iit einbalfamirt worden. Man 
findet auch dergleichen in gemölbs 
ten Gräbern, zum Erempel in 
Egypten; ‚aber der größte Theil 
der orientalifhen Mumien wird 
aus einer Höle geholt, welche 
ſehr nahe bei dem Flecken Abin 
liegt, der in der Provinz Fars, 
oder dem eigentlich .fogenannten 


Derfien, befindlich. ift. 


Mungaka. Siehe Mans 
gu und Mangubka. 


Muntekhal. Dies iſt der 
Name einer Blumenleſe, welche 
Abulfadhl Al Menkhali oder Mi⸗ 
khali aus alten arabiſchen Dich⸗ 
tern geſammlet hat. Aus dieſem 
Buche hat Thalebi ſein Werk ge⸗ 

zogen, 


745men Valid führte, 


Mu 
gogen; welches er Montekhab al 
—— betitelt hat. 


Muron. 
— 
Aögov nennen, welches eigentlich 
der Balſam von Matarea, einem 
Orte in Egypten, iſt, woher die 
orientaliſchen Chriſten ihr Chriſma 
bei der Eonfirmation bekamen. 
Daher haben audy) alle diefe Chris 
fien, von welcher Sprache fie 
auch feyn mögen, dies Wort in 
ihren Sturgien beibehalten. 


Dies: in ‚eben 


muſcham: iſt der Name 
einer von denjenigen Inſeln, die 
wir heut zu Tage die Maldiven 
nennen. Siehe. den Arsikel 
Dambac. | 


Muſſa Zen — Ben 
Cahath, Ben Laui, Ben Jacub. 
Dies iſt der Prophet Moſes, der 
ein Sohn Amran, eines Sohns 
Caath, eines Sohns Levi, eines 
Sohns Jacob, war, und der 
von den Muſulmanen den Bei⸗ 
namen Kelim Allah erhalten hat, 
weil er vertraut mit Gott ſich 


untertedet hat. 


Moſes iſt, dem Tarikh Kho⸗ 
* oder Montekheb zufolge, 
fuͤnfhundert und ſechs Jahte nach 
der Suͤndfluth gebohren worden, 
und hat ſeinen Vater einen Mo⸗ 
nat nach ſeiner Geburt verloren. 
Der Pharao, welcher damals 
11, in Egypten regierte, und den Nas 
hatte die 
Schweſtertochter des Amran, 
Namens Aſſiah, geheirathet, und 
die war folglich eine leibliche 


was die Griechen 
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Baaſe Son Moſe, und dieſe Vers 
bindung machte den Amran zu 


dem, angefehenften Manne an _ 


dem Hofe des Pharao: ar 

Doch bei allem dem. großen 
Anfehn, i in welchen Amran ftand, - 
fuͤrchtete Nadſchah, Mofis Muts 
ter, Pharao möchte bei der Ab⸗ 
neigung, welche er gegen feine: 
Nation hatte ‚ ihren Sohn uns 
Leben bringen laſſen. Diefe 
Furcht machte, daß fie ihren Sohn 
in einem Kleinen Kaften auf den 


Nil ausſetzte / und. da geſchab es, 


daß ihn der Strom gerade in die 
Naͤhe von Pharaos Pallaſte 
trieb, ¶ wo er aufgefangen und 
darauf in dem Hauſe des Koͤnigs 
mit ſeinen uͤbrigen Kindern — 
zogen wurde. 

Moſes lebte bis in fein ca 
und: vierzigftes jahr an dem Dos 
fe des Pharao, bis er eined Tas 
ged einen Egypter, welcher. eis 
nen Juden mißhandelte, todt 
fchlug, und fich dadurch gezwun⸗ 
gen fah, das Land zu verlaffen 
und nach Arabien zu fliehen, mo 
er von Schoaib.oder Jethro, eis 
nem Dberpriefter und Propheten 
ded Volks von Midian, welches 
die Madianiter find, aufgenoms 
men wurde. 

Schoaib fuchte Moſen in feis 
nem Sande zu behalten, und gab 
ihm deswegen feine Tochter zue 
Ehe; aber er konnte ihn nicht fo 
lange zurüchalten, als er wol 
gewuͤnſcht Hätte. Denn. Mofes 


empfand: ein fo heftiges Berlans 


gen, feine Mutter Nadfchah, 
feinen Altern Bruder Harun oder 
Aaron, und. feine Landsleute wie⸗ 

Do5 der 
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der zu ſehen, ‚daß ee Abſchieb 
von:feinem Schwiegervater 
nahm aund durch das Gebuͤr⸗ 
ge Thur oder Thor, welches der 
Berg Sinai iſt, feinen: Weg 
nach Egypten nahm. Am Fuße 
dieſes Berges empfing er von 
Gott die Gabe der Weiſſagung 
and. den Befehl, ‚in feinem Na⸗ 
men zu Pharao zu gehen, und 
Die Befreiung feines Volks von 
pm auszuwirken. ,.; 
So wie dieſer Prophete in 
Egypten angekommen war; theil⸗ 
ge er feinem: Bruder Darum die 
Gabe der Weiffagung; welche er 
empfangen ‚hatte, mit, Damit er 
ſich derfelben bei allen Gelegen» 
heiten : zu Ausrichtung der göttlis 
hen Aufträge bedienen: möchte, 
Eie ließen ſich alfo beide mitein⸗ 
ander dem Pharao vorſtellen; 
allein Moſes konnte nicht von 
ihm die Befreiung ſeines Volks 
erlangen, ob er ihm gleich ſeine 
Hand, welche von einer außer⸗ 
ordentlich weißen Farbe und das 
bei von ganz befonderm Ölanze 
war, zeigte, auch darauf den 
Gtab, den er in der Hand hats 
te, in-eine Schlange verwandel⸗ 


te. . Denn obgleich diefer Fuͤrſt 
wel⸗ die Iſraeliten auf. ihrer Durchs 


durch die großen Wunder, 
che Mofes in der Folge zur Ber 
‚glaubigung feiner Sendung vers 
gichtete, 
wurde, ſo verhärteten ihn doch 
feine Zauberer, welche mehrere 
Zauberkuͤnſte, zur Nachäffung 
der Wunder Moſis, verrichteten, 
ihm ſein Der; fo ſehr, daſ er 
fich nicht: entfchließen konnte, dies 
ſem Volke die Freiheit zu bewil- 


* 
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ſehr unruhig gemacht 
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ligen, das Gott aus ſeinen Haͤn⸗ 
den zurückziehen wollte. 

Moſes umterließ nicht, ſich 
an die Spige vonsfehsmalhtine 
derttaufend. Dann feiner Nation 
u ſtellen, und mitten durch die 

luthen des Meeres von Calzum, 
welches das rothe Meer iſt, zu 


gehen. Pharao verfolgte fie; 


und: kam in den Fluthen mit als 
len den Seinigen ume Leben... . 
Eben diefer Werfaffer des. Ta⸗ 
rikh Montekheb fehreibt , als die 
Iſtaeliten durchs rothe Meer ge⸗ 
gangen, waͤren ſie an einem Or⸗ 
te in Arabien, Magma Albahrein 
genannt, welche Worte die Ver⸗ 
einigung oder Begegnung zweier 
Meere bedeuten, angelangt, und: 
da fen ihnen Khedher , ‚von wel⸗ 
chem die unmiffendften unter dem 
Mufulmanen glauben, daß’ er 
mit dem Propheten Elias eine 
Perſon ſey, der aber nur erſt 
fehe lange nach biefem Durchs 
gange in-die Welt gekommen ift, 
erfchienen, um ihnen zum Weg⸗ 
weiſer in der großen Wüfte Tiah, 
welche fie zu durchreifen hatten, 
zu dienen. 
Die Mufulmanen bringen bie 
Zeit von vierzig Jahren, melche 


reife ducch die Wüfte zugebracht 


‚haben, auf vierzig Tage, fo wie 


fie im Gegentheil die Zahl. der 
acht -Perfonen, die fib in bie 


Arche zur Zeit der Suͤndfluth 


flüchteten,; auf achtzig vermehs 
ten. Auch fagen fie, die Schroies 
rigkeiten, welche eben dieſe Iſra⸗ 
eliten auf dieſer Reiſe augetrof⸗ 
fen hätten, würden unüberfteigs 

lich 
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n lich getvefen ſeyn, wenn ſie nicht che in unſern heiligen .. 


746 den Beiſtand von Khedher ge⸗ 

habt haͤtten, den ihnen Gott aus⸗ 
druͤcklich dazu geſendet, um ſie 
muthig zu machen. Denn hier 
hatten ſie mit Aug Anak, den die 
Heilige Schrift: Gog nennt, zu 
fechten, der aus dem Sefchlechte 
derjenigen war, die die heiligen 
Bücher Anakim, ober Rieſen, 
nennen. 


Im Vorbeigehen kann man 
bier bei Gelegenheit der weißen 
und glänzenden Hand des Mofe, 
die in Egypten alle große Wun⸗ 
dermwerfe verrichtet hat, von des 
nen wir in ber Folge reden wer- 
den, bemerken, daß die Muful- 
manen,. wenn fie von einem 
Menſchen reden wollen, der aus 
erordentliche Thaten verrichtet, 
zum Erempel von einem Arzte, 
deffen Curen bewundernswerth 
ſiud, ſagen, er habe Jad Beidha, 
das heißt, Moſis weiße Hand, 
und den Hauch oder Athem des 
Meſſias. 


Obgleich die Geſchichte Moſts 
ſehr umſtaͤndlich in einem Capi⸗ 
tel des Koran, Aaraf betitelt, 
enthalten iſt; ſo unterlaſſen doch 
die Commentatoren uͤber dieſes 


Buch nicht, ſie noch weit mehr 


auszudehnen, und mit mehr fa⸗ 
belhaften Geſchichten zu beladen, 
welche aus den Buͤchern der Jü⸗ 
den, oder, ich weiß felbft nicht, 
was für alten Traditionen, ger 
nommen find, die bei ihnen in 
großen Anfehn ftehen, und die 
fie ohne Unterfchied mit den wah⸗ 
ven en Thatſachen vermengen, wel⸗ 


zu leſen ſind. — 
Ihnen zufolge war: Mofes a 
Egypten entflohen, und hatte ſich 
in das Land Medina, oder viel⸗ 
mehr Midian oder der Madiani⸗ 
ten, zu dem Propheten Schoaih 
begeben, welches Jethro iſt, 
den Gott an dieſes Volk geſchickt 
hatte, um ed von der Abgötterei, 
in welche es ſich geſtuͤrzt haste, 
zu befreien. Hier heicathete: ee 
die "Tochter diefes Propheten 
Namens Tfafsra, das if, Se 
phora, und faßte einige Zeit her⸗ 
nach den Entfchluß, wieder nach 
Egypten zugehen, um daſelbſt 
feine Mutter und feine Bruͤder 
zu befuchen, ‚Ald’er ſich nun 
auf den Weg gemacht, fand: ee 
an dem Ufer eines Fluffes, wel⸗ 
cher Aimen hieß, den Rod von 
einem Propheten, und eine Rus 
the oder'einen Stod. Sogleich 
zog er diefen Rod an, und nahm 
diefe Ruthe in feine Hand, wor⸗ 
auf auf einmal feine Hand mit ° 
einer glänzendmweißen Farbe uͤber⸗ 
zogen wurde, Darauf erfchien 
ihm Gott, wo er dann yan ihm 
den Befehl erhielt, zum Bnerad 
zu gehen, und: ihn. in dem Glau⸗ 
ben an den einzigen Gott zu ums 
terrichten, zugleich aber auch die 
Freiheit der fraeliten, die er in 
die Dienftbarkeit gebracht haste, 
nebft der Erlaubnig von ihm zu 
Ditten, : daß fie midchten in daB 
Land Canaan gehen dürfen, um 
dafelbft das alte Erbgut ihrer 
Väter in Befig zu nehmen. . * 
"Nachdem Pharao die — 
Moſis angehoͤrt hatte, fragte er 
ihn, 
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ihn, was er ihm fuͤr ein Zeichen 
geben koͤnne, um ihn von der 
Wahrheit ſeines Auftrags, und 
‚ von dee Macht deöjenigen, 
beffen Namen er mit. ihm rede, 
zu verfichern. Denn die Bes 
glaubigungsbriefe der Propheten; 
find, wie er zu ihm fagte, die 
Wunder. Sogleich warf Mor 
feö den Stab, welchen er in der 
Hand hatte, auf die Erde, und 
in demſelben Augenblicke fah Pha⸗ 
rao eine fuͤrchterliche Schlange, 
die den Rachen offen hatte, und 
ihn ſtarr anſah. Dieſes unver⸗ 
muthete Wunder verbreitete uͤber 
das Herz des Pharao und aller 
ber Seinigen ein ſolches Schre⸗ 
cken, daß ſie ſogleich die Flucht 
ergriffen, Moſen baten, dafı er 
Died Ungeheuer . wieder - möchte 
verſchwinden laſſen, und ihm die 
“Erfüllung feiner Bitten verſpra⸗ 
hen, Sogleich nahm Mofes 
biefe Schlange beim Kopfe, und 
nun fand fich. in feiner Hand 
weiter nichts, als der bloße 
Stab, den. er. fchon vorher in 
derfelben gehabt hatte, | 
So wie eben diefer Pharao 
"wieder einigermaßen zu fich felbft 
gefommen war , fragte er Mo⸗ 
fen, ob er ihm Feine andere Zeis 
chen oder Wunder fehen laffen 
Könnte. Und da ihm diefer bes 
zeugte, daß feine Macht nicht. fo 
begränzt fen, zeigte er ihn for 
gleich feine rechte Hand, welche 
fo braun, tie fein Geſicht war; 
ſobald er fie unter ‚feine Achfel 
geftecft hatte, 309 er fie, fo weiß 
wie Schnee, und fo Elar, mie 


ein Geftiin, heraus, „daß. ihr 


in 
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Glanz einen Einfluß auf die Luft 
und eine Wirkung auf die Erde 
jeigfe. *7 
Nachdem der Monarch dieſe 
beiden Stuͤcke, die ſo außeror⸗ 
dentlich waren, geſehen hatte, 
verſammlete er einen Staatsrath, 
welcher aus den vornehmſten 
Herren ſeines Landes beſtand, 
und ſtellte eine Berathſchlagung 
mit ihnen an, was wol unter 
ſolchen Umſtaͤnden zu thun ſeyn It, 
möchte. Die Verſammlung that747 
den Ausfpruch, man müffe Mo⸗ 
fen mit. fehönen Hoffnungen uns 
terhalten, und ingtwifchen die ges 
fhickteften Zauberer aus Egy⸗ 
pten, deren Anzahl damals bes 
fonders in dem Lande Said, wels 
ches Thebais ift, fehr groß war, 
an den Hof Eommen laffen, um 
fie dieſem Menfcher entgegen zu 
ftellen, der ihnen der Gefchickter 
fte unter allen denjenigen zu ſeyn 
fcheine, von welchen man bisher 
habe fprechen hören, 

Dem zufolge wurden alfo fo« 
gleich Erpreffe an die berühmte 
ften Schmwarzfünftler von ganz 
Egypten geſchickt, daß fie vor 
Pharao erfcheinen follten. Zwei 
Brüder, Sabur und: Gadur, 
welche die vornehmften barunter 
waren, ſetzten fich in Bereitichaft, 
die Befehle des Fürften zu befols 
gen, gingen aber vorher, nach 
dem Mathe ihrer Mutter, erſt 
noch zu dem Grabe ihres Bas 
ters, um fich da über den guten 
oder -fchlimmen Ausgang ihrer 
Reiſe zu berathfchlagen. , Sie 
riefen ihn mit feinem: Namen, 
und als er ihnen antwortete, daß 

et 
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er da fey, um fie zu hören, fags 
gen fie zu ihm, es ſeyen ziveen 
- Brüder in Egypten angefommen, 
Denn Aaron war immer in Mo⸗ 
ſis Begleitung, und die hätten, 
ohne alle Waffen und Soldaten, 
Die Umftände des Pharao in eine 
ſehr ſchlimme Lage gebracht, Es 
habe ſie derſelbe vor ſich fodern 
laſſen, daß ſie ihnen Widerſtand 
thun, und ihre Zaubereien durch 
andere noch viel groͤßere zu Bo⸗ 
den ſtuͤrzen ſollten; fie hätten eis 
sie Ruthe, die fie in einen Dras 
chen verwandelten, der alles, 
was ihm vorkaͤme, verzehrte. 

Nachdem der Vater die Rede 
dieſer ſeiner zween Soͤhne ange⸗ 
hört hatte, redete er fie mit fol⸗ 
genden Worten an: Go mie 
ihr an dem Hofe des Pharao an⸗ 
gelangt feyd, fo erkundigt euch, 
ob fich der Stab, von welchem 


ihe mie erzählt, waͤhrend ihres, 


Schlafs in einen Drachen vers 
‚svandelt, oder nicht Denn die 
Beſchwoͤrungen, die ein Zaube⸗ 
rer machen kann, haben, fo lange 
fie ſchlafen, nicht die mindefte 
MWirfung, und miffet zugleich, 
daß, wenn die Sache fich anders 
verhält, Fein Gefchöpf in der 
Melt im Stande ift, dieſen beis 
den Perfonen zu mwiderftehen. 
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nen, daR fo oft und vielmals 
nur Moſes und fein Bruder 
Yaron ihre Ruhe hielten, fogleich 
ihe Stab zu einem Drachen wuͤr⸗ 
de, der die Wache bei ihnen hal⸗ 
te, und der feinen Menfchen fich 
ihnen nähern laſſe. 

Ueber eine fo fonderbare Nach⸗ 
richt, wie diefe war, geriethen 
die Zauberer in keine geringe 
Verwundrung, und fogleich era 
fchienen fie vor Pharao mit allen 
den übrigen, welche zu dieſem 
großen Schaufpiele herbeigeeilt 
waren, und deren Anzahl einige 
Schriftfteller bis auf ſiebenzig⸗ 
taufend fleigen laſſen. Denn 
außer diefen beiden Brüdern, wel⸗ 
che mit allen ‚ihren Schülern ge⸗ 
fommen waren, kamen auch noch 
zivei andere, Namens Dſchaath 


‚und Mosfa an, welche vielleicht 


Fannes und Jambres find, des 
ven Paulus gebenft, und deren 
Gefolge nicht geringer. war, Ends 
lich Fam auch der große Simeon, 
dad Dberhaupt und der oberfte 
Driefter von allen ‚egyptifchen 
Prieftern, und von allen denjeni« 
gen, die fich befonders auf Dias 
gie legten, gleichfalls in großer 
Geſellſchaft an. 

Alle diefe abgöttifche Priefter 


und. Zauberer hatten dünne 


So tie nun diefe beide Zaus? Stöce und Seile zubereitet , um 


berer in der Stadt Monf, oder 
Memphis, welches damals die 
Hauptfiadt von ganz Egypten 
war, angelangt waren, fo er 
kundigten fie fich genau nach als 
lem demjenigen, movon fie ihr 
Vater unterrichtet hatte, und er⸗ 


führen zu ihrem größten Erſtau⸗ hatten, hin, und nun feßten ſich 


die Wunder Mofis nachzuma⸗ 
hen, und fo wie diefee Prophes 
feinen Stab auf die Erde warf, 
und derfelbe zu einer Schlange 
tourde, warfen fie auch ibre 
Stäbe und ihre Seile, welche 
fie mit Quedfilber ausgefuͤllt 


dieſe 


745 alfe die Flucht ergriffen, 
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dieſe in Bewegung, und machten 
mehrere Bewegungen gegeneins 
dnder hin und her, fo wie fie die 
Hitze des durch die Sonnenftrahs 
fen erwärmten Bodens empfans 
den. Die meiften Zufchauer, wel⸗ 
che ſich nicht fo nahe hinzuzutre⸗ 
gen getrauten, glaubten anfangs, 
da fie die Bewegung dieſer Stäs 
be fahen, daß es wahre Schlan⸗ 
gen ſeyen; aber ſie wurden bald 
ihren Irrthum gewahr, als ſie 
ſahen, daß die Schlauge Moſis 
alle dieſe falſche Schlangen zer⸗ 
riß und auffraß, und fie wurden 
durch dieſen Anblick in’ ein fols 
11, des Schrecken verſetzt, daß fie 
fo mie 
auch. die Zauberer felbft, die für 
ihre eigne Perfonen in Furcht 
zu gerathen anfingen. 
Sabur und Gadur erkannten 
auf der Stelle die Macht des 
wahren Gottes, in deſſen Namen 
Moſes redete. Sie beteten ihn 
ſogar in Gegenwart des Pharao 
felbft an, der feinen Unterthanen 
verbot, einen andern, außer ihm 
felbft, anzubeten, und fie beharr⸗ 
ten in ihrem Glaubensbekenntnifs. 
fe, ohngeachtet aller feiner Dros 
hungen , bis daß fie dazu verur⸗ 
gheilt wurden, daß ihnen Hände 
und Füge abgehauen, und fie 
darauf an Galgen follten aufge, 
hängt werden; weil man irtig 
vorausfetzte, daß diefe Leute von 
Hofe and. den Iſraeliten befto- 
chen fenen, um ihre Befreiung 
u unterftügen. Ä 
” Die. vornehmften- Raͤthe des 
Pharao ſtellten ihm vor, es ſei 
ſonderbar, daß man ſehen muͤſ⸗ 
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fe, wie er feine eignen Unterthas 
nen ftrafe, und Mofi und dem 
Iſraeliten vergebe. Aber Phas 
rao, der wol mußte, Daß er 
nicht die geringfte Macht habe, 


etwas gegen Moſen zu unterneh⸗ 


men,. antroortete ihnen: - Die 
Züchtigung, welche ich den Ju⸗ 
den zugedacht habe, ift weit groͤ⸗ 
ger, als ihr glaubt,. denn ich 
werde fie in kurzer Zeit alle durch 


das Gebot auscotten, welches 


ich den Hebammen gegeben: has 
be, daß fie ihre Knaben töten, 
und nuc ihre Mägdlein beim; Les 
ben erhalten follen. Beidhaui. 
Zamakhſchari. Buſſain Vaez 
u a. m. 

In dem Capitel Aaraf, wel⸗ 
ches wir bereits angeführt ha⸗ 


ben, läßt Mohammed Gott fols 


gende Worte fagen: „Wir has 
„ben für Moſen alles das insbes 
„sondere auf Tafeln gefchrieben, 
„was fie (nämlich die Iſraeliten) 
„zu beobachten haben, fomol in 
Anſehung deffen, was geboten 
„it, als defien, mas verboten 
„it, und nehme fie mie Ehrfurcht 
„auf,. und befehlt-eurem Wolfe, 
„daß fie fie ehrenvoll behandeln; 
V fatabna laho fi alaluay men 
Eol fchei, muaedhat taffilan lekol 
ſchei. Die Erflärer , welche wir 
bereitö angeführt haben, para⸗ 
phrafiven dieſe Stelle auf, folgen, 
de Art: Wie haben der Fever 
oder dem himmliſchen Srabftichel 
befohlen, dieſe Tafeln zw fchreis 
ben, oder zu flechen; oder wie 
haben vielmehr dem Gabriel bes 
fohlen, fich der Feder. zu bedie⸗ 
nen, welches bie Anrufung des 

amens 
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Namens Gottes iſt, und der 
Dinte, welche aus dem Fluſſe 
der Aufklaͤrung und des Lichtes 
geſchoͤpft iſt, um das Geſetz zu 
ſchreiben. 

Die Anzahl dieſer Tafeln ſteigt, 
nach einigen, bis auf ſieben, und 
nach andern, bis auf zehn. Aber 
die Hebraͤer zaͤhlen deren nur 
zwei. Dieſe Tafeln, deren jede 
eine Laͤnge von zehn bis zwoͤlf 
Ellen. hatte, waren, einigen 
Schriftſtellern zufolge, aus einer 
Art von Holze verfertigt, das 
die Araber Sedr oder Sedrat 
nennen, welches eine Art von 
Lotus iſt, die die Muſulmanen 
ins Paradies ſetzen. Die an⸗ 
dern behaupten, ſie ſeyn von ro⸗ 
thern Rubin oder Carfunkel ge⸗ 
weſen. Aber die gemeinſte Mei⸗ 
nung iſt dieſe, daß fie von Sma⸗ 
ragd verfertigt geweſen, in wel⸗ 
chen die Charactere ſo eingegra⸗ 
beu waren, daß man fie von als 
len Seiten lefen fonnte. 
Moſes brachte diefe Tafeln 
som Berge herunter and Volk, 
ald er die Verfertigung des gold» 
nen Kalbes erfuhr. Dieje Nach⸗ 
‚zicht feurte feinen Eifer für die 
Ehre Gottes und für das Wohl 
feines Volks fo fehr an, daß er 
fie auf die Erde warf, Einige 
Erklärer fagen,, er habe fie nicht 
bingemworfen, fondern er habe fie 
aus den Händen: fallen laſſen, 
und ed habe fo gefchienen, als 
ob er ſie hingeworfen habe. Als 
lein es mag dies. auf eine Art ges 


fchehen ſehn, auf welche ed will, 


fo bleibt foviel richtig, daß die 
Tafeln zerbrachen, und die Stüs 
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‚Se davon von den Engeln in den 


Himmel -zurüdgetragen wurden, 
bloß ein einziges Stuͤck von der 
Größe einer Elle ausgenommen, 
welches auf der Erde blieb, und 
in der Folge in die Lade des 
Bundes gelegt und darin ift aufs 
bewahrt worden: Dies iſt die 
Zafel, welche den Namen Hoda 


v Rahmat, das heißt, die Tafel 


der Regierung und der Barmher⸗ 
zigkeit, führt, 0. 
Huſſain Vaez erzählt folgende 
Tradition: welche fich auf einis 
ge Worte des Korand gründer, 
die in dem Capitel Aaraf zu finden 
ſind, und welche am Ende dieſer 
Geſchichte ſollen erzaͤhlt werden: II 


nämlich, daß, als die Iſraeliten?9 


von Mofe das Gefeß empfangen; 
das ihnen Gott auf dem Berge, 
Sinai gegeben hatte, einige Uns 
gläubige unter fich gefagt, Gott 
habe nicht mit ihm geredet, und 
et habe jelbft, was ihm gefallen; 
auf die Tafeln gefchrieben, Dies 


fed Murten war die Urfache; 


daß Sort Mofi befahl, fich fies 
benzig ausden Aelteſten des Volks 
zu wählen, : die mit ihm auf den 
Berg fleigen follten, damit fie 
Zeugen von allem den, was er 
zu ihm fagen wuͤrde, feyn möchten. 

Um dieſen göttliden Befehl 
auszurichten, waͤhlte Moſes fies 
bengis Perfonen: aus den zwölf 
Stämmen des Volks, undiführs 
te.fie mit fich auf den Gipfel des 
Bergs Sinai, Aber fo, wie dies 
fe fiebenzig Perfonen dafelbft ans, 
gelangt waren, trennte fie: eine 
dicke Wolfe von Mofe , det iim 
die Wolke hineinging, und allein 


mit 
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mit Gott redete. Waͤhrend die⸗ 
ſer Unterredung warfen ſich die 
Uelteſten zur Erde nieder, und 
hoͤrten die Worte, die Gott zu 
Moſe ſagte, welche in demjeni⸗ 
gen beſtanden, was die Araber 
Eme u Nehi, Vaad u Vaid 
nenuen, das iſt, in affirmativen 
oder negativen Geboten, in Ver⸗ 
—— und in Drohungen. 


Nachdem Moſes die Befehle 


von Gott erhalten hatte, verließ 
er die Wolke und ſagte zu den 
Aelteſten: Ihr habt alles ges 
hört, was Gott zu mir gefagt 
hat. Darauf antiworteten fie 
ihm: Wir haben wirklich Wors 
te gehoͤrt; aber wir koͤnnen nicht 
wiſſen, wer fie ausgefprochen hat, 
da uns die Wolfe abgehalten 
bat, ihn zu fehen, fo daß du al 
ſo, wenn du willſt, daß wir deis 
sen Worten Glauben beimeffen 
follen, uns den Gott, der mit 
dir redet, ganz deutlich mußt fer 
ben laſſen. Und uun entbrannte 
-der Zorn Gotted. über dieſe Uns 
gläubigen in einem . Erdbeben, 
welches durch einen fürchterlis 
then Sturm erregt wurde, und 
mit einem verzehrenden Feuer 
begleitet war, welches fie alle 
hinwegnahm, zufolge desjenis 
gen, was in eben diefem Capitel 
Aaraf, welches wir bereits ange 
fuͤhrt haben, in den Worten ent⸗ 
halten iſt: Fa lama akhadhathom 
alragfat; das heißt: „Und nun 
„uͤberfiel ſie ein Erdbeben., Dies 
verſtehen aber einige Erklaͤrer 
nicht von einem Erdbeben, ſon⸗ 
dern von einem Erbeben ihres 


Muffle- 


ganzen Coͤrpers, durch welches 
alle ihre Glieder fo verrenkt wur⸗ 
den, daß fie in einer beftändigen 
Bewegung geblieben find. 

Die Gefchhichte des goldnen 
Kalbes, welche von Mohammed 
in ‘eben diefem Eapitel nur im 
Vorbeigehen berührt wird, fine 
det ſich weit umftändlicher bei 
den Erklärern desjenigen Verſes 
im Koran, welcher davon hans 
delt. Folgendes ift die Stelle 
im Arabiſchen: Vattakhadh 
Caum Muſſa men badehi men 
Holaihem agelan dſchaſedan la⸗ 
ho khauar; das heißt: „Nach⸗ 
„dem Moſes die Iſraeliten ver⸗ 


‚plaffen hatie, (um auf den Berg 


Sinai zu fleigen) „machten fie 
„aus ihren Armfpangen und aus 
„andern metallenen Koftbarkeiten 
„ein Kalb, melches nichts weis 
„ter, ald ein Cörper ohne Seele 
„war, und welches demohnge 
„achtet wie ein Ochſe brüllte,, 
Diefe Gefchichte erzählen die - 
Erflärer auf folgende Weife, 
Als die Iſraeliten auf dem Punete 
ffanden, aus Egypten wegzuges 
ben, um den Egyptern allen 
Argwohn von ihrer Flucht zu neh⸗ 
men, ftellten ſie ſich, als. ob fie 
Hochzeiten untereinander machen 
wollten, und liehen zu dem En⸗ 
de von ihren Nachbarn Halsbaͤn⸗ 
der; Armſpangen und andere 
ähnliche Arten von meiblichem 
Geſchmuck, pon welchen es fich 
fand, daß fie aus verfchiedenen 
Metallen beftanden, Als fie 
nun duch dad rothe Meer ger 
gangen, und bie: Egypter in 
demfelben erfoffen waren, - hans 
beiten 


Muffa 


belten fie einander dieſe 
keiten, welche in’ ihren | 
geblieben waren, ab, 
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che fon Verehrung gegen dieſes 
Kalb hatten, ehe eö noch weder 


Stimme, noch Bervegung an fich 


Als Sameri, , einer der vors “merken ließ, hatten es kaum eins 


nehmwmſten Oberhäupter des juͤdi⸗ 
ſchen Volks, diefen Handel ſah, 
benachrichtige er den Aaron, der 
waͤhrend der. Abweſenheit feines 


Bruders Mofe dad Commando 


führte, _ von diefem Commerz, 
das ihm nicht recht ſchien. Auf 
dieſe Nachricht befahl Aaron dem 
Sameri, daß er.alfe diefe Koft: 
Barkeiten einſammlen, und bis 
zue Zurückfunft feines Bruders, 
welcher fi) damals auf dem Vers 
ge Sinai befand, bei ſich aufbe⸗ 

ihren ſollte. Und als dieſer 
Harons. efehl ausgerichtet hats 
te, fo glaubte er, da er im 
Gießen der Metalle fehr gefchickt 
war, daß ed am beften fey, wenn 
er alle die einzelnen Stücke, wel⸗ 
che von Gold, Süber und ans 


U, dern Materien waren, in einen 
259 Dfen werfen wuͤrde, um dar 


aus eine einzige Maſſe zu mas 
chen, die zu jedem Gebrauche, 
den Mofes davon machen wollte, 


dienlich ſeyn könnte, Alle diefe 


zuſammengegoßnen Metalle bil⸗ 
deten, als ob ſie in eine Form 
waͤren geworfen worden, das 
Bild von einer Art von Kalbe. 

Die Iſraeliten, welche noch 
an die Abgoͤtterei der Egypter ge⸗ 
woͤhnt waren, hatten anfangs 
einige Hochachtung vor dieſem 
Bilde, und dies machte, 
Sameri ein wenig Staub nahm, 
und ihn in die Kehle des Kalbes 
warf, worauf es fogfeich zu brüls 
len anfing, 


daß 


Die Iſraeliten, wel⸗ 


mal bruͤllen gehoͤrt, als ſie ſich 
ſogleich vor ihm niederwarfen, 
und es wie ihren Gott anbeteten. 
Dieſe Erde oder dieſer Staub, 
der das Kalb bruͤllen machte, 
war von Sameri von den Fuͤßen 
des Pferdes des Gabriel oder 
Khedher abgemacht worden, als 
er an der Spitze des iſraelitiſchen 
Heeres. in der Wuͤſte voranzog. 
Daher hatte er dann auch die 
Kraft, einer Statue von Metall, 


‚wie eben diefe Erklaͤrer behaup⸗ 


ten, Leben und Bewegung mite 
zutheilen. 5 
Aber, die Träume biefer 
Schriftfteller beifeite gefeßt, fo 
muß ich erinnern, daß von den⸗ 
jenigen, welche von der Art, wie. 
Sort mit Mofe geredet hat, ernfts 
bafter fprechen, einige behaupten, - 
Mofes habe die Stimme Gottes, 
der mit ihm redete, gehört, oh⸗ 
ne daß fie das Volk. habe hören 
Fönnen.. Abu Manfor fagt im 
feinen Tauilat, das Volk habe 
einen Schall, und durch diefew 
Schall das Wort Gottes gehde 
ret. Uber Abu Haſſan und feis 
ne Schüler, die Afcharier, be⸗ 
haupten, Mofes habe die Worte 
Gottes, men gair vajerhat, das 
heißt, ohne alle Mittelurſache, 
und ohne Stimme gehört, Ebu 
Faurekh, ein aicharifches Lehrer, 
ift auch derfelben Meinung, nach 
dem Zeugniffe des Mohammed 


Ben Caſſem, det auch fagt, Mo⸗ 
ſes fen. von dem Worte Gottes 
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fo entzuͤckt worden, daß er ihn 
um die Gnade gebeten habe, ſein 
Angeſicht zu ſehen. Aber Gott 
antwortete ihm: Lanmn teram: 
Du wirſt es gewiß nicht zu ſehen 
bekommen; denn dieſer Anblick 
iſt fuͤr einen Sterblichen etwas 
Unmoͤgliches. Ein perſiſcher 
Dichter hat hierüber folgende 
Verſe gemacht: Die unfterbliche 
Schoͤnheit erfordert ein unfterblis 
ches Auge, m fie betrachten 
kann. 


: Die —— Ge⸗ 
feihtfehreiber laffen Mofen und - 


Haron in den Zeiten Manus- 
gehers, des fiebenten Königs von 
Perſien aus der erften Dynaſtie, 
leben, und rechnen von feinem 


Tode bis auf das erfte Jahr der. 


Hedſchrah zweitauſend dreihun⸗ 
dert und ſieben und vierzig Jah⸗ 
re; welches ſich nicht genau zu 
unſerer Zeitrechnung paßt. 


Es giebt noch viele Gegenſtaͤn⸗ 


de, welche dieſen großen Pro⸗ 
pheten betreffen, 
welches 


Pharao iſt, Carun, 


Coreh iſt, Saum oder vom Fa⸗ 


ſten, und Amal, welches die 
Werke von Tor, von Sina u. ſ. 
w. ſind, Erwaͤhnung geſchieht. 


Muſſa Ben Dſchafar Sa⸗ 
dik. Dies iſt der ſiebente von 
den zwoͤlf Imams, welche die 
Schüten verehren. Er iſt im 
Jahr der Hedſchr. 128, zwi⸗ 
ſchen Mekka und Medinah, von 
einer Mutter, Namens Hamis 
dah, mit dem Beinamen Berbe⸗ 


und deren in 
den Artikeln Seraun, welches 


Muffe 


riah weil fie aus dee Barbarei 
gebüctig war, gebohren wor⸗ 
Den. 


Dſchafar Sadik, der Vater 
dieſes Imam, hatte einen Sohn, 
Namens Iſmael, der der ältefte 
Sohu des Muffe war; aber er 
ftarb vor ſeinem Vater, und dies 
fer übertrug hierauf Iſmaels 
Nachfolge an ſeinen juͤngern 
Sohn Muſſa. Inzwiſchen bes 
haupten die Iſmaelier, welche 
zwei Dynaſtien geſtiftet haben, 
wie dies aus ihrem Artikel zu er⸗ 
ſehen iſt, daß dieſe Nachfolge 
nicht auf eine legitime Art an die⸗ 
ſen gekommen ſey und rechnen 
diefen Iſmael, Dfchafars Altes 
ften Sohn, von welchem fie ih⸗ 
ren Namen befommen haben, für 
den fiebenten,, wahren und recht: 
mäßigen Mmam, behaupten auch, 
daß die Succeſſion der Imams 
in der Nachkommenſchaft dieſes 
Iſmaels fortgeführt worden ſey. 


Weil der Khalife Harun al u. 
Raſchid fuͤrchtete, es moͤchte die, 758 
fer. Imam, der feinen Aufenthalt 
zu Medinah hatte, denjenigen, 
welche einige Unruhen in Arabien 
hatten anrichten wollen, Veran⸗ 
laffung oder. Borwand dazu ges 
ben, ſo ließ er ihn nach Bagdet 


kommen, und gab ihn einem von 


feinen Officieren zur Bewachung. 
Allein ſein Argwohn vermehrte 
ſich von Tag zu Tage; daher ließ, 
er ihn, einige Zeit nachher, durch 
feinen Befir Jahia Ben Khaled, 
vergiften, weil. er fürchtete, er 
möchte fonft feinen Haͤnden ent⸗ 
wiſchen. 
Muſſa 


Mufa 


Nuſſa flarb in einem Alter 
ohngefehr fünf’ und funfzig 
wen, im Jahr der Hedſchr. 
3, und hinterließ feinen aͤlte⸗ 
Sohn Ali, mit dem Beina⸗ 


a Ridha, zu feinem Nachfol⸗ 
in der Würde eines Imams. 


Der gemöhnlichfte Titel, den 
n dem Imam Muffa zu ger 
ı pflegt ‚ft Al Kiadhem, das 
ft, der Sanftmüthige; fo wie 
ch Saber, welches geduldig 
deutet, weil er feinen Zorn zus 
ſckhielt und mäßigte, und die 
iden, welche ihm begegneten, 
andhaft ertrug. Man findet 


ach oͤfters, daß ihm der Titel 


min beigelegt wird. Diefer 


deutet einen getreuen Beſchuͤ⸗ 


er des Glaubend und der Tra— 
tion. E 


Muſſa Ben Baiazidfhan, 


dies ift der dritte Sohn des Sul⸗ 


ans der othmanidifchen Türken, 
Bajazet des Erften, der, nachdem 
feinen jüngern Bruder Iſſa ges 


ihlagen, und feinen ältern Bru⸗ 


ber Soliman der Staaten bes 


raubt hatte, welche er nach dem 


Tode feines Vaters Bajazet mit 
Recht hätte in Befig nehmen fols 
len, fuͤr den rechtmäßigen Sul: 
tan der Ottomanen erfannt wurs 
de, und viertehalb Fahre mit 
Ruhe regiert hat. I 
Als aber Mohammed/ der juͤn⸗ 
gere Bruder des Muſſa, der ſich 
zu Amaſia, einer Stadt in Cap⸗ 
padocien befand, von dem grie⸗ 
chiſchen Kaiſer den Durchmarſch 
durch Conſtantinopel erhielt, fo 
machte dieſer einen Verſuch ihn 


Muſſa 398 


aus ſeinem Beſitze zu vertreiben⸗ 
und es ward ihm auch ſolches 
durch eine Empoͤrung der Janit⸗ 
ſcharen, und der Übrigen: Miliz 
leicht, die dem Muſſa untreu 
wurden, ihn verließen, und fo 
zu ſagen, ihn feinem Bruder in 
die Hände kieferten, der ihn im 
Jahr der Hedſchr. 816 oder: 
dem Jahr Chriſti 1413 erdroſ⸗ 
ſeln ließ. — 
Muſſa hatte eben dieſen Mo⸗ 
hammed zum’ Nachfolger, der 


unter den othmanidiſchen Sulta⸗ 


— — 


weſen iſt. ui 


mu a Ben Naffir. Dies 
ift der « gervif 


nen der erſte dieſes Namens’ ge⸗ 


neur von Egypten, Abdalaziz, 
auf Befehl ſeines Neffen, des 
Khalifen aus dem Geſchlechte der 
Ommiaden, Valid, im Jahr der 


Hedſchr. 89 nach Aftica geſchickt 


bat, um das Gouvernement das 
ſelbſt zu uͤbernehmen. +. -- 
Dieſer Muffe machte große 
Progreſſen in diefem Lande, vors 


nehmlich längs der Seeküfte hin, 
und erweiterte, fein Gouvernes 


ment bis an die Meerenge, Er 
bat auch die Juſeln Sardinien 
wid Eorfica erobert, und im 
Jahr 92 eben diefer Hedſchrah 
ließ er: einen. von feinen Freige⸗ 
laßnen,: Namens Tharet Ben’ 
Ziad, auf einer großen Flotte, und 
mit einer mächtigen Armee; nach 
Spanien gehen, um ed zu er⸗ 
obern, und diefe Unternehmung 


ging ihm fo glücklich von ftatten, 


daß fich die Araber von dem. 
Pr 2 größten 


e eines gewiſſen 
Mannes, welchen der Gouver⸗ 
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Sheile_ vdiefes großen 


ee 


bei achthundert Jahre lang im. 
Befig gehabt haben. Siehe die 
en Andalus und Tharek. | 


"Muffe Ben Amran. Die⸗ 


ſer Name, den man dem Moſes 
geben pflegt, iſt auch derſel⸗ 
Be, den ein berühmter Betruͤger 


führte, der fich für den. wahren 


Mofes, den Geſetzgeber ausgab, 


son dem er behauptete, daß er in; 
Perfon wieder von dem, 
Todten auferftanden .fey. Sie⸗ 
he den Artikel des Khalifen Ma⸗ 


feiner 


mon unter welchem er geleht hat. 
Muſſa al Kermani. Sie⸗ 
he Kermani. 
Abu Maher. 
uſſa Ben Maimon. Sie⸗ 


m 
Ro die Artifel Abu Amran und‘ 


Maimon, 


be Sc . Diefer Mann hat: 
fe drei Söhne, welche alle drei 
ſich in den Wiffenfchaften unser 


der Regierung des Khalifen Mor 


thadhed berühmt gemacht haben. 
Muſſal oder Muſſol. € 


giebt zwei Staͤdte, welche dieſen 


Namen fuͤhren. Die eine, wel⸗ 
che den Namen Muſſal Al Atik, 
das iſt, das alte Muſſal, fuͤhrt, 
und von welcher mehrere glau⸗ 
ben, daß es das alte Ninive, die 

Haupftſtadt des Aſſyrer, ſey, iſt 


Meiſter machten, das ſie 


Muſſal | 


am nächften bei Mardin: und 
die andere, . welche. man heut zu 
Tage ſchlechtweg Muffal nennt, 
ift eben diejenige, die wir gemeis 
niglich Moful nennen, Diefe 
beiden Städte liegen am Tiger, 
und die erfte hat, wie die perfis 
ſchen Schriftfteller verfichern, ih⸗ 
re Entftehung dem Tahınurath, 
Könige von Perfien aus der ers 
fin Dynaſtie, zu verdanken, 
Die arabifchen Tafeln geben ihr 
77 Grade der Länge, und 34 
Grade, 30. Minuten der noͤrd⸗ 
lichen ‘Breite, 

Diefe Stadt ward von Salas 
din im Jahr der Hedſchr. 578 
belagert: Allein er fah fich ger 
nöthigt,, die Belagerung, welche 


die Einwohner mit unglaublicher 
: Standhaftigkeit aushielten, aufs 
"Muffe Ben Jaſſar. Sim: uheben 
re nach der Einnahme 


oe 


Im Jahr 659, drei Jahr 
vondagdet, 


nahmen fie die Mogolen weg, und 
Samdagu, der fie anführte, gab 
damals den Mufulmanen” fein 
Quartier, fondern verfchonte nies 
mand, außer den Ehriften. 
Dennoch ftellte ſich Muſſal 


’ nach der Zerftörung, welche fie 


von den ginghizfanifchen Tararen 
ausgeftanden hatte, wieder ber : 
ald aber diefe Stadt von Tamer⸗ 
Jan mit feinen neuen Tataren im 
Jahr 796 belagert wurde, vers 
wuͤſtete er fie dergeftalt,, daß fie 
heut zu Tage nur eine Stadt von 
fehe wenigen Belange iſt. 

Abu Racub hat die Geſchichte 
diefer Stadt befchrieben. Ju 
berfelben erzählt er alfe die —* 
aͤnderungen ſehr eg Ai ; 


fie unser verſchiedenen ar 


Muffl 


twelche dafelbft geherrfcht haben, 


bat erfahren müffen, Er hat fein 
Werk Akhbar Muffal betitelt. 
Aus diefer Stade Flammen 
wiele große Männer her, welche 
aud) deswegen den Namen Al 
Muffali angenommen haben: 
als da find Ibrahim Zehireddin 
Naccaſch, Azzeddin, und mehs 
zere andere, deren in dieſem Wer⸗ 
Fe Erwähnung geſchehen ift. Ei, 
.. zer der berühmteften unter ihnen 
if Abul Abbas Achmed Ben 
Muffe, der im Fahr der Hedſchr. 
622 geftorben ift, und den Faiſ⸗ 
ſal, den Megil alertiab verfer- 
€igt, und den Ahiah des Gazali 
in einen. Auszug gebracht hat. 
Man fehe alle diefe Artikel eins 


zeln nad). 


Muſſali. Dies Wort, wel 
ches einen aus Muffal gebärtis 
gen oder herftammenden bedeus 
get, ift der Beiname ded vor» 
trefflichſten Tonfünftlers unter 
Den Arabern und Mufulmanen 


geroorden. Man nennt ihn ges Ddenfelben 


woͤhnlich Ebn Al Nadim Al Mufs 
ſali, ob er gleich aus Muſſal 
weder gebuͤrtig war, noch dar⸗ 
aus herſtammte, ſondern blos 
deswegen, weil er daſelbſt feinen 
Aufenthalt genommen hatte. 
Abulfaradfh Al Esfahani, wel⸗ 
cher auch der berühmtefte Säns 

ger unter den Arabern ift, thut 
dieſes vortrefflichen Tonkuͤnſtlers 
in ſeinen Werken oͤfters Erwaͤh⸗ 


nung. 

Der Khalife Mahadi, ein 
Sohn des Al Manſor, war der 
erſte Fuͤrſt, vor welchen Muſ⸗ 
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ſali fang. Er begleitete feine 


Stimme mit einer Laute oder 
Mandora, weldye Manfor, mit 
dem Beinamen Zulzul, vor 
trefflich fpielte. 

Harum Al Rafhid, ein Sohn 
des Mahadi, fünfter Khalife dee 
Abbafliden, uͤberwarf fich ei⸗ 
nes Tages mit einer von feinen 
Maitreſſen, Namens Maridab, 
die er übrigens bis zur Ausſchwei⸗ 
fung liebte, und als diefes Mis⸗ 
verfländni bereitd einige Zeit 
gedauert hatte, fing er an, es 
überdräffig zu werden. Gein 
Liebling, Dſchafar Barmeli, - 
ward ſolches gervahr, und befahl 
daher dem Abbas Ben Ahnaf, 
einem vorteefflichen Dichter aus 
dieſen Zeiten, bag er einige Verſe 


trag des Dſchafar aus, und dies 
fer ließ diefe Verfe ın Gegenwart 
des Khalifen vom Muffali abs 
fingen, und biefer Fuͤrſt warb 
von der Zärtlichkeit, welche in 
berrfchte, und von der 
Anmuth der Stimme des Tons 
kuͤnſtlers fo gerührt, daß er ſich 
auf der Stelle zur Maridah bes 
gab, und Friede mit ihr mach⸗ 
e. NS dies Frauenzimmer, II. 
über eine fo plögliche Beraͤnde⸗75 
rung des Khalifen erflaunt, ihn 
um die Urſache davon fragte, er» 
zählte er ihr folche, und fie fühls 
te num die Verpflichtung, welche 
fie gegen diefe beiden Perfonen 
hatte, fo ſehr, daß fie jedem ber» 
felben ein Geſchenk von zehntaus 
fend Drachmen machte, un 
Harun ließ jedem derfelben für 
Pp 3 feinen 
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feinen Theil, zum Beweife der 
Freude, die er uͤber dieſe Aus⸗ 
ſoͤhnung empfand, zwanzigtau⸗ 


fend auszahlen. Ben Khale⸗ 
Fan. | 
[Er war auch ein gelehrter 


Literator, Gefchichtöfundiger, 
Rechtsgelehrter und Theologe, 
Sein Tod hat fich im Jahr der 
Hedfchr. 235 oder Chrifti 849 
ober 850 ereignet... RJ 


Muſſicah und Muſſiki. 
Die Araber haben diefen Namen 
von den Griechen befommen, und 
nennen die Muſik fo, ob fie fie 
gleich auch in ihrer Sprache Elm 
olilhan und Elm angan zu nens 
nen, pflegen 

Saidaui hat ein Buch geſchrie⸗ 
ben „welches den Titel führt: 
Fiarefat alangan, Es ift.in der. 
Königlichen Bibliothek zu Paris 
unter No. 1146 befindlich. 

Es giebt auch unter den Ara⸗ 
bern Bücher uͤber die. muficalis 
fehen Inſtrumente, die fie Alat 
—— al Muſſicauiat nen⸗ 


Die Perfer Haben mehrere mu⸗ 
ficalifche Töne, die fie Perdeh 
nennen, ‚und denen fie die Nas 

men ihrer alten Könige, und ih—⸗ 
rer berühmtefien Muſiker beiles 
‚gen. - Sin diefem Werke reden 
wir unter mehreren Artifeln von 


Muyeni 
denfelben.- Und wenn ſie die Harz 


inonifhe Stimme der Einwohnet 
irgend eines Landes beſchreiben 
mollen, fo fagen fie, ihre Kinder 
meinten und fchrien „von ihrer 


Wiege an in Mufif. 


Muſſicah oder Muffical bedeu⸗ 
tet auch im Perfifchen und im 
Tuͤrkiſchen eine Art von Pfeife, 
die denen fehr ähnlich ift, die 
unfere Keffelflifer haben, und. 
dies ift eigentlich die alte Flöte 
des Pan, von welcher Virgil in 
feinen Schäfergedichten redet. _ 


Muza, Geige und Zeigen 
baum von Indien, Siehe Maus, 


lifa oder Mozde⸗ 
life. mug⸗ 8 ift der Name eines 
Orts in Mekka, wo die Pilgrime 
gewiſſe befondere Ceremonien 
vornehmen, wenn fie die Saba 


‚. oder das vieredigte Haus des 


Tempels zu Mekka befuchen. 
Diefer Ort ift außerhalb des 
Tempels, und ift gleichfam das 
Borzimmer von demfelben. Das 
ber nennen ihn auch die Mufuls 
manen Mafchar alharaͤm. 


Muzeni oder Mozeni 
Mokhtaffar Al Mozeni. Siehe 
ben Artikel Ibrabim Al Me⸗ 
ruzi. 





’ 
’ 


Mabath 


ne j j £ N. 


in, Mabath und Nabathi. 
Dies ift der Name, twelchen 
man den Einwohnern: von gewiſ⸗ 
fen Dörfern im arabifchen Irak 
giebt, Dieſe Leute find fehr ftu- 
pid; und daher kommt es, daR 
fie ‚geroöhnlich bei den Arabern 
für Idioten und- Unmiffende ans 
gefehen werden. Sie befchäfftis 
geu fich einzig und allein. mit dem 
Ackerbau, und die-übrigen Ara⸗ 
ber haben dieſe Kunft von ihnen 
erlernet, ſo daß man arabifche 
Bücher, unter dem Titel: Falas 
hah Al Nabathiah, das. Heißt, 
von dem Ackerbau der Nabathaͤer, 
finde. Man kanıı darüber den 
Artikel Cothai vergleichen; 
Es giebt verſchiedene Schrift⸗ 
ſteller, welche behaupten, die 


Curden ſeyen aus dieſem Lande 


gekommen; aber die gewoͤhnlich⸗ 


ſte Meinung iſt, daß die Curden 


anderwaͤrts her gekommen ſind, 
um hier ihren Wohnplatz aufzu⸗ 
ſchlagen. Siehe die Artikel 
Eurd und Suraſerah. 


Nabathis. So neunen 
die orientaliſchen Chriſten in ih⸗ 
ren Geſchichten den Novatus, 
dieſen Biſchof, welcher ſich wei⸗ 
gerte, diejenigen zur Buße auf 

unehmen, welche nach - ihrer 
En gefündigt hatten; und von 
ihm haben die Novatianer ih—⸗ 
ren ‚Samen befonimen, -. Die 
Drientaler fchreiben, Nabathis 
habe ſich auf dem Concilio zu Ni⸗ 


(Auſtatt Dhaibani muß wäh Dhobiani leſen. R) 
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caͤa eingefunden, und als ihn 
Conſtantin der Große ſehr feſt 
in ſeiner Meinung gefunden, und 
geſehen, daß er ſich ſchlechter⸗ 
dings nicht dee Meinung anderer 
Biſchoͤfe unterwerfen wollen, has 
be er zu ihm gefagt:, So nimm 
dann eine Leiter, und fleig du 
allein in den Himmel. 


| + Taberfar. Dies iſt der Beis 
name des Amru Ben Maaviah 
Dhaibani *), eines alten arabis 
fehen Dichters, den man zum 
Verfaffer eines Divans in Ver⸗ 
fen macht, über welchen Okberi 
einen Commentar geſchrieben hat, 
Er iſt in der koͤniglichen Biblio⸗ 
thek zu Paris unter No. 1120 
befindlich. 

Es ſind zwei Schriftfeller, 
welche Diefen Dichter ı unter denen 
fieben Dichtern, welche Verfaſ⸗ 
fer der Moallacat find, an Hareths 
Stelle fegen. _ 


Nabocadnaſſar. So nens 
nen ‘die Araber denjenigen, dee 
bei uns nach der gewöhnlichen 
Ausfprahe Rabuchodonofot 
heißt. Dies arabiſche More if 
dem Namen: Nebucadnezar, wel⸗ 
chen ihm die. Hebraͤer geben, fehr 
angemeffen. 

Eben diefe Araber nennen bie, * 


fen Monarchen, der ein König * 


der Afiyrier und Babylonier war, 
viel. häufiger” Bakht oder Bokht 
al Naſſar, welcher Name auch 
bei den Perfern und Türken weit 

Pp4 uͤbli⸗ 
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erbaut ſey 


® 
— 


uͤblicher iſt. Man muß daher 
dieſen Artikel vergleichen. 

Die orientaliſchen Geſchicht⸗ 
ſchreiber und votnehmlich die Pers 
fer, legen auch diefem Monars 
en die Namen Raham und 
Gudarz bei. Man fehe auch dies 
fe zwei Artikel, 


NMabolos. Dies Wort, 
welches aus dem Griechifchen 
Neapolis gemacht ift, iſt der 
neuere Name der Stadt Sama⸗ 
rin, melde auch den Namen 


Sebaſte bekam, nachdem fie aus 


ihren Truͤmmern wieder hervor⸗ 
gezogen ward. Von dieſem 
arabiſchen Worte iſt der gemei⸗ 
ne Name Napluſa, den unſre 
Erdbeſchreiber dieſer Stadt ge⸗ 
ben, durch eine verdorbene Aus⸗ 
fprache gemacht worden. 

Der perſiſche Erdbefchreiber 
fagt , in dem dritten Clima, dies 
fe Stadt gehöre zu der Provinz 
Arden, das heißt, dem Lande, 
welches um den Jordan herum 
liegt, einen Fluß, - welchen die 
Araber Arden nennen, und der 
Drt, wo die Stadt Samaria 
„ſey einer von den 
Moſſali Adam, das heißt, eins 
von den Gebetöörtern des Adam 
geweſen. Dies ſtimmt mit dem⸗ 
jenigen uͤberein, was die Sama⸗ 


ritanerin im Evangelio zu Chris 


ſto fagt: Uuſre Väter haben auf 
diefem Berge angebetet. Eben 
dieſer Schriftfteller — hinzu, 
Nabolos ſey vormals Mecam 


Soliman, Thſuri geweſen. Sie⸗ 


be die Artikel Soliman und Sa⸗ 
maria. | . 


Nabzert 


Ebn Batrik ſchreibt, Jerobo⸗ 
am, der Koͤnig der zehn Iſraeli⸗ 
uiſchen Staͤmme, habe daſelbſt 
ſeinen Aufenthalt gehabt, und 
doch war es erſt lange Zeit nach⸗ 
Jeroboam, daß der Siraelitifche 
König Amri fie auf dem Berge 
Scimron hat erbauen laſſen. 


‚Allein es ift wahrſcheinlich, daß. 
dieſer Drt fchon vor der Erbaus 


ung der Stadt bewohnt gemefen 
ift. Siehe die Belagerung und 
die Einnahme der Stadt Naplu⸗ 


ſa unter dem Artikel Salah ed⸗ 


din oder Saladin. | 


Ylabonaffar. Diefer Ras 
me wird von den Deientalern 
mit dem Namen Nebucadnezar 
vertwechfelt, ob fie gleich Gries 
ben und: Lateiner von einander 
wohl ‚unterfcheiden. Denn von 
diefem Nabonaffar, von welchem, 
wie man behauptet, eine neue 
Dynaftie der Könige zu Baby 
lon in Chaldaͤa iſt geftiftet wor⸗ 
den, hat Ptolomaͤus die Epoche 
von Jahren angefangen, nach 
welcher er die Eklipfen - berechnet 
bat, und mit der Regierung eben 
diefes Fuͤrſten fängt die Rech⸗ 
nung der Jahre an, die wir die 
Yera des Nabonaſſar nennen, 
welche. ihren Anfang mit dem 
Jahre der Welt 3203, und 745 
Jahre vor der Geburt Jeſu, 
nimmt, wie wenigſtens Scali⸗ 
ger, Calviſſus, Helvicus und 
andere berechnet haben. 


Nabzert oder Nebzert. 
Dies iſt der Name, welchen die 
Araber der Stadt Biſerte gebe 
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fo tie ſie ſie auch Benzert nen⸗ 
nen, woraus der gemeine Name 
durch eine verdorbene Ausfpens 
che entſtanden if. 
Dieſe Stadt, die mar fuͤr das 
alte Utica zu halten pflegt, liegt 
in der Provinz des eigentlich fos 
genannten Africa, und ift uns 
durch. die Capereien ihrer Sees 
raͤuber genugfam befandt. Dem 
an diefen Orte halten die Tunis 
fer ihre Saleeren und ihre Bri⸗ 
gantinen, | 


Ylacat oder Nocot alaſtiah 
fi. akhbar aloozara almeſriah. 
Dies ift der Titel einer Geſchich⸗ 
ge der Veſire von Groß -Eairo, 
welche von Nagm eddin Mohams 
med Ben Antarah Ben Haffan 
DI Jemeni ift verfertigt worden. 
Dies Buch ift in der: Königlichen 
Bibliothek zu Paris unter Ro, 

830: befindlich. 


Nacc aſch. Dies ort, 
= "welches im Arabifchen eigentlich 
einen Mahler, einen Graveur 
und einen Bildhauer bedeutet, 
iſt der Beiname von mehreren 

Schriftſtellern gervorben. 

Mohammed Ben Haffan, ger 
nannt A Muffali, weil er ans 
. Moöful’gebürtig war, führt den 
* Beinamen Naccaſch. Er iſt im 
Jahr der Hedſchr. 352 geſtor⸗ 
ben, und iſt der Verfaſſer von 
mehreren Werken, unter welchen 
— die vornehmſten ſind: 


! 
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Atbar ol Keſſas, hiſtoriſche 
Nachrichten. 

Ekam dhat alömad, Abhand⸗ 
lung uͤber die eanptifdyen Pyras 
miden, und die älteften Gebäus 
de im Dkiente. . 

Eſcharat A garib Al Koran, 
Erklärung der merkwuͤrdigſten 
und wunderbarften Dinge, von 
welchen im Coran geredet wird, 

Es giebt noch einen andern 
Naccaſch, deſſen eigenthuͤmlicher 
Name Achmed Ben Joſef war, 
der den Sage aladil fi akhbar al 
Nil verfertigt hat, welches ein 
Gedicht von lauter gleichen Rei⸗ 
men iſt, in welchem er eine Be⸗ 
ſchreibung des Nil liefert. 


Nacd. Dies Wort beden 
tet im Arabiſchen eigentlich baa⸗ 
res Geld. Auch iſt es der ‚Titel 
von einigen Schriften. 

Natcd almahfal. Dies ifl * 


Titel von einem aſtronomiſchen 


Buche, deſſen Verfaſſer Naſſir 
ebdin Ab Thuſfi ift; Siehe dem 
Artikel diefes Mannes. 

Nacd alnaffus ift, mas wie 
die Summe der.Erklärungen oder 
Eommentare über den Koran nens 
nen wuͤrden. 


Naclab . Dies iſt der 
Name eines artabiſchen Volks, 
das ſich zur chriſtlichen Reli⸗ 
gion bekannte, ſo wie dies auch 


der Fall bei den Völkern von Be⸗ 
und Tenulh war. * 
p 5 


[Es muß Naclah geleſen werden, Es iſt Dies nicht: bee dName eir 


nes Volks, fondern einer Stadt in Arabien, welche in 
— dad Wadi Naclah beißt, 3.) 


einem —* 


a — 


7 
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— Nacolia. Dies it der Nas 
me einer Stadt von Phrygien in 
Klein -Afien, in der Nachbars 
ſchaft eines Sees gelegen, den 
die Türken, fo wie die Stadt 
ſelbſt, Aineh ghiol nennen. 


Nacſchah und Naeſchah 
Adafli, So nennen die Tuͤrken 


Naxos, eine Inſel im Archipela⸗ 
gus, die unſte Matroſen u. 
Nicſcha nennen. | 


chbend. Dies Wort 


"Bedeutet: im Derfifchen eben dad» 


jenige, was Naccaſch im Aras 
bifchen if, Dan ſehe ein wenig 
weiler oben. 

Nacſchbendi oder Nacſchpend, 
if der Beiname des Mohammed 
Den Mohammed Baha At Hak 
v aldin, der im Fahr der Hedfchr. 
791 geftorben, und Verfafferjeis 


eds Buchd unter dem Bitel: 


Macamat, oder Loci communes 
iſt; welches Proben der : Bes 
redtſamkeit, und academifche Mes 
den hber verfchiedene Gegenftäns 
de find; fo mie auch: noch: von 
einem andern, welches den Titel 
Autad albahaiiat’ führt, das 
heißt, ..die Gebete, oder, fo zu 
fägen, die glänzenden Stunden, 
von dem Namen dieſes Verfaſ—⸗ 
ſers. Siehe den Artikel Aurad. 


Naddham. Ein Perlen⸗ 


einfädler, oder der andre ähnli- 


de Sachen einfävelt, Es ift 
dies der Beiname des Abu fee 


Nadham 

Ibrahim Ben Baſchar, eines 
beruͤhmten Lehrers unter gm 
Motazalen, der die griechifchen 
Weltweiſen gelefen; und eine 
nee Secte oder Subdiviſion 
unter den Motazalen ſelbſt ge⸗ 
macht hat. Die zu dieſer Secte 
gehoͤren, werden Naddhamiun 
genannt. Siehe den Artikel 
Motazal. 

Dieſer Lehrer bekam den Bei⸗ 
namen Naddham, weil ſeine 
Profeſſion darin beſtand, daf 
er die kleinen indianiſchen Mus 
ſcheln, welche wit Porceldine 
nennen, einfädelte, und Gürtel; 
Hals, und Armbänder daraus 
verfertigte, welche er in der 


Ä Stadt Baſſorah verkaufte, 


Nadhafi A Halabi. Diesın, 
ift der Beiname des Radhi eddin 4 
Mohammed, der um Jahr der 
Hedfchr. 941. einen Commentar 
über dad Buch des Al Gezeri 
verfertigt hat, twelches den Titel 
führe: Mocaddamah Al Ge 
riah. Es handelt von-der wah⸗ 
ren Ausſprache des Korans: und 
iſt in der koͤniglichen Bibliothek 
zu Paris unter No. 581 be⸗ 
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Nadham Al Mol oder 
Nezam EI Muͤlk. Dies ift der 
Mame oder Zuname eined Des 
fies, der bei Alp Acflan und 
Malekſchah, als dem zrveiten 
und dritten Sultan aus der Dy⸗ 
naftie der Seldſchuciden , ges 
dient hat, 

Die Thaten dieſes beruͤhmten 
Minifters find unter den Artikeln 

Dies 


Nadham 


eſer beiden Fuͤrſten beſchrieben. 
s wird alſo genug ſeyn, wenn 
ir hier nur dasjenige beibrins 
n, was noch demfelben beige 
ist werden Fann, befonders 
as die Ungnade, in die er ger 
‚len, betrifft, von welcher der 
serfaffer des Nighiariftan, Pas 
end Achmed Ben Mohammed 
sen Alı Abdalgaffar Al Cazvini 
ie Urfache auf folgende Weife 
ngiebf, | 


Der Sultan Malekſchah 
ühlte ſich ſehr mißvergnügt 
ber feinen Depefchen » Secres 
ar, Abul Mohaffen Al Tograi, 
er. mehrerer Veruntreuungen 
yar Übermiefen worden, daher 
e ihn zu ‚gleicher Zeit, zur Stras 
: für feine Verbrechen, feines 
Imtes und feiner Augen beraub⸗ 
e, und an feine Stelle Mujad 
I Molk, einen Sohn des Rad» 
am, doch unter-der Bedingung, 
etzte, daß er denjenigen,der feinem 
Borfahren als erfter Commis ger 
ient hatte, in gleicher Würde 
innehmen follte. 
nis hieß Abu Dfchafar Al Zus 
eni, der auch den Beinamen Al 
Udib führte, und in großen 
Schriftzuͤgen der vortrefflichfte 
Schreiber feiner Zeit war, Dies 


ind diejenigen Buchftaben, die 


vir die großen zunennen pflegen, 


und die bei den Perfern und Tuͤr⸗ 


fen Togra heißen. Die orientas 
lichen Fuͤrſten bedienen fich ges 
woͤhnlich dieſes Characters, wenn 
fie ihre Titel, ihre Zeichen und 
ihre Parafen oder Namenszlige 
in Patenten machen, 


‚achtet, 


Diefer Com⸗ 


Nadham 603 


Dieſer Adib ftand beim Sul⸗ 
tan ſehr gut, und diente ſeit lau⸗ 
ger Zeit, mit dem Beifalle des 
ganzen Hofes, in dem Staats⸗ 
ſecretariate. Da er aber dem Mu⸗ 
jad al Molk nicht gefiel, ſo behielt 
er dieſe Stelle nicht lange; denn 
dieſer Staats⸗Secretaͤr gab kurze 
Zeit hernach ſeine Bedienung an 
einen gewiſſen Iſmael, welcher 
den Namen Al Kiathib Al Esfa⸗ 
hani, der Schreiber von Iſpa⸗ 
han, fuͤhrte. 


Als der Sultan Malekſchah 
eines Tages den Adib, zu wel⸗ 
chem er einige Zuneigung hatte, 
mit ſeht niedergefchlagnem Ges 
fichte erblickte, fragte er ihn um 
die Urſache feines Kummers, und 
als er von ihm hörte, daß er von 
Mujad, aller feiner Unterwers 
fung: und. Pflichtleiftung. ohnges 
vom Öecretariate fen 
verjagt worden, fo befahl er, 
von dem traurigen Schickfale des 
Adib eben-fo fehr, wie von deg 
Härte des Mujad gerührt, dem 
Modhaffer, feinem Cadhilesker 
oder Nichter feiner Armeen, daß 
er dem Mujad in feinem Namen 
fagen follte, daß, Gott jy Dauf! 


die Monarchie dee Seldſchuci⸗ 


den von hinlänglicher Groͤße ſey, 
fo daß ſie mehrere Schreiber in _ 
dem Gecretariate des Sultans 
brauchen könne, und daß er er» 
marte, daß Adib einen Plag 
darin erhalte, und das um fo 
vielmehr, da feine Treue umd 
Geſchicklichkeit fchon feit Janger 
Zeit befandt wären, 


Mu⸗ 
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Muüjad antwortete dem Cadhi 
ſehr unvorfichtig, daß er aus 
Diefem Befehle, den er ihm brins 
ge, mol fehe, daß der Sultan 
Die Anftellung des Adib wuͤnſche; 


allein er habe einen Eid gethan, 


Daß’ er- ſich dieſes Menfchen nie 
bedienen wolle, und daß er nicht 
glaube, daß der Sultan ihn zu 
einem Meineide zroingen wolle, 
Der Cadhi bediente fich aller 
der flärkfien- Gründe, : um 
ben Mujad zur Erfüllung des 
‘ Verlangen, welches der Sul 
tan bezeugte, zu bewegen, und 
ftellte ihm zugleich die traucis 
gen Folgen vor, welche eis 
ne folche Verweigerung für ihn 
Haben könnte, Allein das mar 


vergeblich; fo daß er fih am Ens 


De gendthiat fah, zu dem Monar⸗ 
chen zurückzukehren ‚, ohne irgend 
etwas von Mujad zu Adibs Bors 
eheile erlangt zu haben, ' 

As der Sultan vom Cadhi 
Den Ungehorfam feines Minis 
ers erfuhr, fagte er im 
Zorne zu ihm: Wenn gleich 
Mujad gefchworen hat, daß 
er den Adib nicht anftellen will, 
ſo hab’ ih doch an meinem 


m, Theile keinen ſolchen Eid ge 


9 than, und noch weniger habe 
ich geſchworen, daß ich den Mus 
jad in feiner Stelle behalten will; 
amd ſogleich befahl er feinem 
Kammerheren Tamgadſch, daß 
er den Adib in der Würde eines 
erften Staatsminiſters einführen 
folle, wodurch er fie alfo dem 
Mujad nahen. And died war 
der erſte Schritt zur Bermindes 
rung des großen Anfehns und der 


Nadham 
vorzuͤglichen Macht, deren Nad⸗ 
ham Al Molk nachher beim. Sul⸗ 
tan verluſtig wurde. 

Dieſer Miniſter empfand die 
Ungnade ſeines Sohnes ſehr leb⸗ 
haft, und betrachtete ſie als ei⸗ 
nen untruͤglichen Vorboten von 
der ſeinigen. In der That ver⸗ 
mehrte auch Mujad Al Molk 
ſeinen erſten Fehler mit einem 
zweiten, indem er einen von den 
vornehmften Officieren des Sub 
dieſer davon benachrichtigt wur⸗ 
de, er ſogleich dem Nadham Al 
Molk ſagen ließ, er koͤnne nunu 
die Verwegenheit ſeiner Soͤhne 
nicht weiter mehr ertragen, und 
wofern er nicht derſelben Einhalt 
thun würde, ſo ſehe er ſich ges 
noͤthigt, ihm die Staatsverwal⸗ 
fung abzunehmen, die er gang 
in Händen hatte, 

Die Antwort, weldye Nadham 
A Molk dem Sultan auf diefe 
Drohung gab, ift unter dem Tis 
tel Malekſchah beigebracht wor⸗ 
den, und ob fie gleich fehr Fühn 
zu feyn fcheint, fo Konnte man 
derfelben doch auf alle Fälle eis 
nen fehr guten Sinn geben, Als 
fein fie ward vom Sultan fo übel 
aufgenommen, daß diefer, ohne 
weiter noch einen Augenblik Ans 
ſtaud zu nehmen, fogleich 
dem Tag Al Molf, mit dem 
Beinamen Al Eami, feine Stelle 
gab. Siehe die Artikel Malek⸗ 
ſchah und Arflan. | 

Das Buh, Magma Alnaus 
adir betitelt, erzählt mehrere 
merkwürdige Dinge, welche dies 
fen großen Minifter in = 
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ſeine Ungnade begegnet 
da ſie groͤßtentheils 
auf die Öterndeuterei, auf die 
Punctirkunſt und ouf andere eitle 
oder abergläubifche Wiſſenſchaf⸗ 
ten gegruͤndet find, ſo wollen wir 
—* davon reden. 
Das berühmte Buch, Waffaja 
genannt, iſt ein Werk ded Nad⸗ 
ham Al Molk,; in welchem dies 
fer. Minifier den Fuͤrſten Gebote 
and Beifpiele hat geben wollen, 


Hung 
find, . 


wie fie einen Staat regieren. 


koͤnnen. | 
Sad eddin Defıb, ‚ ein Bes 
des Sultans Ali Schah, 


auch den Titel Nadham 


Al go , ‚ welcher eine Zierde 
des Staats bedeutet, Siehe den 
Artikel Tagaſch. 

Es giebt auch noch einen ans 
dern Mann, mit dem Beinamen 
Nadham Al Molk, welcher Veſir 
vom Sultan Schams eddin 
Iletmiſch, einem der Nachfolger 
des gauridiſchen Sultans Sche⸗ 
hab eddin, geweſen iſt. 


Nadham WM Tanarikh, 
Dies ift der Titel eines hiftoris 
ſchen Buchs, welches vom Cadhi 
Deidhaui ift verfertigt worden, 
und oft in dem Leb Tarikh ange 
führt wird, | 


Nadhami. if der Name eiv 
ned Dichters, den die Perfer Ras 
zomi nennen. Er ift der Ber 
faffer des Eskender Nameh, oder 
des Gedichtes auf Alerander den 
—— eined mn & 

en, unter dem Titel: Joſef v 
Zolelhah 


und noch eines andern. 
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Werks Ebal betitelt. Alle dies 
re Schriften find in —— 
Sprache abgefaßt. | 


Nad bir. Dies Wort be⸗ 
deutet im Arabiſchen, aͤhnlich und 
entgegengeſetzt. Semt alnadhir, 
der entgegengeſetzte Weg oder 
Punct. Dies iſt eben das, was 
unfre Aſtronomen den Nadir 
nennen, welches der Himmels⸗ 

punct iſt, der demjenigen entge⸗ 
au ft, den die Araber, 
Semt altad, den Weg oder deu; 
Punct des. Kopfo und wir nach 
einer gar ſehr verdorbenen Aus⸗ 
ſprache das Zenit nennen, und 
das der Verticalpunct des Him⸗ 
meld oder irgend. eines Ge⸗ 
ſtirns iſt. 

Nadhm. So nennen die 
Araber drei Sterne, welche dem⸗ 
jenigen Zeichen am nächften find, 


das Dſchauza oder die Berilingn, 
genannt wird, 


Nadhm aldorr, und — m, 
fi marefat menazel al ſchams v © 
alcamar, Dies ift der Titel eis 
ned aſtronomiſchen Buchs, wel⸗ 
ches von Scharfeddin Ben Edris 
Al Mardini, in der Stadt Da⸗ 
maſchſk, im Jahr der Hedſcht. 
769 iſt verfertigt worden, 


Nadhm aldorr. Dies 
iſt ein Auszug aus dem Buche 
Mathe aldorr betitelt. Siehe 
dieſen Artikel. 


Nadhm aldorar. Dies 
iſt des Titel eines —— | 
under 
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über den Koran, der den Borhan 
eddin Ibrahim Ben Omar Al 
Bacai zum Verfaffer hat. Ein 
Stagment von biefem Werke ift 
in der koͤniglichen Bibliothef zu 
Paris unter No. 584 befindlich. 


Nadhm aldſchauaher. Dies 
ſer Titel, welcher eben ſo, wie 
Nadhm aldorar, einen Schmuck 
oder eine Reihe von Perlen oder 
Edelſteinen bedeutet, iſt der Ti⸗ 
tel desjenigen Buchs, das Said 
Ebn Batrik arabiſch verfaßt hat, 
und welches von Selden und von 
Pocot unter dem Namen der Ans 
nalen des alexandriniſchen Patri⸗ 
archen Eutychius, lateiniſch iſt 
uͤberſetzt worden. 


Nadhm allali fi alabdal. 
Dies iſt eine Geſchichte oder Le⸗ 
bensbeſchreibungen einiger von 


denjenigen ſchwaͤrmeriſchen Heili⸗ 


gen, die die Mohammedaner 
Abdal nennen. 
Artikel. Dies Werk iſt von 
Schams eddin Mohammed A 
Sakhaui verfertigt worden. 


Nadhm alſoluk fi Tanarikh 
almoluk. Dies iſt eine Geſchich⸗ 
te im Auszuge, die von dem ers 


ſten Fahre der Hedfchrah bis zum 


Kosten fortgeht, und den Abdal⸗ 


rahman Al Bafthami, A Das 
nefi, zum Berfafler hat. 


Nadhm alſoluk fi nadh als 


moluk; eine Politik, welche vie⸗ 


le Maximen und gute Rathſchlaͤ⸗ 
ge fuͤr Fuͤrſten enthaͤlt, wodurch 


fie ihre Staaten gut tegieren koͤn⸗ 


Araber, 
bohren. 


Man ſehe ihren 


alhobub. 


m 


Nadim 


ven. Der Verfaffer diefes 


Buchs ift Abubekr Mohammed 
Ben Iſſa Al Lakhmi, Al Andas 
luffi, der im Fahr der Hedfchr. 
507 verftorben if, Ermwarein 
der in! Spanien ges 


Nadhrat al Agrid finofrat 
alcaridh; eine Poetif, welche 
von Ali Modhaffer ift gefchries 
ben worden. Sie ift in der für 
niglichen Bibliothek zu Paris uns 
ter No. 1143. 


Nadim oder Nedim. Dies 
Wort, welches im Arabifchen 
eigentlich einen Tifchgenoffen, eis 
nen- Theilhaber am Tifche und am 


. Vergnügen bedeutet, dient zunr 


Beinamen vielee Perfonen, 
zum Erempel desjenigen, von 
welchen wir bereitd in dem Ar⸗ 
tifel Muſſali geredet Haben. 
Ebn Al Nadim ift der Werfafs 
fer eines Berzeichniffes arabifcher 
Buͤche. *— 
Nadim Al Kotub v Habib 
Dies iſt der Titel ei⸗ 
nes Werks, das von Achmed 
Ben: Mohammed Al Hedſchazi, 
AN Schaer, iſt verfertigt wor⸗ 
den, ' und-in welchem vom Ums 
gange der Gelehrten, - und von! 
den Vortheilen der Unterreduns 
gen mit ihnen gehandelt wird. 
Adab alnadim. Ein Buch’ 
zum Unterrichte derjenigen, wel⸗ 
de mit den Großen, oder mit 
ihren Freunden effen. Der Ver⸗ 
faffer deſſelben ift Abul Fathah 


Mahmud Ben Huſſain, mit den 
Beinamen Keſchahem, der Korn E 
| | e Yabr 


Nadubah 
Jahr der Hedſchr. 500 geſtor⸗ 


Nadubah, eine Stadt des⸗ 


jenigen. Landes, welches die Ara⸗ 
und wel⸗ 


ber Kofarah nennen, 
ches die Cafrerei iſt, die von dem 
Lande der Zingen, oder Zan⸗ 
guebar, verſchieden iſt. Dieſe 
Stadt iſt von Beroah drei Tage⸗ 
reiſen zut See, und eben ſo weit 
auch von Melinde entfernt, wel⸗ 


ches in dem Lande der Zingen liegt. ha 


u, % Hadui Ein Beiname des 


7 Iſmael Ben Achmed Al Ardebi⸗ 


li, der das Buch verfertigt hat, 
welches betitelt iſt: Unis alco⸗ 


lub v gajat almathlub. 


Nafais alanfas fi alſihat: 
ein mediciniſches Buch, welches 
von Praͤſervativen handelt, die 
zur Erhaltung der Geſundheit 
dieuen koͤnnen. Es iſt das eben 
dasjenige, mad die Aerzte die 
Prophylactik nennen. Der Ver⸗ 
faſſer dieſes Buchs iſt Abul Ab⸗ 
bas Ben Mohammed Al Aſcala⸗ 
ni, AMefri. Er ift in.Egypten. 
im Jahr der Hedfchr. 923 vers 


Nafais alarais. - Dies iſt 
der Titel eines Werks, das Kef 


ſai uͤber die Schoͤpfung der 


Welt, und uͤber die Geſchichte 


der alten Patriarchen und Pro⸗ 


pheten, verfertigt hat. Daher 


pflegt man dieſes Buch auch zu 
nennen: Bedu alkhalk v fihi 


koſſos alenbia. Es iſt in der fd, 
niglichen Bibliothek zu. Paris... 
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NMafais alfonun ſi arais al 
Djun, Dies iſt der, Name eis 
ned in ‚perfiiher Sprache ver 
faßten Buchs, deffen Acheber 
Mohammed, ein Sohn des Mah⸗ 
mud AU Amidi iſt, über ſechs 
und zwanzig Arten von. Kuͤnſten 
oder Wiſſenſchaften, deren jede 
eine befondere Abhandlung und 
einen eignen Band ausmacht, die 
aber der Verfaſſer felbft in der 
Folge in: einen einzigen gebrache 
t. F * 


Nafais alkelam v arais ala⸗ 
clam. Dies iſt der Titel eines 
perſiſchen Buchs uͤber den In⸗ 
ſcha, das heißt, welches verſchie⸗ 


dene Formeln von Briefen; 


Patenten oder Sendfchreiben ents 
haͤlt, und: den Radhi eddin Ben 
Mahmud A Samarcandi zum 
Berfafler hat, welcher gewoͤhn⸗ 
lich. Al Haffab, das heißt, dev 
Rechner oder der Arithmetiker 
zugenamt wird. a 0 


Nafas oder Nefes. Nas 
fas alzakiah, die heilige und reis 
ne Seele, Dies ift der Name, 
twelchen einer. von den Söhnen; 


: Haflan, eines Sohns Ali, ger 


führt hat, der in der Stadt Mir 
dinah zum: Khalifen ift ausgeru⸗ 
fen worden, und bereits ‚auf hun⸗ 


‚derttaufend Mann zufammenges 


bracht hatte, die ihm nachfolge 
ten, und.mit melchen er ſich Mei⸗ 
ſter von der Stadt Bafforab und: 
von der ganzen Provinz: Ahvaz 
machte, welche in einem; Theile: 
von. Chaldäg und. von Arabien: 


‚ begriffen ift. Allein, dieferinene; 


Khalife 
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der Ibrahim, der ihm folgte, 
von Iſſa Ben Muſſa, einem 
Neffen des Khalifen Abu Dſcha⸗ 
far Al Manſor, im Jahr der 
Hedſchr. 144 geſchlagen und ge⸗ 
tͤdtet. Ben Schohnab. 


Nafẽ und Nafi. Siehe Mo⸗ 
ſtasfi. N 
Nafehat alrabaniah, und 
Nafehat alelahiah : ift der Titel eis 
nes Buchs, das von Sadreddin 
A Tanaui, zum Gebrauche der 
Sofis, ift vetfertigt worden, und 
von der. allerfeinften Geiftigkeit 
handelt. Es iſt in der koͤnigli⸗ 
chen Bibliothek zu Paris unter 
No. 645 befindlich. . 


Nafehat aluns: iſt der. Ti⸗ 
tel eines Buchs, welches auch 
von der Geiſtigkeit nach den 
Grundſaͤtzen der Muſulmanen 


handelt. - Dan vergleiche, was 


in dem Artikel Bedr daraus ans 
geführt wird. 


NMafi. IE einerlei mit Na⸗ 
fe, von welchen wir bereit ges 
. zedet haben. Dies Buch iſt mit 
einem Commentar von Naſſafi 
Dem jüngern verfehen worden, 
der fein Werk A Moftasfi fil 
Nafi betitelt hat. 


Nafi alazrak: Dies ift der 
Name des Dberhaupts der Azra⸗ 
Eeer, die fich gegen die Ommiadi⸗ 
ſchen Khalifen empört haben, und 
welche eine Art von Khauareger 
oder Kharedfcher find, Siehe 
den Artikel Arad, 


fuͤhtt: Asbab v alamat, — 


Nafis | 


Mafil, oder Nakil, Ben Re ın, 


nanah. Dies ift der Name eic $ 
ned Mannes aus der Familie 
der Koraifchiten, der ed wagte, 
den Tempel zu entmweihen, wel⸗ 
chen Abrahah Al Aſchram in Sa⸗ 
nach, der Hauptſtadt von Yes 
men, hatte auffuͤhren laſſen, um 
ihn dem zu Mekka eutgegenzu⸗ 


feben 

Emir Khoandſchah, oder Kho⸗ 
vend Schah, ſchreibt in Moham⸗ 
meds Leben, dieſer Tempel zu 
Sanaah habe Kilis geheißen, 
welches zu erkennen giebt, daß 
dies eine chriftliche Kirche. war. 
Denn es waren damals. viele 
Chriſten in Arabien, und die 
Abyſſinen, welche. in diefen Zei⸗ 
ten den größten Theil von. Yes 
men oder dem glücklichen Ara, 
bien inne hatten, waren ed auch, 

Diefe Entweihung des Tems 
pelö zu Sauaah war die Urfache 
von einem großen Kriege, der 
fich unter: den Arabern in der 
Zeit, da Mohammed gebohren 
wurde, .entfpanı, und diefer 
Krieg führe den Namen Ashab 
alfil, das beißt, der Herren 
der Elephauten, Siehe den 
tifel Abrahah. 


Nafis Ben Auhad. Dieb 
ift der Name ded Borhanebdin, 
welcher gewöhnlich ‚betitelt wird 
Al Moterhabbeb Al Kermani, 
das heißt der Arzneigelehrte von 
Kermau. Er bat im Jahr der 
Hedfchr. 817 einen Commentar 
über das Buch des Sumarcandi 
gefcbrieben, welches den. Titel 


® . 
. 


’ 


Nafis 

heißt, die Urſachen und die Zei⸗ 
chen, oder Vorbedeutungen der 
Krankheiten. 

Ebn Nafis, der auch Ben 
Gezam A Farſi genannt wird, 
ift auch der Verfaſſer von einem 
andern medicinifchen Werke, mel: 
ches Mudſchaz filthebb beti⸗ 
* iſt. 


Nafth. So nennen die Ara⸗ 
ber dasjenige, was bei uns 
Naphta heißt. Es iſt eine Art 
von Pech oder fetter Erde, wel⸗ 
che ſich leicht anzuͤnden läßt, Eis 
ne große Menge deffelben wird 
aus gemiffen Duellen erhalten, 
die in der Nacbarfchaft der 
Stadt Hit in Chaldaͤa, wie Ediffi 
verſichert, befindlich find. Auch 
findet man gar viel davon in den 
Gebirgen von Farganah in der 
Provinz Transoranien, wie Ebn 
Hancal berichtet, 


NMaggiar. Dies Wort 
bedeutet im Arabiſchen einen 
Wagner. 

Ebn Nagdfhar, der Sohn 
des Wagnere. Go nennt man 
gerodhnlich einen berühmten 
Schriftſteller, deffen eigentlicher 
Name Mohebeddin Mohammed 
Ben Mahmud war, der im Jahr 
der Hedfchr. 643 verſtorben ift. 
Man hat von ihm eine Gefchich- 
te der Städte Bagdet, Cufah 
und Medina, welche den Titel: 
Tarikh Ebn Nagdſchar führt, 
Auch pflegt man ihm oft den Ti⸗ 
til Al Bagdadi zu geben, weil er 
aus der Stadt Bagdet gebuͤrtig 
war. 

VGrient. Bibl. 3. B. 


Nagia 

Seine Geſchichte von Medi⸗ 
nah fuͤhrt auch noch den beſon⸗ 
dern Titel: Dhorrat Thaminat 
fi akhbar Medinah. 

Auch haben wir noch ein ans 
deres Werk von diefem Schrift 
ftellee, betitelt: Akhbar als 
moſchtak ala afhbar.alofchaf. In 
demſelben befchreibt er die fonders 
baren Schickfale der Liebenden, 

» Eben diefer Schriftfteller hat 
auch eine Poetif verfertigt, wel⸗ 
che Azhar fi anna alaſchaar betis 
telt iſt. 


Naggiari. Dies iſt der 
Beiname des Mahmud Ben Abi⸗ 
bekr, Ben Ola Al Kelabadiu, 
Verfaſſers des Dhau oder Dhu 
alſerag, welches ein Commentar 
uͤber dasjenige Buch iſt, das den 
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Titel Serag fuͤhrt. Siehe die⸗ 
ſen Artikel. | 
Nagi. Diefes Wort, wel II, 


ches im Arabiſchen, errettet und 
befreit, bedeutet, iſt das Beiwort 
oder der Zuname, den die Mus 
fulmanen dem Noah geben, den 
fie Al Nagi nennen, weil er durch) 
Hülfe der Arche, welche er ers 
bauete, fich von den Waffern der 
Sündflurh errettete, 

Al Nagi bedeutet auch bei 
ihnen eben dasjenige, was fie 
mit Al Arik ausdrücen, das iſt, 
einen von Gott Auserwählten 
oder Praͤdeſtinirten. 


Nagia. Dies ift der Nas 
me einer Stadt in der Pros 
vinz Derberah, welches die ärhios 


| u Barbarei iſt. Diefe Stadt 


liegt 
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fiegt auf der Mitsagsfeite vonder 
Stadt Maracah, welche nur an- 
derthalb Tagereiien von dem 
Meere und vier vom Lande ent 
fernt ift. 


Nagia und Nagiah. Died 
Wort, welches Heil und Befreis 
ung bedeutet, ift der Name eis 
nee Buchs, Nadfchat althaleb 
men mehalef alconuz v almethas 
leb betitelt, Es ift dies ein aber, 
' gläubifches und magifches Werk, 
welches die Art und Weife lehrt, 
wie die Teufel von der Beſchuͤ⸗ 
gung der Schäge zu vertreiben 
find. Es iſt in der Eöniglichen 
Bibliothek zu Paris unter Ro. 
1025. ; 


Nagia. Calaat Alnadſcha, 


das Schloß von Nadſcha. Dies 
ift ein Drt, weicher an den 
Gränzen der Provinz Schirvan 
und Adherbidfchan liegt, welche 
beide das Medien der Alten aus⸗ 
machen. Achmed Ben Arabs 


ſchah hält fie für die feftefte im. 


ganz Afien. 

Diefes Schloß, welches einis 
ge Sefchichtfchreiber auch Nads 
ſchon nennen, ift eben dasjenige, 

- wohin Thogeul Ben Arflan, ein 
feldfchueidifcher Sultan von dem 
‚ perfifchen Irak, gefangen gefegt 
wurde, fo wie ed auch eben dass 
jenige ift, dad Tamerlan zwölf 
Jahre lang belagert gehalten hat. 

In dem Artikel Achmed Ben 
Avis kann manzfinden, auf wels 


che Art ed endlich dem Tamerlan, 


ducch die Flucht des Dhaher, eis 
8 Sohns diefed Sultans, der 


Nagiah 


ſich daſelbſt nicht ſicher genug 
en ‚ in die Hände gefal⸗ 
en iſt. | 


Nagiad oder Neged. Dies 
ift eine Heine Provinz von Arabien, 
in welcher die Stadt Medinah 
liegt. Man nennt fie fo, weil 
ihr Gebiete ein wenig höher liegt, 
ald das der Provinz. Tahamah, 
wo bie Stadt Mekka befindlich 
if. Maſſahat aladh. 


Nagiagah. Dies iſt bee 
Name einer fleinen Stadt in dem 
Lande Habafchah, welches Aethio⸗ 
pien iſt, an einem großen Fluffe 
gelegen, der ſich bei der Stade 
Ilak in den Nil ergieft. Dieſe 
Stadt ift acht Tagereifen vonder 
Stadt Dſchambita, und von 
Marcathah nur fechs entfernt, 
und man verfichert, daß fich jen⸗ 
feit diefer Stadt, nach Süden zu, 
fein berwohnter Drt weiter bes 
finde, und daß die Einwohner 
diefee Drte von nichts ale Ger⸗ 
fte und Hirfen leben, mas die 
Araber Dhorah nennen. 


Nagiah. Dies Wort, wel 
ches im Arabifchen einerlei Bes 
deutung mit Nagia, das beift, 
Heil und Befreiung hat, ift der 
Titel von mehreren Werfen, 

Nadſchat alahbab v tohfat dhui 
alalbab. Dies iſt der Titel ei⸗ 
nes chymiſchen Werks, welches 
von Boſtan Afendi tuͤrkiſch iſt 
geſchrieben worden. 

Nadſchad aldhakerin. Das 
Heil der Betenden, oder derje⸗ 
nigen, die ſich auf das Gebet le⸗ 
gen. 


Nagiah 
gen. Man hat zwel Buͤcher, 
welche dieſen Titel fuͤhren, ein 


perſiſches, deſſen Verfaſſet Abu⸗ 
bekt Ben Achmed Al Seilani iſt, 


der im Jahr dee Hedſchr. 542 


verftorden ift, und ein anderes in 
türkifcher Sprache, welches eis 
gentlih eine bloße Ueberfegung 
111,ded erftern if. Dies Buch hats 
10 delt von allen Arten zu beten, 
oder abgeriffene Städe des Ro» 
zand herzuſagen. Man fehe uns 
sen den Artikel Nagiat. 


Nagiam. Salaheddin Abs 
dalrahman wird gewoͤhnlich ges 
nannt Ebn U Nagiam. Er ift 
Derfenige, der der Verfaſſet eis 
ned Buchs ift, das den Titel 
bat, Efteffab u. w. In dem: 
felben behauptet er viele Schwie⸗ 
zigfeiten der fcholaftifchen Theo, 
logie der Mufulmanen gu loͤſen. 


Nagiami. Died if der 
Heiname ded Omar Al Niſcha⸗ 
buri, Berfafferö eines Buchs uns 
ser dem Titel, Bedaa alashär. 
Es wird in demfelben von Bes 
zauberungen und magifchen Zau⸗ 
berkünften gehandelt, 


Nagiaſchi. Dies if der 
Name oder Beiname, den alle 
Könige der Abyffinier, oder von 
Erhiopien, welche Ehriften find, 
führen, fo wie alle Könige von 
Egypten Fetaun genannt wer⸗ 
den. 


Mohammed thut in ſeinem 


Korane eines dieſer Nadſchaſchi 
Erwähnung, und das zur Er⸗ 
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kenntlichkeit dafuͤr, daß dieſer 
Fuͤrſt feine auf der Flucht bes 
griffne Schüler, als fie aus Mek⸗ 
fa vertrieben wurden, ehe ihr 
Prophete felbft gendthigt war, 
nad Medinah zu fliehen, fehe 
gnädig anfgenemmen hat. Dies 
fe Flucht der erſten Muſulmanen 
nach Ethioplen, twird die erfte 
Hedfchrah oder Flucht genannt, 
Siehe den Artikel Engil, wels 
ches das Evangelium ift, In 


‚demfelben wird die Demuth dies 


fes Naglaſchi befchrieben. 


Nagiat. Dies Wort iſt 
mit Nagiah einerlei, das mit 
einem T gefihrieben wird, went 
ed in ſtatu tegiminis ſteht. 

Nagiat iſt auch der Name ei⸗ 


ned aͤthivpiſchen Volks, daß, 


wie Ebn Batrik verſichert, ſich 
noch in ſeinen Zeiten mit Meſſern 
beſchnitt, welche aus einem har⸗ 
ten Steine verferfigt und denje⸗ 
nigen ähnlich waren, deren fich 
Sofa bediente, als er die Ju⸗ 
den befihneiden laffen wollte, die 
nicht in der Wüfte waren be⸗ 
fehnitten worden, als fie im Bes 
geiff waren, in das Land Cana» 
an zu gehen, 


Nagibeddin A Samats 
candi. Siehe den Artikel Bas 
marcandi. 


Nagibi. Dies iſt der Bel⸗ 
tidme des All Ben Mohammed 
Al Hartam, DBerfafferd desjenis 
gen Buchs, welches Aliman als 
tamm, Bas heißt, der vollkommue 
Glaube betitelt iſt. Es fcheint, 

242 ies 
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ſer Mann war ein Sabi oder 
Sabier von Herkunft. oder Reli⸗ 
gion, Man fehe auch) den Artis 
kel Akliſſi. — 


Nagim oder Negim. 


Zein eddin Beu Ibrahim Al 
Meſri, der im Jahr der Hedſchr. 
670 verſtorben iſt, wird gewoͤhn⸗ 
lich Ebn Nagim genannt. Er 
war ein großer Rechtsgelehrter 
unter den Mohammedanern, und 


iſt der Verfaſſer desjenigen Buchs, 


welches Aſchbah v alnadhair be⸗ 
titelt iſt, das heißt, Dinge, wel 
che aͤhnlich ſind, oder zu ſeyn 
ſcheinen, und von dem, was das 
Gegentheil davon iſt. Dies 
Werk, welches in ſieben Theile 
eingetheilt iſt, iſt in der koͤnigli— 


chen Bibliothek zu Paris unter 


No. 603 befindlich. 


Nagirem. Eine Stadt in 
der Provinz Fars, das ift, dem 
eigentlich fogenannten Perfien, 
weiches, dem Berfaffer des 
Maſſahat alardh zufolge, in dem 
zweiten Clima liegt. 


Nagm oder Negm. Dies 
Wort, welches ein Geſtirn oder 
einen Stern bedeutet, macht eis 
nen Theil des Namens oder des 
Zunamens von mehreren Perfo- 
nen au, 


Nagmeddin. Dies ift der 
sı Name eines Veſirs des Naffer 
Den Achmed, Sultans aus der 
Dpnajtie der Samaniden. Ein 
Beifpiel feiner Großmuth ‘und 
feiner Zreigebigfeit, kann man 


sa 


| Nahar 


in dem Artikel des perſiſchen 


Dichters Zhohak ſehen. 
Ebn Nagmeddin Al Meſri, iſt 
der Beiname des Zein eddin Ibra⸗ 


him, der im Jahr der Hedſchr. 


670 verſtorben iſt, und ein 
Buch verfertigt hat, das den 
Titel fuͤhrt: Eſcharat v alnadhair 
fil foru, das heißt, Aufklaͤrun⸗ 
gen der aͤhnlichen oder entge⸗ 
gengeſetzten Faͤlle, in der Practik 
der muſulmaniſchen Geſetze. 


Nackan iſt der Name 
einer Stadt der Provinz Je—⸗ 
men in Arabien, deren Gebiete 
fehe mit Bäumen, gegen die 
fonftige Gewohnheit diefes Sans 
des, bedeckt ift. Der perfiiche 
Erdbefchreiber fchreibt in feinem 
eriten Clima, man rechne zwan⸗ 
3i3 Tagereifen von diefer Stade 
bis nach Mekka. 


Nahadh A Didabali ift 
der Name eines Schriftiiellers, 
der im fahr der Hedichr. 775 
verftorben ift, und in perfiicher 
Spracde das Buch, welches 
den Titel Boftan alnadher. 
führt, das heißt, Garten eis 
nes twißbegierigen und verſtaͤn⸗ 
digen Menfchen, verferfigt at. 
Died iſt ein moralifcbes Werk. 

Dieſer Schriftfteller führt 
auch den Beinamen Dſchabali, 
weil er aus dem perfifchen Irak 
gebürtig war, das man auch 
Dſchabal, das heißt, das ges 
Dirgigte Land, zu nennen pflegt. 


Nahar. Diefer Name, tvels 
her ım Arabijchen einen, Fluß 
i oder 


— 


phrat, 


ber, 


Fluß von Khuarezm. 


Nahar 


pder einen Strom bedeutet, muß 
mohl von Nahhar unterfchieden 
werden, welches eigentlich bei 
den Mohammedanern einen von 
ben Tagen ded letzten Monats 
ihres Jahres bedeutet, 
Dhul Hegdfchat heißt, und in 
welchem fie ihr Opfer zu Mekka 
verrichten. Dies Feſt nennen 
fie Jaum alnahhar. Siehe den 
Artikel Taſchrik. 


Nahar Al Cufah. Der 
Fluß Cufah. Dies iſt der Eu— 
der auch im Arabiſchen 
den Namen Forat, und im Tuͤr⸗ 
kiſchen den Namen Morad ſui 
fuͤhrt. Siehe den Artikel Cufah. 
Der perfifhe Erdbefchreiber 
fchreibt in feinem dritten Clima, 


Der Name Nahar Eufah fey eis 


nen von den größten Armen des 
Enphrats gegeben worden , an 
‚welchen die Stadt des Nahar 
Malef, der davon feinen Nas 
men hat, gelegen ift. 


YTabar A Salam, Der 
Fluß des Friedens. So nennen 
die Araber den Tiger; einen 
Fluß, der in eben diefer Sprache 
den Namen Diglat führt. Den 
Namen Salam befenmt er das 
weil er durch die Stadt 
Bagdet fließt, welche von ihrem 
Stifter Almanfor den Beinamen 
Dar alfalam , oder Medinat als 
falam, die Stadt des Friedens, 
iſt zugenamt worden. 


Nahar Khuarezm. Der 
Mit dies 
ferh Namen benennen: die Perfer 


v 


welcher 


Nahar 


oft den großen Fluß Gihon oder 
Oxus, deſſen eigentlicher Name 
in ihrer Sprache Amu oder Ab 
Amu iſt. Siehe dieſe Artikel. 


Nahar Schaſch. Derjenis 
ge Fluß, welcher durch die Stadt 
Schaſch fließt. Dies iſt der 
Fluß, den die Alten Jaxartes 
genannt haben, und der heut zu 
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heißt: und zwiſchen dieſen beiden 
großen Fluͤſſen, Gihon und Si—⸗ 
bon, ziehen ſich die transoxani⸗ 
fehen Provinzen, das heißt, das 
Land der Uzbefen, Türkeftan und 
Zagathai hin. Denn dies find 
die Namen, welche wir heut zu 
Tage diefem Lande geben, 


Nahar Malek, oder Nahar II, 
Melit. Der Fluß des Königs, 13 
Dies iſt der Name einer Stadt 
in demi-atabifchen oder babylos 
niſchen Irak, welche von der 
Stadt Cufah vier Paraſangen, 


wæelche acht franzoͤſiſche Meilen 


ausmachen, entfernt iſt. Sie 


fuͤhrt dieſen Namen daher, weil 


ſie an einem großen Arme des 
Euphrats liegt, der ſeit den Zei⸗ 
ten der Kriege, welche die Roͤ⸗ 
mer mit den Perfern geführt has 
ben, davon ift getrennt worden; 
‚und. um diefen Arm des Euphrats 
herum liegen »diejenigen Flecken, 
welche von den Arabern Suad 
Erak genannt werden, zerfireut. 

- Eigentlich: ft. diefer Arm des 


Euphrats derjenige, welcher Nas 


har al Malek heißt, fo wie ihn 
auch die Alten Fofla regia und 
bafilicus fluvius genannt haben, 
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Nahar Dbollah, und Nahar 
Al Obollah. Dies ift der Nas 
me eines Thals, welches von eis 
nem Eleinen Fluß durchfchnitten 
wird, der ſich bei der Stadt Baſ⸗ 
forah in den Tiger ergießt. Dies 
fe Stadt wird von den Drienta- 
lern zu einem der vier Orte ger 
rechnet, welche fie Montazehat 
al Duniah, da& heißt, die fchönften 
von ganz Afien, nennen, und de- 
nen fie auch den Namen Feradis, 
d. b. Paradies, beilegen. Man 
vergleiche ihre eignen Artikel. 


Nahar Dſchuzi. Siehe 
Abu Jacob. 
Naharain. Siehe Giublat. 


Naharuan iſt der Name 
einer alten Stadt, welche zwi⸗ 
{hen Bagdet und Vaſſeth, vier 
Meilen vom Tiger, nach Dften 
bin gelegen iſt. Diefe Stadt hat 
einem fleinen Lande feinen Na⸗ 
men gegeben, in welchem noch 
eine andere fleine Stadt, welche 
Aſſaf heißt, befindlich ift. Ä 

Es find mehrere Schriftftels 
ler , welche die Stadt Naharuan 
mit der Stadt Nabar Malek ver 
wechſeln ; aber ohne wahrſchein⸗ 
lichen Grund. Denn dieſe liegt 
nur zwei Meilen von Cufah, an 
einem Arme des Euphrats, wie 
wir bereits oben geſehen haben. 
Man vergleiche den perſiſchen 
Erdbeſchreiber in ſeinem dritten 
Clima, welcher ſchreibt, daß ihn 
die Araber, zum Unterſchiede die⸗ 
ſes Arms des Euphrats von dem 
großen Bette oder Canale deſſel⸗ 


v 


Nahu 


ben, Nahar Cufah, den Fluß 
von Cufah nennen, 


Nahhas. Dies Wort bes 
deutet im Arabifchen einen Rus 
pferfchmied, Es ift Died der 
Beiname ded Abu Dſchafar Ach⸗ 
med Ben Mohamnıed, der im 
Fahr der Hedfehr. 338. geftors 
ben iff, und von welchem man 
mehrere Schriften hat, als de 
find Aarab Alcoran, Adab als 
fiateb, und andere mehr, deren 
Artikel man hierbei nachfehen 
muß, 

Auch haben wie von ihm eis 
nen Commentar Aber die Werke 
der fieben Dichter, melche die 
Verfaffer der Moallacar find, 
Siehe diefen Artikel, 

Auch führt ein gewiffer arabis 
ſcher Dichter eben diefen Beinas 
men, In dem Artifel Nil und 
Nilometer foll deffelben Erwaͤh⸗ 
nung gefcheben. 


Nahu. So nennen die Aras 
ber ihre Grammatik, | 
Nahui ift ein: Grammatifer, 
und der Beiname von mehreren, 
die fich auf diefe Kunft gelegt, 
und über diefelbe gefchrieben has 
ben, Daher findet man auch 
nicht wenige Schriftfteller, wel⸗ 
che den Titel Al Nahui Führen, 
Ali Ben Joſef Al Eofti hat die 
Gefchichte der arabischen Gram⸗ 
matifer unter dem Titel: Enba 
alnahuat gefchrieben. Siehe 
diefen Artikel. 
Die Drienfaler nennen auchlit, 
ben König von Egypten, Nahu, 33 
oder Feraun Nahu, der in der 
heili⸗ 


Nahu 
heiligen Schrift von den Grie⸗ 
‚ben und Lateinern Nechao ges 
nannt wird, ımd den König von 
Muffal, das heißt, von Ninive, 
geichlagen, den König von Ju⸗ 
da Joſias getddtet, die Stadt 
Jeruſalem, die er fich zinsbar 
gemacht, erobert, und Joachaz 
gefangen nach Egypten geführt 
bat, allwo er geftorben ift. Ebn 
« Batrit fagt, Feraun Nahu bes 
deute in der egyptifchen Sprache 
foviel als: Pharao der Din 
ende. 


Nahui, ein Srammatifer. 
Siehe weiter oben Nahu. Auch 
vergleiche den Artikel Abul Fe⸗ 
tab Abdallah Ben Achmed. 


YTabıri Zadeh. Siehe den 
Artikel Barzerini. 


Nail oder Neil fi ahual 
alnil. Dies iſt ein Werk uͤber 
die Nilometer, die die Griechen 
Narosnizın nennen, in welchen 
von allen Arten des Anwachſes 
des Nils vom erften Jahre der 
Hedfchr. an bis zum Jahr 875 
gehandelt wird. Dies Bud) hat 
zum Verfaſſer Schehab Al Hed⸗ 
ſchazi, und ift in der koͤniglichen 
Bibliothek zu Paris unter Ro, 
836 befindlich. 


YIsim. Dies ift der Na 
me des zweiten Schloffes zu Khais 
kar. Siehe Khaibar. 


Nairangiah. _ Dies ift 
eine Art von Wahrfagerei oder 
Drogusftif, die man aus vers 
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fchiedenen Ständen oder Phaͤno⸗ 
menen der Sonne und ded Mons 
des zu abftrahicen pflegt. En 
Bafchiah hat eine Abhandlung 
über diefe Wiffenfchaft gefchries 
ben, die er Afrar alſchams u 
al Camar, die Geheimniffe der 
Sonne und des Mondes betitelt 
hat. | 


Nairan ift im Arabifchen der 
Plural von Nair, und bedeutet, 
Lichter. Nairani im Dual bes 
deutet indbefondere die Sonne 
und den Pond, maß die heilige 
Schrift die beiden großen 
Fichtee nennt: und von diefem 
Horte ſtammt dad Wort Nai⸗ 
randſchah ab, 


Ylakaivan, bad man ges 
woͤhnlich Nakſchivan auszufprer 
hen pflegt, iſt der Name einer 
der vornehmften Städte des groͤ⸗ 
Gern Arneniens, welches die 
orientalifchen Erdbefchreiber ges 
woͤhnlich in diejenige Provinz fes 
gen, bie fie Adherbidſchan nens 
nen, welches dad alte Medien ift. 
Sie geben ihr gr Grade und 15 
Minuten der Fänge, und 38 Gras 
de, 40 Minutennördlicher Breite, 


Nakgivani. Iſt der 
Beiname desjenigen, der aus 
der Stadt Rakgivan gebuͤrtig 
iſt oder, herſtammt. 

Baba Namet allah, Verfaſſer 
desjenigen Woͤrterbuchs, welches 
ſeinen Namen fuͤhrt, iſt aus die⸗ 
ſer Stadt gebuͤrtig. | 

Ein Mobammed, Ber 
faffer der Scholien über die Adaͤb 
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des Samarcandi, war auch aus 
dieſer Stadt. 

Nagmeddin Al Nakdſchvani, 
ein durch Gelehrſamkeit und Got⸗ 
tesfurcht gleich ſchaͤtzbarer Mann, 
ift fange Zeit Staatöminifter der 
ſeldſchucidiſchen Sultane des Fans 
ded Rum, oder von Natolien 
geweſen, und hat fich endlich in 
die Stadt Halep begeben, um 
daſelbſt ald Privatmann zu, les 
ben, Dieſer Mann war von der 
Secte derjenigen, welche die 
Tanaſukhiah, oder Metempſycho⸗ 
ſe, behaupteten. Auch hat er 
uͤber Avicennas Logik gegen 
das Jahr der Hedſchr. 650 ge⸗ 
ſchrieben. 


Nakhlat Mahmud. Dies 
iſt der Name eines ſehr angeneh⸗ 
men Orts, der drei Tagereiſen v 
von der Stadt Cufah entfernt iſt, 
mo fich die Pilgrime von Mekka 
aufzuhalten und unter den Pals 
men, von welchen fie ihren Nas 
men bekommen hat, ihr Lager, 
aufzufchlagen pflegen. 


| Nal 
Namens Ebn Soliman, fuͤhrt 
dieſen Titel, der ſeinen Beina⸗ 


men ausmacht. Siehe Ebn 
Soliman. * 
YTal, oder Nalin, im Ara⸗ 


bifchen und Perfiihen, bedeutet 
eigentlich einen Pantoffel, wel⸗ 
ches ein Kleidungsſtuͤck iſt, defs 
fen fich) die Drientaler außerhalb 
des Haufes bedienen, und in wel⸗ 
chem fie, ganz gegen unfere Ges ' 
mwohnheit, auf den Straßen ge⸗ 
hen. 

Die Muſulmanen ſetzen un⸗ 
ter die Reliquien, die ſich in der 
Bundeslade ſollen erhalten haben, 
einen von Moſis Pantoffeln; ſo 
wie ſie auch eines von Moham⸗ 
meds feinen Meldung thun, det 
einem Khalifen foll gebracht, und 

von demfelben fehr theuer bezahle. 
tworden feyn. 

Nal-bedeutet auch im Arabis 
fchen ein Hufeifen, eben fo wie 
Solea im Fateinifchen : und Nal⸗ 
bend bedeutet im Perfifchen und 


- Zürfifchen einen Hufſchmied; iſt 


auch der Beiname von einigen 


YIaEi, der Beiname des Mo⸗ 


hammed Al Affad Ben Ebn Mar 
let, der. ein Gedicht, unter dem 
Sitel: Affadiah, verfertigt hat. 
Siehe diefen Artikel, 


1, Nakib, das Oberhaupt der 
14 Cmird oder Scherif, „welche 
Nachkömmlinge aus dem Ger 
fchlechte des Mohammed, oder 
vielmebe Ali find. Denn fie 
ftammen von der Tochter. Mo: 
hammeds, und Gemalin des Alt, 


Fatime, ab. Ein Schriftſteller, 


Familien, die von einem Hufe 
fehmiede abftanımten. 

Ali Den Ali, mit dem Beinas 
men Nalin, könnte wohl von eis 
ner diefer Familien abſtammen. 
Er ift der Verfaffer eines Buchs, 
welches betitelt if: Abkar 
alaffar fil Felam, über die Mes 
taphyſik, oder fcholaftifche Theos 
logie der Mufulmanen, _ Diefer 
Schriftftelfer ift in der Stadt 
Damafchk im Jahr der Hedſcht. 
631 — * 


Nali 


Naligu 
Naligu oder Nali 
Dies ift der Name eines an 
aus der Familie des Ginghizfhan, 
Denn er war ein Sohn ded Mas 
nuka, und diefer war ein Sohn 
des Dfchagathai, eines Sohns 
des Ginghizfhan. Siehe Gar 
Br oder Giagathai. 


Nalin.Siehe den Artitel 
Kal. Ze 
Namaki. Ein Beiname 


des Achmed Ben Abu » Haffan Als 
Dſchami, Berfaffers eines Buchs 
unter dem Titel: Anis althabetin. 


Dies ift ein Buch, welches denje⸗ 


nigen Ähnlich ift, Die wir unter 
dem Titel De Conttantia haben, 
oder von der Standhaftigkeit, die 
man bei den Leiden des Lebens 
haben muß. 


Namar. Die Wort, wel⸗ 
ches im Arabiſchen einen Tiger, , 
ein Thier, das die Perfer und 
die Türken duch Nemer und Bebr 
nennen, bedeufer, ift auch der 
Name eined acabifchen Stammes, 


Namari.  Diefen Beina⸗ 
men pflegt man demjenigen zu 
geben, der ans dem Stamme 
Namar herkommt. Thomamah, 
eins der älteften Mitglieder und 
Theilnehmer, am Mufulmanis 
ſmus, führt den Beinamen Als 
Namari, weil. er aus, diefem 
Stamme war, 

Joſef Ben Amru, oder Ben 
Ahedallah Al Corthobi, das 


beißt, aus Cordova in Spanien- 


gebürtig, bekommt auch den Bei» 
namen URamari,, weil er aus 


| er 
Namatallah 


dem Stamme Namar herftamms 
te. Er ift der Verfaſſer desjes 
nigen Buchs, melches betitelt iſt; 
Eſtedhkar lemedhaheb alaiimat, 
von den verſchiedenen Secten der 
Imams, das heißt, der Secten 
des Muſulmaniſmus, welche ei⸗ 
nen gewiſſen Imam zum Urhe⸗ 
ber der beſondern kehre, die ſie 
—*— machen. 

Eben dieſer Schrifiſteller, der 
im Jahr der Hedfchr. 460 oder 
463. geftorben iſt, hat „mehrere 
andere Werke verfertigt, unter 
andern, Adab alelm, die Art zu 
lehren und zu lernen, ‚+ Babads 
fchat almedfchales, was in Ges. 
ſellſchaften ſchicklich und anges 
nehm ift. Und Enba an Cabail 
altauat, welches ein VBerzeichnif 
von denjenigen ift, die Erzähluns 
gen und Gefchichten geſchrieben 
haben. * 
[Man vergleiche auch die Zus 
fäße za dem Artikel Ebn Abdal 
— 


Namatallah oder Nime⸗ 
tallah, auch Nimetullah. 
Dies iſt der Titel eines ſehr aus⸗ 
führlihen Wörterbuch6 ‚der pers 
fifchen Sprache, mit einer. tür« 


£* 
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Eifchen Erklärung, das den Khazııı, 


ld Soft zum. WVerfaffer hat, weils 13 
chen man oft Baba Nimet ullah 
zu mennen pflege: : Died Wort 
Namat allah bedeutet die Gnade 
Gottes. - Einige behaupten, dies 
Werk fey eine Weberfegung de& 
Sihat allogat des Dfehauharis 
Auch findet man dies Buch Öfs 


ters unter dem Titel: Logat Ni J 
metullah angefuͤhrt. 


205 [Ne 


618 Nameh 


¶(Namatallah iſt im Jahr ber 
Hedſchr. 929 oder Chriſti 1522 
geſtorben. S.)] 


Nameh. Dies Wort, wel⸗ 
ches im Perſiſchen eigentlich ein 
Buch, einen Brief, oder eine 
Epiſtel bedeutet, iſt der Name 
von einer ſehr großen Menge per⸗ 
ſiſcher und tuͤrkiſcher Buͤcher, de⸗ 
ren Namen man unter ihren eig⸗ 
nen Titeln nachſehen muß, als da 
ſind: Carman Nameh, Cajumar⸗ 
rath Nameh, Canun Nameh, 
Defter Nameh, Eskender Na⸗ 
meh, Huſchenkt Nameh, Kiar 
Nameh, Pend Nameh, Schah 
Nameh, Tahmuras Nameh,⸗Ti⸗ 
nur Nameh, u, d. m. 


Nami. M Nami iſt der - 


Deiname des Abul Abbas Ebn 
Mohammed Al Daremi, Al Maſ⸗ 
ffi, eines vortrefflihen arabis 
en Dichterd, der in den Zeis 
ten ded Sultan von Halep und 
einem großen Theile von Syrien, 
Seif aldulat, aus dem Gefchlech» 
te Hamadan, gelebt hat. 
Namit hatte einen andern Dich» 
8er, der nicht weniger berühmt 
war, Namens Abul Thajeb, mit 
dem Beinamen Al Motanabbi, 
er Schüler. Siehe diefen Ars 
tikel. 
Dieſer Dichter iſt in der Stadt 
Halep, in einem Alter von neun⸗ 
zig Jahren, im Jahr der Hedſchr. 
399 verſtorben. Er fuͤhrt den 
Beinamen Daremi, nach dem 
Namen ſeiner Familie, und Maſ⸗ 
fi, nach dem Namen ſeines 
aterlandes, welches die Stadt 


NMNauagi 
Maſſiſſah oder Mopſueſte in Ci⸗ 
cilien war. 

Wir haben auch einen fürfis 
ſchen Dichter Nami, von dem 
wie einige Bruchſtuͤcke an vers 
fhiedenen Drten dieſes Werks 
beigebracht haben. 


Namkink. Dies ift der 
Name einer Stadt in Eathai, in 
welcher der kathaiſche König Als 
tun Khan, nach der Nachricht, 
welche er von der Niederlage feiner 
Armee durch die des Detai, eines 
Sohns und Nachfolger des 
Ginghizkhan, erhielt, fich mit 
feinee ganzen Familie und mil 
feinen Reichthuͤmern verbrannf 
bat, um nur nicht den Mogolen 
in die Hände gu fallen. 

Der Name diefer Stadt näs 
bert fich dem Namen Nankin, 
einer hinefifchen Stadt, fo fehr, 
dag man leicht beide für eins 
halten könnte. Denn das ifl ges 
wiß, daß die ginghizfhanifchen 
Mogolen vom Jahr der Hedſchr. 
630 bis zum Jahr 650, das heißt, 
vom Jahr Ehrifli 1232 bis zum 
Jahr 1252 China unter ihre 
Botmäßigkeit gehabt Haben. 


Nauadher, feltene und 
merkwuͤrdige Sachen. Es giebt 
mehrere Bücher, welche dieſen 
Titel führen, unter andern das 
von Zagdfchag, fo wie aud) eins 
von Ben Ziad Ferah. Man vers 
gleiche diefe Artikel, 


Nauagi oder Nauahi. 
Dies iſt der Zuname des Schams 
eddin Mohamnied Ben Bedred⸗ 

din 


— 


Nauagi 


din Haſſan al Cadhi, welcher 
das Buch verfertigt hat, das 
den Titel fuͤhrt: Heliat alkomait, 
Lobrede auf den Wein. Dies 
iſt ein bei den Muſulmanen ver⸗ 
botenes Buch, welches in der 
koͤniglichen Bibliothek zu Paris 
unter No. 1063 befindlich iſt. 
Auch haben wir noch. ein ans 
beres Werk von eben diefem Ver⸗ 


faſſer, welches betitelt iſt: Tahil 


algarib. Dies iſt eine Samm⸗ 
lung von verſchiedenen arabiſchen 
Gedichten in zwei Baͤnden. Auch 
dies iſt in der koͤniglichen Biblio⸗ 
thek zu Paris unter No. 1062, 


Nauahi ober Nauagi. 
Siehe Nauagi. 


Dieſer Schriftſteller hat auch 
ein Buch verfertigt, welches be⸗ 
titelt iſt: Marate algazalan fil 
haſſan, oder, huſn algolaman. 
Dieſes Werk ſollte eben ſowol, 
wie das andere, welches eine 
Lobrede auf den Wein enthaͤlt, 
von den Muſulmanen verboten 


u, ſeyn, denn es handelt vonder Paͤ⸗ 


16deraſtie. Doc) ift eö in der für 
niglichen Bibliothek zu va uns 
ter Ro, 1159, 


Nauai oder Nauaui. 


Dies iſt der Beiname des Mo⸗ ba 


hieddin Abu Zakaria Jahia Ben 
Scharaf, genannt Al Schafei. 
Er war ein Lehrer von der Scha⸗ 


feienniſchen Secte, und hat meh ⸗ 


die ihn 
Er 


rere Werke verfertigt, 
beruͤhmt gemacht haben. 
war aus Naua, 
in dem Gebiete der Stadt Da⸗ 


einem Flecken 
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mas, gebuͤrtig, wo er bis zum 
dreizehenten, oder wie einige viel 
wahr ſcheinlicher ſagen, bis zum 
neunzehenten Jahre gelebt hat. 
Er wird von den Muſulmanen 
Imam ahel Zamanehi, der gro⸗ 
Be. Imam ſeines Jahrhunderts, 
betitelt; auch ſagt man von ihm, 
er ſey Alem, Zahed, Uara, Mo⸗ 
haddeth, und Fakih geweſen, das 
heißt, ein Lehrer der Religious⸗ 
wiſſenſchaft; der in der Eutfer⸗ 
nung von der Welt gelebt; der 
alle Handlungen der Gottesfurcht 
ausgeübt; der in den Traditio⸗ 
nien wohl erfahren, und dabei 
ein großer Nechtögelehrter ge⸗ 
weſen. 

Auch ſagt man von ihm, ec 
fey Tafakkah v Bua, das heift, 
er ſey zum Lehrer des Rechts in 
feinem neungehenten Jahre in der 
Stadt Damaſchk gemacht wor⸗ 
den, und fein Grabmal werde, 
wie dad Grabmal eines Heiligen, 
in dem Flecken Naua beſucht. 
Amaſſi, der dieſe Dinge von 
ihm geſchrieben hat, giebt uns 
auch ein Verzeichniß ſeiner Wer⸗ 
ke, welche folgende ſind: 

Menhadſch althalebin. Dies 
iſt ein Buch uͤber die muſulma⸗ 
niſche Rechtsgelahrtheit, auf die 
Grundſaͤtze der Schafeier ge⸗ 
ut. 

Raudhat fil fekh. Gleichfalls 
ein Werk uͤber denſelben Gegen⸗ 
ſtand. 
Riadh und Adhkar fil hadith, 
über die mufulmanifchen Tradi⸗ 
tionen. 

Heliat alabrar v ſchear ala⸗ 
u ein Buch, dad mau ges 

wöhns 
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woͤhnlich Adhkar Nauaui nennt; 
und welches dieſer Schriftſteller 
in 366 Capitel abgetheilt hat, 
die Gebete fuͤr alle Handlungen 
des Tages und der Nacht enthal⸗ 
ten. Dies Buch iſt in der koͤ⸗ 
niglichen Bibliothek zu Paris un⸗ 
ser No. 691 befindlich. 

Yuch . haben wir einen fehr 
ausgearbeiteten Kommentar von 
dieſem VBerfaffer über das Buch, 
welches den Titel Moflem führt. 
Sojuthi hat den Menhag des 
Nauai mit einem Commentar ver- 
ſehen, und fein Werk betitelt: 
Mogni alvaghebin, und, ang: als 
menbag. 

Auch findet man noch ein ans 
deres Werk von Nauai, ' unter 
dem Titel Erſchad fil hadith. 
Dies ift eine Einleitung in. die 
mufulmanifchen Traditionen, 


Diefer Schriftfteller führt auch 


den Titel Mohadeth A Scham, 


das heißt, der Traditionair, oder 
ber Lehrer der Traditionen in der 
Stadt Damas; 
ein Werk geſchrieben hat, wel⸗ 
ches betitelt iſt: Arbain almokh⸗ 
tarat fil hagg, das heißt, die 
vierzig ausgewaͤhlten Traditio⸗ 
nen, welche die Wallfahrt nach 
Mekka betreffen, und noch eine 
andere Schrift unter dem Titel: 
Oſſul, von den Grundſaͤtzen der 
muſulmaniſchen Religion. 
iſt im Jahr der Hedſchr. 676 in 
der Stadt Damaſchk geſtorben. 


Nauai, gemeiniglich Ne⸗ 
vai genannt. Dies iſt der Bei⸗ 
name des Nadham oder Nezam 
eddin Mir Aliſchir, eines Veſirs 


ſo wie er auch 


Er. 


| Naubakht 


des Huſſain Mirza, Sultans 
aus der Nachkommenſchaft des 
Tamerlan. Dieſer Mann hat 
ſich in der perſiſchen und türfis 
ſchen Dichtfunft hervorgetban. 
Unter feine perfiiche Poefien 
pflegt man zu rechnen, den 


Nadhm Aldſchauaher Ferbad v 


Schitin, Megnun v Leileh, Sedd 
Iskender, und Sebah Siareh. 

Auch hat man vier Divans 
oder Sammlungen von tuͤrki⸗ 
ſchen Poeſien von ihm, wovon 
die Titel folgende find: Sarah 
alfogar, Nauadir alſchebab, 
Bedai alvaſth, und Favaid akbar, 
das heißt, fuͤr die Kinder, fuͤr 
junge Leute, für Leute von mitt⸗ 
lerm Alter, und für Die Alten, 

Er ift im Jahr der Hedſchr. 
906 oder 912 verſtorben. 
Sami. 


Nauas. Siehe Abu Nauas, l 
ein berühmter Dichter, welcher 17 
unter den erften - abbaffidifchen 
Khalifen gelebt Hat. 


Nauazel fil feteh, ein Buch 
von der Nechtögelahrtheit der 
Mohammedaner. Ed hat ben 
Samarcandi zum Berfaffer. 


Naubakht. Eine Stadt 


im Lande Ilak, in Maverannas 


bar. Dies Land Ilak ift einer⸗ 
lei mit dem Lande Schah, und 
erſtreckt ſich von den Gränzen 
des Gebietes Naubakht bis an 
das Land Farganah. Siehe die 

Artikel Ilak und Schafch. 
Naubakht ift auch der Name 
eines perfiichen Sterndeuters, der 
in 


l 


Naubendan - 


in Dienften des Khalifen Al Rn 
for geſtanden iſt. 


Naubendan iſt der Nas 


me eines großen wuͤſten und un⸗ 


fruchtbaren Feldes, das zwiſchen 
Dies iſt der zehnte König von 


dem Lande Fars, welches die 
Provinz des eigentlich ſogenann⸗ 
sen Perfiens ift, und Khoraffan 
liegt. Siehe den Artikel Sars, 
und dasjenige, was Mahmud 


Ben Sebektegin that, um dieſe 


Wuͤſte von Räubern und Spig- 
buben zu reinigen, 


YTaubendgian' ober 
Naubendighian. EineStadt 


in der Deovine Fars, oder dem 
eigentlich fogenannten Perſien, 


welche von Schabur, oder Sapor, 
einem alten Könige aus der drit⸗ 
ten Dynaftie von Perfien iſt ers 
bauet worden, 

In der Nähe von diefer Stadt 
befindet ficy ein kleines Land, 
Schibbavan genannt, welches 
wegen der Schönheit und Frucht⸗ 
barkeit feines Gebietes fo berühmt 
ift, daß es für einen der vier ſchoͤn⸗ 
ſten Orte von ganz Afien, die 
die Drientaler die vier Paradie- 
fe zu nennen pflegen, gehalten 
wird. Die drei andern find: 
Gauthah Demefchf, oder das 
Thal von Damafchf, Nahar 
Dbollah, die Ufer des Fluffes 
Obollah, in der Nachbarfchaft 
von Bafforab, und Sogd Sa: 
marcand, die Gefilde von Sa- 
marcand,. Man vergleiche von 
diefen vier Artifeln jeden insbe⸗ 
fondere. Der perfifche Exdbes 
ſchreiber ſagt in ſeinem dritten 


Naudhar 


Cima, die Stadt Naubendſchan 
werde auch gewoͤhnlich Casbah 
Schabur genannt. Die Stadt 
oder ber Flecken von Schabur, 


Naudhar, oder Nodhar. 
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Perſien aus der erſten Familie 
oder Dynaſtie, welche den Nas 
men Piſchdadier fuͤhrt. Er war 
ein Sohn des Manugeher, ſuc⸗ 
cedirte feinem Vater, und blieb 
in dem Befige aller feiner Staa⸗ 


ten, aber nicht mit derfelben Ges 
walt. 


Denn die vornehmſten 
Großen feines Staats theilten 
ſich in mehrere Parteien, und gas 
ben durch ihre Mißverſtaͤndniſſe 
ihren Nachbarn Gelegenheit, daß 


fie fie ſchwaͤchten. 


Der König von Türfeftan 
Afrafiab, welcher in gerader Lis 
nie von Tur, dem Sohne Feris 
duns, abftammte, welcher vors 
mals von feinem Vater in die . 
trandoraniichen, das heißt, im 
die jenfeit des Fluffes, nämlich 


des Gihon, gelegene Provinzen 


tar verwiefen worden, faßte den 
Entfhluß, wieder in Perjien, 
welches fein Vaterland war, ein⸗ 


zudringen, und die Rechte, wel⸗ 


che er auf dieſe Crone hatte, gels 
tend zu machen, 

Er brach alfo mit Tiner fehr 
zahlreichen Armee von Türken 
auf, und ging über den großen 
Flug Gihon, der die nördlichen 
Provinzen, wo die Türken wohn⸗ 
ten, von den mittägigen, mo die 
Derfer regierten, trennete. Hier 
Fam es fogleich zu einigen Schars 
muͤtzeln, und darauf erfolgten 
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mehrere Gefechte zwiſchen dieſen 


beiden Nationen, in welchen die⸗ 
ſe immer einige Vortheile davon⸗ 
trugen, und als endlich Naudhar 
dieſen Krieg durch ein allgemei⸗ 
nes Treffen endigen wollte, ward 
er geſchlagen, und fiel endlich gar 
dem Afraſiab als Gefangner in 
die Haͤnde. 

mu, Nachdem nun dieſer Türke eis 
13 nen fo vollkommnen Sieg über 
die Perfer erfochten hatte, fo ließ 
er den Naudhar hinrichten und 
bemächtigte fich feiner Erone: fo 
daß er fich alfo zu gleicher Zeit 
Herr von zwei Nationen fah, 
welche damals die Macht von 
ganz Aſien unter fich getheilt 
hatten. 

Naudhar hattenur fieben Fahr, 
nach dem Leb Tarifh, oder neun, 
nach dem Tarikh Khozideh, res 

iert, und diefe beiden Schrift: 
(ee kommen darin miteinander 

berein, daß Afcafiab, nach feis 
nem Tode, Here von ganz Per: 
fien geblieben, und lange Zeit 
daſelbſt regiert Habe. Uebrigensd 
geben Mirfhond und Khondemir 
dem Naudhar noch einige Mache 
folger aus feiner Familie, Siehe 
Die Artikel Noſchek und Zab 
oder Zau. 

Die beiden erſtern Gefchicht- 
ſchteiber, welche wir angeführt 
haben, berichten, Naudhar habe 
in den Zeiten des Joſua in Per- 
fien regiert; aber diefe Zeitrech⸗ 
nung ſtimmt nicht mie der Bes 
rechnung der beiden legtern uͤber⸗ 


ein, welche behaupten, Gherſchaf 


oder Ghurſchaf, der Nachfolger 
“ri nauſal. xJ 


Nauti 

des Zab, der dreißig Jahre nach 
Naudhar regiert hat, ſey ein 
Sehn von einer von Benjamins, 
des Sohns Jacob, Töchtern ges 
toefen, es müßte denn ſeyn, daß 
man, um fie zu vereinigen, fagte, 
der Name Benjamin muͤſſe hier 
nicht für den Namen ded Patris 
archen angejehen werden, fondern 
für den Namen, feines Stam⸗ 
med, 


Naukal) oder Nokel AL 
Hamſi. Dies ift der Name eis 
ned Aftronomen, der aus ber 
Stadt Hemd oder Emeſſa in Sys 
tien gebürtig war, und der Vers 
faffer eines Buchs iſt, melches 
den Titel Ekhtiarat, das heißt, 
Ausmwahlen, _ Prognoftica und 
Urtheile der Sterndeuserfunft, 
führt, | 
Diefer Naukal oder Nokel 
koͤnnte mol Nofel ſeyn, welcher 
Name in Syrien und auf dem 
Berge Libanoı eben fo, mie der 
Name Abu Nofel fehr. üblich iſt. 


Nauſchek oder Noſchek. 
Siehe Noſchek. 


Nauti oder Nuti. Ein 
Beiname des Taki eddin Achmed 
Den Ali AlCoraiſchi, der der 
Verfaffer eıned Buche ift, wel⸗ 
ches den Titel führt: Afcar alho⸗ 
ruf v alfelemat, und in welchen 
er von den Geheimuiſſen handele, 
welche, nach der Behauptung Der 
Mufulmanen , in den arabifchen 
Buchftaben und Woͤrtern ftecken 


ſolſen. 
| Nar⸗ 


Narſi | 

Narſi, dies ift ein Nomen 
proprium bei den Perfern, wel⸗ 
ches die Griechen und die Latei⸗ 
ner durch das Wort Natſes aus⸗ 
drucken. 
ſche Koͤnige, welche dieſen Na⸗ 
men gefuͤhrt haben. 


Narſi Ben Guͤdars, Ben 
Balas. Dies iſt Narſis, der 
Sohn Guͤdars, und Enkel des 
Balas, den wir den Erſten dies 
ſes Namens zu nennen pflegen, 
und der vierte König von Perfien 
aus der Dynaſtie der Aſchganier 
oder Arfaciden, Der Leb Tas 
zieh giebt ihm eine Regierung 
von zwanzig Jahren, und fagt, 
er babe mis Mujad und Kamin, 
welche damals in Khoraffan res 
giert haben, Krieg geführt. Er 
war feinem Großvater Balas in 
dee Regierung nachgefolgt, und 
hatte Narfes den Zweiten zum 
Nachfolger oder Sohne, 


Narſſi Ben Narſi. Narfes, 
ein Sohn des Narſes. Er war 
der zweite dieſes Namens, ſuc⸗ 
cedirte feinem Vater in dem Koͤ⸗ 
uigreiche von Perfien, und war 
ber fünfte König aus der Dyna⸗ 
flie der Afchganier, während eis 
nes Zeitraums von zehn Jahren, 


Narſi Ben Behram, Ben 
Schabur, Ben Ardefchir. Dies 
iſt Narfes der Driste, aus dem 
vierten Gefchlechte oder Dyna⸗ 
flie der Könige von Perſien, wel⸗ 
che den Beinamen der Saffanis 
den führen. Er fuccedirte feis 
nem Bruder Behram dem Drit 


Es find drei perſi⸗ 


Nasnas 


sen, und hat neun Fahre in den 
Zeiten des roͤmiſchen Kaifers, 
Gallien, wie Ebn Batrik bereche 
net, regiert, | ! 
Allein die perfifchen Gefchicht- ır, 
ſchteiber, welche dieſem Fuͤrſten 39 
auch eine Regierung von neun 
Jahren geben, behaupten, er 
ſey ein Sohn Behram des Drit⸗ 
ten geweſen, der ein Sohn Beh⸗ 
ram des Zweiten, und Enkel 
Behram des Erſten war; ſo 
daß alſo ſein Vater, ſein Groß⸗ 
vater und ſein Urgroßvater alle 
drei den Namen Behram geführt 
haben, welcher in der perfifchen 
Sprache den Planeten Mars bes 
deutet, 


Nasnas. Diefes arabifche 
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‚Wort, von welchem der. Plural 


Neffanes und Neffais ift, bedeus 
tet eine Urt von Eleinen Mens 
hen, die wir Pygmaͤen nennen 
würden, und vielleicht ift von 
diefem Worte der Name Nanus, 
welcher einen Zwerg bedeutet, 
hergeleitet worden, 

Scherif Al Edriffi ſchreibt in 
dem zehnten Theile des erften 
Climas feiner Geographie, es 
ſey dies eind Art von Affen, die 
fih den Menfchen am meiften 
nähern, und behauptet zugleich, 
dag fich diefe Thiere in Feinem 
Theile dee Welt, außer im er» 
fien Elima, befänden. 

Der Verfaſſer des Mircat als 
logat erklärt das Wort Nasnas 
ducch die fürfifchen Worte Adem 
ſuretlu Div, ein Div oder Dis 
mon, welcher eine menfshliche 


— Naſt 


624 Maſr 


Maſt ſohail, der Adler des 
Canopus: ift der Name eines 


Sternd , den die arabifchen und 


perſiſchen Altronomen fonft 
Sitareh Jemen, den Stern 


des gluͤcklichen Arabiens, nen: 


nen, weil dieſes Geſtirn daſelbſt 
herrſcht. Eben dieſe Aſtrono⸗ 
men haben auch noch zwei ande⸗ 
re Sterne, von welchen der eine 
den Namen Naſt althair, das 
heißt, der fliegende Adler, und 
der andere Nafr alvafe, das 
heißt, der ruhende Adler heißt. 


2 A Ben Abdal Ha⸗ 
mid. Dies iſt der Name eines 
Schriftftellerd, dem man die 
Verfertigung eines‘ perfifchen 
Buchs zufchreibt, welches den 
Titel Khalilah ve Damnah führt, 
obgleich die gemeinfte Meinung 
diefe ift, daß dies Werk aus In⸗ 
dien herfomme, und daß ed urs 
fprünglich aus dem Indiſchen 
in das Altperfiiche, und ſeitdem 
mehrmals ind Arabifche, Neus 
perfifche und Türfifche fey über, 
feßt worden, Dean fehe die Ars 
titel Anuar fobaili, Khalilah 
und-Damnab. 


Naſrat oder Noſtat und 
Naſſuriah. So nennen die 
Araber die Stadt Nazareth in 
Galiläe. Man follte ven Nas 
men dieſer Stadt Natſareth 
ſchreiben, und den Namen des» 
jenigen, der daraus gebuͤrtig if, 
oder herſtammt, Natfaraer, um 
ihn dadurch von den Nazardern 
der Juden zu unterfcheiden, wel⸗ 
he Leute ſich ganz befonders; 


Naſſa 
und auf eine gewiſſe beſtimmte 
Zeit, Gott zu weihen pflegten. 


Naſtri und Noſti. Aus Na 
zareth gebuͤrtig oder herſtammend. 


Jeſchua hannoſri iſt im Hebraͤi⸗ 


ſchen Jeſus von Nazareth, was 
die chriftlichen Araber durch ef 
fua AlRoſri ausdrücken. Es ift 
dies unfer Heiland Yefus, den 
die mohammedanifhen Araber 
gewöhnlich fa Ben Mirjam 


nennen, 


. Haffan Ben Huffain, Ben Als 
Mokim, . führt den Beinamen 
Al Nafri, oder AL Nofri, viels 
leicht darum, - weil er aus der 
Stadt Nazareth gebürtig war. 
Denn er wird Nezit Meft, der 
Einwohner von Cairo in Egypten, 
betitelt. Er hat ein arabiiches 
Werk uber die Elemente des Eus 
clides verfertigt. 


Man ſehe auch den Artikel 
Sohail Abdallab. 


Naſſa oder Neſſa. Dies 
ift dee Name des erfien Fleckens 
in dem Gebiete von Farganah, 
wenn man in diefe Stadt vor 
der Seite von Khogend herkommt. 
Diefer Flecken wird in den hohen‘ 
und miedrigen  abgetheilt. 
Der erftere heißt Naſſa aliah, 
weil er auf einem mit Holze bes 
deckten Berge liegt, wo man viel 
Pech und Harz einfammlet. Dec 
andere, oder der niedrige, heißtlll. 
Naſſa alfefeli, weil er in einer ” 
fehr gleich fortlaufenden Ebene 
liegt, wo fich nicht die mindeſte 
Anhöhe befinden, 

Naß 


’ 


Provinz Maverannahar, 


Naſſaf 
Naſſaf oder: L’Ieffefi Dies 


iſt der arabifche Name einer 
Stadt in Trandoranien,, ‚die die 


Perfer Nekicheb nennen, :Ciehe 


| dieſen Artikel. 


Naſſaft oder Vaſſefi 
Derjenige, der aus der Stadt 
Nekſcheb, die die Araber Naf- 
ſaf und Neffef nennen, in der 
oder 
Transoxanien, gebürtig-ift oder 
herſtammt. Aus diefer "Stadt 
ſtammen mehrere große Männer 
her, unter. welchen folgende die 
berühmteften find. | 


Naſſafi: ein Beiname des 
Nagmeddin Abu Hafd Dmar 
Bei Mohammed, der in der 
‚Stadt Nekſcheb im Jahr der 
Hedichr, 461 gebohren iſt. Er 
iſt einer der berühmtejten Lehrer 
unter den Mufulmanen, und ins 
fonderheit unter den Hanifiten, 
gewefen ; denn er folgte der Leh⸗ 
re des Abu Hanifah, melcher für 
den erfien und gültigfien Imam, 
oder Oberhaupt von einer der 


vier orthodoren Secten des Mur 


fulmanifmus gehalten wird. 
Man leget diefem Gelehrten 

beinahe hundert Schriften bei, 

welche ſowohl in das muſulma⸗ 


nische Recht p als in’ihre Tradis 


tionen einfchlagen, und die er, 
wie er fagte, von fünfhundert 
ind funfzig andern Lehrern ers 


- Jernt hat. 


Das Buch, welches er Acaid 
betitelt hat, welches die Artikel 
des muſulmaniſchen Glaubens 
ſind, iſt im Jahr der Hedſchr. 

Orient, Dibl, 3:0, 


‚bumab;, :; 


Naſſafi 625 


218 durch einen Eommentar ton 


Taktazani erklärt. worden; (und 
finder jich in der Bıblıorhef des 
Königs von Scankreich unter 


"Eben: diefer Naſſaft iſt auch 
der Werfafler eines Gedichtes, 


‚welches zmeitaufend ſechshundert 
undfechzig Diſticha enthaͤlt und 


betitelt iſt: Khelafiah almand⸗ 
über alle Artikel der 
Sunnah, welches. die Praris 
und die bejondere Obſeroanz won 
allem dem ift, was den: Muſul⸗ 
monifmuß betrifft. Dies Buch 
ift in der Föniglichen Bibliothek 
zu Paris unter No. 6545. 

Das. Gedicht, welches. Al 
Mokhammaſſat betitelt ift, weil 
ed aus Pentaſtichen beſtehet, bes 
trifft blos allein die Moral, und 


befindet ſich in der ‚Eöniglichen 


Bibliothek zu Paris unter No. 
624. 

die Schriftfteller, welche nach 
Naſſafi gefchrieben haben, haben - 


‚von ihm fehr große Lobeserhe⸗ 


bungen gemacht. Einige haben 
ihn. Nadſchm eddın u almillat, 
das Gefticn des Glaubens und 
der Religion genannt; andere 
Moftialgiun v al uns, dee Mufti 


‚oder der oberfte Lehrer der Geis 


ftec oder Genien und der. Mens 
fhen. Er gab ſich für einen 


Schüler ded Bazdaui aus, und 


bat. deren eine unzählige Menge 


ſelbſt gehabt. 


Er iſt, von den Seinigen, ſo⸗ 
wol wegen ſeiner Gottesfurcht, 
als wegen ſeiner Gelehrfamteit, 
febr bedauert ‚ im Jahr ber 
Hedſchr. 537 in der Stadt Sa⸗ 

Re mars 
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marcand geftorben, wo er auch 
it begraben worden. 


Maſſafi: ein Beiname des 
Hafedheddin Abulbarakat Abs 
ballah Ben Ahmed, Ben Mah⸗ 
mud; gleichfalls ein Gelehrter 
‚aus eben dem Lande, aus mel 
«chem ber vorhergehende war, der 
ſich auch, forvol durch, feine Ge 
lehrſamkeit, als durch feine Got⸗ 
tesfurcht, nicht tweniger unter 
den Mufulmanen berühmt ger 
macht hat. Er iſt der Berfafs 
ſer von mehreren in die Juris⸗ 
‚prudenz und Religion einfchla> 
genden Büchern, unter welchen 
ſich ein Commentar über das 
Werk des alten Naffafi befindet, 
‚welches betitelt iſt: Khelafiah 
almandhumah, und feinem Com» 
:mientare hat er den Titel Mosfi, 
‚oder Moffaft fi ſcharh Mandhus 
mat al Naffafi gegeben. 
Er iſt auch Verfaſſer eines 
andern Werks, Moſtasfi oder 
Moſtaſafi fi ſcharh alnafe v al⸗ 
v alfafi v alkenz v almenar 
betitelt, welches ein Commentar 
uͤber die fünf Buͤcher des muſul⸗ 
maniſchen Geſetzes iſt, die den 
1 Namen Nafe, Kafi, Vafi, Kenz 
a, und Menar führen, 

Dieſer Scheiftfteller war ein 
Schüler des Hamideddin Al 
Dharir, und ſtarb zu Bagdet im 
Jahr der Hedfchr. 710. 

Sein Werk, melches den Ti⸗ 
sel: Kenz Alhacaik, der Schag 
der Spißfindigfeiten, führe, ift 
in 'der Eöniglichen Bibliothek zu 
. Paris unter No, 588 und dass 

jenige, welches Omdat alacaid 


Naſſaui 
betitelt iſt, befindet ſich daſelbſt 
unter No. 648. Dies find zwei 
Buͤcher aus der Metaphyſik und 
ſcholaſtiſchen Theologie der Mu⸗ 
ſulmanen. Wir haben auch noch 
von dieſem Schriftſteller einen 
Auszug aus dem Buche, das 
Magma Albahrein betitelt: und 
von Coduri verfertigt worden ifl, 


Naſſafi. Der Veiname 
des Borhanebdin Mohammed 
Den Mohammed, der über die 
Bücher dee Ebu Sina oder Avis 
connah, Eſcharat und Tenbihat 
betitelt, gefcheieben hat. Die 
fer Schriftfteller ift im Jahr der 
Hedſchr. 688 geftorben. 


Naſſaui und Neſſaui:; 
ein — des Ser 
Haffan Ben Sofian, Verfaffers 
eined Buchs unter dem Titel: 
Tag fi keifiat alaladſch, ein Buch 
von Arzneimitteln, und eineb 
Scharh oder Commentars über 
die Arbain, Diefer Schriftftels 
ler ift im Jahr dee Hedſchr. 303 


verftorben. 


Auch haben wir noch ein am 
deresd Werk, unter dem Titel: 
Monfchi und Seirat Gelalebdin 
Mankberni, Leben oder Geſchich⸗ 
te des Gelaleddin,„eined Sohns 
Mohammed Khuarezm Schah, 
welches einen Naſſaui zum Ver⸗ 
faſſer hat. 

[Naſſaui oder Neſſaui Heißt 
einer, der aus Naſſa oder Neſ⸗ 
fa, einer Stadt in der Provinz 
Khoraffan, gebürtig if; Sie 
be weiter unten S. 34. Unter 

Zen diefem 


Maſſaui 

dieſem Namen find vier Schrift⸗ 
fieller befandt : | 
. ‚Mohammed Ben Achmed Al 
Monfhi, Al Naſſaui (denn 
Monſchi iſt nicht der Titel eines 
Werks, 
Vornamen des Verfaſſers) hat 
die Geſchichte des Gelaleddin 
Ben Mohammed Khuarezm 
Schah verfertigt. Siehe die Zus 
fäge zu dem Artikel Monchi. 

»- Abdalvahed Haffan Ben Gas 
fian hat-geichrieben : Tag fi kei⸗ 
fiat alalag ; dies ift ein theologis 
ſches oder Andachtsbuch. Man 
muß alfo diefen Titel nicht übers 
fegen: Buch von Arzneimit⸗ 
teln, fondern von den Eigenfchafs 
ten der. Heilmittel der Seele, 
wie ed Herbelot felbft richtig in 
dem Ürtifel: Abdalvahed Ben 
Abdalrazak B. 1. S. 19. über, 


ſetzt hat. u 
: Abu Abdalcahman Achmed 
Ben Ali hat einen Sonan Kabir, 
Sammlung von Sentenzen oder 
Traditionen ded Mohammed ge 
ſchrieben. Diefer it im Elend 
zu Mekka im Jahr der Hedſchr. 
303 oder Ehrifti 915 nicht aber 
im. Jahr 313, mie Herbelot 
©. 352 fagt, geftorben. 

Der Imam A Hafedh A 
Neſſai ift der DVerfaffer eines 
Buchs unter dem Ziel: Eſma 
almodaleffin, welches mit dem 
Ketab allona , von welchem im 
zweiten: Bande S. 403 geredet 
wird, ;einerlei zu ſeyn ſcheint. 
R. und &.] — 


Naſſara. Dies arabifche 


fondern einer von den ba 


\ 
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Naſrani, und bedeutet die Chri⸗ 
ſten. Es iſt eben das, als wenn 


man Nazarener ſagt, welches 


der Spottname iſt, den ihnen 
Julian der Abtruͤnnige gegeben 


t. 

. Man muß hierbei bemerken, 
baf die Drientaler diefen Namen 
den Griechen anticipando, ehe 
fie noch die chriftliche Religion 
angenommen hatten, geben, 
Edriffi fagt zum Erempel, Ale 
zander der Große brachte auf 
die Inſel Zocotorah, Naſſarah, 
das heißt, Griechen, welche in 
— Folge Chriſten geworden 
ind. 


Naſſarabi und Naſſara⸗ 
badi. Dies iſt der an 
eines Scheifh, Namens Abuf 
Caffem, welcher wegen feiner 
Gottesfurcht und Gelehrfamfeit 
in geiftlichen Sachen von den 
Mufulmanen fehr hoch’ gefchäge 
wird, Siehe den Artikel Saleh. 


Naſchari, ift dee Beiname 
des Mohammed Ben Mohammed 
Abdallah, der im Fahr der 
Hedſchr. 910 ein Buch über die 
Jagd geſchrieben hat. Dies iſt 
das erſte Werk der Araber, wel⸗ 
ches uͤber dieſen Gegenſtand zum 
Vorſcheine gekommen iſt. Es 
fuͤhrt dieſen Titel: Entihaz al⸗ 
caradh. 


Naſchk alazhaͤt fi adſchaib 
alacthat; iſt der Titel eines his 
ftoriichen und geographifchen 
Werks, welches im Jahr der 


Wort iſt die vielfache Zahl von vein. 929 von Abu Abdallah 
2 2 


Mo⸗ 


I, 
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Mohammed Ben Achmed iſt ver⸗ 
fertigt worden. Diefer Schrift: 
ſteller wird oft ſchlechtweg unter 
dem Namen Ebn Achmed citirt. 


Naſſekh v Manſukh fil ha⸗ 
dith: iſt der Titel eines Buchs, 
welches von den muſulmaniſchen 
Traditionen handelt, welche bei 
den Vernuͤnftigſten unter ihnen 
fuͤr irrig oder untergeſchoben ge⸗ 
halten werden. 

Abu Mohammed Caſſem, mit 
dem Beinamen Al Nahui, hat 
im Jahr der Hedſchr. 340 und 
Hebatallah Ben Salamah im 
Jahr 410 uͤber dieſen Gegen⸗ 
ſtand geſchrieben. Dieſen beiden 
Schriftſtellern find einige anz 
dere nachgefolgt. 


YTaffer Ledinillah Ben Mor 
22 ſtadhi Beemrillah. “Dies iſt der 
vier und dreißigſte Khalife aus 
dem Geſchlechte der Abbaſſiden, 
der ſeinem Vater im Jahr der 
Hedſchr. 575 in der Regierung 
nachgefolgt iſt. Dieſer Monarch 
beſaß alle politiſche und kriege— 
riſche Tugenden, deren Glanz 
und Groͤße er noch durch ſeine 
ganz beſondere Application erhoͤh⸗ 
te, welche er auf Gegenſtaͤnde, 
die ſeine Religton betrafen, 
richtete. Denn in allen ſeinen 


Staaten ließ er eine ſehr große 


Anzahl von Moſcheen, Collegien, 
Spitaͤlern und andern zum Got 
te@dienfte und zu Uebungen der 
Gottesfurdht beſtimmten Oertern 
errichten. 

Im Jahr der Hedſchr. 590 
ſchickte dieſer Khalife ſeinen Ve⸗ 


Naſſer 
fi ie Mujadeddin, mit dem Bei 


namen Ebn Caffab, an der Spis 
Be einer mächtigen Armee ab, 


daß er die Rebellen aus der Pros 


vinz Khuziftan, welches Sufians 
ne ift, bezwingen ſollte. Ebn 
Caffab“ fchlug die Truppen aus 
diefer Provinz, - die fich empört 
hatten, bei mehreren Vorfaͤllen, 
und brachte fie endlich unter den 
Gehorfam des Khalifen, 

Am Jahr 603 erhielt Sands 
ſchar, der als Sclave von Rap 
fer war großgezogen morden, 
und fich darauf nach feiner Freis 
laſſung, durdy fein Berdienft und 
die Gunft feines Herrn, zu den 
groͤßten Ehrenaͤmtern im Staate 
empor geſchwungen hatte, das 
Gouvernement von Khuziſtan, 
unterwarf ſich darauf alle die 
ſuͤdlichſten Voͤlker von Perfien, 
bis an die Ufer des perſiſchen 
Meerbuſens, und bis an das 
indiſche Meer. 

Im Jahr 604 hob der Kha⸗ 
life Naſſer in allen ſeinen Staa⸗ 
ten alle die Auflagen auf, welche 
von den Kaufmannswaaren ge⸗ 
hoben zu werden pflegten, die 
im Kleinen verkauft wurden, und 
geſtattete nicht, daß weiter mehr 
als die Zoͤlle von den Waaren, 
welche im Großen verkauft wur⸗ 
den, entrichtet werden ſollten. 

Im Jahr 614 berief Moham⸗ 
med, Sultan der Khuarezmier, 
dem man gewoͤhnlich den Zuna⸗ 
men Khuarezm Schah zu geben 
pflegt, mweil er über den Khali⸗ 
fen Naffer, aus Gründen, mels 
che man unter dem Artikel dieſes 
Sultans leſen kann, ſehr miß⸗ 

ver⸗ 


Naſſer 


ver gnruͤgt war, eine allgemeine 
Verſammlung von Imams und 
Doctoren in feinen Staaten zus 
fammen, welche. Naffer abfeß- 
ten, und den Sürften von Ters 
. Med, Aaeddin, zum neuen Khas 
Jifen erwaͤhlten. 

“ Nachdem Mohammed dieſe 
große Trennung im Muſulma⸗ 
nifmnd bewirkt hatte, entzog er 
fi) dem fchuldigen feiner Reli⸗ 
gion gemäßen Gehorfam gegen 
Naffer, und ging mit einer Ar⸗ 
mee von dreimalhunderttaufend 
Dann auf Bagdet los, um fich 
von diefer Stadt und von der 
Derfon des Khalifen zu bemäch- 
tigen. So mie aber Naffer 
Nachricht von dem Aufbruche des 
Sultans erhielt, ſchickte er den 
Scheikh Schehab eddin Scheher- 
zuri ald Gefandten an ihn ab, 
daß er ihm: befriedigen und von 
diefee Unternehmung abbringen 
ſolſte. | 
Allein da der Sultan diefen 
Gefandten fehr übel aufnahm, 
und ihm fogar die Audienz vers 
weigerte, fo fah ſich Naſſer ges 
nöthigt, fi) in Bagdet in Ver: 
theidigungsftand zu feßen, und 
Vorkehrungen zu machen, damit 
er eine. Belagerung aushalten 
koͤnnte. Denn fo ftarf war feis 
ne Armee’nicht, daß er im Staus 
de gemwefen wäre, dem Sultan 
die Spige zu bieten, der immer 
- weiter vordrang, und ihn mehr 
und mehr einzufchließen anfing. 


Aber zum Glück für den Khali⸗ 


fen ereignete es fich, daß im Ans 


fange des Herbftes, gegen die- 


fonftige Gewohnpeit, ein fo dicker 


Naſſer 


Schneefil, daß Moham⸗ 
meds Truppen, welche ſich ge⸗ 
rade damals in die engen Paͤſſe 
und Defileen der Berge von Ha⸗ 
madan eingeſchloſſen ſahen, in 
die aͤußerſte Verlegenheit gebracht 
wurden. 

Darauf gefchah ed denn auch, 
daß, nachdem die Wege und Zus 
gänge gänzlich verftopft waren, 
und die Armee weder vor⸗ noch 
hinterwärts mehr gehen konnte, 
der größte Theil von feinen Trups 
pen elendiglich auf diefem Mars 
fche umkam, und daß felbft der 
Sultan ſich der groͤßten Gefahr 
ausgeſetzt ſah. Dies noͤthigte 
ihn, feinen Weg zuruͤck nach feis 
nem Lande zu nehmen, und den 
größten Theil feiner Equipage 
mitten im Schnee ftecken zu lafs 
fen. Nichts deftomweniger Fonnte 
ihn dieſes widrige Schickſal zu 
keiner Veraͤnderung ſeines Plans 
bewegen; vielmehr diente ed nur 
dazu, daß er immer heftiger ges 
gen den Khalifen erbittert wur⸗ 
de, Wirklich beſchloß er auch, 
ihn zum zweitenmale anzugreifen, 
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Allein der Einfall des Ginghiz til, 


Ehan in feine Staaten’ hielt ihn *3 
von der Ausführung feines Vor⸗ 
hbabensal, . . . 
Im Fahr 622 ftarb Naffer in 
einem Alter von neun und ſech⸗ 
zig Jahren, von welchen er beis 
nahe fieben und vierzig auf Dem 
Throne zugebracht hatte zeine Ans 
zahl von Jahren, welche Feiner 


‚feiner Vorfahren je erreicht hat. 


Man fagt, diefer Khalife habe 

unermeßliche Reichthuͤmer in feis 

nem Schag geſammlet, ob er 
Re 3. gleich 


| | Nafler 
gleich uͤbrigens unermeßliche 


Summen auf Gebaͤude verwen⸗ 
det hat. Auch hat man ange⸗ 
merkt, daß er der erſte Fuͤrſt ger 
weſen, der fich die Erbfchaft von 
allen fremden Kaufleuten , die in 
feinen Staaten verftorben, zuge 
eignet habe, und dies ift der eins 
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zige Flecken, welcher den Glanz 


von feiner Regierung verdunfelt 
hat, während welcher er uͤbri⸗ 
gens immer und bei jeder Gele 
genheit eine fehr. große Pracht 
an den Tag gelegt. Er hatte feis 
nen Sohn, Daher Billah, zu 
feinem Nachfolger, Khondemir. 

Siehe den Artikel Moſtanſer 
Billab in Betreff der Schäße 
bed Naſſer. 

Abulfaradfch erzählt, ald Naſ⸗ 
fer fein Geſicht zum Theil verloh: 
ren, und fein Geift felbft ein 
wenig ſchwach geworden, habe 
ein Frauenzimmer aus feinem 
Serail in Verbindung mit einem 
von feinen Verſchnittenen feine 
* ſo gut nachgemacht, daß 
je auf dieſe Ars beide den Staat 
- regiert hätten; auch habe es fich 
zugetragen, daß ein chriftlicher 
Arzt des Khalifen, Namens Ben 


Tuma, als er diefen Betrug dem. 


Veſir entdeckt, fogleich fey ums 
Leben gebracht worden. Aber 
‚feine Mörder haben auch kurz 


darauf die verdiente Strafe für. 


ihr Verbrechen erhalten. 


Naſſer Ben Achmed. Dies 
ift der dritte Fürft aus der Dy⸗ 
naftie der Samaniden. Er fucs 
cedirte, als er nur erft acht Jah⸗ 
re alt war, feinem Vater Ach 


‚tigfte auffuchen,, 


Nafler 


med, der durch eine Verſchwoͤ⸗ 
tung feiner eignen Sclaven im 
Jahr der Hedfchr, 301 war ums 
Leber gebracht worden, wie fol 
ches in dem eignen Artikel des 
Ahmed A Samani zu fe 
ben iſt. 
Obgleich diefer Fürft noch ſo 
ſehr jung war, ſo fing er doch 
feine Regierung mit einer fehe 
tapfern That an. Er ließ naͤm⸗ 
lich alle diejenigen, welche Aus 
theil an dem Tode feines Vaters 
gehabt hatten, auf das forgfäls 
und auf das 
firengfte beftrafen, und diefe That 
machte, baf diejenigen, twelche 
= Anfangs wegen feiner Ju⸗ 

nd verachteten, ſehr große 
Hochachtung für ihm zu hegen 
anfingen. 

Naffer verdiente mit dem hoͤch⸗ 


ſten Rechte die Achtung und Vers 


ehrung aler feiner- Unterthanen, 

Denn er hat fi) fomol durch 

feine Tapferkeit , ald durch feine 

Gelehrſamkeit und durch feine 

Gottesfurdyt zu einem der bes 

rähmteften Fürften des ganzen 

Drients gemacht. Er führte mit 

dem Könige von Dilem, Mafan, 

Krieg, und fehlug ihm aufs 

Haupt; auch nöthigte er einen 

Fürften aus feinem Haufe, Nas 
mens Iſchac, der fi) zum Ober⸗ 

haupt von einer großen Partie, 

die er fih im Staate zu machen 

geronft, aufgerworfen hatte, daß , 
er fich mwieder in den Gehorfam 
gegen ihn begeben mußte. 

Meil er in eine Auszehrung 
verfiel, fo glaubte er, daß er 
fich bei güter Zeit auf feinen Tod 

vor⸗ 


Naſſer 
Worbereiten muͤſſe. Zu dem En⸗ 
de ließ er in der Nachbarſchaft 
von feinem Pallaſte ein Bethaus 
erbauen, wohin er ſich oft bes 
gab, um fein Gebet und feinen 
Sottesdienſt dafelbft zu verrich- 
sen. Diefe feine Beichäfftigung 
mit ſehr häufigen Uebungen, der 
Gotteöfurcht machten, daß die 


Meligion in feinen Staaten blühs 


ge, und war die erfte Selegenheit 
zur Anordnung und Stiftung der 
-BSefellfchaften von religidfen oder 
mufulmanifchen Dermifchen , die 
dieſem - Fürften ihren Urfprung 
verdanken. 

Der Tarikh Al Saman, oder 
die Gefchichte Saman oder der 
* Gamaniden, erzählt, ald Naffer 
- den Emir, Ali zum Anführer der 
Armee ernannt habe, welche er 
gegen Makan wollte aufbrechen 
laffen, habe diefer General, eben 


da er von ihm die Ordre dazu 


erhalten, einen Schmerz empfuns 
den, welcher ihn genöthigt has 
be, den Mund in etwas zu vers 
ziehen, und fo wie er folche emp⸗ 
fangen, ſey er nach Hauſe ge⸗ 
gangen, habe ſogleich ſeine Klei⸗ 
der ausgezogen, und da habe es 
ſich gefunden, daß ihn ein Scor⸗ 
pien an mehreren Drten geſto⸗ 
chen habe. 

Als Naffer erfuhr, was dem 
Emir Ali begegnet war, fagte 
er, als er ihn das erftemal nach 
feinee Heilung ſah, er babe 
nicht recht gethan, daß. er fich 
nicht in feiner Gegenwart von eis 
nem fo giftigen Thiere befreit 
sı1, habe. Allein er gab ihm die fehr 
24 edle Antwort: Wie wäre ed 
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moͤglich, daß derjenige, der ih 

deiner Gegenwart £einen Stich 
eines Scorpions hätte ausftehen 
koͤnnen, fähig ſeyn Eönnte, wenn 
er nicht vor deinen Augen wäre, \ 
den Stich der Pfeile und die Hie⸗ 
be der Säbel zu deinem Dienfle 

auszuhalten ? 

Diefer Fürft ift im Jahr der 
Hedſchr. 331, in einem Alter von 
fieben und dreißig Jahren, ‚von 
welchen er dreißig auf dem Thros 
ne zugebracht hat, verſtorben, 
und hat nach feinem Tode, we⸗ 
gen feiner Tugenden, den Seiner 
men Emir Said, der fehr glück 
liche Fuͤrſt, erhalten, und zu feis 
nem Lobe hat auch der perfiihe 
Dichter Rudeki mehrere Werke, 
fo mie auch das rn und 
Damnab, verfertigt, das er ihm 
dedicirt hat; fo wie auch das je⸗ 
nige, in welchem er den Naſſer 
ermahnt, in Die Hauptftadt ſei⸗ 
ner Staaten ; Bokhara, die er 
verlaffen, und dagegen er feinen 
Aufenthalt in Khoraſſan genom⸗ 
men hatte, zuruͤckzukehren. Sie 
he die Artifel Samanian oder 
Samaniden und Rudeki. 


Naſſer. Malek Al Naffer; 
Dies ift der Titel des Salahed⸗ 
din oder, Saladin, des Stifs 
terd der Dynaſtie der Ajubiten 
oder Jobiten in Egypten. Siehe 
Fer ‚ melde Sales 
din iſt. — 


Naſſer Ben Calaun. Dies 
iſt der Name eines mamlukiſchen 


‚Sultans aus der Dynaſtie der 


Bahariten in Eghpten, ber zu 
Rey drei 


Naſſer 


drei verſchiedenen Malen, bei 
fuͤnf und vierzig Jahre lang, re⸗ 
giert hat. Denn er war der eilf⸗ 
te, zwoͤlfte *) und. viergebente 
Eültan aus diefer Dynaſtie, und 
ift ım Jahr der — 741 
verſtorben. 


Dieſer Sultan hat acht von 
feinen Söhnen hinterlaſſen, mel: 
che inägefammt , einer nach dem 
andern, zur Regierung gekom⸗ 
men find, 


rufe Al Malel au Naß 
ſer, Sultan von Aleppo und dem 
dazu gehoͤrigen Gebiete, ward, 
nebſt ſeinem Bruder Malek er 
Daher in dem Lager des mogo⸗ 
liſchen oder tatarifchen Kaiſers 
Holagu, im Jahr der Hedſchr. 
658 getddtet. Diefe beiden Fürs 
ften maren die legten aus dem 
Geſchlechte der Ajubiten, und 
von der Nachkommenſchaft des 
Saladin. 


Es waren — zwei Privzen 
aus eben. dieſem faladiniichen 
Haufe, welche eben diefen Zitef 
Malek Al Naffer ‚geführt haben, 
and von welchen der eine zu Da⸗ 
maſchk und der andere zu Ha⸗ 
mah in Syrien regiert hat. 


Naſſer. Al Malek Al Naſ⸗ 
ſer Ben Manſur. Dies iſt der 
- Sohn und Nachfolger des Jacob 
Al Manor, Königs von Africa 
und Spanien, der im Jahr der 
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2 lAnflatt zwoͤlf muß dreizehn geleſen werden. 


Naſſer 


Hedſchr. 710 regiert hat. Das 
Buch, welches den Titel: Bahr 
almohith fuͤhrt, iſt ihm dedicirt. 
Siehe den Artikel Ebn Zeher. 


ruft fer Ledinillah: ift der 
Titel oder Beiname Abdalrah— 
man des Dritten, der den Namen 
eines Khalifen von Spanien im 


Jahr der Hedfchr. 300 geführt 


hat. Er mar ein Som des 
Mondir. ber die Nachfolger, 
deren Name dunkel und ungewiß 
ift, haben diefen Titel nur bis 
ind Fahr 400 eben diefer Hedſchr. 
welches das Jahr Ehrifti 1009 
oder 1010 iſt, geführt. 


Lralier Gen Achmed, Yen, 
Affad, Ben Saman. Diefer 25 
Mann, welcher aus der Familie 
der Samaniden war, fam bis 
zu einem Privatmıanne herunter, 
und ward Gouverneur von der 
Provinz Transoranien, unter _ 
dem Khalifate Motammed des 


Abbaffiden, Siehe den Artikel 
Saman, 
Naſſer den abil Mokarem. 


Dies iſt der Name eines Schrift⸗ 
ſtellers, welcher unter dem Bei⸗ 
namen Motharezi bekandter iſt. 
Er hat ein arabiſches Woͤrter⸗ 
huch verfertigt, welches den Ti⸗ 
tel hat: AlMogteb fil logat. 
Er iſt im Jahr der Hedſchr. 538 
gebohren. 


Naſß 
Denn Bibars der 


Zweite — jwölfte Sultan aus Hieler Dynaſie. Siebe Sandı. 


"©. 495 


” 


Re 
NMaſſer Ben Hareth. "Dieb 


ift der Name eines arabifchen 
Kaufmanns, der-in den Zeiten 
Mohammeds gelebt hat, Nach: 
dem diefee Mann lange Zeit in 
Perfien Handel getrieben hatte, 
kehrte er wieder in fein Vaters 
land zuruͤck, und brachte die per: 
fifchen Romane von Afraſiab und 
Roſtam dahin ; 
fabelhaften Tharen der alten Koͤ⸗ 
nige von Perſien befchrieben 
find. | 
Die Lectuͤre dieſer Fabeln ge: 
fiel den Arabern fo wohl, daß, 
als fie Mohammed mit den Ges 


fehichten des Alten Teſtaments 


unterhielt, fie folche verachteten, 
und ihm fagten ‚' Diejenigen, wel⸗ 
che ihnen Naſſer erzähle, ſeyen 
viel fchöner, 

Dieſer Vorzug zog dem Naſ— 
fer den Fluch des Mohanımed 
und aller feiner Schüler zu; fo 
daß ihnen das Gedächtnig und 
der Name diefes Mannes von 
dieſer Zeit an immer ein Abfche 

gewefen iſt. | 


Naſſer Khoſru: ein alter 
perſiſcher Dichter, deſſen geiftli: 
che und andächtige Gedichte oft 
von denen, die der Befchaulichs 
keit fich ergeben, angeführt wer⸗ 


den. Er bat deren gar fchöne 


über die Einfamfeit und Einge⸗ 
gogenheit gemacht. | 


Naſſeraldulat, Beſchuͤ⸗ 
tzeier und Vertheidiger des Staats, 
Dies iſt der Beiname oder Eh— 
rentitel, den der Khalife Mocta⸗ 
fi dem Abu Mohammed Haffan, 


Ban 


in welchen die: 
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einem Fürften aus, dem Haufe 
Hamadan, welcher in Muffak 
und in einem großen Theile von 
Mefopotamien regierte, beigelegt 
hat, nachdem ihn diefer in feine 
Hauptftadt aufgenommen hatte, 


Nafferaldulat erklärte fich fr 
fentlich fuͤr dem Beſchuͤtzer des 
Khalifen, der von den Beridiern 
aus Bagdet war vertrieben wor⸗ 
den, und das Gluͤck hatte, ihn 
wieder in ſeine Staaten einzuſe⸗ 
tzen, und alle ſeine Feinde in die 
Flucht zu jagen, welche auch in 
der Folge von ſeinem Bruder 
Seifaldulat geſchlagen worden 
ſind. 


Naſſereddin Ben Nafedh. 
Dies iſt der Name eines Veſirs 
des Moſtadhem Billah, des legs 
ten abbaſſidiſchen Khalifen. Sein 
Tod wird von allen Unterthanen 
des Khalifen, die er waͤhrend 
ſeines Lebens mit aller Klug⸗ 
heit und Billigkeit regiert harte, 
bedauert, und das um foviel mehr, 
da er einen gewiſſen Alcami zum 
Nachfolger hatte, meldyer die 
Urfache des gänzlichen Ruins des 
Staats war. Siehe Moſtad⸗ 
bem. 


Naſſereddin Abdalrahim 
AlMohiaſchem, Fuͤrſt von 
Kuheſtan. Siehe weiter unten 
den Artikel Naſſeri. 


Naſſereddin Thu. Sie 
be Naſſireddin. 

Auch fehe man noch andere 
Naffereddin unter den Artikeln 

Rr5 Mah⸗ 
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Naſſibin 


Mahmud Schah und Seber⸗Kuheſtan oder Gebal, bes gebir, 


seg bi Rn, 


LTafferi, eine Münze, wel⸗ 
che in Syrien und Egypten un⸗ 
ter der Regierung des Al Malek 
Al Naſſer Salaheddin, welches 
Saladin iſt, " geichlagen wor⸗ 
den, 


Naſſeri. Dies ift der Ti⸗ 
26 tel eined Buchs, welches auch 
noch einen andern, nämlich Ka⸗ 
mel alfanatein, das heißt, die 
Vollkommenheit zweier Künfte, 
naͤmlich Pferde zu dreffiren, und 
fie von ihren Krankheiten zu heis 
len, führt. Diefes Werk ift in 
der königlichen Bibliothek zu Pas 
ris unter No. 940 befindlich, 

Dies Buch führt den Namen 
des Naſſeri davon, meil es von 
feinem Verfaffer dem Malek Naſ⸗ 
fer Ben Calaun ift dedicirt wors 
den. Siehe den Artikel Kamel 
alfanatein, 


Naſſeri. Akhlak Al Naſ⸗ 
ſeri, ein moraliſches Buch, das 
den Naſſireddin Al Thuſſi, dies 
fen großen Philofophen und Aftros 
nomen, zum Verfaſſer hat, der 
im Fahr der Hedſchr. 682 vers 
ftorben if. Dies Werk führt 
den Titel von Naſſeri deswegen, 
weil ed von feinem Verfaffer dem 
Naſſer eddin Abd alrahim Al 
Mohtafchen, einem Fürften von 


*) [Lies Kadhib aldheheh, dig Naſſib aldhcheb, die 
ift der wahre Sinn des ei‘ von bem bier 


Scepter. Denn died 


gigten Landes, das heit, eines 
Theils vom perfifchen Irak, iſt 
dedicirt worden. 


Naſſib aldheheb ). Dies 
iſt der Titel eines Buchs, wel⸗ 
ches von den Muſulmanen fuͤr 
ketzeriſch gehalten wird, und den 
Ravendi zum Verfaſſer hat. Man 
ſehe den Artikel Ravendiab, wel⸗ 
ches die Secte iſt, von welcher 
Ravendi der Urheber war. Das 
Wort Naſſib bedeutet eigentlich 
diejenige Portion, welche die 
goͤttliche Providenz einem jeden 
Menſchen zu ſeiner Unterhaltung 
angewieſen hat, und alles dag, 
was einem jeden nach Gottes 
Schidung begegnet. 


Naſſibin. Dies ik die Stadt 


Niſibis in Mefopotamien, melche, 


den arabifchen Tafeln zufolge, im 
vierten Elima, unter dem 75ſten 
Grade, 10 Minuten der Läns 
e, und dem 37. der nördlichen 
reite liegt. Sie ift zweimal bela« 
gert worden: Das erftemal unter 
Eonftantin dem Großen, und das 


zweitemal unter dem Kaiſer Con⸗ 


ſtantius, von Schabur Ben Arder 
fir Babeghian‘, das heißt, von 
Sapot, dem Sohne des Artarers 
zes, eined Sohns des Babek, KRös 
nig6 von Perfien aus der vierten 
Dpnaftie, welche die faffanidifche 
beißt. Aber un griff diefe 

Stadt, . 


aoibıre Authe 


oder 
. angezeigten Buche. Und chen biefe Verbeſſerung muß auch in dem Ars 
titel Aavendi Seite 1ıs vorgenoinmen werden. 2] 


Naſſibin 

Stadt, welche von zwei großen 
Heiligen beſchuͤtzt wurde, ver⸗ 
geblich an: und das waren der 
heilige Jacob, der hier Biſchof 
geweſen iſt, und ſein Schuͤler und 
Diaconus, der heilige Ephrem, 
den die Araber Mar Efraim 
und Mar Efrem nennen. 

Uebrigens fiel dieſe Stadt doch 
in der Folge den Perfern, unter 
der Regierung des Jovian, und 
hernach auch den Arabern in die 
Hände, und ſeitdem ift fie mehr, 
mals von dem Sultan von Sy 
rien Nureddin, melches der Nor 


tandin in unfern Gefchichten des - 


heiligen Landes ift, von Balas 
din, von Malek AlAdel feinem 
Bruder, weggenommen und mies 
dee erobert worden, bis fie ends 
lich den Mogolen in die Hände 
gefallen ift, von welchen fie in 
der Folge die Araber befommen 


en. 

Die feldfchueidifchen Türken, 
die Türcomanen und die Perfer 
haben fi fie zu untetſchiedenen Zeis 
gen eingenommen und zeritdrt, 
und heut zu Tage ift fie, nebft 
ganz Mefopotamien, dem Reiche 
der Ditomanen unterworfen. 


Naſ ſihat Al Moluk: Rath⸗ 
ſchlaͤge fuͤr Koͤnige und andre 
Fuͤrſten. Dies iſt der Titel ei⸗ 
nes Buchs, welches Abu Hamed 
Mohammed, mit dem Beina⸗ 
men Al Gazali, Al Thuſſi, in 
perſiſcher Sprache, fuͤr den Sul⸗ 
tan Malekſchah, den Seldſchu⸗ 


ciden, verfertigt hat. 


| Died Buch ift hernach von eis 
nem unbefandten Derfaffer ins 
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Arabiſche hberfeßt worden, un⸗ 
fer dem Titel: Al Dhore almas⸗ 
but fi nacl Naſſihat almoluf x 
und diefe Ueberfegung ift in der 
königlichen Bibliothet zu Paris 
unter No. 865 befindlich, 

Sazali, welcher den Beinas 
men Thuffi führe, weil er aus 
der Stadt Thus in Khoraffanlı, 


gebürtig war, redet immer in 27 


diefem Werke in eigner Perfon 
an den Sultan, und ertheilt ihm 
Borfchriften, mie er das große 
Reich, welches er beſaß, regie⸗ 
ren folle. 

Mauardi hat den Gazali nach» 
ahmen wollen, und hat auch ein 
Werk über die Politik gefchries 
ben, dem er denfelben * vor⸗ 
geſetzt hat. 


Naſſi ſim oder — | 
Dies Wort bedeutet eigentlich eis 
nen fanften und angenehmen 
Mind, | 
Naſſim alfaba: der angeneh⸗ 
me Hauch des Oſtwindes. Dies 
ift der Titel eines Buchs, welches 
in dreißig Capitel abgetheilt ift, 
und mortreiche Befchreibungen 
verjchiedener natürlicher und mo⸗ 
ralifcher Gegenftände enthält. 


Der Berfaffer deffelben iſt Bedr⸗ 


eddin Abu Mohammed Haſſan 
Den Habib. Dies Werk iſt in 
der koͤniglichen Bibliothek in Pas 
ris unser No, 1173 befindlich. 


Naſſireddin. Dies ift der 
Zuname ded Mohammed Ben 
Haffan, oder Ben Mohanımeb 
A Thuſſi, eines der berühmtes 
fin Männer unter den Mufuls 

manen. 
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manen. Ebn Khalekan nennt 
ihn Hakim adhim alfchan fi ges 


mie fonun alelm v olhefmet, dad - 


heißt, denjenigen Eehrer, welcher 


den. höchften Ruhm in als. 


en Arten von Wiffenfchaften ers 
worben hat, Dieſer Gelehrte 
wird oft fchlechtweg Khuageh 
Naſſir eddin genannt, - 


Der mogolifche Kaiſer Holagu 
fetste den Naffireddin an die Spis 
ge von mehreren großen Philos 
fophen und Aftronomen, die er 
bei der Plünderung der muſul⸗ 
manifchen Städte verfchont hats 
ge, und gab ihm die Aufficht über 

alle Eollegia in denen Städten, 
deren er fich bemeiftert hatte, 
- „Darauf wies er ihm die Stadt 
Maragah in der Provinz Adher⸗ 
bidſchan an, und gab ihm den 
Auftrag, daß er die aftronomis 
Shen Tafeln, melche wir nod) 
heut zu Tage haben, und melche 
den Namen der Slekhanifchen 
oder Kaiferlichen erhielten, vers 
fertigen folte. Denn Holagu 
. führte daniald den Titel Ilkhan 
oder Ilekhan. Siehe den Arktis 
kel Sig. 


Diefer große Mann bat auch 
‚ Aber die Elemente des ‚Euclided 
gefchrieben. Siehe den Artikel 
Aklides oder Oclides. Auch 
über die Sphärica ded Theodoſi⸗ 
us und Menelaus, in den abs 
ren 663 und 670. Auch haben 
wir von ihm außer dem moralis 
fchen Werke, von welchem in 
dem Artikel Naſſeri geredet wird, 
nod) ein andered, unter dem Ti⸗ 
tel: A Menzeli und Al Medeni, 


Naſſireddin 


welche von der Oeconomie und 
von der Politik handeln. | 
Ebn Aluardi legt in feinem 
Buche, Kherivat aladfchaib be⸗ 
titelt, dem Naffir eddin em 
Werk Aber das muſulmaniſche 
Gefeß bei, welches den Titel 
führe: Schar altedh Ferah, das 
heißt, ein Commentar über das 
Buch, Tedhkerah betitelt. Sie⸗ 
he dieſen Artikel. — 
Naſſireddin war im Jahr der 
Hedſchr. 597 gebohren, und iſt 
im Jahr 672 oder nach andern 
im Jahr 6897 geſtorben. Abras 
ham Zacuti erzählt in feinem 
Sefer Jukhaſſin, Naſſireddin 
habe ſich aus Verdruß uͤber das 
Wort des Khalifen Moſtadhem 
zum Holagu begeben, und ihn 
bewogen, die Stadt Bagdet zu 
belagern. Allein dies iſt blos 
eine zum Spas erſonnene Ge⸗ 
ſchichte. 
IEr ſtand gegen dad Jahr 
Chriſti 1261 unter der Regie⸗ 
rung des Khalifen von Bagdad, 
Muſtaſem Billah, und des mo⸗ 
goliſchen Koͤnigs Hulaku Khan, 
eines Enkels des Genghizkhan, 
in ſehr großem Anfehn. Geis 
ne vornehmfte Stärke hatte er 
in der Geometrie, in der Aftcos 
nomie und im den übrigen phi⸗ 
Iofophifchen Wiffenfchaften. Nicht 
fur die Tafeln der Langen und 
Breiten, welche er an das Licht 
geftellt hat, und welche Gras 
vius im Jahr 1652 nebſt des 
nen von Ulugbeg herausgegeben _ 
bat, zeigen feine Gefchicklichkeit; 
fondern dieſe glänzt noch weit 
mehr in den berühmten aſtro⸗ 
| nom 


Naſſireddin 


nomiſchen Beobachtungen, Zieh 
Ilekhani betitelt, und die er zu 
Meraga verfertigt hat, wo er 
das Dberhaupt aller der Mathes 
matifer und Aſtronomen gewor⸗ 
den ift, die Holafu Khan dafelbft 
in feiner fo berühmten koͤnigli⸗ 
eben Sternwarte verfammlet hats 
se. Died Buch ift in vier Theis 
Te abgetheilt. Der erite handelt 
von der Gefchichte des Genghiz⸗ 
khan und feiner Söhne, und von 
der Are und Weife, wie er Afien 
erobert hat. Der zweite handelt 
von dem Laufe der Planeten, und 
von ihrer Länge und Breite. Der 
dritte bezeichnet dad Erfcheinen 
eben diefer Planeten über dem 
Horizonte, 
noch von andern aftronomifchen 
Dojfervationen und Operationen, 
Es giebt mehrere Commentatos 
ren, welche zu feinen Ephemeris 
den uyd übrigen Werfen noch 
vieles hinzugefügt haben, als da 
find Hofain Dharir von Nifabur, 
and Gajatheddin Dfchamfchid, 
der den Zidfd) Khacani, als ein 
Supplement zum Zidfch Ilkhani 
derfertigt hat. Petit de la 
Croix Hiftoire deGenghizkhan 
S. 546. ©) 


medſchd Ben Naſſuh ARumi iſt 
der Verfaſſer desjenigen Buchs, 
welches Erfchad althalebin ber 
titelt iſt: Unterweiſung für dies 
jenigen, welche anfangen, oder 
fuͤr Novizen, in Sachen der Res 
ligion und der Gottfeligkeit, 
Died Werk ift in türkifcher Spra⸗ 

he abgefaßt, und fein Verfaſſer 


Der vierte handelt 
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wird Rumi genannt, „welches 
aber an dieſer Stelle weder ei⸗ 
nen Roͤmer, noch einen Gries 
chen, fondern einen Türken aus 
Natolien oder irgend einer ans 
dern afiatifchen Provinz, die die 
Araber Rum genannt haben, bes 
deutet. Auch Fann man bemer⸗ 
fen, daß die othmanidiſchen Tuͤr⸗ 
fen noch heut zu Tage bei den 
Mogolen und in Indien mit dem 
Namen Rumi benannt werden, 
weil fie das griechifche oder roͤ⸗ m, 
miſche Reich erobert haben, 
Naſſuh Pafcha war im voris 


gen Jahrhundert ein berühmter 


Eapitain Baſcha oder Admiral 
der Tuͤrken. 


Naſſuriah. Siehe Naſrat, 
welches die Stadt Nazareth iſt. 


Naſtas. 


So nennen die 


Araber denjenigen, der bei den 


Griechen Anaſtaſius heißt, 
Naſtas, oder Anaftas, Kaifer 


von Conftantinopel, gerieth auf 


die Ketzerei des Eutyches, und 
kehrte, wie die orientaliſchen Chri⸗ 
ſten erzaͤhlen, zum orthodoxen 


Glauben, durch die Ermahnun⸗ 


gen des Patriarchen von Jeruſa⸗ 
lem, Elias, zuruͤck. Aber bald 
darauf verfiel er mieder in feine 


Ketzerei, auf Anftiften des Se⸗ 


verus, und verfolgte die Drthos 
doren. Als died dem Patriar⸗ 
hen zu Ohren Fam, verfammles 
te er zehntaufend paläftinenfifche 
Mönche auf dem Berge Calva⸗ 
ria und ercommmmicitte ihn feis 
erlih. << | 
Dies brachte den Kaifer fo 
auf, daß er den Elias von ſei⸗ 
| nem 
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Nathanaſſi 


nem biſchdflichen Sitz und den than, der von feinem Herrn we⸗ 


Flavian von ſeinem Sitze zu An⸗ 
tiochien verjagte, und an des 


letztern Stelle Severus, den. 


Stifter einer Ketzerei, ſetzte. 
Dieſe Gewaltthaͤtigkeiten noͤthig⸗ 
ten die Paͤbſte, Symmachus und 
Hormisdas, daß ſie Anathemen 
gegen Anaſtaſius ausſprachen. 


Naſtas. Auch dies iſt der 
Name eines Patriarchen von Au⸗ 
tiochien, der der Unkeuſchheit ans 


". geklagt wurde, und deömegen 


aus feiner Stadt entfloh, nach⸗ 


dem ec. vorher. feine. bifchöfliche 


Zierathen an einem fehr gehei⸗ 
men Orte eingeſchloſſen hatte. 
Er kam unbekandt in Jeruſalem 
an, und bekleidete daſelbſt das 
Amt eines Lampenanzuͤnders in 
der Auferſtehungskirche. 

Lange Zeit hernach baten die 
Antiochier um einen Patriarchen 
bei dem von Sjerufalem, Namend 
Iſaac, und dagab ihnen diefer 


. zue Antwort: Nehmt den guten 


Alten, der. bei und das Amt ei⸗ 


ned. Sandelapten befleivet, dad 


heißt, welcher. ſchon feit vier and 
zwanzig Jahren die Lampen: in 
anferer Kirche anzuͤndet. Die 
Antiochener erkannten, daß er 
fchon vormals ihe Patriarch ges 
wefen, nahen ihm mit fich, und 
ſetzten ihm. wieder auf feinen bis 
ſchoͤflichen Stuhl, den er hier 
auf noch neun Fahre fang inne 
hatte. Ebn Batrif, 

Es wird auch noch eines chrifte 
lichen Sclaven, Namens Na⸗ 
ſtas, aus den erſten Zeiten des 
Muſulmaniſmus Erwaͤhnung ge⸗ 


gen. der Vertheidigung feines 
Glaubens viel auszujtehen gehabt 
bat. Siehe den Artikel Omar. 
Auch findet man noch mehrere 
Naftad oder Anaſtaſe in den 
orientalifchen Geſchichten, zum 
Erempel denjenigen, . welcher 
der vornehmfte Schüler vom Nie 
ſtorius war, ‚und der zuerjt dem 
Titel, Muster Gottes, der der 
Jungfrau Maria beigelegt wurde, 
beftritten hat; fo wie auch einen 
Patriarchen von Conftantinopel, 
der dem Germanus nachgefolge 


ift, aber nicht den Much feines 


Vorfahren Germanus hatte, 
um die Ehrfurcht, welche den 
heiligen Bildern gebührte, gegen 
den Kaifer Leo, den Iſauriker, 
zu vertheidigen. 

Natafi At Dſchami. Ein 
Beiname ded Achmed Ben Ali, 
des Verfaſſers eined Buchs, das 


Bahr alyakikat, das Meer der 


Subtilität, betitelt iſt. Dieſet 
Verfaſſer ſtarb im Jahr der 
Hedſchr. 530 | 
Nathai. Ein Beiname des 
Abul Abbas Achmed Ben Mo⸗ 
hammed, Verfaffers eines Buchs 
unter dem Titel: Ahkam fil 
hekkat alhanefi, juriftifche Decis 
fionen, nad den Grundfägen 
des Abu Hanifah. Dieſer 
Schriftiteller ift um Jahr der 
Hedſchr. 446 geftorben. 
Nathanaſſi. Diefes ara ın, 
bifche Wort, welches, mie ed 
fcheint, aus dem Worte Athanas 
fius ift gemacht worden, iſt der 
Zuname des Abu Abdallah = 
ain 


Mathek 
ſain Ben Ibrahim, 


4 
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‚Namen Naʒami ‚gefübet hätten, 


eines Buchs unter dem Titel: Er unterfcheider fie durch die Beis 


Deftur allogat, welches ein Woͤr⸗ 
serbuch der arabiſchen Sprache iſt. 
Nathek oder Natſek. 
Died iſt — eines auf: 
von Perfien aus der erften Dy⸗ 
naſtie, die piſchdadiſche genannt, 
Siehe den Artikel Noſchek. 


NMazami, oder Nazomi, 
wie es die Perſer ausſprechen. 
Dies iſt einerlei Perſon mit 
Nadhami, welches der Beina⸗ 
me des Abu Magd Ben Joſef Al 
Motharezi, eines der beruͤhmte⸗ 
ften perfifchen Dichter ift, von 
welchem man drei fehr gefchägte 
Werke hat, unter denen 
das erſte, Aſrar alafchefin, die 
Geheimniſſe der Liebenden; 
das zweite, Heft peigher, di 
fieben Quellen; | \ 
das dritte Khofsu ve Schirin 


iſt. | 

ü Die beiden fegtern find zwei 
perfifche Romane, aus welchen 
mir mehrere Begebenheiten, die 
fich in den unfrigen befinden, ger 
‚nommen haben. - | 

[Abul Magd war von Kend⸗ 
ſchah: daher wird er bisweilen 
Kendſchaui, nicht aber Kengdi, 
wie ed Herbelot gefchrieben hat, 
genannt. Man fehe auch den Ar» 

tikel Kendſchaui Band I. 
©. 363, RR. 

Daulat Schaf fehreibt in den 
Lebensgefhichten der Dichter, 
welche er Tadhferat al Schoara 
betitelt hat, es feyen zwei perfi- 
ſche Dichter gemefen, welche den 


namen Arudhi und Kengdi; ſagt 
auch, daß die von und angefühts 
ten Werke zuweilen dem einen 
umd zumeilen dem andern beige 
legt werden, daß es aber am 
wahrfcheinlichften fey, daß fie 
vom leßtern feyen, der in den 
Zeiten des ſeldſchucidiſchen Sul⸗ 
fand, Thogrul, eines Sohns 
Arflan, gelebt habe. Siehe den 
Artikel Tagafcb. | 

Nazami Al Arudhi iſt der Vers 
faſſer eines perſiſchen Buchs, 
Magma alnauadir, Sammlung 
von Seltenheiten, betitelt. 


Ylazamiab oder Nadha⸗ 


miah. Dies ift der Name eis 


ned Collegiums, welches Nazam 
elmulk, deſſen Artikel man uns 
ter Nadham almolk vergleichen 
muß, in Bagdet hat erbauen laſ⸗ 
ſen. Man ſehe auch den Artikel 
Firuzabad. 


Nazehah und Nazehat, 
ein angenehmer und ergoͤtzen⸗ 
der Ort; das Vergnuͤgen, wel⸗ 
ches man auf dem Spatziergan⸗ 
ge hat, und die Ergoͤtzung ſelbſt. 

Dies Wort macht einen Theil 
des Titels mehrerer Werke aus, 
dergleichen folgende ſind: 

Nazehat oder Nazhat 
oder Nozhat Abvbaſſir. 
Dies iſt der Titel eines Commen⸗ 
tars, den Abdalrahim Al Man⸗ 
ſchari über dad Buch geſchtieben 
bat, welches den Titel har: Zad 
alfakir, der Mundvorrath des 
Armen oder Keligiofen. Es hat 
den Kemal eddin ge 
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En Al Hemam zum Verfaſſer. 
Dies Buch iſt in der koͤniglichen 
Bibliothek zu Paris unter No. 
602. ar J 


der Titel einer Geſchichte, die 
den Moſtufi oder Moſtavafi zum 
Verfaſſer hat. Siehe dieſen Ar⸗ 
tikel. In dieſem Buche iſt die 
Geſchichte des Ja dſchug und 
Maͤdſchug, das heißt, des Gog 
und Magog, umſtaͤndlich be⸗ 
fhrieben,  - ! 


. » E3ufolge der Erzählung. des 


‚Petit de la Croix, Hiſtoire de 
Genghizkhan ©. 541, iſt died 


Bud) eine Hiftorifche Erdbeſchrei⸗ 


bung und eine Naturgefchichte in 

perfifchee Sprache. Es ift in 
eine Vorrede, drei Gapitel und 
einen Beſchluß abgetheilt. Die 
Vorrede iſt eine Erdbefchreibung, 
nach den fieben Elimas des Ptos 
"Jomäus. Das erfte Capitel iſt 
eine Abhandlung von der Vege⸗ 
tation der Pflanzen, von den Mi⸗ 
sreralien und von den. Thieren. 
‚Das zweite handelt vom Men, 
ſchen. "Das drifte von: Städs 
ten und Ländern. Und der Bes 
ſchluß handelt von den Wundern 
‚der Natur, Der Verfaffer, def 
fen Name Hamdallah Ibn Abi 
Bekr Ben A Moftamafi Al Caz⸗ 
wini heißt, ift im Jahr der 
Hedſchr. 750 oder Ehrifli 1349 
verſtorben. ©.] 


Nazehat ol Moſchtak fi 
ekhterak alafaf. Dies iſt der 
Titel einer fehr vollftändigen Erd⸗ 
befchreibung, Die den Scherif 


Nazehat altolub. Dies iſt 


Najehat 

A Edriſſi, einen ans der Fami⸗ 
lie der Edriſſiten, welche in Afri⸗ 
ca regiert haben, abſtammenden 
Fuͤrſten zum Verfaſſer hat. Sie⸗ 

he ihren Artikel. | 
Dies Werk ift von einem Um 
genannten "in einen Auszug ges 


“bracht, und darauf zu Nom ges 


druckt worden. Die Maroniten 
haben uns eine lateinifche Webers 
feßung davon gegeben , welche 
auter dem-Titel: Geographie 
Nubienfis, zu Paris iff ans Licht 
‚geftellt worden. 
Eben diefed Werk: wird vonin, 
Abul Feda, unter dem Zitel:% 
Nazehat A Moſchtak angeführt. 
Aber: der- vollftändige Titel der 
felben lautet ‚fo:, Nazehat al 
mofchtaf fi dhekr alamfar v alacs 
thaͤr v alboldan v algeze v almas 
dain v alafal, 

Auch findet man eben dieſes 
Buch betitelt: fi dſchagrafia ab 
kolliah, dad heißt, die Univerſal⸗ 
geographie, auch Ketab Ra 
dſchar, das Buch des Roger, weil 
der Verfaſſer es dem Könige von 
Sicilien, Roger, dedicirt bat, 
zu welchem er fich aus den Truͤm⸗ 
mern ſeines Hauſes, deſſen Um⸗ 
ſtaͤnde in Africa gaͤnzlich zu 
Grunde gerichtet waren, retiritt 
hatte. 


Nazehat alnadherin fi man 
vala meſr. Dies iſt der Titel 
einer Geſchichte der Koͤnige von 
Egypten von dem mufulmanir 
fchen Khalifen, Omar dem Zwei⸗ 
ten an, bis auf den türkifchen 
Sultan, Othman den Zweiten, 
den wir nach der gemeinen Aus⸗ 

ſprache 


Nwehat 
ſprache Osman nennen, das heißt 
som. Fahr der Hedſchro 101 bis 


1026 oder Ehrifti 16:6, Dies 


Merk ift von Ebn Joſef, mit 
dem Beinamen’ nn, R verfer⸗ 
ige worden. 


Nazehat 8* — 
tohfat alcolub alhauadher. 
Dies: iſt der Ditel eines geiſtli⸗ 
chen Buche. Denn es iſt blos 
für die hellſehenden Augen und 
für die aufmerkſamen Herzen ges 
ſchrieben, wie der Ausdruck der 
arabıfchen Worte jagt. 
den Artikel Raudh alriahiu fi 
befaiat alfalebin, ‚welches eigent: 
lich eine Sammlung von Lebens: 
befchteibungen der muſulmani⸗ 


ſchen Heiligen iſt. 


MNehaiat alareb fi fonun 
aladeb. Dies iſt der Titel, wel⸗ 
chen der Tarikh, oder die allge⸗ 
meine Gefchichte des Nuairi oder 
Nuveiri fuͤhrt. ‚Siehe dieſen Ar⸗ 
tilel. 


Nehbaiat aladrat v ala 

gradhat men: alrabadhin. Dies 
iſt der Titel eines Buchs von den 
zuſammengeſetzten Medicamen⸗ 
ten, oder Confectionen, welches 
Daud Ben Naffer Al Afhberi, 
Al Muffali, zum: Berfaffer hat, 
der auch den Titel Thabıb aldau⸗ 
latein, das heit, der Arzt der 
beiden Serrfchaften, Führt, weil 
er den Sultanen von Syrien und 
Egypten gedient hatte. 
» Died Werk, melched in der 
Föniglichen Bibliothek zu Paris 
unter No. 880 befindlich iſt, fuͤhrt 
Orient. Bibl. 3.2. 


Siehe 


Nehavend 


auch den Titel Adeli, teil es 
dem Koͤnige von Egypten, Ma⸗ 
lek Al Adel, einem Bruder des 
Saladin, dedicirt iſt. 

Auch hat man noch ein ande⸗ 
res Werk von Sanaki, welches 
den Titel Nehaiat fuͤhrt. Siehe 
den Artikel Sanaki. 
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Nehavend, eine Stadt im 
babyionifchen Irak, wenn man 
ſich demfelben aus dem perfiichen 
nähert. Sie liegt unter dem 
83ſten Grade, 45 Minnten der 
Länge, und unterm 34ſten Gras 
de, 20 Minutender Breite, Dem 
Khondemir, in Omars Leben, zus 
folge, bat fich bier‘ das legte 
Treffen zugetragen, welches die 
Araber den Perſern geliefert has 
ben, und nach welchem fich garıg 
Perfien ihnen unterworfen bat. 
Dies ift im Jahr der Hedſchr. 
21 geichehen. 

Es it wahr, dag man gewoͤhn⸗ 
lich die Niederlage bei Cadeſſiah, 
welche im Fahr der Hedichr. 15 
erfolgt ift, für die groͤßte, die 
die Perfer erlitten haben, hält, 


- Sie war auch die Urfache an dem 


Verluſte der königlichen Reſidenz⸗ 
ftade Madain. Denn nachdem 
Saad, der Sohn Abu Vakaz, 
an Jahr der Hediche, ı5 im 
Perſien eingedrungen, lieferte 
er die berühmte Schlacht bei Ca⸗ 
defia, und nahm in dem darauf. 
folgenden Jahre die Stadt Mar 
dain ein, Allein die Perſer 
brachten ihre Truppen mieder zus 
fanımen, lieferten noch in dents 
felben Fahre eın zweites Treffen 
bei Dſchalulah, wo fie zum zwei⸗ 
Ss tens 


Nehavend 


tenmale gefchlagen , und ihr letz⸗ 
ter König Jezdegerd bis in die 
Stadt Farganah, jenſeit des 
Gihon ſich zu flüchten genoͤthigt 
wurde. 

Endlich das dritte und legte 
* Treffen, welches die Perſer lies 
ferten und verlohren, und ‚nach 
welchen fie fich nicht mehr vor 
den Arabern mit einer Armee zu 
erfcheinen geiraueten, mar das 
Treffen bei Nehavend, und das 
iſt der unglürkliche Tag fir Pers 
fien geweſen, welchen die Ara⸗ 
ber Fath al Fotuh, den Sieg 
der Siege, zu nennen pflegen, 

. Dies Treffen ward unter dem 
Khalifate des Othman im Jahr 
der Hedichr. 21, von dem Ges 
nerale der Truppen des Khalis 
fen, Noman Ben Mofarem, 
angefangen, und als diefer im 
Gedränge ums Leben fam, von 
Hodaifah Ben Jaman geendigt, 
der den Sieg davon gefras 
gen hat, 


Nekhai oder Nakhai. 
Ein Beiname des Abu Amran 
Ibrahim Ben Jezid, der auch 
die Beinamen Al Aſſuad, Al Cu⸗ 
fi fuͤhrte, weil er ſchwarz und 
aus der Stadt Cufah gebuͤrtig 
war, und ſein erſter Beiname 
Nekhai iſt ihm wegen ſeines 
Großvaters gegeben worden, der 
aus einem arabifchen Stamme 
von Jemen im glücklichen Ara— 
bien, Namens Nekha oder Nakha, 
herſtammte. 

Nekhai iſt einer der erſien Lehr 
rer des muſulmaniſchen Geſetzes 
geweſen. Er hatte ſeinen Aufenthalt 
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Nekhſcheb J 
za Damafchk, wo er im Jahr 12 | 
Hedſchr. 90 geſtorben Mi Be 
Esfihem. 


YIekbil Bani Helal. Die 
Palınbaume der Kinder Helal; 
Dies ift der Name eines Nies 
derlagdorts für die Caravane der 
Pügrime von Mekka, welcher in 
Arabien-, dreizehn: Tagereiſen von 
der Stadt Eufah, und vier von 
der: Stade Medinah, Liegt. Der 
Buliftan thus: — Erwaͤh⸗ 


nung. 


Nekhſcheb. Eine Stadt 
in der Provinz Trandoranien, 
dad heißt, in demjenigen Bande, 
welches jenfeit des Fluſſes Amu, 
oder Gihon, den die Alten Oxus 
genannt haben, liegt. Die Aras 
ber haben die Ausfprache dieſes 
Namens fanfter gemacht, dein 
fie fagen gewöhnlich Neſſef oder 

Dieſe Stadt liegt in einer gro⸗ 
ßen Ebene, welche von mehrereg 
Baͤchen durchſtroͤmt mird, die 
fie ſehr fruchtbar machen. Von 
dem Berge Imaus iſt fie nur 
zwei Tagereifen entfernt. Die 
Srüchte ihres Gebietes haben jie 
ſowol wegen ihrer Schönheit, al& 
wegen ihrer Güte geihägt ge 
macht, und die großen Männer, 
welche aus derfelben entiprungen 
find, und die auch den Beinamen 
Naffafi und Meffefi führen, Ha 
ben fie ‘gleichfalls berühmt ges 
macht. Dan fehe diefe Artikel, 
. Eben diefe Stadt hat der be 
ruͤhmte Betrüger, welcher ben 
Beinamen Barcai führt, zum 

Schau⸗ 


Nekhſcheb 


Schauplatz ſeiner Gaukeleien er⸗ 
waͤhlt. Hier hat er aus einem 
Brunnen eine Maſchine, von 
welcher er verſicherte, daß es der 
Mond ſey, hervorgehen laſſen, 
die man ſeitdem immer den Mond 
von Nekhſcheb genannt hat. Sie⸗ 
be den Artikel Hakim Ben a; 
ſchem, welches der Name dieſes 
Betruͤgers iſt, ſo wie auch den 
Artikel des Khalifen Mahadi. 
Albergendi im fünften Clima ſei⸗ 
uer Erdbeſchreibung. 
Abul Feda und Achmed Ben 
Arab Schah fchreiben, dieſe 
Stadt fuͤhre auch den Namen 
Carſchi, und fie liege auf dem 
Wege, welcher von. den Ufern 
Des Gihon bis an die Stadt Kaſch 
fährt ,_und- von dem Ufer diefes 
Fluffes an bis nach Nekhſcheb fen 
das Land, fehr unfruchtbar und 
wuͤſte. Der Canun des Bairuni- 
gaebt diefer Stadt 88 Grade der 
Länge, und 39 Grade, 50 Mis 
nuten der nördlichen Breite. Ei: 
nige nehmen ihr die funfzig Mir 
nuten der breite, 


Nekth fil Khilaf. Dies ift 
ber Titel eined Buchs, des Ibra⸗ 
him A Schirazi, welcher foviel 
Heißt, als Auflöfung mehrerer 
Schwierigkeiten, welche in den 
Difputationen der Schule zu ent 


ſtehen pflegen. 


Nemared : iſt die vielfache 
Zahl von Nemrod. Siehe die⸗ 
fen Artikel. 


Nemrod. | Die Araber far 
32 gen, Died Wort und Marcd haͤt⸗ 
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ten einerlei Bedeutung, das beifit, 
fie zeigten einen Rebellen und. eis 
nem Empdrer an, welcher Name 
fich fehr wohl auf denjenigen paßt, 
der der ‚Urheber der erften Ense 
pdrung der Menfchen gegen Gott, 
durch die Erbauung des Thurms 
zu Babel, die er veranftaltete, 
wurde; und dies iff\eben derjes 
nige, dem wir Ninirod au nens 
nen pflegen. Fr 


Dem Tarif Montekheb zufols 


ge, ift der Nimrod der Hebräer “ 


mit dem Zhohaf der Perſer, eis 
nem Könige auf der erfien Dy⸗ 
naftie derjenigen Fürften, welche 
feit der Suͤndfluth in der Mele 
regiert haben, Eine Perfon. Als 
lein nach dem Verfaſſer des Dies 
fatih alolum, ift Nimrod. Eine 
Perſon mit Caicaus, zweitent 
Könige aus der zweiten perfi ſchen 
Dynaſtie, welche man die Cajani⸗ 
diſche zu neunen pflegt. Eben die⸗ 
ſer Schriftſteller giebt dem Worte 
Nemrod oder Nemrud eine pers 
fiiche Etymologie, nämlich Ner 
murd, welches einen bedeutet, der: 
nicht ftirbt, und dabei fagte er, 
dieiee Name Unfterblic) jey dem 
Caicaus wegen der langen Jah⸗ 
re, die er regiert hat, gegeben 
worden. Denn alle; Gefchichts, 
fchreiber von Perfien laffen ihn 
über hundert und funfzig Jahre 
regieren, ' 


Mirfhond fihreibt in feinem 
Raudhat Alfafa, der Meinung 
dieſes Schriftfiellers, den. mir: 
fo eben angeführt haben, gemäß, . 
man babe dem Caicaus die Thor⸗ 
heit zugefchrieben, Daß er den 

Ss 2 Hims 
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Himmel habe erſteigen wollen. 
Dies paßt ſich ſehr gut zu dem 
ausſchweifenden Vorhaben des 
Nimrods und anderer Erbauer 
des babylonifchen Thurms, nach 
der Art, wie ſolche in den heilis 
gen Buͤchern erzaͤhlt wird. Aber 


eben dieſer Schriftſteller fuͤgt hin⸗ 


zu, es ſey gar nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß Caicaus, welcher uns 
ter den Perſern * ein ſehr wei⸗ 
ſer Fuͤrſt beruͤhmt war, einen 
ſolchen Gedanken gehabt habe. 


Denn wenn jemand in den Him⸗ 


mel ſteigen will, faͤhrt Mirkhond, 
als ein guter Muſulman, weiter 
fort, muß man ſich auf einen Al 
Borak ſetzen, und von Gabriel 
geführt werden, und dies ift doch 
nur ducch ein befonderes Vor⸗ 
recht für den Mohammed aufbe- 
halten geweſen. 


Der :Berfaffer des Lebtarifh 
fagt, Nemrod fey.ein Sohn Kes 
man, Ben Kham, das heißt, 
ein Sohn Chanaan, und Enfel 
des Cham, eines Sohns Noah, 
md ein Bruder des Eus, mit 
‚dem perfifchen Beinamen Fi 
Dendan, das heißt, Elephanten- 
zahn, geweſen. Diefer Eus 
oder Cans fönnte wol Chus, ein 
Sohn Chanaans feyn, von mel, 
chem die Schrift redet, und von 
dem die Abyffinier oder Aethiopier 
abftammen, die die Juden noch 
heut zu Tage Eufchiim nennen, 


! Der Berfaffer des Buchs Mas 
lem macht eine fabelhafte Erzaͤh⸗ 
lung von einer Geſchichte, fuͤr wel⸗ 
che er den Ali als Gewaͤhrsmann 
anfuͤhrt, folgenden Inhalts: 


Nemrod 


Nimrod hatte Abraham in 
einen feurigen Ofen werfen laſ⸗ 
ſen, weil er ihn nicht fuͤr den 
hoͤchſten Herrn und Gott der 
Welt habe erkennen wollen; als 
er nun mit Verwunderung ge⸗ 
ſehn, wie er aus demſelben wie⸗ 
der herausgekommen, ohne das 
geringſte von dem Feuer erlitten 
zu haben, habe er zu ſeinen Hof⸗ 
leuten geſagt: Ich will in den 
Himmiel gehen, um daſelbſt den 
maͤchtigen Gott zu ſehen, welchen 
uns Abraham predigt. Als ihm 
nun dieſe Leute vorgeſtellt, der 
Himmel ſey viel zu hoch, und es 
ſey gar nicht moͤglich, dahin zu 
gelangen, habe ſich Nimtod nichts 
an ihr Reden gekehrt, ſondern 
auf der Stelle befohlen, daß man 
den hoͤchſten Thurm, der nur er⸗ 
baut werden koͤnnte, auffuͤhren 
ſolle. Drei ganzer Jahre wur⸗ 
den hierauf mit dieſem Gebaͤude 
zugebracht, uod als nun Nimrod 
auf die hoͤchſte Spitze deſſelben 
geſtiegen, ſey er nicht wenig in 
Erſtaunen gerathen, als er den 

Himmel noch eben fo weit von 
ſich entfernt geſehen, als wenn 
er ſich demſelben noch gar im ge⸗ 
ringſten nicht genaͤhert haͤtte. Al⸗ 
lein was ihm die meiſte Beſtuͤr⸗ 

zung verurſachte und machte, war 

dies, daß er an dem folgenden 

Tage erfuhr, daß dieſer hohe 
Thurm eingeſtuͤrzt war. 

Dennoch ließ ſich Nimrod 
durch einen ſo ſonderbaren Vor⸗ 
fall nicht irre machen, ſondern 
verordnete, daß ein anderer weit 
feſterer und höherer ſollte aufges 


fuͤhrt werden, Allein dieſer zweite 


Thurm 


Nemid 
Thurm "hatte einerlei Schickſal 


mit dem erften,, und. dies mach» 
te, daß diefer Unfinnige.den laͤ⸗ 
cherlichen Entſchluß faßte, daß 


er ſich in einem Kaften wollte in 


N, den Himmel tragen laffen, den: 


33 die ungeheuren Vögel, 
Kerkes genannt werden,‘ und des 


ren: die alten orientaliſchen 


Scriftfteller in ihrem Romanen: 
| Ermähnung thun, teagen:follten; 
Eben dieſer Schriftftellee ber 


ſchreibt dieſe Erfindung genau, 


auf welche Art dieſe Voͤgel ſeyn an⸗ 
gebracht worden, und ſagt end⸗ 
lich, als Nimrod eingeſehen, daß 


ſein Unternehmen vergeblich war, 


ſeh er, nachdem er einige Zeit in 
der Luft herumgeirrt und herums 
geflogen, "fo hart auf die Erde 
geftürzt ; daß das Gebirge, :auf 
welchen ihm diefe Vögel gewor⸗ 
fen, davon erfchättert worden, 
zufolge deffen, was im Koran, 
in dem Capitel, welches den 
Titel Ibrahim führt, geſagt wird. 
DB en kan mekrhom Tetezul menho 
algebal, das heißt, die Erfinduns 
gen und die Kunſtgriffe der Gott 
loſen gehen fo weit, daß fie die 
Berge erzittern machen. 

Als Nimrod diefe fo verwege⸗ 
ne Unternehmung ſcheitern geſe⸗ 
hen, blieb er dennoch, ohngeach⸗ 
tet er nicht mit Gott ſelbſt, wie 
er doch gedacht hatte, in eigner 
Perſon Krieg fuͤhren konnte, an⸗ 


ſtatt die Macht dieſes hoͤchſten 


Dberheren zu erkennen, und ſei⸗ 
ne Einheit anzubeten, bei der 
gottloſen Meinung, welche er 
von ſich hatte, und fuhr fort, 
en wm wißhandeln 
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welche eine andere Gottheit, al . 


ihn, in-feinen Staaten anbeteten:: 
Dies machte, daß ihm Gott durch 
die Theilung und Verwirrung: 
der Sprachen den größten Theil 

feiner: Unterthanen nahın, und 

diejenigen, twelche ihm ergeben: 
blieben, mit einer Wolfe von 

Fliegen ſtrafte, welche fie faſt 

alle ums Lebembrachten, wie, 
Demiathi erzaͤhlt. 

Der Verfaſſer des Lebab fagt 
hinzu, es ſey eine von dieſen 
Fliegen dem Nimrod in die Naſe 
gekrochen, und bib zu einer von 
den Membranen feines Gehirns 
vorgedrungen, wo fie von Tag 
zu Tage größer. geworden, und’ 
ihm einen fogroßen Schmerz ver⸗ 
urfacht habe, daß er fich gend 
thigt gefehen, fich den Kopf mif 
einem hölzernen Hammer ſchla⸗ 
gen zu laſſen, um nur einige Ru⸗ 
he zu bekommen, und dieſe Qual 
habe er vierhundert Jahre lang 
ausgeſtanden, weil Gott denjes 
nigen, welcher fi) auf die frech⸗ 
fie Weife für den Herrn der ganz 
zen Schöpfung ausgeben wollen, 
durch das kleinſte feiner. Ges 


ſchoͤpfe habe firafen wollen, 


Ebn Batrik fagt, Nimrod ſey 
von Religion ein Mager und Sa⸗ 
bier geweſen; auch ſey er derje⸗ 
nige geweſen, der zuerſt die Ver⸗ 
ehrung und Anbetung des Feuers 
eingefuͤhrt habe. 

Es giebt Geſchichtſchreiber, 
welche die aͤlteſten babyloniſchen 
Koͤnige, die dem Nembrod nach⸗ 
gefolgt ſind, Nemared, das heißt 
Nembrodier, nennen. Denn die⸗ 
ſes Wort Nemared iſt die arabi⸗ 
Ss3 ſche 
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ſche vielfache Zahl von Nemrod, 
und bedeutet aud) in eben diefer 


Sprade Rebellen und Ty⸗ 
rannen. 


Neriman. 
tikel Sam Neriman. 


Nerkes. Dies iſt der per⸗ 


ſiſche Name einer Blume, 
die Araber Nerges nennen. 
Nerkeſſi iſt der Beiname eines 
perſiſchen Dichters, von welchem 
wir einige Verſe in dem Artikel 


die 


en der Gaznevide anges 
ſolle, 


führt haben. 

Der Name Nerkes und Ners 
keſſi wird oft eben fo, mie die 
Namen Yadmin, welches der 


Jasmin ift, und Cafur, welches 


der Campher iſt, aus Schmei⸗ 
chelei und durch einen Doppel⸗ 
ſinn von ſchwarzen Sclaven ge⸗ 
braucht, die im ganzen Oriente 
in ſehr großem Anſehn ſtehen. 


Nerm. Dieſes Wort, wel⸗ 


ches im Perſiſchen weich und gut 
zu behandeln bedeutet, iſt der 
Name eined Theil6 von der Pro: 
vinz ded eigentlich. fogenannten 
Perfiens geworden, welcher in 
angenehmen und herrlichen Ebe⸗ 
nen und Thaͤlern beſteht. 


Neſti. Siehe Naſri: und 
den Artikel Sebail Abdallah. 


Neſſa, auch Neſſi. Al Neſ⸗ 
34 fü. So nannten die alten Ara⸗ 
ber einen Monat, den fie vor 
dem Mohammediſmus alle drei 
Jahre einſchalteten. 


Siehe den Ar⸗ 


Neſſai 


Dieſes Wort bedentet im Ara⸗ 
biſchen eigentlich, nach Maſſu⸗ 
dis Erklaͤrung, die er in dem 
Morug aldeheb, oder vergoldeten 
Wieſen vortraͤgt, einen Ruͤckgang 
oder Retroceſſion, die wit In⸗ 
tercalation nennen, Mohammed 
hat folche in feinen Korane aus⸗ 
druͤcklich/ wegen des. Aberglaus 
bens verboten, den die Araber 
in diefem eingefchobenen Monate 
trieben, und hat verlangt, daß 
das arabifche . Jahr der Muſul⸗ 
manen ein reines Mondenjahr, 
das heißt, von 354 Tagen ſeyn 
da der Alnaffa oder, Als 
naflı der. Araber . blos - dazu 
eingeführt war, um von drei 
zu drei Jahren das. Mondenjahr 
mit dem: Sonnenjahre übereins 
ſtimmen zu machen, wie ſolches 
bei uns im Julianiſchen Calen⸗ 
ber durch die Epacten zu u. 
hen pflegt 


Neſſa. Eine Stade: in dee 
Provinz Khoraffan, wo ſich die 
Seldichuciden, nachdem fie über 
den Gihon gegangen waren, eben 
fo, reie zu Bavard, welches nicht 
weit davon entfernt iſt, unter 
der Regierung des Mahmud, eis 
ned Sohns des Sebekteghin, Suls 
tans aus der Dynaftie der. Gaz⸗ 
nepiden , niedergelaffen, und ihs 
ren. Aufenthalt genommen haben, 

Aus: diefer Stadt find mehres 
re Schriftfteller gebürtig, unter 
welchen folgende zu benssin 
ſind: 


‚ der Bei 
rei, de *2 on 


der Stadt Neffe: gebuͤrtig wat, 
won welchem wir ein Buch haben, 
Eima Als 
modaleffin, Verzeichniß von Nas 
«ich ber — ap Pla⸗ 


unter den Titel: 


— 


Neſſai "Dies. it * Bei⸗ 
name des Ben Haithemah, Ben 
r, dem man auch den Beina⸗ 


‚men AlBagdadi zugeben pflegt, 


‚ob er gleich. aus. der Stadt Nef- 
ſa gebuͤrtig war, weil er lange 
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denen es genug war, zweimal in 
der Woche zu faſten. 

Neſſani. Einige pflegen 
Diefen. amen denenjenigen zu 
geben, - welche aus der Stade 
Neffa gebürtig find, die ‚man 
richtiger und regelmaͤßiger Nefe 
ſai nennt. 


Neſſatra. Die Neſtorier. 
Dies iſt die vielfache Zahl von 
Neſturi. Siehe dieſen Artikel. 


‚Zeit ſich in der Stadt: Bagdet 


aufgehalten hat. Er iſt Verfaſ⸗ 
ſer voneiner allgemeinen Ges 
chichte/ welche den Titel Tarikh 
Ben haithemah führt, und die 
‘er um dad Jahr der Hedſchrah 
920 verfertigt hat. 
Einer von dieſen Neſſai hat 
ein Buch von Sonan oder Su⸗ 
men verfertigt, welches die Ars - 
tikel der Sunnah ſind. 
[Siehe die Zuſaͤtze zu dem Ur. 
‚sel NaſſauiJ. 
Neſſak. Dies Wort iſt 
die vielfache Zahl: von Maffef, 
welches ‚im Arabiſchen ‚einen An⸗ 
daͤchtigen, einen der ſeiner Reli⸗ 
gion mehr, wie andere, zuges 
han üft, bedeutet. Aber insbes 
ſondre geben die Araber dieſen 
Namen einer Secte von Juden, 
von welchen: diejenige‘; die ders 
‚selben zugethan waren, nie et⸗ 


Neſter Alba, Dies iſt der 
Name, den die Ungarır und die 
Türken einer Stadt geben, wel⸗ 
he ander Mündung des Fluf 
ſes Nieſter, oder Tyras, im 
ſchwarzen Meer liegt. Dieſe 
Stadt iſt in der Moldau, und 
ſie fuͤhrt heut zu Tage gewoͤhn⸗ 
lich den Namen Bialogrod, wel⸗ 
ches, eben fo wie Belgrad, im 
Selavoniſchen Stadt beriil, 
deutet. 35 


Neſturi, ein Neſtorianer 
oder Anhaͤnger der neſtoriſchen 
Secte. Die vielfache Zahl von 
dieſem Namen iſt Neſſatra, wel⸗ 
ches: nicht blos diejenigen bedeu⸗ 
tet, welche der gottloſen Meis 
nung des Neſtorius folgen; ſon⸗ 
‚bern: auch; fogaes;abufive die 
chriftlichen Völker von einem 
‚Theile von Ei * BRefoper 


was „das gelebt hatte, aßen. 
Dieſe religidfen Juden waren ei⸗ 
gentlich diejenigen, die wir Eſſe⸗ —— if der. © Name 
„er oder Eſſenier nennen, nicht » eines keßerifchen Patriarchen von .. 
aber die Dharifäer;) die ‚beiden. Conſtantinopel, der auf dem alls 
— BR heißen, und *—* Epneilios zu Epheſus, 
Eis: wel⸗ 


tamien. 
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welches im Jahr Chriſti 43 1 uns 
ter Theodofius dem Zweiten iſt 
gehulten worden, verdammt, und 
nach Thebais iſt reiegirt morden, 


mo er, ſieben Jahre nach feiner . 


Verdammung, in der Ötadt 
Akhmim, geftorben iſt. 

Seine Ketzerei, welche haupt⸗ 
ſaͤchlich darin beſtand, daß er 
ſagte, es ſeyen ſowol zwei Per⸗ 
ſonen, als zwei Naturen, in 
Chriſto geweſen, ſchien nach ſei⸗ 
nem Tode keine Folgen haben zu 
wollen. Allein ein Metropolitan 
von Niſibis in Meſopotamien, 
Namens Barſuma, hat fie unter 
dem Kaifer Juſtin erneuert. 

Diefe Kegerei har ſich fehr 
weit in Perſien verbreitet, wo 
damals Cobad, ein Sohn des 

Firuz, regierte, und ſie hat ſich 
bis auf dieſen Tag daſelbſt ſo er⸗ 
halten, daß es noch jetzt viele 
Neſtorianer in Hamadan und im 


Nevmuͤſulman 


Rh, welches eine gebundene 


und abgemeffene Mede, derglei⸗ 
chew eine Poefie ift, ‚bedeutet. 


Yrıerbraldsrr: koſtba⸗ 
te Steine, oder ausgeftreute Pers 
len. Dies ift der Titel eines 
Buchs von arabifchen Eleganzen, 
‚welches den: Manfor Ben- Huf 


ſain, mit dem Beinamen Al Abi, 


‚zum Verfaſſer hat. Diefes Buch 
iſt unter dem Titel Nadhm aldor, 
das heißt, Edelſteine oder einges 
reihte Perlen, abgekürzt worden, 


YTeti iamlat alaffar fi 
Alla v alnahar': Gedanken oder 
‚Meflerionen uͤber alle Handluns 
gen der Nacht und des Tages: 
ein Werk des Mohammed. Ben 
Omar Aldekri, der auch noch 
den Beinamen AlFavaniſſi führt, 
»Es iſt in der koͤniglichen Biblio⸗ 
— zu Paris unter No. 889. : 


perjiichen Irak giebt, welche ei⸗ 


nen Patriarchen erkennen, der 
ſeinen Aufenthalt bald zu Bagdet 
und bald zu Muſſal oder Moful 
hat. 

Dies find: diejenigen Neſtoria⸗ 
ner 
mare die chriftliche Religion fehr - 


weit nad Norden und Süden, - 
das heißt, bis in die Tatareı und . 


- bis nach Judien verbreitet haben. 
Netht ober Nathr. Dies 


ſes arabifche Wort, welches ei⸗ 
gentlich ausdehnen und verbrei⸗ 


im Gegenſatze gegen Radhm oder 


welche durch ihre Miſſio⸗ 


Neucan, ein⸗ ‚Stabt.in de 
Provinz Khoraffan, unter dem 
'gaften Grade, 41-Minuten der 
‚Länge, und 38ſten Grade, gm 
‘Nuten der nördlichen Breite, - 

Nevai. Siehe Nauai. | 

Yrevbaharı: f Liovbas 
bat. — 
Nevmüůſůlman ein neu⸗ 


er Muſulman. ‚Dies iſt der Bei⸗ 
name des Gelaleddin Haſſan, 
‚fechften :Fürften: oder Sultans 
aus der Dynaſtie der Iſmaelier 
ten bedeutet, wird gewoͤhnlich 
von den Arabern fuͤr eine zierli⸗ 
che, aber proſaiſche Rede geſetzt, 


von Tram; das heißt, von dans 
jenigen Fhrftew der Aſſaſſinen, 
welche in Gebal oder den Ge 
birgen. des perſiſchen Irak ge 

herrſcht 


| 
| 





HI 


MNMevrußz 
hereſcht haben. "Siehe: den Ar⸗ 


* Iſmaeliun. 


Nevruz, der —— So 


36 nennten. die alten. Perſer den er⸗ 
ſten Tag ihres Jahres, welches 
in ihtem Jezdigirdiſchen Calen⸗ 
der, welches der alte iſt, und in 
dem Gelaleiſchen/ welches der 
serbefferte iſt, ein reines Som 
ö wenjabe‘ war. ı 


Die perfifhen Geſchichtſchrei⸗ 


ber berichten, der Koͤnig aus der 
erſten Dynaſtie, welche die Dy⸗ 
naſtie der Pıldjdadier heißt, ha⸗ 
be die Feierlichkeit des Nevruz 
‚angeordnet, welche heut: zu Ta⸗ 
ge von den Perfern gefeiert wird, 
Sb. fie gleich Mebummebaher, 
und folglich verbunden find, ſich 
des arabiſchen Jahres zu bedie⸗ 
nen / welches ein reines Monden⸗ 
ſaht if, 

Dieſer erfte Tag wurde in das 
Keüplingeäquinoctium auf 'den 
Punct verlegt, da die Sonne in 
Yen erfien Grad des Widders 
tritt; und eben daher nennt man 
ihn auch oft Nevruzi Hamal, das 
Heißt, der Nevruz des Widders, 

m ihn vom Nevruzi Mizan, das 
Heißt, dem Nevruz der Wage, 
vdu welchem wir reden, zu un⸗ 
Khan * 
Eben dieſe Geſchichtſchteiber 
— Feridun oder Afridun, 
König aus eben dieſer Dynaſtie, 
— auch das Feſt Mihirdſchan 
Vder Mihirghian angeordnet, 
welches er in das Herbſtaͤqui⸗ 


ſchied von fuͤnf Tagen, der 


‚tomint daher, 


perſiſchen Jahre Bein: — 
bquden 2 
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den Nebruz der Wage nennt. 
Den Grund von dieſer Anord⸗ 
nung muß man in dem Artikel 
Feridun oder Afridun ſehen. 
Gelaleddin Male Say, drit⸗ 
ter Sultan aus der Dynaſtie der 
Seldſchuciden von Perfien, frage 
te mehrere Aftronomen um Kath, 
und da fand es fih, daß ver 
Nevruz aus dem erſten Grade 
des: Widders bis in den funfze⸗ 
henten Grad der Fiſche zuruͤckge⸗ 
gangen war, und dies bewog ihn, 
den Jezdigirdiſchen Calender zu 


verbeſſern, und den Neoruz wie⸗ 


der auf den Punet zu ſetzen, auf 
welchem er ſeyn mußte: und nach 
dem Namen oder Beinamen des 
Gelaleddin, welchen dieſer Fuͤrſt 
führte, hat der neue Calender 
den Namen des Gelalerichen bes 
kommen. Siehe die Artikel Ma⸗ 
leE > Schah und Moktadhi, 
Khalife der Abbaffıden. 

Mlug DBeg. bemerkr in feinen 
‚efreodeniäfcen “Tafeln, ı daß. es 
zwei Nevruz des Frühlings gebe, 
naͤmlich den gemeinen oder po⸗ 
pulaͤren, „welcher immer auf den 
erſten Tag des Monats Fervar⸗ 
din faͤllt, und den aſtronomi⸗ 
ſchen oder eigentlichen, der nur 
erſt an dem ſechſten eben dieſes 
Monats eintritt. Dieſer Unter⸗ 
in 
Ulug Begs Zeiten. eintrat, iſt heut 
zu Tage noch viel groͤßer, und 
daß ſich in dem 


noctium geſetzt, und das ift dass 


jenige, welches man heut zu Da⸗ 


ge Revruſi Mizan, das heißt, 


Nevruziah oder —E 
sieh Y um Pe 
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der Aequinoctiallinie liegt, wo 
ein Goͤtzenbild oder Idol befind⸗ 
lich iſt, welches Meſnah heißt. 
Man koͤnnte auch noch eben 
dieſen Namen Nil einem andern 
großen Fluffe geben, welcher 
gieihfals aus dem Fuße der 
Gebirge des Mondes entfpringt, 
wo diefelbe Duelle der andern 
Nile ift, von welchen wir gere- 


det haben, und welche ihre Rich - 


fung gegen Morgen nimmt, wo⸗ 
bei fie, dem perfifchen Erdbefchreis 
ber zufolge, das Land Berberah, 
"welches das Land der Cafern und 
der Zingen ift, durchfirömt, und 
ſich endlih in das Meer von 
Dman, welches das aͤthiopiſche 
Weltmeer iſt, ergießt. Siehe 
den Artikel Macdaſchu. 
Eben dieſer Schriftſteller giebt 
dem egyptiſchen Nil nur vier 
Aerme, die ſich in Ni 
voneinander fcheiden, Yon welchen 
nſich drei in das Meer von Scham 
oder von Syrien, welches das 
mitrelländifche Meer ift, ergießen, 
der vierte aber -fich in einem See 
won Salzwaſſer, oder nitreufem 
Waſſer verliert, den die Griechen 
Maris nennen, welches der See 
iſt, der Maria oder Mareotis 
heißt, und den man von demje⸗ 
migen, welcher Moͤris genannt 
wird, wohl unterſcheiden muß, 
und dem der Nil fein Waſſer nur 
durch einen mit Händen gemachs 
‚ten Canal mittheilt. Diefe drei 
Aerme, welche der Erdbefchreis 
ber anfuͤhrt, find wahrſcheinlich 
der Canopiſche, welcher Alexan⸗ 
drien und Biquier am naͤchſten 
ft); und an welchem auch die 


„ns 


egypten 


‚Stade Roſette liegt; der Hera⸗ 
cleotifche. oder Sebenitiſche, mel 
‚cher heut zu Tage wenig befannt 
iſt, und der Pelufifche ,. welcher 
eben derjenige ift, am dem die 
Stadt Damiette erbaut: if, 
weihe nach den Städten 
von Groß ⸗ Cairo und Aleran 
drien heut zu Tage die beruͤhm⸗ 
teſte iſt. 
Die Griechen und die Lateiner 
haben eine weit groͤßere Anzahl 
von Mündungen des Nils ge 
zählt; aber fie find in der Folge 
der Zeit und durch die verfchie 
denen Einfchnitte, welche: in -die 
fem Strome gemacht worden find, 
um die Pläge des Landes zu bes 
feftigen, fo verändert worden, 
daß es unmoͤglich iſt, fie aufzu⸗ 
finden, und einen mit dem aus 
dern zu vergleichen. 
Was die Muͤndungen des Nil 
der Negern anlangt, den wit 
heut zu Tage den Niger oder Sa 
nega nennen, fo ſchreibt der 
Scerif AlEdriſſi, - daß er fid 
in den atlantifchen Dcean ers 
gieße, und zwar der Inſel gegens 
über, welche die Araber Ulil 
nennen, und die nur eine Tages 
reife zur See davon entfernt üf. 
Auch fagt eben diefer Schriftftel> 
ec, daß alle Wohnpläge der Res 
gern, ald da find Sela, Taerur 
und Betiffa, am diefem großen 
Fluſſe hin liegen, : und daß ber 
zu Lamlam an einem andern Fluf 
fe hin liege, der -feine Duelle 
gegen Mittag zu hat, und in eben 
dieſen Nil faͤllt. 

Die Araber, ſo wie andere 
— geben oft dem Nil den 

Namen 


Nil 


Namen eines Meeres, und den 
Beinamen oder das Epitheton 
Faidh, den er mit dem Euphrat 
gemein hat, weil dieſe zwei Fluͤſ⸗ 
ſe das Land beide durch ihre 
Ueberſchwemmungen fruchtbar 
machen. Doch findet der Unter⸗ 
ſchied dabei kart; daß fich der Eu⸗ 
phrat nicht ſo wie der Nil, ſon⸗ 
dern ſehr nahe an ſeiner Mün 
dung ergießt. 

Eben dieſe Drientaler geben 
im auch den Titel Mobaref, 
wegen der Fruchtbarkeit, welche 
fein Waffer dem Lande verichafft, 
und fo auch wegen der Frucht 
barfeit, die ed den Frauensper⸗ 
ſonen giebt. 

Man hat ein Buch, Neil fi 
39 ahual al Nil betitelt, in welchem 
man die Gefchichte der Nilome⸗ 
ter, welche die Araber Mekias 
nennen, ſo wie auch aller der 
Anrofichle des Nild, von dem 
erften Jahre der Hedfchrah an, 
bis zum Jahr 875 findet. ‘Der 
Derfaffer diefed Buchs fagt, tem 
der Nil vierzehn Klafter tief im 
feinem Bette fey, fo könne mair 
ſich eine Erndte verfprechen, wel⸗ 
che fuͤr den Unterhalt eines Jah⸗ 
17:8 hinreichend fen; wenn er aber 
deren ſechzehn babe, fo koͤnne 
man einen großen Ueberfluß und 
einen Vorrath auf zwei Jahre 
erwarten. Aber unter vierzehn 
bringe er Theurung, und wenn ev) 
anf achtzehn feige, fo verurfache 
er. Hungerönoth, 

Es giebt mehrere Werke, web. 
che ganz befonders vom Ril han⸗ 
dein. Ali Ben Mohanimed, Ben 


Doraihem, Al Muſſali, mit dem 


Nr 653: 


Beinamen Tageddin, der im Jahe 
der Hedſchr. 762 verſtorben ift,; 
hat eins verferfigt, welches dei: 
Titel führt, Alenſaf aldelil bel⸗ 
delil fi auſaf al Nil. Auch giebt 
ed noch ein’ andres, welches: 
Sadſche aladil fi afhbar al Nib 
betitelt, und in gereimter Proſa 
geſchrieben iſt. 

Was den Nilometer anbeteifft; 
' den die Griechen NauAozereor und 
NeAobximıov, . die "Araber — 
Mekias genannt haben, ſo iſt 
dies eine mit Stufen bezeichnete 
Säule, welche man mitten. im 
Ni aufgerichtet hat, um der 
Anwachs und das Fallen des 
Waſſers in diefem Fluſſe daran 
zu bemerfen, 

Abdalaziz, ein Bruder des 
Khalifen Abdalmalek aus dem 
Geſchlechte der. Ommiaden, lief 
einen Nilmeffer zu Hulvan er⸗ 
bauen, der aber von feinem Nu⸗ 
Ben war; “daher ließ der Khali⸗ 
fe, Abdalmaleks Sohn, einen 
andern auf einer Juſel errichten, 
wo fich der Nil in zwei Aerme 
theilt, und: von welchen der eine 
nach Cairo ‚und. der andre nach 
Gizah laͤuft. 

Der Khalife AlMamon, aus‘ 
dem Geſchlechte der Abbaſſi iden, 
ließ gleichfalls einen in dem Said 
oder Thebais, bei dem Dorfe 
Banbenuda, an einem Orte, Su⸗ 
rat genannt, aufrichten, nnd eis 
nen andern, welcher in der Stadt 


Akhmim ſtand, ausbeſſern. 


Im Jahr der Hedſchr. 245 
erfuhr Motavakkel, der Sohn 
Motaſſem, neunter Khalife aus 
dem Geſchlechte der. Abbaſſiden 

daß 
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daf der Nilmeſſer, welchen So⸗ 
liman, der Sohn Abdalmalek, 
auf der Inſel zu Cairo hatte er⸗ 
banen laſſen, und von welchem 
wir bereits geredet haben, ein⸗ 
geſtuͤrzt ſey, und ließ deswegen 
einen andern zu Gizah aufrich⸗ 
ten, und das iſt eben derjenige, 
den man noch heut zu Tage Mer 
kias alaedid, den: neuen Nılmef- 
fer nennt, Der Name Mekias 
alatıf, das. heißt, der alte Nil⸗ 
meſſer, blieb inzwiſchen dem 
Nilmeſſer des Soliman. 
‚AB im Jahr der Hedſchr. 
290, unter dem Khalifate des 
Moftafi, der ‚Ni: nur drei⸗ 
zehn. Ellen und zween Finger. 
hoch geitiegen war, 
Ehriften, die Juden und die Mos 
hanmmedanet oͤffentliche Gebete. 
um: feinen Anwachs anz - allein 
fie erhielten nicht, und als 
gleich darauf der Mil mwieder-fiel, 
war. die Hungersnoth in ‚ganz 
Egypten äußert groſf. 

Im Jahr 482 blieb unter der, 
Regierung des Moftanfer Bil 
lab, eines Khalifensaus.dem Ge⸗ 
ſchlechte der Fathimiten in Egy⸗ 
pten, der Nil ſehr niedrig, da⸗ 
her dieſer den Patriarchen von 
Alerandrien Michaed als. Geſand⸗ 
ten an den Koͤnig von Aethiopien 
ſchickte. Dieſer Patriarch fuͤhr⸗ 
te große Geſchenke fuͤr den Koͤ⸗ 
nig mit ſich, und ward mit vie⸗ 
len Ehrenbezeugungen empfan- 
gen, erhielt auch von ihm die 
Eroͤffnung einer Schleuſe des 
Nils, wodurch dieſer Fluß um 
drei Schuhe wuchs, amd Egypten 
EEE | 


fteüten die 


RU 


Ben Khalecan erzaͤhlt in-dem 
Leben des Abu Dſchafar Achmed 
AlMotadi, mit dem Beinamen 
ANahhas, das heißt, der Ku⸗ 
pferſchnned, es habe: dieſer Dich⸗ 
ter einsmals auf den Stufen des 
Nilmeſſers geſeſſen, an welche 
die Wellen des Nils geſchlagen, 
und habe da Verſe von ſeiner Ar⸗ 


beit in ſein Gedaͤchtniß zuruͤckge⸗ 


rufen, und mit leiſer Stimme, 
vielleicht unter einigen Verdre⸗ 
bungen des Mundes und des Ga 
ſichtes, wiederholt. Ein Ara⸗ 
ber, welcher vor-ihm vorbeiging, 
und ihn einige Verſe herſagen 
hoͤrte, die er nicht verſtand, 
glaubte, er ſey ein, Zauberer, 
der. durch feine Beſchwoͤrungen 
das Nilwaſſer, welches eben zu 
wachſen anfing, aufhalten wolle, 
und ohne die Sache näher zu uns 
terfuchen, befchloß er, Eanpten 
von dieſem großen Unglücke zu 
befreien, und ſtuͤrzte diefen, uns 


gluͤcklichen Dichter ind Waller, 


von dem man nie weiter etwaslll, 
hat reden. hören. - Diefer ums %° 
glücliche Tod, begegnete diefem 
Dichter, der ein Egypter war, 
und fich- in feinem: Waterlande 
mit Unterrichte in der arabifchen 
Grammatik befchäfftigee, im, 
Jahr der Hedſchr. 338. 


Nil. Dies Wort bedeutet 
auch im Arabifchen, Perſiſchen 
und. Türkiihen, die Pflanze, 
welche die Griechen und Lateiner 
Haris und Glaftum nennen, des 
ren Saft die blaue oder violette 
Farbe macht, melche wir im 


; gemeinen eben Judic oder In⸗ 


dig, 


» 4 
* er. i 
+. “ 


Digd ; und durch eine verdorbene 
Ansfprache Annil, auſtatt AR, 
nennen. Ju Frankrteich führe 


fie auch den Namen Paftel, : und: 
die Italiener nennen fie Guado. 


Diefe Pflanze wächft: in großer 
Menge in’ der Gegend. um die 
Stadt Agra, welches die Haupt 
ſtadt von den mowlifchen Staa 
ten iſt. 

Nilab. Das Wäffer oder 
vielmehr der Fluß. Nil. So 
nennen die Perſer einen von de⸗ 
nen Strömen, der ſich in den 
Indus ergießt, wegen der gror 

en Menge von Indigo, der 

n den Ufern deffelben waͤchſt, 
und mit welchem ein ſehr großer 
Handel in den Staaten des 
Großmoguls getrieben zu wer⸗ 
dern pflegt. 

Dieſer indiſche Fluß RU koͤnn⸗ 
te ſich beſſer, als der in Egypten, 
zu der Lage des irdiſchen Paras 


dieſes paſſen, welches, nach der 


allgemeinen Meinung aller Al⸗ 
ten, in der Mitte von Aſien, 
nicht aber in Africa war. 
Nilghiau. So nennt man 
in Sudien, aber in der perfifchen 
Sprache, eine Art von Ochſen, 
tvelche die Nilfarbe haben, das 


heißt, ind graue und blaulichte 
fallen. 

Nili. Siehe den Artikel 
Maſſihi. 


Nilufar. Dieſes Wort, 
welches im Arabiſchen, Tuͤrki⸗ 
ſchen und Perfifchen die Waſſer⸗ 
pflanze bedeutet, melche die Gries 
chen und £ateiner Nyıinphaea ges 
nonnt haben, und melche wir 
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ſchlechtweg Nenuphar zu, nennen 


pflegen, iſt auch ein Name, wel⸗ 
chen mehrere Brauensperſonen 
fuͤhren. 

Nilufar Khatun. Dies iſt der, 
Name der Gemahlin des Orkhan, 
eines Sohns Othman, der der 
zweite Sultan aus dem ottoma⸗ 
niſchen Geſchlechte war. Sie 
war ‚die Mutter des Soliman 
ſchah und: des Sultan Morad 
Gazi, welches Amurad der Ers 
ſte iſt· Diefe Fuͤrſtin Hat. in der 
Stadt Pruſa oder Burſa eine 
Moſchee auffuͤhren laſſen, bei wel⸗ 
cher ſie mit ihrem Gemahl begra⸗ 
ben iſt. Auch hat ſie nahe bei 
eben der Stadt Burſa eine 
Bruͤcke uͤber denFluß bauen laſſen, 
welche noch heut zu Tage ihren 
Namen führt. Denn. man nennt 
fie Neher Nilufar oder Nilufer 
Sui, das heißt, der. Fluß der 
Sultanin Nilufar. . Tag altas 
varikh. 

Die Geſchichte oder der perfi ⸗ 
ſche Roman Joſef und Zulikha 
des Dichters Nadhami oder Ne⸗ 
zami ſagt, wenn er von dev 
Schoͤnheit des Joſef ſpricht, er 
habe durch einen Lichiſtrahl, wel⸗ 
cher uͤber ſein Geſicht geglängg 
habe, den Nilufar aus dem 
Waſſer des Nils herausgehen ger 
macht. 

Die Blumediefer Pfianze eißt 
im Perfifchen Abu und Abrud, 
und im Judiſchen Tſcheher. 


Nimruz. Dies Wort, woche 
ches im Perfifchen den Mittag 
bedeutet, - ift der Name eines 


Landes, welches, die — en 
ig 


* 
* 


m. 
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Gebet verrichten. 
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Sigiſtan/ oder Siſtan, und Ma⸗ 
kran in ſich begreift, von welchen 
Sam Neriman / der Vater des Zal 
und Großvater des Roſtam, Gou⸗ 
verneur im Namen des Manuge⸗ 
her, Koͤnigs von Perſien aus'der 
eriten Dynaſtie, der Pifchdadier 
euannt, war. re 
padiſchah Nimruz, der König 
des Mittags. So nerimen die 
Perſer durch eine Metapher die 


Sonne, und die Muſulmanen 


geben auch den Mohammed dies 
fes Beiwort, weil er den Tem⸗ 
pel zu Mekka, welcher gegen 
Mittag liegt, zur Keblah ehr die 
von feiner Secte, das heißt, fuͤt den 
Dre beftimmt bat, nach dent fie 
ſich werden müffen, wenn fie ihr 
"Siehe den 
Artikel Keblah. — 
Ylinvab oder Ninveh. 
Dies iſt die Stadt Ninive, des 
ren Name in den orientaliſchen 
Sprachen den Aufenthalt des Ni⸗ 
nus bedeutet. 
> Die orrentafifchen Erdbefchreis 
ber verwechfeln diefe Stadt nicht 
fü, wie die‘ meiften von unſern 
Meifenden, mit der Stadt Diup 
fal oder Moſul, da diefe an dem 
rechten Wfer des Tigers, und die 
andere, welche die Türken ger 
woͤhnlich Eſki Ninveh, das alte 
Ninive nennen, an dem linken 
Ufer deſſelben erbauet war. 
Die perſiſchen Geichichtichreis 
ber legen die Erbauung der einen 
forool als der andern von dies 
fen beiden Hrädten dem Thamu⸗ 
kath Divbend, Könige von Per⸗ 


ſien aus der erſten Dynaſtie bei, 


Niſchabur 


und die arabiſchen Tafeln geben 
Muſſal 77 Grade der Länge, und 
34 Grade zo Minnsen der ndrds 
lichen Breite,” Siehe die Artis 
fel Muſſal und. Junes oder 
Tonas, wo umftändlıch von der. 
Buße der Niniviten und ihrem- 
Saften,  melches noch beut zu 
Tage unter der Chriften: im 
Driente fehr berühmt und im 
Gebrauche iſt, gehandelt wird. 


Naiſchabur oder Neiſcha⸗ 
bur: eine Stadt, welche für 
die größte und, reichite von. der 
ganzen Provinz Khoraffan gehak 
ten zu werden pflegt. Sie liegt 
unter dem 92ften Grade, 30 Mis 
nuten der Länge, und 36ften 
Grade, 21. Minuten der voͤrd⸗ 


' lichen Breite, nach den Tafeln 


des Naffireddin. und. Ulug Beg. 
Diefe Stadt ward, dem pets 
ſiſchen Gefchichtfchreibern : zufols 
ge, von Thahmurath, Könige 
aus der erfien Dynaſtie der Pers 
fer, erbauet, und von Alerans 
der dem Großen zerftdret. 
Schabur, ein. Sohn des Ars 
deſchir Dabegan, mit dem Beis 
namen Dbulartaf, den wir Sa⸗ 
por mit den Schultern nennen 
fönnten, welcher eıner von dem 
alten perfiicben Königen aus der 
vierten Dynaſtie, die Saflanis 
difche genannt, die noch vor dem 


—Mohammediſmus biühete, war, 


wollte, als er ın feıne Staaten 
marfchirte, und fich auf einem 
fehr angenehmen Gebiete befand, 


das nahe bei den Ruinen von eis 


ner Stadt war, hier fein Lager 
aufichlagen. 
Dieſe 


UI, , 


Niſchabur 

Dieſe Ruinen: waren eigent⸗ 
lich von einer alten Stadt, wel⸗ 
be den: Namen Aber Echeber 
Kührte, welches Wort hohe Stadt 
bedeutet, 
meiniglich. zu jagen pflegt, daß 
«5 der alte Name der Stadt Ni⸗ 
ſchabur geweſen fey. 

SGapor fand dieſen Ort jo ſehr 
nach ſeinem Wunſche, daß er 
beſchloß, eine Stadt daſelbſt aus 
zulegen, zu welchem Ende, et ei- 
ne große Menge Schilf, melches 
in der Gegend ſtand, abjdneis 
den ließ, um den Platz anroden 
zu: können, wo er den Gig feines 
Reichs und feine Reſidenz anzu⸗ 
legen gedachte, und da war es 
dann, daß dieſe neue Stadt den 
Namen Neiſchabur bekam, wel⸗ 
ches aus Nei, das im Perſiſchen 
Schilf bedeutet, und aus Scha— 
bier, welches der Name ihres 
Stifters ift, zufammengefeßt iſt. 
Die Starte deflelben iſt lange 
Beit in der Nähe dieſer Stadt 
geftanden, bis fich die Muſulma⸗ 
nen Meifter von derjelben mach» 
sen, fie umftürzten und in Truͤm⸗ 
mer zerichlugen, NE 
. Dies ift der Urfprung des Ras 
mens der Stadt Nifchabur, fo 
wie er von AlMeidani, in feis 
. nem Buche, Ylanfab, das heißt 


Sefchlechtöregifter und Drigines, 


‚betitelt, und von Ben Khalecan, 
- in dem Leben des Achmed AlTha⸗ 
kebi, mit den Zunamen AlNiſcha⸗ 
buri, weil er aus diefer Stadt 
gebürtig war, augegeben wird, ; 


42 mer für eine von den vier Staͤd⸗ 
ten angefehen morden, welche 
Orient, Bibl. 3 B. 


und wovon mia ge⸗ 


Die Stadt Niſchabur iſt im⸗ 
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narbeinander Haupt: und Reſi⸗ 
denzitädte von der Provinz Kho⸗ 
raſſan geweſen find. " Die ſel⸗ 
dſchucidiſchen Bultane haben das 
felbyt ihren gewöhnlichen Aufents 
halt gehabt, feitdem fich Thogrul 
Deg, der Stifter von diefer Dy⸗ 
najtie, daſelbſt batte Eröuen laſ⸗ 
F wie dies unter dem Artikel 
dieſes Sultans nut mehrerem zu 
leſen iſt. x 
Unter dem Sultan von dieſer 
Dynaſtie, Sandſchar, im Jahr 
der Hedſchr. 548, ward dieſe 
Stadt von den Tuͤrkomanen ſo 
verwuͤſtet, daß ihre fluͤchtigen 
Einwohner, nach dem Abzuge 
ihrer Feinde, weder das Viertel, 
noch die Lage von ihren eignen 
Häufern mehr erkennen konnten. 
Der perfiiche Dichter Khacani, 
welcher in dieſer Zeit biäbere, 
hat den beweinenswuͤrdigen Zus 
ftand diefer Stadt auf eine fche- 
rührende Art beflagt. Man kan 
fein Gedicht in dem Nighiariſtan 
fehen, wo er von große Beges 
benheiten fpricht, welche ſich uns 
ter Sandſchars Regierung zuge 
tragen haben; insbefondere von 
dem Einfall, welchen die. Race 
von Türken, welche Gazen hei⸗ 
fen, uud von melchen die Türs 
lomanen entfprungen jmd, im 
Khoraffan unternommen haben, 
Uebrigens murde diefe Stade 
wieder hergeftelt, und von den 
Sultanen von Khuarezm in Bes 
fig genommen, und fodann zum 
zweitenmale von den Mogolen 
und Tataren des Ginghizkhan, 
unter der Regierung des ungluͤck⸗ 
lichen Mohammed Khuarezm 


Tt ſchah, 
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ſchah, ** Man ſehe 
den Artikel des Sultans. 
Ibrahim Ben Ibrahim, mit 
dem Beinamen Mehran, hat die 
Geſchichte dieſer Stadt beſchrie⸗ 
ben, unter dem Titel: Tarikh 
Niſchabur, in welcher alle die 
Vortheile, welche dieſe Stadt 
beſeſſen hat, fo wie alle die Un⸗ 
gluͤcksfaͤlle, welche fie erlitten hat, 
weitlaͤuftig befchrieben find, 


Niſchaburi.  Derjenige, 
welcher aus der Stadt Niſchabur 
gebuͤrtig iſt. 

Achmed AlThalebi, mit dem 
Beinamen, AlNiſchaburi, weil 
er aus dieſer Stadt gebuͤrtig war, 
oder herſtammte, iſt derjenige, 
der unter den Erklaͤrern und Com⸗ 
mentatoren des Korans das 


groͤßte Anſehn erlangt hat. Sein 


Commientar wird Tafſir genammt, 
und er hatte zum Schuͤler einen 
gewiſſen Vahedi, der aus eben 
dieſer Stadt war, wovon man 
den eignen Artikel vergleichen 
- muß, Thalebi iſt im Jahr der 
Hedichr. 427, und fein Schü: 
ler Vahedi im Jahr 468 ver- 
fiorben. 

Es giebt auch zwei vorfrefflis 
che perfifche Dichter, Namens 
Atthar amd Kiatebi, welche beis 
de AlNiſchaburi zubenamt wer: 
den, Man fehe ihren Artikel, fo 

wie auch die Artikel Cara Dſcha⸗ 
far, Dharir und Sabuni. 

Abu Abdallah Ben Moham- 
med, Ben Abdallah AlHakem, 
wird auch AlNifchaburi genannt, 
Er ift der Berfaffer eines Scharh 
oder Commentars über die Ar⸗ 


Nobatah 


bain, und iſt im Jahr der 
Hedſchr. 405 verſtorben. 

Aber unter den Schriftſtellern, 
welche aus dieſer Stadt gebuͤr⸗ 
tig waren, darf man den bes 
rühmten Meidani nicht vergeß 
fen, den Verfaffer einer Samms 
lung von arabifchen Sprichwoͤr⸗ 
tern, deffen Artikel man hierbei 


nachfehen muß, 


Niſchangi. Dies Wort 
bedeutet im Türfifchen einen Sie 
gelbewahrer. 

Niſchangizadeh. Der Sohn 
des Niſchangi. Dies iſt der 
Beiname des Achmed Ben Mos 
hammed, welcher über die Aa⸗ 
rab Alcoran geſchrieben hat. 
Siehe dieſen Artikel. Dieſer 
Schriftſteller iſt im Jahr der 
Hedſchr. 986 geſtorben. 


NMobatah. Ebn Nobatah: 
ein Name, unter welchem Abu 
Jahia Abdalrahim Ben Iſtael 
bekandter iſt. Dies iſt der bes 
ruͤhmteſte Prediger, den die Mus 
füulmanen gehabt haben, und feis 
ne Moral ift diejenige, welche 
unfer ihnen am meiften gefchägt 
wird. Auch giebt man ihm den 
Titel Imam aladab, das heißt, 
der größte Lehrer in der Bereds 
fomfeit und Moral, 


Man erzählt von ihm, Mosil, 
hanımed fey ihm im Traume er-*# 


fhienen, und habe zu ihm ges 
fagt: Merhaba befhathib alkhots 
ba, dir gehe es wohl, o Prediger 
der Prediger! Denn dad Wort 
Khathib, welches bei den Mufuls 


manen eigenclich denjenigen be⸗ 


deutet, 


Nobathah 

deutet, der in den Moſcheen die 
Vermahnung haͤlt, wird auch 
von demjenigen geſagt, der in 
den Moſcheen Reden haͤlt, daher 
es kommt, daß das Werk, wel⸗ 
ches uns Ben Nobatah hinter⸗ 
laſſen hat, und das ſich in der koͤ⸗ 
niglichen Bibliothek zu Paris un⸗ 
ser No. 635, befindet, Khotbah 
betitele ift, und dies ift eine 
Sammlung feiner Reden, 

Auch fage man, Mohammed 
Habe, nachdem er ihn fo ehren» 
- sol begrüßt, von feinem Speis 
chel auf jenen Mund fließen laf 
fen, und von der Zeit an habe 
fein Mund beftändig bis an feis 
nen Tod wie Mofchus ges 


rochen. 
Ebn Nobatah führt auch den 
Deinamen AlhHadhaki, wegen 
der Familie, oder des Stammes, 
von welchem er entfprungen ift, 
and AlFareki, wegen der Stadt 
Miafarekin in Syrien, mo er 
im Jahr der Hedichr. 335 ges 
bohren und im Jahr 374, unter 
der Regierung ded Thai, vier 
und zwanzigften Khalıfen aus 
der Familie der Abbaffiden,, ges 
ftorben if, Ben Schohnab. 
Den Khalecan fchreibt, Ebn 
Mobatah habe in der Stadt Ha: 
lep, ' unter der Regierung des 
Seifaldulat, eines Fürften oder 
Sultans aus dem Gefchlechte 
KHamadan, gepredigt, und nach⸗ 
dem ibm Mohammed feinen 
Speichel auf feine Fippen ge 
ſpruͤtzt, ſey er achtzehn Tage 
Yang ohne alles Effen geblieben. 
Eben diefer Schriftfteller fagt 
auch, es ſey ein Dichter eben 
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diefed Namens geweſen, den eis 
nige Ebn Nabatah nennen, um 
ihn von dem andern zu unters 
ſcheiden, und dies iſt eben derjes 
nige, den man gemeiniglich Als 
Maflıp Ben Nobatah nennt, der 
einen Divan verfertigt bat, wel⸗ 
cher Sub AlRafik betitelt ift. Er 
befinder fi) in der königlichen 
Bibliochek zu Paris unter- No. 


1173. 

F Biefer Abu Naſr Abdalazig 
Fon Nobatah, Amraus .Sobn, 
ein arabifcher Dichter, . der ſich 
an mehreren fürftlihen Höfen 
aufgehalten hat, ift im Jahr der 
Hedichr. 327 oder Ehrifti 939 
gebohren worden ,. und im Jahr 
der Hedfihr, 400, Ehrifti 1009 
veritorben. Bon der Samme 
lung von Gedichten, die er unter 


dem Titel! Suk AlXafif vers 


fertigt hat, fiehe unten ©. 354. 

Abu Beer Mohammed, ein 
Sohn Mohammed, führte auch 
den Beinamen Ibn Nobatah. 
Er hat zu AlCahira gelebt, ift 
im Jahr der Hedichr. 686, Chris 
fli 1287 gebohren worden, und 
im Jahr der Hedichr, 768, Chris 
fli 1366 geſtorben. Er hat ei» 
nen vortrefflihen Conmentar 
über den Rifalet des Ibn Zeidun 
verfertigt. R.] | 

Ebn Robatab iſt auch ein Ras 
me, unter welchen ein gewiſſer 
Mohammed Ben Mohamıned anı 
befandreften iſt. Er iſt der Ver⸗ 
faffer von einem Buche, welches 
Ibrar alafbbar betitelt, und 
ein hiftorisches Werk iſt. Er 
it im Jahr der Hedſchr. 762 


verftörben, 
zt2 Nokh⸗ 


tikel Khavarnak, 


iſt. 
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Mokhhbat alfekr: was bei 
der Armuth das Beßte iſt. Es 
iſt dies eine moraliſche und geiſt⸗ 
liche Abhandlung, welche mit 
nichts, als Hadith oder. muſul⸗ 


maniſchen Traditionen uͤber die 


Armuth angefuͤllt, und von Ebu 
Hadſchar AlAſcalani verfertigt 
Es iſt in der koͤniglichen 
Bibliothek zu Paris unter No. 


Noman, mit dem Bein amen 
AlAvar, das heißt, der Einaͤu— 
gigte. Dies iſt der zehnte Koͤ— 


nig aus der Dynaſtie der Ara— 


ber, welche in der Stadt Hirah 
in Irat oder Chaldaͤa regiert hat. 
Er war ein Sohn ded Monder 
oder Mondir , . und hatte einen 
Sohn, Hendah, 


Crone übergeben hatte, 

» Man fagt, dieſer arabiſche 
König ſey ein Chriſt geworden, 
amd nachdem er fein Scepter wie 
dergelegt, habe er fich in. eine 
Wuͤſte begeben, wo ihn nie mehr 
ein Menfch gefehen, Siehe: den 
Artikel Baharam oder Beheram 
Öur. 

Auch vergleiche man den Ars 
welches der 
Name eines im Driente ſehr bes 
ruͤhmten Pallaftes. iſt, den dieſer 


Fuͤrſt in der Stadt Hirah von 


einem Baumeiſter, welcher nicht 
weniger beruͤhmt iſt, als der 
Pallaſt ſelbſt, und welcher Senna⸗ 
mar hieß, hat erbauen laſſen. 
Man ſehe auch dieſen Artikel. 


Auch bat man nach dem Na— 


men dieſes Fürften Diejenigen 


a dw 


der ihm nachs 
folgte, nachdem er ihm feine 


Moſſditinn 


Blumen, welche eine unſern Ra⸗ 


nunkeln und unſern Anemonen 
ähnliche Art ſind, Schacaik Al⸗ 
Noman genaunt. Siehe dieſen 
Artikel. 7 .:. . er 
Nomanift auch der Name des 
großen Lehrers und Imams der 
Muſulmanen, der gemöhnlich 
unter dem Namen Abu Danifah 
befandt if, 


Momaniah, eine Stadt‘ 
im arabifchen. oder babylonifchen 
Irak, welches Chaldaa ift, am 
Tiger, zwiſchen den Städten 
Bagdet und Vaſſeth gelegen. ‚Sie 
ift von dem. Könige Noman Bei 
Mondir erbauet worden, von 
ai wir bereits geredet ha⸗ 

ü«s Er Tr 


Noſchek oder Natſek, fin, 
der Name eines von den legten * 
perfifchen Königen aus der er⸗ 
fien Dynaftie, welche die Dyna⸗ 
flie der Pifchdadier heißt. Man 
fehe den Artikel Nathek, oder 
Natſek, und den von Ozair, 
welches. Eſdras if. Denn die 
Geſchichtſchreiber von Perſien ſa⸗ 
gen, dieſer Fürft fen derjenige 
gewefen, der. den Tempel zu Je⸗ 
ruſalem wieder habe aufbauen 
laffen, K ung 


Noſſairiun. Dieſes Wert, 
welches die Nazarener, eine 
Secte von Religioſen oder Gott 
ganz geweihten Leuten unter den 
Juden bedeutet, zeigt auch. eine 
Secte von Chriſten an, welche 
die Grundſaͤtze und Gebraͤuche 
des Judenthums mit den Leber 

fägen 


* 


Nofaiktun 


fatzen und Gefetgeif deb: Chriſten⸗ 


thums vermengten. 
Auch iſt dies der Name einer 


befondern: Secte von Schiiten, 
oder Anhaͤngern des Ali, bei den 
welche "glauben, 
die Gottheit habe ſich mit einigen 


Muſulmanen, 


von ihren Propheten, beſonders 


mit Ali und einem ſeiner Soͤhne, 


Mohammed Ben Hanifah, ver⸗ 
einigt und verbunden. Denn 
dieſe Sectirer glauben, die Gott⸗ 


heit koͤnne ſich koͤrperlich mit den 
und die menſchliche 


Menſchen, 
Natur aufigleiche Weiſe mit der 
goͤttlichen vereinigen. Dieſe Mei⸗ 
nung wird von den übrigen Mus 


ſalmanen verworfen, welche den’ 


Noffairiern vorwerfen, fie hätten‘ 
diefe Lehre aus den Buͤchern der 
Ehriften geſchoͤpft. 


Novbahar. Dies Wort, 
weiches im Perfiichen den neuen 
Frühling bedeutet, iſt auch der 
Name einer berühmten Moichee, 
die die Vorfahren der Barmeci⸗ 
Den nach dem Modell des Ten 
pels zu Mekka hatten erbauen 
laffen, und um welchen fich hun⸗ 
dert und ſechzig Capellen oder 
Herhäufer befanden, Siehe den 
Artikel Barmek. 


NMovuris oder Noveris. 
& nennen die Türfen den Nos 
vember, wenn fie fich des Ju— 
lianiſchen Calenders bedienen, 
den ſi e noͤthig haben, wenn ſie 
ſich in ihren Calendern des Sons 
nenjahres bedienen, 


Nuabah und Ylauabiab: 


ift der Name der Hauptſtadt vom: 


Pluralis Fonun iſt, 
Fenn hat fünf Abſchnitte, die er 


Nuanui 


Nübien, welche, wie man ver⸗ 
ſichert, dem ganzen Lande feinen 
Namen gegeben hat. Der Sche⸗ 
rif AlEdriſſi ſetzt ſie in das erfte 
Clima, und ſagt, ſie ſey ſechs 
Tagereiſen von der Stadt, Cus 
ſchah und achtzehn von der Stadf 
Tadfchuah entfernt. Siehe weis 
ser unten ben Artikel Nubah. 


Nuairi oder Nuveiri. 
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Dies iſt der Beiname des Sche⸗ 


habeddin Achmed Ben Abdalva⸗ 


hab, AlBekri, AlTeimi, AlKen⸗ 


di, Verfaſſers einer Univerſalge⸗ 
ſchichte, welche den Titel hat: 
Nehaiat alareb fi fonun aladeb, 

Dies Werk ift in fünf große 
Theile abgerheilt, die der Vers 
faffer Senn nennt, wovon der 
und jeder 


Caſm nennt, wovon die vielfache 
Zahl Acam if. Es ift dem 
Naffer Mohammed den Calaun, 
Sultane der Mamfufen, zuger 
eignet, 

Dieſer Schrifrftellee iſt im 
Jahr der Hedichr, 732 verſtor⸗ 
ben, Es finder fich diefe Ge; 
fhichte in zehn Tome oder Bans 
de, in der königlichen Bibliothek 
zu Paris, gebunden, , 

Man finder diefen Schriftftels 


Ser oft unter den Namen Ebn 


Nuairi und Ebn AlBahab anges 
führt, Und unter diefem Namen 
hat man von ihm die Geichichte 
Mohammeds und feiner Eollegen, 
welche er Talkhih betitelt hat. 


Nuaui: ift der Zuname 
des Mohi eddin Jahia Ben Schas 
T t 3 raf, 
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raf, welcher im Jahr der Hedſchr. 


676 verſtorben iſt. Er iſt der 


Verfaſſer einer Arbain, das iſt, 
von vierzig Traditionen, welche 
er von Mohammed empfangen 
bat, Dies iſt das Werk, wel 
ches den Zitel Arbain al Nuaujah 


Führt, und über welches im Jahr. 
ber Hedſchr. Hı2 Mohammed, 


Den Adymed AlHanefi einen Com⸗ 
mentar gefchrieben hat, der fich 
in der Bibliothek des Königs von 


Frankreich unter No, 680 bes 


finder, 


YTubah. Balad oder Bes 
Led AlNubah: Nubien, ein Land, 
weiches zwiſchen Said, melches 
das obere Egypten oder Thebais 
iſt, und Habafch, welches Aethio⸗ 
pien iſt, liegt. Siehe den Arti⸗ 
tel Meſr, welches Egypten iſt. 
11, Ben Schohnah ſchreibt, Nu— 
45 bien, welches faft ganz chriftlich 
iſt, fen im Jahr der Hedſchr. 

31 von dem Abdallah Ben Saed, 
esyptifchen Gouverneur des aras 
bifhen Khalifen, Othman des 
Dpiten, angegriffen worden. 

Abdallch zwang den König 
von Nubien, daß er ihn um 
Hrieden bitten mußte, und es 
ward ihm folcher unter Feiner ans 
bern Bedingung zugeflanden, als 
wenn er alljährlich einen großen 
. Tribut von Sclaven entrichten 
mürde. Denn dies iſt alles, 
mad man aus einem Lande zie⸗ 
ben Fonnte, welches noch bis 
auf den heutigen Tag nichts als 
Sclaven an die Tuͤrken, melche 
Herren von Egypten find, 
liefert. 


Mlubah 
Obgleich die; Stadt Naua⸗ 


bah oder Nauabiah, von wel⸗ 
cher wir obem geredet haben, 
die Hauptſtadt dieſes Lam 
ded iſt, mo der: Metropolitan, 
den der Patriarch von Alexan⸗ 
drien dahım ſchickt, refidirt, fo. 
ift doch die Stadt Dancalah oder 
Dangalahb, welche ‚unter dem. 
5 3ſten Grade, 40 Minuten der 
Länge, und unter dem ıqtem. 
Grade 30 Minuten der nördlis 
chen Breite liegt, diejenige, wel⸗ 
che heut zu Tage als die vor⸗ 
nehmfte betrachtet zu werden. 
pflegt, und mo ſich ein jacobi⸗ 
tifcher Bifchof befindet, der von. 
eben diefem Patriarchen von Ale⸗ 
zandrien dabin geſchickt wird. 
Ebn AlVardt ſchreibt, Pur: . 
bien liege vonder einen Seite 
greifchen Egppten, und zwifchen 
der Wüfte, melche Egypten von 
den Sudan oder Regern fcheidet,- 
und dem Lande Badſchah, wel⸗ 
ches daB Land: der Fongen iſt, 
das es von Xethiopien fcheider. 
AlEdriſſi fagt, Nubien habe 
eine Länge, welche eine Reife 
von zwei Dionaten an den Ufern 
des Nils beträgt, und die Eins 
wohner deffelben kämen zu Waſ⸗ 
fer nad) Egypten bid an das Ges 
birge Dfchanadel, mo der große 
Waſſerfall des Nils iſt, wo fie 
genoͤthigt find zu verweilen , und 
ihre Kaufmannsguͤter auszula⸗ 
den, um ſie zu Lande auf Camee⸗ 
len weiter fortbringen zu laſſen. 
Im Jahr der Hedſchr. 120 
drang Cyriak, Koͤnig von Nu⸗ 
bien, mit hunderttauſend Mann 
in Egppten ein, um bie Chriſten 
wegen 


Mubah 


wegen der Bedruͤckungen zu ra⸗ 


chen, die ſie von denjenigen, wel⸗ 


che von dieſem Lande unter dem 


Khalifen aus dem Geſchlechte der 
Dmmiaden, Heſcham, Befehls⸗ 


haber waren, erlitten. Die Mu⸗ 


ſulmanen fuͤrchteten ſich vor den 
Nubiern, und waren daher genoͤ⸗ 
thigt, den Patriarchen von Ale⸗ 
xandrien abzuſchicken, um dieſem 
Fuͤrſten zu verſichern, daß die 
Chriſten von den Gouverneuren 
dieſes Landes nichts mehr erlit⸗ 
ten, und dies bewegte ihn, Egy⸗ 
pten zu verlaſſen, und in ſein 
Land: zuruͤckzukehren. Ebn 
Eben dieſer Schriftſteller er⸗ 
zählt, der König von Nubien has 
be im Jahr der Hedfchr, 345 
inter dem Khalifate des Abba: 


ſiden Mothi Eillah, und unter 


der Negierung des Fathimiten, 
und Khalifen von Egypten, Moez; 
Ledinillah, Affuan oder Syene, 
eine Stadt in Said, oder dem 
obern Egypten, eingenommen, 
und folche fchleifen laffen, nad): 
dem er einen Theil von ihren Eins 
wohnern getödtet, nnd den ans 
dern in die Gefangenfchaft ges 
führt hatte, Allein die egyptis 
fchen Truppen gingen den Nil 
hinauf, und verfolgten dieſen 
Fuͤrſten fo hitzig, daß fie ihn nd» 
thigten, fehr fief in fein Land zus 
ruͤckzugehen, und einen feiner 
wichtigſten Pläße, welcher Rim 
heißt, den Händen der Egypter 
preißzugeben. | 


NMuh AlNabi. Noah der 
Prophete ‚dem die Muſulmanen 
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den Beinamen ANadfch geben, 
das heit, derjenige, welcher 
errettet rworden ift, und der ats 
dere errettet hat: welches von 
den Waſſern der allgemeinen Fluth 
zu verſtehen iſt. Es iſt dies der 
Patriarch Noah, dem die Mus 
fulmanen noch vorzugsmeife 
den Titel: Scheikh. almorfelein, 
der Alte und der Fuͤrſt aller Gots 
teögefandten, das heißt, aller 
der Propheten geben) welche eis 
ne befondere Sendung, und eine 
genaue Beftimmung, irgend eis 
nen Auftrag Gottes auszurich- 
ten, gehabt haben, 


Der Berfaffer des Tarifh _ 
Momekhebfagt, Gott habe Noah 
an den König aus der erften per» 
ſiſchen Dynaftie, Zhohak, gefandf,. 
von welchem diefe Völker glaus 
ben, er fen mit den Nimrod der 
Hebräer eine Perfon geweſen, 
damit er ihnen den Glauben und 
die wahre Verehrung der Gotts 
heit, welche diefer Tyrann zu 
erkennen fich weigerte, predigen 
follte. Er fügte hinzu, Zhohak 
habe in feinem Unglauben behar⸗ 


vet, daher ihn Noah. verlaffen, TIL, 


und fortgefahren habe, allen 4 
Voͤlkern der Erde die Einheit 
Gottes zu predigen, unter wel⸗ 
chen er aber nur achtzig Perfos 
nen gefunden, welche Muſulma⸗ 
net betitelt werden, weil fie an 
den wahren Gott glaubten; und 
mit diefen achtzig Perſonen ſchloß 
er ſich in die Arche ein, die ihm 
Gott zu erbauen geboten hatte, 


Die Mohammedaner fagen, 
Gott Habe zehn Bücher an Noah 
Tt 4 ge⸗ 
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gefandt, welches nach ihrer Spra⸗ 
che ſoviel bedeutet, als Noah 
habe bei feinem Tode zehn Büs 
ber hinterlaffen, in welchen er 
die Dffenbarungen und, alle die 
Defeble, welche er von Gott be: 
kommen, verzeichnet habe, Aber 
dieje Bücher find eben fo, wie 
die von Adam, Seth uud He: 
noch, durch die Länge der Zeit 
verlohren gegangen. 


Die Geſchichte des Baues der 
Arche, und der Suͤndfluth, ſind 
ſehr umſtaͤndlich in demjenigen 
Caopitel des Korans befchrieben, 
welches Hud betitelt iſt, ein Na⸗ 
me, den die Muſulmanen dem 
Patriarchen Heber zu geben pfle⸗ 
gen. Wir wollen bier die vor⸗ 
nehmſten Umſtaͤnde davon anfüh- 
ren, nebjt den Erklärungen, die 
und die Erflärer des Korans da⸗ 
von geben, 


Gott fagt, dem Koran zufol- 
se: Bufna alfalak beainena v 


vahina; das heift, Noah baute 


Die Arche mit unferm, oder ber 
Engel Beiftand, und zufolge 
deffen, mas mir ihn geoffenba> 
ret baben, Ba la takhatebnı fi 
alladhin dhalemu annehom mo» 
garecun; und wir fagten ihm: 
Sage und nichts mehr zum Bors 
theile der Sünder, denn fie wer; 
den untergehen. Mohammed 
fährt fort und fagt: Während 
dem, da Noah feine Arche erbaus 
ete, Kol ma marr alaıhi mela men 
eaumihi ſakharu menho, würden 
alle diejenigen, welche den Drt, 
wo er fich befand, mandeln wür; 
den, jeiner fpotten. Und 
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Noah ſagte zu ihnen: Eu taſ⸗ 
kharu menna feana naſkhor men⸗ 
kom: Wenn du jetzt über mich 
ſpotteſt, ſo werde ich an meinem 
Theile auch ſpotten. Faſſauf 
talemun man jatihi adhab jakhzi⸗ 
ho; denn du wirſt auf deine Ko⸗ 
ſten lernen, wer derjenige iſt, der 
die Boͤſen in dieſer Welt ſtraft, 
v jaball aleihi adhab makim, und 
der fuͤr ſie eine andere Strafe in 
der andern Welt aufbewahrt. 
Ebn Abbas ſagt, als Noah 
über die Geſtalt und Figur, wel⸗ 
che er feiner Arche geben follte, 
verlegen geweſen, habe ihm Gott 
geoffenbaret, fie mäfle dem Baus 
che eines Vogels gleich feyn, und 
mas die Materie anbetrifft, fo 
müßte er fic) des Holzes von eis 
nem Baume bedienen, welcher 
im Arabiichen Sag heißt, und 
welches der indifche Platanus ift, 
Als Noah diefe Inſtruction von 
Gott empfangen hatte, pflauzte 
er, dieſem Schriftſteller zufolge, 
einen Baum von der Art, die 
ihm war angegeben worden, und 
welcher in zwanzig Jahren zu ei⸗ 
ner Hoͤhe und Dicke aufwuchs, 
welche hinreichend war, ſoviel 
Holz zu verſchaffen, als er zur 


Verfertigung ſeines Werks 


brauchte, und man hat eine alte 
Tradition, welche fügt, es ſey 
während diefer zwanzig Jahre kei⸗ 
ue Frau in die Wochen gekommen, 
fo daß alle die Kinder, welche das 
mals neugebohren waren, die 
Fünglingejahre erreichten, ehe 
Noah an der Erbauung feiner Ars 
he zu arbeiten anfing, wodurch fie 
ſich alfo in dem Stande befans 
deu, 
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den, daß ſie ſeine Ermahnungen 
benutzen konnten. Allein fie: un⸗ 
terließen es, Died zu thun, und 
weigerten ſich, ſich mit ihm zu 
retten, ſo wie’ auch diejenigen 
thaten, welche bereits. aͤlter 
warden, Fon ni 


. Unter denjenigen, welche über, 
Noah fporteten, ſagten einige zu 
ihm : Zu welchen Ende fell nfan 
ein Schiff mitten auf dein Lande, 
und ferne vom Waſſer erbaus 
en? Andere fügten eınen Spaß 
hinzu, der zum Sprichwort ge 
worden ift, indem fie zu ihm 
fagten: Du macht ein Schiff, 
mache nut, daß auch Waſſer das 
zu Eommf. Dies drucken die Per: 
fer jo aus: Ghefchti miſazi abi 
go. Endlich Elagten ihn auch 
viele des Betrugs an, und wars 

en ihm vor, daß er, nachdem 
er erft den Propheten gemacht, 
endlich zu dem Gewerbe eines 
Zimmermanns herabgefunfen fey. 


; Der Tert im Soran enthalt 
darauf meiter folgende Worte, 

welche Mohammed Gott fagen 
Kt: Hatla edha dſcha emrna 
vafar altannur: Wenn die Zeit, 
welche wir zur Beſtrafung der 
Menfchen beftimmt haben, da 
ft, und wenn. der Dfen zu for 
chen und. uͤberzulaufen anfängt; 
Colna ahmal fiha men Zaugein 
ni, athnein vaahelak illa man fabac 
47 aleihi alcaul, vaman aman vas 
‚ma aman mabo illa calil: Nimm 
und bringe mit dir in die Arche 
zwei Paare, yon allen Thieren, 
männlichen und weiblichen Ges 
ſchlechts, nebſt deiner ganzen Gar 
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milie,. ausgenommen denjenigen, 
der: ſchon durch; deinen eigneu 
Mund verdammt iſt, und nimm 
auch die Glaͤubigen und-felbft die 
Ungläubigen; mit Diez, aber es 
werden. ſehr wenige. hinein kom⸗ 
men. FR Bee 27 er eher 
Die mufulmanifchen Erklären 
fagen über „diefe Stelle des Kos 
rans, es ſey dieſe Arche inner 
halb zwei Jahren erbauet wor⸗ 
den. Sie geben ihm ohngefehr 
daſſelbe Maaß, das man in dem 
heiligen Texte des erſten Buchs 
Moſe findet, und drei Stocdwerke, 
von ·welchen das oberſte fuͤr die 
Voͤgel, das unterſte fuͤr die Hans⸗ 
und wilden Thiere, und das mitt⸗ 
lere für Menfchen und fuͤr Mund⸗ 
vorrath beſtimmt war. 

Dieſer Ofen, welcher zu ko— 
chen und uͤberzulaufen anfaͤngt, 
beißt im Arabiſchen Tannur, und 
ift von: unfern: gewöhnlichen Des 
fen verfchieden, die die Araber 
in ihree Sprache Furn oder Sus 
run nennen, welche ihre Deffuung 
oben und fehr eng. haben, und 
gernöhnlih von. Steinen find, 
Von diefer Art Bads oder 
Brennofen fagen die Mohammes 
daner, daR er der Eva zum Bas 
cken’ ihres Brodted gedient habe; 
und nach und mach von einem 
Patriarchen an deu andern bis 
zum Noah gekommen fey; da 
das Wafler ver Sundflurh durch 
Kochen und Ueberlanfen herauss 
zufommen angefangen. Und 
dies ift. der Meinung der Nabbis 
nen gemäß, . welche behaupten, | 
dad Waffer der Sündfluch fey 
heiß und Fochend geweſen. 

Tt5 
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Detrjenige von’ Noahs Fami⸗ 
lie, der von der Arche ausge⸗ 
ſchloſſen worden, iſt eben dieſen 
Erklaͤrern zufolge Canaan, der 
Sohn. Cham, : der von‘ eben 
dieſem Patriarchen iſt verfluche 
soorden. Auch ſetzen fie hinzu, 
die Zahl derjenigen, welche in 
die Arche kamen, fen achtzig Per- 
fonen geweſen, obgleich der 
Text des erfien Buchs Mofe 
Deren nur acht rechnet. Denn 
fie behaupten, daß außer Noah 
und. feiner Frau, feinen drei 
Söhnen und ihrem Weibern, noch 
zwei und fiebenzig Perfonen ges 
weſen ſeyen, welche theild aus 
ihren eignen Kindern, theils aus 
ihrem Geſinde, welche ſich mit 
ihnen eingeſchloſſen, beſtanden 
haben ſollen. 

In eben dieſem Capitel Hud 
leſen wir hierauf folgende Wor⸗ 
se: DB cal arkebu fiha biſmillah 
magriha v marſiha; dad heißt, 
als Noah in bie Arche gegangen, 
habe er zu denjenigen, welche 
auf dem Lande geblieben, gefagt: 
„Seht in Gottes Namen zu 
Schiffe; und indem er ihnen 
dieſes fagfe, ging die Arche fort, 
und hielt ſtill durch die Anrus 
fung des Namens Gottes, wel⸗ 
che Noah machte, 

Die Erflärer fagen über diefe 
Stelle, Noah Habe fih, der 
Tradition, welche einige erzaͤh⸗ 
Im, zufolge, zu Cufah, und 
nach andern, in der Nähe von 
Babylon, das heißt, an dem 
Orte zu Schiffe begeben, wo es 
war erbauet worden, oder zu 
Yinvardah in Mefopotantien. 


befohlen, und gefagt: 
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Es giebt ſogar Särififeller, 
welche behaupten, es fei in Sins 
dien geweſen, und die. Arche has 
be während der ſechs Monate; 
da die Suͤndfluth gedauert, die 
Reiſe um die Welt gemacht. 

Als inzwiſchen Noah ſah, dag 
ſein Enkel Canaan nicht zu Schif⸗ 
fe ging, und nicht wußte, daß er 
aus der Zahl der Unglaͤubigen 
ſey, weil er ſeine Ruchloſigkeit 
im Herzen verbarg, ſagte er zu 
ihm, zufolge eben dieſer Stelle 
im Koran: Ja beni arkeb mas 
na v la takon ma alkaferin, Cal 
faui ala Dſchabal jaſamni Man 
almaͤ; „Geh zu Schiffe mit ung, 
mein Sohn! und fey nicht von 
der Zahl der Ungläubigen., as 
naanantroortete ihm: ch vol 
mich auf dad Gebirge flüchten, 
und das foll mich vor dem Waſ⸗ 
fer ſchuͤtzen; und nun erwiederte 
ihm Noah: La affem aljaum 
men eme allah, illa men rahnı, 
„Nichts kann dich heute retten, als 
blos Gotted Barmherzigkeit, „ 
Und. mittlerweile, da fich Noah 
und Canaan fo mit einander uns 
terredeten, v hal beinhoma als 
maug fakan men almogarefin, 
„eine Welle trennte fie von eins 
ander, und bedeckte den Canaan, 
fo daß er unterging.,, 

Als die fechs "Monate der IT, 
Suͤndfluth voruͤber waren, bat #3 
Gott, dem Koran zufolge, ukil, 
ja ardh eblai mak v ja fama eclai 
ugajadh alma v cadha alemr v 
aftauat ala aldfchudi u kil bada 
lalcaum aldhalemin, der: Erde 
Erde, vers 
ſchlinge deine Waſſer. Himmel! 

nimm 
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stimme wieder diejenigen zu die, 
die. du ausgegoflen . haft: : So— 
gleich ‚fing das. Waſſer an,  fich 
zu vermindern, der Befehl Gots 
ted ward vollgogen, und die Ars 
che blieb, auf dem Gebirge Dſchu⸗ 
di ſitzen, und man hoͤrte folgende 

Stimme vom Himmel: Unglück 

ben die Gottlofenb -.. 
Die Erklaͤrer fagen, dieſer 
Vers fen deu becedtefte im ganzen 
Koran, ‚vonder erhabenften Art, 
und wo der Ausdruck, ſowol in 
Anſehung des Sinnes, dev offen⸗ 
bar die Macht und die Majeſtaͤt 
Gottes beſchreibt, als in Anſe⸗ 
hung der Worte, welche mit ſo 
vielem Scharfſinne gewaͤhlt, und 
ſehr ſchoͤn geſtellt ſind, der aller⸗ 
nachdruͤcklichſte iſt, der ſich nur 
denken laͤßt. =: 

. Eben diefe Schriftfteller bes 
baupten, Noah ſey an dem Tas 
ge aus der Arche gegangen, den 
fie Aſchura nennen, welches der 
zehente des erften Monats von 
dem arabifchen Jahre ift, den 
fie Dobarram nennen; auch ha: 
be dieſer Patriarch von der Zeit 
an das Faften eingeführt, wel⸗ 
ed die Mohammedaner noch 
bis auf den heutigen Tag feiern, 
um Gott für feine Errettung zu 
danfen, und daß der Berg 
Dſchudi, auf melchem ſich die 


Arche niedergelaffen, nichts an⸗ 


derd, ald Armenien fey, welches 
einen Theil der gordiäifchen Ge 
birge ausmacht, welche die heilis 
ge Schrift Ararat nennt, 


- An diefer Stelle fagen die Er 
klaͤrer, die wir angeführt haben, 
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und welche die Verfaſſer des Ke⸗ 
ſchaf, des Meftah alolum, der 
Delail und der Hacaik find, vieles 
von den einzelnen Umſtaͤnden der 
Suͤndfluth. Aber Huffein Baeg, 
deſſen wir uns am allermeiten 
im diefem Werke bedienen‘, : jagt, 
man müffe die Werke dieſer 
Schriftfteller nachleſen, um ine& 
Schoͤnheit zu bewundern. Dem; 
nach dem arabifchen Sprichwors 
te: Jaguadh albahr men Thalab 
allali, muß derjenige; welcher 
Perlen Haben mil, ſich ins Meer: 
flüggen, um fie: aus denifelben 
herauszufiſchen. 


Folgendes ſind die Worte, 
welche Gott zu Noah ſagte, nach⸗ 
dem er die Waſſer der Suͤnd⸗ 
fluth hatte zuruͤckgehen laſſen. 
Sie ſind in eben dieſem Capitel 
des Koran, welches Hud betitelt 
iſt, zu leſen. Ehboth beſalam men⸗ 
na v barakat alaik v ala ommam 
mimman maak ſanem tahom 
thomm jamſohom menna adhab 
alim: Steige aus der Arche, 
und empfange von mir Heil und 
Segen fuͤr dich und fuͤr alle die 
Voͤlker, welche von denjenigen 
abſtammen werden, die mit dir 
ſind, denen ich ihren Unterhalt 
waͤhrend dieſes Lebens geben 
werde. Aber die Gottloſen uns 
ter ihnen merden von mir die Bes 
firafung in dem zukünftigen emp⸗ 
fangen, 


Die Commentare, welche oben 
angeführt worden find, fagen 
über dieſen Vers, Noah fey 
durch den Segen, den ihm Gott 
gegeben, als ein zweiter Adam 

| Ä aufs 
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aufgeſtellt worden, von welchem 
alle Voͤlker der Erde ſollten ge⸗ 
zeugt werden, Denn alle die 
Menfchen ,. welche auf der Erde 
find, . ffammen von einen feinee 
drei -Söhne ab, Sem iſt der 
Bater der Hebraͤer, der Araber, 
der Perſer, der. Syrer und: der: 
Griechen. : Sjaphet, der Scythen 
und der. Geten, der Mogolen 
und der Tataren, ſo wie noch 
mehrerer orientaliſcher und noͤrd⸗ 
lichen Voͤlker. Cham iſt der Bas 
ter der Indier/ der Africaner 
und: aller: übrigen: ſuͤdlichen Ras 
tionen; weil alle. die übrigen; 
die ſich im. per. Arche befanden, 
und nicht von ihrer Linie waren, 
keine Nachkommen gehabt Haben, 


Diefe Gefchichte der Suͤnd— 
fluth endige ſich im Koran mit 
einer Ermahnung, welche Gott 
an Mohammed thut, daß er die 
Geduld Noahs zu erlangen fuchen 
fole, um auch der Belohnung 
derfelben theilhaftig zu werden, 
en enn Alafebat lelmota: 
in; leide und harre geduldig; 
denn das Ende der Guten iſt im— 
mer glücklich. Darüber ſagt der 
Pir Thariket, die Geduld ſey der 
Schluͤſſel zu allen Thoren, und 
das Heilmittel von allen Uebeln, 
und dies hat ein perfifcher Dich: 


II, ger folgendergeftalt umfchrieben : 


9 Die Geduld ift der Schlüffe zu 
dem Schaß der Wuͤnſche, fie iſt 
ed, die das Thor dazu Öffuet: 
wenn du fie hajt, ſo wirſt du 
endlich, was du fucheft, finden, 
Wenn dich aber die Ungeduld er: 

greift, fo wirft dus an den Fuße 


woͤhnlich nicht mehr, 


* 
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des Thors fallen/ ehe es find 
geöffnet bat. 

Die mohammedanifchen Trab 
ditionen geben dem Noah ge: 
als drei 
Söhne, und dies iſt der heifigen 
Schrift gemaͤß. Inzwiſchen 
führe der Imam Abdahrahmau 
Den Abdallah, Ben AlHakem, 
in ſeinem Buche, Fotuh Meft, 
die Eroberungen von Egypten 
betitelt, eine an, welche von Ebn 
Abbas unterftüft mird, und. nad 
welcher Noah vier Soͤhne gehabt 
bat, nämlich Seni,' Cham, Yas 
phet und Mageſthun. Aber dies 
fer vierte mag vielleicht nach der 
Suͤndfluth gebohren ſeyn. | 


- Die Mufulmanen fagen, alles 
Gute ift ung durch die Nachkom⸗ 
men ded Sem zu Theil geworden; 
fo wie alle& Böfe durch die Nach⸗ 
kommen des Japhet, von welchen, 
außer denen, Die wir bereits ges 
nannt haben, die Fadfchugen und 
Madfchugen, welche Gog und 
Magog, oder die Hnperboräet 
find, Tſchin und Marfchin, wel⸗ 
ches die Türken find, und die Kho⸗ 
zarier, Bölfer, welche die weiten 
Selder auf der Nordſeite ded 
cafpifchen Meeres bewohnen, die 
man SKapdfchaf oder Kipſchak 
zu nennen pflegt, gekommen find, 
Endlich ffammen auch alle 
Schwarze von Cham her. 

In demjenigen Buche, welches 
wir unter dem Titel: Thiraz als 
mancufch u. f. w. haben, und 
das in thrfifcher Sprache verfaßt 


it, findet ſich eine fabelhafte 


Tradition, ‚welche uͤbrigens ſehr 
fons 


v Mih 


ſonderbar ift;3,&ie iſt von Ebn 
Abbas, und wird auf folgende 
Weiſe erzaͤhlt 

\ ‚Noah ftand eines Tages auf, 
um dad Gebet. der Morgenrörhe 
oder des erſten Augenblicks des 
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gehorchte der Stimme feines Va⸗ 
ters, fand ſogleich auf, und 
weckte feine Kinder auf, Aber 
nur allein fein aͤlteſter Sohn Ars 
pharad ging aus dem Bette und 
kam mit feinem Vater zu Noch, 
Diefer gab ihnen hierauf feinen 

egen, und betete für fie zu 
Gott. 


Während dieſes Gebets offen⸗ 
barte ihm’ Gott, daß die Gabe 
Der Weiſſagung ımd des Apoſto⸗ 
lat den Kindern Sem, und durch 
ein beſonderes Vorrecht der Fa: 
milie feines aͤlteſten Sohnes Ar: 
pharad, ſollte zu Theil werden, 
ſo, daß es ihm nicht koͤnnte ge 
nommen, oder an andere uͤber— 
nettagen werden, und daß eben 
dieſe Familie auch des Worrechtd 
der Souverainitaͤt und koͤnigli⸗ 
chen Wuͤrde uͤber die uͤbrigen 
Nationen genießen ſollte, welches 


nach und nach unter die Perſet, 
die Griechen, die Roͤmer und die 


Araber bis an das Ende der Welt 
ſollte vertheilt werden. Man 
muß hierbei bemerken, daß die 
Orientaler unter den Dynaſtien 
der alten Könige von Perſien 
die Aſſyrer, die Babylonier und 
die Meder begreifen, - 0: 


"Ni 669 
Nachdem Noah dent Sem die 
fen Segen ertheilt hatte, rief er 
feinen zweiten Sohn Cham, und 
als diefer erwachte, ſah er ſich 
erſt lange Zeit zur Rechten und 
Linfen um, ehe er ſich erhob* 
fo Daß weder er, noch einet 
von feinen Soͤhnen fich' zu ihrem 
Vater begaben, welches die Us 
fahe war, daß diefer Patriarch 
ihm aus Unwillen ber feinen 
Ungehorfam ſeinen Fluch gab, 
und Gott bat, daß er ihn und 
feine ganze Nachkommenſchaft in 
der Niedrigkeit und Unterivürft, 
feit inter andere Nationen, J 
che von ſeinen Bruͤdern abſtam⸗ 
men wuͤrden, moͤchte wohnen 
laſſen: und zufolge dieſes Fluchs 
find die Negern, welche den 
Cham für ihren Votet erkens 
nen, in der Dienfibarfeie und 
Sclaverei uͤber der ganzen Erbe, 
Inzwiſchen venete den Noah fein 
Fluch, den er über Chanr und 
feine Nachkommen ausgeſprochen 
hatte, daher er ein zneites Ges 
bet an Gott that, daß es ihn 
doch gefallen möchte, denenjeni⸗ 
gen, - melche Herren von deu 
Kindern Cham werden würden, 
Zuneigung und Zärtlichkeit für 
fie einzuflögen: und man ſieht 
auch "deutlich genug, daß ihm 
Gott feine Bitte erfüllt hat, wei 
wir noch heut zu Tage fehen, 4 
die ſchwarzen Sclaven bei ihren 
Herren überall, wo ſich dergleis 
chen befinden, "in Anfehen und 
Achtung flehen, 


Was wir oben von dem Gent,“ 


birge gefagt haben, auf welchem $® 
die Arche Noch ſillle geſtanden, 
| dns 
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das wird bei den Drientalern 
für fo ausgemacht angenommen, 
daß fie Aberzeugt find, daß man 
noch heut zu Tage die Ueberbleib⸗ 
fel von diefee Arche auf einer der 
Spitzen der Gordidifchen Gebirs 
ge, in den Theil von dem geößern 
Armenien febe, welches an Dies 
fopotamıen gränzt, und die Türs 
Zen nennen auch noch heut zu Tas 
ge diefe Spige Parmak Daghi, 
das Gebirge des Fingers, weil 
es von andern abgeſondert iſt. 
Er verfichert Die Tradition des 
andes, daß der Flecken, mel 
cher Thamanin genannt wird, 
und am Fuße diefed Berges liegt, 
feinen Namen, welcher im Ara> 
bifchen achtzig bedeutet, von den 
achtzig Perfonen . befommen- har 
be, welche aus der Arche gegan- 
gen, und ihren erften. Wohnplag 
an diefem Drte genommen. has 


ben, 

Der Verfaſſer des großen 
Woͤrterbuchs, Camus, das heißt, 
der Drean des arabifchen Meer 
res, betitelt, fagt, es fey ein 
Klofter in Mefopotamien, Deir 
Abuna, das Klofter unferes Bas 
ters, genannt, bei welchem. ein 
Schloß befindlich fen, wo man 
ein großes Grabmal fehe, von 
welchem die Einwohner des Lan⸗ 
des behaupteten, es fey des Pas 
$riarchen Noah feines. Und der 
perfifche Erdbefchreiber bemerkt 
einen arabifhen Ort, in der 
Öftlichften Provinz dieſes Landes, 
Namens Bahrein, welcher. den 
‚Namen Ardh Nuh führt, das 
heißt, die Erde ober der lecken 
des Noah, welches die Meinung 


er 


Nuh 


derjenigen ſehr unterſtuͤtzt, wel⸗ 
che die Erbauung der Arche nach 
Arabien oder nach Cufah verſe⸗ 
tzen, und zwar in die Naͤhe von 
der Muͤndung des Tigers und 
des perſiſchen Meerbuſens. 


Nuh Ben Naſſer, Noah, 
der Sohn Naſſer. Dies iſt der 
Name des vierten Sultans aus 
dem Geſchlechte der Samaniden, 
der ſeinem Vater in ſeinen Staa⸗ 
ten nachgefolgt iſt, aber nicht zu 
ſeinem Gluͤcke. Denn gleich in 
den erſten Jahren feiner Rehie⸗ 
rung, melde ir dem Fahre det 
Hedichr. 332 anfing, mußte er 
ihm mehrere Treffen liefern, ung 
Vaſchmeghit Ber Ziad, aus 
Thabareftan oder Hyrcanien, 
deffen er. ſich bemächtigt hatte, 
und aus Khoraffan, in welches 
er häufige Streifereien wagte, 
zu vertreiben. 

Im Fahr 334 empörte ſich 
Abu Ali, dem Nuh das Gouvers 
nement der Stadt Rei anvers 
traut hatte, und machte, daß 
fich die ganze Provinz Khoraffan 
gegen, ihn empörte und Ibrahim 
zum Sultan ausrief. Diefer 
Ibrahim war ein‘ Oheim des 
Nuh, und war fo glücklich, feis 
nen Meffen aus feiner Haupts 
ſtadt zu vertreiben, und ihm zu 
jwingen, daß er in die Stadt 
Meru alrud flüchten mußte, wels 
che er aber auch wieder zu wers 
laffen, und nach Samarcand zu 
flüchten fich gendthigt fah. 

Im Jahr 335 ließ Abu Alt, 
nachdem er ſich Meiſter von Kho⸗ 
raſſan gemacht haste, den Nas 
men 


? Kuh 


men des Nuh aus den oͤffentli⸗ 
chen Gebeten in allen Moſcheen 
ausmerzen, und dafuͤr Ibrahims 
feinen belandt machen, den er 
auf den koͤniglichen Thron der 
Samaniden in der Stadt Bor 
khara fete, welche die Haupt⸗ 
fladt von ihren Staaten war, 
Weil aber eben diefer Abu Ali 
bald darauf Mißtrauen gegen 
Ali, den er eben erft eingeſetzt 
hatte, fchöpfte, fo fah ſich diefer 
| gendthigt,, den Hof zu verlaffen, 
und fich in die Provinz Türkes 
ftan zurückzubegebn. 

- Sobald. Nuh den Ibrahim der 
Unterflügung und des Beiftans 
des des Abu Ali beraubt fah, 
glaubte er, daß es ihm nun et 
was leichtes feyn würde, ihn 
foieder von dem Poften, deſſen 
er fich bemächtigt hatte, zu ver, 
treiben, wenn er ihn angreifen 
würde. Er that es auch wirk 
lich, und feine Unternehmung 
ging fo glücklich von flatten, daß 
er ihn nöthigte, ihn um Frieden 
zu bitten, und fich mit ihm zur 
Dertheidigung gegen Abu Alt zu 
verbinden. Allein diefer vers 
ftarkte feine Armee mit den Trup⸗ 
pen von Türfeftan, ging hierauf 
dieſen beiden Sultanen entgegen, 
hieb fie in die Pfanne, beraubre 
fie ihrer Crone, und feßte end» 
lich den Mohammed , einen Brus 
Der bed Nuh, 


Stadt Bokhara ausrufen, 
Inzwiſchen ereignete es fich zu 

großem Glücke für den Pub, daß 

die Größen des Reichs, Die fich 


io mis. diefem neuen: Deren: 


‚hatte, 


konnten, 


an ihre Stelle, 
und ließ ihn zum Sultan in der 
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vertragen konnten, untereinan⸗ 
der verbanden, und die Zuruͤck⸗ 
berufung des Nuh durchſetzten, 
ſo daß dieſer Monarch, als er 
ſeinen Thron wieder beſtiegen 
welches im Jahr der 
Hedſchr. 339 geſchah, ſeine neue, 
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mung ſeines Oheims Ibrahim, 
feined Bruders Mohammed, und 
Abu Dfehafar, der gleichfalls 
einee von feinen Brüdern war, 
anfangen , und: ſi e ——— 
blenden ließ. 

Nachdem er ſich nun durch 
dieſe Execution aller derjenigen, 
die ihm die Crone ſtreitig machen 
verſichert hatte, ſo 
glaubte er, daß es, wofern er 
ſich auf feinem Throne noch fer 
ſter ſetzen wollte, nothwendig 
ſey, daß er ſich mit Abu Ali, der 
der maͤchtigſte und ee 
von allen feinen Unterthanen war, 
verfühnte. Dies brachte ihm zu 
dem Entfchluffe, daß er ihm zumt 
Unterpfande feines Wohlwollens, 
und zur Vergewiſſerung feines 
gegebenen Worts, dad Gouvers 
nement von det ganzen Provinz 
Khoraffan anvertraute. 

Im Fahr 342 ſchickte Nuh den 
Ab Ali mit Vaſchmeghir ander 
Spige einer mächtigen Armee; 
gegen den Sultan von der Dy⸗ 
naftie der Buiden Rofn aldulat, 
der die Staaten des Nuh mit eis; 
nem Ueberfalle bedrvyhete. In⸗ 
zwiſchen kam es doch zwiſchen 
den beiden Armeen zu keiner 
Action. Denn Abu Ali machte 
einen Tractat mit Rokn aldulat, 


durch welchen ſich dieſer Sultan 
ver⸗ 
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verbindlich machte, alljaͤhrlich Unterthanen „als gegen Fremde 


ʒweimalhunderttauſend Golddi⸗ 
ware: in den koͤniglichen Schatz 
der Samanıden: zu bezahlen, 
Nun brachte es Vaſchmeghir auf, 
Daß dieſer Tractat ohne. ſeine 
Theilnehmung mar geſchloſſen 
worden, daher er an Nuh ſchrieb, 
Abu · Ali ſtehe in einem Verſtaͤnd⸗ 


niſſe mit Roin aldulat, deſſen 


Vortheil er. mehr. zu "befördern 
ſuche, wie den ded Sultans, 
So wie Nuh hiervon. Nachricht 


erhielt, nahm er dem Abn Au 


das Gouvernement von. Khoraf 
fan , und gab es an einen, Na⸗ 
mens Abu Said; welches Abu 
Ali noͤthigte, ſich zu Rokn aldu⸗ 
fat, in die. Stadt Rei, zu be 


geben. ee 

MNuh ſtarb m Jahr der 
Hedſchr. 343, nach einer Regie⸗ 
rung von zwoͤlf Jahren und ſie⸗ 
ben Mongten,. und erhielt den 
Beinamen Emir Hamid, der lo⸗ 
benswuͤrdige Fuͤrſt, wie der Tas 
rikh Samani, Khondemir und 
der Leb altauarikh berichten, 
Er hatte zu: feinem Nachfolger 
feinen. Sohn Abdalmalek, mit 
dem Beinamen’ Abul Favaris. 


Nuh Ben Manſor. Noah, 
der Sohn Manſor des Zweiten, 
mit dem Beinamen Abul Caſſem. 
Es iſt dies der ſiebente Koͤnig 
oder Fuͤrſt aus der Dynaſtie der 
Samaniden, “der. feinem Vater 
im Jahr der Hedſchr. 385 ſuc⸗ 
cedirte, und ein und zwanzig 
Jahre regierte, . wo er aber-im 
mer in Kriege ‚verwickelt war, 
die. er ſowol ‚gegen feine eignen: 


aushalten mußte. : 
Als in eben: viefem Fahre der 
Emir Alpreghin, Gouverneur von 
der Stadt und Provinz Gaznah 
ſtarb, gelangte Sebekteghin, wels 
eher vormals fen Sclave gewe⸗ 
fen war, zu feiner Nachfolge, 
und ale im Jahr 366 Biltun, 
der Sohn des Wafchmegir, ges 
ftorben war, nahm fen Bruder 
Cabus Beſitz von dena Föniglis 
hen Throne vet Dilemiten, _ 


Im Jahr 371 nahm der Suls 
tan Nuh das Gouvernement non 
Khoraffan dem Abul Huffain Ben 
Semdfhur, und gab ed dem 
Hoſſam aldulat Abul Abbas 
Taſch. Weil aber dieſer Abul 
Huffain feine Ungnade nicht ges 
duldig zu ertragen vermochte, 
von welcher er den Veſir des 
Nuh, Aibeti, ald die vornehms 
fie Urfache betrachtete, ſo faßte 
er in Verbindung mit Faik, eis 
nem der mächtigften Herren an 
dem Hofe der Samaniden, dem 
Entſchluß, ſich diefen Minifter 
vom Halfe zu fchaffen, und führs 
te auch diefes Vorhaben durch 


Huͤlfe einiger Sclaven, die er 


dazu beordert hatte, aus, 


Den Sultan Nuh ruͤhrte dee 
Tod feines Veſirs auf dad emp⸗ 
findlichite, daber er in aller Eis 
le den Hoffam aldulat Taſch am 
feınen Hof rufen ließ, der das 
mals in Nifchabur, der Haupt⸗ 
ftadt feines Gouvernements, feine 
Wohnung hatte. So wie diefer. 
an dem Hofe angelangt war, 
ließ ‚er die Mörder, des Ein 

a 


am, 
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auf das firengfte aufſuchen, und 
alle am Feben beftrafen; worauf 
er die Würde eined Veſirs dem 
Abul Huffain Marni übertrug. 
Ju der Zeit, da Abul Huffain 
52 Taſch fi) an dem Hofe des Snl⸗ 
tan Nuh befand, . welcher in feis 
ner Hauptſtadt zu Bokhara feine 
"Mefidenz hatte, unternahm Abul 
Huffain Ben Semdfchur, auf 
des Sultans Befehl, die Bela 
"gerung der Hauptftade Siftan 
‘oder Segeftan. Als er aber 
Khoraffan durch die Abweſenheit 
ſeines Gonverneurs in gewiſſem 
Detrachte offen ſtehen ſah, gab 
er die bereits angefangne Bela- 
gerung auf, und fiel in Verbins 
dung mit Faik in diefe Provinz 
ein, um ſich wieder in den Bes 
fig derfelben zu feßen, aus dem 
er war vertrieben worden, 

Als Abul Huffain Taſch Nach- 
richte von dem Einfall erhielt, 
welchen diefe beide Herren mit 
‚ ihren Truppen in fein Gouvernes 
ment unternommen haften, eikte 
er fogleich mit feinen Truppen 
herbei, um fie wieder daraus zu 
vertreiben. Allein fogleich nach 
einigen leichten : Scharmügeln, 
feßten fie ſich alle drei miteinans 
Der, und theilten diefe große 
Provinz unter fih, fo daß Ni⸗ 
ſchabur nebſt dem dazu gehörigen 
Gebiete in den Haͤnden des Taſch 
verblieb. Faik bekam fuͤr ſeinen 
Theil die Stadt Balkh nebſt den 
ſeinigen, und Abul Huſſain Ben 


Semdſchur erhielt die Stadt: 


erat. 

Sebekteghin, welcher vormals, 
wie wir bereits geſehen haben, 

Orient, Dibl 3. B. 
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ein Selave des Alpteghin gewe⸗ 
ſen war, hetrſchte in der Pro⸗ 
vinz Gaznah mit fo unumfchränfs 
ter Macht, daß der Sultan Nuß 
faft gar fein’ Unfehn darin hatte, 
und feine Gewalt war fo groß, 
daß er endlich feinen Herrn noͤ⸗ 
thigte, die Provinz Khoraffan 
greifchen ihm und feinem Sohne 
Mahmud zu theilen, welche dieſe 
Herren, Zach, Faik und Ben 
Semdſchur zerffückelt harten, und 
darauf gefchah es, als Sebekte⸗ 
ghin todt war, daß fein Sohn 
Mahmud von dem ganzen Gou⸗ 
vernement Befig nahm , umd den 
Ruh nicht mehr für feinen Ober⸗ 
herrn erkannte, . 
Die Zeitumſtaͤnde begunftigten 
die Unternehmung des Mahmud 
gar ſehr; denn Nuh ſah ſich da⸗ 
mals durch die Waffen des Ca⸗ 
rakhan, Koͤnigs der orientali⸗ 
ſchen Tuͤrken, der ihm den Krieg 
angekündigt hatte, ſehr beaͤngſtigt 
und in Gefahr geſetzt. Aber alle 
dieſellngluͤcksfaͤlle hatten einen an⸗ 
dern noch viel groͤßern zur Folge, 
Denn eben der Mahmud lieg ihn 
abſetzen. Indeſſen ift ed wahr, daß, 
nachdem er, fo wie fein Großes 
vater, Nuh der Erfte,. war abs 
gelegt tworden, er auch wieder 
gleich demfelben iſt eingefege 
morden, fo daß er mit der Erone 
auf den Haupte im Jahr der 
Hedſchr. 387 endlich verftorben 
if. Man muß in Betreff diefes 
Monarchen den Artikel abs 
mudBenSebefteghin, und Khons 
demir in der Dynaftie der Gas 
maniden vergleichen, wo man 
eine lange Erzählung von alfen 


Au Hof⸗ 
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Hofintriguen bei diefem, Fürften, 

und ein. großes Detail von Re 
volutionen, welche die Veräns 
derung der Gouverneure in den 
Nrovinzen feines Staats verans 
laßt haben, finden wird, 


Nui oder Naui, was die 
Tuͤrken Nevi ausſprechen. Dies 
iſt der Name eines vortrefflichen 
tuͤrkiſchen Dichters, der der Ver; 
faffer eines bei den Türken fehr 
geicbägten Divans in Verfen ift, 
Dieſer Dichter hat auch fehe 
ſchoͤne Stanzen über die Eriftenz 
- Gottes, und über die Kenntniß, 
twelche man durch Dülfe der Ges 
fhöpfe von derfelben erlangen 
kann, verfertigt. 


Nuian. Dies ift der Titel, 
welchen die Mogolen den Söhnen 
der Könige und Fürften zu geben 
pflegen, welche aus fouverainen 
Hänfern abſtammen. 


Nun. Dies Wort bedeus 
get im Arabifchen einen Fifch. 
Dhu AlNun, der Mann des Fi- 
ſches. Diefen Beinamen geben 
die Mufulmanen dem Propheten 
Jona. ber ed giebt auch eis 
nen fehr gefchäßten Lehrer unter 
ihnen, 
Gelehrfamfeit , ald wegen feiner 
Gottesfurcht in großem Anfehn 
ſteht, und denfelben Zunamen 
führt. 
AlNun. 

Nun bedeutet auch im Arabis 
53 fchen, im Perfifchen und Türkis 
fehen den Buchitaben N, und fo 
hat man aud) ein Gedicht von 
Ebn Zeidun, welches den Nar 


der ſowol wegen feiner. 


Siehe den Artikel Dhu 


Nureddin 


men AlNuniat fuͤhtt, weil ſich 
alle Reime deſſelben Es ein? 
endigen, 


NMur. DiesWort, — 
im Arabiſchen das Licht bedeutet, 


wird zur Zuſammenſetzung in 


Beinamen und Titeln gebraucht, 
welche verſchiedenen Perfonen 
find gegeben worden, wie wir 
fogleich jehen werden, 

Auch dies ift der Name eines 
Fleckens, der zwifchen den Fle⸗ 
ken Bokhara und Samarcand 
liegt, in welchem fich ein Gebits 
ge befindet, zu. welchem-die Mo⸗ 
hammedaner Walfahrten anſtel⸗ 
len, um daſelbſt die Gräber eis 
niger Perfonen, die fie für Hei 
lige halten, zu befuchen. 

Nuri iſt dad Nomen appellas 
tivum deöjenigen, der aus dies 
fem Orte gebürtig iſt, oder hers 
ſtammt. 


Nureddin war ein Sohn 
des Amad oder Omadeddin Zen⸗ 
ghi, eines Sohns des Akſancor, 
und iſt im Jahr der Hedſchr. 
5 11 gebohren worden. Er ſuc⸗ 
cedirte ſeinem Vater Amadeddin, 
erſtem oder zweiten Sultan aus 
der Dynaſtie der Ataleken in Sy⸗ 
rien, in ſeinen Staaten von Sy⸗ 
rien und Arabien, im Jahr der 
Hedſchr. 544, welches das Jahr 
Chriſti 1149 iſt. 

Im Jahr 549 bezwang dieſer 
Monarch, der ſchon Herr von 
den Staͤdten Halep und Ems 
oder Emeſſa war, die Stadt 
Damas, und machte ſich fo maͤch⸗ 
tig, daß der Rhalife von Egypten 

Adhed 


Nureddin 


Adhed ſich genoͤthigt ſah, ihn um 
ſeinen Beiſtand gegen bie Staus 
Ten anzuflehen. | 
Nureddin fchickte ihm den Sa- 
Taheddin Juſuf Ben Ajub mit eis 
ner mächtigen Armee zu Hülfe, 
mit welcher er einige Zeit darauf 
eben diefen Khalifen überwand, 
and Here von Egypten durch 
die Anführung und Tapferfeit 
‚feines Generals wurde, der und 
unfer dem Namen Saladin bes 
kandt iſt. 
Damals ließ auch Nureddin 
von Saladin das Khalifat der 
Fathimiten in Egypten aufheben, 


und Moſtadhi den Abbaſſiden, der 


ſeinen Sitz zu Bagdet hatte, fuͤr 
den einzigen und rechtmäßigen 
Khalifen anerkennen, Zur Dank 
barkeit für diefen großen Dienft, 
den ihm Nureddin erzeigt hatte, 
überhäufte ihn diefer Khalife mit 
Ehrenbezeugungen und Titeln, 
fo daß der Name Nureddin in 
den Mofcheen nicht nur von Sys 
rien und Egypten, fondern auc) 
von ganz Arabien, neben des 
Khalifen feinem, und fogar in den 
Städten Mekka und Medinah, 
Öffentlich ausgerufen wurde, 


Endlich aber überwarf ſich 


dieſer Sultan mit feinem Gene,’ 


ral Saladin, durch den er doch 


fo große Dinge ausgerichtet, 


hatte, wegen ded allzugroßen 
Anſehens, das diefer Dfficier 
von Tag zu Tage mehr befam, 
Dies hatte die Folge, daß er 
mit. einer mächtigen Bewaffnung 
in Egypten eindrang, die Haupt: 
ſtadt mit ſtuͤrmender Hand er: 
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oberte, und den Saladin bei al⸗ 
ler ſeiner Tapferkeit zwang, daß 
er die Flucht vor ihm ergreifen 
mußte. Siehe den Artikel Sa⸗ 
ladin. 


Nachdem Nureddin den Sa⸗ 
ladin zum Gehorſam gebracht 
hatte, kehrte er nad) Syrien 
zuchd, und ftarb an der Bräus 
ne, in dem Schloffe zu Das 
maſchk, im, Jahr der Hedfchr. 
69. Er hinterließ feinen Sohn 
Iſmael zu. feinem Nachfolger, 
welcher den Beinamen AlMalek 
Alsaleh führte, 


Der Sultan Nureddin ſteht 
bei den Muſulmanen nicht nur 
in dem Rufe eines ihrer groͤßten 
Fuͤrſten, ſondern wird auch fuͤr 
einen ihrer Heiligen gehalten. 
Denn er hatte ſich in einen ſehr 
großen Ruf von Gerechtigkeit 
und Redlichkeit geſetzt, und hat⸗ 
te in ſeiner Perſon Tapferkeit 
und Gottesfurcht vereinigt; lau⸗ 
ter Eigenfchaften, welche ſich 
ſelten in einem und ebendemſel⸗ 
ben Gegenftande in Gefellfchaft 
befinden. Ben Schohnah führt 
diefed Lob an, das ihm mähr 
rend feineö Lebens gegeben, und 
nad) feinem Tode mar beftäfigt 
worden, Die arabifchen Ausdrüs 
cke lauten folgendergeftalt: Dſcha⸗ 
ma alſchedſchaat u alkhoschu les 
rabbihi ma ahſan almehrab fil 
mehrab; er hat die Gröfe von II, 
einer unvergleichlichen Seele mit 54 
einer tiefen Erniedrigung feines 
Herzens vor feinem Herrn vers 
bunden, und wenn er in dem; 
Tempel betete, ließ er feine Uns 
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terthanen ein Heiligthum in ei⸗ 
nem andern Heiligthume ſehen. 
Man ſagt, er habe oft die 


‚Nächte in Gebeten zugebracht, F 


und habe fich mitten unter. feinen 
Reichthuͤmern nicht anders, als 
einen Verwalter des offentlichen 
Schatzes betrachtet, von welchem 
er nuc einen fehr geringen Theil 
für die Ausgaben feines Hauſes 
gezogen, fo daß fid) feine Domes 
ſtiken felbft oft ‚beklagt hätten, 
daß fie nicht foviel gehabt hätten, 


als zu ihrem. Unterhalte noͤthig 


gemefen wäre. Inzwiſchen fpars 
te er nichts an dem, was das 
Publicum anging. Denn erließ 
mehrere Collegia aufführen, ſo⸗ 
mol für die Schüler des Abu 
Hanifah, deffen Secte er zuge 
than war, als für die Schuler 
des Schafei, und ftellte auf feis 
ne Koften die Mauern der Stadt 
Damafchk, Halep, Emeffa und 
Scheherzur mieder her, die das 
Erdbeben umgeftürzt hatte. 
Nureddin ift unter allen mus 
fulmanifchen Zürften der erfie ger 
wefen, der einen Juſtizhof gegen 
die Gemwaltthätigkeiten angeordnet 
hat, die die Großen den Privat: 
perfonen zugefügt haben, und 
diefer Commiffion hat er den Na⸗ 
men Dar aladel, Haus der Ges 
rechtigkeit, gegeben, Die Urs 
ſache von diefer neuen Einrich⸗ 
tung war diefe: Als er feinen 
Aufenthalt zu DamafchE hatte, 
und dafelbfi einen aus mehreren 
Emirs oder Vorſtehern feiner 
Truppen beftehenden Hof hatte, 
die fich von einer großen Anzahl 
Domeftifen begleiten ließen, gab 


Nureddin 

einer der Vornehmſten unter ih⸗ 
nen, Schirgueh, der Oheim 
des Saladin, den Seinigen viele 
reiheit, ſo daß ſie ſo verwegen 
wurden, daß taͤglich Klagen vor 
den Cadhi Kemaleddin gebracht 
wurden, ohne daß er denſelben 
abhelfen konnte, wegen des Schu⸗ 
Ges, welch ihnen ihre Herr gab, 

Don diefen Unordnungen bes 
fam nun der Sultan Nachricht, 
und. da er ale dieſe Herren 
zum Gehorfam bringen wollte, 
fo verordnete er, daß die von 
ihm ernannten Commiffaire uns 
eingefchränft, mit aller möglichen 
Strenge, und ohne alle Rück 
fiht, wen es auch berräfe, über 
alles Anrecht und über alle Bes 
leidigungen Necht fprechen folls 
ten, die das Volk von den Gros 
Gen könnte erlitten haben. Schirs 
gueh merkte mohl, daß vieles 
neue Gericht befonders ihn zum 
Augenmerfe hatte, daher befahl 
er feinen Leufen, unter Bedros 
bung der £ebenöftrafe, daß jie 
genau den Polieiverordnungen 
des Cadhi Gehorfam leiſten folls 


‘ten, weil fie fonft zu befürchten 


hätten, von diefem Geridytähofe 
gerichtet zu werden, vor deffen 
Strenge er fich felbft fuͤrchtete. 
Diefe firenge Gerechtigkeit, 
die Nureddin feinen Unterthanen 
bewies, gewann ihre erg 
fo ſehr, und zog ihm fo viele Lo⸗ 
beserhebnngen und Segnungen 
nach feinem Tode zu,.daß, als 
einem Einwohner von Damas 
eine Beleidigung mwiderfuhr, des 
ren Örund er nicht einfehen konn⸗ 


te, diefer feine Kleider zerriß, und 
mis 


Nureddin 


mit. Erflehung feines Beiftandes 
ausrief: Nureddin, wo bift du ? 
Als Saladin, welcher damals 


regierte, die That diefe® Mans 


nes erfuhr, befahl er, daß man 
ihm wegen des erlittenen Unrechts 
Genugthuung verfchaffen, und 
alle Beranlaffung ſich zu bekla⸗ 
gen nehmen follte, Allein diefe 
Genugthuung war nicht vermds 


gend, die Thraͤnen dejenigen, 


der fich beklagte, zu ftillen, viels 


mehr antwortete er denjenigen, 


welche ihn um die Urfache davon 
fragten? Ich bemeine den Ders 
luſt diefes großen Königs, der 
fo gerecht und fo billig gervefen 
if. Denn feit feinem Tode. les 
ben wir nicht mehr das Leben der 
Menſchen, fondern blos dag Les 
beu von Thieren. Fina baad 
mautihi hajat alhaijan. 

Alles, was wir bisher vom 
Sultan Nureddin gefehen haben, 
ift aus Ben Schohnah, in feinem 
Raudhat almenadhir, und aus 
Ebn Althir, in feinem Kamel, 
genommen, Aber Khondemir 
erzählt noch einige befohdere Um: 
ftände feines Lebens, und unter 
andern aud) diefn, daß diefer 
Sultan, der einen beträchtlichen 
Succours an den Sihalifen von 
Egypten gegen die Franken, wels 
che damals Herten von Damiette 

waren, geichickt hatte, den Ger 
in, neral und Befir dieſes Khalifen, 
55 Schaver, wieder in die Aemter, 
deren er war beraubt morden, 
eingeſetzt habe, und daß dennoch 
eben diefer Schaver den Nured- 
din verrathen und fich mit den 
Franken gegen ihn verbunden has 


Raul in 
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be. Doc) kann man den Schritt 
dieſes Veſirs nicht fo ganz miß⸗ 


billigen, denn er fah wohl ein, 
was auch wirklich in der Folge 
der Fall war, dag fic) die Trups 
pen des Nureddin in Egypten zu 
mächtig machen wuͤrden. 

Eben diefer Schrifrftellee 
fehreibt auch, dieſer Sultan has 
be die Franken mehrmals bei 
Aleppo gefchlagen, und einmal 
fey er von dem Fürften von Ans 
tiochien, ‘ Joſſelin, den er den 
Tapferſten unter den Franken 
nennt, geſchlagen worden. Ends 
lich aber hat er, bei einem ans» 
dern Vorfalle, den Joſſelin ges 
fhlagen und getoͤdtet, morauf 
diefem fein Sohn Boemond in 
der Herrfchaft von Antiochien 
nachgefolgt if. 

Es giebt mehrere Schriftftels 
ler, welche daß Leben dieſes Sul⸗ 
tans befcbrieben haben. Dan 
fehe den Artikel Cavakeb aldors 
riah fileirat al Nuriah; fo wie 
auch: Azhaͤr al Raudhatein, 
die Blumen der beiden Gaͤrten 
oder Wieſen, welches ein Werk 
des Omadeddin Kateb iſt, in 
welchem weitlaͤuftige Lebensbe⸗ 
ſchreibungen von Nureddin und 
Salaheddin enthalten ſind. Auch 
ſehe man den Artikel Salahed⸗ 
din oder Saladin, ſo wie auch 
den Artikel Ajubiat oder Jo⸗ 
biten. 


Nurgehan, das Licht der 
Welt, und Nur Mehal, das 
Licht des Hofes. Dies iſt der 
Name der Gemalin ded Gehan⸗ 
ghir, eines Sohus des indifchen 

lu 3 Könige, 
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Königs, Akhbar, oder ded Groß, 
moguld, wie wir ihn zu nennen 
pflegen. Diefe Fuͤrſtin hat das 
Reich durch ihre fchöne Einf ich» 
ten regiert, 


Nuri. Imam Nuri, ein 
perfiicher Dichter, Verfaſſer eis 


rnes Boſtan, oder geiftlichen Gars 


tens, in welchem er befonders 

von der Lecture und dem Het 

fagen des Korans handelt, das 

die Mufulmanen Talauat alforan 

nennen. Er hat auch einen 

Scharh oder Commensar über 
den Menhag verfertigt. 


Nuſchir van, auch — 
van Ben Cobad, der von den 
Arabern den Beinamen  Kifta, 
und von den Perſern den Beinas 
men Khofru bekommen hat. Es 
ift dies Khoſroes der Erfte , „der 
ein Sohn feines Vorfahren Eos 
bades, eines Königs aus der 
vierten perfifchen Dynaſtie, wels 
‚he die Saffanidifhe, . oder die 
Dynaſtie der Khoſroes genannt 
wird, gemejen ift, 

Diefer Monarch regierte in 
Perfien unter der Regierung Ju— 
ftins des Erften, und nahm ihm 
die Städte Edeffa in Mefopota- 
mien, Antiochien und Apamea 
in Syrien weg, fo wie er unter 
Juſtinians Regierung Raca oder 


Aracta nnd Dara in Mefopota-- 


mien, nebft Halep in Syrien, er» 
obert hat. Die Einwohner der 
Stadt Antiochien verfeßte er 
nad) Babylon, und bauete ihe 
nen eine neue Stadt, die er An: 
tiochien nannte, und welche noch 


Nuſchirvan 


heut zu Tage den Namen Al Ma⸗ 
huzah fuͤhrt, auch machte er im 
acht und zwanzigſten Jahre der 
Regierung des Juſtinians Frie⸗ 
de mit ihm, wie die orientalis 
fhen Gefchichtfchreiber berichten, 
Allein es fcheint, dieſe Schrift: 
ftellee verwechfeln hier den Khofs 
roed Nufchirvan, einen Sohn 


des Cobades, mit Khoſroes Par⸗ 


vis, einem Sohn des Hormuz oder 
Hormisdas, oder ihr Gert ift ver 
dorben. Ben Scobnah fügt 
hinzu, Nuſchirvan habe den gries 
chiſchen Kaifer gegmungen, daß 
er ihm habe huldigen und Tribut 
bezahlen müffen. 

. Die Hajathelah, welche unfes 
re alte Erpbefchreiber Indofcey- 
thae nennen, welche die Provins 
zen Candahar, Thebet, und Bas 
ranfolah bewohnten, wollten ſich, 
nachdem fie dem Vater des Nu—⸗ 
fdirvan, Cobad, zu Hülfe ges 
fommen waren, -und ihn in feis 
ne Staaten, aus welchen er war 
verjagt worden, wieder eingefeßt 
hatten, mit Gewalt in den Pros 
vinzen von Perfien halten, Als 
lein Nufchirvan verjagte fie dars 
aus, und zwang fie, in dad Ges 
birge Paropanifus, aus welchen 
fie gekommen waren, zurücdzus 
‘gehen. 

Nach diefer Eppedition fahrtem. 
Nuſchirvan im zwoͤlften Jahre 56 
ſeiner Regierung ſein Heer gegen 
den Khakan, oder Kaiſer der 
orientaliſchen Tuͤrken, welcher in 
den trausoxaniſchen Provinzen 
regierte, und noͤthigte ihn, daß 
er ihn um Frieden bitten mußte, 
den er ihm unter keiner andern 

Bedin⸗ 
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Bedingung, als daß er feine 
Tochter zur Ehe nahm, bemils 
ligte. Darauf kehrte er in feine 
Staaten zuruͤck, ftillte die Unru— 
hen in Thabareftan, welches Hir⸗ 
canien iſt, wo ihm ein Fuͤrſt von 
ſeinen Vaſſallen Schwierigkeiten 
wegen Bezahlung des Tributs 
gemacht hatte. 

Auch vereinigte er die Provin⸗ 
zen Cableſtan und Zableftan nad) 
Indien zu mit ſeinen Staaten 
auf eine ſolche Art, daß ſich das 
Reich dieſes großen Monarchen 
von der Stadt Farganah in 
Transoxanien an, bis nach. Ara⸗ 
bien und Egypten, von Norden 
nach Suͤden hin, und von dem 
Fluſſe Indus an, bis an die 
Seeſtaͤdte von Syrien, von Oſten 
nach Weſten hin erſtreckte. Nach⸗ 
dem er nun alle dieſe große Er—⸗ 
oberungen gluͤcklich geendigt hat⸗ 
te, begab er ſich in feine Haupts 
ſtadt Madain, um dajelbft von 
feinen großen Ermüdungen auss 
zuruhen, und empfing bafelbit 
Geſandte von den größten Mo⸗ 
narchen der Welt. 

Diefe Gefandten brachten ihm 
im Namen ihrer Herren fehr 
große Gefchenfe, ſowol an Wafs 
fen, foftbaren Stoffen, Edelſtei⸗ 
nen und Weihrauch, als an 
Sclaven beiderlei Geſchlechts, 
welche alle von der ſeltenſten 
Schoͤnheit waren. Der Koͤnig 
von Indoſtan machte ihm ein Ge⸗ 
ſchenk von zehn Centner Aloehol⸗ 
zes, welches, wie Wachs, im 
Feuer zerſchmolz, und einen Ge⸗ 
ruch von ſich gab, der alle ans 


dere Arten von Wohlgeruch 


% 
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an Lieblichkeit übertraf, 
und "unter den Sclaven, melche 
ihm "überfchift wurden, bes 
fand fich ein Mädchen von fies 
ben Schuh, deren Stiefeletten 
bis an dad Sinn einer gemöhnlis 
chen Frauengperfon reichten, 
Auch bewunderte man unter den 
foftbaren Stoffen eine Tapete, 
welche aus der Haut einer einzis 
gen Schlange von außerordents 
lidyer Größe verfertigt, und meit 
feiner und weicher war, als 
wenn fie von Geide wäre verfers 
figt worden, 

Auch gefchah ed unter der Kir 
gierung des Nufchirvan, daß das 
berühmte Buch,  Homajun Nas - 
meh, das fönigliche oder durch» 
lauchtige Buch aus Indien nach 
Derfien gebracht wurde, mie fols 
ches umftändlicher aus dem eignen 
Artikel deffelben zu erſehen ift. 
Man fagt, das Spiel, das die 
Derfer Nerd nennen, eine Art 
von Damenfpiel, oder Trictrac, 
ſey auch unter der Regierung dies 
ſes Fuͤrſten eingeführt röorden, ob⸗ 
gleich nıehrere behaupten; daß 
Ardefcbir oder Artaxerxes, ein 
anderer noch weit Älterer König - 
von Perfien, der Erfinder deffels 
ben gervefen, und aus diefem 
Grunde nennt man noch heut zu 
Tage dieſes Spiel Nerdſchir, 


durch eine Abkürzung des Worts 


Nerd Ardeſchir. 

Mirkhond und Khondemir, 
welche die Geſchichte der Regie 
rung ded Nufchirvan fehr ums 
ländlich befchrieben haben, ſa⸗ 
gen, die Königin und.Gemahlin 
diejed ‚großen Königs fey eine 

Uug EhHriftin _ 
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Chriſtin geweſen, und es ſey dem 


Koͤnige, ihrem Gemahl, niemals 


moͤglich geweſen, ſie von ihrer 
RKeligion abzubringen, fo daß fie 

die Zorsaftrifche, zu welcher er 
fich befaunte, angenommen hätte. 
Diefe Fürftin kam mit einem 


Prinzen nieder, welcher Nufchis 


zad genannt wurde; und als dies 
fer zu den Jahren des Verſtan⸗ 
des Fam, ward er von feiner 


Mutter im Chriftenthume unter: . 


terrichtet, und verachtefe den 
Magifmus, welcher d imals die 
allgemeine Religion der Perfer 
ar. 

Ueber diefe Wahl feines Soh⸗ 
ned ward Nuſchirvan fehr aufs 
gebracht, und da er ihn auf kei⸗ 
ne Art zur Berehrung des Feuers 
und der Geflirne, welches die 
Religion feiner Vorfahren war, 
bringen fonnte, fo ließ er ihn in 
ein genauverwahrtes Gefängniß 

bringen. 


In der Zeit, da Nuſchizad 


im Gefaͤngniſſe ſaß, verbreitete 


ſich ein falſches Geruͤcht, daß der 
Koͤnig, ſein Vater, welcher in 
auswaͤrtige Kriege verwickelt, 
und folglich ſehr weit von der 
Stade Madain entfernt war, 
gefährlich Eranf fey, Diefe Pas 
ge der Umfkände machte fich der 
Prinz zu nutz, flüchtete aus dem 


Gefängniffe, und begab fich for 


gleich an die Spike der Chriften, 
deren Anzahl in Berfien fehr bes 
I, frächtlich war. Auch vereinigs 
37 ge ſich mehrere Mißvergnügte, 

felbft jogar einige Großen des 
Reichs mit ihm, und verjtärkten 

dadurch feine Partei fo fehr, daß 
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es ihm leicht wurde, ſich Mei⸗ 
ſter von der Stadt Madain zu 


machen, und ſich der Schaͤtze ſei⸗ 
nes Vaters zu bemaͤchtigen. 


Da Nuſchizad Geld und Trup⸗ 
pen hatte, ſo glaubte er, ſeinem 
Vater oͤffentlich den Krieg an⸗ 
kuͤndigen zu koͤnnen. Zu dem En⸗ 
de begab er ſich zu Felde, und 
ließ alle diejenigen auf freien Fuß 
ftellen, die fein Water in den vers’ 
fehiedenen Provinzen feiner Staa 
ten-in die Gefängniffe hatte fie 
den laffen, und vermehrte auf 
folche Art feine Armee ſowol mit 
Dfficieren, als mit Soldaten, 
So wie Nuſchirvan vonder Ems 
pdrung und dent Aufbruche feis 
nes Sohns Nachricht erhielt, ber 
fahl ee vem Ram Berzin, einem 
von feinen erfien und vornehms 
ften Dfficieren, daß er in allee 
Eile Truppen auöheben- und feis 


nem Sohne entgegengehen follte, 


Die Drdre, welche Nuſchir⸗ 
van an Ram Berzin fchickte, war 
in folgenden Ausdrücen abges 
faßt: Gehe mit: dem Corps, 
welches unter deiner Anführung 
fieht, meinem Sohne entgegen, 
bis daß du feine Armee im Ges 
fichte Haft und vor ihm ſtehſt. 
Wenn er dichdann fieht, und meis 
ne Defehle Hört, und dann zu feis 
ner Pflicht zuruͤckkehrt, und mir 
diefe Beweife davon giebt, daß 
er diejenigen, welche er aus den 
Gefängniffen befreit hat, wieder 
in dieſelben zuruͤckſchickt, und als 
le die Dfficiere, welche die mir 
fchuldige Pflicht aus den Augen 
gefegt und ihm gefolgt find, gr 

IE 
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die Klinge ſpringen laͤßt, fo iſt 


es gut. 


unterlaſſe nichts, was noͤthig 


iſt, um ihn durch die Gewalt der 
Waffen zum Gehorſam zu brin⸗ 
gen, wenn er auch ſogar in den 


Gefechten, die du ihm liefern 
mußt, umkommen ſollte. Machſt 
du ihn aber zum Gefangnen, ſo 
huͤte dich ja wohl, daß du ihn 


keine ſchlimme Begegnung erfah⸗ 


ren laͤßt, oder ihm Vorwuͤrfe 


wegen ſeines Ungehorſams 


machſt. 


Der Prinz wollte aber auf kei⸗ 
ne Weiſe den Befehlen ſeines Va⸗ 
ters Gehorſam leiſten, daher es 


zwiſchen den beiden Armeen zum 
Treffen kam, in welchem er gleich 
Anfangs durch einen Pfeil toͤdt⸗ 


lich verwundet wurde, welches 


ihn bald darauf ins andere Leben: 


beförderte, 
Als Ram Berzin Nachricht von 


ſeiner Verwundung erhielt, eilte 


er auf das fchleunigfte zu ihm; 
allein er fand. ihn todf, und als 
er denjenigen, der am nächften 


um ihn war, fragte, wenn er- 


geftorben fey, um zu wiſſen, ob 


er nichts vor feinem Tode emp⸗ 


fohlen babe, erfuhr er weiter 
nichtö, als daß er, eben da erfeis 
nen Geift aufgegeben, folgende 
Worte ausgefprochen habe: Sagt 
meiner Mutter, der Königin, fie 
ſoll meinen Leichnam bei den Fuͤ⸗ 
Gen der Schüler des Meſſias 
begraben laffen: Worte, welche 


Nuſchirvan 681 


en ſey. 


Abrahah, 
AlAſchram, vertrieb, 


Dhu Izen, feiner Staaten bes 
taubt hatte, und auch den Als 


Monder, der von Harerh war: 
abgefeßt worden, wieder im den. 


arabifchen Irak einfegte, - 
Mohammed rühnıt fich-felbfk, 
unter der Regierung des Nuſchit⸗ 
van gebohren zu ſeyn. Einige 
behaupten, es ſey ſolches im zwei 
und vierzigſten Jahre, im 
888ſten Fahre Alexanders geſche⸗ 
hen, und andere fuͤhren eine Tra⸗ 
dition von Mohammed ſelbſt an, 
welche ſagt, er ſey im zwanzig⸗ 
ſten Jahre der Regierung des 
Malek AlAdel, das heißt, des 
gerechten Koͤnigs, gebohren wor⸗ 
den. Denn dieſen Titel eines 
Gerechten hat Nuſchirvan zuerſt 
mit vielem Grunde gefuͤhrt, wie 
wir in der Folge ſehen werdeu. 


Als Nuſchirvan, im acht und. 
vierzigften Jahre feiner Regie⸗ 


rung in eine gefährliche Krank 
beit fiel, welche ihn an feinen 
Zod zu denfen, und die Angeles 
genheiten feines Reichs in Ord⸗ 
nung zu bringen noͤthigte, fo 
mählte er unter allen feinen Söhs 


nen , ohne die mindefte Nückjicht 


gen, daß er als Chriſt geſtor⸗ 
Wenn er aber troßig, be Br } 
in feiner Empdrung fortfährt, fo- - Nufchirvan führte, nach dem: 
Tode feines Sohnes Nuſchizad, 
noch Krieg in Arabien, aus mwels 
chem er den König von Aethio⸗ 
pien, Maſruk, einen Sohn: des; 
mit dem Beinamen; 
der den. 
König der Hemariten in Jemen, 
oder im glücklichen Arabien, Seif 


er ohne Zweifel in der, Abficht 


e anf den Vorzug des Alters, dens su, 
ausgeſprochen hatte, um zu zei⸗ 


jenigen, welchen er für den Ges 58 
lu s ſchickte⸗ 
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ſchickteſten zur Regierung feiner. 


Staaten hielt, und zog zu dem 


Ende den Hormuz vor, wegen 
ſeiner ſchoͤnen Geſinnungen und 
der ſeltenen Eigenſchaften, die er an 
ihm entdeckt hatte. Er wollte 


ſogar ſelbſt die Mühe uͤberneh⸗ 


men, ihn in allen Pflichten eines 
guten Fuͤrſten zu unterrichten, 
und ließ die guten Rathſchlaͤge, 
die er ihm gab, ſchriftlich auf⸗ 
zeichnen, fo mie er vormalß die 


Bücher des Ardefchir zur gufen- 


Beberrfchung feiner Provinzen 
hatte befandt machen laffen, 


Diefe Lehren des Nuſchirvan 


an Hormuz find umftändlich von 


Sadi feinem Boftan einverleibt 


worden, unter dem perfifchen Ti⸗ 
tel : 
Kiſra Hormuzra. 

Khondemir ſagt, mit allen an⸗ 
dern arabiſchen ſowol, als perſi⸗ 
ſchen Geſchichtſchreibern, Nu— 
ſchirvan ſey das Beiſpiel und 
Modell, das ſich alle Fuͤrſten 
vorſtellen ſollten, um ihre Staa⸗ 


ten wohl zu beherrſchen, weil er 


alle Tugenden eines Koͤnigs, be⸗ 
ſonders Gerechtigkeit und Freis 
gebigkeit, in einem hohen Grade 


beſeſſen habe. Dies ſind die Tu⸗ 


genden, welche ſein Gedaͤchtniß 
unſterblich gemacht haben, ſagt 
eben dieſer Schriftſteller: Ta 
kiam ſaat ve ſaat kiam, Did auf 
uus und bis an das Ende der 
Melt. Und diefed wird von ei- 
. nem perfifchen Dichter beftätigt, 
welcher fagt: Zendeh eft nam 
farakh Nufchirvan beadel, sher 9 


tſchich beſſi guzafcht Fih Nufhier 


“van nemaned: Die Serechug⸗ 


ten verführt, 


Pend daden Nufchirvan 
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keit macht noch heut zu Tage den 
herrlichen Namen des Nuſchir⸗ 


van leben, obgleich ſchon meh⸗ 
rere Jahrhunderte ſeit dieſem 


Fuͤr ſteu verfloſſen ſind. 


Unter den merkwuͤrdigſten Tha⸗ 
ten dieſes Fuͤrſten erzaͤhlt man 
auch die Beſtrafung, welche er 
an Mazdak, dieſem berühmten 
Betruͤger von Perſien, ausge⸗ 
uͤbt hat. Dieſer hatte ſich zum 
Urheber einer neuen Secte von 
Boͤſewichtern aufgeworfen, und 
hatte eine große Anzahl von Leu⸗ 
die er bewogen 
hatte, daß ſie zu den Waffen 
gegriffen hatten. Dieſe Aufruͤh⸗ 
rer pluͤnderten und mordeten, 
unter dem Deckmantel einer Re⸗ 
ligion, welche alle Güter und 
Befitungen gemein machte, alle 
Diejenigen , die ihrer Wurh nicht 
zu mwiderftehen vermochten. 

Nufchievan fing feine Regie 
rung mit einer eremplarifchen 
Züchtigung an, mit welcher er 
diefen falfchen Propheten und die 
Bornehmften von feinen Anhäns 
gern beftrafte. Aber demohns 


‚geachtet rottete er die größte Ans 


zahl derjenigen, welche er vers 
führt hatte, nicht aus, weil er 
das Blut feiner Unterthanen ſcho⸗ 
nen wollte, und er ließ es dabei 
bervenden, daß er ihnen die Guͤ⸗ 
ter, welche fie unrechtmäßiger 
Weiſe an fich geriffen hatten, wies 
der nahm, und an die Erben ders 
jenigen, welche derfelben waren » 
beraubt worden, wieder zurück 


ab, 
- Eben diefer Khondemir erzählt 
ein ſeltenes Beiſpiel der Gelins 
digkeit 


Nuſchirvan 


digkeit und Maͤßigung dieſes gro⸗ 
Ben Monaͤrchen anf folgende 

Weiſe: Nufchievan hatte einem 

der Bedienten an feinem Hofe fein 

Anıt genommen, - und ihm ver«' 
boten, vor ihm zu erfcheinen, 
Als nun der Tag da war, an 
welchem die Könige von Perfien 

ihren völligen Hofftaat zu halten | 

pflegten, meıches ſich alle Jahre 
nur einmal ereignete, erichien 

diefer in Ungnade gefallene Dffi- 

cier, um den Großen des Hofes, 

welche der König an diefem Tage 

fractirte, Die Gerviette zu rei⸗ 
hen, und nun glaubte jeder 

mann, diefer Menfch fen wieder 

in Gnade, und feiner von den 

Wachen gab ſich die Mühe, ihn 

zuruͤckzuhalten. 

Eben dieſer Officier benutzte 
die Zeit, ſo lange dies Feſt dau⸗ 
erte, ſo gut, daß er eine goldne 
Schuͤfſſel unter den Arm nahm, 
und mit derfelben jogleich Davon, 
ging. Nufchirvan war der eins 
jige, der diefen Diebftahl bes 
merfte, gab aber nicht dad min: 
defte Zeichen „ daß er ihn 
gefehben habe. Als die Tafel 
aufgehoben wurde, . fah derjeni⸗ 
ge, der die Aufficht über das 
goldene Geräthe hatte, daß eine. 
Schüffel fehlte, und machte: 
daher großen Lermen, um fie 
wiederzufinden. Hierauf legte 
ihm der König Stillſchweigen 
anf, und fagte zu ibm: Derje⸗ 
nige, der die Schüffel genommen 
hat, wird fie nicht wieder herge⸗ 
ben, und derjenige, der ſie hat 
wegtragen u wird ed u‘ 
‚ entdecken, —E 
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Im folgenden Jahre ſtellte ſich 
eben dieſer Officier bei dem koͤ⸗ 
niglichen Feſte, welches der Ge⸗ 
wohnheit nach wieder: gefeiert 
wurde, abermals ein, und. Nu⸗ 


ſchirvan, der ihm gerwahr wurde, 


ließ ihn näher herzutteten, und, 
fragte ihn heimlich, ob das Geld, : 
welches er für: feine Schuͤſſel bes yır, ' 
fommen habe, alle ſey? Derzy' 
Dfficier, voll Beftürzung dar⸗ 
über, daß fein .-Diebftabl ents 
deeft war, warf fich ihm fogleich- 
zu Süßen, und bat. ihn um, 
Vergebung feines Fehltrists, und: 
der- Monarch .verzieh ihm nicht: 
nur, mach feiner gemöbnlichen 
Großmuth, ſondern fete ibm 
auch wieder in feine vorige Sic: 
le ein, 

Hafez erzaͤhlt in dem dritten 
Kapitel feines. Baberiftan, es 
legten einige diefe Geſchichte dem 
Dfebami auf eine in etwas vers 
fehiedene Art bei, aber doch auf 
eine folche Weite, welche nicht 
weniger angenehm ift. Er fagt, 
als Nufhirvan diefen Dfficier, 
der zum ʒweitenmale zu ſeinem 
Gaſtmahle in einem neuen Kleide 
gekommen, erblickt, habe er ihn 
gefragt, ob er dieſes Kleid von 
dem .ihm wol bewußten Gelde 
habe machen laffen, und da babe: 
diefer, ohne im geringften beftürzt 
zu werden, den untern Theil ſei⸗ 
ner Weſte aufgefnüpft und ihm 
gefagt, auch die Stiefel, die er 
ihn hier zeige, feyen von eben 
diefem Gelde gemacht, Diele fo 
naive Antwort, babe den guten 
Fuͤrſten lachen gemacht, der wohl 
wußte, daß es blos die, hüchite 

Noth 
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Noth gervefen, die ihn zu dieſem 


Maube gezwungen habe; daher 


er ihm auch noch. eine andere 
Summe-Gelded habe auszahlen 
laſſen. | 

Unter den Werken. diefed gros 
Ken Fuͤrſten, die une die Geſchich⸗ 
te und das. Andenken der Men- 
ſchen anfbehalten. hat, iſt die 
Mauer des Jadſchug und Mad» 
ſchug, das heißt, die große Mauer, 
durch welche das Laud Gog und 


Magog von dem übrigen Afienw 


abgefondert wird, : eind der vor⸗ 
nehmften. Es ift zwar auch 
wahr, daß Alerander der Gros 
Be die Ehre hat, ſolche anges 
“fangen zu haben; aber Nufchirs 


van hat den Ruhm ‚davon getras. 


gen, daß er ihr ihre höchite Boll: 
fommenheit gegeben hat. Bier 
he die Artikel Jadſchug und 
Skender. Der berühmte Pal 


Obeidaliah 


laſt, welchen er in der Stadt 
Madain hat auffuͤhren laſſen, 
und welchen die Orientaler Thak 
keſra, die Gewoͤlke und Kuppeln 
des Koſroes nennen, iſt auch eins 
von ſeinen vornehmſten Werken. 
Siehe dieſen Artikel. 

Alle Schriften der Orientaler 
ſind mit Lobſpruͤchen auf Nuſchir⸗ 
van angefuͤllt. Sadi, Hafez, 
Dſchami und mehrete andere 
Schriftſteller erzaͤhlen mehrere 
ſeiner Apophthegmen, und viele 
geben ihm, anſtatt ihn Nuſchir⸗ 
van zu nennen, den Namen Nu⸗ 
ſchi Revan, welches im Perſi⸗ 
ſchen eine edle Seele, oder, um 
es verſtaͤndlicher auszudruͤcken, 
eine in Honig eingemachte Seele, 
bedeutet, Letzteres iſt eine Ans 
fpielung , oder vielmehr eine ges 
fuchte Etymologie feines Ras 
mens, r 


©. 


m. Obeidallah. Dies iſt der 
60 Name des Vaters des Abnl Caſ⸗ 
ſem Mohammed, mit dem Bei⸗ 
namen AlMahadi oder Mehedi, 
der der Stifter von der Dynaſtie 
der Fathimiten in Africa iſt, von 
welchem die Khalifen in Egypten 
abſtammen, welche die abbaſſi⸗ 
diſchen Khalifen beſtaͤndig mit 
dem Namen Obeiditen, nicht 
aber Fathimiten, benannt haben, 
weil ſie ihre geſchwornen Feinde 
geweſen ſind. J 
Es laſſen viele dieſen Obeidal⸗ 


lah von Iſmael Ben Dſchafar 


AlSadik abſtammen, der einer 


von den Imams aus der Nach⸗ 
fommenfchaft des Ali war, und 
daher ift es gekommen, daß Dies 
fe Dynaftie der Dbeiditen oder 
Fathimiten den Namen der Iſma⸗ 
eliten von Africa bekommen hat, 
unt fie von einem andern Stame 
me oder Dynaftie von Perfien zu 
unterfcheiden, welche deuielben 
Namen führe. Man fehe die 
Hehaupfungen der Miufulmanen 
von der. Herkunft des Dbeidallah 
unter dem Artikel Satbemiab.  - 
Uebrigens ift ed gewiß, daß 

Abul Caſſem Mohammed, ein 
Sohn des Obeidallah, feine For⸗ 

berung, 


Dbeldallah 
derung, vermoͤge welcher er für 
den Mahadi angeſehen feyn woll⸗ 
te, auf die Tradition gründete, 
welche die‘ Muſulmanen haben, 
and zufolge welcher nach ihrem 
Propheten Mohammed ein ande: 
rer Wegmeifer kommen fol, den 
fie in ihrer Sprache Mapadi 
nennen; fo mie auch auf folgen: 
de Worte des Mohamıned felbft : 
la rad thalath maiah tathla 
alfyams men magrebba; Im 
Jahr dreibimdert, nämlich der 


Hedſchrah, wird die Sonne von 


-Mbend her anfgehen. In der 
That kam auch diefer Sohn des 
Dbeidallah and Segelmeffe im 
Decidente, im Jahr der Hedfchr. 
296 oder 298, und eroberte die 
Provinz von dem eigentlich foges 
nannten Africa, woraus er die 
Aglebiten vertrieb, die es unter 
der Dberherefchaft des Mocta: 
der, eines Khalifen aus den Ges 
fhlehte der Abbaſſiden, ve 
gierten. 

Es giebt einige Schriftjieller, 
welche behaupten, 
ſey felbft derjenige gemwefen, der 
diefe Eroberung, gemacht habe, 
und er fey von da aus nad) 
Egypten gegangen, wo er durch 
die Tapferkeit feines Generals 
Habaffah die Armee des Khalis 
fen Moctader gefchlagen, und 
die Städte Alerandrien und Fium 
eingenommen, und von da aus 
habe er feinen Sohn Mohammed 
Abul Eaffen zur weitern Ver— 
folgung feines Siegs abgeſchickt. 
Allein diefer ward von der Ars 
mee des Khalifen gefchlagen und 
nach Africa zuruͤckzugehen ger 


jwungen. 


Obeidallah 
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Inzwiſchen iſt die ge⸗ 
meine Meinung dieſe, daß dieſer 
Sohn zuerſt unter dem Namen 
Mahadi anerkannt worden, und 
daß er fuͤr den Stifter der Dy⸗ 
naſtie der Obeiditen angeſehen 
werde, welche noch den Namen 
der Iſmaelier und dathimiten 
fuͤhren. 


Obeidallah Ben Abi Nafe. 
Dies iſt der Name eines Cophti⸗ 


ſchen Sclaven des Mohammed, 


der zu Medinah gebohren iſt, 
und von Ali, deſſen Secretaͤr et 
war, den Mufulmanifmus er⸗ 
lernt hat. 

Abu Rafe, deſſen eigenthuͤm⸗ 
licher Name Aflam war, hatte 
bei Mohammeds Dheim, Abbas, 
in Dienften geftanden, Als fein 
Herr ein Muſulman wurde, eilte 
er mit diefer Nachricht zu Mos 
hanımed, und diejer fchenfte im 
die Freiheit, 


Dbeidallah ftarb noch vor Alt nt, 


im Jahr der Hedfehr. 40. Man 64 
hat ein Buch unter dem Titel: 
Vacajah, und noch ein anderes, 
Sadr aljcheriah, betitelt, von 
welchem ein gemwiffer Dbeidallah 
Berfaffer ift, Allein diefer wird 
zubenamt: Ben Maſſud, Beu 
Tag’ alfeheriah, Man jehe auch 
den Artikel Tefterinder Tofteri. 


Obeidkhan. Dies ift der 
Name des Sohns Mabmud, eis 
ned Bruders des Uzbekiſchen Suls 
tans, Schaibek Khan, Diefer 
Fuͤrſt fuccedirte feinem Wetter 
Abu Said, einem Sohne des 
Schaibek, drang in Perften mit 

| einer 
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einer betraͤchtlichen Armee ein, . 


und verheerte Khoraffan. Der 


König von Perfien, Schach Tha⸗ 
masb, möthigte/ihn aber, daß. 


er wieder über den Gihon zurücs 
gehen und, ſich in die Provinz 
Trandoranien flüchten mußte. 
Doch hielt ihn ſolches nicht ab, 
einen zweiten Verſuch auf scher 
raſſan zu wagen, und durch jeine 
beftändige Streifzüge auch im⸗ 
mer die übrigen Provinzen zu bes 
unruhigen. Dies dauerte bis 
ins Jahr der Hedichr. 946, mo 
er in der Stadt Bokhara flach, 
nachdem er etiwas über ſechs Jahr 
re regiert hatte. 


VObollah. Dies iſt der Na⸗ 


me einer kleinen und wohlbevoͤl⸗ 


kerten Stadt, welche an einem 
Arme des Tigers lag, der als 
eine Art von Canal in einer Weis 
fe von vier Parafangen, da$ 
heißt, von fieben oder acht Meis 
len, war angelegt worden. An 
den beiden Ufern diejed Fluſſes 
erblickt man eine lange Reihe 
von Gärten und Porticos, tel 
che mit einer bewundernswuͤrdi⸗ 
gen Symmetrie nebeneinander 


ſtehen. 


Ocail 


Da dieſer Ort zu —— 
Provinz gehoͤrt/ welche das bu; 
bylonifche Graf genannt wird, 
und in der. Nähe. von der Stadt 
Baſſorah liegt, fo giebt ed meh⸗ 
tere Erdbeichreiber, namentlich 
Ebn AlVardi und andere, die 
den perfiichen Meerbufen Bahr 
AlDbollah oder vielmehr Khalig’ 
AlObollah, dad Meer oder den 
Meerbufen von Obollah nennen, 


Oc. Dies Wort bedeutet in 
der Sprache der Türken und Tas 
taren einen Pfeil, der bei dieſen 
Völkern das Spnibol eines Ges 
fandten und eined Commandans 
ten ift, fo wie ed der Bogen von 
einem Monarchen ift, der diejes 
nigen, welche feinen Willen Fund 
thun, und feine Befehle vollzies 
ben, abfendet. Siehe den Artis 
kel Oguz Khan. 

Oc Ilan, eine Pfeilſchlange. 
So nennen die Tuͤrken eine flie— 

gende Schlange. Man ſieht der⸗ 
—— Schlangen oͤfters im 
Archipelago, und beſonders auf 
der Inſel Mitilene, die miteins 
ander in der Luft kaͤmpfeu, und 
den Menfchen Fein Leid zufügen. 
Dies ift der Serpens Jaculum 


oder Jaculus der Lateiner. 


Die orientalifchen Erdbefchreis 

ber fegen diefen Ort in das drif- 
te Clima, unter 84 Grade der 
Länge, und 30 Grade und 15 
Minuten der nördlichen Breite, 
und erklären ihn für einen der 
vier fchönften und augenehmſten 
Drte von ganz Ajien, die fie 
die vier Paradiefe zu nennen 
pflegen. 


©cail. * Diefen Namen ges 
ben ‚die Perfer einem gevoiffen 
Manne, von welchem fie bes 
haupten, daß er ein Bruder, das 
heißt, nad) der Art, wie die 
Drientaler und felbft die Sjtalies 
ner zu reden pflegen, ein Vetter 
von Ehrifto geweſen ſey. 


€ 


Ocail 


Ss giebt auch einen gewiſſen 
Abu Bafa Ali Ben. Ocail, der 
ein Gelehrter aus der Secte der 
Hanbaliten war, und Verfaſſer 
von einer „Erfchad oder Einleis 
tung in die Metaphyſik oder fchos 
laſtiſche Theologie. der Mufulmas 
nen iſt. u | 


., Ocak, eine an dem mweftlichen 
Ufer des großen Fluffes, welcher 
Rha oder Wolga heißt, gelegene 


Stadt, Diefe Stadt ift den Ta⸗ 
garen unterworfen, - Siehe den 


Artikel Sarai. 


° -:Öecati, ein "Beiname des 
Abulfadhl, Verfaffers eines 
Buchs unter dem Titel:  Ecfir, 
oder, Icſir Nameh fi tarikh, das 
heißt, das Elixir der Ge— 
ſchichten. 


ım, Ocbara, eine Stadt in Chal⸗ 
62 daͤa, das die Alten das babylo- 
nifche Irak nennen, am Tiger, 
oberhalb Bagdet, gelegen, von 
welcher Stadt fie nur zehn Para⸗ 
fangen, oder ohngefähr zwanzig 
Meilen entfernt iſt. Obgleich 
Diefe Stadt fehr Elein ift, fo find 
doch unter den Abbaffiden mehr 
rere Khalifen geweſen, welche 
ihre Refidenz dafelbft gehabt ha- 
en. 


- .Öcbari, ein Beiname des 
Abdallah AlFaradi, Verfaſſers 
eines Commentars über den Kos 
tan, der wahrfcheinlich aus der 
Stadt Debara gebürtig war oder 
doch herfiammte. . | 
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Oegi. „Dies iſt im Tuͤrki⸗ 
ſchen en Bogenſchuͤtze. Ocgi 


Zadeh, der Sohn des Bogen⸗ 
ſchuͤtzen, iſt der Beiname des 
Emir AlFadhel Mohammed Ben 
Mohammed, Verfaſſers eines 
Buchs, welches betitelt iſt: Abs 
fan alhadith, welches ein türkis 
fcher Commentar über ein Achain 
if. Dieſer Schriftſteller ift fehe 
neu; denn er ift im Jahr ver 
Hedſchr. 1037 verfiorben,, wel⸗ 
ches das Jahr Ehrifli 1627 iſt. 


- Belides oder Achides. Dies 
ift Euclides, von welchem wir 
bereits unter dem Buchftaben A 
geredet haben. Einige orientas 
liſche Schriftſteller laſſen ihn aus 
Tyrus herſtammen, und legen 
ihm außer den Elementen der 
Geometrie ein Werk uͤber die 
Optik und noch ein anderes uͤber 
die Muſik bei. Auch ſagen ſie, 
er habe vor Apollonius gelebt, 
und habe noch vor ihm ein Buch 
von den canoniſchen Sectionen 
verfertigt, welche die Araber 
AMacrudhat nennen, | 

Honain Ben Iſchak hat einen 
großen Theil von den Werfen des 
Euclides ind Arabifche überfegt, 
und Samarcandi hat einen Com⸗ 
menfar über die Elemente ges 
ſchrieben, welcher betitelt iſt: 
Aſchkaäl altaſſis fil Hendaſſah, 
das heißt, die Figuren der Grund⸗ 
füge oder Elemente der Geo⸗ 
metrie, 


Ocud alacaid, iſt der Titel 
eines mohammedaniſchen Cates 
chiſmus, der vom ImamZadeh Als 

Bo⸗ 
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Bokhari in Verſe ift gebracht wor⸗ 
den. Dieſer iſt auch Verfaſſer 
eines Buchs unter dem Titel: 
Scherajat aleflam, Grundlaͤtze 
des Muſulmaniſmus. Dies Werk 
iſt in der koͤniglichen Bibliothek zu 
Paris unter No. 624. 


Octaikhan oder Caan, mie 
ed die Mogolen ausfprechen. 
Died ift der dritte Sohn des 
Binghiskhan, welcher Anfangs 
die mogoliſche Crone ausſchlug, 
ob ih gleich ſein Vater auf feinem 
Todtenbette zu feinem Nachfolger 
ernannt hatte. Dies that er wegen 
feines altern Bruders Dſchagatai 
und feiner väterlichen Dbeime, 
von welchen er mit einer fehr 
großen Befcheidenheit behauptete, 
daß fie ihm Hätten vorgezogen 
werden follen. Dennoch ergriffen 
ihn fein Bruder Dfchayatai und 
fein Oheim Utakin an feınen beis 
den Händen, und feßten ihn ſelbſt 
auf den Thron,’ wodurd) fie eis 
nen fehr hohen Grad von Gehor⸗ 
fam gegen. den legten Willen des 
Ginghizkhan an den Tag legten. 
Occtai flug, dem’ Mirkhond 
zufolge, den Sultan Gelaleddin, 


einen Sohn ded Mohammed 


Khuaresm ſchah, in der Provinz 
Multan, wohin fi) diefer ges 
flüchtet hatte, und ald Alaeddin 
der Seldfchucide, . der fo große 
Staaten in Natolien, Armenien 
amd Syrien befaß, ihm eine bes 
ruͤhmte Gefandtfchaft zufebickte, 
um ihm feinen Gluͤckwunſch abs 
ftatten zu laſſen, hielt Detai e8 
für genug, daß er zur Danks⸗ 
ertviederung für feine bewieſe⸗ 


Odialat 


ne Höflichkeit ihm einen Pos 
ften in feinem Palfafte anbieten 
ließ. 

So ftolz er übrigens war, fo 
war er doc) auch fo edel und freis 
gebig, daß man verfichert, er 
habe mehr denn zehn Millionen 
Goldes auf Geſchenke vermender, 
Seine Regierung hat nur dreis 
zehn Jahre gedauert; denn er if 
nach einer allzuftarfen Erhigung 
von beraufchenden Getränken im 
Fahr der Hedſchr. 639 verftors 
ben, moraus der Irrthum einis 
ger Geſchichtſchreiber erfichtlich 
mird, welche die Einnahme und II, 
zZerftörung von Bagdet, die 63 
erft im Jahr der Hedſchr. 656 
erfolgt ift, unter die Regierung 
dieſes Fürften fegen, 


Odhmat almanful an das 
mal AlNabi: iſt der Titel einer 
Sammlung von fabelhaften Tras 
ditionen über die Schöpfung der 
Welt, weldye aus den. Büchern 
des Adam genommen find. Abr 
dallah Ben Salam, der ung dies 
fes Werk arabifch geliefert hat, 
behauptet, e8 fey vom Propheten 
Daniel hebräifch. oder chaldaͤiſch 
verfaßt worden, Died Buch iſt 
in der Eöniglichen Bibliothek zu 
Paris unter No, 410 befiudlieh, 


Ogiaig. Siehe Agig. 


Ogialat alkera fi tarikh 
Omm alkora: iſt der Titel einer 
Geſchichte von Mekka, welche 
AlFaſſi verfertigt hat. Omm 
alkora, die Mutter oder die Haupt⸗ 
ſtadt der Staͤdte, iſt der Titel, 

welchen 


Douf 


welchen die Mufulmanen Meffa 
geben, Man fehe weiter unten 
den Artikel Omm. 


| Ogul. Dies Wort, toels 
ches ım ZTürkifchen einen. Sohn 
bedeutet, ift der Beiname des 
mogotifchen Kaifers Baidu Khan, 
Man fehe den Artifel Caikhtu 
oder Cangiatu, -und weil Ogul 
auch einen Honigfladen bedeutet, 
fo nennen eben diefe Türken auch 
die Pflanze, melche wir nach) eis 


ner gleichen Ableitung Meliffe 


—— Ogul oti. 


© gurlu. Diefes Wort, 
welches im Türfifchen Glücklich 
amd eigentlidy Herrlic) bedeutet, ' 
weil es von Ogur herkommt, wel 
ches Wort aus dem Fateinifchen 
Augurium gemacht ift, ift der 
Beiname des Mohammed, der 
von den fieben Söhnen des Uzum 
Gaffan der älteftewar, und zu Eis 
ner zeit mit feinem Vater, nänılich 
im Jahr der Hedfchr.g8 2 verſtor⸗ 
ben ift. Siebe den Artikel Haß 
fan Beg und Uzum Baſſan. 


Oguzʒ Khan. Iſt der Nas. 


me eined alten mogolifchen Koͤ— 
nigd, der ein Sohn ded Cara 
Khan und Enkel des Mogul 
Khan geweſen if. Was ihm 
waͤhrend der Fahre feiner Kinds 
heit und feiner erften Jugend bes 
gegnet ift, das muß man in. dem 
Artikel feines Vaters Carakhan 
nachjehen. Er ward in Betreff 
der mufulmanifchen Religion über 
feinen Sohn aufgebracht, zu wel⸗ 
cher fich diefer von feiner Jugend 
“ s Örieng, Dibl, 3.8. 


Oguʒ 


an bekannt hatte, 
ihm ein Treffen, 
das Leben verlohr. 
Oguz hatte noch nach dem To⸗ 
de ſeines Vaters mehrere Kriege 
mit ſeinen Oheimen zu fuͤhren, 
die ſeine neue Religion, welche 
die Mohammedaner den Muſul⸗ 
maniſmus nennen, weil ſie den 
Glauben an einen einzigen Gott 
feſtſetzte, und die Abgoͤtterei zer⸗ 
ſtoͤrte, nicht ausſtehen konnten. 
Allein Gott, der ihn beſtaͤudig 
mit ſeinem utz beguͤnſtigte, 
gab ihm einen dolllommnen Sieg 
uͤber ſeine Feinde, mit denen er 
eine Zeit von zwei und ſiebenzig 
Jahren zu kämpfen hatte, 
Inzwiſchen hatte er doch das 
Gluͤck, den größten Theil derfels 
ben zu der Verehrung des wahr 
ren Gottes zu befehren,, fo daß 
diejenigen, die von Empoͤrern 
und Gößendienern übrig blieben, 
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und lieferte 
in welchem er 


fi) genöthigt fahen, bis nach) 
China zn entfliehen, wo fie einen 


König aus dem Gefchlechte des 
Tatar, welcher dafelbft regierte, 
um feinen Schuß baten, 
Nachdem fich die Chinefer und 
Tartaren auf folche Art miteinans 
der verbunden hatten, fo griffen 
fie den Dguz an. Allein diefer 
flug fie in einem förmlichen 
Treffen, befiegte und unterwarf 
fi) ihr ganzes Land, und blieb 
folchergeftalt Herr von allen tuͤr⸗ 
fifchen Nationen . des Drients, 
toorauf er an die Ufer des großen 
Fluſſes Sihon aufbrach, und feis 
nem Meiche diefe ganze große 
Strecke Landes unterwarf, von 
welchem Bolhara damals die, 
Er Haupt 


Oquʒ 
waͤhrend dieſer Zeit geſchehen iſt, 


in welcher ſich ein Interregnum 
und einellnterbrechung in der Rei⸗ 


Ogquʒ 


un, Hauptſtadt war, In allen dies 
64fen Gegenden rottete er die Abs 
goͤtterei aus, und ftellte Gouver- 
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neure an, welche die oguzifchen 
Geſetze, die er fuͤr alle ſeine 
Unterthanen hatte bekandt ma— 
chen laſſen, in Anſehn und Aus⸗ 
übung brachten. 

Es giebt Geſchichtſchreiber, 
welche berichten, Oguz ſey, nach⸗ 
dem er feine groͤßen Eroberun⸗ 
"gen auf der Oft: und Nordfeite 
ausgeführt, über den Fluß Gi: 
bon gegangen, „und: habe fich 
darauf gegen Merten und Sir 
den gemendet, wo er fih Mei⸗ 
fter von Perfien und den ganzen 
übrigen Afien gemacht, "Allein 
Diejenigen, welche fagen, daß fich 
alles 'diefes in denen Zeiten zuges 
tragen habe, wo Dſchamſchid in 
Derfien vegierte, fcheinen fich zu 
“irren; denn es iſt fein einziger 
Gefchichtfchreiber von Perfien zu 
finden, der diefer großen Erobe- 
rungen ded Oguzkhan Ermähs 
nung thut. 

Daher ift die Meinung des 
Ali Jezdi viel mwahrfcheinlicher. 
Deun dieſer Schriftfteller fchreibt 
in feinem Dhafer Nameh, Bud) 
der Siege, oder Gefchichte des 
Samerlan, daß feit dem Tode 
des erfien Königs von Perfien 
Cajumarrath bis zur Regierung 
des Huschenf, der der zweite Koͤ⸗ 
nig dafelbft war, ein Zeitraum 
von zweilmndert Jahren verftris 
chen, "in welchem die perfifchen 
Geſchichtſchreiber nicht einer eins 
zigen Begebenheit gedenken, fo 
daß es viel mahrfcheinlicher ift, 
daß die Eroberung von Perfien 


he der perfiihen Monarchen fins 
det, als in der Negierung des 
dritten Königs von diefem gros 
gen Staate, Dſchamſchid, der 
fonft im Abrigen ein großer Erw 
oberer gewefen iſt. 

Mirkhond, der und die Dye 
naftie diefer alten Mogoln fehr 
umftändlich mitgetheilt hat, 
fchreibt,, bei Gelegenheit der Ge 
ſchlechtstafel des Ginghizfhan, 
Oguzkhan habe die Atraken oder 
orientaliſchen Tuͤrken, das heißt, 
alle die Nationen, welche jenſeit 
des Fluſſes Gihon oder Oxus 
wohnen, in vier und zwanzig 
verſchiedene Voͤlker abgetheilt, 
unter welchen folgende die vor⸗ 
nehmſten ſind: die Mogolen, 
die eigentlich ſo genannten Tuͤr⸗ 
ken, die Iguren, die Canghelis, 
die Kipſchak, die Cazelak, die 
Tamgagen, deren Namen man 
unter ihren eignen Artikeln alle 
einzeln vergleichen kann. 

Die ſechs Soͤhne, welche Oguz⸗ 
khan hinterlaſſen hat, naͤmlich 
Gun, Ai, Ildiz, Ghiuk, Tak und 
Tenghin, haben auch ihre Nas 
nen den Einwohnern von Türs 
keſtan mitgefheilt, und dieſe has 
ben fich wieder in mehrere Stäms 
me nnferabgetheilt, wie eben dies 
fer Mirkhond verfichert, welcher 
binzufünt, daß die Türcomanen 
gleichfalls ihren Urfprung von 
eben diefen Söhmen haben. 

Ale diefe Stämme oder Nas 
fionen theilten fich in die Länder, 
welche entweder auf der rechten 

er Ä oder 


Oguz 

oder auf der linken Seite von 
Oguz Lager waren, und mache 
ten gleichfam zween Flügel von 
demfelben aus. Der rechte Fluͤ⸗ 
‚gel führte den Namen Berengar, 
amd der linke den Namen Dfchus 
angar. Und die Wöifer dieſes 
Landes haben die Vertheilung, 
weiche Oguz mit ihren Ländern 
vorgenommen, fo wie das Ans 
denken an ihre Genealogie fo ſorg⸗ 
fältig beibehalten, daß fie es 
ſich, wie eben diefer Schriftfteller 
fagt, noch jetzt zum Geſetze machen, 
ſich nicht außer ihrer Rage oder 
ihrem Stamme zu verheirathen, 


Die ſechs Söhne des Oguz, 


von welchen wir redeten, fanden 
einſtmals, als ſie ſich eben auf 
der Jagd befanden, einen Bogen 
und drei Pfeile von Gold, brach» 
ten folche ihrem Vater, und dies 
fer gab den Bogen an die drei 
aͤlteſten Brüder, die ihn unter fich 
zertheilten, und die drei Pfeile an 
Die drei jüngern. Die eritern 
mannte er Bozok und die andern 
Urfchof , welche Namen das Ges 
ſchenk bedeuten, das er ihnen 
— hatte. Seit dieſer Zeit 
hatten die drei aͤlteſten die Wuͤr— 
de der königlichen Herrichaft, von 
welcher bei den Türfen der Bor 
gen die Hieroglyphe ift, unter fich 
getheikt, und die drei jüngern war 
ten damit zufrieden, Gtatthals 
£er oder Geſandte von ihren Brüs 
dern zu feyn, Denn bei eben 
dieſen Völkern bedeutet der Pfeil 
denjenigen, welcher commandirt 
oder abgeſandt wird. 

Diejenigen Tuͤrken, welche 
wir, zum Unterſchiede von den 


andern kuͤrkiſchen 


Ojun 


orientaliſchen, die Othmaniden 
zu nennen pflegen, behaupten 
von der Familie des Oguzkhan jr, 
berzuftammen, bie fie Dyuzsg 
Thaifahft, und Iticadlu Thaifah, 
die Oguziſche Familie, oder die 
gläubige Familie nennen, und - 
diefen Titel der Gläubigen geben 
fie der Familie des Oguz deswe⸗ 
gen, meil fie fagen, fie habe im⸗ 
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mer den mufulmanifchen Glaus 


ben bewahrt, mährend daß die 
atidnen ent⸗ 
weder in Abgötterei verſunken 
waren, oder die Religion des 


Ginghizkhan angenonnmen haften. 


Ogri, oder Agri, ift der 
Beiname des Abubekr Mohams 
med Ben Huffain, Verfaſſers eis 
ned Buchs unter dem Titel: 
Akhlak alolama, die Sitten der 
Gelehrten, Er ift im Fahr der 
Hedſchr. 560 verfiorben, 


Ohud AlJunaniah, Vor⸗ 
ſchriften der Politik, aus grie⸗ 
chiſchen Schriftſtellern, zum 
Exempel dem Plato und Ariſto⸗ 
teles, gezogen. Der Verfaſſer 
dieſes Buchs iſt Achmed Ben Jo⸗ 
ſef, Ben Ibrahim. Es befindet 
ſich in der koͤniglichen Bibliothek 
zu Paris unter No. 921. 


Ojun, Quellen und Fontai⸗ 
nen. Ojun Hit, Quellen von 
Nafta oder Erdpech, die ſich in 
der Nachbarſchaft der Stadt Hit 


in Chaldaͤa befinden. Dies Wort 


Ojun dient auch zum Titel von 
mehreren Buͤchern, dergleichen 
folgende ſi ſind: * 


Kr 2 Ojun 
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Ojun Alalhbar v Nazhat 
alabſaͤr, allgemeine Geſchichte 
von Schoͤpfung der Welt an bis 
zur Dynaſtie der Othmaniden 
einſchließlich. Denn fie endigt 
ſich erſt mit dem Jahre der 
Hedſchr. 1032, welches das Jahr 
Ehriſti 1622 if. Sie iſi in 
ſechszehn Abhandlungen abge: 
£heilt, welche der Verfaffer Me» 
caffed neunt, und man findet 
fie gewöhnlich in zween oder drei 
Bänden, von welchen der erite 
in der Föniglichen Bibliothek zu 
Paris anzutreffen ift. Diefes 
Werk if son Mohammed Ben 
Sorur, mit dem Beinamen Als 


Bekri und AlSadiki, verfertigt _ 


torden, der auch noch eın ans 

deres geſchrieben hat, welches 

gleichſam ein Auszug aus dieſem 

iſt. Der Titel deſſelben heißt: 
Tedhkerat aldharf. 


Ojun alakhbar. Dies iſt 
gleichfalls ein politijches und mo⸗ 
ralifcheds Werk, welches. einen 


fehr großen, in zehn Kapitel ab⸗ 


getheilten Band ausmacht, defs 
fen Verfaſſer Abdallah Ben 
Moflem ift, der unter dem Nas 
men Ebn Katibah AlNahui Al 
Deinuri befandter ift, 


Ojun albalabat fi thabacat 
alattheba: ift der Titel eines 
Buchs in drei Bänden, melches 
von alten und neuen Aerzten 


handelt, und nach der Zeit, im 


welcher fie gelebt haben, in meh⸗ 
tere Claſſen abgerbeilt ift, Dies 
ſes Werk enthält fünf Theile, 
Der erfte handelt von dem Urs 


U 
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fprunge der Arzneifunft. Der 
ziveite von Aerzten, welche bu 
fondere Abhandlungen über dieie 
Kunft gefchrieben haben. Der 
dritte von griechifchen. Aerzten, 
welche vor Galen gelebt haben, 
Der vierte von denjenigen, tel 
che feit Galens Zeiten gelebt ha 
ben, und der fünfte von denen 
Aerzten, melche feit den Muful 
manifmus ſich berühmt gemacht 
haben. Der Verfaſſer deffelben 
it Muaffefebdin Achmed Ben 
Caſſem AlKhezergi. Er ift.im 
* der Hedſchr. 668 verſtor⸗ 
en. 


jun | alanba fi thabacat 
alattheba: Geſchichte der Aerzs 
te, verfaßt von Ebn Abi Oſſai⸗ 
bea. Es iſt in der Eöniglichen 
Bibliothek zu Paris anzutreffen. 


Ojun alhacaik v ihahah ab 
— ein aberglaͤubiſches Buch, 
welches von verborgnen Wiſſen⸗ 
ſchaften, und von der Heilung 
der Krankheiten durch aberglaͤu⸗ 
bifche Zettel handelt. Der Ver 
faſſer defjelben ift Maimun, und 
das Buch ift in der Föniglichen 
Bibliothek zu Paris unter No, 
1037 befindlich. Man hat nodıı, 
ein Buch unter eben diefem Tis 66 
tel, welches von Juwelen haus 
delt, und den Schamdeddin Als 
£aziverdi zum Verfaſſer hat. 


Ojun alhecmat. . Dies if 
der Name, welchen Avicenna 
feiner Philofopbie gegeben bat, 
welche von Nagmeddin Ben Ab 
Lebubi in einen Auszug gebracht 

und 
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und vom Imam Fakhreddin Als 
Razi mit einem Commentar iſt 
verſehen worden. 


Ojun almefarik v fonun 
afhbar alkhalaik, iſt der Titel 
eines Buchs ded Abu Abdallah 
Mohammed Ben Salamah, mit 
dem Beinamen AlCodhai, wel⸗ 
cher im Jahr der Hedichr. 454 
verftorben iſt. Es iſt dies eine 
Gefchichte der Patriarchen und 
Propheten, der Khalifen, der 
Könige und der Fürften, welche 
bis zur Dynaftie der Fathimiten 
regiert haben, 


Oiſungin Begum. Dies 
ift der one der vornehnften 
Gemahlin des Ginghizkhan, mit 
welcher er vier Söhne erzeugt 
hatte, namlich Dfchugi , 
einige Tufchi nennen, Dfchagatai, 
Octai und Tuli. 


Ola ABokhari. 
ſchah. 


Olaimi. Siehe Mogireds 
Din, Verfaſſer einer Geſchichte 
des heiligen Landes, Tarikh als 
cods betitelt, | 


Siehe Alis 


Olgiaitu ober Ol 
Siaptu. Dies if der Na— 
me eines mogolifchen Kaifers, 
der, als er die muſulmaniſche 
Meligion annahm, den Beina⸗ 
men Mohammed befam. Siehe 
Al Giaptu. 


Olvan oder Ulvan. Dies 
iſt einer von den Namen des Ali 
I’ » 


N 


bedeutet, und Dulat, 


den 
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Ben Athiah, mit dem Beinamen 
AlHamaui, das heißt, aus der 
Stadt Hamab in Syrien gebuͤr⸗ 


tig, der im Jahr der Hedichr. 


922 verftorben iſt. Er it Vers 
faffer eines Scharh oder Com⸗ 
mentars über das Gedicht des 
Abdal Cader AlSafadi, unter 
dem Titel Taijah, welches in 
der koͤniglichen Bibliothek zu Pas 
ris unter No. 579 befindlich ift. 


Omad. Diefes arabiſche 
Wort, das — ſo, wie Amad 
und Emad, Stuͤtze, Unterftüs 
gung und fogar eine Seule bes - 
deutet, wird öfters zu den Wörs 
tern Din, welches den Glauben 
welches 
den Staat bedeutet, gefeßt, und 
bildet foldhergeftalt den Beinas 
men oder Titel vommehreren Pers 
fonen,, die man unter dem Artis 
fel Amad finden kaun. | 

Dmad ift auch der Name eis 
nes fehr feſten Schloffes in der 
Provinz Khoraffan, welches dem 
Sultan Baber oder Babor, eis 
nen Fuͤrſten aus dem Geſchlechte 
des Tamerlan, mehrmald zum 
Zufluchtsorte gedient hat. 


Omadia. So fchreiben eis 
nige den arabifchen Namen der 
Pflanze, melche man im gemeis 


"nen Leben wilde Gurke zu nennen 


pflegt, und die bei den Lateinern 
cucumis afininus genannt wird, 
Allein in mehreren Handfihrifs 
ten des Ben Sina und Ben 
Beithar lefen wir Dfadia. Sie 


| he Oufadia oder Ufadia. 


Er 3 Öman. 
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Omar. So nennen bie 
Araber den. füdlichften Theil von 
Jemen, oder vom glücklichen Ara⸗ 
bien, melches fich von Mafcath 
bis Aden, das heißt, vom pers 
fiichen Meerbuſen bis an den ara- 
bijchen bin erftreckt. Der perfis 
ſche Erdbefchreiber fchreibt in fei- 
nem dritten Clima, Lot, ber 
Neffe Abrahams, den er einen 
Propheten nennt, habe in diefem 
Lande die. Stadt Aman oder 
Dman erbaut, von welchem das 
IM, Land feinen Namen erhalten has 
T be. Allein er iert-fich, weil diefe 


Stadt des Lot die des Ammon, die- 


Hanptftadt der Ammoniter ift, 
welche ihren Namen von den 
Sohne des Lot, dem Ammon, bes 
kommen hat. Es iſt eben diejes 
nige, veldye den Namen Ammon 
Rabatah, und in der Folge den 
Namen Philadelphia geführt hat. 

Derjenige Theil des Welt 
meers, welcher zwiſchen Aethio⸗ 
pien und Indien liegt, wird auch 
von den Arabern Bahr Oman 
v Erkend genaunt, weil er an 
dieſen Theil von Jemen graͤnzt. 
Mirkhond erzählt, es ſey ein Koͤ⸗ 
nig von Oman, Namens Dhul 
Zogar, von Caicaus, einem Kb: 
nige aus ber zwoten Dynaſtie 


von Perfien, gefchlagen worden, - 


und diefer habe ihm nur unter der 
Bedingung den Frieden zugeftans 
den, wenn er ihm feine Tochter 
Sandabah, eine Prinzeffin von 
der jeltenfien Schönheit, zur 
Gemahlin geben wuͤrde. 


Die arabiſchen Erdbeſchreiber 


rechnen zu den Inſeln dieſes Mee⸗ 
res, Zocotorah, Carmuah, und 


Omar 


Cothorbah, nebſt einer andern 
kleinen, auf welcher ein feuer⸗ 
ſpeiender Berg ifte Auch fagen 
fie, die Inſeln, welche Raneg 
genannt werden, und welche die 
Maldiven find, feyen in dem 
Meere von Dman, fo wie noch 
eine andere, welche fie Gezirat 
alcorud, Pie Juſel der Affen 
nennen, und in eben biejem 
Meere finde man auch die größte 
Menge von Ambra, den fie Ans 
bar nennen, fo wie auch mehre⸗ 
re Edelfteine, die man auf eine 
ganz befondere Art zu filchen 
pflegt, mie Died unter dem Ars 
tifel Schabguberan umſtaͤndli⸗ 
cher zu leſen ift, 


Omar Ben AlKhetab. Died 
ift Omar der Erſte. Er ſucce⸗ 
dirte dem Abubekr, der ihm vor 
feinem Tode. mit lauter Stimme 
zu feinem Nachfolger erflärt hat 
te, wodurch er alſo zweiter Kha⸗ 
life der Mufulmanen nad) Mus 
hammed wınde. Er fing feine 
Megierung im Fahr der Hedichr. 
13 an, nnd verlohr im Fahr 24 
fein Leben, | 

Unser feiner Regierung,  wels 
che nur eilftehalb jahre gedauert 
bat, bestwangen die Araber Sys 
rien, Chaldaͤg, Meſopotamien, 
Perſien und Egypten, und Khon⸗ 
demir bemerkt, es haͤtten ſich die 
Araber in dieſem kleinen Zeitrau⸗ 
me Meiſter von ſechs und dreißig⸗ 
tauſend Staͤdten, Plaͤtzen oder 
Schloͤſſern gemacht, viertauſend 
Tempel oder Kirchen der Chriſten, 
Mager und Goͤtzendiener zerftört, 
und vierzehnhundert Moſcheen 

zu 


Omar 


zu ihren Religionsuͤbungen / auf⸗ 


bauen laſſen. Die einzelnen: Um⸗ 
ftäude von allen jeinen Eroberuns 
gen wollen wir näher betrachten, 

Am Habe der Hedfchr. 14, 
welches das zweite Negierungss 


‚jahr des Dmar war, ward Das 


mas’, die Dauptitadt 
rien, 
Heraclius mit einer Armee zu 
Hülfe gefommen war, von Kha; 
led, einem Sohne Valid, und 
andern, Öeneralen des. Omar, 
zum Theil mit Gewalt und zum 
Zbeil unter Bedingungen: einge: 
nommen; denn ein Viertel der 
Stadt ward mit Gemalt erobert 
und in ein anderes gelangten die 
Sieger durch Accord, 

Im Jahr 15 folgte das uͤbri⸗ 
ge von dieſer großen Provinz dem 
Schickſale ihrer Hauptſtadt, nach⸗ 
dem der Kaiſer Heraclius, 
welcher in Perſon dahjn gekom⸗ 
nen mar, fie verlaffen hatte, 


Im Jahr 16 machte ſich der 
Khalife Omar zur Belagerung 


on Sn: 


"von Sernfalem auf, welche feine, 


Truppen bereits angefangen hats 9 


ten, und als fich diefe Stadt fo». 


gleidy an ihn ergab, bewilligte 
er dem Patriarchen und den Eins 
wohnern eine fehr ehrenvolle Gas 
pitulation, 
Mufulmanen in diefelbe einzogen, 
ohne die geringfte Ungrdnung zu 
begehen. 
einer fehr großen Befcheidenheit 


den Patriarchen um einen Platz, 
auf welchem er eine Moſchee 
weil er. 


koͤnnte erbauen. laffen, 
den Seinigen durchaus nicht ges 


ob ihr gleich der Kaifer 


kraft welcher die. 


Dmar bat fogar- mit. 
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ftatten wollle, daß ſie ſich einer 
von den Kirchen der Chriſten bes 
mächtigten. 


Der Patriarch zeigte ihm den 
Stein des Jacob, und den Dre, 
an welchen der Tempel des Gas 
lomo war erbauet worden, und 
an welchen die Chriften vormals 
aus Haß gegen die Juden vielen 
Koth hingefchütfet hatten, Run 
fing Omar felbft an, folchen zu 
reinigen, und fand bei diefer aus 
Frömmigkeit unternommnen 
Handlung am den vornehmften 
Dberhäuptern feiner ArmeeNach- ıır, 
folger, und eben diefes war and) 68 
der Drt, wo die erfte Moſchee 
in Jeruſalem ift aufgeführt wors 
den. u 

Während dag Omar mit der. 
Belagerung von Jeruſalem bes 
ſchaͤfftigt war, ſchlug feine Ar⸗ 
mee in Perſien, welche bereits 
mehrere Treffen geliefert hatte, 
in einer foͤrmlichen Bataille den 
Jezdegerd in der Nachbarſchaft 
von der Stadt Cadeſiah. Dies 
fer mar der legte, untec den abs 

göttifchen Königen von diefer gro⸗ 
Ben Monarchie, und in feiner 
Derfon hat ſich die Familie oder 
die Dynaſtie der Saffaniden ges 
endigt, Siehe den Artikel dies 
ſes Monarchen. 


Auf bieſen Sieg folgte die Ein⸗ 
nahme der Stadt Madain, wel⸗ 
che damals die Hauptſtadt des 
perſiſchen Reichs war, und wo 
die Araber fo große Reichthuͤmer 
antrafen, daß fie von der Zeit . 
an ihre alte Armuth zu verachten. -, 
anfingen, m 

:r4 Im 
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Am Jahr der Hebfchr. 18 
drang Amru Ben Adin Egyptem 
ein, ſchlug dafelbft die Truppen 
des Heracliud, belagerte die als 
se Hauptftadt des Landes, wels 
‚he von den, Alten Memphis, und 
von den Arabern Monf und Meft 
genannt wird, nahm folche unter 
Bedingungen ein, und erbauete 


eine neue Stadt da, wo er mit: 


feiner. Armee campirt hatte, und 
. der er den Namen Fufthath gab, 
welches im Arabifchen ein Gezelt 
bedeutet, und dad wegen feines 
Gezeltes, welches er dafelbft ließ, 
ald er zur Belagerung von Ale⸗ 
zandrien aufbrach. | 

Am Jahr der Hedfchr. 20 
bemeifterte fich Amru diefer gros 
Gen Stadt, welche immer von 
der Seite ded Meeres unterftügt 
‚ werden konnte, wenn nur die 
Araber noch einige Seemacht ges 
habt hätten. Nun widerftand im 
ganzen obern und untern Egypten 
nichts mehr: fo daf der Khali- 
‘fe Omar fogleich Befehl ertheilte, 
daf feine Eroberungen fo weit, 
wie möglich, in Africa follten vers 
breitet werden. 

Nun drangen die Mufnlma- 
nen fogleich in das Fand Barca, 
in Pentapolis und in Cyrene ein, 
und eroberten darauf die ganze 
Küfte des weftlichen Africa neben 
Egypten nad) Tharabolos algarb 
hin, welches die Stadt Tripoli 
in der Barbarei ift. 

Die Provinzen Gezirab oder 
Diarbefr, welches Mefopotas 
mien ift; Adherbeidfchan, wel⸗ 
ches Medien ift; fo wie auch 
Khoraſſau oder Bactriane, wel 


Dmar 
ches auf der norböftlichen Seite 
von Perfien liegt, und an die 
Ufer- des großen Fluſſes Amu 
oder Gihon gränzt, welchen die 
Alten unter dem Namen Deus 
und Bactrus gefannt haben, wur⸗ 
den der Herrichaft dieſes Khalis 
fen, in den Sjahren der Hedfchr, 
2ı und 22, wie Khondemir bes 
hauptet, unterworfen; und es 
giebt fogar einige Gefchichrfchreis 
ber, wie z. E. Ben Schohnah, 
welche behaupten, es ſeyen ſogar 
die Indianer in eben dieſer Zeit 
von den Muſulmanen angegrif⸗ 
fen worden. 

Dieſer letztere Schriftſteller 
erzaͤhlt, es ſey im Jahr der 
Hedſchr. 17 ein perſiſcher Herr, 
Namens Hormozan, Gouver⸗ 
neur des Koͤnigs von Perſien, von 
Khuziſtan, welches Sufiane iſt, 
und von einem Theile von Ehals 
däa, den die Araber Abuaz new 
nen, nachdem folcher fich unter 
Bedirgungen in einem von feinen 
Sclöffern zu ergeben gezwun⸗ 
gen gefehen, nach Medinah, wo 
Dmar feine Xefivenz batte, und 
die damald die Hauptftadt von 
dem mufulmanifchen Reiche, und 
der Siß der Khalifen war, ge 
ſchickt worden, 

Diefer Hormozan ward fogleich 
in die Moſchee geführt, wo fich 
Omar befand. Hier war fein 
Erftaunen nicht gering, als er 
ihn dafelbft unter den Armen auf 
der Treppe fehlafend fand. Als 
nun Dmar immittelft ermachte, 
und dieſen Fremdling erblicte, 


‚erhob er fi von dem Drte, wo 


er fi “ befand, und begab ſich 
auf 
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auf die Buͤhne in der Moſchee, ihn zur Wallfarth nach Melta 
wo er ſich niederſetzte, ſo daß ſie mit ſich. 
ihm zum Throne diente. Hier» Als Dſchabalah i in feiner Ger: 
empfing er ihn fehe ehtenvoll, fellichaft die Pflichten der Waller 
‚machte ihm viele Schmeicheleien, farth erfüllte, : und: feinen Ume: 
und lobte Gott für das Glüd, : gang um den Tempel zu Mekka: 
welches er den mufulmanifchen:: hielt, - ergriff ihn ein gemeineet 
Waffen verliehe, fo wie auch! Mann am Ermel, and machte, : 
Darüber, daß er ihnen Leutevon ı daß er aus feiner Reihe hetaus⸗ 
feinen Berdienften zufchickte, und treten mußte, Ueber diefe Un⸗t 
nachdem er ihm ein koſtbares höflichkeit ward Dfchabalah ſo 
Kleid hatte geben laffen, untere aufgebracht, daß er ihm eine 
hielt er fi) noch mit ihm von Dhrfeige gab, und ihn mit Wors 
mehreren Gegenftänden eine ſehr ten mißhandelte, indem er ihm 
lange Zeit hindurch. Vorwuͤrfe über die Verwegenheit 
11, Als endlich die Unterredung machte, die er gegen eine Perſon 
9 vorbei war, verlangte Hormozan von feinem Stande fich erlaubt 
fogleich zu trinken, und.als ihn hätte. Als nun Dmar fah, daß 
Dmar fragte, ob er Durft has dieſer Fürft denjenigen, der ihn 
be, antwortete ihm diefer mit auf die Seite gezogen hatte, zus 
Mein: fondern er verlange blos beleidigen und zu fchimpfen forts 
in feiner Gegenwart zu trinken, fuhr, ſagte er endlich zu ihmis 
um fein Leben zu fichern. Omar Gieb dich zufrieden, - fonft werde”, 
verfeßte ihm hierauf , er befinde. ich dir durch diefen Menſchen die 
fi) in der höchften Sicherheit, Ohrfeige zurückgeben laffen, die. 
Auf diefes Wort ftand Hormo⸗ du ihm gegeben haſt. Denn du 
zan von feinem Verlangen zutrins - follteft twiffen, daß die mufulmas 
fen ab, und gab auch ſogleich nifche Religion euch beide, den 
darauf den Dienjt des Feuers, Fürften und den Sclaven, in . 
welches die Perfer anbeteten, auf, Anfehung der Ausübung und Vers 
um fich dagegen zu dem Mufuls - richtung der Handlungen der Got⸗ 
manifmus zu befennen, tesfurcht und der Neligion, vors 
Ein anderer arabifcher Fürft nehmlich wenn folches bei einer: 
aus dem Gefchlechte der Saflas Wallfarth geſchieht, gleich ges 
niden, welches in Syrien re⸗ macht hat. Ueber diefe Worte 
gierte, und welchem die Gefchichts des Khalifen ward Dſchabalah 
ſchreiber den Namen Dſchabalah, ſo heftig entruͤſte, und bekam 
Aihems Sohn, geben, machte eine ſolche Verachtung gegen ihn, 
dem Omar ſeine Aufwartung, daß er ihn verließ und nach Con⸗ 
um ihn in der Wuͤrde eines Kha⸗ ſtantinopel ging, wo er das 
lifen anzuerkennen, und feine Res Chriſtenthum annahm. Ben 
ligion anzunehmen. Omar nahm Schohnah. 
ihn ſehr gnaͤdig auf, und nahm — 
&ı5 Dmar 
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„Omar tar der erſte Khalife, 
der den Titel eines Emir almus 


menin, eines Fürften oder Com; 
thaudanten der Gläubigen, an- 
nahm. 
nen Nachfolgern geblieben, wie 


dies unter dem Artikel Khali⸗ 


fen zu ſehen iſt. Auch war er 
der etite, der feinem Sohne fei 
ne Nachfolge verweigerte; deun 


er wollte, daß das Khalifat von 


freier Wahl abhängen, und blos 
bad DVerdienft zu diefer Würde 
follte erheben koͤnnen. Und 
er verordnete blos, daß fein 
Sohn einen Sig in dem Staats⸗ 
zathe haben follte. 
de ernannte er ſechs Perfonen, 
die er zu feiner Nachfolge fähig 
hielt, nämlich Ali, Othmann, 
Saad, Abdulrahman, Taleha 
und Zobair, welche Ahel AlSchi⸗ 
ka, das heißt, zum Khalifate Ber 
flimmte oder Bezeichnete, genannt 
tourden. 0 

Dmar ward im Jahr der 
Hedſchr. 23 von einem perfifchen 


Sclaven, Namens Firuz, der: 


den Beinamen Abululu, der 
Main mit der Perle, hatte, getoͤd⸗ 
get. Khondemir 
Bewegungsgruͤnde, welche dies 
fen Sclaven zur Begehung dies 
ſes Meuchelmords . angetrieben 
haben, auf folgende Weife: 

Firuz, ein Sclave des Mo⸗ 
gaicah, Fam .einds Tages vor 
Dmar, um ihm zu Klagen, daß 
fein Here täglich zwei Silber: 
Drachmen von ihm fordere, twelches 
doch gar oft alles Geld fey, das 


er durch feine Arbeit erwerben- 


könne, Hierauf fragte ihn — 


Zu dem En⸗ 


erzaͤhlt die 


gab. 


Grund von Baſſorah an der 
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wie viele Känfte er verftünde, 
nnd ald er hörte, daß er ein 
Baumeifter, Wagner und Bild 


hauer ſey, fagte er zu ihm: Dies 
Diefer Titel. ift allen ſei⸗ 


fe Summe fey nicht zu groß, und 
fein Here könne ihn wol anhals 
ten, daß er ihm drei davon ges 
ben müffe, da er drei Handwerke 
verftünde. Daranf fagte er zu 
ihm: Er molle ihn zur Erbaus 
ung einiger Windmüblen anftels 
len, damit er das Getreide von 
den Öffentlichen Kornböden mah⸗ 
len Eönnte, 

Ueber dieſe Antwort ded Omar 
ward Firuz ſo aufgebracht, daß 
er, vor Zorne wuͤthend, zu ihm 
ſagte: Ich will dir eine Muͤhle 
machen, von welcher man ſo lange 
reden ſoll, als das Rad an der 
im Himmel ſich uͤber den Haͤup⸗ 
tern der Menſchen herumdrehen 
wird. Omar hörte dieſe Wors 
te, und fagte zu den Umftebens 
den: Es fcheint, diefer Menicd,, 
will mir drohen. Und feine Ber“ 
muthung war auch nicht irrig; 
denn eben diefer Sclave mußte 
feinen Zeitpunct fo gut in Acht 
au nehmen, daß er ihm einige 
Tage darauf mit einem Meffer 
unterhalb des Nabels jo durchs 
ſtieß, daß er’ drei Tage darauf 
an feiner Wunde den Geift aufs 
Sogleich fielen die Leute 
des Khalifen über den Mörder 
ber. Allein er vertheidigte fich 
auf eine fo tapfere Weife, daß er 
fie faft alle mit demfelben Meſ⸗ 
fer verwundete, und fich endlich 
felbft damit toͤdtete. 

Der Khalife Omar legte den 


der 
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Muͤndung ded Tigers im Jahr 


der Hedſchr. 15, um dadurch den. 


Perfern den Weg, nach Indien zu 
geriperren, den ſie gewöhnlich 


über den perfifchen. Meerbufen. 


zu nehmen pflegten. Die Erz 
bauung diefer Stadt frug er dem 
Atabah auf, und fie war inner 
halb dreier Jahte zu Stande ge⸗ 
bracht. 

Huſſain Vaez erzaͤhlt einen 
Zug von Omar, der fehr' merk, 
würdig ift, und die Beranlaf 
fung zu dem ihm ertheilten Titel 
Faruk, das heißt, derTheiler, mar, 

Als einſtmals eın eigenfinnis 

ger Mufulman, der vor dem 
Richterſtuhle des Mohammed 
mit einem Juden einen Proceß 
hatte, verdammt ward, ſagte 
er, er würde es nicht dabei bes 
menden laffen, fondern verlangte, 
Daß feine Sache von Dmar, 
welcher damals nichts meiter, 
als ein Privatmann war, follte 
durchgeſehen und unterfucht wer⸗ 
den, Die beiden Parteien wur⸗ 
den hierauf miteinander einig, 
daß fie zuſammen zu ihm gehen, 
und ihm den Gegenſtaud, die 
Folge, und te Entfcheidung. ih: 
res Proceffes, deffen Revifion der 
Mufulman von ihm verlangte, 
vorlegen wollten, 


Dmar, den fie an der Thuͤre 


feiner Wohnung angetroffen hat⸗ 


ten, hörte fie an, und ſagte dar⸗ 


auf, indem er ſich hinein in ſein 
Haus begab: Wartet hier einen 
Augenblick, ich will euch den 
ganzen Handel ſchlichten. 
ſogleich kam er wieder, mit ei⸗ 
nem Saͤbel ü in der Band, her⸗ 


Und 
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aus, und ſchlug mit: einem eins 
zigen Hiebe dem Mufulman, der 
ſich nicht bei der Entſcheidung 
des Mohammed hatte beruhigen 
wollen, den Kopf ab, wobei ‘ee 
ganz laut fagte: Das verdienen 
diejenigen, Die ſich nicht mit der 


- Sentenz ihrer Richter -befriedis 


gen. wollen. Bei dieſer Geles 
genheit ward Mohammed von 
diefem Vorfalle benachrichtigt, 
und daher gab er ihm den Tief 
oder Beinamen Faruf, wodurch 
er anzeigen wollte, Omar miffe 
dad Wahre von dem Falſchen, 
und dad Gerechte von dem Uns 
gerechten eben jo gut zu unters 
feheiden, mie er den Kopf von 
dem Leibe diefes Chicaneurs zu 
trennen gewußt habe. 

Dmar machte ſich noch durch 
einen andern Urtheilsſpruch, als 
er ſchon Khalife war, berühmt, 
Den Schohnah erzählt folchen in 
feinem Raudhat al menadhir in 
folgenden Ausdrücken : 

Mogairah, den er zum Gous 
vernenr von feiner neuen Stadt 
Baflorah gemacht hatte, ward 
von vier Zeugen deffelben Orts 
wegen Ehebruchs angeklagt; er 
ließ alfo diefe Zeugen vor ſich 
kommen, von welchen drei auss 
fagten ‚, fie hätten die That durch 
ein Fenſter deffelben Zimmers 
ansüben ſehen. Der vierte Zeus 
ge, der ein ernſthafter und ans 
geiehner Mann war, fagte bloß, 
er habe einige Umſtaͤnde gefeben, 
die zu Anzeigen dienen koͤnnten. 
Hierauf drang Dmar weiter in 
ihn, und fragte ihn, ober die 
Tadel in die Blichfe des Surs 

meh, 


in, n. darauf gekritzelt: 
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meh, welches ein Pulber von 
Antimonium iſt, deſſen ſich die 
Orientaler bedienen, indem ſie 
es als eine Art von Augenarznei 
in die Augen bringen, habe ſte⸗ 
chen fehen. Darauf antwortete 
diefer Zeuge, welcher wol merk, 
te, daß Dmar durdy diefe feine 
Art zu reden die Handlung des 
Verbrechens des Beklagten felbft 
andeuten wollte, er habe folches 
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nicht geſehen. Nun fprach Omar 
den Mogairah los, und verur⸗ 


theilte die drei uͤbrigen zu der 
Strafe falſcher Zeugen. 

Der Verfaſſer des Bahariſtan 
ſchreibt, dieſer Khalife ſey wegen 
der vortrefflichen Gerechtigkeits⸗ 
. pflege, welche er feinen Unter; 
thanen geübt babe, in folcher 
Achtung und Verehrung geftan: 
den, daß, als einftmals ein us 
de eine Klage gegen einen Gous- 
verneur vor ihm gebracht, der 
. ihm geroiffe Waaren, die er ihm 
geliefert hatte, nicht bezahlen 
wolle, er folchen gefragt, ob er 
Dinte: und Papier bei fich habe, 
damit er ihm fehreiben fönnte; 
und als er ſolches nicht gefunden, 
habe er einen Ziegelftein von keins 
erde unter denen, die man zur 
Erbauung der Stadtmauer von 
Medinah gebraud)t, 
er. damals arbeiten laſſen, ges 
nommen, und folgende Worte 
Made, daß 
zı die Klagen, die bei mir gegen dich 
angebraht werden, aufhoͤ⸗ 
ren, oder gieb dein Gonverne- 
ment auf! Omar. Und Faum 
hatte der Gouverneur diefe 


Schriftgüge gefehen, fo befriedig- 


an welcher 


Dmar 

te er feinen ‚Gläubiger vollkom⸗ 
men. a 

Der Berfaffer des Rabi alas 
brar hat uns eine prächtige Lob⸗ 
rede auf dieſen Khalifen aufbe⸗ 
wahrt, die er in folgenden Aus⸗ 
druͤcken erzaͤhlt: Omar tractir⸗ 
te andere auf das herrlichſte, 
und ſich ſelbſt behandelte er mit 
vieler Haͤrte. Andern gab er 
koſtbare Kleider, und ſich klei⸗ 
dete er auf das einfachſte. Sei⸗ 
nen Glaͤubigern bezahlte er auf 
das puͤnctlichſte, was er ihnen 
ſchuldig war, und gewoͤhnlich 
gab er ihnen mehr, als ſie ihm 
geliehen hatten. Einſtmals ver⸗ 
ſprach er jemand viertauſend 
Drachmen zu geben, und lief 
ihm darauf fechötaufend auszah⸗ 
len, und da jemand fah, daß 
er fich auf folche Art feiner Guͤ⸗ 
ter beraubte, und zu ihm fagte, 
er geize dadurch, daß er mehr 
Zuneigung für einen Fremden, 
als für feinen eignen Sohn habe, 
antwortete er bdiefem: Mein 
Sohn hat einen Vater, der ihn 
jeden Tag mit allem, mas ihm 
nothwendig ift, verforge, und 
diefer Fremde hat nichts. 

Unter -den merkwürdigen Aus⸗ 
fprüchen des Omar hat Amaffı 
folgendes angemerkt, das den 
Zuftand des Mohammedifmus 
zum Gegenftande hat: das Reich 
der Araber wird fich endigen, 
wenn der Monarch, der ed res 
giert, weder die: Srömmigfeit der 
Mufulmanen, noch die Freiges 
Digfeit der Heiden haben wird. 

Unter. dem Khalifate des 
Omar ift das Grab des Königs 

von 
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von Aſſyrien Schenaſcheriva, oder 
Sennacheribs, auf dem Berge Li⸗ 
banon gefunden worden, und da 
iſt auch der Prophet Elias, oder 
einer von ſeinen Schuͤlern, Na⸗ 
mensdarElia, erſchienen, und hat 
die Zeichen befandt gemacht, wel⸗ 
de vor dem Ende der. Welt vor- 
ausgehen werben. Siehe den 
Artitel Elia und Bar Elia. 


Der erſte und zweite Khalife 
der Muſulmanen, Abubekr und 
Omar, waren ſich beide in ih⸗ 
ren Sitten fo aͤhnlich, daß fie 
die Mufulmanen mit einem ges 
meinfchaftlichen Jamen Omara⸗ 
ni, das heift, die beiden Dmar, 
zu benennen pflegen, Doc) fagt 
man, fie wären voneinander 
darin unterſchieden geweſen, daß 
Abubekr bei der Austheilung feiner 
Gnadenbemweife und Wohlthaten 
auf weiter nichts, al& auf perfön- 
liche Berdienfte gefehen ; da im Ge⸗ 
gentheil Omar nue auf die Roth: 
durft der Leute fein Augenmerk 
gerichtet, weil, wie er zu fagen 
pflegte, die Tugend in der Eünf- 
tigen Welt eine binlängliche Ber 
lohnung habe, und weil die ir- 
difchen Güter vornehmlich von 
. Gott dazu beſtimmt feyen, daß 
den Bedürfniffen dieſes Lebens 
damit jolle abgeholfen werden, 


Omar Ben Abdalaziz. Dies 
ift Dmar der Zweite, achter 
Khalife aus dem Gefchlechte der 
Dmmiaden, der feinem Bater 
Soliman Ben Abdalmalef, im 
Jahr der Hedſchr. 99 in der 
Regierung nachgefolgt iſt. 
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Khondemir fchreibt, fobald 
old Dmar zum Khalifen fey auss 
gerufen geweſen, habe man ihm 
die ſchoͤnſten Pferde aus den Staͤl⸗ 


Jen ſeines Vorfahren zugeführt. 


Allein er habe fein andres Pferd 
annehmen wollen, als dasjenige, 
deffen. er. fich ſchon lange zu bes 
dienen pflegte, und fo wie er auf 
daffelbe geftiegen, habe er feinen 
Weg nach feiner. gewöhnlichen 
Wohnung genommen: tp er- 
während det Zeit, da er ein bios 
Ber Privatmann gemefen, ges 
wohnt habe, Ueber viefen er» 
ſten Schritt feyen die Großen, 


‚welche fich in feiner Begleitung 


befunden , in feine geringe Vers 
wunderung gerathen, und hätten 
zu ihm gefagt, er müffe feinen 
Weg nach dem Pallaſte oder 
Schloffe der Khalifen nehmen; 
allein er habe ihnen darauf zur 
Antwort gegeben, er wolle wer 
der die Anvermandten , noch die 
Domeſtiken feines Vorfahren, 
melche noch dafelbit logirten, ber 
unrubigen, da er in feinem eignen 
Haufe ohnedem alles habe, mas 
er nothwendig brauche, In der 
That würde Dmar auch nicht aus 
feinem Privathauſe gegangen 
feyn, wenn nicht die Verwandten 
und Domeftifen des Soliman 
ihm den Eaiferlichen Pallaft frei ııı, 


willig abgetreten, und mit einer 72 


Art von Befchämung, welche 
ihnen feine Befcheidenheit vers 
urfachte, überlaffen hatten. 

Im Fahre der Hedichr. 101 
empoͤrte ſich Schuzib unter allers 
lei Religionsvorwand-gegen ihn, 
er fchrieb daher an. ihn, wenn er 

nichts 
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nichts weiter, als die Reform 
der Religion und des Staats, 
welche beide voneinander unzer⸗ 
trennlich ſeyen, verlange, ſo koͤn⸗ 
ne er zu ihm kommen, damit ſie 
gemeinſchaftliche Abrede nehmen, 
und ſich uͤber die ſchicklichſten 
Mattel berathſchlagen koͤnnten, mie 
ſie alles nach ſeinen Wuͤnſchen 
einrichten wollten. Als Schw 
zib dieſe Depeſchen von ihm er» 
hielt, ſchickte er zwei Deputirte 
an ihn, und, lieg ihm vorſtellen, 
dag er gegen feine Perfon nicht 
die mindejte Klage babe, weil er 
ihn für einen fehr gerechten und 
bilfigen Fürflen erfeime; allein 
Da er durch fein Betragen ficht 
barlich das DBetragen derer 
aus feinem Haufe und aus 
feiner Familie, welches die Ontz 
miaden waren, verdamme, fo 
müfle er ſie auch in der Moſchee 
verfluchen laſſen, wie ſie ſelbſt 
waͤhrend ihrer Regierung den Ali 
amd ſeine Nachkommenſchaft 
hätten verfluchen laſſen. | 
*.. Darauf ertheilte Omar diefen 
Abgeſandten folgende Antwort: 
Da dasjenige, was ihr von mir 
verlangt, die zukünftige Welt, 
und nicht die gegenwärtige, ans 
geht, fo würde ich eine große 
Sünde zu begehen glauben, wenn 
ich euch euer Verlangen bemils 
° Jigte, Denn wir finden nicht, 
dag Gott feinem Propheten bes 
fohlen habe, irgend jemand zu 
verfluchen, und wir finden nicht 
in feinem Worte, daß irgend 
jemand wegen feines böfen Lebens 
verflucht werden foll, da es Phas 

rao felbft, der ſich mit fo vielem 
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Uebermuthe die Wuͤrde der Gott: 
heit beizulegen ‘bemüht gervefen 
ift, nicht gefchehen iſt. Ich 
kann alſo eben ſo wenig meine 
Verwandte, die Ommiaden, 
verfluchen laſſen, die das Gebet 
verrichten, und das Faſten und 
alle andere Gebräuche der Mus 
fulmanen beobachten. 

Da die Deputirten nichts ges 
gen diefen Punct einzumenden im 
Stande waren, fo trugen fie ihm 
nod) eine andere Beſchwerde vor, 
und jagten zu ihm? Muß dem 
wol, o König! ein fo gerechter 
und billiger Monarch, mie du 
bift, feine Krone an einen uns 
billigen und gottloſen Nachfolger 
überlaffen? Darauf antwortete 
ihnen der Khalife, ed fey ein Fall, 
der fich mol ereignen fünnte, der 
fich aber auch mol nicht ereignen 
würde, und man müßte alfo folgs 
lich die Verfügung über denfels 
ben der Vorſehung überlaffen. 
Hierauf ertwiederten ihm die Des 
putirten, fie kennten einen Jezid, 
einen Sohn des Abdalmalek, der 
fchon zu ‚feinem Nachfolger ers 
Eläre fey, und deffen böfe Eigen» 
fchaften alle ihnen bekandt feyen, 
Bei diefen Worten fing Omar 
an zu weinen, und verlangfe eis 
ne Zeit von drei Tagen von ih⸗ 
nen, um auf eine Antwort, die 
er ihnen geben Fönnte, zu denken, 

Als die Ommiaden Rachricht 
von dent erhielten, mas in dies 
fer Conferenz zwifchen Omar und 
deu Deputirten vorgefallen war, 
fürchteten fie, ev möchte den Ents 
ſchluß faffen, die Ordnung der 
Nachfolge abzuändern, und das 

Khali⸗ 
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Khalifat aus ihrem Haufe in ein. 
Diefe - 


andered uͤberzutragen. 
Furcht brachte fie zu dem Ent⸗ 
fehluffe, einen Verſuch zu ma⸗ 
chen, ob fie ſich nicht deu has 
lifen vom Halfe fchaffen könnten, 
“und. zu dem Ende ftellten fie eis 
nen Sclaven an, der ihm Gift 
‚beibringen mußte, an welchem 

er, in einem Alter von vierzig 
Fahrer, noch in demfelben Jah⸗ 
re der Hedichr, 101 ftarb, nach» 


dem er nur zwei Jahr und fünf 


Monate regiert hatte. Er iff in 
dem Kloſter des heiligen Sime⸗ 
‘on, welches in der Nachbars 
fchaft der Fleinen Stadt Maha⸗ 
‘rar liegt, die zu dem Gebiete der 
Stadt Hems oder Emeffa in Sys 
rien gehört, begraben worden, 
Mirkhond fchreibt, ald Omar 
-Außerfi Eranf an dem Gifte, wel, 
ches ihm war beigebracht wor—⸗ 
den, darmeder gelegen, und ſei⸗ 
ne Freunde ihm vorſtellten, daß 
er irgend ein Mittel zu feiner Ge— 
neſung brauchen müffe, habe er 
ihnen geantwortet, er habe fich 
‚fo in den Willen Gottes ergeben, 
und fen fo fet von der Meinung 


- "aberzeugt, daß das Leben der 


Menfchen einen unwiderruflich 
beſtimmten und unvermeidlichen 
Endigungspunct habe, daß, 
wenn er auch nicht weiter nd; 
thig bätte, als fein Ohrlaͤppchen 
mit ein wenig Dehl zu reiben, 
um wieder gefund zu werden, er 
foldyes nimmermehr thun würde, 
Eben dieſer Schrififteller fügt 
hinzu, ec habe ein fo mäßiges 
Leben geführt, dag er aus dem 
Föniglichen Schage täglich nicht 
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mehr als zwei Goldthaler für den 
Unterhalt feinee Perfon und feis 
ner Domeftifen genommen ; daß 
er niemals weder reiche, noch 
foftbare Kleider getragen, 
dag er gewöhnlich feinen -Divan 73 
an einenr nicht ſehr erleuchteten 
Orte gehalten, und da während 
deffelben auf. der Erde nefeffen, 
Es iſt kein Zweifel, daß man 


die Urſache von ſeinem Tode in 
der Zuneigung zu ſuchen hat; wel⸗ 


che er beſtaͤndig für Ali und ſei⸗ 


ne Nachkommen gehabt hat, 


An der That hat er auch bei meh⸗ 
teen Gelegenheiten fehr glänzens 
de Bemweife davon abgelegt. Dee 
erfte legte ſſch durch die von ihm 
befohlue‘ Aufhebung der Verflus 
ung des Ali-an'den Tag, wel 
che nad). den feierlichen Gebete 
in der Mofchee pflegte ausgeſpro⸗ 
chen zu werden, und von tvels 


‚cher der erfte ommiadifche Khalife 
Moavi der Ucheber war. Dem 
Khondemir zufolge ift die Auf⸗ 


hebung von ihm auf: Folgende 
Weiſe verauftaltet worden. 
Dinar ftellte einen Juden an, 
und fagte zu ihm: Bitte mich 
einmal öffentlich um meine Tochs 
ter, daß ich fie dir zur Frau ges 


ben fol. Dies that der Jude, 


und Dmar gab ihm zur Antwort: 
Wie ift dies möglich, da dus nicht 
von meiner Religion bift? Darts 
auf verfete ihm der Jude!’ Has 
nicht Mohammed feine Tochter 
dem Ali zur Fraugegeben? Das 
ift etwad andred, fagte Omar: 
Ali war von dem gläubigen Vol⸗ 
fe, und war das Oberhaupt der 
Glaͤubigen. Run fagte der Zus 

de? 


und Il, 
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sde::. Aber warum verflucht ihr 


‚ihn denn im euren Moſcheen? 


Als Dmar dieſe Worte hörte, 
kehrte er den vornehmften von feis 
: zen Hofbedienten fein’ Geficht zu 


und fagte zu ihnen: Nun ant⸗ 


wortet ihr ſelbſt dieſem Juden. 
Und als er fie in großer Verles 


genheit ſah, teil fienicht mußten, - 
ssond fie ihm für eine Antwort - 


geben follten, that er den Aus⸗ 
ſpruch, daß von num an diefe 
Verfluchung unterlaſſen werden, 
‚und an deren Stelle der Vers 
aus dem Koranefolkte ausgeſpro⸗ 
chen werden: Rabbana agfar 
lana v leakhoatna alladhin ſchab⸗ 
chuna beliman, „Verzeihe uns, 
o Herr! unſre Fehler, ‚und ver: 
gieb auch unſern Bruͤdern, wel⸗ 
che ſich mit uns zu einerlei Glau⸗ 
ben befennen.,, | 
Den Schohnah führt einen an- 
dern Vers aus dem Koran an, 
und fagt, ed ſey diefe Formel im 
hunderten Fahre der Hedſchrah 
eingeführt worden, Der Vers 
ift diefer: En allah jamer bes 
ladl:u belibfan, . „Gott hat uns 
„befohlen, Gerechtigkeit zu üben 
„und das Gute zu thun., Dies 
iſt eben dasjenige, was die Bi⸗ 
bel lehrt, wenn fie fagt: Wei: 
che vom Böfen und thue Gutes, 
Das andere Merkmal, wodurch 
Omar der Zweite feine Neigung 
für die Familie des Ali bewies, 
war die Wiederherausgabe des 
Landes Fidaf an die Aliden, wel⸗ 
ches Mohammed dem Ali zum 
Eigenthum gegeben, als er ihm 


Omar 
beſondern Einnehmer an, welchet 


Rechnung uͤber die Einkuͤnfte 


dieſes Landes halten mußte, da; 
mit fie diefer in der Folge zu gleis 
chen Theilen an alle diejenigen 
austheilen follte, welche durch 
feine Scau, die Fatimah, von 


Ali abjtammen würden. 


Ehe noch Dinar zur Würde 
eines Khalifen war erhoben wor⸗ 
den, war er Gouverneur von 
Arabien unter dem Khalifen Bas 


lid geweſen, und auf feinen Bes 


fehl hatte er die Mofchee in der 
Stadt Medinah vergrößert und 


verſchoͤnert, wo fich das Grab 


des Mohammed. befinder. 

Auch geſchah es unter feinem 
Khalifate im Jahr der Hedſchr. 
100, daß man in den Provin⸗ 
zen- des Mnſulmauiſmus anfing, 
ein Gerücht zu Gunften der Ab» 
baffıden zu verbreiten, nach wel 


‚chem behauptet wurde, daß diefe 


weit mehr Necht auf das Khalis 
fat, ald nahe Anverwandte des 
Mahomed, hätten, wie die Om⸗ 
miaden, welche .auf Feine Reife 
zu der Familie diefes falſchen 
Propheten gehörten, Denn die 
Abbaffiden ſtammten .in- gerader 
£inie eben ſowol von dem Groß 
vater des Mahomed, Abdals 
mothleb, wie Ali, ab, der vor 
ihnen weiter feinen Vorzug vor» 
aus hafte, al3 den, daß er Mas 
homeds Tochter, Fatimah, ges 
heirathet hatte. Man fehe dies 
ſes Gefchlechtöregifter in dem Ars 
sifel Mohammed, welches ber 
vom Mahomed iſt. 


feine Tochter Fatime zur Ehe br Der Rabial Abrar erzähle ei⸗ I, 


willigt; ja er. ſtelſte ſogar einen ne laͤcherliche Erſcheinung eines 74 
— ihrer 


— 


Omar 


hrer vornehmſten Lehrer, Na⸗ 
nens Madſchuſchun. Dieſer 
Mann erzaͤhlt ſelbſt, daß, als 

r einſtmals in eine Ohnmacht 
an. fo daß ihn alle Umſte⸗ 
yenden für todt gehalten, ein 
Engel feinen Geift bis an den 
Fingang in den erften Himmel 
zebracht habe, worauf ihm die 
er fogleich eröffnet worden, und 
yon welchem er feine Heife bie 
n den fiebenten , welcher der 
Himmel des Mohammed ift, 
ortgefeßt habe. Als er aber in 
venfelben getreten, habe man den 
Fngel, welcher ihn begleitet, ges 
tagt, wer derjenige wäre, defs 
en Führer er ſey? Und als die- 
er geantwortet, ed fey Mads 
chuſchun, habe man ihm gejagt, 
iefer Mann dürfe nur erſt nach 
iner gewiſſen Zeit in diefen Him⸗ 
el kommen. 


Madſchuſchun faͤhrt in ſeinen 
raͤumereien noch weiter fort und 
igt, ed habe ihn der Engel wies 
er zurück auf die Erde gebracht, 
ad immittelft habe er Zeit genug 
ehabt, in dieſem Himmel, in 
yelchen er war gebracht worden, 
en Mohammed zu jehen, wie er 
Ibubefe und Omar an feiner 
Seite gehabt, 
5chooße und in feinen Händen 
mar Ben Abdalaziz: gehalten, 
nd als er darüber ſeine Wers 
underung beiviefen, daß er dies 
n Khalifen an einent weit ehr 


ſtorben ift. 


und in feinem: 
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den übrigen, gefehen, habe er 
nad) der Urjache davon gefragt, 
und darauf zur Antwort echals 
ten, Abubekr und Omar hatten 
in den erſten Zeiten, und folgs 
li in der Hiße des Muſulma⸗ 
niſmus, die Gerechtigkeit aus⸗ 
geuͤbt, und die guten Werke ver⸗ 
richtet; aber Omar Ben Abdalaziz 
haͤtte ſie darin uͤbertroffen, daß 
er alle Tugenden der andern in 
einem Zeitalter der Ungerechtig⸗ 
keit und Verderbniß beſeſſen 
habe. 
Wir haben eine beſondere Ge⸗ 
ſchichte von dem Leben und den 
Thaten dieſes Khalifen, welche 
den Mohammed Ben Huſſain Al⸗ 
Adſchari zum Verfaſſer hat, der 
im Jahr der Hedichr. 360 ver« 
Auch jehe man dem 
Artikel des Khalifen Soliman, 
der der. Vorfahr von Omar 
war. 


Omar Scheikh Den T Timur. 
Dies iſt der Name von Tamer⸗ 
lans zweitem Sohne, der vor 
ſeinem Water geftorben iſt. Er 
war der Vater des Sultan Ar. 
ifkender, und des Baikta, def 
fen Sohn*) Huffain Mirza Sul⸗ 
tan von Hetat und Khoraſſan 
wurde, und Badi Zaman und 
Modhaffer Mirza zu Söhnen 
hatte, welche beide zu gleicher 
zeit in Khoraſſan regiert haben, 
aber von denn Uzbekiſchen Sultan, 
Schaibek daraus find vertrieben 


moollern Plage, als die bei⸗ worden/ Kal dann die Res 

gvie⸗ 
* Tülnfpk Sopn wuß enkel Nieſn werhen ad — 
rien’ Bibl. 3. B. 99 
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gierung von Tamerland Söhnen 
in Khoraffan, welches ihnen von 
ganz Perfien allein noch übrig 
war, ihre Endfchaft erreichte, 


Omar Scheifh Ben Abufaid. 
Diefer Sultan war ein Sohn 
des Abufaid,, eined: Sohus Mos 
hammed, eines Sohns Mirans 
fhah, dritten Sohns des Ta: 
merlan, Er war ein Vater ded 
Baber oder Babor, der, nad): 
dem er einige Zeit, fo wie fein 
Vater, in Maverannahar, oder 
der Provinz Transoxanien, res 
giert hatte, von. dem Uzbekiſchen 
Sultan Schaibef aus feinen 


Staaten verjagt, und nad) ns 


dien zu fliehen gezwungen wur⸗ 
de. -Diefer Babor war ‚der Bas 
ter des Homajun, der die Dy- 
naftie der Großmoguls von In⸗ 
dien geftiftet hat, ſo daß alſo 
dieſe Fürften Tamerlans Ges 
ſchlecht in Indoſtan bis auf dies 
fen Tag fortgeführs haben. 
Omar Mirza. Dies ift eis 
ner von den Söhnen. des Miran 


fchah, eines Sohns des Tamer- 


fan, welcher nach feines Waters 
Tode die Provinz Ndherbidfchen 
zu feinem Antheile bekommen hat. 
Er führte mit feinem Bruder 

Abubekr, der in Bagdet Befehl, 
haber war, Krieg, uͤberfiel fol: 
chen in der Stadt Sultanie, und 
machte ihn zum Gefangnen, Als 
lein Abubekr entfloh. aus. dem 
Gefängniffe, brachte, Truppen 


zufammen, und fehlug mit denz. 


felben feinen Bruder Omar, fo 
daß er ihm zurfeinem  Oheim 
Schahrok zu fliehen noͤthigte. 


u 
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Schahrokh wies ihm die Stadt 
Afterabad und das übrige von 
der Provinz Mazanderan zu feis 
nem Aufenthalte und zu feinem 
Unterhalte an; allein er konnte 
hier nicht lange in Ruhe leben, 
fo dag ſich endlich Schahrokh ges 
noͤthigt ſah, diefen unruhigen 
Kopf mit Gewalt der Waffen zum 
Gehorſam zu bringen, und ihn 
nach Samarcand zu fliehen 
zwang. Omar, von den Trups 
pen feines Oheims verfolgt, 
ward endlich zu Morgab in Ver: 
haft genommen iumd getödtet, ehe 
er noch über den Fluß Gihon 
hatte kommen koͤnnen. 


Omar MBafri: iſt der Ra Ir, 
me eines Schriftitellerd, wels75 
cher eine Poetif unter dem Titel: 
Eftaanat belfcher verfertigt hat. 
Er ift im Jahr der Hedichr. 263 
verftorben, | 


Omar Ben Abid. Dies ift 
der Name eined Gelehrten von 
der Secte der Motazalen, den 
ein perſiſcher Mager, welchen 
er den Mufulmanifmus anzuneh⸗ 
men bewegen wollte, fragte, ob 
ed Gore fchlechterdings haben 
wolle? und als ihm diefer mit 
Fa geantwortet, fol ihm der 
Mager verfegt haben: Warum 
bin ich denn fein Mufulman? 
Dmar fah ſich gendthigt, ihm 
hierauf zu erwiedern, daß ihn 
der Teufel daran. hindere, - Als 
lein der Mager brachte ihn zum 
Stillſchweigen, indem er ihm 
fagte: Was mich betrifft, ſo 


'hälte ich es mie dem Saͤrkern. 
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Dinar Bm Bedt AlNuſſa⸗ 
Dies iſt der Verfaſſer von 


un Buche, welches Eſtenbath 


lal v altauarikh, hiſtoriſche 
thode, betitelt iſt. Er iſt im. 


r der Hedſchr. 623 ver⸗ 
hen. — 


mar Ebn Abi Rabiat. 
he den Artikel Rabiat. Die 
hichte dieſes Mannes iſt von 
I Haflan Ali Ben Moham⸗ 
„Ebn Leſſam, befchrieben 
den, der im Jahr der Hedſchr. 
verſtorben iſt. — 


hmar al Omarein. Siehe 
Artikel Vaſſethi. 


)marah. Heſn Ebn Omas 
das Schloß des Ebn Oma⸗ 
Dieſer Platz, welcher an 
See liegt, und durch ſeine 
igkeit ſehr beruͤhmt iſt, ge⸗ 
„wie einige Schriftſteller 
upten, zu der Provinz Fars, 
bed das eigentlich fogenann: 
Jerfien iſt. Allein es giebt 
rerte, die ihn gu Kerman rech⸗ 


welches das erſte perſiſche 


umamen iſt. Der Fuͤrſt, 
ben daſelbſt die Oberherr⸗ 
t führte, hat vormals den 
eines Königs gefuͤhrt. Aber 
zu Tage iſt ſie wieder dem 
ſchen Reiche einverleibt/ und 
gaͤnzlich zerſtͤtt. Der per⸗ 
e Erdbeſchreiber im drit⸗ 
Slima. RT, N IUBER ve 


mari. Der petſiſche Dich⸗ 
teſchidi nahm den Titel oder 


amen Omari an, weil er in 
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gerader. Linie vom Khatifen 
Omar, dem Erften, gbzuſtammen 
behauptete; Man fehe- andy die: 
Artikel Mogirevdin und Sp 
marcandi. | 


Omdat alacaid, ein Buch 
aus ber ſcholaſtiſchen Theoldgie,“ 
deſſen Berfaffer Neſſafi iſt, der 
einen Commentar uͤber fein ers 
fies WerPverfertige hat. Es iſt 
in. der koͤniglichen Bibliothek zu 
Paris inter No. 648ß3. 


Omdat alſchoara. Dies iſt 
der Titel, welchen man gewoͤhn⸗ 
lich dem Emaͤdi oder Emodi, 
einem perſiſchen Dichter, zu ges 
ben pflegt, welches ſoviel ſagen 
will, als Fuͤrſt der Dichter, 


Omdat fi elm alkelam: ein 
metaphyſiſches Buch, das den 
Sanall zum Verfaſſer har, 

9, * 


Omdat alſafuat fi hall als 
cahuat;! Ein Bud) von dem er⸗ 
laubten Gebrauche des Eaffe, in 
welchem bewieſen wird, daß’ der 
Gebrauch deſſelben im muſulma⸗ 
niſchen Geſetze nicht verboten iſt, 
wie einige allzu gewiſſenhaft⸗ 
furchtfame: Lehrer haben behau⸗ 
pten wollen, Died Werk: hat 
den Abdalcader Ben: Mohams 
med Aldnfari zum Verfaſſer. 


ESs iſt in der Ebniglichen Biblios 
thek gu Patis unter No, 944. 


eo DIR NH 
» Bm. : : Diefes arabiſche 
Wort, welches Mutter bedeutet, 
Dy 2 hat, 


TE DL EEE Dh Pa a u 
Omdan. Siehe Amadan. 
ZEFPFTE Ye | * 
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hat, je nachdem es mit andern 
Woͤrtern zuſammengeſetzt wird, 
mehrere vetſchiedene rigen 
gen. mis 


Omm alketab: Die Mutter 
26 des, Buchs, oder der Bücher. 
Das Protocol oder Driginal, 
So nennen die Muſulmanen die 
Zafel oder das Buch der göttlis 
hen Rathſchluͤſſe, auf weichem, 
wie ſie behaupten, das Schickſal 
aller Menſchen mit unausloͤſchli⸗ 
chen Zügen: geſchrieben feyn ſoll. 
Sie nennen ed auch Luh AMah: 
fudh, welches foviel bedeutet, 


ald die verwahrte oden geheime 


Tafel. 


Eben diefer Titel Om ale 


fetab wird auch von. eben. diefen, 
Mufulmanen dem erften Capitel 


im Korane gegeben, welches man 


gewoͤhnlich Surat — zu 
neunen pflegt. 


Omm alcora: Die Mutter 
dee Städte. Dies ift der Titel, 
den Die Mohammedaner Mekka 
zu geben pflegen, weil fie diefe 
Stadt ald die Hauptſtadt des 
Mufulmanifmus betrachten. In⸗ 
zwijchen findet man, doch, daß 
die. Stadt Balkh auch den Nas 
men Cobbat aleflamı geführt hat, 
welches den Dom oder-die Kup⸗ 
pel des Muſulmaniſmus bedeu⸗ 
tet. Allein dies muß man blos 
in Beziehung auf die große Pros: 


vinz Khoraffan nehmen, von wel⸗ 
cher Balfh die alleraͤlteſte Haupt⸗ 


ſtadt iſt. Es haben auch einige 
dieſen Titel der. Stadt Bokhara 
gegeben, und dies hat man gleich⸗ 


2 4 
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falls in Mückficht auf die trau⸗ 


oranifchen Provinzen, nicht aber 
auf den ganzen Mufulmaniimus, 
in feinem völligen Umfange, zu 


nehmen. 


© mm alkhair aladuiah. 
Siehe Rabent. 


Omm almoffemin. Die 
Mutter der Muſulmanen. Dies 
fer. Titel ift der Aiſchah, der 
Gemahlin und Witte des Mor 
hammed, welche aud) bisweilen 
den Ehrentitel AlNabiah, die 
Prophetin, zu befommen pflegt, 
wegen; des großen Anfehens beis 
gelegt worden, in dem fie bei dem 
Mufulmanen nach den Tode 
ihres Gemahls geftanden ift, ob 
fie fich gleich für eine offenbare 
Feindin von Alierklärt hat. Man 
hat fogae mehrere Traditionen 
von ihre, welche in den Büchern 
der mufulmanifchen Lehrer ald 
authentifch —— werden. 


Omm nd, und Omm 
halcom: Die Mutter der Gurs 
gel, oder ded-Schlundes. ' Dies 
ift der eingebildete Name einer 
Fee, welche das Uebel der Gur⸗ 
gel oder: die Bräune giebt und 
heilt, ‚weil man diefen Namen 
bei einem aberglaͤubiſchen Heil 
mittel, welches aus geroiffen 
Morten zufammengefegt ift, in 
welchen fie angerufen toird, zu 
gebrauchen pflegt. Man fehe 
bie Artikel Ancud und Balcom. 


— Mocri. Dies if der 
Name eines der vornehmſten 
muſul⸗ 


Omm 


mſulſmaniſchen Heiligen. Man 
flegt Ahm gewoͤhnlich den Bei⸗ 
amen AlGaznaui zu geben, weil 
aus der Stadt Gaznah gebuͤr⸗ 
g geweſen iſt. Dieſer Manu 
atte ſich eigen ſo großen Ruf 
a Gelehrſamkeit und Heilig— 
it erworben, ‚daß der, Sultan 
dahmud Ben Sebekteghin, als 
nach Judien ging und auch von 
aher.\mieder zuruͤcklehrte, ſich 
rt bei ihm Raths erholte und 
or ihm entbloͤßt und in tiefſter 
hrfurcht ſtand, auch die Vor⸗ 
ellungen, ‚welche er ihm mad) 
ſehr geduldig anhörte, und 
uͤnctlich dem Rath, den er som 
ab, gehorchte. in, 


Ommi. Dieſes — 


yes eigentlich im Arabifchen - fo 
‚el als mütterlic) und original 
‚deutet, wird auch vom einem 
dioten gebraucht, welcher nichts 
eiter weiß, als was er von ſei⸗ 
er Mutter, oder feiner Amme 
lernt bat, Mohammed legte 
ch felbft diefen Titel bei, um ſei⸗ 
en vorgeblichen Dffenbarungen 
:fto mehr. Gewicht zu ‚geben. 
jiehe den Artikel Mohammed. 


Ommiah. Dies: ift der 


ame eines bei den Arabern in 


oem Anfehn: ftehenden Mans 
es, der ein Sohn des Abdal 
schemB war, und-deffen Nach: 
mmen den Namen Bann On⸗ 
iah, das heißt, die Söhne‘ des 
mmiah, oder die Ommiaden, 
ihren, welche. dag Khalifat ein 
nd. neunzig Jahre lang beklei⸗ 
et haben, und die von den Al⸗ 


— 


Ommiah er 


den und Abbaffiden "Tpoftiweife 
Faraena Beni Ommiah, :die Fas 
rannen, das heißt, die'Tyrans 
nen ausdem Haufe des Ommiah, 
genannt worden find. . Inzwi⸗ 
ſchen giebt es Schriftſteller, wel⸗ 
che die Dauer von dieſer Dyna⸗ 
ſtie bis auf hundett Jahr, daB 
heißt, von dem Jahre der Hedſchr. 
32 an, bis zum Jahre 132 ands 
dehnen, meil fie die Regierung 
des Moavi von dem Tode des 
Dthman an. rechnen, : und daB 
darum, weil Monvi ſich als eis 
nen Rächer feines Blutes beitrug, 
und. den Ali fuͤr einen rechtmaͤ⸗ 
Bigen Khalifen zu’ etlennen ſich 
weigette. 

Es ſind vierzehn Khalifen aus 
biefem Haufe gemefen, welche in 
folgender Ordnung nacheinander 
regiert haben, und von welchen 
man jedes ſeinen Artikel, Br 
fondere vergleichen muß: 


Der erfe iſt Moaviah Ben 
Abu Sofian, der neunzehn Jah⸗ 
re und drei Monate regiert hat. 


Der zweite Jezid Ben Moas  - 


viah hatdrei Jahre und zwei Mo⸗ 
nate regiert. 

Der dritte Moaviah Ben Je⸗ 
zid hat nur vierzig Tage re⸗ 
giert. 

Der vierte Marvan Ben Ha⸗ 
kem, der nicht in gerader Linie 
von Moaviah abftammte,, fons 
dern der bon einer: andern. Linie 
eben ee herkam. Denn 
Hafen Marvans Vater , war 
ein Sohn des Aß und Enfel des 


Ommiah. ‚Er hat ein Jahr und 
neun Monate, Eegicch a 
993 Der 
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Der fuͤnfte Abdal Malek Ben 
— hat ein Jahr und einen 
Monat regiert, ©. 

Der fechfte Valid Ben Abdal⸗ 
malef , bat neun Jahr und acht 
Monate tegiert. 

Der ſiebente Soliman Ben 
Abdalmalef, ein Bruder von feis 
nem‘ Vorfahren Valid, Hat zehn 
Jahre und acht Monate re⸗ 
giert. 

Der achte Omar Ben Abdala⸗ 
si, Enfel des Marvan, hat 
zwei Jahre und fünf Monate res 
giert. 1 

Der neunte Jezid Ben Abdals 
malek. Dies ift Yezid der Zwei⸗ 
se, ein Bruder von feinen Vor⸗ 
fobren, Valid und Soliman, 
Er hat vier Jahre und einen Mo⸗ 
nat regiert, 

Der zehnte Hefcham Ben Abs 
dalmalef, ein Bruder feiner Vor⸗ 
fahren, Balid, Soliman und 
Jezid, hat: neunzehn Jahre und 
act onate regiert. 


Der eilfte Balid Ben Je — | 


Ben Abdalmalef, Dies ift 
Iid der Zweite, der ein Jahr ren 
zwei Monate regiert hat. 

Der zwölfte Jezid Ben Da: 
lid Ben Abdalmalek. Dies ift 
Jezid der Dritte, der nur ſechs 
Monate regiert hat, | 

Der breizehnte Ibrahim Ben 
Balıd, Ben Abdalmalef, Bru⸗ 
der Sesih bes Dritten, hat zwei 
Monate regiert. 


Der vierzehente Marvan Ben. 


Mopammed Ben Marpan, Ben 
Hakem. 
Zweite der fünf Jahre regiert 
hat, und der letzte von den om⸗ 


Dies iſt Marvan der. 
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miadiſchen Khalifen in Syrien 
geweſen iſt. Denn nach ihm mat 
aus dieſem ganzen Hauſe nur ein 
einziger Abdalrahman, der ſich 
aus ‘den Händen der Abbaffiden 
befreite, und. nachher eine Dy⸗ 
naftie- der Khalifen in Spanien 
ſtiftete. Dies ift der Marvan, 
welcher den Namen Hemar, das 
heißt, der Efel von Meſopota⸗ 
mien, führt, Die Veranlaffung 
dazu kann man unter — 
eignen Artikel ſehen. 

Uebrigens iſt es wahr, daß 
Marvan, der letzte von dieſen 
Khalifen, zween Soͤhne, Nas 
mens Abdallah und Dbeidallah, 
hinterlaffen hat, welche nach 
erhiopien entflohen find. Ben 
Schohnah ſchreibt, Dbeidallah ſey 
untet wegs getoͤdtet worden, 
und Abdallah, welcher dahin ge⸗ 
kommen, habe bis in die Zeiten 
des Khalifen Mahadi, des Ab⸗ 
baſſiden, gelebt, und ſey daſelbſt 
ohne Kinder verſtorben. 

Die Abbaſſiden rotteten alle 
» diejenigen von den Ommiaden 
gänzlich aus, die ihnen in die 
Hände fielen, und dad ganze 
Geſchlecht derfelben mürde zer⸗ 
nichtet worden feyn, wenn es 
nicht Abdalrahman Ben Moa⸗ 
viah, der. ein Enfel von dem 
Khalifen Heſcham war, in Spa⸗m, 


nien erhalten hätte, wo er im7s 


Kühe der Hedſchr. 139° unter 
der Regierung des "AManfor, 
zweiten Khalifen aus dem Ge 
fehfechte der Abbaſſiden, zu 16 
gieren angefangen hatit fr 
Diefe Dynaſtie der Ommia⸗ 
den in Spanien hat einen Zeit⸗ 
raum 


Onmih, 


aum von 285 Jahren bis ing 


fahr der Hedfchr. 424 gedauert, 
)enn in dieſem Jahr ift es ges 
hehen, daß Heſcham, der Sohn 
bdalmaleks, mit dem Beina- 
ven Moe; Billah , endlich gänz- 
ch von den Aliden, welche 
ch.feit dem Jahre 400 gegen 
ie Ommiaden zu empören ange 
ıngen hatten, abgefeßt wurde. 
ven Schobnab. 


Um fowol den Urfprung ; ale 
en Umſturz der Dynaftie der 
Immiaden, formel in Syrien, 
ls in Spanien, beſſer verftehen 
ı können, muß man die Artikel 
li, Moaviah, . Abbaffıden, 
bul Abbas Saffab und Mar⸗ 
an nachſehen. Aber zwei merk 
ürdige Begebenheiten, welche 
na. Khondemir und Ben Schoh⸗ 
ih erzaͤhlt werden, können wir 
er anzufuͤhren nicht unterlaſſen. 


Die erſte iſt, daß Abdallah, 
ꝛr Oheim des Abul Abbas Sof: 
h, erſten Khalifen aus dem 
auſe der Abbaſſiden, nachdem 
den Marvan geſchlagen, ohn⸗ 
fahr achtzig von den Vornehm⸗ 
en aus dem Hauſe des Ommia, 
nen er Pardon gegeben hatte, 
fammenberufen, und fie alle 
ırch Leute, welche .mit hölzer: 
m Keulen bewaffnet, - und un« 
r Ddiefelben vermiſcht waren, 
dten, und fodann ihre Leichna⸗ 
e mit Tapeten bedecken laffen, 
ser welchen er den. Dfficieren 
n feiner Armee ein großes Gaſt⸗ 
ahl gegeben; fo daß alſo diefe 
eudige Begebenheit mitten un⸗ 
r den letzten Seufzern dieſer 
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Ungluͤcklichen, welche noch alh⸗ 
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meten, gefeiert worden. 


Und mit dieſer grauſamen Exe⸗ 
cution war Abdallah noch nicht 


zuftieden; denn er ließ auch noch 


die Gräber der Khalifen aus dies 
feom Haufe, blos Dmar Ben 
Abdalaziz feines ausgenommen 
öffnen, ihre Leichname auf dazu, 
errichteten Galgen der Öffentlis 
chen Schau ausſetzen, und dars 
auf auf. den Schindanger fchleps 
pen, Die Gefchichtfchreiber dee 
Abbaffiden bemerken hierbei, man. 
habe in Moavi feinem nichts als 
Staub, und in feines Sohns 
Jezid feinem nichts ald Kohlen 
gefunden. 

Der Berfaffer des Nighiaris 


ſtan erzählt die zweite diefer Bes 


gebenheiten fo, daß er fagt, das 
arabifche Sprichwort: Dhaha⸗ 
bat aldulat Beni Ommiah tebaus 
lan, die Macht der Ommiaden 
iſt piſſend verſchwunden, habe 
folgenden Urſprung. Marvan, 
mit dem Beinamen Hemar, letz⸗ 
ter Khalife von dieſem Stamme, 


befand ſich an der Spitze einer 


anſehnlichen Armee, und war 
eben im Begriff, dem Saffah ein 
Treffen zu liefern, deſſen Armee 
der ſeinigen an Anzahl weit nach⸗ 
ſtehen mußte. Da es nun jetzt 
darauf ankam, dag dad Gluͤck 
der . beiden Häufer, des Ommia 
und Abbas follte entfchieden wer⸗ 
den, da bas Khalifat der Preiß 


‚von dem. Siege des einen oder 


audern Theils ſeyn ſollte, ſo er⸗ 
eignete es ſich, daß Marvan, als 
er. den, Fejnd recogn von woll⸗ 
te, — war, 5 ein we⸗ 

nig 
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nig zu entfernen und vom Pfer⸗ ſtreicht, ohne daß man es ge⸗ 


de abzuſteigen, um ſein Waſſer 
abzuſchlagen. Waͤhrend der Zeit 
entwiſchte ihm "sein Pferd und 
Jief ın vollem Zügel nach dem La⸗ 
ger zurück, aus welchem es her: 
gefommen war. , So mie num 
die in Deftürzung  geratinem 
Truppen das Pferd des Kpali- 
fen ohne feinen Herrn erblickten, 
glaubten fie, er habe das Leben 
verlohren, und chne nur noch im 
geringften. nachzudenken, zer— 
fireuten fie fich fogleih, und 
wurden von einer folchen Furcht 
befallen, daR es ihren Anführern 
ſchlechterdings unmoͤglich wurde, 
fie wieder zuſammenzubringen. 

Marvan gerierh in feine ges 
zinge Beſtuͤrzung, als er fich 
ſchon gefchlagen fah, ehe er noch 
zum Treffen gefommen war, und 
als er die Unordnung, in welche 
feirie Atinee gerathen mar, von 
einem fehr hoben Drte, auf wels 
chem er jich befand, erblickte, 
rief er mit dem innigften Schmerz 
die Worte aus: Edha atmat 
almeddat lam jaufa aleddat: 
Wenn das Maaß voll iſt, ſo 
Hilfe die Menge gu nichts mehr: 
welche Worte foviel fagen mol: 
Ten , als: Wenn die durch den 
ewigen Rathſchluß beitunmte 
Stunde da iſt, ſo iſt keine Macht 
in der Welt im Stande, ſolchen 
zu hintertreiben, und dieſes wol: 
len die Araber durch ihe Sprich⸗ 
wort ausdrucken, wenn ſie eben 
ſo allgemein vor Stücke ‚- wie 
von der Dyynaftie der Ommiaden 
fügen: Dhahab aldulat tebau⸗ 
lau⸗ ‚fie geht orte nl und ver? 

Ai kW J PET ) 
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wahr wird, und jo zu fagen, in 
Diffen. 

Nuairi fchreibt, die Dyuaſtiem 
der Dinmuaden in Spanien ba: 
be fünfzehn Könige gehabt, wel⸗ 
che nacheinander vom Jahr der 
Hedſchr. 138 an bis ins Jahr der 
Hedſchr. 290 regiert haben : dies 
ift, ohne alle Unterbrechung, von 
Abdalrahman an bis auf Naffer 
Fedinilahb Ben Mohammed, Ten 
Abdallah, meldyer dem Ebn Amid 
zufolge um das Jahr 300 zu 
regieren angefangen hat, zu vers 
fteben. Über eben diefe Ommias 
den, welche von den Aliden was 
ren abgefeßt worden, kamen auch 
wieder auf den. Thron. Denn 
nachdem Jahia, der Sohn Ali, 
ums Leben gefommen war, und 


die Rathöverfammlung der Mus 


fulmanen den Schluß gefaßt bat 
te, daß fein König mehr aus dem 
Geichlechte der Ommiaden follte 
genommen werden, auch über: 
dies Spanien fich in den vers 
worrenſten Umftänden befand, fü 
regierte gegen das Jahr der 
Hedfchr. 414 Heſcham der Drits 
te noch. Und als auch diefer, 
wegen feines Hageb, melcher da> 
mals die Stelle eines Veſirs oder 
oberfien Minifters bekleidete, 
verjagt wurde, fo verlangte ein 
anderer Fürft aus Ommias 
Kaufe, mitten unter diefen Uns 
ruhen, daß man ihn zum Koͤni⸗ 
ge errählen follte, und ala man 
ihm vorfiellte, daß es nad. dem 
Schluffe des Raths von Cordo⸗ 
va ſehr gefaͤhrlich fuͤr ihn ſeyti 
märde, ‚antrwoftene er denjenigen, 

welche 
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elche ſich hieruͤber mit ihm un⸗ 


rredeten: dacht mich heute 
m Koͤnig, und toͤdtet mich 
eigen, 


Nach allen dieſen Mißhellig⸗ 
iten zwiſchen den Ommiaden 
ad Aliden eroberten endlich die 
Rarabufen oder AMoraviden 
spanien im Jahr der Hedſchr. 
77... Man kann die AMora 
den als Nachfolger der Om⸗ 
viaden in Spanien betrachten. 

Dan finder die Gefchichte dies 
r Ommiaden von Spanien an 
em Schluffe des Tarifh alfho: 
ıfa oder der Gefchichte der Kha— 
‚fen des Sojuthi, fo mie auch 
n Movairis Gefchichte. j 

Außer dieſen beiden Dynaſtien 
er Ommiaden, ſowol in Sy— 
ien als in Spanien, deren Fürs 
ten insgeſammt den Titel Emir 
Imumenin, oder Khalife, ange, 
ommen haben , findet ſich noch 
ine dritte, welche fich in Jemen 
der dem glücklichen Arabien nies 
ergelaffen baf, wovon man den 
Ictifel Amex en Abdalvahab 
achſehen kann. 

Wir haben zwei allgemeine 
Heſchichten der Ommiaden, uns 
er dem Titel: Akhbar Beni 
Immiah, von welchen die eine 
ven. Abu Medfchahed,- und die 
wdre den Khaled Ebn Heſcham 
UlOmmaui oder Dmmii ‚zum 
Berfaffer hät. Man feye weitet 
inten dieſen Artikel. 

Auch kann man hier noch hin⸗ 
ufügen, daß man unter den 
Rhakfen die Ommiaden fuͤr ſehr 
—79 und. die Abbaffiden 
für ſehr ah halten pflegt, 


6 


haben fie Heliopolig, 


Fein 


Hellopolis ausdtucken tollen, fo 8° 


On +1: 


und daß dem Motadhed, dem 
Abbaſſiden, als er die Onmia⸗ 
den verfluchen laſſen wollte, wie 
dieſe dem Ali ‚und denen von feiz 
net Familie gethan hatten, ſol⸗ 


ches abgerathen worden, wie man 


dies unter dem Nerifel Motadhed 
weiter nachleſen kann, F 
" Ommiah' Ben Abdalan 
AlAndaluſſi. Dies iſt der Na⸗ 
me eines ſpauiſchen Schriftſtel⸗ 
lere, der ein Buch von einfachen 
Dingen gefchriehen Bat, unter dent 
Titel: Aduiat almofredat. Er 
iſti im Jahr der Hedichr. 529 vers 
ftorben. Siehe den Artikel Abu 
Maflan ee 


Ommui und Ömmani, 
das man auch Amui auszufpres 
chen pflegt. Dies ift ein Mann 
aus der Familie des Ommiah, 
Hen Abdalſchems. Othman Ben 
Afan oder Dfan, ein Nachfol⸗ 
ger des Omar und dritter Kha⸗ 
life, bekommt dieſen Beinamen 
Ommui oder Ammi deswegen, 
weil er aus eben dieſem Geſchlech⸗ 
te oder Familie geweſen iſt. 


‘Gh. Dies iſt der übe 
Same einer alten Stadt in Egy⸗ 
pten, deſſen fich die Aräber gleiche 
falls. bedienen, Die Griechen 
und die 
Egppter Tadis genannt, "Wein 
die, — einigermaafen die Be 

g des griechſſchen Nameus ir. 


nennen fie fie auch Am alſchems, 

die Quelle der ae Mon 

Rn, ya Aufl, 
RN OB 


, 
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Onik iſt der Name eines 
Schioſſes in Meſopotamien, wel: 
ches unter der Bothmäßigfeit des 
Nafler, eine Sohns des türfos 
maniſchen Fuͤrſten aus der Dy⸗ 
naſtie vom ſchwarzen Schoͤps, 
Namens Cara Mohammed, ſtand. 
Tamerlan machte ſich im Jahr 
der Hedſchr. 796. Meiſter von 
demſelben, nachdem er die Stadt 
mid erobert hatte, welches dad 


alte Amida, die Hauprftadt dies _ 


ſes Landes, ift, die die Türken 
heut zu Tage Lara Amid oder 
Caraemid und Diarbefir, wel⸗ 
ches Diarbekr ausgeſprochen zu 
werden pflegt, nennen. 


Onong. So nennen die 
prientalifchen Tuͤrken den zehen⸗ 
ten Monat ihres Jahres nach dem 
Calender der Khathajer. 
gi bedeutet bei den Tuͤrken noch 
heut zu Tage den zehenten. 


. Önorios. So nennen die 
arabifchen Geſchichtſchreiber den 
Pabſt Honorius, dem fie den 
Titel eines Patriarchen von Rom 
zu geben pflegen. Auch Hagen 
fie-ihn an, daß er mit dem Pas 
friacchen Eyrus von Alerandrien, 
und mit dem Patriarchen Sers 
gius von Konftantinopel, bie 
Keberei des Marun, das heißt, 
der Monotheliten angenommen 
habe. _ Auch fagen fie, Hono⸗ 
rius fey nebſt diefen beiden 
nen ‚von. dem  fechiten 
dcunieniſchen Concilio verdammt 
worden; ‚aber det Pabſt Johan⸗ 
nes habe’ ihn in einem au He⸗ 
zacligß und feinen Bruder Con⸗ 


Ouon⸗ 


Orangeb 


ſtantin geſchriebenen Briefe ent⸗ 
ſchuldigt. Ebn Batrik und an⸗ 
dere. 

Onorios iſt auch der Name 
des Kaiſers Honorius, welcher 
den orientaliſchen Geſchichtſchrei⸗ 
bern wenig bekandt iſt. 


Onuan oder Envan. Der 
Titel eines Buchs, oder die Ueber⸗ 
ſchrift. 

Onuan alſojar: Titel der Le⸗ 
ben. Dies iſt ein Werk des Mo⸗ 
bammed Ben Abdalmalek AlHas 
madani, in welchem die Leben 
der vornehmften Männer von 
Egypten befchrieben find. So⸗ 
—* thut dieſes Werks in der 

orrede zu ſeiner Geſchichte von 
Egypten Erwaͤhnung. 


Oran und Dranah: iſt der 
Name einer Seeftadt in dem Fans 
de Barca, welches die Alten 
Mauritania Caefarienfis nann⸗ 
ten, und das zu dem Gebiete 
des Koͤnigreichs Alger gehört, 
heut zu Tage aber den Spaniern 
zuſteht. Es iſt dies nicht die 
alte Stadt Icoſium, welche von 
den zwanzig Geſellen des Hercu⸗ 
les iſt erbauet worden, wie eini⸗ 
ge. neuere behauptet haben. 
Die Stadt iſt von Mars al⸗ 
kebir, welche die Spanier, die 
ſie heut zu Tage inne haben, EI 
Peiion de Los Velez nennen 
nicht weit entfernt. Siehe ir 
Artifel Mars alkebir. | 


Gran eb lem ran: P 
der verdor ene Name eines Gro 
moguld, der noch v ange 

e 


— 
— 
Ordu 


eit lebte. 
lurenk deb de > 


unge mad 
“4 


Ordu gar eine ei 


yelche von Detai, einem Sohn? 
es Ginghizkhan,“. ift erbauet 
‚orden, nachdem er die Erob 

ang von Khathai oder dem ndrd» 
chen China vollender hatte. & ift 
ies eben diefelbe Stadt, die Die 
inwohner von Tuͤrkeſtan Cara⸗ 
ram nennen, gr vielleicht 
iejenige, welche 'bei und den 
damen Cambalu führt, | 


Orian. Dies Wort, wel⸗ 
yed_im Arabifchen. einen. Nas 
enden bedeutet, iſt der Beina⸗ 
e des Barſama. * 


Orkhan Beg, oder Orthan 
zazi Ben Othman. Dies iſt 
er zweite Sultan ans der Dy- 
aftie der Othmaniden, die wit 
ewoͤhnlich Ottomanen zu nen⸗ 
en pfiegen, ; und welche 'noch 
eut zu Tage zu Conftantinopel 
we Kefidenz haben. 

Diefer Sultan hatte zween 
Söhne, nämlich Soliman Schah 
ud Morad, welchen er die 
ouverne meyte bon den Städten 
ticaa and Prufa in Biehpnien, 
ie er von den Griechen erobert 
atte, uͤbertrug. 

Von dieſen zwei Städten nen⸗ 
en heut zu Tage die Tuͤrken die 
rſtere Iſtik, und die andere Bur⸗ 
ih oder Bruſſah, fo wie die 
Stadt Nicomiedien, ’die mit den 
eiden erſtern einerlei Schickſo 
Ha Ha, „mid“ umd Sit 


— ben u Ey det Sladt Pruſa hat Oth⸗ 


Orkhan 
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man die erſte Reſidenz der oth⸗ 
maniſchen Monarchie errichtet, 
ätıch daſelbſt eine beruͤhmte Mo⸗ 
ſchee aufgefuͤhrt, zu welcher et 
eine Schule und ein — 
hinzugefügt hat. | 
Am Jahr der Hedſchr. 158 
ließ Orkhan feinen. älteften Sohn 
Soliman Schah auf Floͤßen kber 
den Helleipont gehen, und als 
er mit einer anfehnlichen Anzahl 
von. tuͤrkiſchen Truppen zu Mas 


F angelangt war, nahm er erſt 


dieſe Stadt, und ſodann Jam⸗ 
nah, welches nicht weit davon 
emfernt ‚if, im Sturme ein. >; 


Im Jahr 759 unternahm See 


liman Schah, nachdem er feine 


Station in Europa ertdeitert 
hatte, die Belagerung von Cal⸗ 
liopolis, welche wir heut zu Tar 
ge Gallipoli iennen. Die Erk 
oberung diefer wichtigen Stadt, 
welche mit dem Degen in der 
Fauſt geſchah, eröffnete denk 
Orkhan und feinen Nachfolgern 


die Thore von ganz Sriechen⸗ 


land. 

Im Jahr „6 ſtarb Soliman 
Schah, uud zwei Monate nach⸗ 
her ſein Vater Orkhan. Allein 


dieſer Sultan hatte ſich bereits 
einige Zeit vor ſeinem Dode in 


die Stadt Nicaͤd begeben, wo et 
ein Hofpital, welches er daſelbſt 
errichtet hatte; bediente, Dieb 
geichah, dem —5— Afend 
zufolge, , weicher dem Menk 
Edrig den’ — zacht, da 


er die jaͤhtb feiben A u 
—— — einer 


Regie⸗ 


7 16 ni Orkhan 
Regierung von fünf und dreißig 
Jahren. * 


Sein wreller Sohn M orad, 
den wir Amurath den Erften zu 


nennen pflegen , fuccedirte ihm 


noch in demfelben Jahre, und 
war der dritte Sultan von der 
Dynaſtie der Othmianiden. * 


Oxrmiah ẽ eine Stabf in ber 
Mrovinz Adherbidfchan, | welche 
Das alte Medien iſt, der Naſſir 
eddin Thuſſi 79° 45° der — 
und 37° der — Breite 
giebt, J 


Grmoz und — Dies 
ift der Name eines Engels, Dir 
mons : oder Genius, der ‚über 
den erften Tag ded Sonnenjahrs 
der alten Perſer gefegt iſt, und 
von welchem ed feinen Namen 


erhalten hat, . Die Griechen has 
ben diefen Genius Oromasdes 
gmannk, 


Ormozd, —* Feſt an bier 
fen erfien Tage. feierlich begans 
gen wird, ward von den Anhans 
geru des Zorpaftres nicht bios . 
als ein guter Genius, fondern 
such als der Fuͤrſt unter ihnen 
betrachtet, und da er auch das 
Principium von allem iſt, was guf 
iſt, ſo iſt er eben derſelbe, den 
die Zoroaſtrier dem Ahermen ent⸗ 
gegenſetzen, der von den Gries 
hen Arimanios, genannt wird, 
und von welchem fieglauben, daß 
er bad Principium und der Urs 
heber alles. Uebels jy. , 

Daher haben auch die perfir 
= ‚Atronomen eben Dieiey 

men Hraichd den Plaueten 


Demo 
73 beigelegt, welchen die 


aber Moſchteri nennen, und 
dem ſie den Titel Saad Kebir, dad 
* Fortuna major, beilegen. 

Diele Namen haben auch) ‚uns 
fie Aſtrologen geborgt, daher ein 
perſiſcher Dichter, Schems Fa; 
fhri, Veranlaffung befommen bat, 
son-dem glücklichen Schickfale 
feines Fuͤrſten zu fagen, Ormod 
und Zoharah haͤtten durch den 
Grad des Aequators, der bei 
ſeiner Geburt uͤber dem Horizon⸗ 
te geſtanden, die Einfluͤſſe des 


Gluͤcks und der Wohlfahrt er 


holten, welche fie tiber alle Diens 
ſchen ausgoͤſſen. Zcharah, wo⸗m, 
von hier geredet wird, iſt — 
Planete Venus, welchen eben 
dieſe Aſtrologen Saad Saghir, 
das heißt, Fortuna: minor, 
nennen. 

Ein auderer perfifcher Dich⸗ 
ter, Namens Lathifi, ſagt auch, 
derjenige, der ein gebohrner Raͤu⸗ 
ber fen, werde es beftändig ſeyn, 
wenn er auch den Planeten Drs 
mozd zu feinem Aſcendaut habe. 

Man muß nur den Namen 
Drmozd oder Drmuz nicht mit 
Hormoz, Hormuzd oder Hor⸗ 
mug verwechfeln, welches das 
Nomen proprium voun mehreren 
Koͤnigen von Perſien iſt, die die 
Griechen Hormisdas ‚genannt 
haben, von welchen die Jaſel und 
die Stadt, die wir gewöhnlich 
Ormus nennen, den ihrigen 
befommen hat. Man febe bier 
über den Artifel Zormus. Nichts 
deſto weniger koͤnnen doch wol 
die Namen dieſer und 
dieſet Stadt von dem gluͤcklichen 

Genius 


Ormoʒ 

zenius abſtammen, den die alten‘ 
jerfer Hormoz und Hormozd ae, 
anne haben. - 
Orond oder Arvend. Dis 
t der Name’ eines Fürften aus 
em Föniglichen Haufe von Pers 
en. U Die Griechen haben ihn 
Jronfed genannt... Bon diefem 
amen tmwitd’in den griechifchen 
ad lateinifchen Geſchichten oft 
redet. 

Orond Schah oder Arvend 
zchah mar ein Sohn des Cai 
nd Water des Lohoraſb, wel 
yer dent Caikhoſru fuccedirt iſt, 
nd in der Reihe der alten Kb: 
ige von Perfien, welche Caja⸗ 
ier oder Cajaniden genannt 
erden, die Stelle des vierten 
oͤnigs aus der zweiten Dyna⸗ 
ie eingenommen hat. Siehe 
en Artikel Arvend. 


Oruat almeftah: der Ein⸗ 
ang. oder, die Eröffnung des 
huůrſchloſſes. Dies iſt der Ti⸗ 
el von einem myſtiſchen Buche 
er Sofis oder Beſchaulichen uu⸗ 
er den Muſulmanen, welches 
en Herali zum Verfaſſer hat, 
nd ſich in der koͤniglichen Bir‘ 
liothek zu Paris unter No, 616. 
efindet. Dies iſt eigentlich der 
Schlüffel der Geheimuiſſe. | 


Orus. Die Aräber bedier 
en fich dieſes griechiſchen Aus) 

rucks, un damit einen andern. 
Ramen auszudrucken, weicher, 
leichfalls griechiſch ift, nänlich 
dermes, deſſen ſie ſich gleichfalls: 
edienen. Dies iſt der Orus der 


Pu * TI 
\ [ 
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Ehhpter, den‘ Wie N hewhhnich 
Mercurius nennen, ; „Siehe ben 


' Artıtel were, 
Oxrthogrul Dies it der 


Ram̃e des Sohns Soliman 


Schah, den mau vden Erſten nen⸗ 


neun kanu. 27%, 

Soliman Schah⸗ ‚ifiden Erfie 
von “den Türken’ ans derjenigem 
Familie, welche, man in der 
Folge die ottomaniſche genaunt 
hat. Er iſt im Euphrat ertruu⸗ 
ken, wie man ſolches unter ſei⸗ 
nem Artikel ſehen kann. Sein 
Sohn Orthogrul hat. ſich, nach 
dern unglücklichen Tode feines Bas 
ters, mit drei feiner. Söhne einige 
Zeit am Euphrat aufgehalten.» 

Nachdem Orthogrul den Sul⸗ 
tan Alaeddin, aus dem Geſchlech⸗ 
te der Seldſchuciden, welcher das. 


- mals in Natolien vegierte, für 


fi) und feine. Tenppen-um Gnas 
de hatte bitten Jaffen, und folche 
auch erhalten hatte, begab ‚er 
fi) mit etwas über vierhunderg, 
Türken dahin, und leiftete dem 
Sultan gegen feine Feinde fo ers, 
fpriegliche Dienfte, daß, er ſich 
ſeine Gunſt vollfommen erwarb. 
; Diefer erſte Wohnfig der. Tuͤr⸗ 
fen. war zwiſchen den Gebirgen 
von Thumalag in Kleinarmenien,, 


mp, Orthogrul im Jahr der, 


Hebihr. 687, welches das Jah, 
Chrifti- 1388 iſt ſtarb, und drei 

oͤhne hinterließ; Namens Ghen⸗ 
dus, Sarvin und Othman. Bor 
diefem letztern find die othmani⸗ 
diſchen Sultane entſprungen, 
welche noch bis“ anf diefen Tag! 
in’ Eonftantiiippel regieren. 


Osba⸗ 


— 
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u, » Ösbanikerh., ‚Eine Stadt 
83 oder vielmehr ein Slecken in LZüre 
feitan, welcher zu dem Gebiete, 
der Stadt Dirufchnah gehört, von 
welcher fie aber doch ohugefäht 
neun Parafangen, und zwar nad) 
Norden hin, entfernt if. >... 
AlBiruni giebt ihr 90°, 30 
der. Laͤnge und 40 der noͤrdli⸗ 
chen Breite. AlBergendi ſchreibt 
in ſeinem fuͤnften Clima, ſie ſey 
von der Stadt Esfidſchab nur 
eine kleine Tagereiſe entfernt.. 


Man vergleiche auch den Ar⸗ 


tifel Asbaniketh Band 1. Sei⸗ 


te 257 B.] 


Oſchair. Tarikh Beu 
Oſchair. Dies iſt eine Chronik 
von den Erklaͤrern des Korans, 
welche ven Ben Oſchair zum Ver⸗ 
faſſer hat: 


 Osman: Siehe Othman. 


Oſruſchiah und Ofrufch- 
nab. . Eine Stadt in Trand- 
oranien und zwar im einer davon 
abhängigen Provinz. Diefe Stadt 
liegt unter dem hundertften Gra⸗ 
de der Länge, und viersigften! 
Grade nördlicher Breite, -im 
fünften Elima, wie alle orienta⸗ 
liſche Seographen behaupten, und: 
zu’ ihren Gebiete gehoͤren die’ 
Städte Godaiſſer, Derik, Sa⸗ 
bath und Zamin, wo das beſte 
Manna eingeſammlet zu werden 


pflegte u 


‚Die, Provinz. Oſtuſchnah iſt 
fehr bergigt, und grängt auf der 


ftfeite an das Gebiete von dar, . 


J 4 


at 


Oſſul 


ganah und auf der Abendſeite 
8 Gebiet von Samarcand. 

egen Norden liegt ihr die Stadt 
Schaſch, und gegen Mittag die 
Staͤdte Caſch und Saganiah. 
Es giebt einige Schriftſteller, 


welche dieſer Provinz vierhundert 


Schloͤſſer oder feſte Plaͤtze geben. 


Oſtuſchni, ein aus der 
Stadt Dfrufchnah. gebürtiger. 
Mann. Magdeddin AbulFath 


Ben Mahmud ,,- Verfaffer eines 


Buchs unter dem Titel: Ahkam 
alfogar, Kleine Decifionen, der 
im Sabı der Hedſchr. 630 ges, 
ftorben ift, war. aus der Provinz. _ 


Oſtuſchnah eben fo gebürtig, wie. 


der Safi, der den Beinamen Als, 
Schebili führt, aus Schebilah, 
einer Stadt, welche zu dem Ge» 
biete eben diefer Provinz gehört, 
gebürtig war. _ 


Oſſul, Wurzeln und Zundas 
mente. Died Wort wird ges 
möhnlih von den Mufulmanen: 
von den Grundfägen und Prins 
cipien ‚ihrer Religion und ihres 
Kechtd gebraucht. . Auf eben 
diefe Art nennen die Juden die; 


‚ Grundfäge des Judenthums JE 


farm , welches Wort gleichfalls 
im. Hebraͤiſchen Wurzeln. bes. 


„ beutet, 


Oſſul alfech. Dies iſt der Tis 

tel eines Buchs von den Rechten, 
oder. der Furisprudenz der. Mus 
ulmanen, welches von, Abubetr 
Achmed Ben Ali AlDſchaſſas iſt 
geſchrieben worden. 


Oſſul 


Oſſul al Zeidiah. Dies iſt 
r Titel eines Buchs, welches 
ıch den Namen Ahkam fi Heccat 
hanefi führt, welches Decifios 
n aus dem mufulmanifchen 
echte find, welche nach den 
rundfägen ded Abu Hanifah 
gefaßt find. Siehe Ahkam. 


Oſſul Ebn Hageb: find 
ichfalls juriftifche Decifionen, 
Ihe von Ebn Hageb verfer- 
t und von Schirazi, einem 
hüler des Thuffi, mit einem 
mmentar find verfehen wor⸗ 
I, 


Oſſul aldin. Ein in großem 
ıfehn ftehendes Bud), vom 
Ihem der Imam Fafhreddin 
izi, der im Jahr der Hedfchr, 
o verftorben ift, Werfaffer war. 
Dieſes Werf enthält funfzig 
agen nebft ihren Antworten, 
n welchen die erfte die Ewig⸗ 
t der Welt betrifft, die darin 
verlegt wird, und die leßte 
n dert Imamate, oder ober- 
n Pontificat und Khalifat 
er Mufulmanen handelt, 
welcher ‚der Verfaſſer zw 
veifen. behauptet, daß Naſ⸗ 
Ledinillah, der Abbaffis 
, welcher damals zu: Bagdet 
der Würde eines Khalifen res 
irte, das einzige wahre Ober⸗ 
upt und Dberpriefter der mus 
manifchen Religion -gervefen 
. Dieſes Buch ift in der koͤ⸗ 
lichen Bibliothek zu Paris un⸗ 
No. 620. 


Oſſul mofredat althebb 
unbfüße ‚ppn, Dep Wiſlerſchaft⸗ 
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der einfachen Dinge, . in fo weit 
fie in die Medicin gehören. Es⸗ 
iſt dies der Titel eines Buchs, 
welches den Mohammied Abdals 
lathif Ben Jofef ABagdadı zum 
Verfaſſer hat. Es iſt in der koͤ— 
niglichen Bibliothek zu Paris un⸗ 
ter Ro. 942 befindlich. 


Oſſuli. Scheikh al Oſſuli. 
Der Lehrer der Principien und 
Grundſaͤtze. Siehe den Artikel 
Adib. se 


Oſthanes AlHakim. Dies 


iſt der Name des Verfaſſers ei⸗ 


ned Buchs, welches betitelt iſt: 
Foſſul athne aſchar fi hadſchar 
almoharram, Zwoͤlf Artikel uͤber 
den Stein der Weiſen. Dieſes 
Buch iſt in der koͤniglichen Bi⸗ 
bliothek zu Paris unter No. 967 
nebſt einigen andern kleinen 
Werken. 


Oſtrikion. Dies iſt der Na⸗ 
me, mit welchem die neuern Gries 
chen Defterreic) benennen, Die 
Türken bedienen fich deffelben 
felten. Denn Wien nennen fie 
gewoͤhnlich Betſch oder Veſch, 
und Oeſterreich, wovon ſie die 
Hauptſtadt iſt, Betſch Vilajeti, 
daher auch der Name Betſch 
Crali, oder Koͤnig von Oeſterreich, 
kommt, den eben dieſe Tuͤrken 
dem roͤmiſchen Kaiſer zu geben 
pflegen. we 


Oth oder Uth. Dies iff 
der Name, welchen die orientas 
lichen Zürfen dem vierten Cy⸗ 
elus ihres Calenders geben, den 

z die‘ 


Oth 

die Khathaier Tſchiu nennen, weh 
ches einerfei mit dem perfiichen 
Ghiav, das, heißt, ein ‚Da, 
bedeutet, 
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Othman Sen An oder 
Dffan. Dieb ift der Name des 
dristen Khalifen nach Moham⸗ 
med. - 


Mach dem Tode des zweiten 
muſulmaniſchen Khalifen Omar, 
verfammleten fic) die ſechs Mänz 
ner, welche man Abel AlSchu—⸗ 
ra, das heißt, die Leute des 
Raͤths, oder vielmehr die Gans 
didaten, oder Leute, welche zu ſei⸗ 
ner Nachfolge beſtimmt waren, 
und deren Händen diejer Khalife 

‚ bei feiner Tode dieſe Würde 
gleichſam in Verwahrung geges 

ben hatte, um ihm einen Nach 
fölaer zu geben.‘ . Abdalrahman, 
einer von den ſechs, welche dar- 
auf Anfpruch machen konnten, 
trat fein Recht an feine Collegen 
unter der Bedingung ab, daß er 


den Khalifen ſollte ernennen koͤn⸗ 


men. Alle willigten in dieſen 
Vorſchlag, nur allein Ali auss 


genommen, welchet behauptete, 
daß ihm das Khalifat durch die 
und fein 


Nachfolge gehörte ; 
Recht auf die nächite Blutsver⸗ 
wandtſchaft gruͤndete. In der 


That war er auch ein leiblichet 


Vetter von Mohammed, und 


hatte ſeine aͤlteſte Tochter gehei⸗ 


rathet, ſo daß er das Oberhaupt 


von der Familie der Haſchemiten 
geworden war, die man mit dem 
Titel des Hauſes des Propheten 

lich mit ihren botuchinſten Staͤd⸗ 


ze beeht en pflegte. 


Othman 


| " Hhngeachtet diefer Prätenfion 
des Ali, wagte es Abdalrahman 
doch, weil er die Einſtimmung 
feiner übrigen Collegen vor fid) 
harte, den Othman, einen Sohn 
Affan, zum Kyhalifen zu ernens 
nen‘, und ihn prockamiren und 
von allen Muſulmanen dafür an⸗ 
erkennen zu laſſen. Ali protes 
ſtirte anfangs gegen diefe Wahl; 
als er aber in der Folge die alls 
gemeine Mebereinftimmung des 
Volks zu Gunjten des Othmau 
ſaͤh, und mol merken Fonnte, daß 
feine‘ Partei die ſchwachſte mar, 
fo bot er endlich felbft die Hans 
de, und ‘legte dem neuen Khalis 
fen die gewöhnliche Huldis 
gung ab. 


Othman befam von den Sei ut, 


nigen den Beinamen Dhulnurein, 85 
das heißt, der Befiger zweier 
Lichter, weil er Rafiah und Omm 
AlCalthum geherratbet hatte, wel⸗ 
che beide Töchter dee Mohammed 
waren, deflen Anhänger glaus 
ben, daß die vorgebliche Weiſ— 


fagungsgabe eine Duelle von Licht 


geweſen fey, die fich über ſeine 
ganze: Nachlommenfchaft ergofs 
fen habe. Einige, behaupten, die 
Wahl des Othman fen gegen das 
Ende des drei und zwanzigften 
Jahre ‚der Hedſchrah geichehen 
andere aber. jegen fie bis in deu 
Anfang des vier uud zwanzigſten 
hinaus. 

Unter — Negierang ges 
ſchah es daß ;die große Provinz 
Khorafari , in welche Die Aras 
ber bereits unter, Omar. Khali⸗ 
fate eingerufigen waren,’ goaͤnz⸗ 


ten, 


Othman 


n, Balkh, Thus, Herat und 
iſchabur, welche ſeitdem die zu 
auptſtaͤdte, unter verſchiedenen 
ynaſtien des Oberaſiens, vou 
rem Reiche geweſen ſind, zu 

mſelben gebracht wurde, 
an ſolches an verſchiedenen Or⸗ 
1 diefed Werks ſehen kann, 

Die ganze Küfte von Africa, 
nder Stadt Tripoli au, welche 
ter Omars Khalifate im Jahr 


ce Hedfchr. 22. mit ftürmender 


and iſt erobert worden, bis an 
Meerenge von Sebtab, wurde 
ch. Othmauns Generale inner: 
Ib wenigen Jahren erobert, und 
mn wie Khondemir glauben 
fen, fo find die. Araber bis 
dad Land Andalus, oder Ans 
Iufien, ein Name, den fie ganz 
panien überhaupt zu geben pfle⸗ 
a, vorgedrungen. Das Land 
ıdalus iſt ihmen zufolge von 
rica durch die Meerenge von 
ebtah oder Ceuta gettenut, die 
r heut. zu Tage die Meerenge 
n Gibraltar zu nennen pflegen, 
Icyer Name auch von den. Ara» 
m herkommt. 

Aber ehe wır Africa verlaffen, 
fen. wir. noch bemerken, daß 
aid,der Anführer der egyptiſchen 


mee und Feldhert des Othman 


haͤufige Einfaͤlle in Nubien, wel⸗ 
s an Thebais graͤnzt, unter⸗ 
mmen, und den Koͤnig dieſes 
udes, der ein —* war, ſo 
die Enge getrieben hat, daß 
zur Erlangung des Ftiedens 
rch einen Tractat ſich verbind⸗ 
> gemacht, alle Jahre eine 
oße Anzahl ſchwarzer Sclaven, 
5 welchen die Ar Per beſon⸗ 
Orient.Bibl. 3. 


Othman 


ders viel machten, nach Egypten 
ſchicken. 

— beſaßen die Grie⸗ 
chen noch die Inſel Cypern, wor⸗ 
aus ſie nicht andets, als blos 
zur See und durch eine Flotte, 
konnten vertrieben werden. Oth⸗ 
man ließ alſo eine Flotte in den 
Haͤfen von Egypten und Syrien 
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aus ruͤſten, mit welcher er ſich 


nicht blos von dieſer, ſondern 
auch von mehrern andern Inſeln 
im Archıpelagus Meiſter machte. 
Die Regierung dieſes Khali⸗ 
fen hatte ſchon uͤber eilf Jahre 
gedauert, als ſeine, wie wenig⸗ 
ſtens in der Folge die Ommiaden 
fagen, dur Ali aufgebrachten 
und durch Mohammeds Wittwe, 
Aiſchah, die man die Prophetin 
zu nennen pflegte, und die ver⸗ 
moͤge dieſes Titels bei den Mu⸗ 
ſulmanen in großem Anſehn fand, 
bevollmächtigten Feinde mehrere 
Klagen gegen ibn vorbrachten, 
Die vornehmjien Gegenftände 
ihrer Anklage waren, daß er feis 
ne Verwandten zu ſehr lebe, daß 
er die sapferften Dfficiere ihrer 
Stellen beraube, um fie diefen 
zu geben, und daß er fie mit‘ 
den Geldern aus dem öffentlis 
chen Schage bereichere, den die 
Mufulmanen für heilig hielten, 
und den bis dahin noch niemand 
in einer andern Abficht angeruͤhtt 
habe, als nur die Ausgaben des 
Staats mit demfelben zu berich« 
tigen; ja diefer Othman ſelbſt 
habe mehrmals die Summen, 
welche er daraus genommen, 
um ſie zu. anderm Gebrauche zu 
verwenden „ wieder an denfelben 
3 zuruͤck⸗ 


Dthman 
zuruͤckgezahlt. Auch hatte man 
Briefe aufgefangen, welche von 
_ feinem Secretaͤr Marvan, dem 
Sohne Hakem, waren gefchries 
ben worden, in melchen er Bes 
fehl ertheilt hatte, daß Leute, 
welche ſich auf fein Wort in Si⸗ 
herheit glaubten, follten umge 
‚bracht werden. Man muß zwar 
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“ befennen, daß Dihman und feis 


ne Freunde diefe Briefe ableug- 
neten ; allein feine geheimen Feins 
de unterliegen nicht, ihm daraus 
ein Verbrechen zu machen, und 
unter dieſem Vorwande die 
Provinzen der Pflicht und Treue, 
die ſie ihm geſchworen hatten, zu 
entlaſſen. 

Zu Medinah kamen Truppen 
8 der Araber und der Egypter an, 
twelche fich für Deputirte von ihr 
ten Provinzen ausgaben. Mau 


gab ihnen die Waffen in die 


Hand, und Dihman fah fich in 


kurzer Zeit in feinem Pallaſte auf 


das firengfte belagert, welches 
ohngefähr drei Monate dauerte, 
fo daß ihm endlich an Waffer zu 
mangeln anfing. Ali und feine 
Soͤhne, Haffan und Huffain, 
ſtellten ſich, als ob fie ihn gegen 
diefe Empdrer vertheidigen woll⸗ 
ten. Dibman zeigte fi ihnen 
in eigner Perfon, mit dem Kos 
san in feinem Buſen; er verfi- 
cherte fie, daß er keinen andern 
NRichter zwifchen ihm und ihnen 
haben wolle, als diefes Buch, 
welches die Regel feyn follte, 
wornach alle Smiftigkeiten, wel⸗ 
che unter den Mufulmanen ents 


fteben koͤnnten, follten- entichies 


den werdenz er fer) dabei bereit, 


Oman 


alle die Nachthelle zu erſetzen, bie 
er, wie man ihn beſchüldige, 


gewiſſen Privatperſonen gegen 
die Geſetze ſollte zugefügt Haben, 


ja er wolle fogar deswegen He 
fentlich Buße thun, 

Allein die Sachen waren fchon 
viel zu weit gediehen, und die 
Empörer, welche ihm an das 
Leben wollten , hatten nicht Luſt, 
fich bei feinen Verfi cherungen zu 
beruhigen. Demobngeachtet ward 
Aiſchah über diefe Sache um 


‚Rath gefragt, und ihre Antworf 


war, man müffe Othman zur 
Buße annehmen, - weil fie feit 
den, da fie die Partei, die ihm 
entgegen war, angenommen hat 
te, für Ali war. 

Inzwiſchen war ed nicht mehr 
möglich, die erhigten Gemüther 
zu befänftigen, oder zu beivegen, 
daß fie ihrer Meinung Gehde 
gaben, Von beiden Seiten wur 
de vielmehr Hand an die Waf 
fen gelegt, und Othman erlag 
endlich unter der großen Anzahl 
der Verſchwornen. Bei biefer 
Gelegenheit ward gegen den Kos 
ran, den er in feinem Bufen 
trug, Feine Ehrfurcht bewieſen. 
Denn er wurde mit feinem Blute 
befprigt, tmelches aus den vielen 
Wunden, die man ihm beige 
bracht hatte, flog, und fein Leich⸗ 
nam felbft blieb fogar lange Zeit 
nach feinem Tode unbegraben 
liegen. 

So flarb Othman, und hin⸗ 
terließ dem Ali feinen Plag. Aber 
fein Blut ward flarf von dem 
erften Khalifen der Ommiaden, 
Monvi, feinem Vetter, gero⸗ 

| / 


Othman 
chen, wie man ſolches unter ſei⸗ 
nem eignen Artikel mit mehrerem 
ſehen kann. 

Dieſer Khalife Hatte alle Ei: 
zenfchaften eines großen Fürften; 
denn er war prächtig, großmuͤ⸗ 
!hig und freigebig , und liebte die 
Hebungen feiner Religion ſehr; 
yer Tapferkeit nicht zu gedenken, 
velche damals feiner ganzen Na⸗ 


ion gemein war, die durch die‘ 


jroße Anzahl von erfochtenen 
Siegen nicht wenig aufgeblafen 
var. "Er war auch derjenige, 
der den Koran, fo wie er in dem 
Driginale war, welches Abus 
beft bey Hafeſſah, einer von 
Mobammeds Wittwen, hinter: 
egt hatte, Öffentlich befandt mas 
hen, und alle die Abfchriften, 
velche vom diefem erften Drigis 
ale abweichend gefunden wur⸗ 
ven, unterdrücken ließ. Siehe 
ven Artikel Alcoran. 


Raſchidi,' ein perfifcher Dichs 
er, welcher. von Othman abzus 
tammen behauptete, bat eine 
Sammlung von denfwürdigen 
Sprüchen dieſes Khalifen vers 
ertigt, welche er in Verſen ab» 
vefaßt hat, Er hat dieſem feis 
em Werke den Titel: Uns aller 
ran, harmonifches Concert, ger 
‚eben. | 

Die Zwiſtigkeit, welche Oth⸗ 
nan mit Ali hatte, war die 
Juelle von einer unendlichen 
Menge von befondern Kriegen 
md Zänkereien im Muſulmani⸗ 
mus. Sie find noch bis auf 
iefen Tag nicht ganz erlofchen, 
nd es ıft eben fo gefährlich, gut 
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von Othman dem Khalifen in 
Perfien zu ſprechen, als es mißs 
lich ft, den Ali in den Staaten 
der Sunniten, dergleichen die 
Türken find, zu ſehr Zu loben. 
As Jacob Ben Laith, der 
Stifter einer von den Dynaſtien 
in Afien, welche man die Soffas 
ridiſche zu nennen pflegt, die fich 
während dem, da das Khalifat 
fubfiftirte, erboben hatten, hoͤr⸗ 
te, daß Abu Fofef Ben Sofian, 
ein berühmter Lehrer, übel von 
Othman foreche, wuͤrde ihn dies 
fer am Leben dafür geſtraft ha⸗ 
ben, wenn ihm nicht fein Veſir 
geſagt hätte, es habe diefer Ges 
lehrte weder aus Haß, noch mie 
Beratung von Othman gefpros 
chen, und er habe alles nicht an⸗ 
ders, ald rein und ſchlechtweg fo, 
wie eö in ihren Zeiten vorgefalfen, 
und folglich in Geftalt einer Ges 
ſchichte, chne einigen Antheil 
daran zu nehmen, gefagt, Diefe 
Entſchuldigung nahm der Fuͤrſt 
fehr wohl auf, ließ den Gelehr⸗ 
ten abfolvire von fih, und er» 
klaͤrte, daß er in dieſe ſchwieri⸗ 
ge Sache nicht weiter mehr ein⸗ 
dringen wolle. Inzwiſchen war 
die wahre Lage der Sache dieſe, 
daß der Gelehrte fowol , wie der 
Veſir, Schüten von Secte, das 


. heißt, geheime Anhänger des AMT, 


waren, die ed nicht-fär gut fans 37 
den, fich offenherziger und lau⸗ 
ter zu erklären. Nighiariſtan. 

Im Noran find zwei Stellen 
befindlih, welche das Verbot 
des Weins betreffen, und Oth⸗ 
man angehen, Denn als diefer 
einfimals den Mohammed mes 

Bi 2 gen 


7224  Dthman 


gen Wein und Hazardipiele ge⸗ 
fragt, und fid) Raths bei ihm 
erhofet, wie ſich Mufulmanen 
in diefem Stuͤcke zu betragen häts 
ten, antwortete ihm diefer in fol- 
genden Worten? „Bei Dielen 
Dingen it große Gefahr und 
große Vortheile für die Mens 
fhen., Als die Mufulmanen 
in diefen Zeiten Diefe Antwort ers 
fahren, festen fie die. Betrach- 
tung der Gefahr bei Seite, und 
hielten ſich bios an die Vortheile, 
Die die Menfchen vom Weine 
haben, und fuhren daher fort, 
fich deffelben, wie zuvor, zu bes 
dienen. Als aber Othman fah, 
was bei einem zu Medinah' ges 
haltenen Gaftmable vorfiel, mo 
die Säfte, vom Weine, den fie 
zu fich genommen hatten, erhißt, 


Streit unter fich anfingen, uud 


ed fogar zu Prügeleien kommen 
ließen, fo brachte er deshalb fei- 
ne Klagen vor Mohammed. 
Saad Ben Abu Vacaz, der eis 
nee von den ſechs war, welche 
Dmar ſeitdem für wuͤrdige Kan 
didaten zum Khalifate hielt, hats 
te bei diefer Schlägerei eine ges 
fährlihe Wunde davon getras 
gen, weil er ein Lied gegen die 
Medinder gefungen hatte, Bei 
diefer Gelegenheit nun, und durch 
Deranlaffung der Klage des 
Dihman, machte Mohammed 
den Verd im Koran bekandt, 
welcher in dem Capitel zu leſen 
ift,; . welches den Titel Maidah 
oder der Tifch führt, und folgen; 
dergeftalt lautet: 
„Wein, das Hazardfpiel, die 
„Steine, auf welchen man Eas 


„Gewiß der 


Othman 


„meele oder andere Thiere opfert, 
„um fienach den Eoofe der Pfeile 
„zu theilen , find alles vor ‚Gott 
„abſcheuliche Dinge, und ein 
„Werk des Teufels, Enthaltet 
„euch derfelben, damit ihr euch 
„errettet., So wie Dihman 
diefe Worte vernommen hatte, 
tief er aus: D Herr! du Haft 
ihn und verboten, und wir wol⸗ 
len dir gehorchen. Dhngeachs 
tet diefer fo deutlichen Worte 
giebt es viele Mohammedaner, 
die nicht glauben, daß ihnen der 
Wein fchlechtweg verboten ſeh. 
Siehe den Aitikel Scharab. 


Othman Ben Drthogruf, 
Dies ift derjenige, den die Ges 
ſchichtſchreiber und die Lateiner 
Döman den Sohn des Urtucul 
nennen, und welchen die Türken 
den Titel Gazi, das heißt, der 
Ueberwinder, geben. 

Wir können ihn Othman den 
Erften nennen ; de Stifter einer 
Dynaftie, die ihren Namen von 
ihm bekommen hat, und die wie 
Dihmaniden oder Ottomanen 
nennen. „ Diefer Mann mard 
nach dem Tode. feines Vaters, 


im Jahr der Hedfchr. 687 oder 


Ehrifti 1288 auf Befehl des 
Sultans Alaeddin oder Aladin) 
des Seldfchuciden, zum Fürften 
der Türken ernamıt, und Oth⸗ 
man.Beg oder Bej genannt, 

‚ Eben diefer- Sultan Alaeddin, 
der ‚feine Nefidenz in der Stadt 
Iconium oder Cogni in Natolien 
hatte, fandte als eine Ehrenbes 
zeugung ein. Kleid, ein paar 
Heerpaufen, eine Fahne, und 

* einen 


Othman 


m Sabel an Othman, und 
eſer hatte ſich angewoͤhnt, ſo 
t die Pauken geſchlagen wur⸗ 
n, zum Beweiſe feiner Ehr⸗ 
rcht gegen’den Sultan aufzu- 
hen, und da die Tataren das 
als durch ihre Streifereien die 
:ovinzen des Alaeddin fehr bes 
ruhigten,, ſo erlaubte diefer, 
il er mit Grunde fürdhtete, es 
ichten fi die Türken mit ih— 
? vereinigen, dem Dthman, 
ne Armee auf die Weftfeite von 
einaft ien vorrücen zu laffen, 
ı ed in den Kriege, welchen 
mit den Griechen führte, „in 
fig zu nehmen. 


Othman drang auf der Seite, 
Ihe ihm der Sultan bezeich, 
hatte, fo ftarf vor, daß er 
brere Städte und fogar ganze 
ovinzen dem griechifchen Kai: 
wegnahm; und dies machte 
ı fo.mächtig, daß er endlich 
t Bewilligung eben dieſes Ala- 
yin den Titel und die Würde 
ed Eultans, im Jahr der 


dichr. 699, welches das Jahr 


riſti 1299 ift, annahm, und 
's iſt eigentlich die Epoche des 
fifchen oder othmaniſchen 
ichs. 


Im Jahr der Hedſchr. 726 
irb Othman, als er feinen 
ohn Orkhan zur Belagerung 
e Stadt Prufa in Bithynien 
tte aufbrechen faffen, in einem 
ter von neun und fechzig, und 
ch einer Regierung von ſechs 
d zwanzig Jahren, und bei 
nem Abfterben beftand fein gan⸗ 
5 Vermögen, das er hinterließ, 
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in nichts als Pferden und 
Schaafen. 

Man kann bei diefer Gelegen⸗ 
heit bemerken, daß noch heut zu 
Tage in der Gegend um Pruſa 
oder Bruſſa in Natolien, Schaa⸗ 
fe geweidet werden, welche dem 
tuͤrkiſchen Sultan zugehoͤren, und 
von welchen verſichert witd, daß 
fie vormals dem Othman zuge⸗ 
hoͤrt haben. 

Othman hatte feinen Sohn 
Orkhan zu feinem: Nachfolger, 
und ließ feinen Namen den Pros 
vinzen Pontud und Bithynien, 
die die Türken noch heut zu Tas 
ge Dibmangif Vilajeti nennen. 


Othman Khan Ben Achmed 
Khan; Dies ift Othman der 
Zweite, ein Sohn des Achmed, 
fechzehenter Kaifer-oder. Sultan 
der Ottomanen. Diefer Fürft 
ward nad) der Abfegung feines 
Oheims Moftafa im Fahr der 
Hedſchr. 1026, welches das Jahr 
Eprifti 1616 ift, auf den Thron 
erhoben, und durch eine Empoͤ⸗ 
rung der Janitſcharen nach dem 
Treffen, welches er im Jahr der 


Hedſchr. 103 1, das iſt, im Jahr 


Chriſti 1621 gegen die Polen 
verlohr, erdroſſelt. Moſt afa 
ward nad) dem Tode ſeines Nef⸗ 
fen wieder auf den Thron geſetzt. 


Othman Aemecchki. 
Dies iſt der Name eines Schrift-⸗ 
ſtellers, welcher die Elemente des 
Euclides ins Arabiſche uͤberſetzt, 
und mit einem Commentar ver⸗ 
ſehen hat. Siehe den Artitel 
Aclides. x J 

Oth⸗ 
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Othman. Ebn Said Ben 
Othman. Siehe den Artikel 
och Ä 


Othman Ben Thalehe, 
Dies ift der Name eined Mans 
ned, welcher aus den Händen 
Mohammeds die Schlüffel zu 
dem Tempel von Mekka empfan- 
gen, und für fich und feine gan» 
ze Nachlommenfchaft mit der 
Würde eines Wächters des Tem; 
pels ıft belehnt worden, Siehe 
Cabah. 


Orthmangik. Othmangik 
Vilajeti. So nennen die Tuͤr⸗ 
ken die Provinzen Pontus und 
Bithynien in Kleinafien, die Oth⸗ 
man und fein Sohn Orkhan zu: 
erft von den Griechen erobert 
haben, . 


Othmani. Siehe den Ar⸗ 
kel Dibagi. 


Otrant oder Odrant und 

drant. So nennen die Tuͤr⸗ 

en eine Stadt in Apulien, die 
bei den Alten den Namen Hy- 
drus und Hydruntum geführt 
hat, und die noch heut zu Tage 
von den Ftalienern Otranto ges 
nannte wird. 
Der tuͤrkiſche Sultan, oder 
Kaiſer, Mohammed der Zweite 
eroberte dieſe Stadt in Italien 
im Jahr der Hedſchr. 835 oder 
Chriſti 1480. Der Anführer 
ſeiner Armee war Achmed Ben 
Ghedik. Als aber dieſer Sul⸗ 
tan noch in eben dieſem Jahre 


mit Tode abging, ſah ſich fein 


Otrar 


Sohn Bajazet der Zweite, der 
ihm ſuccedirte, durch den Krieg, 
welchen ſein Bruder Gem mit 
ihm fuͤhrte, genoͤthigt, den Ghe⸗ 
dik mit den Truppen, welche er 
in Apulien commandirte, zuruͤck⸗ 
zurufen, und dies gab dem Vi⸗ 
cefönig von Neapel, welcher von 
den Truppen. ded Königs von 
Ungarn, Matthiad Corvin, uns 
terftüßt wurde, Gelegenheit, fie 
im folgenden Jahre, welches 
das Jahr 886 war, wieder zu- 
erobern, — 


Otrar. Dies iſt der Name 
einer Stadt in Tuͤrkeſtan, welche 
vormals den Namen Farab und 
Fariab geführt hat, und dieiuns 
ter den ggften Grade und 30° 
Minuten der Länge, und unter 
dem 4gften Grade der nördlichen‘ 


. Breite liegt. 


Dieſe Stadt liegt an dem Ufer ı, 
des Fluſſes Schafch und ift von gy 
der Stadt Balaſſagun nicht weit 
entfernt. Die Stade Codar iſt 
durch den Abſatz, welcher mit 
MWaaren von Otrar in derfelben 
getrieben wird, fehr beträchtlich. 

Otrar ward von Mohammed 
Cothbeddin Khuaresın Schah in 
denen Zeiten eingenommen, als 
fie für die Haupıftadt von gang 
Türkeftan paffırte, und die Eins 
nahme dieſes Platzes zog ihm den 
ſchrecklichen Krieg über den Hals, 
melden Ginghizfhan und- feine 
Mogolen mit ihm geführt haben, 

Ginghizkhan fing den Krieg, 
melchen er mit dem Sultan Mos 
bammed durch die Einmahme der 

Etads Otrar führte, im Jahr 
! der 


Otrar 


ee Hedſchr. 610 ans Siehe 
ie Artikel. Mohammed Khua⸗ 
ezm Scyah und Sarab, 


Otrari. Dies Wort hat 
nit Farabi und Fariabi einerlei 
Hedeutung, das heiſit, es bes 
eutet einen, der aus der Stadt 
farab oder Fariab gebuͤrtig war 
der herſtammte. Ein ſolcher 
sar zum Exempel derjenige, den 
sie gewoͤhnlich Algarabius und 
Dſchauhari nennen ; der Vers 
aſſer eines türkifchen Wörters 
nd)8, unter dem Titel: Sihat 
llogat. 

Cauameddin, der im Jahr der 
dedſchr. 700 geftorben ift, und 
inen Commentar über das Buch 
efchrieben hat, welches den Tis 
führt: Oſſul des Dſchauar⸗ 
wird auch Otrari betitelt 
Siehe den Ars 


i, 
der zubenamt. 
kel Farabi. 


Ozair Ben Scherahia. Dies 
t Eſra, der Sohn Saraja. 
die Mufulmanen haben uns eine 
abelhafte Geſchichte von Efra 
egeben, die fie auf einige Stel 
m im Koran gebanet haben, in 


yelchen ,; ihrem Borgeben nach, 


on dieſem heiligen Manne die Res 
e ſeyn fell. 

Die erfte von diefen Stellen 
t in demjenigen Capitel befind- 
ch, welches den Titel Bacrah 
ihrt, und das zweite im Koran 
t, morin gefagt wird: Ufeals 
ıdhi marra ala .cariat nhi Khaus 
ıt ala oruſcheha, cal enni johas 
ı hadhihi allah, bad mautaha 
ıamatabo allah majat am 
omm baathahos „Wie derjes 
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„nige, welcher durch ein Dorf 
„ging, deffen Häufer umgeſtuͤrzt 
„und 10 die Einwohner alle ges 
„farben maren, und. bei fich 
„felbft fagte: Wie wird Gott 
„die Ruinen mieder herftellen und 
„die Einmohner diefes Orts wies 
„der ins Leben zuruͤckfuͤhren koͤn⸗ 
„nen. Dorauf ließ ihn Gott 
„ſelbſt fterben , und er blieb hun⸗ 
„dert Jahre todt, und als diefe 
„zu Ende waren, weckte ihn Gott 
„wieder auf. „ 

Ueber dieſe Stelle fagen die 
Erklärer des Korans, derMenfch, 


‚von welchem hier geredet werde, 


fen Ozair oder Efra geweſen, 
welcher , nachdem er von Bakht 
AlNaſſar oder Nebucadnezar 
nach Babylon in die Gefangen⸗ 
ſchaft gefuͤhrt, und darauf durch 
ein Wunder aus ſeinem Gefaͤng⸗ 


niſſe befreit worden, ſich nach Je⸗ 


ruſalem, welches damals in ei⸗ 
nem Steinhaufen lag, begeben, 


und ſich in einem nahe bei dieſer 


Stadt gelegnen Dorfe, Namens 
Sair abad, Haus der Prome⸗ 
nade, und Diar anab, Haus 
des Diftrictd von. Weinbergen, 
ein Weinberg, in der Ber 
deutung, die die Italiener dies 
fem. Worte geben, aufge 
halten habe. Dieſer Drt, wel⸗ 


cher mit nichts als alten verfalls 


nen Mauren bedeckt war, hatte 
demohngeachtet noch Feigenbäus 
me und Weinftöce in feinem Ges 
biete ,- welche mit Früchten bela⸗ 
den waren, Bon diefen nahm 
fih Efra zu feinem Unterhalte, 
und ſchlug ſeinen Aufenthalt na⸗ 
he bei einer Mauer auf, welche 
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noch ftand, Hier errichtete er 
eine Einfiedelei, wo er von den 
Fruͤchten, welche er eingeſamm⸗ 
let hatte, lebte, und dabei hielt 
er einen Efel, auf dem er auf 
feiner Reife geritten hatte, und 
“welcher neben ihm angebunden 
fand, 
AS num diefer heilige Mann 
> von diefem Drte aus die Ruinen 
der heiligen Stadt und ihres 
Tempels betrachtete, meinte er 
bitterlich vor dem Deren, und 
fagte oft bei fich felbft, indem 
er mehr die Macht Gottes bes 
wunderte, ald gegen fie murrte: 
Wie werden fichjemals die Truͤm⸗ 
‚mern von Jeruſalem wieder aufs 
i richten fönnen ? Aber kaum hatte 
goer diefen Gedanken gedacht, fo 
ließ ihn Gott auf der Stelle ſter⸗ 
ben, und hielt ihn mit allem, 
was er um fich hatte, ein gans 
zes Jahrhundert lang, in eben 
. demfelben Zuftande , in welchem 
er fich. gerade damals befunden 
“hatte, vor den Augen der Men: 
ſchen verborgen. 
Inzwiſchen ließ Gott ſieben⸗ 
zig Jahre nach dem Tode des 
Nebucadnezar den König von 
Merfien Noſchek aufftehen,, der 
‚die Wiederherftellung der Stadt 
und des Tempels zu Jeruſalem 
„ verordnete, und als dreißig Jah⸗ 
re nachher die Befehle dieſes Koͤ⸗ 
nigs vollzogen waren, erweckte 
Bott den Eſra in einem ſolchen 
Zuſtande, ‚daß es ihm vorkam, 
als ob er nur einen einzigen Tag 
ggeſchlafen habe. Als er aber 
die Augen dufbob, merkte er 


bald, daß Gott ein großes Wun⸗ 


Ozʒair 


der an ſeiner Perſon verrichtet 
hatte, und rief ſogleich aus: Em 
na allah ala coll ſchei cadir, 
„Gott iſt gewiß allmaͤchtig; denn 
er vermag alles zu thun, was 
ihm gefällt. 


Man findet auch noch in eis 
nem andern Capitel des Korans, 
melches Taubah oder von der 
Buße betitelt ift, folgendes in 
Betreff des Eſra. V calat als 
jahud, Dzair Ben Allah: „Die 
Juden haben geſagt, Ozair fey 
der Sohm Gottes, 


Wenn Huffain Vaez diefe Stel 
le erklärt und paraphrafirt, fo 
fagt er, Ozair, weicher Efra ift, 
fey ein Sohn des Saralhia, aus 
dem Gefchlechte Jacob, aus dem 
Stamme Levi, und der vierzes 
hente Abkönmiling von dem gros 
Ben Priefter Aaron geweſen, und 
nach der Zerftdrung Jeruſalems, 
welches von Nebucadnezar vers 
brannt worden, ſeyen die heilis 
gen Bücher bei diefem Brande 
in Feuer aufgegangen; ſo wie 
alle diejenigen, die ſie geleſen 
und ſtudirt gehabt haͤtten, naͤm⸗ 
lich die Schreiber und Lehrer ums 
Leben ſeyen gebracht worden, 
blos nur einige ausgenonmen, 
welche gefangen nach Babylon 
waͤren gebracht worden. 


Eſra, der noch jung war, be⸗ 


fand ſich unter denſelben als Ge⸗ 


fangner, und fuhr fort zu leſen 
und ſeine Landsleute, die Juden, 
in dem Geſetze Gottes während 
ihrer Gefangenfchaft zu unters 
richten. Aber die Juden machs 
ten nicht viel aud dem, was er 

ihnen 


Dir 


nen ſagte, wegen feiner großen 
ugend. nt 


Als die Gefangenfchaft der 
uden zu Ende war, brach Eſra 
ad) Ferufalem auf; aber kaum 
atte er fih auf den Weg ges 
acht, fo ftarb er. in einer Stadt 
Irak oder Chaldäa, Namens 
5chabur Abad, welche ein alter 
!önig von Perfin, Namens 
Sapor, ‚erbanet hatte, und ward 
undert Jahre nachher an dems 
Iben Orte wieder aufermweckt, 
ie in dem- Capitel Bacrah er⸗ 
ihle wird, welches bexeits von 
ns iſt angeführt worden. Nach 
ieſer Wiedererweckung feßte 
‘ira feinen Weg nad) der hei⸗ 
gen Stadt fort, und ald er in 
erfelben angelangt war, wen⸗ 
ete, er Tag. und Nacht. darauf, 
aß er dem Wolfe das Geſetz 


velches Folglich bei den Juden, 
ie ed vergeffen hatten, wenig 
Slauben mehr fand. 


Der Imam Thalebi fagt , die 
Juden hätten.dem Efra, um jei- 
ıe Sendung zu unterfuchen. und 
zaͤnzlich von feiner Fähigkeit über: 


eugt zu werden, fünf Federn in 


die Hand gegeben ; mit jeder der. 
jelben habe er zu gleicher Zeit mit 
eben fo vieler Fertigkeit geſchrie⸗ 
ben, als ob er mur eine einzige 
gehabt haͤtte, und folchergeftalt 
habe er alle Bücher der heiligen 
Schrift gefchrieben, die er bios 
aus ſeinem Gedächtniffe, ohne 
irgend von einer Handfchrift uns 


chern. 
demjenigen, was Eſra geſchrie⸗ 
ben hatte, verglichen wurde, ſo 
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 Snyoifte fagten die Juden, 
bie immer auf ihrem Eigenfime 
beharrten,, untereinander: Wie 
fönnen wir wiffen,, ob das, was 
Efra gefchrieben hat, "der wahre 
beilige Tert ift, da niemand uns 
tee und fich befindet, der davon 
Zeugniß abzulegen vermag ? Aber 
nun ſtand einer unter ihnen auf, 
und fagte, er habe feinen Vater 
fagen hören, es habe fein Groß, 
vater vormals ein Eremplar der 


“heiligen Bücher bei fich aufbes 


wahrt, welches fein Raub der 
Flammen geworden fen, und das 
babe er, nach feiner Berficherung, 
in die Deffuung eines Felfen vers 
fteckt und eingefchloffen, den er 
nach geroiffen Merkmalen, und 
nach einen gerwiffen Orte, wo 


zottes erklaͤrte, welches fonft ‚FF ſich befand, bezeichnete. 
irgends als in ſeinem Ge⸗ 


ächtmiffe anzutreffen war, und “gleich auf das forgfältigfte nach IE 


dem bezeichneten Drte zuforfchen, 


Nun unterließ man nicht, form, 


und fand wirklich in demfelbeit 
‚einen Band von den heiligen Buͤ⸗ 
So mie mim diefer mit 


fand fich eine ſolche Uebereins 
fimmung, daß man doch auch 
nicht in einem Buchſtaben den 


mindeſten Unterſchied finden konn⸗ 


te. Und nun rief das Volk, wel⸗ 
ches durch ein ſo großes Wun⸗ 
der in Erſtaunen geſetzt wurde, 
mit lauter Stimme aus, Ozair 
ſey ein Sohn Gottes, weil er 
etwas fo ganz Außerordentliches 
habe verrichten koͤnnen, das alle 
Kräfte der Menſchen iberſte de. 
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Dieſe Tradition der alten Juben, 
welche wie anjetzt erzählt haben, 
hatte ſich unter ihnen in der Stabt 
Medinah bis in die. Zeit echals 
ten, da Mohammed feinen Kor 
ran auffegte, und dies hat ihm 
Veranlaſſung gegeben, gegen dies 
fe untergefihobenen Worte der 
Juden, fo wie auch gegen die 
svahren, welche die. Chriften von 
Jeſu Chriſto fagen, zu declamis 
ven, und fo wie er in diefem 
Eapitel thut, ausdzurufen, Gott 
babe Feinen Sohn, weil er nicht 
zeuge.- J 

Der Verfaſſer des Tarikh 
Montekheb ſchreibt, Ozair habe 


Pad 

zum Nachfolger in der Wuͤrde 
eines Predigers und Lehrers des 
Geſetzes den Schemaun Sadik, 
das heißt, Simeon den Gerech⸗ 
ten, gehabt, welches ein ſehr 
großer Anachronifmus ift, und 
die orientalifchen Chriften fagen, 
Eſta habe dreimal Staub aus 
der Grube verfchlungen, in wel⸗ 
cher das heilige Feuer aufbes 
wahrt worden, und folchergeftalt 
habe er die. Gabe des heiligen 
Geifted empfangen, die ihn fähig 
gemacht habe, die heiligen Bis 


cher wieder herzuftellen, Abuls 


faradſch in 


feinem Mofhtaffae 
ad, 


p. 


N bus. Diefes Wort, wel⸗ 
ches perfifchen Urſprungs ift, bes 
— Deuter den Fußkuß, welches eine 
ſehr alte Geremonie in- Perfien 
iſt, die von ihtem erften Könige 
Eajumarrarh ift angeordnet wor⸗ 
den, üm damit nicht nur die Ehr⸗ 
furcht, welche die Unterthanen 
ihrem Regenten gu bemweifen ſchul⸗ 
Dig find, anzuzeigen; fondern 
auch um den Eid der Treue und 
‚bie Huldigung, welche die Fürs 
ſten oder Baffullen und Lehnstraͤ⸗ 
‚ger. ihren Dberheren leifteten, 
dergleichen vormals die erften 
‚Könige von Perfien im ganzen 
‚Driente waren, abzulegen, 

Diefe Ceremonie ward in der 
Folge in Anfehung der Unterspas 
nen bon niedriger Herkunft das 
hin abgeändert, daß dieſe in 

Gegenwart ihres Oberherren bie 


* 


die die Tuͤrken Khaki pai, 


Erde kuͤſſen, welches die Perſer 
in ihrer Sprache Ruizemin, das 
Geſicht zur Erde, nennen, und 


‚dafür wurde das Küffen der Fü- 


Be für die Fremden und fürdie 
Unterthanen . von der hoͤchſten 
Würde behalten, 
Dies .ift eben die Ceremonie, 
den 
Staub der Füße, nennen, welche 
in Spanien üblidy geworden if. 
An den Comiplimenten,  melche 
man muͤndlich oder ſchriftlich 
macht, vedet man nicht mehr vom 


Kuͤſſen der Hände, fondern vom 


Küffen der Füße. Siehe diefen 
Artikel, fo wie auch Rui,3emin, 


Pad. Died Wort bedeutet 
im Perfifchen, fo wie Pal, Was 
che und Wächter, und von Dies 
fem Worte wird, wenn es zu 
| | Schah 


Pad 
Schah geſetzt wird, welches in 


eben dieſer Sprache einen König 


bedeutet, das Wort Padiſchah 


gemacht, ein Titel, melchen die . 


ni, großen Könige des Drients ans 
93 nehmen, dergleichen. die Sultas 
ne oder Kaifer der Türken, der 
Perfer, und der Mogolen in Ins 
dien find. 
Der türkifche Sultan ift fo eis 


| ferfüchtig auf diefen Titel, daß 


er ihn ehemals nur allein dem 
Könige von Frankreich unter 
allen chriftlichen Königen zu ers 
theilen pflegte. Aber feit fur; 
zem haben ihn auch die Könige 


von England durch Geſchenke 


son ihm erhalten. Denn mas 
den Kaifer und den König von 
Spanien anlangt, fo giebt dies 
fer Sultan ihnen nur den Tis 
sel Cral, welches im Scla⸗ 
Honifchen einen König bedeutet, 

‚Die Perfer fagen, ein großer 
König müffe den Titel Padis 
ſchah darum führen, weil er 
der Wächter und Befchüßer als 
ler Völker der Erde ift, wel⸗ 
&e ihre Zuflucht zu feiner 
Macht nehmen. Juzwiſchen hat 
man eine Etymologie von dies 
fem Worte, welche von einer 
. andern Bedeutung ded Worts 
Pad hergeleitet ift, das man 


auch durch Thron und Föniglis 


ches Gezelt zu erklären pflegt, 
Der Scheikh Sadi hält ſich an 
die erſtere Abſtammung in fol 
gendem Berfe: 


Padiſchah pasban Dervifch 
eſt; gher tſchih names be; 
245 bevlet oeſt. 


\ 
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‚Ein geoßer König muß bea 
ftändig für das Wohl feis 
ner . Unterthanen . wachen, 
wenn ihn, gleich feine Wäre 
de weit über fie alle ers. 
hebt. N 


Padiſchah. Siehe den vors 
bergehenden Artikel, 


Padiſchah Nimruʒ. Der 
ach des Mittags. Vormals 
haben die Perſer den Koͤnig von 


Segeſtan oder Siſtan mit die⸗ 


ſem Namen benannt, weil die⸗ 
fe Provinz Perfien gegen Mit⸗ 
tag liegt. Auch haben fie durch 
eine Metapher eben diefen Nas 
men unferm erften Stammvater 
Adam gegeben, weil, wie fie 
fagen, Gott ihn nach feiner 
Schöpfung in einen Garten ger 
fegt Hat, welcher. das irdie 
fihe Paradies iſt, das in dem 
mittäglichen Theile der Welt, 
dad heißt, ihrer Tradition zus 
folge, auf der Inſel Serendib, 
bie wir heut zu, Sage die Juſel 
Geilan oder Zeilan zu nennen 

pflegen, gelegen hat. Ä 
Die mohammedanifchen Per⸗ 
ſer haben auch ihren falſchen 
Propheten Mohammed mit 
eben dieſem Titel beehrt, weil 
ihn Gott gegen Mittag geſetzt 
hat, daß er das Amt eines 
Mittlers zwiſchen Gott und den 
Menſchen und insbeſondere ei⸗ 
nes Fuͤrbitters fuͤr die Muſul⸗ 
manen verwalten ſollte, und 
dieſes vertheidigen und-behaupten 
ſie mit vieler Unverſchaͤmtheit da⸗ 
ber, weil fein Grab zu — 
iſt, 
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iſt, einer Stadt, welche im Ver⸗ 
haͤltniſſe gegen beinahe alle Laͤn⸗ 
der des Mufulmanifmusd mittäs 
gig if. Siehe den Artikel 
Keblah. 


Pahalavan oder Pehle⸗ 
Yan. Dieſes Wort bedeutet 
im Perſiſchen eigentlich einen ta⸗ 
pfern und beherzten Menſchen; 
einen, der im Oriente eben die 
Woͤrde und Anſehn hat, wie bei 
uns die Helden. 

Pahalavan Gehan, der ta⸗ 
pferſte Mann feiner Zeit, iſt auch 
‘der Name einer Würde und, eis 
nes Amtes, welches die alten 
Könige von Perfien dem Gene 
raliſſimus ihrer Armeen zu geben 
pflesten, fo wie auch denjenigen, 
welche unter ihrer Dberherrfchaft 
den Staat mit faft unumfchränfs 
ser Macht regierte. Siehe die 
Artikel Zal, Sam und Roftam, 
u dieſen Titel geführt ha⸗ 

i. 5 — 


Palandrah · Go nennen 
die Orientaler oͤfters Flandern, 
was bei den Tuͤrken gewoͤhnlicher 
Filamenk Vilajeti heißt, und uns 
ter diefem Worte begreifen fie 
Flandern oder Holland, wie dies 
auch die Spanier und die Ita⸗ 
liener zu thun pflegen. 


" Dam. Bo nennen die In⸗ 
dianer des Landes Dehcan und 
Guzarat noch "heut zu Tage in 
ihrer Sprache, was wir hier 
unter dem Namen Betle oder 
Betre kemnen. Siehe dieſe Ars 
u. 


Papa 


Lutfallah Ail Halimi that in feirm, 


nem perfifchen und türfifchen 9 
MWörterbuche, unter dem Norte 
Rukh der Sprache Pam Ermähs 
nung, die er Pamlu Logat nennt, 
welche wahrfcheinlich eine befons 
dere Sprache oder: Dialect in 
Indien iſt. 


Pandarmah. So nennen 
die Tuͤrken die Stadt, die man 
gemeinhin Panormo zu nennen 
pflegt; ſie liegt in Natolien, und 
man muß ſie nur nicht mit Pa⸗ 
normus in Sicilien verwechſeln, 
die bei uns Palermo heißt. 


Panias. Dies iſt die Stadt 
Paneas, welche Philippus der 
Tetratch wieder aufbauete, und 
welche von der Zeit an den Na⸗ 
men Caefarea Philippi geführt 
hat, Sie liegt an den Quellen 
des Jordaus, und murde von 
Saladin den Ehriftentveggenoms 
men, der hier feinen fchönen Rus 
Bin verlohr, welcher aber doch zu 
allem Gluͤcke wiedergefunden wurs 
de. Siehe den Artikel Salabs 
evdin, | 


Papa. Diesift eineriei mit 


Baba, welches im Türkifchen 
Vater, und.im Arabifchen Große 
vater bedeutet. Siehe den Ars 


tikel Anba, wo man fehen wird, 


daß der Patriarch von Alerans 
drien derjenige war, der zuerft 
den Namen Baba oder Papa ges 
Rum und Rim Papa, das 
man auch Rum Pupa gefchrieben 
findet, Die Türken, fo wie aus 
dere 


Papa 
dere Or ientaler geben diefen Na⸗ 
men Öfterd dem Papfte, fo wie 
fie ihn auch Rumiah Papaffı 
nennen. * 
Papas und Papaz. Die⸗ 
ſes * — pr Tuͤrken 
bedienen, iſt eigentlich griechiſch, 
und bedeutet einen chriſtlichen 
Prieſter. Der Protopapas war 
vormals in der griechiſchen Kir⸗ 
«he, was wir heut zu Tage Erz⸗ 
priefter nennen, und Rumiah 


Papaſſi oder Rim Papa iſt der 


Name, welchen die Tuͤrken dem 
Papſte geben,’ mie wir fo eben 
geiehen haben. | 


Parah Adaſſi. So nennen 
die Tuͤrken die Inſel Paros im 
Archipelagus. Die Griechen und 
die Italiener nennen ſie gewoͤhn⸗ 


lich Paris. 


Parmak Daghi. Das Ges 
birge des Fingers, So nennen 
die Tuͤrken ein Gebirge, wel—⸗ 
‚ches in der Kette der gordiäifchen 


Gebirge in ;Arınenien ven den - 


übrigen abgefondert:ift, und wo 
man noch, der Tradition des Lan⸗ 
des zufolge, Ueberbleibſel von 
der Arche Noah ſieht. Siehe 


Die Artikel Giud, Nub und 


Curd. 


Dars. Sa haben bie alten 
Perſer ihr eignes Land benamt, 
das bei uns Perſien heißt. Die 
Araber, die kein P in ihrem Ab 
phabete haben, haben dieſes Wort 
Gars ausgefprochen:, und diefes 
iſt peut zu Tage in der, ganzen 
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Pars 


Levante weit mehr im Gebtau⸗ 


che, als das Wort Pats. Parſi 
und Farſi bedeuten einen Perſer. 


‘Siebe weiter unten, _ | 


Diefed Wort Pars bedeutet 
auch einen Leopard, den die Aras 
ber Beber,. die Türken Joz uud 
die Khathaier Sem nennen. .-Bei 
den. Portugiefen haft er Onça 


und die alten Griechen haben! ihn 


Pas: genannt, Das: die Lateiner 
Lynx und Lupus .Cervarius 
überfeßt haben, 

Es fcheint,. dies Thier ift eben 
dadjertige, was die Italie⸗ 
ner Gatto Pardo, das heißt, 


Pardkatze nennen, deren ſich die 
Perſer, ‚die Türken und die In⸗ 
dianer bedienen, 
Gazellen und: Hafen: Jagd mas 
‚then; 
fügte in dem Leben des Thahmu⸗ 
rath, eines Koͤnigs aus der ers 
‚fien Dynaſtie von Perfien, dies 
‚fen Fürft fen der erfte geweſen, 
‚welcher dieſes Thier zahm mas 
hen, und es auf die Jagd der m. 

9 


wenn fie auf 


Der Tarikh Montekheb 


Gazellen abrichten ließ. 

Von dieſem Thier hat ein 
Tſchag der Khathajer ſeinen Na⸗ 
men bekommen; das heißt, ei⸗ 
ne von den kuͤnſtlichen Perio« 
den, die die Khatajer bei der 
Berechnung ihrer Jahre zu braus 
chen pflegen. N. 
"Die Türken nennen das Weil 
chen von diefem Thiere Pars Dis 
Schi, welches einige Panther ges 
nannt haben, und das Wort 
Parfigi. ift bei ihnen der Name 
deödjenigen, der diefe Art von 
Thieren für den Großherru ab⸗ 


richtet. 
Pat⸗ 


Parſa 
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#:: Dieſes Wort bedeu⸗ 
tet im Perſiſchen einen andaͤchti⸗ 


gen Menſchen, der ſich damit 
abgiebt, daß er den Gottesdienſt 
auf das ſtrengſte abwartet. Es 
wird dem Terſa entgegengeſetzt, 
welches in eben dieſer Sprache 
einen Goͤtzendiener, und oft ſo⸗ 
gar einen Chriſten bedeutet. Die⸗ 
‘fe beiden Ausdruͤcke kommen oft 
in den Gedichten des Hafedh und 
Sadi vor, | 


- Parfi. Diefes Wort, mel: 
ches eigentlich ‚überhaupt einen 
Derfer bedeutet, wird jegt nur 
von einem alten Perfer und von 
einem Gößendiener gebraucht, 
der fich zum Feuerdienſte befennt. 
Der größte Theil von diefen Leu⸗ 
ten bat fich nach) Indien retirirt, 


ſeitdem Schah Abbas, der Koͤ— 


nig von Perfien, die alten Pyreen 
oder. Feuertempel hat abbrechen 
laffen, die fie in dem Gebirge 
Alvend erhalten- hatten. . Doch 
giebt es noch heut zu. Tage in 
Iſpahan .eine Art von Vorſtadt, 
‚swelche Ghebt oder Ghiaur Abad 
‚genannt wird, mo fich mehrere 
Familien von diefen Parſis auf⸗ 


Bon eben diefem Worte Bars 


und Parfi Haben ſowol die Par 


sher, als die Perfer ihren. Urs 
fprung. Denn der Buchſtab Th 
wird im Perfifchen ſowol, . als 
im Tuͤrkiſchen, auf eben die Art 


ausgeſprochen, wie wir dad S 


ausſprechen. Siehe die Artikel 
Fars, Armen; und: Moluk 
Thauaif. 


a . 
.* die - 7 


: Paſchahkhatuu 
PHyrſigi. Siche ven Art 


kel Pars. 


Paſcha. Die Tuͤrken ſpre⸗ 
chen ohne Unterſchied Paſcha und 
Baſcha aus; und beide Woͤrter 
bedeuten einen Manu, dem ein 
Commando anvertrant ift. Doch 
ift es gewiß, daß Pafcha am 


"meiften den vornehmften Staatds 


bedienten an der Pforte, dergleis 
chen die Beghilerbegs oder Gou⸗ 
verneurs der Provinzen find, 


dem Amiral, oder Bafcha des 


Meeres, den fie Capudan Pa 
fcha nennen, beigelegt - wird, 
Was den Namen Bafıha anbes 
trifft, fo wird diefer oft niedris 
gen Dfficieren von der Armee 
und. bisweilen fogar bloßen Ja⸗ 
nitfcharen gegeben... - 

Hierbei können wir auch bes 
merken, daß die Türken oft das 
Wort Pafcha mit einem h am 


‚Ende fchreiben,' als ob es das 


abgekürzte Wort Padiſchah waͤre. 
+ Dft nennt man in der Türfer 
das Gouvernement einer Provinz, 
oder eines. beträchtlichen Ortes 
mit dem Namen Pafchalif oder 
Bafchalif, welches die Würde 
eines Paſcha bedeutet, 


aſchahkhatun , oder Pa⸗ 
MM al Khatun. Dies ift 
der Name einer Prinzeſſin, Die 
eine Töchter des Cothbeddin, 
dritten Sultans aus der Dynas 
flie der Carakhathajer war, und 
den fechften oder fieberten Rang 
in diefer Dynaſtie hat, Sie ließ 
ihren Bruder Sofurgatmifch hins 
sichten, am ſich an feinen ee 
au 


) 


m, ſal. 
95 die Wittwe und die Tochter des 


Paſchahkhatun 


Auf den Thron zu ſchwingen, hat⸗ 


te aber mit ihm gleiches Schick⸗ 
Denn es verſchworen ſich 


Verſtorbenen gegen fie, ſo daß 

fie fie im Jahr der Hedſchr. 694 

ſtuͤrzten. Diefe Tochter ded So: 

jurgatmifch hieß Schah Alem 
atun. 


Paſchenk iſt der Water des 
Königs von Türfeftan, Afraſiab, 
der der Eroberer von Perfien 
war. | 


Pazend. Luthfallah Alp 


—* ſagt, dies ſey der Name des 


zehenten und letzten Buchs, wel⸗ 
ches Ibrahim oder Abraham von 
Gott empfangen, und das blos 
Gebote und Grundfäge der Mo⸗ 
zal und der Weisheit enthält. 


Allein eben diefem Schriftfteller 


zufolge giebt es Schriftfteller, 
welche behaupten, Pazend fei 
der Name desjenigen, der die 
Bücher ded Abraham erklärt und 
mit. einem Kommentar verfes 
hen hat. ° 

Ben Caſſem fchreibt, das Wort 
Dazend bedeute die Grundſaͤtze 
and Principien ded Zend oder 
Buchs des Lebens, von welchen 
eben dieſer Ibrahim der Verfaſ⸗ 
fer ift, und in welchem die gans 
ze Theologie und Philoſophie der 
Ghebern oder Feueranbeter bes 
griffen iſt, und woruͤber der Com- 
mentar Abeſta oder Voſta heißt; 

Unter dieſem Namen Ibrahim 
muß man nicht den Patriarchen 
Abraham —— ob ihn gleich 
die PEN ager zum Ber 
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faffer biefer Bücher machen; fone 
dern einen andern Ibrahim, mie 
dem Beinamen Zerdäfcht oder 
zZerduft, welches der Zoroafter 
der Griechen ımd Pateiner, der 
erſte Urheber und Unordner des 
Magifinns, das iſt, der alten 
Religion der Perfer iſt, welche 
zwei Örundprincipia aller Dinge 
annahm, und die Verehrung dee 


Geſtirne und des Eiements des 


Feuers gebot. 

Die drei Buͤcher, Zend, Par 
gend und Voſta, die dem Abra⸗ 
ham beigelegt werden, machen, 
fo zu reden, die ganze heilige: 
Schrift der Mager, der Parfis 
und der Ghebern ans, die man 
gewoͤhnlich unter: dem Namen der 
Ateſchpereſt oder Feneranbeter zu 
begreifen pflegt, gerade fo, wie 
das Buch, welches dem Adant 
von den Sabiern beigelegt wird, 
auch in gewiſſer Maaße die Bis 
bel derjenigen ift, die ſich Mens 
dai Jahia, Schüler Johannis 
des Taͤufers, nenne, die bei 
unſern NReifebefchreibern gewoͤhn⸗ 
lich Johannischriſten heißen. Sie⸗ 
he den Artikel Sabiun. 

Eremplare von dieſen alten 
Büchern der Mager, Kann man 
nur mit fehr vieler Mühe auftreis 
ben, weil eö deren gar wenige 
giebt: und teil fie die Ghebern 
unter fi) gar forgfältig bewah⸗ 
ren, und fie Fremden fchlechters 
dings nicht indie Hände geben. 
Sie find in alter perfifcher Spras - 
che geſchrieben, und bis jet hat 
man in Europa nur ein Wörters 
buch davon gefehen, welches die : 
Woͤrter im neuern Perfifchen er⸗ 

Kart, 
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klaͤrt, und das in der Eöniglichen 
Bibliothek zu Paris befindlich 
ſeyn muß. pn 
Pazher und Pavzeher. 
| er ** die na den Thes 
riat, der auch bei.ibnen, wie bei 
den Arabern, Tiriak heißt, ja fie 
geben überhaupt eben diefen Nas 
men jedem andern Gegengifte, 
welches das Gift vertreibt, und 
fagen, Pavzeber bedeute daffels 
be, was Pak Fonendeh ve 
Schuiendeh zeher bedeutet, dass 
jenige, was das Gift reinigt. . 
Eben dieſes Wort bedeutet auch 
insbefondere den Stein, den wir 
nach der. gemeinen Ausfprache 
Bezoar nennen; ein Wort, wels 
ches aus dem Perfiichen her⸗ 
ffammt, und nur eine verdorbes 
se Ausfprache if. Dan fehe 
den Artikel Bad 3eber. 

Der Stein, welchen die Gries 
chen und die Lateiner Cyaneus 
nennen, hat aucd eben diejen 
Namen, ober gleich feinen eignen 
hat, naͤmlich Lagiverd, oder far 
givurd,. woraus wir unfer lapis 
lazuli gemacht haben, _ 


Pazuperhin ift der Name 
eines Fleckens, welcher in der 
Nachbarſchaft der Stadt Thus 


in Khoraſſan liegt, wo das Grab 


des Iman Riza ‚befindlich iſt, 
Das die Perſer gewoͤhnlich Ma⸗ 
ſchad Mocaddes, das heilige 
Grab nennen. Dies iſt der Ort, 
von welchem eben dieſe Stadt ih⸗ 


VPend 
dorbene Ausſprache des Woris 
Maſchad iſt. 


Peh. Siehe Jeh. Dieſes 
Wort bedeutet in der khathaiſchen 
Sprache einerlei mit Sipid, wel⸗ 
ches im Perſiſchen weiß bedeutet. 
Man ſehe auch den Tarikh 
Kbhatha. 


Pehelevan. Siehe den Ars 
tifel Pabalavan. Haidar Caſ⸗ 
fab, neunser Fuͤrſt aus der Dy⸗ 
najtıe der Sarbedarier, und 
Haffan AlDamegani haben den 
Zitel: oder Beinamen Pehelevan 
geführt, ‚welches einen Tapfern 
und einen Helden bedeutet, 


- Pen und Pin. Dies ift der 
Name, ded vierten Tagd von 
dem zroölften Cyclusder Khatha⸗ 
jer. Dieſer duodenariſche Cy—⸗ 
clus diente ihnen zu ihren Sterns 
deutereien und Wahrfagereien. 


Dend Nameh: ein Bud) von 
Geboten und Inſtructionen. Dies 
ift der Titel eines Werts, mel 
ches von dem perfifchen Dichter 


Scheik Atthar ift abgefaft wor 


den, und viele moraliſche Sen⸗ 
tenzen enthält, welche mit den 
goldenen. Sprüchen: des Pytha⸗ 
geras und Phocplided große 
Aehnlichkeit haben, 

Pend dafchren Kefta Hors 
muzra: - Unterweifungen, wel 
che Nuſchirvan, Khoſroes ges 


nannt, ſeinem Sohne Hormu; 
gegeben hat. Der Scheikh Sa⸗ 
di hat ſie ſeinem Boſtan — 


7 


iu. xen Namen erhalten bat, die 
96. unſre Erdbefchreiber ‚gewöhnlich 
Mexat nennen s welches eine ver, 


Pendet 
leibt, wie man unter dem Arti⸗ 
kel Nuſchirvan ſehen kann. 


Pendet. So nennen die ins 
Bianifchen Heiden ihre Lehrer, 
beſonders die aus den Brah⸗ 
manen oder Brachmanen. 

Dies Wort iſt perſiſchen Ur⸗ 
ſprungs, und iſt ein Auszug aus 
dem Pend oder Pendehdar, wel⸗ 
ches einen bedeutet, der unters 
gichtet und lehrt, 


Pengiab. Die fünf 
Maffer, oder die fünf Flüfe, 
Died ift der Name, welchen der 
Flug Indus im Perfiichen führt, 
weil er ſich in fünf Fluͤſſe, die 
ſich miteinander vereinigen, bil: 
det, umd fein Waſſer aus denfels 
ben erhält, Auch giebt es eine 
| ing in Indien, von welcher 

ahor die Hauptftade ift, die 
eben: diefen Namen Pendfchab 
fuͤhrt. Siehe die Artifel Ab 
und CLahaver. 


Peri. Dieſes Wort bedeu- 
tet ın der perfifchen Sprache den 
ſchoͤnen Theil von denjenigen Ger 
fchöpfen, welche weder Men⸗ 
ſchen, noch Engel, noch Teufel 
ſind, und die die Araber Ginn 
nennen, bei uns aber gewoͤhnlich 
Cobolte und Poltergeiſter genannt 
werden. 

Die Peri ſind in den alten 
perſiſchen Romanen dasjenige, 
was wir in den unfrigen Feen 
nennen, und haben ein befondes 
tes Land, mo fie wohnen, das 
die ‚Drientaler 
wir übrigen aber das Land der 

Orient, Bibl. 3.29. 


Ginniſtan, 
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Seen, oder der Feerie nennen; 
ein Name, der von dem Worte 
Deri nicht fehr ferne it. Doch 
ift ed eben nicht viel unmahrs 
fcheinlicher, daß das Wort 
See von Fata herkommen möge, 
Denn die Staliener nennen die 
Seen le Fate, daher das Wort 
Fatare kommt, welches bei ih⸗ 
nen reizen and besaubern bes 
deutet, 

Einige haben geglaubt, dieſe 
Peris fepen die Weiblein der Dis 
ves. Denn die Perfer nennen 
Div, mas die Araber Ginn nens 
nen, welches die Geifter, die 
Genien und die Riefen, ja ſogar 
bisweilen felbft die Dämonen find, 
Aber aus allen alten perfiichen und 
tuͤrkiſchen Romanen ift ed bes 
fandt, daß es unter den Peris 
eben fo gut männliche, ald weibs 
liche giebt, und das gerade fo, 
mie unter den Feen, und insbe⸗ 


fondere fehen wir aud dem Thab: nı, 


murath Nameh, daß Dal Peri97 
und Milan Schah Peri Brüder 
des Merdfchan Peri waren, dee 
von einem mächtigen Div oder 
Miefenfeen, Namens Turaſch 
Nereh, war erzogen worden. 
Das Allergewiſſeſte iſt uͤbri⸗ 
gens nach der Mythologie der 
Drientaler dieſes, daß die Peris 
niemand fein Leid zufligen, und 
daß fie an Schönheit alle übrige 
Geſchoͤpfe ihrer Art übertceffen, 
und Daher Fonımt ed auch, daß 
die perfifchen Dichter gewöhnlich 
eine fchöne Perfon Perizadeh neu⸗ 
nen, das heißt, von einer Fee 
gebohren, und von diefem Wors 
te haben die Griechen ihr Pari 
Aaa ſatis 
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ſatis gemacht, ſo wie ſie auch 
die Worte Statire und Roxane 
aus den perſiſchen Woͤrtern Si⸗ 
tarah und Ruſchen gebildet has 
ben, welche Geſtirn und Licht 
bedeuten. - Eben diefe SPerfer 
nennen auch noch meiter Peri 
Peigher eine Perjon, die fie mer 
gen ihrer Schönheit loben wol⸗ 
len. Dagegen find die Diven 
und befonders diejenigen unter 
ihnen, die fie Div Nereb, die 
männlichen Dives nennen, bödfe 
and aͤußerſt haͤßlich, und diefe 
führen gewöhnlich mit den Peris 
Krieg: 

In dem Caherman Nameh 


hatten die Dives einige von dies. 


fen Peris im Kriege gefangen ges 


nommen, und in eiferne Köäfiche 


eingeiperrt, die fie an die 
höchften Bäume, welche fie nur 
finden fonnten, aufhingen, wo 
dann ihre‘ Gefpielen von Zeit zu 
Zeit famen, und fie mit den als 
lerkoftbarften Wohlgerüichen bes 
fuchten. Dieſe Gerüche oder Par» 
fümen maren die gemöhnliche 
Nahrung der Perid, und vers 
fchafften ihnen noch einen andern 
Vortheil; denn fie verhinderten 
die Dives, daß fie fich ihnen 
nicht nähern und überhaupt fie 
nicht beläftigen Fonnten; da 
Diefe Dives fie nicht ausftehen 
£onnten, weil ſie fiemelandyolifch 
und traurig machten, fobald fie 
fih den Baumen und den Kaͤfi⸗ 
chen näherten, au welche die Per 
ris aufgehängt waren, 


Deffer. Diefes Wort bes 
deuter einen Sohn, Peſſer Dſcha⸗ 


- ir 


rie oder Dſchorair, der Sohn 
des Dfcharir oder .Dicherair; 
So führen Öfter® die perfifchen 
Schriftfteller die Chronik des Abu 
Dſchafar AlThabari au, wovon 
die faracenifche Gefchichte, mels 
che uns Erpenius geliefert hat, 
nur ein kurzer Auszug if. 

Peſſer gheda oder Peffer ke⸗ 
da, ein. Sohn des Hauſes. Es 
ift nicht zu zweifeln, daß das 
Wort Pafargades, welches Soͤh⸗ 
ne aus dem Haufe, oder 
Fürften aus dem Föniglichen Ges 
blüte von’Perfien bedeutet, mit 
Defiergheda einerlei ift, welches 
die Griechen nur in der Ausſpra⸗ 
che verborben. haben, 


Die. Diefes Wort, welches 


‚im Perſiſchen einen Alten bedeu⸗ 


tet, ift ein Ehrentitel gerworden, 
gerade fo wie das Wort Scheifh 
bei ven Arabern, und Senior bei 
und, woraus wir das Wort Sei- 
gneur gemacht haben, 


Dir Ai. Dies ift der Zw 
name des. Sajatheddin Ben Mor 
ezeddin, fiebenten Fürften aus 
der Dynaftie dee Moluf Kurt, 
Siehe den Xrtifel Kurt; 

Auch iſt dies der Name eines 
Capudan Paſcha, oder Bafcha des 
Meers, : welcher die ottomani⸗ 
ſche Flotte anführte, als fie in 
den Treffen bei Lepanto geichlas 
gen wurde. Uufre Gefchicht- 
fcehreiber nennen ihr gewöhnlich 
Piali. 

Auch ſehe man Mohammed 
Ben Pir Ali, Aldarkeli, in dem 
Artikel Barkeli. 


E er be Pir 


I, getödtet. 


De 


Pir Budak Khan. - Dies ift 
ei Name des äalteften Sohns 
des Cara Joſefs, Sultans der 
Tuͤrcomanen aus der Familie vom 
ſchwarzen Schoͤps, welcher vor 
ſeinem Vater geſtorhen iſt. 


Pir Budak Ben Gehanſchah. 
Dies iſt der Enkel von Cara Jo—⸗ 
ſef, der ſich zu Bagdet gegen 
ſeinen Vater Gehanſchah em⸗ 
poͤrt hat. Er ward von den 
Truppen ſeines Vaters ein gans 
zes Jahr lang in dieſem Platze 
belagert, und erhielt endlich den 
Frieden von ihm. Aber kaum 
waren die Tractaten gefchloffen 
twörden, fo wurde Pir Budak 
von einem feiner Brüder, ohne 
Vorwiſſen ihres Vaters Gehans 
fchab, im Jahr der Hedichr. 869 
Diefen Prinz findet 
98 man zuweilen Pir Budak Mir 
30 betitelt, 


ie Herat, Der Alte von 
Herat. Dies ift der Name eis 
ned Gelehrten, den man für eis 
nen der geiftreichften und ans 
_ bächtigften im Muſulmaniſmus 
zu halten pflegt. Man wird. ihn in 
diefem Werke oft angeführt finden. 


Pir Mohammed. Dies ift 
ber Name des Sohns des Ge; 
hanghir, Tamer lans älteften 
Sohn, den fein Großvater zum 
König von Gaznah und Indien 
gemacht hatte, und welcher zu 
feinem Rachfolger war beftimmt 
worden. Diefer Fürft ward: von 
Pir Ali Far, einem der vornehm- 
fen Herren des Hofes, der feine 
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Er hebung ihm zu danken harke, im 
Jahr der Hedſchrah 809 BADEN, 


‚Pie Mobammeb Ben Muffe 
AlBurſaui, mit dem Beinamen 
Ghulghediſſi. Dies ift der Vers 
faſſer eines Buchs, unten dem 
Titel Bedhaat alcadhi, das heißt, 
das Capital, oder die Summe des 
Cadhi, oder des Lichtes. Dieſes 
Werk iſt in der koͤniglichen Bi⸗ 
bliothek zu Paris unter No.707. 

Eben diefer Schriftteller bat 
auch im Fahr der Hedſchr. 974 
das perfiiche Buch ins Arabifche 
uͤberſetzt, welches den Titel’ führt z 
Akhlak AlMohſeni; es ift folches 
ein Werk des Kafchefi, und er 
hat ihm den Titel Anis alarefin 
gegeben. 


Pir Tharicat: ein geiftlicher 
Lehrer und Wegweiſer. Dieſer 
Titel ift insbefondere demjenigem 
gegeben worden, der den Nanıen 
Pir Herat führt, der Lehrer aus 
der Stade Herat, 


Piran Veiſſeh. Dies id der 
Name eines der oberften Befehls⸗ 
haber von ves tuͤrkeſtaniſchen Koͤ⸗ 
nigs Afrafiab Armeen, welcher die 
Aufficht Über Siabeſch übers 
nahm, als er ſich von dem Hofe 
feined Vaters weg und iin dies 
ſes Land begab. Eben diefer 
Piran Veiſſeh verhinderte den 
Tod des Catcaus, als feine Mut⸗ 
ter Frankis noch mit ihm ſchwan⸗ 
ger gieng, und die man mit ihs 
rem Bemahl Siavefc ums Leben 
bringen. wollte, Siche den Ar⸗ 
tikel Caicaus. | 
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Dieſer ſo großmuͤthige und ta⸗ 
‚Here Herr ward in dem Treffen 
ums Leben gebracht, welches 
Afcafiab dem Caikhoſcu lieferte, 
and ward von Guju, einem 
Sohne Gudarz, aufs bitterfte 
beweint, der ihm auch auf. eine 
ehrenvolle Art zur Erde beftarten 
ließ. Siehe den Artikel Cai⸗ 
khoſru. 


Piri Reis. Dies iſt der 


Beiname des Mohammed Ebn 


AlHag, zubenamt AlMactul, 


weil er ums Leben iſt gebracht 
worden, Er bat in türkifcher 
Gprache ein Buch, unter dem 
Zitel: Baharieh, verfertigt. 


Piruzkueh. Dies Wort, 


welches mit Firuzkhueh einerlei 
iſt, bedeutet eigentlich ein Ge⸗ 
birge von Türkiffen, ſo wie es 

auch der Name eines Schloſſes 
iſt, deſſen Lage ſehr feſt iſt, in 
der Provinz, Gaur genanut; ei⸗ 
nem Lande, welches ſich zwiſchen 
den Staͤdten Herat| und Gaznah 
hin zieht. 


Piſchdad . Dieſes Wort, wel⸗ 
bes in Perſiſchen eigentlich einen 
guten Gerechtigkeitspfleger ber 
deutet, iſt der Zuname und Tis 
tet von Hufchent dem Zweiten 
gervefen, der ein König aus 
dem erſten Stamme derjenis 
gen Färften war , welche in Pers 
fien regiert, und von.ihm den 
Namen Pifhdadian oder 


Difchdadier angenommen bar 


ben. Dieſes erſte Gefchlecht 
oder Dynaſtie iſt, wenn wir den 
Petſern glauben wollen ‚ die äls 


Piſchdad 


leſte in der Welt. In der That 
begreift fie alle Könige, welche 
diejenigen Monarchien ausmas 
chen, die wir die Monarchien der 
Aſſyrier, Ehaldäer, Babylonier, 
Meder und Perſer zw nennen 
pflegen. | 

Die Perfer zählen nur eilf Il, 
pifchdadifche Könige, von wel 
chen der erite Cajumararh, und 
der letzte Guſtasb oder Kiſtasb 
war. Aber einigen von dieſen 
Königen geben fie eine Regierung 
von mehreren hundert jahren, 
ohne die nterregna zu rechnen, 
welche zumeilen von langer Daus 
er geroefen find. 

Die Namen diefer Könige, des 
ven jeden man in Diefem Werke 
befonderd angeführt finden wird, 
find folgende: 

Cajumarrath, dem die Ge ⸗ 
ſchichtſchreiber eine Lebensdauer 
von tauſend Fahren, aber nur 
dreißig Negierungsjahre geben, 
und der einen Sohn, Namens 
Siamek, hatte, den man nicht 
in die Reihe diefer Könige zu fes 
Gen pflegt, meil er vor feinem 
Bater geftorben ift. 

Der dritte, Tahmurasb, hat 
dreißig Jahr regiert. ; 

Der vierte, Dſchamſchibd, 
Sohn, oder, wie einige behaup⸗ 
ten, Bruder ded Tahmurasb, 
hat fiebenhundert jahre vegiert, 
und taufend Fahre gelebt. 

Der fuͤnfte, Zhohak oder Dho⸗ 
hak, hat tauſend Jahre regiert. 
Der ſechſte Afridun oder Fe⸗ 
ridun, ein Sohn des Abtin, aus 
dem Geſchlechte des Dſchamſchid, 
hat fuͤnfhundert Jahre u. 


Piſchdad 
Der ſiebente Manugeher, En⸗ 
kel des Feridun, hat ſechs und 
zwanzig Jahre regiert. 


Der achte, Nodar, ein Sohn 


ded Manugeher, wurde, von 
Afrafiab, nad) einer Regierung 
von nicht mehr denn fieben Jah⸗ 
Ten, geichlagen und getödtet, 


Der neunte, Aftafiab, der von 


j Sur, einem Sohne Feridun, abs _ 


flammte. Er war König von 
Türfeftan, und hat Perfien ers 
obert, wo er zwölf Jahre ces 
giert hat. 

Der zehnte, Zab oder Zub, ein 
Sohn des Thahmasb, und Eis 
Bel des Manugeher, hat im acht 
zigften Jahre zu regieren anges 
fangen und dreißig Jahre res 
giert. 

Der eilfte Guſtasb, ein 

ohn, oder nach andern, ein 
Neffe des Zub, hat zwanzig, 
oder nach andern, dreißig Jah⸗ 
re regiert. 


In der Perſon dieſes Fuͤrſten 
iſt der Stamm der Pifpdabier 
ausgegangen. 


Polta. Dies if der Name 
des Bruders ded Gemel Rai oder 


Raja von Indien, der zu Khi⸗ 


tor vegiert hat, Siehe die Ers 


Purtacal gi 
hlung von der Tapferkeit dieſer 
Artikel 


beiden Brüder unter dem 
Bemel. 


Pur. Diefes Mort bebeit 
tet in der alten perfifchen Spras 
che einen Sohn. Schahpur oder 
Schabur, den wir Sapor zu nöhs 


- nen pflegen, ift ein Sohn diefes 


Könige. 

Dieſes Wort bedeutet auch i in 
eben diefer Sprache eine Stadt 
und ein Nachtlager der Reifen» 
den, was die Italiener Pofata,' 
die Araber Menzil, und die Türs 
fen Eonaf nennen. Von diefent 
Worte haben die Städte Biopnr, 
Viſapur und Branfpur ihre Nas 
men erhalten. 


ober Por. Dies iſt 
bene En Be Könige 
orud, der von Alerandern ift 
wunden morden, und den 
der Scherif AlEdriſſi nach einer 
verdorbenen Ausfprache im ſech⸗ 
ften Theile feines erften Climas 
Mur nennt, 


.. So nennen die 
—— | 


etacal oder Dortatal. 
— die A Dors 
tugal. 


Aaa 3 


7142 Bun: G 


I Marin, . eine Stadt in In⸗ 


100dien, wo man, mie der Verfaſ—⸗ 


fer des Mircat fagtz viel, Cams 
pber findet, meldyer ‚von den 
Bäumen gewonnen wird, ‚die. in 
dem Gebiete derfelben- wachfen. 


"Rabangian oder Ra 
bengian. 
bendichan einerlei, * dieſen 
Artikel. 


Rabban und Rübbeni: : 
Dieſes Wort, weldyes- hebraifch 
ift, und foniel ald unfer Meis 
fer bedeutet, ift auch bei den 
mufulmanifchen Arabern ge 
bräuchlich, welche diefen Titel 
dem Ebn Abbas geben, den fie 
Den großen Rabban nennen, 

Fael Iſſuf, ein alter Lehrer, 
Philoſoph uud Arzt, welcher vor 
dem Mohammedifmus gelebt hat, 
wird gleichfalls Rabban betitelt, 
Siebe den Artikel Seel, 

Die Mufulmanen nennen auch 
Rabbaniun und Rabbanian die: 
jenigen ‚. welche- unter ihren Leh⸗ 


rern für die devoteften.und geifts . 


lichſten geyalen zu werden ee 
. gen. | 


Rabi. Dieſes Wort, wel⸗ 
ches im Arabiſchen den Fruͤh⸗ 
ling bedeutet, iſt der Titel von 
mehreren Büchern. 


Rabi alabrar: der Frühling 
der Gerechten. Zamakſchari, der 
Derfaffer dieſes Buchs, fagt, er 
habe es in der Abficht verfertigr, 

** » ma D 


Dies iſt mit Ars. 


. 5 2 * * 
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um bem bucch- die. Fectüre des 
großen Commentarö, den wie 
unter dem Tirel Keichaf. haben, 
und welchen er über den Koran 
verfertigt hat, ermüdeten fefer 
einen Ruheplatz und eine Erhos 
lung‘ zu verſchaffen. In der 
That enthält - dieſer Commentar 
nichts als ſehr trockne und ſpitz⸗ 
fündıge Sachen, welche indges 
fanmt aus dem Annerften der 
mufulmanifchen. Theologie ges 
nommen find. Dagegen tft dies 
ſes Werk, das mir. unter dem 
Tıtel: Rabi alabrar haben, ob 
ed gleich neun und neunzig Ca⸗ 
pitel enthält, mit nichts ald uns 
techaltenden Sentenzen, Beifpies 
len und Gefchichten angefüllt, 


- welche den u ergögen; mit 


einem Worte, ed ift dieß die 
meitläuftigfte und ausgefuchtefte 
Anthologie, die die arabifche 
Literatur aufzumeifen bat. Der 


Verfaſſer folgt in diefem Buche 


der Ordnung der Sunnah, wel 


che der Thalmud der Mufulmas 


nen iſt. 

Naudh alakhiar; der Garten 
der Beguͤterten. Dies ift ein 
kurzer Auszug: aus dem Rabi 
alabrar, : der den AlAmaſſi zum 
Verfaſſer bat, und in der koͤnig⸗ 
liben Bibliothek zu Paris unter 
Vo. 652 befindlich ıft, 


Rabi Ben Ziad. Dies if 
der Name eined berühmten mus 
fulmanifchen' Gelehrten, den man 
auch Abulgaras AlHaretbi zu 
nennen pflegt, Dieſer — 


Rabi 


iſt einer ber vorzuͤglichſten unter 
den Tabein, welche diejenigen 
ſind, die unmittelbar auf die 
Geſellen oder Zeitgenoſſen des Mo⸗ 
hammed gefolgt ſind. Er bekam 
ſeinen Unterricht von Omar, und 
hat ihn dem Botabalı mitges 
theilt. 

Abu Daud Neffai hatte den 
ioiſeinigen von Ziad, dem Vater 


des Rabi bekommen, und einer der 


beruͤhmteſten arabiſchen Gram⸗ 
matiker, welcher Sibujeh hieß, 
mar Sclave von dem Haufe Ziad 
— 


Rabi Haithem: iſt der Na⸗ 
me eines muſulmauiſchen Gelehr⸗ 
ten, der wegen feiner Gottes» 
fuccht in großem Anfehn ftand, 
Siehe Haithem. 


Rabiah Ben Harmalah. 
Dies iſt der Name eines Gelehr⸗ 
ten, welcher aus der Stadt Mars 
zoffos gebürtig war, Siehe Ma⸗ 
ancalch und Morakeſch. 

Rabiah ift auch der Name eis 
a mufulmanifchen.. Heiligen, 
deffen Leben Sjafei befchrieben 
hat, in dem acht und zwanzig⸗ 
ſten Abfchnitte feiner" Gejchichte. 
Diefer Mann wird auch Abuls 
| Nabiah genannt. 


Rabihat. Gezair AlRa⸗ 
bihat. Dies iſt der Name, wel⸗ 


chen die Araber denen Inſeln ge⸗ 


ben, die wir die Maldiven new 
nen,. und deren Anzahl, ihren d 
Erdbefchreibern zufolge, ‚beinahe 
amendlich ift, Sie ee größten 
sheild wuͤſte. Pe ID EN ie 
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Aubuna iſt die vornehmfte und 


‚am meiſten bevölferte unter als 


len. - Hier hat die Gemahlin des 
Negenten die hoͤchſte Gewalt, 
weil die Weiber bei den Einwoh⸗ 
nern diefer Inſeln eine fo unums 
fchränfte Gewalt haben, daß es 
nicht erlaube ift, ihnen in irgend 
einer Sache den. Gehorfam zu 
verfagen. Die Bäume von Nar⸗ 
gil, welches der Cocus it, und 
die Zuderröhre wachſen bier im 
Ueberfluß, und. die vornehmfte 
Waare, mit welcher bei ihnen 
Handel getrieben wird, find die 
kleinen weißen und glänzenden 
Meermufcheln, die die. Sranzofen 
Pourcelaines zu nennen pflegen. 

Die Inſel Comar liegt auf der 
Dftfeite von diefen Inſeln; wie 
nennen fie heut zu Tage das Cap 
von Comorin, und die Jnſel 
Serendib, die wir Ceilan nennen, 
liegt ihnen gegenüber, wenn man 
gleichfalls nach Dften, oder viels 
mehr nach Süden zu geht. Al 
Edriſſi. 


Racadah. Eine Stadt * 
Africa, welche zu dem Gebiete 


von Cairoan gehört, das heißt, 


in derjeniglua Provinz liegt, die 
die Alten Cyrene zu nennen pfleg⸗ 
ten, "Der abbaſſidiſche Khalife 
Mahadi war. derjenige, der fie 
hat erbauen laſſen. Sie ift im 
dritten Clima befindlich. 


Racab,_| eine Stabt im ba⸗ 
loniſchen Irak, oder in Chak 
r welche einige nach Meſo⸗ 
potamien fegen, „Sie liegt unter 


dem 73 ffeır Grade 15 Minuten 


der Fänge, und ııfer dem 36ften 
Aaa 4 Grade 
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Grade der noͤrdlichen Breite. Es 
iſt eben diejenige, die man Ara- 


cta genannt hat, aus welcher der 
beruͤhmte Aſtronom ABathani 


gebürtig war, welcher gewoͤhn⸗ 
lich von den Lateinern Albate- 
gnius Aractenfis genannt wird. 


- Der Khalife AlMamon reifte 


niemals durch diefe Stadt, weil 


man ihm vorbergefagt hatte, daß 
er, feiner Nativitätftellung nach, 
zu Racah fterben würde, Allein 


nun geſchah es, daß, als er einfts- 


mals an einer Quelle fein Lager 
aufgefchlagen hatte, aus welcher 
der Fluß Bedidun, in der Nähe 
der Stadt Tharfen in Eilicien, 
entfpringt, er einen Griechen, 


welcher fich ald Kriegögefangner - 


bei feiner Armee befand, fragte; 
‚wie diefe Quelle heiße? Als 
ihm diefer antwortete, die Eins 
toohner des Landes nennten fie 
Racah, fo verdoppelte fich for 
gleich auf der Stelle das Fieber, 
welches er kurz zuvor fich durch 
feifche Datteln, in welche er zus 
viel Waffer aus diefer Duelle ges 
teunfen, zugezogen hatte. Und 
da er num bei feiner 9A Ben aſtro⸗ 
logifchen Kenntnig überlegte, daß 


ſich der Ort umd die Zeit voll» fr 


fommen zu der Weiffagung, wel⸗ 
che ihm mar gemacht worden, 
paßte, fo glaubte er, die Zeit ſei⸗ 


m, nes Todes mäffe ihm nun fehr 
102 nahe bevorftehen, und dieſer er» 


folgte auch wirklich im Jahr der 
Hedfchr. 218, wie wir aus dem 
Tarikh AlAbbas wiſſen, welches 


eine Geſchichte der Abbaſſi⸗ welches 
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Racaik alholal ſt dacait al⸗ 
hial: eine Abhandlung von den 
Kunſtgriffen und Fineſſen, wel⸗ 
che von den Engeln, von den 
Propheten, von den Gelehrten, 
von den Fürften und von dem 
Heren felbft, ausgehbt- werden, 
Dies iſt ein in zwanzig Capitel 
abgetheiltes, und zween Bände 
ausmadjended Werk, welches in 
der Föniglichen Bibliothek zu Pas 
eis unter No, 931 befindlich iſt. 


Racub, Abu Racnb men 
alkhaledin. Died ift der Ber 
faffer eines Buchs, welches bes 
titelt if: Akbar Muſſal. Es 
ift eine Gefchichte der Stadt 
Moſul. 


Racſche. Dies iſt der Na⸗ 
me eines ſchrecklichen Pferdes, 
oder vielmehr eines Thiers, wel⸗ 
ches dem Siamek ſchah, einem 
Sohne des Cajumarrath, auf ſei⸗ 
nen Kriegszuͤgen, welche er ge⸗ 
gen die Diven, oder Rieſen, um 
ternommen , als Pferd gedient 
hat. Siehe den Artikel Sins 
Radafrans. Siehe Rede⸗ 
ans. 

Radhi Billah Ben Mocta⸗ 
der. Dies iſt der Name des 
zwanzigſten Khalifen aus dem 
Geſchlechte der Abbaſſiden. Er 
war ein Sohn des Khalifen 
Moctader, und ward aus dem 
Gefängniffe herausgehols, im 
ie fein Obeim, der 
Khalife Caher, hatte ſtecken Taf 
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fen, um nach der Entſetzung 
diefed Caher, welche im Jahr 


der von 322 erfolgt war, 
ne 


Thron gefegt zu wer⸗ 
os Khalife wendete alles 


on, um jedem Recht. zu fchaffen 


und Wohlthaten zu erweiſen. Al 
lein er ließ: fih von denjenigen, 
welche damals die Würde eines 
Emir AlOmara bekleideten, und 
welche damals viele Hehnlichkett 


mit den Maires du Palais in 
Frankreich hatten, gänzlich bes’ 
herrſchen. 


Dieſe Wuͤrde eines 
Anfuͤhrers der Anführer, 


Dmara, gab demjenigen, der 
fich in dem Beſitze derfelben bes 
fand, die Verwaltung aller 
Kriegögefchäfte, fo wie die Be 
forgung der Finanzen, ſo daß 
damals die Veſire faft gar feine 
Macht hatten. 
Inzwiſchen unterließ Radhi 
doch nicht, dem Ebn Moclah 
dieſe Wuͤrde eines Veſirs zu uͤber⸗ 
tragen. Dies iſt der Mann, der 
ſich durch die Erfindung neuer 
arabiſchet Schriftzuͤge, deren 
man ſich noch heut zu Tage zu 
bedienen pflegt, ſo beruͤhmt ge⸗ 
macht hat. Da er aber ein ſehr 
unruhiger Kcpf war, ſo ſah ſich 
der Khalife genoͤthigt, ihm ſolche 
zu nehmen, ob er ſie gleich, 
einige Zeit nachher, ihm wieder 
wegen ſeiner großen Geſchicklich⸗ 
keit uͤbertrug. | 

Raik, welcher damals die 
Würde eines Emir Al Omara ber 
kleidete, und der folglich den 


Staat tegierte, machte im Jahr 


eben. 
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der Hebſchr. 325 mit Abu Tha⸗ 
her, einem Fuͤrſten der Carma⸗ 
langer Zeit die Staaten des Kha⸗ 
lifen, beſonders Arabien, in ei⸗ 

nem ſolchen Grade beunruhigten, 
daß die Wallfarth nach Mekka 
dadurch war unterbrochen wor⸗ 
den, Friede. Als ſich Raik ſo 
mit Abu Thaher ſetzte, nöthigte 
ex den Khalifen, alljährlich funfe 


‚zigtanfend Golddinare an die 


Carmathen zu bezahlen, und für 
diefe Summe follten die Caravan 
sten der Pilgeime von Mefta im 


denn aller Sicherheit reifen können, 
dies bedeutet der Titel Emir Als‘ 


Im Jahr der Hedſchr. 326 
unternahm es Ebn Moclah, der, 
wie wir bereits geſehen haben, 
wieder in die Wuͤrde eines Ve⸗ 
ſirs eingeſetzt war, weil er nicht 
mehr von Raik abhängig ſeyn 
wollte, ihn um feinen Poften zw 
beingen, und den Khalifen zw 
bewegen, daß er folchen Jahkem 
dem Türken übertragen möchte, 
der vormals ein Sclave des Ko⸗ 
nigs von Dilem, Mardavidich, 
geweſen war, den er mit eigner 
Hand ums Leben gebracht hatte, 
um fich defto leichter feiner Staas 
sen bemächtigen zu können. 

Zu dem Ende fchrieb der Bes, 
fir im Namen ded Khalifen Ra,103 
dhi einen Brief an Jahkem, um 
ihm zu wiffen zu thun, daß es 
Zeit ſey, daf er fich Bagdet naͤ⸗ 
here, um das Khalifat von dee 
Tyrannei des Raik zu befreien, 
ud feine Stelle einzunehmen. 
Allein dieſer Brief war aufges 
fangen worden , und Raik hatte 
den Khalifen von der Verraͤthe⸗ 

Yaasz rei 


_ 


Gelegenheit‘, 
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zei des Veſirs benachtichtigen 


laſſen, der ohne ſein Vorwiſſen 
und gegen ſeinen Befehl an Jah⸗ 
kem geſchrieben hatte. Anfangs 
leugnete er die ganze Sache; al⸗ 


lein er ward durch ſeinen eigen⸗ 


haͤndigen Brief uͤberfuͤhrt, wor⸗ 
auf ihn Radhi ins Gefaͤngniß 
werfen und ihm ſeinen Proceß 
machen ließ, Seine Richter vers 
dammten ihn dazu, daß ihm die: 
rechte Hand follte abgehauen wer⸗ 
den, meil er eine fo grobe Un⸗ 
sceue begangen habe, Ebn Mos 
clah beflagte fich, als ihm feine 


Sentenz publicirt wurde, gar ſehr 


daruͤber, daß einem Menfchen 
die Hand .abgehauen würde, der 


der Erfinder der fchönften Schrifts 


züge fey, - die man jemals geſe⸗ 
ben habe, und der mehrere Ab: 
ſchriften des Korans verfertigt. 
habe, die man fuͤr Meiſterſtuͤcke 
in. der Schreibefunft erkenne. 
Allein da er ed nicht bei bloßen 
Klagen bewenden hieß, fondern 


auch die beleidigendften Worte 


gegen feine Richter, gegen Raik 
und gegen den Sihalifen ſelbſt 
auditieß, fo murde ihn nicht 
6108 die rechte Hand abgehauen, 
fondern auch die Zunge auege⸗ 
ſchnitten. 

Inzwiſchen ließ Jahkem die 
welche ſich ihm 
durch die Verraͤtherei des Veſirs 
dargeboten hatte, nicht unbe 
nutzt. Er ging auf die Stadt 
Bagdet los, und machte ſich in 
kurzer Zeit Meiſter von derſel⸗ 
ben. Auf ſolche Art ſah ſich 
Raik genoͤthigt, die Flucht zu 
nehmen... und die Würde eines 
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Emir AlOmara den Händen des 
Jahkem zu überlaffen.. Durch 
diefe Veränderung: gewann aber. 
Radhi nichtd, und lebte bis ins 
Jahr der Hedfchr. 329, wo er 
an'der Wafferfucht ftarb, im: Abs 
bängigfeit und ohne alles . Ans 
ſehu. 

Ben Schohnah bemerkt beim 
Jabe der Hedſchr. 323, unter 
dem Khalifate des Radhi ſey die 
Wuͤrde eines Veſirs im Muſul⸗ 
maniſmus gaͤnzlich abgeſchafft, 
und die Macht der Khalifen, ſo 
wie ihr ganzer Staat, auf die 
Stadt Bagdet und das dazu ge⸗ 
hoͤrige Gebiet eingeſchraͤnkt wor⸗ 
den, da die Emirs AlOmara als 
le Macht an fich gezogen, fo 
daß fie fogar die Khalifen blos 
nad) ihrem Gutduͤnken ein» und 
abgefegt haben, ” 

Die Provinzen des Khalifats 
waren fo unter verfchiedene Fürs 
ften vertheilt,- daß der Khalife 
weiter nichtd mehr, als eine Art 
von Vorzug der Würde, beſaß, 
welche mehr auf Gegenftände der 
Religion, ald auf die politifche 
Regierungsverfaſſung ging. | 

Die Städte Baſſorah und 
Cufah waren, nebft dem übrigen 
von dem arabifchen Sraf, in 
den Händen des Raik. 

Das eigentlich fo genannte 
Derfien war in dem Beſitze ded 
Amadaldulat, eines Fürften und 
Dberhaupts von der Dynaftie der 
Buiden, der feine Refidenz in der 
Stadt Schiraz- hatte. | 
Das perſiſche Irak, das fonft 
Gebal heißt, welches der gebirs 
gige Theil von. Perſien, — 

Lan 


— 


Rad 


Land der allen Parthen iſt, "ers 

vo den Roknaldulat, - 
ruder ded Amadaldulat, 

feine Refidenz; zu Iſpahan — 

fuͤr ſeinen Oberherrn. 

Muſſal hatte, nebſt ganz Me⸗ 
fopotamien , „die Hamadaniten, 
das heißt, die Sultane von dem 
hamadanifchen Geichlechte, zu 
Oberherren. 


Egypten und Syrien — 
ten den Khalifennicht mehr; ſon⸗ 
dern blos dem Mohammed, ei⸗ 


nem Sohne des Tagaſch, mit 
dem Beinamen Akſchid, welchen 


in, 
04 Naſſer, 


eben dieſe Khalifen vormals zu 
einem bloßen Gouverneur dieſer 
Länder gemacht hatten. 

Africa war von den Fathimi⸗ 

gen unterjocht ‘worden, ‘die bie 
Aglabiten, welche im Namen 
der Khalifen Befehlshaber von 
diefem Rande waren, daraus vers 
trieben hatten. Kajem, der 
Sohn Dbeivalfah AlMahadi, 
war damals Beberrfcher deſſel⸗ 
ben , und feine Nachfolger haben 
ein neues a in Egypten 
geftiftet, 
Spanien. get damals den 
aus dem Geblüte der 
Ommiaden, und diefer führte 
den Titel: Emir almumenin, ober 
Khalife. 


Die Provinz. Khoraſſan, und 
Mauarannahar, welches Trans- 
oxanien ift, fanden unter der 
Herrſchaft des Naſſer, eines 
Sohns Achmed, aus der Dyna⸗ 


ſtie der Samaniden, 


Die Provinzen Thabareftan, 
Dſchordſchan, Mazanderan, hat 


war. 
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ten Rinige aus der. erfien Dya 
naftie der Dilemiten, 

Endlid) die Pı ooinzen Bahrein 
und Jemamah in Arabien waren 
in dem Beſitze der Carmathen. 

In dieſem Zuſtande befand ſich 
diefes große Reich der Muſulma⸗ 
nen oder der Araber unter dent 
Khalifate des Radhi. Es ift 
zwar. wahr, daß in ‚allen diefen 
großen Staaten anfangs. der Na⸗ 
me des Khalifen in großer Ace 
tung, ftand, indem er in allen 
Moicheen befandt gemacht und 
auf die Münzen gefchlagen murs 
de, Allein nach und mach: ges 
ſchah ed, daß die einzelnen Bes 
berrfcher Diefer Provinzen dem. 
Khalifen für weiter nichts mehr : 
anfahen, als für den großen 
Imam oder oberfien Priefter der 
mufulmanifchen «Religion, der 
fich weiter nichts mehr, als die 
Verrichtung ded Öffentlichen Ges 
bets , und die, Entfcheidung ges 
wiſſer Nechtöpuncte, anmaßte, 
und im uͤbrigen in dem Beſitze 
eines ſehr eingeſchraͤnkten Staats 
Auch iſt es wahr, daß 
eben-diefe Khalifen in der Folge 
das och diefer Emirs abfchüte 
telten, und gleichfom ihre eigne 
Herren wurden, Aber ihr Staat 
blieb immer von diefer Zeit am 
febe mittelmäßig, bie auf die 
Ankunft der Mogolen oder Tata⸗ 
ten, welche das Khalifat gaͤnz⸗ 
lich zerſtoͤrten. 

Radhi hatte feinen Bruder den 
Ibrahim Abn Iſchak, Meoctafi 
Dillah genannt, zum Nacfols 
ger, daı Sahlem der Türke um 


„Jahr der Hedſchr. 329 oder "= 
! i 


w 


3438 Radhialdin 


en. 


Radhialdin, ober Radhieb⸗ 
din, zugenamt AlGazi AlAmeri. 
Dies iſt der Name eines Schrift⸗ 
ſtellers, welcher das Buch ge⸗ 


ſchrieben, das wir unter dem 


Titel Efſah haben. Es iſt in 
der koͤniglichen Bibliothek zu Pa⸗ 
ris unter No. 1127 befindlich. 
Es iſt eine Aufklaͤrung vieler 
Schwierigkeiten, die im Korau 
anzutreffen find, 


Radhiataldin oder Radhi⸗ 
ateddin. Died iſt der Name eis 
ner Prinzeffin, einer Tochter des 
Iletmiſch, melche auf den Thron 
von Dehli in Indien erhoben 
sourde, nachdem ihr Bruder Fir 
zus ſchah, wegen feiner Aus⸗ 
ſchweifungen, deffelben war ent 
ſetzt worden. 

Diefe Sultanin oder Königin 
regierte ihre Staaten mit fo vie 
fer Klugheit, daß fie fich bei ihr 
een Unterthanen eben fo viele fies 
be erwarb , ala fie fich bei ihren 
Nachbarn furchtbar zu machen 
wußte, fo daß fie ed an Ruhm 
und Achtung allen Fürften aus 


ihrer Familie zuvorgethan hat.’ 


Sie trug gewoͤhnlich den Tag 
oder die Crone auf dem Haupte, 
ging dabei mit verfchleiertem Ges 
fichte, wie die übrigen Frauen⸗ 
zimmer ihres Landes, und ent 
blößte ed nur alddann, wenn fie 
ihren Thron beftieg, um von dem⸗ 
felben ihre Öffentliche Audienzen 
zu ertheilen, oder ihren Unterthas 


nen Urtheil und Recht zu ſprechen. 


- 
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Mi 9g0 auf den Thron hat ſeten A 30. 3 


ſie ſich in einen Krieg 

mit einem indiſchen Koͤnige aus 
ihrer Nachbarſchaft ein, welcher 
Malek AlJunia genannt wurde. 
Allein als ſie bereits aufgebro⸗ 
chen war, empoͤrten ſich die vor 
nehmften Oberhäupter von ihren 
Truppen, welche von der türkis 
(hen Nation waren, gegen fie, 
bemächtigten ſich ihrer Perfon, 
und fperrten fie in ein gewiſſes 
Schloß, Harmend genannt, eim, 
Als der indifche König, dem, 
Radhiat eddin den Krieg angesı0$ 
Fündigt hatte, dieſen Vorgang 
erfuhr, und zugleich twußte, daß 
ihr Bruder, Baharamfchab, der 
der Urheber von dieſer Vetſchwoͤ⸗ 
rung war, am ihre Stelle ge 


kommen fey, fo wollte er ſich aus 


einem Feinde, der er von ihr 
war, zu ihrem Beichäger ma 


Zu dem Ende ließ er ſogleich 
das Schloß Harmend, wo fie 
gefangen faß, berennen, und 
nachdem er ſolches mit ſtuͤrmen⸗ 
der Hand erobert hatte, fegte er 
fie auf freien Fuß, und beiras 
thete fie aufs feierlichfte, worauf. 
er fie an der Spige feiner Armee 
gerade nach Dehli führte, in dee 
Abficht, fie wieder auf ihrem 
Thron einzufegen. 

Dagegen mollte aber auch 
Baharamſchah fich, es kofte auch, 
was ed wolle, in dem Beſitze det 
Erone, die er ſich unrechtmaͤßi⸗ 
ger Weiſe aufzufegen gewußt 
hatte, erhalten, und brachte zu 
dem Ende eine mächtige Armee 
auf die Beine, die nach mehreren 

! von 


Radhiataldin 

von beiden Seiten vorgefallenen 
hartnaͤckigen Gefechten endlich 
die Oberhand behielt. Der Kör 
sig und die Sultanin fahen fich 
alfo gendthigt, die Flucht zu ers 
greifen, und in die von der Stadt 
Dehli entfernte. Staaten zu fluͤch⸗ 
en, Auf dieſer Flucht fließen 
einige abgöttifche Indianer, wel⸗ 
che das Feld durchftreiften,, auf 
fie, und da ſie ſie nicht kannten, 
fo ermordeten fie fie beide, 


Mirkhond fagt, dieſe Sul 
sanin habe ihren weiblichen Ras 
men Radhiat eddin in Gaiath ed⸗ 
din, welches dad Mafculin if, 
verändert, um fich bei ihren Un- 
serthanen in defto größeres Ans 
ſehn zu fegen. Ä 


Radhieddin oder Nagm⸗ 
eddin Radhi. Dies iſt der 
Beiname des Mohammed Ben 
Haſſan, AlAſtarabadi genannt, 
weil er aus der Stadt Aſtarabad 
in Mazanderan gebuͤrtig geweſen 
iſt. Er iſt der Verfaſſer eines 
Scharh oder Commentars, wel⸗ 
chen er im Jahr der Hedſchr. 
686 uͤber die Cafiah, welches 
eine arabiſche Grammatik iſt, 
verfertigt hat, Er iſt in der Ede 
niglichen Bibliothek zu Paris um 
ser Ro. 1038 befindlich. 


Radpifeberif. Dies if der 
Merfaffer eines Gedichts, Das 


liah betitelt, weil ſich alle Reis 
mie deſſelben auf ein Dal endis 


gen, welches dad D der Araber 
if. Dies Gedicht ift zum Lobe 
des Abrahim, eines Cohns Der 
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lal AlSahi, verfertigt. Siehe 
dieſen Artikel. 

Radini. Dies iſt der Na⸗ 
me einer Stadt der Negern, wel⸗ 
che in einer ihrer Provinzen, die 


fie AlVahat nennen, gelegen iſt. 


Rafaa. Ebn Rafaa: ein 
Beiname des Zeid, der im Jahr 
der Hedſchr. 373 gelebt hat, 
und von welchem behauptet wird, 
DaB er einer der vornehmften 
Verfaffer des Buchs, welches 
den Titel Efhuan alfafa führt, 
und ein vollftändiges Handbuch 
über die Philofophie und fcholas 
flifche Theologie der Muſulma⸗ 
nen ift, das bei ihnen in großen 
Anſehn ſteht. Siehe den Artikel 
Ekbhuan alſafa. 


Rafail. Siehe Rafrail, | 


Rafedhi oder, wiemannach 
der gemeinen Ausſprache zu far 
gen pflegt, . Rafazi. Diefes 
Wort bedeutet einerlei mit Schü 
oder Schiai, das heißt, ein Ke⸗ 
ger von der Secte derjenigen, 
welche weder Abubefr , noch 
Dmar und Dibman für recht 
mäßige Khalifen oder Vicare des 
Mohammed erkennen; fondern 
melche Dagegen behaupten, Ali 
und feine Abkönmmlinge in gera⸗ 


der Linie ſeyen feine wahren Er⸗ 
vn vechtmäßigen Nach⸗ 


Rafei: if der Name eines 
Schriftftellers, der einen Scharh 
oder Commentar Über das Buch 

ver 
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Rafei 


verfertigt hat, welcher. den Titel 
Adab AlCadhi, Pflichten eines 
Richters, nach der Fehre und den 
Grundſaͤtzen des Schafei, führt. 


Al. Eben: diefer Schriftftellee hat 
206 uch ein Buch in einen Auszug 


gebracht, welches den Titel Mor 
harrar führe, und von den Res 
geln des; mufulmanifchen Rechts 
handelt, Dieſes Werk führt den 
Titel Mokhtaſſar almoharrer, 


und iſt auch von Nauaui in eis 


nen Auszug gebracht worden, 
Diefer Auszug ift in der Eönigli- 
chen Bibliothek zu Paris unter 
No. 391 befindlich, 


- Rafeizadeb, ift der Name 
eines Schriftſtellers, welcher 
uͤber die Aſchkal fil Hendaſſah, 
geometriſche Figuren, von Gas 
marcandi, gejchrieben hat, 


Rafiah. Ebn Rafiah, mit 
dem Beinamen AlThabib, der 
Arzt. Er ift der Verfaſſer eis 
ned Gedichts, welches er über 
das Uderlaffen verfertigt bat, und 
das den Titel führt: Ardſchu⸗ 
zat fil faſd. 


Rafrail. Dies iſt vielleicht 
einerlei mit Rafail, welches der 
Engel iſt, von welchem die Mur 
ſulmanen fagen, daß er über den 


ſiebenten Himmel gefeßt fey. 4 


VRagbil: iſt der Name eis 
ner Stadt in dem Königreiche 
Ganah, in den Lande der Ne—⸗ 
gern. Sie liegt am dein Ufer 


eined Sees, den die Landesein⸗ 


wohner Bahr alhalu, das füße 


Ragheb 


Meer, nennen, weil das Wafs 
ſer deſſelben nicht ſalzigt iſt, ſo 
wie dies der Fall bei den andern 
Seen dieſes Landes iſt, welche 
faſt alle ein mit Seewaſſer ver⸗ 
miſchtes Waſſer haben. 

Dieſe Stadt hat ein ſehr has 
hed Gebirge auf ihrer Mittags 
feite, welches "die Bewohnung 
derfelben um ein. gutes Theil ans 
genehmer und bequemer macht, 
und man rechnet eılf Tagereifen 
einer Caravane von hier an bis 
zu der. Stadt Ganarah, gegen 
Abend hin. Edriſſi in dem 
zweiten Theile feines erfien 
Elima, 


Ragheb und Raghib. 
Dieſes arabiſche Wort, welches 
eigentlich einen, der begierig ver⸗ 
langt, bedeutet, wird insbeſon⸗ 
dere von einem Schuͤler ge 
braucht, der fich unter die Aw 
führung eines Lehrers begiebt, 
um-auf dem Wege des Geifte, 
das heißt, in der Geiftigfeit und 
in der Andacht weiter zu Eommen, 
Mir haben ein franzoͤſiſches 


"Buch, welches den Titel: le de- 
- firanı führt, das aus orientalis 


ſchen Büchern genommen zu ſeyn 
fcheint, die zum Gebrauche dee 
Sofis. und anderer. andächtigen 
Perfonen verfertigt find. ' 


Ragheb AEsfahani. Dies 
iſt der Heiname des Huſſain Ben 
Mohammed, Verfaͤſſers eines 
Buchs unter dem Titel: Ehte⸗ 
dſchag AlCorani. E68 -ift dies 
ein Werk, welches von den Fols 
gerungen handels,. Die aus = 

| : e⸗ 


IM,. 
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Ragheb 


Geboten des Korans gezogen wer⸗ 
den können, Er ift im Jahr 
der Hedſchr. 399: geftorben. 
Ragheb ift auch der Beiname 
ded Abul: Caſſem Ben Haffan; 
Den Mohammed, der im Jahr 
der Hedfchr. 756 verftorben ift, 
und ein Buch verfertigt: hat; wel⸗ 
ches den Titel führt: Afanin ab 
belaghet. Dies iſt eine - Abs 
handlung über. die Beredtſamkeit 


und Rhetorik. e | 
Ra (fpr. adſcha). 
5 Siehe 


Haffan Ben Radfcha, 
Diefen Urtifel. 

Ragia Ben Hajat. Died 
ift der Name eines Veſirs des 
Soliman, eined Sohnes des Abs 
dalmalek, Khalifen aus dem Ges 
bluͤte der Ommiaden. Ein Bei 
fpiel von ſeiner Treue kann man 
unter dem Artikel Soliman Ben 
Abdalmalek ſehen. 


Mohammed Ben Radſchah 
Ben Hamdujah iſt der Verfaſ—⸗ 
fer einer Geſchichte, die den Nas 
men: Tarikh Ben Radſchah 
und Tarifh Ben Hamdujah führt. 
Ragia. Go nennen wie 
ften, der fein Mohammedaner 
if. Allein man muß ihn Rai 
amd nicht Radfcha ausſprechen. 
Siehe weiter unten, | 
Ragiah. Died ift der Titel 
von einer befondern Art von eis 
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nem arabifchen Gedichte, Ard⸗ 
ſchudſchah genannt, ‚welches den 
Gebt AMardini zum Verfaſſer 
hat, und von. den Succeffionen, 
befonderd denjenigen, handelt, 
welche von Seiten: der Weiber 
entſtehen. Daher nennt man 
dieſes Werk Ardſchudſchad fil 
faraidh. Es ift in der föniglis 
chen: Bibliospek zu: Paris unter 
No, 718. ar 
Ragiani”). Dies ift der 
Beiname des Mohanimed Ben 
Othman, Verfaffers eines Buchs 
unter dem Titel; Boghiafalamal, 
Es ift dies eine Abhandlung von 
den guten und böfen Werfen der 
Mufulmanen, 


Ragiar. Ketab Radſchar: 
das Buch des Roger. Dies iſt 
der Rame des geographiſchen 
Buchs, welches der Scherif Als 
Edriſſi verfertigte, und dem Koͤ⸗ 
nige von Sicilien, _ Roger dem 
Zweiten, dedicirte, zu welchen 
er fich flüchtete, nachdeni er und 
feine ganze Familie aus Africa 
waren verjagt worden. 

Dieſes Buch, welches auch 
den Titel Dfchagrafiah und Noz⸗ 
hat almofchtak führt, ward zur 
Erklärung einer großen aus Sils 
ber verfertigten Erdkugel gejchries 
ben, welche diefer Monarch in der 
Abficht hatte machen laffen, um 
fih vollfommen in der Erdbes 
fpreibung zu unterrichten, 

Einen 


*) [Anfatt Aadſchani muß Ordfchani oder Ardſchani oder Arradſchani, 
d.h. aus Ardichan, einer Stadt in der Provinz Khuziſtan, gebürtig, geleſen 
werden. Es war dies auch der Beiname eines vortrefflichen arabiſchen 
Dichters. Siehe Band 1. ©,246, A] ad 


2s2e Ragiar 


Einen Auszug aus dieſem Bus 
«be haben und, mit einer fehr fehs 
Jechaften Lateinifchen Ueberſe⸗ 
gung, die Maroniten geliefert. 


Rahabi: ift der Name eis 
ned Arztes, welcher zu Damaſchk 
wohnte, und dem Sultan Nur» 
eddin in feiner legten Krankheit 
beiftand. . Diefee Mann warb 
durch Handel fehr reich, lebte 
nach einer firengen Diät, und 
beobachtete eine ganz befondere 
Meinlichfeit, welches machte, 
daß er bis zum höchften Alter in 
vollfommner Gefundheis lebte, 


Raham. Dies ift das Nor 
men proprium besjenigen, dem 
die Araber den Beinamen Bakh⸗ 
talnaffar gegeben, und der bei 
den Hebräern Nebucadnegar 


beißt, welches die fiebenzig Dols 


metfcher durch das Wort Rabus 
chodonozor audgedruckt haben, 

Die perſiſchen Gefchichtfchreis 
ber machen diefen Mann zum 
Generallieutenant der Armeen des 
Lohorasb, eines Königs aus der 
zweiten Dynaftie von Perfien, 
und fchreiben, daß er, unter dem 
Commando und den Befehlen die, 
ſes Monarchen mit den Juden 
Krieg geführt und Jeruſalem ein 
genommen habe, Siehe den Ars 
tifel Lohorasb. 


Rabuiab. Iſchak Ben 


Rahuiah. Siehe den Artikel 
Ethaf alhebrat. 
Rahum. Mar Rahum. 


So nennen die Araber denjeni⸗ 


tikel Adam. 


Rahun 


gen, den wir den heiligen os 
banned, den Almofenier, ven 
Patriarchen von Wlerandrien, 
nennen. Man findet auch oft, 
daß er von den Drientalern Jo⸗ 


hanna AlRahum genannt wird, 


Rahun, ift ver Name eines 
fehr hohen auf der Inſel Seren, 
dib oder Eeilan befindlichen Ges 
birgs, in einer Entfernung von 
zwei oder drei Tagereiſen vom 
Meere. Die. Araber nennen das 
Gebirge fo, das die Portugi 
bei ihree Schifffarth nach Of 
indien in einer fehr großen Ents 
fernung vom Meere entdeckten, 
und dem fie den Namen Pico de 
Adam, dad Gebirge des Adam, 
beilegten, wegen der allgemeinen 
Tradition dee Drientaler, welche 
behaupten, Adam liege auf die 
fem Gebirge begraben, und ſey, 
bei feiner Berjagung aus dem its 
bifchen Paradiefe, auf. daffelbe 
verwiefen morden. 

Eben diefe Drientaler glauben 
auch, das irdiiche Paradies ey 
auf eben dieſer Inſel Serendib 
geweſen. Inzwiſchen behaupten 
die Muſulmanen, dies Paradies 
ſey nicht irdiſch, ſondern in eis 
nen der ſieben Himmel erhoben 
gewefen, und aus diefem Him⸗ 
mel ſey Adam auf dieje Juſel 
herabgeftlirzt worden, und fen es 


‚auch auf derſelben geftorben, 


nachdem er zuvor eine Wallfarth 
nach Mekka unternommen, wo 
er den zur Erbauung des Tem⸗ 
peld von Mekka beftimmten Ort 
befucht habe. Siehe den Ars 


Rai. 


«Rai 


Rai So nennt: man in Ins 


dien einen König. oder: abyöttis 
‚chen Fuͤrſten dieſer Nation. Die 
Derfer nennen-fie in der vielfa» 
ben Zahl Najan, und bei ums 
ſern Reiſebeſchreibern heißen: fie 
geme iniglich Rajasımd Ragias. 
Maipur oder Rajapur bedeu⸗ 
tet in Indien die Haupt ⸗ oder 
Reſidenzſtadt, wo ein indiſcher 
Fuͤrſt fein Hoflager hat. 

Raidh fil faraibh: eine Ab» 
handlung von den Succeſſionen 
nach muſulmaniſchen Mechren, 
Deren Vetfaſſer Zamakhſchari iſt. 
Siehe ben Aruitel dieſes Schrift⸗ 
ſtellers. 

Raini. Siehe die Artikel 
Ebn Abedun und Ebn Malek 
Al Andaluſſi. 


BRBRaipur. 
Artikel ei, 
Ramac oder Ramak: ift 
Der Name einer Inſel in dem 
Deere von Dman, das heißt, 
im ätbiopifchen oder orientalis 
ſchen Dean, deren Bervohner 
von den Perfern Sermahi, Fiſch⸗ 
Topf genannt werden, weil fie, 
wie einige verfichern, einen Kopf 
haben, der dem Kopfe eines Fi⸗ 
ſches ähnlich iſt: nach andern 
aber haben ſie dieſen Namen da⸗ 

her, weil fie ſich von nichts wei⸗ 

ter, als Fiſchen, nahren. Wahr⸗ 

fcheinlich find es eben diejenigen, 

Die die Alten Ichthhophagen ger 
nannt haben, welches aͤußerſt wil⸗ 
de Voͤlker ſind, die mit keinen an⸗ 
dern Menſchen in einiger Ders 
bindung ftehen, und die fie auch 
für Fiſche anfehen, da ſie fie efr 

Orient, Dibl. 3, 2. 


Siehe oben den 
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fen;: ſobald ſie ihnen in die Han⸗ 
de fallen. 

Auf dieſer Inſel if, dem. ‚Nor 
mane zufolge, den wit unter dem 
Tutel Huſchenk Nameh haben, 
Khosruſchir, der Anführer der 
Armeen des Hufchenf, .: ziveitem 
Königs von Perjien, aus der er⸗ 
fien Geſchlechtsfolge oder Dyna⸗ 
fie, welche wir die Piſchdadier 


zu nennen pflegen, gelandet, und 


hat daſelbſt die fabelhaften Tha⸗ 
ten, welche umſtaͤndlich in den⸗ 
ſelben erzaͤhlt werden, ausgefuͤhrt. 

- Bamadat: Aſche und Lau⸗ 
ge. Ketab jaſchtamel ala ſchei 
men alramadat, ein abergläubis 
ſches Buch, welches von Lauge 
handelt, die aus der Aſche der 
Fledermaͤuſe gemacht, und zu 


Bezauberungen und Zaubereien 


gebraucht wird. 
Dieſes Werk, 
Capitel enthaͤlt, handelt auch 
von Amuleten, magiſchen Rin⸗ 
gen, und andern Arten von Be⸗ 
zauberungen, womit Unwiſſende 
betrogen zu werden pflegen. Es 
ift in der koͤniglichen Bibliothek 
zu Paris unter No, 1014. 
Ramadhan. Iſt ver Ras 
me des neunten Monats ded ara⸗ 
biſchen Jahres, Diefed Wort 
beveutet in Arabien eigentlich ei 
ne verzehrende Hitze, welches 
glauben macht, daß votmals 
dieſer Monat immer in den Som⸗ 
mer gefallen, und nicht durch 
alle Jahreszeiten hindurch gelau⸗ 
fen, wie dies heut zu Tage der 
Fall iſt, da das Jahr der Ara⸗ 
ber, ſo wie aller Mohammeda⸗ 
ner, ein reines Mondenjahr iſt, 
b Dies 


| welches eilf 
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: Dies ift der Monat, in wel 
ehem Mohammed die Beobach- 
Kung einer.fo ſtrengen Faften vers 
ordnet hät, söelche darin beſteht/ 
das ſich der Menſch des Trin⸗ 
kens, bdes Eſſens und des Bei⸗ 
ſchlafs jeden Tag, von Aufgang 
der Sonne an, bis die Sterne 
am Himmele zu ſehen ſind ent⸗ 
Halten muß /und dieſes Faſten 
iſt von ſo ſtrenger Verbindlich⸗ 
feit, „daß: kein Arbeiter oder 
Handwerkäömann davon ausge; 
nommen-ift , und daß ſelbſt die 
Kranken, Die ed nicht beobachten 
können,-daflır einen andern gar 
zen Monas faften müffen, : fobald 
fie wieder geſund geworden find; 
und dies iſt auch der Fall bei 
dem Reifenden und bei den Sol⸗ 
daten, wenn fie zu Felde find, 

Diefer Monat Ramadhan fteht 
109 hei den Muſulmanen in ſehr gro» 
Ger Achtung, nicht nur: wegen 
diefer feierlichen Faften, fondern 
auch deswegen, teil die Leilat 
aleadr, die Nacht der Macht, 
in eben diefen Monat fällt. Man 
fehe hierüber die Artikel Cadr 
und Leilat alcadr. 

Wir haben in der Eöniglichen 
Bibliothek zu Paris unter No. 
669 ein Buch, Reſſalat Scheris 
fat fi fadhail fchahar Ramadhan 
betitelt, welches von den Vor⸗ 
zuͤgen des Monatd Ramadhan 
handelt, und den Abul Sorur 
AlSadiki zum Werfaffer hat. : 

Ramhormoz oder Ram⸗ 
hormuz: eine Stadt in der 
fleinen Provinz, welche von den 
Arabern Ahuaz genannt mird, 
und einen Theil des alten Chal⸗ 


Rami 


daͤa ausmacht, Man ſehe den 
Artikel Ahuaz. Soliman Farſi, 
deſſen Andenken bei den Arabern 
und Perſern im Segen iſt, war 
aus dieſer Stadt. gebuͤrtig. 

. Rami.:. Öeirat AlRami, 
die Inſel Rami.. Dies iſt eine 
Inſel im indiſchen Meere, welche 
von der Inſel Serendib nur drei 
Seetagereiſen entfernt iſt. Ihr 
Gebiete iſt ſehr fruchtbar, und 
bringt den Baum hervor, den 
die Araber Bacam nennen, und 
den wir Braſilienholz nennen, der 
zum Färben gebraucht wird. 
Auch findet man daſelbſt das 
Thier, das die Araber und Pers 
fer Kerkedan nennen, melches 
das Rhinoceros ift. Edriſſi. 

Rami. Haffan Ben Mohams 
med, mit dem Beinamen Scharaf 
AlRami, iſt der Verfaſſer eines 
perſiſchen Buchs, unter dem Titel, 
Anis alafchaf, der Freund der fies 
benden, welches er für den Sul 
tan AbulFath Avis Bahadir auf⸗ 
gefeßt bat, 

Kami ift auch der Beiname des 
Ibrahim Achmed: Borhaneddin, 
der ein moralifched Buch, Ahſan 
almahefien, gefohrieben hat, und 
im 9. der 9, 703 geftorben iſt. 

Raml, oder Reml. Dies 
ſes Wort, welches im Arabifchen 
Sand überhaupt. bedeutet, bedeu⸗ 
tet auch insbeſondere einen zube⸗ 
reiteten Sand, in welchen man 
mehrere Puncte zu zeichnen pflegt, 
fo daß fie zu einer Art von Wahr, 
fagerei dienen, die wir Punctir⸗ 
Eunft zu nennen pflegen, und die 
bei den Arabern,  Perfern und 


Zörfen Elm alraml heißt, Diefe 
| in 


Mami 
int seine.gewiffe Zahl in mehtere 


ungleiche Linien gebrachte Puncte 


werden auch mit der Feder auf 
Papier gezeichuet, und derjenige, 
welcher durch Huͤlfe dieſer Kunſt 
wahrſagt, wird Rammal ge⸗ 
nannt.. er 
Die: Deientaler find: in Ans 
fehung des Erfinders diefer Kunſt 
nicht unter ſich einig. Denn ei⸗ 
nige ſchreiben die Erfindung der⸗ 
elben dem Edris, welches der 
atriarch Henoch iſt, andere aber 
dem Propheten Daniel zu. 

Die Araber haben eine große 
Anzahl von Büchern, welche von 
der Punetickunft handeln, Der 
Magınu fi elm alraml iſt eine 
Sammlung yon mehreren Ab- 
Handlungen verfchiedenier Schrift: 
fteller,, welche darüber gefchrie- 
ben haben, und derjenige, der 
dieſes Buch, welches in der Fb» 

niglichen Bibliothek zu Paris uns 
ter No. 892 anzutreffen ift, ver: 
fertigt hat, febreibt, er habe ed 
aus Tharaboloffi, Zenati, Bars 
fi, Alcairi, Khalifat Barberi, 
und Achmed -Aldamadani ges 
nommen. / " BEE 

» Eben diefer Schrifrfteller führe 
noch mehrere andere Werke von 
der Punctirfunft an, welche fol 
gende Titel haben : Ahel Dfchud, 
Ahel gudiat, Adaffın Kham Ben 
Nuh, Hermes alakbar, oder Edris. 
111, Unter dieſen Schriftſtellern ſehen 
20 wir auch Kham, den Sohn No⸗ 
ah, und den großen Hermes, 
welches der. Triömegiftes der 
Egypter ift, dem man unterge⸗ 
ſchobene Werke über die Punctir⸗ 
Funft beisulegen pflegt, wie dies 
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auch dem Henoch geſchieht. Man 
vergleiche in der koͤniglichen Bi⸗ 
bliothek zu Paris No. 1019. 
Auch findet ſich ein Buch uͤber 
die! Punctirkunſt, welches in tuͤr⸗ 
kiſchen Verſen abgefaßt, und 
Achmed und Mahmud betitelt iſt, 
welches Namen: eines Lehrers und 
Schülers find. Der Verfaſſer 
diefed Buchs iſt Dhati oder Zati 
AlRumi; welcher im. Fahr der 
Hedſchr. 953 geftorben:ift. 
Raml AlAſſuad. So. nen, 
nen die Araber. die Stadt, wels 
che bei den Türken und Tataren 
Caracum, der ſchwarze Sand, 
heißt. Es ift dies die Haupts 
ftadt von Türfeftan, welche mit- 
ten in einem mit ſchwarzem 
a bedeckten großen Felde 
iegt. | 
Ramlab; eine Stadt in 
demjenigen Lande, welches die 
Araber Falaftin nennen, welches 
Paläfting ift, eine. Eleine Tages 
reife von Serufalem gelegen. Die 
Muſulmanen verehren fehr nahe 
bei diefem Orte das Grab des 
Locman, der den Beinamen Als 
Hakim, der Weife, führt, fo 
wie auch dig Gräber von’ fiebetis 
zig Propheten, ‚die, ihrer Meis 
nung nach), hier begraben Siegen. 
Es ift dies eben diejenige Stadt, 
die unfte Neifebefchreiber Rama 
nennen, und durch telche die 
Pilgeime reifen,.. welche zu Jafa 
ans Land fleigen, wenn fie nach 
Serufalem geben, | 
Rammal. Dies ift der Na⸗ 
me, den die Araber demjenigen 
beilegen, ‚der die Regeln und. 
Operationen der Punctirkunſt, 
Bbb 2 die. 
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die ſie in ihrer Sprache Raml 
oder Reml nennen, weiß und 
ausuͤbt. Man ſehe oben dieſen 
Artikel. 


Ranah, Raneh und Ra⸗ 
neg. Dies iſt der Name einer 
Inſel in dem Meere von Oman 
und Erkend, welches der aͤthiopi⸗ 
ſche Drean ift, den die orienta- 
Jifchen Erdbefchreiber in das ers 
fte Sima fegen, ohngefähr huns 
dert Meilen von der Küfte von 
Zanguebar und der Eafterei, 


Dieſe Infel, fo wie noch meh⸗ 
tere kleinere Inſeln, die fich in 
der Nachbarfchaft befinden, hat 
feuerjpeiende Berge, auch findet 
man Schlangen. darauf, welche 
fo fchredlich find, daß fie die 
Menſchen, ja fogar Büffelochfen 
niederreißen, 


Abdal Moal fchreibt in dem 
erften- Clima feiner perfifchen 
Geographie, das Wort Raneg 
werde ‚allen denen Inſeln beiges 
legt, welche fich in dem äthiopis 
ſchen oder mittägigen Ocean bes 
finden, und Feuer auswerfen. 
Aber die größte von allen führe 
insbefondere den Namen Ges 
rendah. 


Ranui oder Ranaui: ein 
Beiname des Mohammed Ben 
Achmed AlCauiſſi, der im Jahr 
der Hedſchr. 759 verſtorben iſt, 
von dem wir ein Buch haben, 
welches den Titel fuͤhrt: Aſſulah 


fi fonun men alolum, welches 


Fragen ſind, die uͤber verſchiede⸗ 
ne wiſſenſchaftliche Gegenſtaͤnde 


Raudh 
aufgeworfen und beeurwortet 
werben: 


Rauani. Ein Beiname des 


Mohammed Den Afad- AlSeds 


difi, Berfaffers desjenigen Buch, 
welches betitelt it: Anmudhag 
alolum: Umriß oder Werfuch 
über die Wiſſenſchaften. Er ift. 
im Jahrt 907 geftorben, 

Es giebt Erempläte, in wel 
chen Dauani, auſtatt Rauani, 
geſchrieben iſt. ee 


Raudh, Gärten und mit 
Blumen bedeckte Wieſen. Dies 
ift der Titel von mehreren 
Merken, Ä 


Raudh alakhiar. Der Gars, 


ten oder das Blumenbette der!!! 


MWohlhabenden. Died ift der 
Auszug aus einem fehr geſchaͤtz⸗ 


ten Buche, welches den Namen 


Rabi alabrar, der Frühling der 
Gerechten, führt, und von mel 
chem, der berühmte Gelehrte Za⸗ 
makhſchari der Verfaſſer if. 
Diefer Auszug hat zum DVerfafs 
fer den Mohieddin Mohammed 
Ben AlKhathib Caffem, und ift 
in der föniglihen Bibliothek zu 
Paris unter No. 652 befindlich. 


Raudh alraiahin fi hefajat 
alfalehin, Lebensbefchreibungen 
der mufulmanifchen Heiligen, 
Died Buch hat: den Jafei Als 
Jemeni zum Verfaſſer, und ift 
in der Föniglichen Bibliothek zu 

Paris unter No. 852. 
Eben dieſes Werk führt auch 
ben Titel: Nozhat alojun als 
naus 


\ 


Raudh 


nauadher v tohfat alcolub alhau⸗ 
adher. | 


Raudh al Scan. Ge 
fehichte derjenigen, welche in 
Damafchk Befehlshaber geweſen 
find, ‚verfaßt von Achmed Als 
Maffudi. Siehe den Artikel 
Akhbar Codhat refik. 


Raudh alfaik fil muaedh v 


alrakaik, ift der Titel eines Buchs, 
tvelches zwei und funfzig Reden, 
oder moralifche und geiftliche us 
terweifungen enthältz. und deren 
Merfaffer Schoaib AlHarififch 
ift. Es iſt in der Eöniglichen Bis 
bliothek zu Paris unter Ro, 1225 
befindlich. | 


Raudhah. Diefes Wort, 

welches im Arabifchen einen Gars 
ten, oder eine mit Blumen bes 
füete Wiefe bedeutet, wird oft 
von den Mufulmanen für das 
Grab einer Perfon gelegt, die 
durch Gelehrfamfeit und Gottes⸗ 
furcht ſich vorzüglich ausgezeich⸗ 
net hat, 
AlRaudhah, oder Raudhat 
Scherif, und Raudhat thaibah, 
iſt derjenige Titel, welchen die 
Muſulmanen ſelbſt vorzugsweiſe 
dem Grabe des Mohammed ges 
ben, welches in dem Tempel zu 
Medinah befindlich ift. 

Eben dieſes Wort Raudhah 
ift auch der Titel von mehreren 
Merken, fo wie ed der Titel 
Raudh ift. Folgendes find die 
| beträchtlichftien: - 


Raudhat AlSafa: dies ift 


der Titel, den der berühmte Emir 
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Khuand Schah, den wir ge 


woͤhnlich Mirkhond nennen, ſei⸗ 
ner allgemeinen Geſchichte gege⸗ 
ben hat, welche von Schoͤpfung 


der Welt bis auf das Jahr der 


Hedſchr. 900 geht, in perfifcher 
Sprache und in mehreren Bäns 
den befchrieben. Siehe die Ars 
tifel Kbuand Schab und Khon⸗ 
demir, 


Raudhat almenadher fielm 
alauail v alauakhir. Dies iſt der 
Titel von einer arabiſchen Ge⸗ 
ſchichte, welche in Form von Anna⸗ 
len, vom erſten Jahr der Hedſchr. 
an, bis zum Jahr 806, oder 
dem Jahr Chriſti 1403, geſchrie⸗ 
ben iſt, und Mohibeddin Abul⸗ 
Valid Mohammed Ben Kemal⸗ 
eddin AbulFadhl Ebn Schunah 
ANHanefi zum Werfaffer hat, 
Siehe den Artifel Ebn Schus 
nab. 


| Baudbat fiulat Mefr v Ca⸗ 
herat, Gefchichte aller Könige, 
Sultane und Fürften, welche in 


Aegypten regiert haben, arabifc) 
-abgefaßt von Mohammed Ben 


Abi Sorur AlSadiki, im Jahr 
der Hedfihr. 1036, unter Mos 
rad Ben Achmed, melches Amus 
rat der Vierte, Sultan der 
othmanidifchen oder ottomani⸗ 
fchen Türken ift, 


Raudhaͤt Meſr. Eine In⸗ 
ſel, welche der Nil macht, wenn 
er bei Cairo uͤbertritt. Gelal—⸗ 
eddin AlSojuthi hat eine Ber 
ſchreibung von derſelben verfer⸗ 
tigt, in einem kleinen Werke, 

Bbb 3 wel⸗ 
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welches eben dieſen Titel hat. Es 
iſt auch uͤberſchrieben: Bulbul 
AlRaudhat. 


in, Raui. Iſt der Beiname 


112ded Fakhreddin Mohammed Ben 


Dmar, Berfaffers eined Werks 
unter dem Titel: Aſrar altenzil; 
Die Geheimniffe des Korans. Er 
ift im Jahr der Hedichr. 606 
verſtorben. 


Rauis oder Navis Anba, 
oder Abuna Rauis. Dies iſt 
der Beiname des Feridfch, eines 
Patriarchen von Alerandrien in 
Aegypten, deffen Leben und Wuns 
der in einem Buche befchrieben 
ftehen, welches betitelt iſt: Sais 
zat Abina Feridſch.  Diefer 
Mann ift an einem Sonntage, 
om ein und zwanzigſten des Mo⸗ 
natd Babeh, im Jahr der März 
tyrer 1121 geftorben. Diefe 
Lebenöbefchreibung ift in der koͤ⸗ 
niglichen Bibliothek zu Paris uns 
ter No. 795 befindlich, 


Diefer Patriarch hat Eonfti- 
tutionen und Bußcanones ver« 
fertigt, welche feinen Namen 
führen, und die man gewöhnlich 
Canun Rauis zu nennen pflegt. 


Ras Aldlin, Urfprung der 
Duelle. Dies ift der Name eis 
ner Stadt, welche nad) der ges 
meinen Ausfprache Naffalina ges 
nannf wird, und in demjenigen 
Theile von Mefopotamien liegt, 
welcher Diarbekir oder Diarbekr 
heißt. Diefe Stadt ift von Tas 
merlan im Jahr der Hedſchr. 796 


Raſched 


verwuͤſtet und gepluͤndert wor⸗ 
den. | 


Ras Alcantharsb, das 
Haupt der Brücke. Dies ift der 
Name eined Flecken in Sogd, 
in der Ebene von Samarcand, 
der auch Khofchufgan heißt, 


Ras Althac. Dies ift der 
Name eined Duartierd von ver . 
Stadt Samarcand, 


Rafcharbi: der‘ Beiname 
des Lahmi, Verfaffers einesBuchs 
unter dem Titel: Ectebas alas 
nuar; welches von Gegenftäns 
den der inufulmanifchen Religion 
handelt, und eined andern, bes 
titelt Anfab, welches von Ges 
nealogien arabifher Familien 
handelt, | 


Rafched Ben Moftarfched, 
Dies ift Raſched Billah, dreis 
ßigſter Khalife aus dem Haufe 
der Abbaffiden, der feinen Va⸗ 
ter Moftarfchedb im Jahr der 
Hedſchr. 529 in der Regierung 
nachgefolgt if. 

Im Fahr eben diefer Hedfchr. 
530 lief Maffud, Sultan von 
der erften Dpnaftie der Seld⸗ 
ſchuciden, den Raſched an die 
Summe Geldes erinnern, wel 
he Moftarfched ihm alle Fahre 
bezahlen zu laſſen verfprochen 
hatte. Ueber diefe Foderung 
ward dieſer Khalife fo aufge 
bracht, daß er, von den Einwoh— 
nern von Bagdet unterftüßt, den 
Entfchluß faßte, alle Verwand⸗ 
sen und Domeſtiken des Maffud, 


welche 


Raſched 


oelche ſich in der Stadt befan⸗ 
ven, aus derſelben zu verjagen. 
Zumn Gluͤck für dieſen Khali⸗ 
en geſchah es Aber, daß Daud 
Bert Mahmud, welcher auch) 
von Demfelben Geblüte, aber. 
aus einer andern Familie, tel 
che mit der Maffudischen in Feind 
ſchaft fand *), war, ihm Trups 
pen zufühtte. Durch dieſen 
Succours fah er ſich nun fehr 
verftärft, und glaubte ſich das 
ber verbunden, dem Daud den 
Titel eines Sultans aus Erkennt: 
TichEeit beilegen zu müffen, und 
feinen Namen in den Mofcheen 
Anftatt des Maffud feines öffent 
ich befandt machen zu laffen, 
So mie Maffud von diefer 
Veränderung Nachricht erhielt, 
näherte er fich der Stadt Bagdet 
mit einer beträchtlichen Macht, 
und belagerte fie fünf Tage lang, 
Als fich der Khalife in feiner Re⸗ 
fidenz eingefchloffen fah, war er 
Darauf bedacht, wie er fich noch 
bei guter Zeit durch die Flucht 
retten wollte, und fand den Weg 
auf der Seite von Naharvan ofs 
fen, wohin der Sultan zu gehen 
Mine gemacht hatte, um ihm da 
einen Weg zu Öffnen, 
m, " Nafched floh indie Stade Muf- 
113 af; allein, da er fich hier nicht 
ficher glaubte, faßte er den Ent 
ſchluß, folche wieder zu verlafs 
fen, und während daß er anders 
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waͤrts einen ſichern Zufluchtsort 
fuchte, ward er von Meuchel⸗ 
mördern ums Leben gebracht, 
nachdem er nicht viel über ein- 
Fahr regiert hatte. Er hate ſei⸗ 
‚nen? Oheim AMoctafi Leemril⸗ 
lab, einen Sohn des Moftedhas 
ber, zu fenem Nachfolger, 
Kbondemir, Ben Schohnah. 


Raſchedi, iſt der Beiname 
des Mohammed Ben Abul Cafs 
ſem, Verfaſſers eines Buchs un⸗ 
ter dem Titel: Auail, oder 
Grundſaͤtze. 


Raſchiah, Rafeien. Dieſer 
Name welcher ſclavoniſchen Ur⸗ 
ſprungs iſt, wird gewoͤhnlich der 
Provinz Servien gegeben, die 
die Alten Möfien genannt haben, 
und die heut zu Tage bei den 
Türken Sirf heißt. 

Uebrigend kann auchdas Wort 
Raſchiah von dem tärkifchen Ros 
oder Nuß hergeleitet werden, wel⸗ 
ches das Land und die Einwoh⸗ 
ner von Rußland, oder die 
Mofcoviter bedeutet, welche die 
Alten Roxii nnd Roxolani ges 
nannt haben. =. 


Raſchid und Refchid. 
Diefes Wort bedeutet: eigentlich, 
eben fo, wie auch das arabifche 
Raſched, einen, der die Gerech- 
tigkeit liebt; ein Wort, melches 

Bbb 4 ehemals 


Was hier D’Zyerbelot ſagt, daß Daud von einer Familie geweſen, wel⸗ 
che mit der Maſſudiſchen in Feindſchaft aeftanden, das paßt ſich nicht 
zu der Erzählung, welche in dem Artikel Wiaffud, ‚Niohammeds 

Sohn, Band U. S. 578. gemacht wird, und die weit genauer und richs 
tiger iſt. Denn, nach den beiten orientalifchen Beichichtichreibern, war 
Daud ein Sohn Togrul, der ein Bruder des Maffud war. RJ 


Raſchid 


ehemals gebraucht wurde, wenn 
man einen Menſchen beſchreiben 
wollte, der Gerechtigkeit und 
Recht in allen ſeinen Handlungen 
ausübt. Dies iſt der Beiname 
des Harun, fünften Rhalifen 
aus dem Gefihlechte- der: Abba 
fiven. Siehe diefen Artikel, 


Raſchid Ben Edris. Dies 
iſt der Name des zehnten Fürs 
ften aus der Dynaftıe der Almo⸗ 
baden. Siehe den Artikel Mo⸗ 
abedum. - | | 


Rafchid Thabib. Ein Beis 
name des Fudhlallah Ben Dmads 
eddin AbilKhair, Ben Ali 
Diefer Mann, der ein Arzt von 
Proteffion war, wurde Veſir des 
Aldfchaptu oder Didfchaptu, eis 
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ned Kaiferd der Mogolen oder. 


Tataren aus dem Geblüte des. 
Ginghisfhan, und hat ihm fein 
Werk dedicirt, welches betitelt 
iſt: Magmu AlRaſchidiah. Es 
iſt in der koͤniglichen Bibliothek 
des Königs von Frankreich uns 
ter No. 1. Eben diefer Schrift 


fteller hat auch eine allgemeine 


Gefhichte unter dem Titel; 
Dſchame altauarikh verfertigt. 


Raſchid Thabib fuͤhrt auch den 


Namen Khuageh Raſchid, und 
war nach Aldſchaptus Tode Bes 
fie bei feinem Nachfolger Abus 
faid, welcher ihn bat binrichten. 
laſſen. Siebe die Artikel Abus 
faid, Aldfhaptu und Magmu. 


Raſchid. Ebn Raſchid Als 
Maleki. Dies iſt der Beiname 
de6 Ubul, Valid Mopammed 


Rasmel 
Ben Achmed, Verfaſſers eines 
Scharh oder Commentars uͤber 
das Gedicht, das Avicenna zum 
Lobe der Medicin, unter dem 


Titel: Ardſchuzat fil thebb, ver⸗ 
fertigt hat. 


Raſchid iſt auch der Name 
eines perſiſchen Dichters, den 
man gewoͤhnlich Reſchid und Re⸗ 
ſchidi zu neunen pflegt. Siehe 
unten. 


se 4 * 
Raſchid, das man im ge⸗mi, 


‚meinen Leben Raſchit auszufpre, 14 


chen pflegt. Dies ift der Name 
einer Eleinen Stadr, welde an 
den Ufern des Nils, ſehr nahe 
bei der Mündung deffelben, eine 
Tagereife von Alerandrien, nach 
Dften zu, liegt. - Die Seefahrer 
in dem mitteländischen Meere 
nennen ſie gewöhnlich Roſſetto 
und Rofette, 


Raſchik. Ben Naſchit 
Dies iſt einer von den Namen 
des Abu Ali Haſſan AlAsdi, Al⸗ 
Cairuani, der der Sohn eines 
griechiſchen Sclaven war, und 
im Jahr der Hedſchr. 456 ges 
ſtorben iſt. Es iſt dies ein Schrift⸗ 
ſteller, der ein Buch geſchrieben 
hat unter dem Titel: Anmudhag, 
oder, die Verſuche, und einenCom⸗ 
mentar über ein Gedicht des Abu 
Manfor, Dies legtere Werk ift 
in der Bibliothek des Königs von 
Frankreich unter No. 1152. Man 
fehe auch den Artikel Hofti. 


Rasmel: ift der Name eis 
nes Flecken und Schloffes in Mes 
| ſopo⸗ 
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ſopotamien, zwiſchen den Staͤd⸗ nennt, reformitt, Ind: einen 


ter Muſſal und Mardin, in dem⸗ 
jenigen Theile dieſer Provinz, 
welcher den beſondern Namen 
Diarbelit fuͤhrt, gelegen. 


"Rad: Det, wo man bes 
obachtet, Obſervatorium. Der 


Derfaffer des Lebtarikh fchreibt, | 


Eaicaus der Zweite, König aus 
Der zweiten Dynaſtie von Per⸗ 
fien habe zwei Sternwarten er⸗ 
bauen laſſen, eine zu Babel oder 
zu Babylon, am Euphrat, und 
die andere an dem Tiger, an 
dem Orte, wo die Stadt Bagdet 
in der Folge iſt erbauet worden. 

Dem Caicaus ahmte nach⸗ 
mals Nuſchirvan, "König aus 
der ‚vierten Dynaftie-,- »» welches 


Die. Dynaftie der Khofroes von . 


Perfien ift, nach, fo wie noch 
viele andere orientalische Fuͤrſten 
an:verfchiedenen Drten in Ajien, 
vor dem Mohammedifmus, ders 
gleichen erbauet haben, - 

Die abbaſſidiſchen Khalifen, 
MManfor und AMamon , wel 
she beſonders die Sternfunde cul⸗ 
tivirt haben, haben dergleichen 
in Irak und in Khoraſſan aufs 
führen laſſen. Und die Seldfchus 
eiden, welche fich in. der Folge 
Meiſter von beinahe ganz Afien 
gemacht haben, baben auch ders 
gleichen in den Städten Hamas 
dan und Mei erbauet, wo Malef 
Schab, mit dem Beinamen 
Gelaleddin, den Punct der Tags 
und Nachtgleichen auf das ſorg⸗ 

fältigfie hat „beobachten laffen, 
auch) den ‚alten. Galender der Pers 


— den man den Jezdegerdiſchen 


neuen’ eingeführt. hat, welchen 
man mach. feinem: Namen den 
Bdakifgen nennt.  » En 


"Endlich haben auch ſelbſt die 
Tataren. aus der Dyuaftıe der 
Ginghizkhanier unter Holagu eis 
ne Sternwarte zu Marä gah er⸗ 
tichten laſſen, wo die Ilekhani⸗ 
ſchen Tafeln von Naffıreddin Ale 
Zhufft find verfertigt meiden, 
and Ulug Beg, "ein -Eufel des 

amerlan, war der Stiffer don 
dem. Obfervatorio' zu Samars 
cand, 100 ec die Tafeln des Naſ⸗ 
ſiteddin hat, prüfen laſſen, und 
feine eignen beſondern ‚bekande 
gemacht hat, — 


Vaſſeb iſt der Name eines 
Schloſſes in der Provinz Mau⸗ 
aralnahar oder Transoxanien, 
ohngefaͤhr ſechs Paraſaugen von 
der Stadt Vaſchgerd. 


Raſſed. Dieſes Wort be⸗ 
deutet im Arabifcen eigentlich 
einen Aftronomen ,. der die Ges 
ftirne beobachtet, und überhaupt 
einen Mathematiker, Takieddin 
Mohammed, mit dem Beinamen 
AlNaſſed, bar uͤber die Ephäris 
ca des Theodoſius geichrieben, 
Siehe den Artikel Okar. 


Eben diefer Schriftfteller hat 
auch ein Buch über die Arithme⸗ 
tif gefchrieben, welches den Titel 
fuͤhrt: Boghiar althaläb fi elm 
alheſſäb. Dieſer Schriftſteller 
iſt im Jahr der —— 993 ver⸗ 


ſtotb en. 


Bbobz Raſſul 


III, ! 
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Raſſul und Reſſul.Die⸗ 
ſes Wort, welches im Arabiſchen 
eigentlich ‚einen Boten und einen 
Gefandten bedeutet, wird ind ' 
befondere bei den. Mufulmanen 
von Mohammed gebraucht, den 
ie Rafful Allah, den Gefandten 
Notes, und fchlechtweg AlRaſ⸗ 
ſul, dei Gefandten nennen,. um 
ihn von andern Propheten oder 
Befandten Gottes zu unferfcheis 
den, die fie Morfel in der eins 
Ip, Morfelun im Nominge 
iv der vielfachen Zahl, und 
Morfelin in den obliquen Cafus 
nennen. 
Unter den Titeln des Moham— 
med finder man auch folgende: 
Reis alkaunein, und Said Ab 
Morſelin, das heißt, Oberhaupt 
der Gefchöpfe und Herr der Ges 


Tanbren. 
Bani Raſſul, die Sdhne des 


115 Gefandten;, ‚. ober die Nachkom— 


men Mohammeds. Es > hat Fürs 
en oder Qultane in Jemen ge⸗ 
geben, welche diefen Titel ger 
führt haben, Siehe den Artifel 
Boghiat almoſtafid. | 


Raſtkhuri. Dies iſt der 


—8 eines gewiſſen Moham⸗ 


med, der der Verfaſſer von dem 


Buche iſt, welches den Titel hat: 
Agnas filforu, von den verſchie⸗ 
Denen ‚Arten der Gebote in dem 
muſulmaniſchen Geſetze. 


Rathl, Rethl, auch Noth 


Dieſes arabiſche Wort, welches, 


wie es ſcheint, das Stammwort 
von dem lateiniſchen rötulus, 
oder vielleicht aus dieſem gemacht 


4... 


Ravendi 


worden iſt/ iſt ein Gewicht von 


130 arabiſchen Drachmen. Sie⸗ 
de Dieherhe z ä . 


Ravend So nennen die 
Araber die Rhabarber, welche 


‚fie in zwei Arten einteilen, von 


welchen die eine Ravend Tfchini, 
die chineſiſche Rhabarber, ges 
nannt wird, ob fie gleich aus 
Tuͤrkeſtan konimt. Sie wird 
gewoͤhnlich aus der Stadt und 
Provinz Caſchgar· gebracht. Abs 
lein es ſcheint, daß ſie viel wei⸗ 
ter herkommt, beſonders und vor⸗ 
nehmlich aus Khathai. 

Die zweite Are ift diejenige, 

welche eben diefe Perfer Ravend 
Esbi, die Rhabarber ded Pfer⸗ 
des nennen. Diefe mächft in der 
Provinz Khoraffan, und wird 
weit weniger geſchaͤtzt, als die 
erftere. Man bedient ſich ges 
mwöhnlich im Driente derfelben 
blos zur Eur der Pferde: und 
davon hat fie auch ihren Namen 
erhalten. 

Dieſe zweite Art iſt eben die⸗ 
jenige, die unſere Botaniker rha- 
arbarum monachorum nens 

nen. Denn fo haben die Frans 
eifeaner Religiofen, welche über 
den Mefne commentirt und ihn 
erklärt haben, den Hippolapa- 
thum oder Lapathum equinum 
des Diofcorides uͤberſetzt, Das feis 
nem griechifchen: Urfprunge nach 
mit dem perfi [hen Worte Esbi 
_ iſt. 


Ravendi, ein Beiname des 
Achmed Ben Jahia, Ben Iſchak, 
welchen man AlZendik, den Sad⸗ 

ducaͤer, 


Ravendi 


caͤer, das heiße, den Ruchloſen 
nennen pflegte. 

Dieſer Mann hat mehrere Bis 
er gefchrieben, melche ben 
rundfägen der mohammebdanis 
yen Religion entgegen find, 
Das erfte ift betitelt: - Naffıb 
bheheb, Theil oder Portion von 
old. 

Das zweite hat den Titel: Ke⸗ 
allame, das glänzende und 
ederſcheinende Buch. 

Das dritte: Ketab alferib; 
8 einzige Buch.  - 

Das vierte: Ketab alzuͤmrud, 
s Buch der Smaragden. 
Ben Schohnah, welcher uns 
Verzeichniß von dieſen Buͤ⸗ 
rn mitgetheilt hat, ſagt, dies 
Gelehrte fey unter dem Kha⸗ 
ıte Moctafi des Abbaffiden im 
ihre der Hedfchr. 295 vers 
rben, 

[Bergleiche die Zufäße zu dem 
tıfel > Naſſib alobebeb. ] 


Ravendiah. Dieb ift der 
ame‘ einer Gecte von Gottlos 
ı oder Keßern, welche die Tes 
ſukhiah oder Seelenwandes 
ng behaupteten, und glaubs 
, oder doch zu glauben ſchie⸗ 
n, daß ber Geift oder die Seele 
; Mohanımed, oder irgend eined 
dern alten Propheten in die Pers 
ı des Abu Dicbafar AlMan⸗ 
, zweiten Khalifen aus dem 
:blüte.der Abbaſſiden, uͤberge⸗ 
ngen ſey, und die ihm aus 
ſem Grunde göttliche Ehre er⸗ 
gen wollten, indem fie Procefs 
nen um feinen Pallaſt anftells 
1, bie. denjenigen. ähnlich wa⸗ 
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ren, welche um den Tempei zu 
Mekka gehalten zu werden pfle⸗ 


gen, und die die ——— 
— neunen. | 


Dieſe Secte’ artete endlich in 
eine aufrührerifche und gefährlis 
che Partei aus, welche eben dies 
fer Khalife en * gend⸗ 
thigt ſah. ES 


_ Raver, m der Name einegnır, 
Landes, mweldyes Sur ober Gaurl! 
von Indoſtan ſcheidet. Uebti⸗ 
gens behaupten einige, daß es 
zu Judien gehoͤre. 

Gajatheddin, dritter Sultan 
aus der Dynaſtie der Gauriden, 
hat dieſes Land erobert. Siehe 
den Artikel dieſes Sultans, ſo 
wie auch den Artikel Gaur. 


Ravis. Siehe den Artikel 
— 


Razahh iſt der Name des 
Großvaters des Hiob, mie die 
mufulmanifche —— verſi⸗ 


chert. 


Razecab: iſt der Name eis 
ned Goͤtzen der Aditen, eines als 
ten arabifchen Stammes, ber 
aus der Zahl derjenigen ift, die 
fie Berlohrne zu nennen pflegen. 
Diefe Abgötter riefen ihn an, um 
von ihm dasjenige, was zur Uns 
terſtuͤtzung des Lebens unentbehrs 
lich ift, zu befommen. Siehe die 
Artifel Ad und Sud, welches der 
Patriarch Heber if, 


Razi. 


! 


er 


24 Rai 

Razi. Diefes Wort, tvelr 
ches das Appellativ von Rei ift, 
bedeutet denjenigen ,: der aus eis 


ner Stadt in dem perfifchen Irak, 
Namens Rei, gebürtig ıft oder 


herſtammt. 


Der Imam Fakhreddin Mo⸗ 
hammed Ben Omar, Ben Kha⸗ 
tib Rei, Azenimi, AlBekri, 
führte auch den Beinamen Als 


Nazi, weil er in diefer Stadt 
gebohren war, ob er gleich aus 


Thabareftan herftammte, daher 
ihm auch einige den Beinamen 
Thabareftani gegeben haben. 

Ebn Athie fagt, er fey im 
Jahr der Hedfchr. 543 gebohs 
ren worden, und fen einer der 
größten Gelehrten von der Schas 
feifchen Secte geweſen. Denn 
er hatte feine Kenntniffe vom 
nn mit fremden 

iffenfchaften bereichert, und 
predigte fomol in arabifcher 
als perfifcher Sprache mit vieler 
Beredtiamfeit. 
- Durch diefe große Eigenfchaf, 
ten erwarb er fich die Gunft meh» 
reree Fürften, insbefondere die 
Gnade des Gajatheddin, Sul⸗ 
tans von der Dynaftie ver Gaus 
tiden, welcher für ihn ein eignes 
Collegium in der Stadt Herat in 
Khoraſſan ftiftete, allwo er einft, 
mals eine feierliche Difpüte zwi⸗ 
fchen ihm und dem Cadhi Abdals 
megid anftellte, bei welcher Ge⸗ 
legenheit die Stadt Herat und 
das ganze Land auf dem Punck, 
ſich zu empören, ftand. 

Die Veranlaffung zu den hier 
entftandenen Unruhen mar diefe, 


daß Abdalmegid, der vom der 
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Secte der Keramier war, welche 
Leute auf das allerſtrengſte an 


dem Buchſtaben des Korans haͤn⸗ 


gen, und in Gott die Eigenſchaf⸗ 
ten der Tadfchaffum und Taſch⸗ 
biah, das heißt, der Körperliche 
keit und der Aehnlichkeit annehs 
men, von Fafhreddin Nazi in 
der Difputation in Verwirrung 
gebracht wurde, daher Diefer 
Cadhi, welcher von Dhiaeddin, 
einem Better des Sultans, uns 
terſtuͤtzt wurde, Gelegenheit nahm, 
ihn in Anſehung der Religion zu 
beſchimpfen, und ihn bei dem 
Sultan fuͤr einen Philoſophen, 
das heißt, nach der Sprache der 
Alcoraniſten, für einen Gottlo⸗ 
ſen zu erklaͤren. 

Nichts deſtoweniger fuhr der 
Sultan fort, ihm ſeinen Schutz 
angedeihen zu laſſen. Allein Ab⸗ 
dalmegid, der ſich oͤffentlich fuͤr 
feinen Feind erklaͤrt hatte, pres 
digte eined Tags vor dem Wolfe, 
und fagte bei diefer Gelegenheit 
mit großer Heftigfeit, man müffe 
fich fehe hüten, etwas andre zu 
glauben oder zu jagen, als was 
von Gott dem Propheten geofs 
fenbaret, und durch Tradition 
von dem Propheten auf die er» 
ften Lehrer des Mufulmanifmus 
fey fortgepflanzt worden; die 
Philofophie des Ariftoteles ‚ des 
Avicenna und des AFarabius 
feyen in der mufulmanifchen Res 
ligion Fallſtricke, die man ſorg⸗ 
fältig vermeiden müffe; und fol, 
fagte er auch noch meiter, er has!!7 
be fich den Zorn und die Befchims 
pfung von Razi blos dadurch zus 
gezogen, daß er die Grundfäge 

ders 


Razʒi 
derſelben umuſturzen bee ge⸗ 


weſen ſey. 
MNachdem Abdalmegid alles 
was er ſagte, mit den ſtaͤrkſten 
Gründen unterſtuͤtzt hatte,befchlog 
er feine- Rede mit Thränen, vie 
er in Ueberfluß vergoß, und wel 
che alle feine Zuhörer zum Weis 
nen brachten ſo daß fie von dem 
Eifer, von welchem fie diefer 
Lehrer beſeelt hatte, angefenert, 
in großem Tumulte nach dem 
Pallafte des Gajatheddin gingen, 
und ihn nöthigten, den Nazi aus 
ihrer Stadt zu verjagen. 

So befriedigre der Sultan auf 
einige Zeit die Leidenfchaft dieſes 
Poͤbels, rief aber doch bald dar» 
auf den Nazi wieder zurück, der 
zu Herat im Jahr der Hebſchr. 
bob verſtorben iſt. 

Die vornehmſten Werke des 
Imam Fakhreddin find folgende: 

Erſchad alnadhar ela Tathaif 
alafrar, Einleitung in die fein⸗ 
ften Geheimniffe für Leute von 
Scharfſinn. In dieſer fucht er 
philoſophiſche Gruͤnde auf, um 
die Grundſaͤtze des Muſulmani⸗ 
ſmus zu beweiſen und zu er⸗ 
klaͤren. 

Mohaſſel alafkar iſt ein Buch 
uͤber die Metaphyſik und ſchola⸗ 
ſtiſche Theologie, uͤber welches 
mehrere Schriftſteller Commen⸗ 
tare geſchrieben haben. Es iſt 
in der koͤniglichen Bibliothek zu 
Paris unter No, 932. Man 
fehe die beiden Artikel Mofaſſel 
und Mobaffel. 

Dfful eddin, Grundfäße des 
Glaubens, ift auch eins von feis 
nen Büchern, welches in funfzig 
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Fragen eingetheilt iſt, die eben 
ſowol in die Phitofophie, als in 
die Theologie‘ einfchlagen, Die 
erfte iſt gegen die Ewigkeit det 
Welt, woraus mar fieht, daß 
diefer Schriftſteller nicht fo ſeht 
Ariftotelifer war, als uns feine 
Zeinde glauben’ machen wollen, 
um ihm fein Anfehn zu fchroächen, 
Dieſes Buch iſt in der koͤnigli⸗ 
chen Sibliothet zu Paris unter 
No. 620, 

Man hat auch ein Buch unter 
dem Titel: Ekhtiarat al nadſchu⸗ 


miah, aſtronomiſche Erwaͤhlun⸗ 


gen; ſo wie auch noch ein ande⸗ 
res, welches den Titel Arbain 
fi Oſſul eddin, fuͤhrt. Beide 
werden gleichfalls eben diefem 
Schriftſteller beigelegt, ſo wie 
auch noch ein anderes Beh, 
Mahful betitelt, 


Razi: ein Beiname des Mo— 
hammed Ben Zakaria, welcher 
aus der Stadt Rei gebuͤttig war! 
Er widmete fich in feinen jüngern 
Fahren ganz der Mufif, und 
dem nfirumentenfpielen ; als er 
aber zum männlichen Alter ges 
langte, und bedachte, daß alles, 
was er erlernte, nichts ats Ges 
fänge waren, die ihm feinen Nu⸗ 
gen brachten, befchloß er, ſich 
auf etwas, das gründlicher waͤ⸗ 
re, zu legen. 

Zu dem Ende findirte er die 
Medicin, und machte in derfels 
ben folche Fortfchritte, daß er in 
einem Alter von vierzig Fahren 
für den geſchickteſten Mann feis 
ned ganzen Jahrhunderts in dies 
fer Wiffenfchaft gehalten — 

Le 
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Er. flarb im Jahr der Hedſchr. 


310 unter dem Khalifate des 
Moctader, der, der achtzehnte 
Abbaffide war, und von welchem 
er einer der. vornehmften Aerzte 
war. Es ift died eben der Ger 
lehrte, den, man gemeiniglich in 
den medieinifchen Schulen Rha⸗ 
zes oder Rhazis zu nennen,pflegf, 
and dem man den Vorwurfmacht, 
daß er;ein Pyerhonifte geworden 
fey, meil et den Ariftoteles nicht 
genug verſtanden habe. Er ftand 
in dem Rufe eines großen Philo⸗ 
fophen, und, hatte vortreffliche 
Senntniffe in der, Arzneikunſt, in 
der Chymie und. in. der Aſtrono⸗ 
nie; auch iſt es viel. wahrſchein⸗ 
Jicer, daß er der Verfaffer der 
Ethtiarat iſt, welche ſich in der loͤ⸗ 
niglichen Bibligthek zußaris unter 
RNo. 890. befinden, -ald Fafhred- 
Din Ben Dmar, dem fie einige 
beizulegen ‚pflegen. 


Dieſes Buch der Ekhtiarat als 
nadſchumiah ift- in perfifcher 
Sprache, unter dem Titel: Hals 
Fam alalamiah, in einen kurzen 
Auszug gebracht worden, 5 
Auch hat er, über dasjenige 
Buch des Ariftoteled gefchrieben, 
das die Araber Bari arminiag 
nennen. Es ift dies dad Buch 
son der Auslegung: weg: Epanr 


Bias. 

Man verfichert, er habe zwoͤlf 
Bücher. über die Chymie, und 
viele über die Medicin gefchries 
ben, und einer von feinen Nei— 
dern habe ihm den Vorwurf ger 
macht, er fen weder ein guter 
Chymiſte, weil er arm mar, noch 
ein guter Arzt, weil er fich nicht 


az 
fan Geſicht, das er 


verlohren 


hatte, wieder verſchaffen konnte; I, 
noch ein guter Aſtronom, ‚mei! 


er mehrere widrige Zufälle, wel⸗ 
che ‚ihm begegnet waren, - nicht 
hatte poraußfehen, koͤnnen. den 
Schohnah. „ er 

Razi, ein Beiname des Abs 


Pr Tr 


dalrahman Ben, Omar, Den 


Sahal, Abul Huſſain AlSofi, 


welcher von den Mufulmanen.’ 


fehr gefchägt wird, meil er eine 
fehr firenge Regel für die Sofis 
oder in der Beſchaulichkeit lebens, 
den Religioſen des Mufulmanis 
{mus ‚verfertigt bat. _ Diefer 
Mann ift in einem Alter von fünf 
und achtzig Jahren, im, Jahr der 
Hedſchr. 376 verftorben, 


Razi, ein Beiname des Ads 
med Ben Fared, welcher ein ara 
bifches Wörterbuch, gefchrieben 
hat, das. den Titel: Mogmel 
oder Mogmil aliogat führt. 


VRazi. Dies ift auch der 
Beiname von mehreren andern 
Perfonen, zum Erempel, des 
Mohammed Ben Mocatel, Cadhi 
aus der Stadt Rei, und Cole 
gen des Scheibani, der im Jahr 
der Hedfchr. 246 verftorben ift, 
 Kothbeddin AlRaziiſt der Vers 
faffer desjenigen Buchs, welches 
den Titel hat: Mehakkemat bein 
alanam, Urtheil zwiſchen den 
Nationen und Voͤlkern. Auch 
hat er über zwei Werke des Naſ⸗ 
fireddin AlThuſſi commentirt, 
von welchen das eine AlMethale, 
vom Marivirätfiellen, und dad 
2 zweite 


— 


‚2 
—* 


groeite ASchaw ſeh; Abhand⸗ 
lung von der Sonne, betitelt iſt. 
Ebn ' Abdaleaher ARazi iſt 
Verſaſſer des Mokhtar AlSehah/ 
welches ein Auszug aus dem ara⸗ 
biſchen Woͤrterbuche des Dſchau⸗ 
hari iſt. Dieſes Buch iſt in der 
koͤniglichen Bibliothek zu Paris 
unter No. 1088.befindlich. 
Schamseddin Abubekr AlRa⸗ 
zi iſt Verfaſſer eines Buchs unter 
den Titel: Aſſulat AlCoran⸗ 
Fragen über den Koran. Es iſt 
in der koͤniglichen Bibliothek zu 
Paris unter No. 575. Dieſer 
Schriftſteller iſt ohngefaͤhr ums 
Jahr 660 geſtorben. 


Razzak und Razek. Die 
ſes Wort, welches. im Arabifchen 
eigentlich denjentgen bedeutet, der 
einem andern ſeine Nahrung, die 
die Araber Rezk nennen, ver⸗ 
ſchafft, druckt eine von den Ei⸗ 
genſchaften Gottes aus, in ſofern 
er. als der. Erhalter aller ſeiner 
Geſchoͤpfe betrachtet wird. Von 
dieſem Worte leiten mehrere Mu⸗ 
ſulmanen den Namen Abdalrazet 
und Abdalrazzak, das heißt, Dies 
ner Gottes, -infofern.er als Er⸗ 
halter betrachtet. wird, her; 


° .= 
2 
or... 


Rebaiat oder Rabajat, 
Ketab AlRabaiat, AlRebajat: 
ein Buch von den göttlichen Ei⸗ 
genfchaften und Rathſchluͤſſen, 
welches von Selemi, dem Vers 
faffer der Hacaik, mit einem 
Commentar ift verfehen worden, 


Recbed, ift der Name des 
dritten Bed oder Beth, welches 
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eind don den vierenift; die die 
ganze Theologie der Indianer in 
ſi * — re 


Redd. Dieſes arabifche 
Wokr bedeutet eine Antwort: Es 
iſt dies der Titel: von mehreren 
Werken ,; in welchen .eine befon« 
dere Meinung smonchege. zu wer⸗ 
den pflegt. 

ANedd ala chf albeda, Ynte 
wort für die Keger, das heißt, 
Widerlegung ihrer Irrthuͤmer. 
Es iſt dieſes der Titel eined Buchs, 
das den Abulmothi Makhul Ben 
adaflel sum Derfaffer hat. ie 

Redefrans oder Reden 
fie, Dies Wort mag gefchries 
ben und ausgeſprochen merden; 
wie ed will, fo bedienen fich die 
Araber deffelben, um den Koͤnig 
von Frankreich auszudrucken, bes 
ſonders den:heiligen Ludwig, der 
in Aegypten Krieg gefuͤhrt hat. 

Dieſer Herr griff die: Stadt gr, 
Damiette im Jahr der Hebfchrinng 
647 oder Ehrifti 1249 an. Das 
mals belagerte AlMalek AlSa⸗ 
leh, ein Sohn des Malek AlKa⸗ 
mel, aus ‚den Geſchlechte der 


Jobiten, das heißt, der Nachs 


folger bed Saladin, welcher Koͤ⸗ 
nig. von Aegypten tar, die Stadt 
Hems oder Emeffa: in Syrien, 
So wie er aber.die Landung des 
heiligen Ludwigs erfuhr ‚oeilte er 
Damiette zu Hülfe, Allein er 
ward unterweges frank, und da 
er die Nachricht von ihrer : Ein⸗ 
nahme erhielt, ließ er fünfzig 
von den vornehmfien Officieren 
* SBarniſon aufhaͤugen or 
Pr Ya eg 
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Redeſrans 


che die Stadt verlaſſen, und ihm Demiette wieder herausgeben 


die Nachricht von ihrem —— 
fie gebracht hatten. 

AlMalek AlSaleh ſtarb an 
den Tage had) der Hurichtung 
dieſer Offtciere/ und da Al Ma⸗ 
let Al Moaddham an feine. Stelle 
lam, verließ der heilige Ludwig 
Damiette, und. ging mit feiner 
Armee über einen Arm des Nils, 
welcher dieft Sadt von der Stadt 
Manſurah trennt. 

Der Sultan Al Moaddbam, 
weicher der legte König von Egy⸗ 
pen aus dem Geſchlechte der 
Ajubiten oder Fobiten. war, giug 
den Franzoſen entgegen, deren Ars 
mee viel Durch) Mangel an’ Les 
bensmitteln litt. Es kam zu.eis 
nem Treffen, and das Gefechte 
war von beiden Seiten aͤußerſt 
hartnaͤckig. Endlich aber wur⸗ 
den die Franzoſen gefchlagen, und 
der König gerieth mit feinen Bruͤ⸗ 
dern und. mehreren Großen. feir 
ned Hofes in die Gefangenſchaft 
der Egyypter. 

Waͤhrend dieſer Vorfaͤlle ſchaff⸗ 
ten ſich die Mamluken oder frei⸗ 
gelaßnen Sclaven, welche die 
ganze Macht von Egypten in ih⸗ 
ren Händen ‚hatten , ihren Suls 
fan vom Halfe, und erhoben den 
Azzeddin Ibek, erſten Sultan 
der Mamluken in Egypten auf 
den Thron. Mit dieſem Mos 
narchen. brachte der beilige Lud- 
wig die Befreiung feiner eignen 
Derfon und feiner Brüder zu 
Stande, die er endlich unter 
der — ie daß er 


und noch dazueine Million Gold⸗ 


dinare oder Thaler bezahlen 


mußte: Bu 

‚Nachdem · er ‚Sf freien ‚Zug 
geftelle war, verließ er die Stade 
Damiette, und fam mit den 
Trämmern feiner) Armee in der 
Stadt Ptolemais an, welche fonjt 
Acco oder Acca*), und gegenwaͤr⸗ 
tig lnach dem ihr von dem Jo⸗ 


hanmiterrittern beigelegten Nas 


men] Sanct Johann von Aecra 
heißt. Während: feines Aufent⸗ 


halts in dieſer Stadt traf er viele 


Anſtalten zur Erhaltung der Plaͤ⸗ 
tze, welche noch in Syrien den 
Chriſten zugehoͤrten, und ließ auch 
die Stadt Caͤſarea wieder auf⸗ 
bauen, die er mit neuen Ein⸗ 
wohnern beſetzte. 

Ben Schohnah ſchreibt, der 
heilige Ludwig fen als Gefangner 
der Aufſicht des Fakhreddin Ben 
Locman, erſten Staatsſecretaͤrs 
des Sultan Moaddham, auver⸗ 
trauet geweſen, der ihm alle der 
Wuͤrde eines ſo großen Koͤnigs 
gebuͤhrende Ehrenbezeugungen er⸗ 
wieſen habe. Im Jahr der 
Hedſchr. 648, alſo ein Jahr nach 
feiner ‚Landung. in Egypten, ſey 
er wieder auf — Fuß geſetzt 
worden. 

Uebrigens war es nicht zu ver⸗ 
hindern, daß die Ataber nicht 
Verſe zum Spotte uͤber die fran⸗ 
zoͤſiſche Nation verfertigten, da 
ſie in ihrer Unternehmung ſo un⸗ 
gluͤcklich geweſen war. Eben 
dieſer Zee führe diejenis 

gen 


Redefrans 

h welche Gemaledbin Ben 
iheuh gemacht hat, in welchen 
ef’die Franzoſen anredet, und’ zu 

ihnen ſagt: Atita Mefrar ta 
ghi molfha , tahfeb enn — 
—2* riah. 
Land kamet, glaubtet ihr es mit 
der Flöte und Kindertrommel 
einzunehmen. 
dieſer Stelle bemerken, daß der 


Gebtauch der Floͤte und der Kin⸗ 


dertcommel, deſſen ſich die Eins 
wohner in der Probenge noch 
jetzt bedienen, wo dieſelbe Pers 


ſon zu gleicher Zeit auf beiden 
in dieſen 


Inſtrumenten ſpielt, 
Zeiten uͤblich geweſen iſt. 


"Die Muſulmanen ſagen in ih⸗ 
ten Geſchichtsbuͤchern, ed waͤ⸗ 


ten in dem Treffen bei Manſu— 
ah dreißigtaufend Franzofen auf 
dem Schlachtfelde geblieben. Als 
ein einer ihrer Dichter ſchreibt: 
Khamſun alfa fa tara manhom, 


gair katil an eſſit dicharih; von ' 


funfzigtaufend Mann fiehft du 
nicht einen einzigen, der nicht 
entweder verwundet und gefans 
gen, oder getddtet worden iſt. 


Egypter machten ſich eine Ehre 
daraus, fie auf das begte zu ber 
handeln. 

Auch kann man bei diefer Ges 
egenheit die Bemerkung machen, 
yaß die Sprache, welche man heut 

u Tage im mittellaͤndiſchen Mee⸗ 


e und in der Tiirfei das Fleine 


frauk nennt, und welches aus 
em Italieniſchen, Spaniſchen 
nd Provenzaliſchen zuſammen⸗ 
eſetzt iſt, ſchon in der Levante 
Orient, Bibl. 3.B. 


Als ihr in dieſes 


Maun muß bei‘ 


Refa 769 | 
im t Gebrauch gervefen iſt. Dem 


in den Verfen, welche wir ans 
geführt haben, werden die Frans 
s. zofen nicht Frenks oder Franke 
genannt, fondern Franſis mels 
ches von dem Stalienifchen Worte 
Francefe herkommt, und Rede- 
frans ift aus dem Re diFrancia 
in eben diefee Sprache gw 
an 


R edhuan. Dies iſt im 
Arabiſchen eben das, was im 
Tuͤrkiſchen Rizvan iſt; ein Nas 
me, welcher mehreren Perſonen 
unter den Muſulmanen gegeben 
u werden pflegt, obgleich dieſes 
ort in feiner eigentlichen Bes 
deutung dad Wohlmollen oder 
Mohlgefallen bedeutet, das Gott 
an feinen Gefchöpfen hat. | 
Redhuan ift der Name eines 
egyptiſchen Arztes, welcher Vers 
faffer von einigen fehr mittelmaͤ⸗ 
Figen arabifchen Werfen ift, und 
der mit einem andern Arzte, tvels 
her ihm weit an Geſchicklichkeit 
übertraf, Namens Ebn Botlan, 


| große Zwiſtigkeiten gehabt hat. 
Dentiody' blieben nur fehr weni⸗ 
ge in der Sclaverei; "denn die 


Refaͤ an Codhat Meſr: Ger 
ſchichte der Cadhis oder Richter 
zu Cairo in Egypten, verfaßt 


don Ebn Hadſchar, und bis zum 
Jahr der Hedſchr. 893 fottge⸗ 


ſetzt von Sakhaui. 


Refa alhedſchal an tenbih 
alketab. Dies iſt der Titel ei⸗ 
nes Buchs, welches von der Auf⸗ 
loͤſung mehterer Schwierigkeiten 
handelt, die im Korane anzuttef⸗ 
fen — verfaßt von — Ma⸗ 

— lel 
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lek ARaini, AlAndaluſſi. Es 
iſt in der koͤniglichen Bibliothek 
zu Paris unter No. 1051. 


Refa ſchan alhobſchaͤn. Ein 
Buch, zum Lobe der Abyſſinier 


und uͤberhaupt aller Schwarzen 
oder Negern, von Sojuthi ver⸗ 
Es iſt in der koͤniglichen 
Bibliothek zu Paris unter No. 
722 befindlih. Siehe das tuͤr⸗ 


faßt. 


kiſche Buch, welches den Titel 
bat: Thiraz almancufch fi mes. 
haften al Hobuſch, welches von 
derſelben Materie handelt, 


Refaͤah. Abu und Ebn Res 


faah. Ein Beiname des, Omas 
dah Den Vathmah AlFarſi, wel⸗ 
cher im Jahr der Hedſchr. 283. 


verſtorben iſt. Er iſt Verfaſſer 


einer Geſchichte, welche den Ti⸗ 
Tarikh Abi Refaah 


tel fuͤhrt: 
oder Tarikh Ebn Refaah. 


Regeb. Dies iſt der Nar 
me * dritten Monats *) des 
arabiſchen Jahrs, melcher von 
Den alten beidnifchen Arabern 


für heilig gehalten wurde, und 


in welchem Krieg zu führen ver- 


boten war. Ebn Tholon hat ein. 
Buch gefchrieben, unter dem Ti⸗ 


tel: Aſſuerat aldheheb, fi ma 
rava fi Regeb; goldne Armfpans 
gen, über alles, was in der Ger 
fihichte von dem Monat Regeb 
vorkommt. 

Diefes Wort, welches foviel 
bedeutet, ald, geehrt und gefchäßt, 
it auch ein Name von vielen 


rahmau Ben, Achmed, 


& Yale m Regeb iſt der 
Beimame ee Abdal⸗ 
der im 
Jahr der Hedſchr. 795 verſtor⸗ 
ben ift. Er ift ber erfaffer eis. 
ned Buchs, Eſtegna beicoran bes. 
titelt,, in welchem er zu bemeifen. 
verfucht,. daß der einzige Koran 
hinreichend iſt, um die ganze 
Lectuͤre eines guten Muſulmaus 
aus zumachen. Man hat auch 
noch ein anderes Werk von die⸗ 
ſem Schriftſteller, welches ei⸗ 
gentlich nichts anders, als ein 


Scharh oder Commentar über 


datjenige Buch ift, welches den 
Titel hat: Arbain mokhtarat fil 
hadſch, die vierzig. auserleſenen 
Traditionen, über die Balfebee | 
nach Mekka, | 


Regial (Redichal) alfotoblf, 
v mekteb.aichrah. Dies ift der'*! 


Name eined Buchs, welches von 
‚ einem Schrifiſteller, 
Ä Huſſain, iſt geſchrieben worden, 


Namens 


und in welchem von dem, mas 


Egypten eigen ift, gehandelt wird. 


Dieſes Werk wird von Sojuthi, 
in dee Vorrede zu feiner Ges 
ſchichte von Egypten, angeführt. 


Rei oder. Rai, ift der Nas. 
me der nördlichiten Stadt vom 
derjenigen Provinz, melche Ger 
bal oder Irak Agemi beißt, und, 
die in dieſem Werke öfterd unter 
dem Namen des perſiſchen Iraks 
vorkommi, welches eigentlich das 


Laud der alten Parthen iſt. Die 


arabiſchen Zafeln geben ihr 86 
Grade, 


2 Hegeb ift der Name des fiebenten, nicht aber bed beiten Monate it im 


Arabiſchen Jahre. R.) 


Rei 


rade, 20 Minuten der Länge, 


d 35 Grade, 35 Minuten der 


rdlichen Breite. 
Dieſe Stadt war vormals die 
ſidenz der Seldſchuciden, und 
ogtul Beg, der Stifter dieſer 
ynaſtie, ſtarb zu Rudbar, ei⸗ 
n hetrlichen Orte, welchet in 
Nachbarſchaft derſelben liegt, 
den er ſich deswegen hatte 
ngen laffen,. meil die Luft in 
fer Stadt für die Fremden 
idlich ift, 


Takaſch oder Tekeſch, Sultan. 


Khuarezmier, eroberte diefe 
ade von den Geldfchuciden, 


 ftelte daſelbſt den Tamgadſch 


feinem Gouverneur an. 
Der perſiſche Erdbeſchteiber 
jerkt, ed gebe Schrtiftſteller, 
che die Stadt Rei in das Kho⸗ 
aniſche ſetzten, weil ſie an der 
inze von dieſer Provinz gele⸗ 
ſey; allein eigentlich gebe es 
i Staͤdte mit dem Namen 
eine in dem perſiſchen Itak 
die andere in Khoraffan, und 
e nenne man, zum Unterfchies 
von der andern, Rei Schehes 
.Auch fügt er hinzu, daß 
befte Maunna von ganz Afien 
dem Gebiete dieſer legtern 
idt geſammlet twerde, 
Rohammed Dfchughiae oder 
kiar herefchte mit unums 
änfter Gewalt in der Stadt 
als Zamerları fich Meifter 
derfelben machte, 


Reis und Rais. Diefes 
iſche Wort, welches eigents 
ein Oberhaupt bedeutet, wich 
hnlich in der Küster von ei⸗ 


Rekhabiun Tr 
nem Anführer zur See geſagt. 


Denn fo nennt man da einem 
Capitain von einem Schiffe oder 
von einer Önleere, er 
Capudan Reis ift derjenige 
Zitek, den die Türken dem erſten 
Steuermanne von der Flotte ge⸗ 
ben, der auch den Titel Reis 
Baſchi und Paſcha kizi fuͤhrt. 
Reis AlKottab, den man zu 
Conſtantinopel gewoͤhnlich Reis 
kitab, das Oberhaupt der Schrei⸗ 
ber nennt, iſt eigentlich der 
Staatsſecretaͤr, der die Depe⸗ 
ſchen empfängt und ſignirt. Man 
nennt ihn auch oft Reis Efendi. 


Reis AlAttheba. Das Ober⸗ 
haupt der Aerzte. Dies iſt der 
Titel, welchen Seid Mohammed‘ 
gefuͤhrt hat, welcher im Jahr der 
Hedſchr. 1049 verftorben iſt, und 
ein tuͤrkiſches Buch geſchtieben 
hat, dad den Titel hat, Ana 
mudhadſch Tütf, Es iſt dies - 
eine ſehr weitläuftige Abhand⸗ 
lung und eine Art von einem 
ganzen mebieinifchen Curſus. 


Der bectihmte Avicenna fähee. 


auch den Titel AlScheikh, Al⸗ 
Reis, der Alte und das Ober⸗ 


haupt, nämlich dee Aetzte, wel⸗ 


ches man dabei zu verſtehen hate, 
nicht aber ſchlechtweg, ber Fuͤrſt, 
wie es unſere Ueberſetzer gegeben 
haben. RE er 
Rekhabiun. Die Rekha⸗ 
biten * Schuͤlet der Ptophe⸗ 
ten Elias und Eliſa, von wel⸗ 
chen die orientalischen Cht iſten be⸗ 
haupten, daß ſie die Lehter des 
dit a Zoro⸗ 


„43 Remi 


Zoroaſter geweſen ſeyen. Siehe 


* Artilel Zerdaſcht. 


un,‘ 


Remi, oder Rem, tie es 
die Tüirfen ausfprechen. Gas 
naat AlRemi, der Bogen, oder 
die Wiffenfchaft, - mit. dem Bor 


* und mit der Armbruſt um⸗ 


ugehen. 
arah fil moſthalah, iſt der 
Titel eines Buchs, welches von 
dieſer Kunſt handelt. Siehe die 
Artikel Bondok oder Bonduk, 
Caus und Safi Holli. 


Reml. Ebn AReml: die 
Punctitkunſt. Siehe Ram. 


Refchad. Abu Reſchad, oder 
Ebn Reſchad, ift der Name eis 
ned Schriftftellers, der auch Ben 
Mohammed Alukhſabki genanns 
wird. Er hat eine Gefchichte 

gefchrieben, welche betitelt iſt: 
Sack) Ebn Reſchad. Diefer 
Schriftſteller iſt im Jahr der 
Hedſcht. 528 verſtorben. 


Reſchef. Dieſes Wort, wel⸗ 
ches eigentlich ein Getraͤnke bes 
deutet, ' dad man in geringem 


Maaße und zu mehreren Malen‘ 


nimmt, ift der Titel eined Buchs, 
Ketab AlReſchef betitelt, in wel⸗ 
chem von den Strafen der-Hölle 
nach der Tradition der Muſul⸗ 


manen gehandelt: wird. Man 


hat eine tuͤrkiſche Ueberſetzung von 
diefem Buche, welche Tergemat 
AlReſchef genannt wird. 


Reſchid. Siehe Rafchid. 


| Khuageh Reſchid iſt einerlei 


Perſon mit Raſchid MID, 


Reſchidi 
Reſchideddin Abdalgelid, 


iſt der Name eines perſiſchen 


Dichters, den man gewoͤhnlich 
Reſchidi zu nennen pflegt, von 
welchem wir ſogleich reden wollen, 


Reſchidi, ift der Name, 
welchen gewoͤhnlich Reſchideddin 


Abdalgelil, ein perſiſcher Dich⸗ 


ter, aus Balkh gebuͤrtig, wel⸗ 
ches eine von den vier Haupt⸗ 
ſtaͤdten der großen Provinz nr | 
raſſan iſt, zu fuͤhren pflegt. 
ſtammte in gerader Linie = 
dem dritten mufulmanifchen Kha⸗ 
lifen Dmar ab, daher er auch) 
den Beinamen oder Titel Omari 
ee Pie hat. £ 
Diefer Dichter lebte unter der 
Regierung des Arfiz, eines Sohns 
des Cothbeddin Mohammed 


Khuarezm ſchah, welcher den 


zweiten oder dritten Pla unter 


den Khuarezmiſchen Sultanen 
| u. Er hat fich den Ruhm 
ei 


eines ifen und Befcheidenen 
vor allen übrigen von feinem 
Handwerke erworben, denn feis 
ne Gedichte waren zuͤchtig und 
religiös, ganz gegen die Ger 
wohnheit der Dichter - feines 


| Jahrhunderts, welche immer eis 


nige Züge gegen die Religion und 
gegen die guten. Sitten in ihre 
Gedichte eingemifcht ha 

Anvari, ein Dichter von gros 


. Kem Anfehn unter den Perfern, 
hat ein Lobgedicht auf Reſchidi 


verfertigt, in welchem er ſich 
ruͤhmt, der erſte zu ſeyn, der 
die perſiſche Dichtkunſt correct 
gemacht habe, und darin ſey er 


else von Reſchidi nach⸗ 


geahmt 
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eahmi tworden ; er vergleicht ihm tans diſputirte, welcher oft eine 
aher mit einem elfenbeinernen Academie von Gelehrten ver⸗ 
damm, der die verwwircteften Bü» ſammlete, um Unterredungen über 
hel von Haaren in Ordnung Gegenflände der Gelehrfamfeit 
ringe, und fagt, er habe die und der fchönen Wiffenfchaften 
Schnur der guten Sitten an feis zu veranlaffen, traf ed ſich, daß 
en Bogen gefpannt,. und das ein Dintenglas zwiſchen diefen 
urch habe er immer. feine Pfeile beiden Difputanten ftand, welches tıt, 
uf.den Punct, welchen er fi) machte,. daß der Sultan, der !23 
orgefeßt hatte, zu bringen ges ben Reſchidi, welcher ſehr Klein 
ußt. Endlich befchließt er fein war, aufziehen wollte, bes 
obgedicht mit dem Wunfche, fahl, daß dies Schreibzeug follte 
aft doch das Andenken an dies weggenommen twerden, damit er 
n Dichter fo lange dauren md» denjenigen, ber bahinter wäre, 
e, als die Welt aus vier Ele» fehen koͤnnte. Ueber diefe Spoͤt⸗ 
ıenten und fieben Himmeln zus terei aufgebracht, fiand Reſchidi 
ummengefegt feyn werde. fogleidy auf, und fagte folgende 
Der. Verfaffer feiner Lebens, arabifhe Worte: Almarro, 
efcehreibung erzählt, er fey eins marron beafgarihi, calbihi v 
al bei einer von den Frauens leſſanihi; der Menfch ift blos 
mmern aus dem Serail des Kds durch die beiden Eleinften Theile 
98 von Khuaresm, Atfiz, ans feines Cörpers Menfch, und die 
tcoffen tworden, man habe alfo find fein Herz und feine Zunge, 
:ide vor diefen Monarchen ge Uebrigens behielter doch von dies 
ıhet, und da fey er über diefen fem Vorfalle ven Beinamen, den 
‚orfall in eine ſolche Verwir⸗ ihm der Sultan zum Spotte geges 
ing gerathen, daß er gänzlich ben hatte, nämlich Bathuath, oder 
len Muth und Geiftesgegens Schwalbe, wegen — kleinen 
art verlohren habe. Als aber Coͤrpers und ſeiner Geſchwaͤ⸗ 
eſe Unruhe einige Zeit nachher tzigkeit. 
i ihm verfchtounden, habe er. Diefer Dichter ift in hohem 
n Gedicht verfertigt, welches Alter verftorben. Denn er hat 
n Zorn ded Monarchen ges den Arfiz überlebt, und ſogar 
ft, und da diefer Überdies vers ein Leichengedicht auf feinen Tod 
smmen, daß diefed Frauenzims verfertigt. Ja er war fogar 
er, welche Maandan hieß, noch gegen das Ende der Regie⸗ 
eichfalls auch an ihrem Theile rung des Sultanſchah, eines 
gut wie er angetroffen wor⸗ Sohns Arslan, und Enkels des 
en, gab er fie ihm zur Ehe, und Atſiz, am Leben. Sein Leich⸗ 
achte fie beide glücklich. nam ift in der Stadt Dſchord⸗ 
Ein anderesmal gefchah ed, ſchaniah begraben worden. Er. 
iß Nefchidi mit einem andern hat mehr denuzmdlftaufend Verfe 
ichter in Gegenwart des Sul in er iſcher Sprache m. 
ce3 
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laſſen, und noch mehrere in 
arabiſcher Sprache verfertigt. 
Auch hat man eine Poetik von 
ihm, unter dem Titel: Hadaik 
alſihr, die bezauberten Gaͤrten, 
und eine Ueberſetzung in perſi⸗ 
ſchen Verſen von den hundert 
Apophthegmen des Ali, welche 
Sad Kelemeh genannt werden, 

Beinahe wäre diefem Dichter 
ein Äußerft trauriger Zufall bes 
gegnet, Er befand fi) nämlich 
mit feinem Heren‘, - dem Nefiz, 
in dem Schloffe Hezaresb, wels 
ches der Sultan Sandfchar, der 
Geldfchugide, belagerte, Hier 
geſchah «8 nun, daß ein anderer 
perfifchee Dichter , von welchen 
wir bereits geſprochen haben, 
Namens Anvari, welcher fich in 
Sandſchars Lager befand, ein Ges 
Dichtchen gegen Atſiz, welchen man 
Damals für einen Rebellen anfah, 
machte, und folches an einen Pfeil 
beften und diefen in das Schloß 
abſchießen ließ, Reſchidi lad es, 
und beantwortete es fogleich mit 
einem fuͤr den Sultan Sandſchar 
ſehr beleidigenden Verſe, den er 
auf dem naͤmlichen Wege in ſein 
Lager zuruͤckſchickte. 

Ueber dieſe Kuͤhnheit ward 
Sandſchar ſo aufgebracht, daß 
er erklärte, er wolle ihn, wenn 
er ihm lebendig in die Hände fals 
Ien follte, in fieben Stücke hauen 
Saffen, und nun gefchah ed, daß, 
ala Atſig nach einer langen Bes 
Jagerung dad Schloß zu verlaf 


fen und die Flucht zu ergreifen de 


fich gezwungen ſah, Refchidi zus 
ruͤckblieb, und Sandſchars Sol 
daten in die Hände fick 


\ 


Reſſail 


Ob er nun gleich mehrere 
Freunde an Sandſchars Hofe 


hatte, ſo wuͤrde er doch der Dro⸗ 


bung des Sultans gemäß bes 
handelt worden feyn, da niemand - 
von ihnen fich für ihn zu verwen⸗ 
den das Herz hatte. Allein ein 
Einziger hatte dad Herz zu fagen, 
eine Schwalbe, und fo-nannte 
man den Mefchibi, ſey ein fo klei⸗ 
ner Vogel, daß es fehr. ſchwer 
feyn würde, ihn in fieben Theile 
zu theilen, und es fcheine ihm ges 
nug zu ſeyn, wenn er auch nur 
in zwei getheilt würde. Diefe 
fhöne Wendung, welche fein 
go feinee Rede zu geben 

ußte, gefiel dem Sultan, der 
fi) damals gerade über Tiſche 
befand, und eben guter Kaune 
war, fo wohl, nicht zu gedenken, 
daß er außerdem ein Fürft von 
fehr guten Gefinnungen war, und 
witzige Scherzreden ſehr liebte, 
daß er fogleich dem Reſchidi dad 
Leben fchenkte, worauf dieſer von 
ber Stunde an einer Yon feinen 
beten Freunden wurde, 


Refchidiah, Siehe den 
Artikel Magmu AlRafchidiah, 


Resm alcoba almamur: iſt 
der Titel eines Buchs des Ptole⸗ 
maͤus uͤber die Erdbeſchreibung, 
welches aus dem Griechiſchen ins 
Hebraͤiſche, und nachher, unter 
dem Khalifate des AlMamon, 
ins Arabiſche iſt uͤberſetzt wor⸗ 

N. . 


Reffailz die vielfache Zahl 
von Reſſalah, welches im 


Reſſail 

* eigentlich ein Senbſchreiben 
bedeutet. Allein es wird auch 
dieſes Wort oft für eine Abhand⸗ 
lung oder beſondre Differtation 
zefeßt, die gerade nicht die ges 
yorige Größe eines: Suche er⸗ 
reicht hat. 

Ketab AlReſſail. Die Briefe 
es Saheb Abul Caſſem Iſmael 
kbn Ebad. Dieſes Buch iſt in 
ver koͤniglichen Bibliothek zu Pa⸗ 
ris, einem andern Werke beiges 
unden, welches den Titel führt, 
Sehr albelagat, und eine Abs 
yandfung über die Mhetorik ift, 
ks iſt unter Ro. 1057. 


Reſſalah. Siehe Reſſei. 


Reſſalah ASolthaniah: 
bhandlung aus der Politik, wel⸗ 
he den dritten Theil des Buchs 
wsmacht, das den Titel: Mag⸗ 


nu AlRaſchidiah führt, ge | 


jiefen Artikel, 


Reſſalah fi — — 
Abhandiung von den Bedingun⸗ 
zen, unter welchen die Diſputa⸗ 
ionen, welche in den Schulen 
sefindlich find, gehalten werden 
nuͤſſen. Der Verfaffer derfelben 
ft der Doctor Schamseddin We 
Samarcandi, 


Reffalah almanujah bedhia 
dholmat letholab alhekmat: Eis 
ıe Abhandlung fuͤr den Verſtand 
‚der Geift, die die Finfterniffe 
er Seele derjenigen vertreibt, 
velche die Weisheit oder Philos 
ophie ſuchen. Dies po der Titel, 
er ‚eines Werts über bie Chy⸗ 


feine Geliebte. 
tel eined Werks des Nagmeddin . 
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mie wuͤrdig iſt , und welches in 
der Föniglicben Bibliothek zu Pas 


ris unter No. 965 flieht. 


Beffalat alaſchek ela almas 
(Huf, Briefe des Liebhaber au 
Dies ift der Tis 


Abdallad Ben Mohammed 


Schahver, über dad, was ein 
gewiſſer Schriftfteller, Namens 
Hazcani, behauptet hatte, daß 


der Soft, oder der volltommue 
mufulmanifhe Religiofe kein 
Makhluk, Bas heißt, nicht aus 
der Zahl der Gefchdpfe ſey. Dies 
fed Buch ift in der Föniglichen 


Bibliothek zu Paris unter No. 


721. 


Reffalat alhaim alfhaif. 
‚Siehe den Artikel Srim, 


Revadiah und Raven 
Dieb. Dies iſt der Name eis 
ner Secte, von welcher behauptet 
wird, daß die Eurden, und ins⸗ 
befondere die Ajnbiten oder Jobi⸗ 
ten berfelben zugethan gemefen 
fegen. Siehe den Artikel. Ra⸗ 
verd, 


Rezkallah. Diefes Wort, 
welches im Arabifchen die Güter: 
und zum Unterhalte täglich 
nothivendigen Dinge ' bebeutek, 
die die görtliche Votſehung für 
jeden fchen insbeſondere bes 
ſtimmt und angewieſen bat, iſt 
auch der Name eines Aſtrologen 
in Egypten, AlNakhas genannt, 
der ums Jahr der Hedſchr. 510 
unter dem Khalifate des Mo⸗ 

Ccc 4 ſtadher 


ris Rezkallah 


ſtadher Ben Moktadhi, des Ab⸗ 
baſſiden, gelebt hat. 

Dieſer Sterndeuter wurde da⸗ 
mals fuͤr den geſchickteſten, und 
fuͤr den Meiſter unter allen von 
feiner Kunſt gehalten, Als er 
einftmald von einem Frauenzim⸗ 


mer von Stande gebeten wurde, .. 


daß er ihr die Nativitaͤt ftellen 
möchte, wendete er allen Fleiß 


und Mühe auf diefes Gefchäffte, 


erhielt aber für feine ganze Be⸗ 
lohnung nur ein fehr kleines Stuͤck 
Geldes von ihr, daher er ihr 
fagte, er fehe in ihrem Horoſco⸗ 
pe einen gewiſſen Geldmangel, 
Darauf verfeßte fieihm, er habe 
ſehr richtig geſehen, und da er fie 
weiter fragte, tie viel fie vers 


lohren habe, gab fie ihm, ftatt- 


feiner weitern und letzten Bezah⸗ 
lung , diefe Antwort: Ich has 


be nichtö weiter, als das Stuͤck 


Geld, das ich dir wu, habe, 
Verlobten, 


Riadh. Die Wieſen oder 
die Gaͤrten. Dies iſt die vielfa⸗ 
che Zahl von Raudhar. 


Riadh alazhar v naſſim 
alashar, Die iſt der beſondere 
Titel, . welchen das Buch hat, 
das man gewöhnlich. Mecamat 


m, AlCauas, die Gemeinoͤrter des 
125Cauas, zu nennen pflegt. 


Es 
ift in der Edniglichen Bibliothek 
- zu Paris unter. Ro, 1140, Gier 

be die ‚Artikel Mecaman und 
Cauas. 


Kiadhiat, Uebungen und 
Unterweiſungen. —— Al⸗ 


Rim 


Khazragi, Al Meſti, chriſtliche 
Uebungen, verfertigt von Khazra⸗ 
gi oder Khezergi, einem Cairer 
Gelehrten, Dieſes Buch iſt in 
der königlichen Bibliothek zu Pas 

ris unter 593 befindlich, | 


Rian Ben Valid, - Dies if 
der Name des Pharao, der den 
Patriarchen Jacob mit feiner Fas 
milie in Egnpten aufgenommen 
hat. . Die Mufulmanen,, fagen, 
er ſey durch den Patriarchen Jo⸗ 
fef zum mufulmanifchen Glauben 
befehrt. worden, 


Rif. "Dies ift der Name 
desjenigen Theild von Egypren, 


der fi) von Cairo bid an das 


Meer .eritredt. . Das niedere 
Egypten heißt, fo wie das obe⸗ 
re, Said oder Thebais, umd 
was zwiſchen diefen beiden in der 


‚Mitte ift, führt den Namen Suf, 


Riha und Ariha. So nens 
sen die Araber die Stadt Jeri⸗ 
ho. Siehe den Artikel Ariha. 


Riban. Diefes ort, wel⸗ 
ches im Arabiſchen alle Arten von 
wohlriechenden Kraͤutern bedeu⸗ 
tet, wird insbeſondere vom Ba⸗ 
ſi licum gebraucht. 

Ebn Rihani iſt der Name ei⸗ 
nes geiſtlichen und andaͤchtigen 
Schriftſtellers, welcher oͤfters 
von Selemi in ſeinem Buche, 
Alhacait betitelt, angeführt wird. 


‘“ Rim: ift der Name einer 
rt in dem. Koͤnigreiche Nu⸗ 
ien, an der Graͤnze von Soppien 

z ge 


® 
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legen. Dieſer Ort iſt die Vers 
laſſung zu mehreren Kriegen 
wefen, die die Egypter und 
e Nubier mit, einander geführt 
ben. Die Egypter machten 
h endlich, im Jahr der Hedſchr. 


45, Meiſter von derſelben, und 


freiten ſich durch. dieſe Erobe⸗ 
ing von den haͤufigen Einfaͤllen, 
e die Nubier mehrmals in ih 
nd gewagt hatten, eh 
Riſchteh. Diefes Wort, 
elches «bei den Perfern und bei 
n Türken im Gebrauche ift, iſt 
ꝛr Name des allerkleinften Mag⸗ 
es, deſſen ſich die Orientaler 
dienen, . Denn man braucht 
rer fieben zu einem Gerftenfor- 
Es ift alfo eben dad, was 
ie eine Linie nennen. | 
Rocail Ben Adam. . Died 
t ein. Sohn. Adams, von mel 
ern die heilige Schrift eben fo 
enig weiß, wie von Abdalhas 
th, von dem wir unter dem 
zuchſtaben U geredet haben. 
Rocail war, ‚nach des fabels 


aften Tradition der Mufulmas 


en, der jüngere Bruder des Pas 


:iarchen Seth, und war in dem. 


jefige der erhabenften und vers 
orgenſten Wiffenfchaften, Er 
ar mit. einem fo lebhaften und 
ucchdeingenden Geifte begabt, 
aß er mehr einem Engel, als 
inem Menfchen gleich fchien, 

Suͤrkhradſch, welcher ein mächs 
iger Div oder Rieſe war , lebte 
n diefen Zeiten ,. und führte eine 
mumfchränfte Herrfchaft über 
ven ganzen Berg Caf, von wel⸗ 
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gem die Mufalmanen ſch die 
Vorſtellung machen, daß er eine 
Kette oder ein Gürtel von Ges 


ES 


‚birgen ſey, welche. die ganze Erde 


— Siehe den Artikel 
Caf. | ae 

Dieſer Rieſe bat den Seth, daß 
er ihm feinen Bruder Rocail 
ſchicken möchte, - um, ihn in der 
Regierung feiner Staaten zu uns 
terftügen ,, und ihm feine Unters 
thanen im Zaum halten zu hels 
fen. Seth erfüllte ihm diefe 
Bitte, und. Rocail wurde folchers 
geftalt Vezir oder erſter Minis 
fter des Suͤrkhradſch aufdem Ger 
birge Caf, wo er, ‚nachdem er 
mehrere Jahre. oder Jahrhunderte 
regiert hatte, und nun, entwe⸗ 
der: durch eine göttliche Dffenbar 
tung, oder durch die Grundfäße 


der geheimen Wiffenfchaften, im ıır, 
deren Beſitze er ſich befand,126 


wußte, daß die Zeit ſeines Todes 
herannahe, den Suͤrkhradſch im 
folgenden Worten anredete: 
Ich bin im Begriff, in ein aus 
deres Leben überzugeben, Aber, 
ehe ich dich verlaffe, will ich dir 
«in vorzuͤgliches Werk von meis 
sien Händen übergeben, deſſen 
Andenken fich erhalten, und mich 
noch lange Zeit nad) meinem Tor 
de leben machen wird. 
.:Der. Erfolg: begleitete diefe 
Worte. Denn Kocail ließ eis 
nen. Pallaft und ein Grabmal 
son fo prächtiger und kuͤnſtlicher 
Bauart aufführen, daß man eis 
ne febr große Anzahl von Sta⸗ 
then von verfchiedenen Metallen 
daran fah, welche. durch. Talis⸗ 
manifche Kunft fo gemacht waren, 
cc5 daf 
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daß fie Birch; geheime Teiebwer⸗ 
te wirkten, fo daß alle Welt ges 
"glaube Hätte, daß es durch lebens 
dige Menſchen geſchehe. we 
murath Nameh . 


Roenabad, iſt der Same 
“eines Bachs, welcher in der Naͤ⸗ 


Roeneddin 
men, um daſelbſt ihre Betrach⸗ 
‚Füngen anzuftellen. B: 


Roeneddin. ' Die Sirle 
oder die Stuͤtze der Religion, und 
des muſulmaniſchen Glaubens. 


Dies iſt der Titel nud Beiname 
von mehreren Perſonen. 


be der Stadt Schiraz flieht, deſ⸗ 


fen Waſſer außerordentlich rein 
‚und Elar iſt und deſſen Ufer 
mit einem hoͤchſt angenehmen 


"Grün bedeckt ſind. Man hat an 
einige auch Schamseddin dei 
Zmeiten nennen, Dieſer Fürft 


dieſem Orte ein Gebethaus aufs 
gefuͤhrk, welches die Sofis und 
andere gottesfuͤrchtige Perfonen, 
‚die fich der. Befchanlichkeit mid» 
‚men, häufig in befuchen pflegen, 


Der Poete Hafedh thut dieſes 
Orts in ſeiner ekſtatiſchen Poeſie 
„u in folgender Stelle Erwähnung: 
Bedih ſaki mei,bafi fih der gin⸗ 
net Mekhuahi jaft. Kenar abi 
Noknabad u gulgheſcht Moſſalah⸗ 
ra. Gieb mir, o himmliſcher 
Mundſchenk, den Wein yon je⸗ 
‚net, göttlichen Liebe, der aller 
zeinften , ‚die man an dem Tifche 
der Ausermwählten,, an den, Ufern 
des Rocnabad und in dem. Gars 
ten dieſes heiligen Gebethauſes 
trinkt, zu koſten! 


Man kann auch bei dieſer Ge⸗ 


legenheit bemerken, daß man bei 
den Muſulmanen wenige ſolchet 
Gebethaͤufet antrifft, wobei nicht 

Gaͤrten und angenehme Spatzier⸗ 
gaͤnge anzutreffen waͤren, und wo 
die Gottesfuͤrchtigen und vor⸗ 
nehmlich diejenigen, welche ſich 
Gott ganz beſonders geweiht ha⸗ 
ben, gewoͤhnlich zuſammenlom⸗ 


Roeneddin Ben Schams⸗ 
eddin. Dies iſt der Name des 
weiten Fuͤrſten aus der Dyna⸗ 
der Moluk Kurt, welchen 


erhielt von dem mogoliſchen Kai⸗ 
fer Abka Khan das Gouverne⸗ 
ment der Stadt Herat, das! er 
nach dem Tode deſſelben an Ala⸗ 
eddin uͤbergab, worauf er ſich 
in das Schloß Khaſſar begab, 
wo er in Ruhe lebte, ohne daß 
er von dem Nachfolger des Abs 
kakhan, Argunfban, bis ins vier 
und zwanzigſte Jahr feiner Re 
‚sierung, mo er geftorben iff, 
daraus vertrieben werden fonnte, 

Rocneddin ift im Jahr der 
Hedſcht. 679 verftorben, - und 
bat feinen Bruder Fakhreddin 
zum Nachfolger gehabt. 


Roeneddin Kuͤrſchah. Dies 
iſt der achte und letzte Monarch 
aus der Dynaftie der Iſmaeliet 
von ran oder Perfin. Er 
war ein Sohn des Maeddin Mor 
hammed, dem er in der Megier 
tung nachgefolgt ift. Allein feis 


‚ne Regierung mar von Eurzet 
Dauer; denn kaum hatte er ein 
Jahr regiert, ſo griff ihn der 


mogoliſche General Holagufhan, 
im 


Koeneddin 

m Jahr der Hedſchr. 654 in 
nem Schloffe zu Maimun an. 

Rocneddin fühlte fich nicht ſtark 
enug, um. dee mogolifchen und 
atariſchen Macht widerftehen zu 
oͤnnen; er übergab alfo feinen 
lag und feine Perfon den Haͤn⸗ 
en des Holagu. Allein diefer 
bickte ihm an den mogoliſchen 
daiſer Mangukhan, welcher ſich 
amals in Khathai befand, und 
aum war er in der Provinz 
ransoxanien angekommen, fo 
vard er auf Befehl des Mangu⸗ 
han hingerichtet. | 


Die orientslifchen Gefchicht- 
heeiber bemerken, es fen dies 
ben das Jahr geweſen, mo das 
erühmte Schloß Almut, wel⸗ 
bed die Reſidenz der Afmaelier 
on Perfien war, und im Jahr 
er Hedſchr. 246 von Haſſan, 
em Sohne Zeid, aus dem Ge; 
chlechte des Huffain, eines Sohns 
lli, war erbauet worden, eins 
enommen tourde, und mo die 
Dpnaftie derjenigen Ruchloſen 
ind Keger, welche Iſmaelier ger 
anne werden, fo gerftreut wur⸗ 
e, daß nichts weiter mehr in 
ven Händen diefer Leute blieb, 
18 die beiden Schlöffer, Kuͤd⸗ 
eh und Jemſer, welche aber 
uch in der Folge von den Mos 
jolen mit Gewalt find erobert 
vorden, 


Rocneddin. Fin Beina- 
ne ded Haffan Ben Mohammed 
Uftarabadi, Verfaſſers von drei 
Sommentaren über die arabifche 


Srammatik, welche Enfiah Heißt, 
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Det zweite von dieſen Com⸗ 
mentaren, welcher am meiſten 
von den Grammatikern gebraucht 
wird, iſt in der koͤniglichen Bi⸗ 
bliothek zu Paris unter No, 1039 
befindlich. Der Verfaffer von 
diefen Commentaren iſt im Jahr 
der Hedſchrah 717 verſtorben. 


RBoeneddulat / oder Rokn⸗ 
aldulat. Dies iſt der Name 
oder vielmehr Beiname des zwei⸗ 
‚ten Sohns des Bujah. Er hatte 
fein Glück feinem älteften Brus 
"der Amadaldular zu danken, der 
“ihn im perfifchen Irak zum Ks 
nige oder Sultan einfeßte, wo⸗ 
‚von damals die Stadt Iſpahan 
die Hauptftadt war. | 

Diefer Monarch. hatte drei 
Söhne, von welchen der ältefte, 
Namens Mhadaldulat, von feis 
nem Dheime Amadaldulat, wel⸗ 
cher ohne Kinder zu binterlaffen 
ftarb, zu feinem Erben und Nach⸗ 
folger ift erklärt worden. 

Diefe Nachfolge, welche haupts 
fachlich die Provinz des eigentlich 
fogenannten Perfiend betraf, war 
die Urfache, daß ſich Rocneddu⸗ 
lat, fo wie er die Nachricht von 
dem Tode feined Bruders erhielt, 
fogleich nach der Hauprftadt der» 
felben, nach Schirag, begab, um 
im Namen feines Sohnes Beſitz 
von diefem Staate zu nehmen, 

Rocneddulat hatte anfangs - 
‚mehrere Kriege mit den ſamani⸗ 
difchen Sultanen, welche damals 
in dem Befiße von Khoraffan, 
und mehreren andern benachbars 
ten Provinzen, waren, auszu⸗ 
halten, ls es aber endlich mit 

ihnen 
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ihnen zum Frieden kam, blieb er waͤhrend — ganzen — 


in dem ruhigen Beſitze ſeiner 

Staaten ſowol, als der Staaten 

ſeines Sohnes Adhadaldulat. 
So wie dieſe auswaͤrtige Krie⸗ 


ge zu Ende waren, bekam dieſer 
aldulat, gab er die Provinzenzas 


‚Sultan innerliche Uncuben, die 
für ihm meit trauriger waren. 
Denn ald fein aͤlteſter Sohn 
Modhadaldulat. .feinen leiblichen 
Better Azzaldulat, einen Sohn 
des Moezzaldulat, dritten Sohns 
des Bujah, ſeiner Staaten bes 


raubte, begeugte er fein Mißver⸗ 
dulat, befam zu feinem Antheile 


guägen darüber, und ließ feine 
‚Truppen gegen feinen eignen 
Sohn aufbrehen. Und nun 
ging aud) der. Sohn dem Vater, 
mit einer. weit, ftärkern Armee, 
als die feinige war, entgegen, 
und zwang ihn auf folche Art, 
dag er nach Iſahau zuruͤckkeh⸗ 
ren mußte. 

Adhadaldulat, der weder ge⸗ 
gen ſeinen Vater, noch gegen. feis 
ne Staaten Boͤſes im Sinne hat 
se, ging ihm ſogleich entgegen, 
amd entfchuldigte fich wegen def 
fen, mas vorgefallen war, bei 
ihm. Dadurch befriedigte er den 
guten Rocnebdulat, der bereits 
ein Alter von achtzig Fahren er» 
reicht hatte, fo fehr, daß er es 
gefchehen ließ, daß er bis an 


feinen Tod um feine Perfon war, 


Inzwiſchen erfolgte der Tod 
des Rocneddulat erſt zehn Fahre 
nachher, im Jahr der Hedſchr. 
366, welches das vier und vier⸗ 
zigſte Jahr ſeiner Regierung, und 
das neunzigſte ſeines Alters war. 

Dieſer Sultan hatte ſich den 
guten Namen erworben, daß er 


Suſiane, Ahuaz, 
nen Theil von Chaldaͤa ausmacht, 


leutfelig, gerecht und freigebig 
geweſen ſey. Er hat drei Soͤh⸗ 


ne hinterlaffen , unter die er alle 


feine Staaten vertheilt hat. 
Seinem älteften, dem Adhab: ın, 


Fars oder dad eigentlich foges 
nannte Perfien, Khuziſtan oder 
welches eis 


und Kerman, welches das perfis 


ſche Caramanien iſt. 


Der zweite, Namens Fakhral⸗ 


Gebal oder das perſiſche Irak, 
das Land der alten Parthen, nebſt 
den Provinzen Hamadau und 
Rei, welche einen Theil von Aſſy⸗ 
rien ausmachen, nebſt Thabare⸗ 
ſtan, welches Hyrcanien iſt. 
Was den dritten, Namens Mu⸗ 
jadaldulat, anbetrifft, ſo bekam 
dieſer von ſeinem Vater nichts, 


als die Reſidenz Iſpahan, mit 


dem dazu gehoͤrigen Gebiete, und 


Rocnaldulat verordnete: in ſeinem 


Teſtamente, daß die beiden juͤng⸗ 


ſten ſtets ihren aͤlteſten in jeder 


Sache fuͤr das Oberhaupt und 
für den unumſchraͤnkten Beherr⸗ 


ſcher von dem ganzen Haufe der 


Buiden erkennen follten. Khon⸗ 
demir. Leb Tarikh u.f.w. 


Rocub alcaufag. Die Neus 
terei des Alten ohne Bart. Died 
ift der Name eines Fefted, wel 
ches die alten Perfer gegen das 
Ende des Winters feierten, in 


welchem ein Greis kahl und obs 


ne Haare, auf einem Ejel reis 


send, und einen Raben in einer 


von 


Roeub 
an feinen Dänden haltend, durch‘ 


e Stadt und auf den Straßen“ 


rum ritt, wobei er alfe diejenis 
n, die ihm begegneten, mit eis 
e Spießruthe fehlug. 
tafcarade ftellte 
17 


Rodos. 


tadt ward von Khoſroes Par⸗ 
z, Ben Hormuz, welches der 
:oße Khoſroes, ein Sohn des 
ormisdas, ift, der in unfern 
eſchichtsbuͤchern durch die Ers 
berung des heiligen Landes, in 
m funfzehenten Jahre der Res 
erung des Heraclius, genugfam 
kandt iſt. Eben diefe Inſel ift 
ehrmald von den Arabern be; 
gert worden. Amadeus, mit 
m Zumamen der Grüne, Graf 
on Savoyen, vertheidigte fie 
uſtmals gegen diefe Ungläubis 


e, und trug dadurd) das weiße | 
er gegen den türkifchen Sultan‘ 


reuz im rothen Felde davon, das 
un die Nitter gaben, und das 
ie Herzoge von Savoyen noch 
eut zu Tage in ihrem Wapen, 
it dem Worte Fert, tragen, 


Am Jahr der Hedfchr. 885 
eß der rürfifhe Sultan Mos 
ammed der Zweite die Stadt 
thodus belagern, und verlohr 

or derfelben roährend der Bela, 
erung, welche er doch endlich 


ufzuheben fich gendthigt fah, 


reißigtaufend Mann. Uber 
ndlich eroberte fie doch der Sul 
an Soliman, aus der naͤmli⸗ 


Diefe: 

den Winter. 
| — — Reiſebeſchreiber nennen ſie 

* in der gemeinen Ausſprache Or⸗ 

Dies iſt die In⸗ 

| und die Stadt Rhodus. Dieſe 


ker betitelt. 


Rohaui 782 


mit dem Sehr Chriſti 1323 eis 
nerlei ift ift 


Roha. So nennen die 
Araber heut zu Tage die Stade 
Edeffa in Mefopotamien, Uns‘ 


fa. Während der Kriege in’ 
dem heiligen Lande ward dieſe 
Stadt durch die Franken von 
den Arabern erobert: allein dieſe 
nahmen ſie ihnen wieder im 
Fahr der Hedſchr. 539, welches 
das Jahr Chriſti 1144 iſt, durch 
den Atabek Omadeddin Zingi,' 
unter der Regierung des Bal⸗ 
duin, eines Sohns des Königs 
von Jeruſalem, Fulco oder 
Foulques, weg. ee 

Die Stadt Edeffa ward dem. 
Arabern wieder abgenommen und. 
geplündert, im Fahr der Hedſchr. 
796 oder Ehrifti 1393, von! 
Tamertan, kurz vorher, ehe: 


Bajazet den Erfien marſchirte. 


Rohaui, aus der Stadt Ro⸗ 
ha oder Edeſſa gebuͤrtig. Has 
kim AlRohaui iſt der DVerfafe 
fer eines Buchs, Bahr aldhas 
Siehe diefen Tie 
tel, welcher ein großes und 


aufgeblaſenes Meer bedeutet. 


chat Ben Ali ift der Nas ' 


‚me eines Arztes Aus der Stade 


Edeſſa. Er iſt Verfaffer eines 
Buche, Edeb alıhabib, die Eis” 
genfchaften eines guten Arztes, 


betitelt. 


hen Dynaſtie, im Jahr 929 


Hafedh Abdal Eader, mit TIL, 
* bleſer Heoſchray⸗ welches 


dem Beinamen ARohaui, iſt!20 
der 
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der Verfaſſer eines Scharh oder 
Commentars über die Arbain. 

Jacub AlRohaui. Jacob, 
aus Edeſſa gebuͤrtig, ein ſyri⸗ 
ſcher Schriftſteller, ber in drei 


Sprachen , ber hebräifchen, - ſy⸗ 
zifchen und griechifchen fich her⸗ 


sorgethan, und den Titel? Afdhal 
almogtabedin, des Vorzüglichften 
unter allen denen, welche in den 
Miffenfchaften gearbeitet haben, 
geführt hat. 
che ihn Jacub Oroio nennen, 


Een auch-Annalen und eine Chro⸗ 
nik verfertigt. 


Rohban. Dies iſt die viel⸗ 


fache Zahl von Raheb, welches 


oft in der einfachen Zahl ge 
braucht wird, wenn man einen 
Menſchen bezeichnen wi, der, 


oft fürchtet, und insbeſondere 


einen Mönch, oder chriftlichen 
Meligiofen, welcher durch Ges 
luͤbde fich zum. Dienfte Gottes 
verpflichtet hat. . Denn obgleich 
die Mufulmanen mehrere Sefis 
oder Derwiſche haben, welche 
geroiffetmaßen Arten von Reli⸗ 
giofen unter ihnen find; fo has 
ben fie doch Feine, welche an eis 


nen gewiſſen Orden oder Con⸗ 
fechte gegeben hat, welches zwi⸗ 


gtegation durch Geluͤbde gebun⸗ 
den waͤren. 
eine Tradition, welche ſagt, La 
robbaniat fil eflam: im Muſul⸗ 
maniſmus giebt es Feine Moͤnchs⸗ 
verfaſſung. 

Die Mufulmanen legen ge 
woͤhnlich den Namen Nohban als 
Sen den heiligen Männern bei, 


welche in den Provinzen, Die ſich 


\ 


Die Spree, wel⸗ 


Ja fie haben fogar 


Rolh 


im Anfange des Muſulmaniſmus 
unterwarfen, in der Stille leb⸗ 
ten, weil ſie ſie aus guten Gruͤn⸗ 
den wie religioſe oder chriſtliche 
Anachoreten betrachteten, | 

Alhbar AlRohban belatmam, 
Died find Lebensbefchreibungen 
der alten Kirchenvaͤter. Dan 
fehe den Artikel Akhbar, fo wie 
auch Dexwifch und Soft, 


Rokh. Diefes Wort ber 


' ‚deutet in der Sprache der alten. 
fagen, er habe unter andern Wers- 9 
‚auf Kriegsavanturen angeht, 


Perfer einen sapfern Mann, der 
einen Helden, und dasjenige, 


was man in den alten franzöfis 


fhen Romanen einen Preux und 
einen irrenden Ritter nannte, - 
Daher kommt der Name Roch, 
im Schachfpiele, welches aus 
Perfien zu und gefommen if, 
Die Spanier nennen ifn El Roc- 
co, und die Staliener Rocca, 
und weil dieſes italienifche Wort 
auch einen Fels und eine Feſtung 
bedeutet, fo haben wir in unſerm 
Schachfpiele dieſem Steine dem | 
Namen Thurm gegeben, ! 
Genf duazdeh Rokh. Der 


Krieg der zwoͤlf Rokhs oder Hel⸗ 
den. Died iſt der Name, mel 


chen man einem beruͤhmten Ge⸗ 


ſchen zwoͤlf Iranietn oder Per⸗ 


fern und eben fo vielen Turas 


niern oder Türken vorgefallen ift, 
melche aus den Tapferften von 


‚den beiden Armeen, des Königs 


von Perfien Calkhoſtu, und des 


‚Königs von Türkeftan, Afcafiab, 
ausgewaͤhlt waren, 


um das 
Scisfal dieſer deden Nationen 
| r | au 


Rofh 


gr 


entfcheiden, und in dieſem Ge⸗ dfterd auf Gong, welches Schä- 
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bte bat ‚die unübermindliche, tze bedeutet. 


pferfeie des Roſtam allen 


ihm und allen Bortheil auf die 


site der Perſer zu bringen ges 
‚et. 


vier oder Cajaniden, 

Rokbam. > Diefed Wort 
yeutet im Arabifchen einen hats 
ı Stein und Marmor übers 
upt. Aber Rokham alabiadh 


deutet eigentlich dasjenige, mad. 
r dem orienfalifchen Alabafter 


nnen, welcher durchfichtig iſt. 


m perſiſchen Erdbefchreiber zus 


ge, giebt 66 mehrere Steinbtuͤ⸗ 


davon in, dem Königreic). 


Dies 


mba ja, 

Rokham AlMermer. 
der Name, den man dem egp⸗ 
[hen Marmor giebt, melcher 
n einer befondern Art ift, und 


n man unter die Eigentbüms . 
keiten von Egypten zu zählen‘ 


egt. Siehe den Artikel Gi 
aber albobur, 
Rokhamah. Go nennen 
: Araber und Türfen eine Sons 
nuhr, meil man fie gewoͤhn⸗ 
yauf Marmor zu zeichnen oder 
hauen pflegt, „ Die Araber 
nnen fie in ihrer Sprache Bafs 
hab, weil man fie auf einer 
berfläche auszudehnen pflegt, 
Rom ud Romiah. Sies 
Rum, 
Romuz. Diefes Wort wird 
: für frac, Geheimniffe, 


yſtere gefegt, und zeime ſich 


Siehe Khondemir, und, 
ı Leb Tarikh in der. Gefchichte: 
; Caifhofrn, eined Sohnes, 
invefch, dritten Königs von, 
rſien von der Dynaftie der Ca⸗ 
gemacht haben. 


Romuzi, der Myſterieuſe. 


Dies iſt der Beiname des Moͤ⸗ 
ſtafa Beg, Verfaffers eines Werks 
in Verſen, unter deni Titel: 
Dark AlJamani, von der Er⸗ 
oberung . der Provinz Jemen, 
welche der Sultan‘ Selun der 
Oihmanide, und Sinau Baſcha 


.. . 


8 Abul Valid Mo⸗ 
lich Ebn Roſchd genannt, h 


Juden in ihren Büchern und im 
ihren Weberfegungen Aben oder 
Aben Kofched genannt Haben, 
.. Diefer Mann, der fich den’ 
Ruhm eines der berlihmteften 
Lehrer in der Philoſophie und 
Arzueikunft, den jemals die Ara⸗ 
ber gehabt haben, erworben baf, 
war aus Cordova in Spanien’ 
gebürtig, und ift im Jahr der 
dſchr. 595, welches das Jahr 
brifti 1198 ift, geftorben. 
Averroed ift der Erfte, der 
den Ariftoteles aus dem Griechie 
ſchen ins Arabifche überfegt hat, 
ehe noch die Juden ihre Ueberfes 
gung davon gemacht hatten: und 
wir hatten lange —* keinen an⸗ 
dern Text des Ariſtoteles, als die 
lateiniſche Ueberſetzuug, welche 
aus der arabiſchen Ueberſetzung 
der. Werke dieſes großen Philos 
ſophen gemacht ift. Auch hater 


‚nachher meitläuftige Commentas 


ve hinzugefügt, deren ſich der 
heilige Thomas und die uͤbrigen 


Scholaſtiker bedient haben, 3 


784 WRcſchd 
die griechiſchen Originale feiner 


»r 


Werke und. feiner, Commentato⸗ 
zen und bekandt geworden ſind. fi 


Zu dieſem Artifel koͤnnte man 
noch viel mehreres hinzufügen, 
wenn man aus Abu Dfeibah die 
Geſchichte der Verfolgungen bei⸗ 
bringen wollte, welche Jacub 
AlManſur, aus der Dynaſtie 
der AlMomahhadiner oder Als 
Mohaden, Fürft von Maroc und 
von Spanien, gegen ihm hat ums. 
ternehmen laffen. Er ward neb 
einigen, andern in das Gefaͤngniß 
gefteckt, unter dem Vorwande, 
daß er die Schriften der alten 
Philoſophen zu ſehr ſtudire. Die 
wahre Urſache war aber eigent⸗ 
lich dieſe, daß er, wie man vor⸗ 
gab, den AlManſur in ferner 


Thiergeſchichte angegriffen hatte." 


‘Er ift zu Maroc im Gefänguiß, 
im Anfang des Jahrs 595 , das 


Heißt, gegen das Ende des Jahcs 
Ehrifti 1193 gefterben, in der 


Zeit, da Mohammed AlNaſer, 
ein Sohn des Manfur, 
dem Tode ſeines Vaters zu ter 
gieren anfing. _ | 
Abu Dfaibah führt eine große 
Menge von Werken des Avers 


rdes an, unter welchen 1) dagjenis 
ge, das wie am beften’fennen, 
Collijat, das beißt, Allgemein⸗ 
heiten, die allgemeinen Gründe 


“ oder Grundjäge der Arzneige⸗ 


Zerftöcung der Zerftdrung, oder 
Ruin des Ruins, das heißt, Wi: 
derlegung eines Buchs, dem det 
Verfaſſer deffelben , AlGazali, 
den Titel: Zerſtoͤrung oder Um⸗ 


nach 


D die Thiergeſchich⸗ 
te, 3) Tahafut al Tahafuti, vo 
roes geweſen, der die Wuͤrde ei⸗ 
nes Cadhi zu Carthoba bekleidet 
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ſturz gegeben hat/ 4) ein Buch 
von den Faulfiebern u. ſ. w. 
J 

Unter feinen Werfen, welche 
eine Beziehung auf die Religion 
und’ auf das mohammedaniſche 
Gefe haben, ift vorzüglich zu 


bemerken fein Kitab AlTahſil, in 


welchem er von Kontroverfen 
handelt, und. die Gründe pro 
und contra ausführt. Dieſem 
fann man fein Kitab Al Mocad⸗ 


ft damat und Kitab AlNahajat beis 


fügen. D’Herbelot redet 3. IT, 
S. 403 von einen Ketab als 
kaun und alfaffad, vom Seyn 
oder von der: Geburt und der 
Bertvefung, welches Aberroes 
aus dem Ariſtoteles ins Arabi⸗ 
ſche uͤberſetzt haben fol. Hier 
wird er nicht richtig Ben AlRa⸗ 
ſchid genannt ; denn es follte Ibn 

Roſchd heißen. - 

“ Unten in dem Artikel Serag 
al Moluk ©. 307 thut D’Herbes 
löt eines Abu Bekr AlWalid 
Ibn Roſchd von Tortofa Erwaͤh⸗ 
nung, von welchem er behaup⸗ 
tet, er ſei eben derjenige, den 
wir gewoͤhnlich Averroes nennen, 
In gewiſſem Verſtande hat er auch 
Recht. Denn beide haben einen 
gemeinſchaftlichen Familienna⸗ 
men; aber der letztere, naͤmlich 
der von Tortofa, hat ohngefähe 
um zwei Jahrhunderte früher ges 
lebt, und ift wahrſcheinlich einer 
von den Vorfahren unfersd Avers 


hat. Denn Mohammed‘, der 


Sohn Abdallah, dem Averroed 


von Tortofa, zufolge deſſen, was 
in 


Nofchd 

m dem angeführten. Artifel ges 
ngt. wird, feine pofitifche, Unter, 
veifüung dedicict hat, ift niemand 
inders, ald der berühmte Man, 
ur, Major Domus der Khalis 
en von Cordova, aus dem Ges 
blechte der Ommiaden, der im 
Jahr der Hedſchr. 393 oder 
riſti 1003 geftorben ift.] 

Roſtac. . Dies. ift der alls 
jemeine. Name, den die Araber 
ven Flecken und Dörfern iin der 
Provinz Khoraffan beilegen, fo 
vie fie die im babylonifchen Irak, 
‚der in Chaldaͤg, Suad, und 
ie in Jemen, oder dem glücklichen 
Yrabien, Mekhlaf nennen. 

Roſtagafin iſt der Name 
ines Fleckens, welcher zu dem 
hebiete der Stadt Samarcand 
ehoͤrt, aus welchem Ali Ben 
Zaid, welcher wegen feiner Ges 
urt den Beinamen ARoflagas 
ini führt, gebürtig war, Er 
ft der Verfaſſer eines Buchs, 
krſchad almaſchad, Geſinnun⸗ 
en, welche man in Anſehung 
ed Zeugniſſes feines Glaubens, 
elbſt auf.Koften feines Lebens, 


aben muß, oder von Maͤrty⸗ 


erthume, betitelt, 

[ Das. Buch) des ARoſtagafi⸗ 
i oder AlRoſtagfani hat den Tis 
el: Kitab Irſchad il Mohta⸗ 
i, Unterweiſung fuͤr denjenigen, 
er. unterwieſen ſeyn will; nicht 
ber: Erſchad almafchad, wie 
‚Herbelot fast. R.] 

Voſtam oder Ruͤſtem, 
en die Perſer auch Roſtam Da: 
an nennen, welches ſoviel iſt, 
ls der Roſtam der fabelhaften 
Orient. Bibl. 3. B. 
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Geſchichten, und Roſtam Zabeli, 
weil er aus dem Lande Zableſtan 
gebuͤrtig, und Gouverneur deſ⸗ 
ſelben war. 

Dieſer Mann iſt der groͤßte 
und beruͤhmteſte unser allen Hels 
den.von Perfien. Er war ein 
Sohn des Zal, oder Zalzer, und 
Enfel des Sam, eines Sohnes 
Neriman. Die Perfer. fagen, 
um ihm noch eine edlere Abftams 
mung zu geben, er fiamme von 

amun, einem Sohne des 
Denjamin, eines Sohns des 
Patriarchen Jacob ab, -Siehe 
fein Gefchlechtsregifter in dem 
Artikel Manugeher. 

Seine größten Kriegöthaten 
find die Befreiung des Cai Caus 
des Zweiten, Königs von der 
Dynaſtie der Cajaniden, den er. 
aus der Gefangenfchaft des ds 
nigs von Arabien Zulgagar bes 
freite, und die Befreiung feines, 
Sohnes, des Siavefh, den er 
gegen die Fallſtricke ſchuͤtzte, wel⸗ 
che ihm ſeine Schwiegermutter 
Saudabah gelegt hatte. 

Darauf raͤchte er den Tod des 


Siaveſch, der in Tuͤrkeſtan war tt 
ums Leben gebracht worden, ins137 


den er tauſend Parafangen oder 
zweitaufend Meilen von dieſem 
Lande ausplünderte und verwuͤ⸗ 
flete, und die Saudabah hins 
richten Fieß, welche den Siaveſch 
fälfehlic) angeklagt hatte, daß er 
einen Berfuch auf ihre Keufchheit 
gemacht habe, 

Eben diefer Roſtam fchlug dars 
auf den König von Tuͤrkeſtan, 
Afraftab, aufs Haupt, obgleich 
dieſer die unzaͤhlbaren Truppen 

dd des 
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des Rai oder Koͤnigs von In⸗ 
dien, nebſt den Truppen des 
Khakan oder Königs von Kha⸗ 
thai, zu den feinigen hatte ſtoßen 
laſſen; machte ihn zu feinem Ges 
fangnen, und nöthigte den Afra⸗ 
fiab, daß er den Frieden unter 
den von ihm vorgefchriebenen 
Bedingungen annehmen mußte. 
Allein Caicaus mar mit dieſem 
Accorde nicht zufrieden, und Ros 
ftam fiel in feine Ungnade, fo 


daß er fich genoͤthigt ſah, nach 


Segeftan, und nach Zableftan 
zu entfliehen, wo er fich vers 
ſchanzte, und fidy meigerte die 
Religion des Zoroafterd oder den 
Magiimus anzunehmen, den ihm 


der König Caicaus hatte anbies 


sen laſſeu. 

Als Caicaus die Widerfpens 
ftigfeit fahb, melche Roſtam ges 
gen feine Befehle bervies, ſchickte 
er feinen Sohn Asfendiar an ihn, 
der ihn zum Gehorfam bemegen 
ſollte. Diefer hielt mehrere Uns 
terredungen mit Roſtam über 
dieſen Gegenftand, und da er 
durch feine bloße Gefpräche nichts 
bei ihm auszurichten im Stande 
war, mußte endlich dieſe Sache 
durch ein einzelnes Gefechte aus⸗ 
gemacht werden. Diefer beruͤhm⸗ 
se Zweikampf zwiſchen Aöfendiar 
und Roſtam dauerte zwei Tage, 
und die orientalifchen Romane 
find voll von außerordentlichen 
Kriegsthaten, welche diefe beis 


de Helden bei dieſer Gelegens 


heit verrichtet haben. Endlich 
aber unterlag Asfendiar in dems 
felben, nachdem er von der Hand 


des Roftam einen Schlag mis, 


fein es iſt mahrfcheinlich , 


Roſtam 


ſeiner langen Stange bekommen 
hatte, welcher es endlich gewahr 
worden war, daß ſich Asfendiar 


gegen die Pfeile feſt gemacht 


hatte. 

Die Tapferkeit und der Muth 
des Roſtam und Asfendiar, ſind 
noch bis auf den heutigen Tag 
bei den Orientalern das Beiſpiel 
und Modell von kriegeriſcher Ta⸗ 
pferkeit, und die groͤßten Koͤni⸗ 
ge des Orients halten es nicht 
unter ihrer Wuͤrde, ſich mit die⸗ 
ſen beiden Helden vergleichen zu 
laſſen, eben ſo wie bei uns die 
Namen Alexander und Caͤſar 
nicht vergeſſen werden, wenn 
kriegeriſche Thaten unferer Fürs 
ſten ſolſen geprieſen werden. 

Dieſe fabelhafte Thaten des 
Asfendiar und Roſtam find im⸗ 
mer von Mohammed verworfen 
und gemißbilligt worden, und 
dies darum, weil ſie die Araber 
immer mit denjenigen verglichen, 
die er ihnen erzaͤhlte. Denn ſei⸗ 
ne Zuhoͤrer ſagten ihm oͤfters, 
die Geſchichten, welche ihnen 
Naſſer aus Perſien gebracht ha⸗ 
be, ſeyen weit ſchoͤner. Siehe 
den Artikek Alcoran. | 

Der Beiname Hemten, das: 
heißt, ein zweites Sch, mard 
dem Roſtam von Gaicaus beis: 
gelegt, ehe er noch bei ihm im 
Ungnade gefallen war, Webris 
gend giebt ed aber Schriftſteller, 
melche Tſchumten leſen, das, wie 
ſie behaupten, im Perſiſchen einen 
Coͤrper von Metall bedeutet. 
da 
das erſtere Wort richtiger iſt, 
als das andere. 

Sie⸗ 


Roſtam 

Siehe den Tod des Roſtam, 
velcher durch die Fallſtricke er⸗ 
folgte, die ihm Bahaman, der 
Sohn des Asfendiar, gelegt hatte, 
n dem Artikel Bahaman. 

Roſtam Beg, oder Roſtam 
Mirza. Dies iſt der Name eis 
nes Sohns des Macfud, eines 
Sohns Haſſan Beg, genannt 
Haſſan AThauil, oder Uzun Haſ⸗ 
an, den wir gewoͤhnlich Uzum 
Saffan nennen. 

Diefer Fürft iſt der fünfte 
Sultan aus der Dynaſtie der 
Türfomanen vom weißen Schoͤps, 
der fich der Stadt Tauris ſchon 
unter der Regierung feines Bots 
fahren und leiblichen Vetter, 
des Baifangor, eined Sohns Gas 
:ob und Enfeld des Haffan Beg 
bemächtigt und allda die beiden 
Soͤhne des Scheikh Haidar, die 
yafelbft in Gefangenfchaft faßen, 
zuf freien Fuß geftellt hatte, 

Diefe beiden Söhne des Hair 
bar waren Ali Mirza, den.man 
auch AliPafcha nannte, und fein 
Bruder Iſmael, . der nachmals 
Schach Iſmael und Iſmael Soft 
genannt wurde, Roſtam Beg 
nahm den Ali, welcher der äls 
tere war, mit ſich, als er den 
Baiſangor , befriegte, welcher 
ſich nach der Einnahme von Taus 
ris, nach Berdaa geflüchtet hatte, 

An der Ebene von bdiefer 
Stadt, ift es hierauf zu einem 
fehr blutigen Treffen. zwiſchen 
diefen beiden Fürften gekommen, 
In demfelben wurde Baifangor 
getödtet, und Ali Mirza, wel⸗ 
cher großen Antheil an dem 
Siege hatte, erhielt don Roſtaͤm 
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mit leichter Mühe die Erlaubs 
niß, in fein und feiner ganzen 
Familie Vaterland nach Ardebil 
zuruͤckzukehren, woher er nebft feis 
nem Bruder mar geholt worden. 

Aber kaum hatte Roftam 
Deg dem Ali Mirza diefen Abs 
fchied bemilligt, als es ihn auch 
fchon zu reuen anfing, daher er 
mit feiner Armee auf die Stade 
Ardebil losging, um fih dee 
Derfon des Ali und feined Brus 
ders Iſmael zu verfichern. Es 
kam alfo zwiſchen dieſen beiden 
Bruͤdern und Roſtam Beg zu 
einem Treffen: allein beide wur⸗ 
den uͤberwunden. Der aͤltere, 
Ali Mirza, kam in demſelben 
ums Leben; aber der juͤngere, 
Iſmael, war gluͤcklich genug, 
in die Provinz Ghilan zu ent⸗ 
fliehen, wo ihm diejenigen, wel⸗ 
che danials daſelbſt am Ruder 
ſaßen, einen ſo maͤchtigen Schutz 
angedeihen ließen, daß es dem 
Roſtam Beg unmoͤglich war, 
ihn ihren Haͤnden zu entreißen. 
Dies iſt eben der Iſmael, wel⸗ 
cher in der Folge der Stifter von 
der Dynaſtie der Haidarier oder 
Sofis wurde, welche noch heut 
zu Tage in Perfien regieren. 

Im Jahr der. Hedfhhr. 902 
ging Achmed Beg, ein Sohn des 
Ogurlu, der aud) ein Eufel von 
Uum Caffan war, nach Tauris, 
um feinen Better Roſtam anzu⸗ 
greifen, der vormals ebenfalls 
den Baifangor, welcher auch fein 
Better war, vertrieben hatte, 
Noftam ging dem Achmed entges 
gen und lieferte ihm eine Schlacht. 
Als er aber" gefchlagen twurde, 
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ſah er ſich genoͤthigt, nach Guͤr⸗ 
giſtan oder Georgien zu entflie⸗ 
ben, mo er, nachdem er, dem 
Khondemir zufolge, fechätehalb 
Jahre vegiert hatte, getödtet wur: 
de, Sein Sieger Achmed Beg, 
Den Ogurlu, mar derjenige, 
ber ihm in den Staaten nach: 
folgte, die die Fürften aus der 
Familie vom meißen Schoͤps 
befaßen. Dies ift, dem Dſchan⸗ 
nabi zufolge, in Jahr der Hedſchr. 
904 gefhehen. 
| Roftamferokhzad, ift ber 
Name des Anführer von der 
perfifchen Armee, der im funfs 
zehnten Jahre der Hedfchrah, uns 
ter der Regierung des legten Kds 
nigs der perfifhen, Dynaftien, 
welche vor dem Mohammedifmus 
vorhergegangen find, Sjezdegird, 
und unter dem Khalifate Dinar 
bes Erften, das Treffen bei Cas 
deſia verlohren hat. 
Roftamiab, und Banu Ro⸗ 
ſtam. Die Dynaſtie der Roſta⸗ 
miten. Dies iſt dee Name eis 
ner Familie, welche ohngefaͤhr 
hundert und dreißig Jahre in 
Africa regiert hat, umd welche 
fich mit der Familie der Aglabi: 
ten, unter Dbeidallah, AlMa⸗ 
hadi genannt, der fich zum un⸗ 


umfchränften Herrn dieſes Fans 


des aufgeroorfen, geendigt hat. 

Diefe beide Familien der Ros 
ffamiten und der Aglabiten 
flaommten von zween Gouvers 
neuren her, welche die abbaffis 
difchen Khalifen in diefe Provinz 
abgefchickt hatten. 

Rotaili. Dies ift der Beis 
name des Abu Haffan Ali Ben 


Rudbar 


Achmed, welcher Verfaſſer eines 
Buchs iſt, das den Tiltel führt; 
Edeb AlCadhi, die kigenſchaflen, 
welche ein Richter, nach den 
Grundſaͤtzen und der Lehre des 
Schafei verrichten muß. 


Rotbat alhakim v Medkhal 
altalim. Dies iſt der Titel ei⸗ 
nes chymiſchen Buchs, welches 
in vier Capitel abgetheilt iſt, und 
den Abul Caſſem Moſ lemah Ben 
Achmed AlCorthobi, einen fpas 
nifchen Berfaffer, der aus Cordo⸗ 
va gebürtig war, zum Verfaſſer 
hat. Diefes Werk ift in der Eis 
niglichen Bibliothek zu Paris uns 
ter No. 965 befindlich. 

Rubani. 
welches vielleicht Rujani gefchries133 
ben werden muß, ift der Name 
eined Schriftftellers, der ein 
Werk über die Aadſchaz alcoran, 
über die dunkeln Stellen im Ko 
tan, gefchrieben hat. 

Rud Khureh Schabur: iſt 
der Name eines Fluſſes, den 
Schabur, mit dem Zunamen 
Dhulactaf, ſchiffbar gemacht, 
und in einen Canal gebracht hat. 
Er iſt in Khureſtan oder Khuzi⸗ 
ſtan befindlich, und heißt heut 
zu Tage Sebus. 

Rudbar: iſt der Name ei⸗ 
nes Schloſſes in der Provinz Ge⸗ 

al oder dem perſiſchen Irak, wo 

die Iſmaelier, eine Secte von 
Boͤſewichtern und Ketzern, ſich nie⸗ 
derließen und eine Dynaſtie von 
Fuͤrſten ſtifteten, unter welchen 
Haſſan Sabah der erſte mar. 
Aus dieſem Orte, ſo wie auch 
aus dem Schloſſe von Almur, 
ſind 


Dieſes Wort, I, 


Rudbar 
Inb diejenigen Affaffinen, bon 
velchen inunfern Gefchichten des 
eiligen Landes fo viel zu leſen, 
ergekommen. Siehe den Artis 
el Scheikh algebal, der Alte 
‚der der Herr vom Gebirge, 
Rudbari. Dies ift der 
Beiname des Abu Ali, eines fehr 
rommen und geiftlichgefinnten 
Menfchen, der bei den Mufuls 
nanen für einen Heiligen gehals 
en wird. Dſchafei hat fein Les 
ven in dem 170ften Abfchnitte 
einer Geſchichte befchrieben. 
Rudek ift der Name. eines 
Slecken , welches zu dem Gebiete 
er Stadt Bokhara in Transs 
ranien gehört, - Aus dieſem 
Irte war der perfifche Dichter 
ebürtig, von welchen in dein 
olgenden Artikel gehandelt wird. 
Rudeki, ein Beiname des 
Iftadh Abul Haſſan, von wel⸗ 
hem mehrere glauben, daß er 
ieſen Beinamen von dem Fle⸗ 
ken Rudek erhalten habe, ob⸗ 
leich andere der Meinung ſind, 
aß er weder daraus gebuͤrtig 
ey, noch uͤberhaupt von daher 
bſtamme. Dieſe ſagen, er has 
e deswegen den Beinamen Ru⸗ 
eki gefuͤhrt, weil er ein vor— 
refflicher Saitenſpieler geweſen, 
ie die Perſer Rudek nennen, ein 
Bort, welches das Diminutif 
on Rudeh ift, das im Perfi- 
hen einen Darm bedeutet. 
Der Dichter. Rudeki- blühere 
ı den Zeiten des Naffer, eines 
5ohnd des Sultan Achmed, der 
18 Samanidifchen Gebluͤte war, 
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Im Darikh Rozideh,' oder der 
außerlefenen Chronik, Tefen wir 
nrehrere Verfe von Rudeki, wel⸗ 
che ſich auf die Regierungsbeges 
beriheiten des Naſſer beziehen. 
Es gefchah fogar, daß diefer 
Sultan, weil er die Luft der 


"Stadt Herat in Khoraffın anges 


nehmer und lieblicher fand, als 
die in der Stadt Bokhara, den 
Entfchluß faßte, den Sit- feines 
Reichs in diefelbe zu verlegen. 
Da die Vornehmſten des Hofes 
es nicht gleichgüftig anſehen 
konnten‘, daß Naffer die Reſi⸗ 
denz und Hauptftadt der Samas 
niden verließ, und dagegen in 
einer weniger ſchaͤtzenswerthen 
Stadt ſeinen Aufenthalt nahm, 
fo ſteckten fie ſich hinter den Dich⸗ 
ter Rudeki, und machten ihm 
ſogar ſehr große Geſchenke, dar 
mit er dem Sultan in den ſehr 
haͤufigen und ſeht vertrauten Un⸗ 
terredungen, welche er mit ihm 
zu halten pflegte, ein Verlangen, 
in ſeine alte Hauptſtadt zuruͤckzu⸗ 
kehren, einfloͤßen moͤchte. 
Daulet Schah fuͤhrt in dem 
Leben dieſes Dichters, die Verſe 
an, welchen er bei einem Gaſt⸗ 
mahle herjagte, das der Sultan 
Naffer feinen Günftlingen gab, 
die mit fo vielem Wohlgefalfen 
von ihm aufgenommen wurden, 
daß er endlid) feinen Aufenthalt 
zu Herat, wo es ihm bis dahin 
fo wohl gefallen hatte, verließ, 
und in feine Hauptftadt Bokha⸗ 
ca zuruͤckkehrte, um dafelbft fich 
für beftändig niederzulaffen. : 


Ruhallah, der Geift Got, 
tes. Dies iſt dad Beiwort, oder 134 
Ddd 3. das 


n deſſen Hofe er in großem Ans 
hn ſtand. un 
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dad Epitheton, das die Muſul⸗ 
manen Chriſto geben, zufolge 
deſſen, was Mohammed ſelbſt 
in feinem Koranue ſagt, mo es 
ihm nicht genug iſt, wenn er von 
Chriſto und von ſeiner Geburt 
ſpricht, zu ſagen, Gott alcaho 
be Mirjam, immiſit illum in 
Mariam, er ließ ihn in die Maria, 
coͤrperte ihn in fie eins. fondern 
er fügt auch. noch hinzu, Chris 
ftus- ſey ſelbſt der Geift Gottes, 
Vahu Ruh Allah; Ausdrücke, des 
gen ſich -die alten griechifchen 
Kicchenväter, befonders der beilis 


ge Chryſoſtomus, bedient haben, 


um das Wort Gottes auszu⸗ 
druͤcken. 

Ruhallah iſt auch der Beina⸗ 
me des Achmed, genannt Ben 
Ruhallat, ein Sohn des Ruhal⸗ 
lah, der im Jahr der Hedſchr. 
1099 geſtorben iſt, und einen 
Commentar uͤber die Anuat Als 
Beidhaui geſchrieben hat, - wels 
ches eine von dem Doctor Beids 
haui verfaßte Erklärung des Ko⸗ 
rans iſt. J 

Ruhi iſt der Name eines 
perfilchen Dichters, der ein 
Schuͤler des Suzeni, eines gleich 
falls ſehr berühmten Dichters aus 
eben dieſem Lande, war. Dies 
fee Schüler hat in ‚perfifcher 


Sprache mehrere Trauergedichte 


anf den Tod feines Herrn vers 
fertigt. - Siehe den Arttt el 
SBuseni. 2: 

Rui Zemin. Dieſes Wort 
bedeutet im Perſiſchen "das Ges 
ficht gegen die‘ Erde, und ift die 
Formel, deren man fich in Per⸗ 
fien in denen Schreiben. bedient, 
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welche an den König gehen, zum 
Ausdruck der ihm gebührenden 
Verehrung, und das man ihm 
wirklich nach der landesüblichen 
Sitte ermweifen würde, wenn 
man zu einer Audienz bei ihm ges 
langte. 

Eben dieſe Ceremonie wird 
auch in eben dieſer Sprache Pa⸗ 
bus, das Fußkuͤſſen, genannt. 
Dieſes Wort haben die Tuͤrken 
entlehut, ſo wie fie auch dafür 
Khaki pai fagen, welches in eben 
der perfifchen Sprache den Staub 
der Füße bedeutet. 

Auindiz, Schloß von Erz. 
Dies ift der Name eines Plages 
in Tuͤrkeſtan, der ſowol wegen 
feiner Bauart, ald wegen feiner 
Lage für fehr feft gehalten wird, 

Asfendiar nahm dieſen Plat 
int Sturme ein, . und tödtete in 
demfelben, den König. von Tuͤrke⸗ 
ſtan, Ardfchaft, der ihn vertheis 
digte, mit eigner Hand. Giehe 
den Artikel Kifchtasb, ein Sohn 

: Rum. Die ift der Name, 
weichen die Araber und andere 
Drientaler den Ländern und Voͤl⸗ 
fern gegeben haben, die die Roͤ⸗ 
mer und darauf die Griechen 
und die. Türken ihrer. Botmaͤßig⸗ 
keit unterworfen haben, 

Dod muß man die beiden 
Bedeutungen, welche dieſes Wort 
haben kann, von einander unters 
feheiden. Denn außer dem als 
gemeinen, von melcher wir jo 
eben geredet haben, giebt Ebu 
Allardi, in feiner Erdbefchreis 
bung, Kheridat Aladſchaib beti⸗ 
telt, noch eine beſondere davon 

an. 


Rum 


an. Denn er ſagt, bad. Land 
Rum fange an dem atlantiſchen 
oder weſtlichen Ocean an, und 
begreife die Länder Dſchalaleca, 
Galizien, Andalus, Spanien, 
Afrandſchah, Fraukreich, Mus 
miah, Italien, Nemſiah, Teutſch⸗ 
‚and, Leh und Tſcheh, Pohlen 
and Böhmen, Inkitar, England, 
Madſchar, Ungarn, bis nach 
Sonftantinopel und an. den Pons 
us Eurinus, wodurch er das 
and der. Secalebah oder Sla⸗ 
ven und Eſclavonier, welche an 
die Ruffen oder Mofcoviter gräus 
sen, ‚verbindet, - Endlich das 
rand, . welches. noch. im engern 
Berftande Rum, Romauiah und 
Kumiliah genannt wird, das 
Thracien und das heutige, Gries 
henland iſſt. 

Eben dieſer Schriftſteller, wel⸗ 
her im Jahr der Hedſchr. 385, 
as das Jahr Chriſti 995 iſt ) 
chrieb, ſagt, das Reich der Roͤ⸗ 
ner, wovon Conuſtantinopel die 
Hauptſtadt war, begreife in ſei⸗ 
iem Umfange mehrere Nationen 
on verſchiedenen Sprachen in 
ich, welche nur.- ein. einziges 
Dberhaupt, und einen Kaifer ers 
'ennten, woraus erhellet, daß er 
mr von Europa und von den 
Shriften zu verftehen iflu-. -- - 

Der. Verfaſſer der Maffahat 
lardh, Ausdehnung der Erde, 
chreibt- in der zweiten Abhands 
ung.feiner Geographie, das Land 
Rum, unter welches er nar eis 


) [Was bier geſagt wird, daß Ebn Alltardiim 
geſchrieben babe, - ift fehr irrig. 
achten Jahrhundert der Hedichrah gelebt, und ifk im 
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nen Theil von Kleinafien begreift, 
habe: anf feiner Weftfeite Khalig 
Allonftantini, den Canal: -des 
ſchwarzen Meeres, auf feiner 
ittagsfeite Belad Scham und 
elad Gezirah, welches Syrien, 
Mefopotamien, Arminiah oder 
Armenien iſt; gegen Morgen und 
gegen Mitternacht: Belad Kurg, 
welches Georgien:ift,, und Babe 
Bontos, den Pontus Euxinus; 
und: mitten in diefem Lande Rum 
fey Gebal Carman, das Gebirs 
ge von Caramanien, das heißt, 
der, Berg Taurus," wo mehrere 
tuͤrkiſche und türcomanifche Fa⸗ 
milien wohnen, und deſſen Kette 
ſich von Tharſus, welches Thar⸗ 
fen in⸗Cilicien iſt, bis an den 
Helleſpont erſtreckt. Und in dies 
fem ganz: eigentlich fogenannten 
Lande Rum herrfchten die Sultas 
ne aus der. Dynaftie der Seld» 
fchuciden,. welche von;den Aras 
bern Selagekah Rum, die Seld⸗ 
ſchutiden von Rum, genannt wer⸗ 
den, und eben daher haben die - 
ottoimanifchen: Tuͤrken, welche 
heut zu Zage im Conſtantinopel 
zegieren, ihren Urſprung, wel⸗ 
ches macht, daß die: Perfer. und 
Mogolen in Indien: die Türken 
noch heut zu Tage Rumi nennen; 
> Die mufulmanifchen Schrifts 
fleller fagen, Rum, von welchem 
diefes Land-feinen Namen befomiz 
men, ſey einer von den Söhnen 
Aid getvefen, welches: Efau oder - 
Edom war; und dies hat dem 
Odd 4 Ham⸗ 
ahr d 38 
Denn Die ee nee 
Dahr der 9 


760 oder Chriſti 1358 verſtorben. Siehe die Zufare zu 28 


Aluardi. S.] 


292 Rum | 
Hamdi: Dſchelebi in feiner Ge 
ſchichte von Joſef und Zulikha, 
welche tuͤrkiſch geſchrieben iſt, zu 
ſagen beranlaßt, Gott habe dem 
Eſau mehrere Soͤhne gegeben, 
und unter denſelben ſey einer, 
Namens Rum, geweſen, von 
welchem alle Rumilar, das heißt, 
alle Griechen und Roͤmer, ihren 
Namen befommen hätten, und 
die Fürften und Regenten von 
diefen Nationen hätten den Titel 
Caiaſſerah, das heißt, Caͤſars, 
geführt. 

Diefe Abkunft oder Genealos 
gie, welche von Efau abgeleitet 
iſt, ift keine Erfindung der Mus 
fulmanen: Die Juden waren 
die erften, die fie, aus Haß ges 
gen die Ehriften, geſchmiedet has 
ben. Denn diefen haben fie den 
Kamen Eſaviten oder Edomiter 
gegeben, und haben ihre Läfte- 
zungen formeit getrieben, daß 
fie gefagt haben, die Seele des 
Efau’oder Edom ſey in die Per⸗ 
fon Jeſu Chriſti gewandert. 
Die Araber nennen die Grie⸗ 
chen und Roͤmer gewoͤhnlich Ba⸗ 
ni Asfar, die Kinder oder die 
Nachkommenſchaft des Roͤthli⸗ 
chen; ein Wort, welches nach 
der Bedeutung des hebraͤiſchen 
Edom gemacht iſt. u 
» Wir können diefem noch beis 
fügen, daß die Drientaler , und 
inöbefondere die Gelehrteften von 
ihnen, einen Unterfchied unter 
Den alten Griechen niachen, wel⸗ 
che ihre Könige oder ihre beſon⸗ 
dere Regierungsverfaſſung hat⸗ 
ten, und unter denjenigen, wel⸗ 
che mit dem roͤmiſchen Reiche ver⸗ 


Rumani 


bunden und demſelben unterwor⸗ 
fen worden ſind, denn die er⸗ 
ſtern nennen ſſe Junan, Iones, 
von Javan, und dieſen geben ſie 
den Namen Rum. 

Ruman. Diefes Wort, 
welches im Arabifchen diejenige 
Frucht bedeutet, die wir Gras 
nate zu nennen pflegen, wird auch 
fuͤr eine Wage mit Einem Becken 
geſetzt, was wir gewoͤhnlich eine 
Schnellwage zu nennen pflegen, 
weil das Gewicht, welches dar⸗ 


anu gehaͤngt wird, die Geſtalt eis 


ned Granatapfels hat. Und von 
eben diefem Worte Ruman nens 
ten die Italiener diefe Art vor 
MageRormana, fo wie die Frans 
jofen Romaine oder Romane, 

Rumani, mas die Farbe 
eined Granatapfeld hat, zum 
Erempel ein Rubin, welcher ind 
befondere auch Lal Rumani, ein 
Rubin von der Farbe eines Gras 
natapfels, genannt wird. Siehe 
den Artifel Abul Abbas Fadhel. 


Mumani iftauch der Beinameti, 


eines Schriftftellers. 
Artikel Khathaii. 

[Statt Rumani fefe man vieß 
mehr Rommani, d.h. ein Granats 
apfelfrämer. Diefe Lefeart dieſes 
Ports fcheint unter den dreien von 
d’Herbelot angeführten bie befte 
zufeyn. Er nennt ihn Rommant 
Band II, ©, 431, Ruiani 
Band II, ©, 405,und Rubani 
oben ©. 133. Abulfeda neunt 
ihn Abul Haffan Ali Ben Iſa, 
den Grammatiker, mit dem Beis 
namen. AlRommani. Er mar 
im Jahr der Hedfchr, 296 oder 
Ehrifti 909 gebohren, und ift 

um 


Siehe den!3P 


Rumani 


m Jahr Chriſti 994 geſtorben. 
D Herbelot giebt ihm die Namen 
Khathaii und Razi. Daraus 


olgte alfo, daß er. Chineſiſcher 


Abkunft wäre, R.] | 
Rumi, Dieſes Wort wird 


öfters anftatt ded Wortö Rum 


gebraucdt, welches einen. Gries 
chen und einen aus Natolien ges 
bürtigen Menfchen ‚bedeutet, wel⸗ 
ches Land auch den Namen Rum 
führte, während, der Zeit, da es 
Die geiechifchen Kaifer inne ges 
habt, und da eine Familie der 
Seldfchuciden, die man gleich, 
falls mit dem Namen Rum zu bes 
nennen pflegte, daſelbſt regiert hat. 

Die Stade Nom führt auch 
oft eben diefen Namen, fo wie 
fie. aud) Rumiah und Nim ges 
nannt wird. Man fehe oben dies 
fen letztern Namen. - 

Es giebt viele mufulmanifche 
Schriftfieller, welche den Beinas 
men Rumi geführt haben, ob fie 
gleich von Nation oder. Herkunft 
Zürfen geweſen find, 

Alaeddin Ali Ben Muffa, der 

in der Stadt Cairo in Egypten 

im Jahr der Hedfchr. 841 geftors 
ben ift, hat ein WerE. hinterlafs 
en, ‚welches den Titel führt: 

ffulat. Siehe diefen Artikel. 

Rumi Afendi führe auch den 
Beinamen AE Hiffari. Siehe 
Diefen Artikel. 

Beheichti Ebn Naffuh, und 
Gemali, und Pir Ali Mohanıs 
med, führen auch den Titel Ru— 
mi, und der Tarikh Magmu, 
telcher eine allgemeine Gefchichte 
des. Drients ift, hat aud) einen 
AlRumi zum Verfaſſer. Siehe 
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alle dieſe Namen unter’ihren eige 
nen. Artikeln, ; . . .: 


Aber der berhhmtefte unter ’ 


allen derjenigen, : welche diefen 
Beinamen geführt haben, ift Ale- 
xander der Große, welchen uns 
fere Drientalergemöhnlich Eſken⸗ 
der Ben Philicus, Alerander, der 
Sohn’ Philipps, und Effender Als 
Numi, Alexander der Grieche, 
nennen. 


Rumi. Ebn AlRumi. Dies 
f der Zuname, unfer dem Ali 
bn Abbas, ein bei den Driens 
talern fehr berühmter Dichter, ang 
befundteften ift, F 
Dieſer Dichter war zwar von. 
Nation ein Syrer, aber ſtammte 
doch von Tuͤrken her. Daher hat 
man ihn auch oft 


Geiſt, oder der Mann, der ſich 
mit ſchoͤnen Wiſſenſchaften abs 
giebt, unter den Tuͤrken, genamt. 

Seinen gewöhnlichen Aufents 
halt hatte er in der Stadt Hems 
oder Emeffa in Syrien, wo er. 
meht ere Werke verfertigte, die 
Abu Ali Ben Sina, welches 
Avicenna ift, mit Vergnügen las, 


und über die er felbft einen Com⸗ 


mentar zur Erklärung der ſchwer⸗ 
fien darin vorkommenden Stels 
len, verfertigt har. 


Ebn Rumi ift im Jahr dee 


Hedfchr. 283 verftorben, und. 
der Verfaffer des Raud alakhiar 


at und von ihm folgenden Vers in 
arabifher Sprache aufbehalten : : 


Lam ar fchejan hadheran ne 
faho. Lelmarr kelderhem 


v alſeif. ur 
Odd 5 Jacdha 


s 
AlTuͤrk, das heißt, der ſchoͤn 
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Jachha laho alderhem hadſcha⸗ 
taho. Valſeif — men 
alhaif. 

„Nichts iſt einem Menſchen 
nuͤtzlicher und nothwendiger, 
als ein guter Beutel und ein 
guter Degen. 

Denn das erſte von dieſen 
„Dingen hilft allen feinen 
„dedirfniffen ab, und das 
„andere feßt ihn gegen alle 
„Beleidigungen in Sicher⸗ 
vheit. 
RES. giebt auch in der 
Vorrede zu feinem Werke diefem 
Dichter den Titel: Malek alfchos 
ara, Fürft der Dichter. Siehe den 
Artikel Tadhkerat alſchoaͤra. 
BRumiah. So nennen die 
Araber die Stadt Rom, von der 
ſie ſagen, Rumius, welches Ro⸗ 
mulus iſt, der Nachfolger des 
Latinus, eines Nachkommens des 
Edom oder Eſau, habe ſie erbauet. 
Die Orientaler glauben, zufolge 
der Tradition der Juden, die Nach⸗ 
kommen des Eſau, oder die Edomi⸗ 
ter und Idumaͤer, ſeyen nach 
Griechenland, und von da nach 
Italien, in den Zeiten. des ifrneli« 
tifchen Richters Abdon gekommen. 
Einige von ihnen behaupten, 


137 Veſpaſian, und folglich auch fein 


Sohn Titus, ſey aus den Ge 
ſchlechte des Zepho, eines Sohns 
Elifaz, eines Sohns Eſau gewe⸗ 

n. Aber das iſt einer von den 

taͤumen det Nabbinen, welche 
gerne alle Weiffagungen, die von 
der Zerfidrung Edoms oder der 
Idumaͤer handeln; auf den gaͤnz⸗ 
lichen Untergang der Stadt Rom 
anzumenden fuchen, Daher kommt 


*— 


Rus 

et baß eben dieſe Juden das td» 
miſche Reich rind alle die Staa⸗ 
ten, welche ſeitdem gerftückelt wor⸗ 
den find, Malcut Edom, das Neid) 
oder die Regierung der Idumaͤer, 
nennen, und daß bei ihnen auch 
der ungluͤckliche Zuſtand, in wel⸗ 
chem ſie ſich heut zu Tage unter 
den Chriſten befinden, die Gefan⸗ 
genſchaft Edoms heißt. 

Die orientaliſchen Chriſten ſe⸗ 


tzen die Etbauung von Rom unter 
die Regierung des juͤdiſchen Koͤ⸗ 


nigs Ezechias, ob ſie gleich nach 
der richtigern Zeitrechnung in 
die Regierung Jothams, und zwar 
in das erſte Jahr der fiebenten 
Dlympiade, mehr denn dreißig 
Fahre vor der Regierung des 
Ezechias, gehört. 
ESEs giebt auch noch ein anderes 
Rumiah, welches die neue Stadt 
Antiochien iſt, die der Koͤnig von 
Perſien, Khoftoeß, genannt Nu⸗ 
ſchirvan, in der Nähe der Stadt 
Madain "auffühcen, und mit Eins 
wohnern aus der alten Stadt Ans 
tiochien, welche er eingenommen 
und serftört hatte, hat bevölfern 
laſſen. | 

Aus: iftder Name von dem 
Achten Sohne Jafet, eines Sohns 
Noah, von dem Rußland, das 
man in den neuern Zeiten die 
Mofcoviterei zu nennen pflegte, 
feinen Namen befommen bat. 

Mirkhond fehreibt in der 
Stammtafel, welche er und von 
den-Mogolen, den Vorfahren des 
Ginghizkhan, mitgetheilt hat, Rus 
habe ein von feines Bruders Kho⸗ 
zar feinem fehr verfchiedenes Tem⸗ 
perament gehabt. Denn diefer, det 

das 


Rus 


a8 weite Feld von Kipfchaf, wel⸗ 
yes fich über das Cafpifche Meer 
inaus.jenfeit des Fluſſes Etel oder 
Lolga hin erſtreckt, inne hatte, 
‚ae von fehr friedfertiger Den⸗ 
ingsart, da im Gegentheile Rus 
ne ſehr unruhige und wilde Ges 
ruͤthsart harte. Fu der That uns 
cnahm auch diefer, der die Laͤn⸗ 
er diesſeits des Etel beſaß, oft 
treifzuͤge jenſeit dieſes Fluſſes, 
die Laͤnder ‚der Khozarier; fo 
aß ſich Khozar gendͤthigt ſah, 
inem Bruder, um nur mit ihm 
Frieden zu leben, alle die In⸗ 
In dieſes großen Fluſſes, der 
ch in das Meer von Khozar er⸗ 
eßt, welches wir das Caſpiſche 
deer zu nennen pflegen, abzu⸗ 
eten. * 


Nus ließ auf allen dieſen In⸗ 
ln das Korn ausſaͤen, das wir 
rkiſches zu nennen pflegen, und 
18 bei den Türken noc) heut zu 
age in ihrer Sprache den Na⸗ 
en Rus und Bulgar führt. Auch 
ß er in feinen Staaten fehr un⸗ 
rechte Geſetze bekandt machen, 
nen ſich alle feine Unterthanen 


unterwerfen. gezwungen fahen, 
ıd worunter, nebſt andern, auch 


eſes war, das deu Kindern 
aͤnnlichen Gefchlechts die Erb, 
Ige in die Güter. ihrer Väter 
hm, die er Dagegen dem weib⸗ 
ben Geſchlechte zuſprach; wie 

denn auch die Gewohnheit 
führte, vermöge welcher den 
ıaben, fo bald fie nur-fo alt 
wen, daß jie einen Degen hals 
ı fonnten, Ddiefes Gewehr in 
: Hand gegeben und dabei die 
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Worte gefage- worden: Dies iſt 
dein Erbgut! — 

Viele verwechſeln die Voͤlker, 
welche Rus genannt werden, mit 
den Bulgaten, Aber Ebn Als 
Vardi jchreibt, es feyen dies zwei 
verfchiedene Nationen, und die 
Kuffen. hätten die Bulgaren vers 
trieben, unddiefe fich in Moͤſſen 
niebergelaffen, welches man noch 
heut zn: Tage Die Bulgarei nennt; 
und wovon die Hauptftadt So⸗ 
fiah ift, welche anjetzt,  nebfb 
dem ganzen Lande der: Bulgaten, 
den Türken unterworfen iſt. & 

Die Rus: oder Ruffen hätte 
ſchon vorher, das heißt, im Jaht 
der Hedichr. 329, unter dene 
Khalifate des Moctafi, und un⸗ 


‚ ter der Regierung des Romanus⸗ 
Conſtantinopel angegriffen. Uns 


ſere Geſchichtſchreiber nennen-fie 
gewoͤhnlich Bulgaren. Aber fie 
wurden lebhaft zurückgetrieben, 
und daraufgefchlagen, Endlich! 
wurden eben diefe Nuffen oder 
Bulgaren von dem Kaiſer Baſi⸗ 
lius im Jahr der Hedfchr, 379, 
welches das Jahr Chriſti 989 iſt⸗ 
gezwungen, mit den Griechen! 
Sieden zu fchließen , und diefer-zr, 
Kaifer gab feine eigene Schwe⸗138 
fter ihrem Könige zur Ehe, der 
ſelbſt nebit feiner ganzen Nation‘ 
die chriftliche Religion annahm, 
Ebn: AWardi jagt, die Rufe 
fen find eine Nation, encathaat 
men AlTuͤrc, welche von den 
orientalifchen Türken abgefonders 
iſt, die zwiſchen den Yändern 
Rum und Khozar wohnen, und 
an die Bulgaren und die Secales 
ba, welches die Bulgaren und 
| Sla⸗ 
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Slaven ſind, die vormals längs 
der Ufer des Etel oder Wolga 
hin wohnten, graͤnzen. "Eben 
dieſer Schriftſteller fuͤgt hinzu, 
ed ſey dies eben die Nation, die 
den Namen Benageca führt, wo⸗ 
ber vielleicht. die Tataren von 
Budziak ihren Namen bekommen 


Baben. Ä Ä ; 
Ruſchani. Dies ift der 
Beiname eines gewiffen Nured⸗ 
Din, der in, dev. Stadt Haleppo: 
in Jahr der Hedſchr. 999 ein 
Buch verfertigt hat, welches dem 
itel fuͤhrt: Adujah alſchafiah, 
Die dienlichſten Arzneimittel zur 
Erhaltung der Gefundheit., In 
dieſem Werke handelt er von dems 
jenigen Theile ‚der Arzneikunſt, 
den man den prophylactiſchen zu 
nennen pflegt. RT 
Ruſchen. Dieſes Wort, 
welches im Perſiſchen Licht be⸗ 
deutet, iſt der eigenthuͤmliche Na⸗ 
me einer Frau oder einer Fuͤrſtin 
geworden, welche die Griechen 
Roxane genannt haben. 
Ruſcheni. Dieſes Wort, 
welches im Perſiſchen leuchtend 
bedeutet, iſt auch der Name oder 
Beiname mehrerer Perſonen. 
Nuſcheni AlAmedi iſt der Na⸗ 
me eines Schriftſtellers, ver aus 
der Stadt Amida, welche heut 
zu Tage Caraemit heißt, in Dies 
fopotamien gebürtig war, Er 
bat über dad Buch gefchrieben, 


Ende des di 


| 


Ru; 


welches Anuar altanzil betitelt 
iſt. Dies ift ein Commentar 
über :den Commentar, welchen 
Beidhaui uber den Koran verfers 
tigt hat. | 
Ruſcheni Dehdeh. Dies ift 
der Name eines Gelehrten ımd 


Dberhaupts der Sofis, welches 


mufulmanifche :Religiofen find, 
der wegen feiner ſehr geiſtlichen 
Lebensart in großem Anſehn ſteht, 
und bei ihnen zu der Würde eis 
ned ihrer Heiligen gelangt ift. 

Ruz Behari. . Diefes Wort, 
das im Perfiichen einen Fruͤh⸗ 


lingstag bedeutet, ift der Beinas 


me. des Mohammed Abu] Naft, 
auch MBaccali und AlSchirazi 
genannt, der aus der Stadt 
Shiraz gebürtig war, und im 
Jahr der Hedſchr. 606 geftorben 
ift. Er hat uns ein Werk hinterlaſ⸗ 
fen, Anuar fi kaſchf alaſrar betis 
telt, Aufflärungen zur Entdeckung 
der vornehmften Geheimniffe, 


Ruz Gehan, Fadhl Allah Ben 
Ruz Gehan AHaigi , AlEsfaha⸗ 
ni, ift der Name des Verfafferd 
eined Buchs, betitelt Bedi Alze⸗ 


. man. Es ift died eine Gefchichte 


des Hai Ben Jokdhan, ein phi⸗ 
lofophifches Werk, melches von 
Pocock ift herausgegeben und las 
teinifch Aberfegt toorden. nd 
aus diefem teutſch von dem Herrn 
Hofrath Eichhorn. 
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